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‚Fast sind vier Jahre verflossen seit dem Beginne dieses Wer- 
'kes; und ‘war. meine Miihe eine vergebliche? Es geziemt mir 
‚nicht, 
‚Sache dem wohlunterrichteten Kunstfreunde, dem billigen Re- 
. censenten, prüfend einzugehen, und wenn ‘sie dann fänden, 


diese Frage zu beantworten; ich überlasse daher die 


dass die Arbeit im Laufe der 'Zeit nicht schlechter, sondern. 


‘vielleicht gar in manchen Dingen besser geworden, und dass 
‚unter den vielen Artikeln doch sich solche treffen, welche die Sache 


in ein helleres Licht setzen, und nirgend so erschöpfend vor- 


kommen, als in diesem Werke;' — so wiirde mich ein leiser 


Beifall sehr begliicken und zu erneuerter Thätigkeit spornen. 


Bei mehreren Artikeln, die schon von Bartsch und anderen 
‚Chalkographen ausführlich behandelt wurden, konnte ich nicht 


viel beifügen, dennoch aber finden sich hier und da bei den 
Kupferstichverzeichnissen Zusätze, deren Inhalt man bei Bartsch 
und anderen friihern Schriftstellern vergebens suchen würde. 
dem alten, ehrwiürdigen A. v. Bartsch 
nur ein Paar neue Blätter nachzuzählen, — so genau. hat der 
Mann grösstentheils gearbeitet. Ich erlaube mir, in diesem, 
Bande auf den Artikel iiber Hans Lützelburger hinzudeuten. 
Dieser ergänzt nicht nur den früheren des Hans Holbein, son- 
dern auch andere Schriften. Beı Bearbeitung dieser Mono- 


Und es ist schon viel, 


‚graphie verdankte ich dem Herrn Professor Dr. Massmann 


reiche Beiträge. Es ist dies ein bewährter Kenner älterer 


aoserniädier und chalkographischer Kungkgrodukte, und 


bei seinen antiquarischen Forschungen unterstützt ihn ‘auch 
seine praktische Kenntniss des Formschnittes. -Dr. Massmann 


arbeitet seit längerer Teit an einer Geschichte der Todten- 


tänze, und er ist daher auch auf dem Felde der neuesten Po- 


lemik iiber Holbeinische Xylographie wie wenige berufen, ein 


entscheidendes Wort einzulegen. Ich wiinschte nur, in jedem 


Artikel so umfassend berichten zu können; allein es wird wohl 
keinem möglich seyn, auf diesem weiten Gebiete Alles zu er- 
schöpfen. Indessen bietet auch nicht jeder Artikel zu solch 
reicher Erörterung Gelegenheit, wie, jene iiber Holbein und 
Lützelburger. Die Zusätze und theilweisen Aenderungen, die 
wir bei Andrea Mantegna, Martss de Jonge etc. nöthig fan- 
den, möchten ebenfalls nicht ganz überflüssig erscheinen. Mit 
Israel van Meckenen hat sich neuerlich durch die Mittheihun- 
gen des Herrn Becker im Kunsiblatte von Dr. v. Schorn die 
Ansicht ‘geändert, und daher fällt jetzt der sogenannte alte 
Israel weg. Die Nachrichten desselben Kunstblattes über B. 


und G. da Majano konnte ich aber nicht mehr benutzen, da 


der Druck bereits vollendet war. So geht, es bei den Fort- 
schritten der Kunst und 'der artistischen Forschung dem ‚Le- 
xicographen leider- öfter, und es bleibt ihın nichts übrig, als 
auf einen Anhang zu vertrösten. Am schwierigsten bleibt aber 


immer die Redaktion der Nachrichten über lebende Künstler. 


Laune, Eigensinn, Ungefälligkeit, Saumseligkeit, und noch 


viele andere Dinge sind es, die hemmend einwirken, welche 
ich aber mit Gottes Hülfe nach und nach beseitigen zu kön- 


nen glaube, Zu seiner Zeit werde ich diese Calamitäten viel- 
leicht , zu näherer Kenntniss bringen, für jetzt aber wünsche 
ich nur, dass die Nachrede nicht länger werde, als die Vor- 


‚rede. 


München im November 1839. 


Der Verfasser. 
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Lodge 7 Is Kupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht 


‘ kennen. Er lebte um die Mitte des vorigen Jahrhunderts. Im Ca- 
"binet Paignon Dijonval werden ihm folgende Blätter zugeeignet: 
1) Der Kopf eines Mannes, T. Worlidge del. / 
2) Der Engel mit einem Weibe, welches musiciret, nach dem- 
selben. | | 
3) Venus und Adonis, nach Worlidge. 
4) Ein Mädchen, welches ein Mann umarmen will, nach dem- 
‚selben. ‘ ve Fe 
Die letzten drei Blätter sind im Umriss. 


Lodge, William, Zeichner und Kupferstecher, wurde 1649 zu 
- Leeds in Yorkshire geboren, und als der Sohn vermöglicher Eltern 
konnte er die Universität Cambridge besuchen, so wie in Lincolns- 

In dem Studium der Rechte obliegen. Allein seine Reiselust und 
die Vorliebe für die Kunst gewann bald die Oberhand, und daher 
. . ergriff er die Gelegenheit, mit Lord Falconberg nach Venedig zu 
reisen. Hier lernte er den Maler Jakob Barri kennen, und die 
Viaggio pittorica jenes Hünstlers gefiel ihm so sehr, dass er sie 

ins Englische übersetzte. Dieses Werk stattete Lodge mit eigens 
radirten Künstler - Portraiten und einer Charte von Italien aus. Es 
erschien unter dem Titel: The painter’s voyage of Italy. In which 

all the famous Paintings of the most eminent masters etc, Illustra- 


ted with the heads of some of the most renowned Painters (Mich.- 


Angelo, Titian, P. Veronese, P. da Cortona, Rafael). London 
1679, 8. Nach seiner Rückkehr ins Vaterland schloss er sich an 
Francis Place an, und auf seinen häufigen Reisen zeichnete er die 
reizendsten Gegenden, die er sah. Bei dieser Gelegenheit wurde 
er einmal als Spion der römisch -katholischen Parthei festgenommen, 
und erst dann in Freiheit gesetzt, als Freunde aus Chester seine 
Unschuld deklarirten. Lodge starb zu Leeds 1689 oder 1699, 

Die Blätter dieses Kunstlers sind mit leichter und geistreicher Na 
del behandelt, und diese verzeichnet Walpole. Sie bestehen in 
verschiedenen Ansichten aus Italien und England und in Bild- 
nissen. / . 


1) Oliver Cromwell mit dem Pagen, ohne Namen des Malers, 
dem Protektor dedicirt. 
’ 2) Samuel Malines, nach Claret, 
3) Die Bildnisse von Malerü, siehe oben dessen Painter’s 
voyage, 


Nagler's Künstler-Lex. VIII. Bd. 4 


A u. - x “ “ d: “ ’ 
x WR Lodi, Albertino da. — Lodi, Giacopo da. 
4) Die Brücke von Gard in Languedoc. * 


5) Ansicht von Gaeta, mit dem Grabmale des Blancus. 

6) Ansicht von Puzzoli, mit dem Mollo des Caracalla. 

7) Ansicht des T'heaters und Aquaducts zu Minturno, FL: , 
° 8) Ansicht des Vorgebirges der Circe und des Tempels der 

. Sonne. 

0) Das Monument, vorzügliches Blatt. CR. 
10) Ansicht von Westminster- Hall und der Abtei. 
'11) Ansicht von Lambeth - House. 

42) Ansicht von York, mit den Ruinen. 
15) Ansichten von Leeds und Wakefield. 
Dann hat man von ihm: 
14) re de ha Vues faites d'apres nature par W. Lodge, 
il. qu, fol. | x 
Füssly elauktı dass ihm auch das Blatt angehöre, welches ein 
satyrisches Fest verschiedener Mönchsorden vorstellt, und das Ba- 
san einem Wilhelm Loggan beilegt. Uns scheint dieses Blatt dem 
D. Loggan anzugehören, Bee aM 


Lodi, Albertino da, Maler, der um 1460 am Hofe des Francesco 
Sforza zu Mailand arbeitete, Lomazzo erwähnt seiner unter den- 
jenigen Lombarden, die sıch in der Perspektive ausgezeichnet 
haben. | N | 

Lomazzo erwähnt auch eines Albertino Lodiggiano, und dieser 
ist wohl mit dem unsrigen Eine Person: | 


Lodi, Giovanni Batista, Maler: von Cremona, der um’ 1580 bis 
4611 geblüht zu haben scheint, Lanzi und Ticozzi erwähnen die-- 
ses Künstlers nicht, aber Bartoli und -Zaist.. In der Kirche St, 
'Egidio und Omobuono ist ein Gemälde der Madonna mit dem Rinde 
auf den Wolken, unten die Heiligen Carl und Anton Abt; mit 
1611 bezeichnet, ae 


Lodi, Manfredo, Maler von Cremona, bildete sich in der Schule 
Trotti’s, und diesem Meister stand er hülfreich zur Seite. Er E, 
malte indessen auch auf eigene Rechnung, doch steht er an Kunst 
dem Malosso nach. | | ’ 

Bei St. Augustin zu Cremona ist ein Bild von ihm, mit der Jahr- 
zahl 1601. 


Lodi, Ermenegildo, ‘Maler zu Cremona, Bruder des Obigen, so 

= wie Schüler von Trotti. Orlandi scheint ihn dem Meister gleich 

zu halten, da er von einigen seiner Werke nicht wusste, ob er 

sie dem Ermenegildo oder dem Trotti zuschreiben müsse, Dieser 
Künstler arbeitete um 1616. 


Lodi, Giacopo da, Maler und Küpferstecher von Bologna, Schü- 
ler und Nachähmer des J, L. Valesio. Malvasia IV, 154 zählt ihn 
unter die mittelmässigen Künstler. Bartsch, P, or. XIX, 69, sagt 
aber, dass Lodi, nach dem Blatte zu urtheilen, us er beschreibt 
(No. 1), ‘dem Valesio, in der Zeichnung sowohl, als im Stiche, 
wenig nachstehe. Seine Blätter waren wohl nie in grosser Anzahl 
vorhanden, jetzt aber sind sie sehr selten, 


1) Ein allegorisches Blatt: Minerva und ÜCeres zu den Seiten 
des Wappens des Cardinals Ludovisio, oben in den Wolken 
eine weibliche Figur mit Palme und Königskrone. Im Vor- 
grunde sind zwei andere weibliche Figuren, jene links mit 


“ Scepter und Mauerkrone, jene rechts sitzend mit Scepter | 


5 A RE 4 
_ Lodi, Carlo. — Loeffler. 3 


und mehreren" Kronen auf dem Schoosse. Jede dieser Fi- 
guren hat eine Rolle mit Inschrift. An der Base einer Säule 
ehr Gr LodiE. 4618. ; 1. oa 
„Dieses Blatt ist im Geschmacke des L, Valesio gestochen, 
als Conclusion. H. 10 Z. 10 L., Br. 15 Z. | 
2%) Ein Blatt aus dem Apparato funebre dell’ anniversario a’ 
3 . Gregorio XV. celebrato in Bologna — MDCXXIV. Dall il- 
lust. et rever. Sig. Card. Ludovisi etc. Dieses Werk hat der 
Maler G. L. Valesio herausgegeben, und das Blatt Lodi’s, 
welches Portale und reiche Vale vorstellt, gehört un- 
ter diejenigen, deren Bartsch auf Malvasia’s Angabe hin ober- 
flächlich erwähnt. In diesem Werke ist auch ein Blatt von 
 J. B. Ceriolano, welches weder Malvasia noch Bartsch be- 
schrieben, Dieser Apparato funebre mit 8 malerischen Ku- 
pferstichen ist bei R. Weigel in Leipzig um 5 Thl. 18 gr. 
rnabend ee 
3) Das Titelblatt zu den Applausi poetici per le nozze delli 
- _signore Filippo Musotti e Giulia Ruini. Dieses Blatt zeigt ' 
Malvasia an, hi j | 


Lodi, ö Carlo, Landschaftsmaler, wurde 1701 zu Bologna geboren, 
und N. Ferrajuolo war sein Meister. Lanzi nennt ihn einen guten 
Anhänger seines Meisters, und Ticozzi sagt, dass seine ländlichen 
Ansichten nur wenig unter jenen seines Meısters stehen. Seine 
Gemälde sah man in den vornehmsten Häusern von Bologna ,. Rom, 


Mantua u. s. w. 
z 


Lodi, ‚Callısto da, s. C. Piazza. Er erscheint häufig unter dem 
Namen Callistö da Lodi, Piazza ist aber sein Geschlechtsname. _ 


Lodiggiano, Albertino, Ss. A. da Lodi. | 
Lodole, dalle, soll den Callisto Piazza da Lodi bedeuten. 


Loeb, Anton, Maler, der um 1834 in Dresden lebte, dessen Le- 
‚bensverhältnisse wir aber nicht kennen., Er malt Historien. 


Loeber, Johann Friedrich, malte um 1750 in Weimar Thiere 
und Geflügel zu grossem Wohlgefallen der Kunstfreunde. Seine 
besten Werke gingen bei dem 1774 erfolgten Brande des Residenz- 
schlosses in Weimar zu Grunde. Brulliot bringt ein Monogramm 
bei, welches diesen Hünstler bedeuten soll, dann aber muss die 
dabeistehende Jahrzahl 1685 als Druckfehler zu betrachten seyn. 


Loedel, H.; Tiupferstecher und Formschneider aus Hannover, ein 
geschickter Künstler unserer Zeit, der in Göttingen lebt. Von sei, 
nen Werken kennen wir nur wenige, und gerühmt fanden wir 
seine Holzschnitte im Geiste der älteren’ Meister. 

1) Die Tochter Jephta’s, nach C. Oesterley gestochen, Geschenk 

des Hannoverschen Hunstvereines 1838, fol. 

2) Der heil. Bonifacius, nach Rethel, Holzschnitt in des Gra- 
fen Raczinski Geschichte der neuern deutschen Kunst, 


Loefller, der Name mehrerer Stück-, HKunst- und Glockengiesser, 

von denen aber Gregor Ernvest und seine Söhne die merkwürdig- 
sten sind. 

Der ältere dieses Namens, Peter Löffler vom heil. Kreuze, 

auch Layminger genannt, war Büchsenmeister oder Kunstgiesser 


4# 


EN 


x | i ; \ 
Rs west ocean 
® NS nr | 
zu Innsbruck, und schon 1486 in Hötting bei Innsbruck begütert. 
Im Jahre 1489 erhob ihn Kaiser Friedrich seiner Verdienste wegen 


in den Adelstand, und erlaubte ihm und seinen Nachkommen in. 
‘ihrem Wappen eine Löffelgans, auch Löffler genannt, zu führen. 


Von dieser Zeit'an schrieben er und sein Sohn sich bald Löffler, 
bald Layminger. ‘Von diesem alten Rothgiesser sind nur noch drei 
Glocken übrıg. Zu Ambras ist eine von 1491, ın der Frauenkirche 
zu Schwaz eine zweite, auf welcher sich Peter Layminger vom hl. 
Tireuze Röm. HKünigl. Maystät Pixenmeister zu Innsbruck nennt, 
und auf der dritten steht: Peter Layminger und sein Sun Gregori 
8055 mich 1520. Der alte Layminger hatte wahrscheinlich noch 
mehr Söhne, die Kunstgiesser waren, aber von geringerer Bedenu- 
tung, als Gregor. Sie hiessen Franz, Wenzel, Philipp, 


Alexander. ‚Im Tiroler Hünstlerlexicon von 1830 stehen einige 
‘ (Notizen über diese, so wie über die folgenden Löffler, nach ge- 


sammelten Urkunden des jetzigen Pfarrers zu Hoötting. 


Gregor, der berühmteste dieser Familie, der schon oben er- 
wähnte Sohn Peter’s, wurde 1527 Büchsenmeister mit 100 fl. rhn. 
- Gehalt. Er goss mehr als 100 grössere und kleinere Feldstücke 
‘und drei Glocken für die Kreuzkirche zu Innsbruck. Auf zweien 
steht: Gregor Löffler und seine zwei Sun Helias und Hans Chri- 


stoph goss mich anno 1500. Man schreibt diesem Gregor Löffler 


‚oft auch den Guss der beruhmten colossalen Erzstatuen am Mauso- 
‘ leum Maximilian’s I. ın der erwähnten Hofkirche zu Innsbruck zu, 
"die oben angezeigten Urkunden erwähnen aber davon nichts. Je- 


nes Denkmals und seiner Bildwerke haben wir schon ım Artikel 


des Alexander: Colin. erwähnt und gesagt, dass. Mich.. Godl und 


Stephan Lendenstreich, eigentlich Lendenstraich, seine Gehülfen 
gewesen. Es mag allerdings seyn, dass dieser Gregor Löffler auch 
Antheil an der Arbeit hatte, allein. wir möchten die Ehre des Gus- 


.ses eher dem Stephan und Melchior Godl und dem Hans Lenden- 


streich oder Lendenstrauch vindieiren, da in Urkunden (s. Tiroli- 


‚sches Künstlerlexikon) ihrer als Bildgiesser und als Meister, welche 


Statuen für jenes Grabmal gegossen hatten, erwähnt ist. In einer 
Urkunde des Königs Ferdinand von 1520 heisst es, dass dem Ste- 


: phan Godl grosse und schwere Arbeit nach dem Gewicht, kleine 


aber nach dem Stück bezahlt werden solle. In einer anderen gleich- 
zeitigen Urkunde erscheint Melchior Godl, und da liest man: vnd 
sonderlich unsern. Grabguss zu Mülein (Mühlen bei Innsbruck), 
so lang dieselb Arbait werdt trewlich auswarten, vnd mit höchsten 
Vleys auf das pest, vnd rainest machen vnd fertigen soll,“ 


Yon Hansen Lendenstrauch berichtet der Hofbauschreiber Andra 
Kirener zu Innsbruck 1572, dass er von ıhm allerlei Werkzeug, so 
derselbe zur- Giessung der Bilder gebraucht, und unter Händen 


nr gchabt,: sammt den vier Bildern, und übrigen Metall übernommen 


und in ein Inventar gebracht.“ Der Werkzeug ist dem Meister 
1570 übergeben worden, ‚zu Giessung .etlicher pilder zu Weilandt 
Chaiser Maximilians Begrähniss, so in desselben Kaiserl. neuen 
Stiffts Gottshauss zum hl. Creuz alhie zu Ynsbrugg gemacht und 
aufgericht solt werden.“ 

In keiner uns bekannten Urkunde kommt vor, dass Löffler für 
jenes Mausoleum Bilder gegossen, immer nur Glocken und Stücke 
werden ihm zußeschrieben. Im Jahre 1540 goss er-die grosse Glocke 
in Sonthofen und 1559 jene zu Oberstdorf mit Beihülfe seiner er- 
wähnten Söhne._ $. Raiser’s hist. und artıst. Beitrag zu den Land- 
gerichtsbezirken Buchloe $. 5. Er richtete die Zeughäuser in Tirol 
und den Vorlanden ein, und 1558 erbaute er den Ansitz Büchsen- 
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Loefller, Joh. - _ ‚Loeillot de Mars... GEF ” 5 | 


hausen. ‚Kaiser Rudolph. I. Schöt ihn in den Adelstand, und 
1505 starb er in hohem Alter. 


Gregor’s Söhne, Elias und Hans Christoph, ‚standen die- 
sem in der Erzgiesserei als Gehülfen zur Seite. Sie gossen für 
-- Maximilian IL, Mathias und Rudolph II. zu Büchsenhausen, in 
Wien und Prag Stücke und Bildwerke. Man legt ihnen dıe 23 
kleinen Erzstatuen ober dem Schwibbogen in der Kreuzkirche zu 
Innsbruck bei. Das Dreyling’sche Monument in der Pfarrkirche 
zu Schwaz ist von Hans Christoph nach Colin’s Modell gegossen, 
so wie .das Löffler’sche zu Hötting, welches diese beiden. Brüder 
ihrem Vater setzten. In der Dreifaltiskeitskirche zu Innsbruck sind 
"von ihm zwei Glocken von 1570, und von beiden gegossen die 
180 Ztr. schwere Glocke in Constanz. Zu Brüx in Böhmen führen 
zwei Glocken von 1592 und 1593 die Aufschrift: Hanns Christoph 
und sein Suhn Christoph gossen mich. 

Diese beiden Brüder theilten 1580 das väterliche Erbe: Hans 
wurde Besitzer des Schlosses Büchsenhausen, und nannte sıch Löff- 
ler von und zu Büchsenhausen. Elias kaufte den EI, Höt-, 
ting. Hans starb angeblich in Wien, Elias in Hötting; wann ist 
unbekannt. 

Der letzte Giesser dieser Familie ist der erwälınte uAstonh 
jun., der als besoldeter Diener Rudolph’s II. sich in Wien auf- 
hielt. Dieser starb 2623 in Hötting. 

Ferdinand Löftler, Gregor’s dritter Sohn, starb als Münz- 
meister zu Hall. 

- Die erwähnten merkwürdigen Statuen am Grabmale des Kaisers 
hat Schedler lithographirt. Die Abbildungen sind in einem Werk- 
chen mit deutschem und französischem Test. 


Loefller, Johann, ein mittelmässiger Fupferstecher aus dem vo- 


xigen Jahrhunderte. Er stach Portraite. 
Ein Ernst Heinrich Löffler war noch 1785 Professgr der 
freien Handzeichnung i in Copenhagen. 


Loeffler, Maler zu Copenhagen, ein jetzt lebender Künstler. Er 
‚malt, Genrestücke, deren man auf den dortigen Runstausstellun- 
gen sah. 


Loehr, Bildnissmaler, der zu Anfang unsers Jahrhunderts in Ham- 
burg lebte. 


a Emil, Maler, ein jetzt icheulde Künstler, ‘besuchte die 
Akademie N Künste in Berlin, und hierauf ging er zu seiner 
näheren Ausbildung nach Rom, wo sich Löhr um 1836 befand. 
Er malt Landschaften mit historischer Staffage, öfter mit Darstel- 
lungen aus der-Bibel, die Figuren machen aber in seinen Bildern 
nicht die Hauptsache aus. 


Loehrer, Gottlieb, Maler von ı Bischofzell im Canton Thurgau, ein 
- jetzt lebender Künstler, Er malt Historien und Genrestücke. 
Dieser G. Loechrer ist Aufseher der Kunstgallerie ın Bern. 


Loeillot de Mars, C. F. G., Zeichner undLithograph zu Ber- 
lin, ein geschickter Künstler, dem wir bereits mehrere Blätter ver- 
danken, sowohl Bildnisse als Historien nach älteren und neuen 
Meistern. Von seinen Werken fanden wir erwähnt: 


1) Madonna di Casa Colonna, nach Rafael’s Bild im k. Mu- 
seum zu Berlin, 


Re | | s \ 
6 Loemans;: Arnold. — Loewenstein, Heinrich. 


» 2) Die Madonna von Francia, in derselben Gallriee 
‚ 3) Christus vor Pilatus, nach Hensel’s colossalem Bilde in der 
Garnisonskirche zu Berlin. “3 
4) Die Engel mit dem Kinde, nach Begas. | 
5) Der Ritter mit seiner Braut, nach Kaselowsky. 
6) Die Taubenpost, nach J. Rleine. | | 
7) Jägers Erfrischung, nach C. Schulz. » 
8) Barmherzigkeit, nach E. Ratti. | 
9) Drei Blätter mit Scenen aus Faust zu der vom Fürsten Ant, 
Radziwill componirten Musik zu Göthe’s Faust, nach Hen- 
sel und Zimmermann. Berlin 1836. 


,.10) Das Bildniss des berühmten Malers Theodor Hildebrandt, 


Brustbild nach Begas, fol. » 


| Loemans, Arnold 3 Kupferstecher und Kunsthändler, wurde 1660 
zu Antwerpen geboren. Er lieferte verschiedene Blätter, unter de- 
nen wir folgende erwähnen: 


4) Die Himmelfahrt Mariä, nach Rubens. 
2) Die Sınnbilder des Ph. van Zesen. 
3) Das Bildniss des Herzogs Carl von Bourbon, nach Titian. 
A) Da Bildniss des J. Callot, nach Callot, mit J. Meyssen’s 
Adresse. | 


i Loemberg, Lorenz, Maler, ein Schwede von Geburt, kam gegen 
© das Ende des vorigen Jahrhunderts nach Hamburg, und blieb da 
mehrere Jahre. Er malte Bildnisse in Oel und Pastell, auch histo- 
rische Bilder und Decorationen. Besonderen Beifall erwarben ihm 
seine Gemälde mit spielenden Rindern, und seine Malereien nach 
Art halberhobener Arbeiten. Von Hamburg begab sich dieser Hünst- 
ler ins Vaterland zurück, und um 1810 soll er gestorben seyn. 


# E07 
Loeschenkohl, Johann, Kupferstecher zu Wien, stach eine grosse 
Anzahl von Blättern mit Darstellungen aus der Zeitgeschichte, Hof- 
feste etc., schwarz und eolorirt. Starb zu Anfang unsers Jahr- 
hunderts. - 


Loescher 9 Andreas, Bildnissmaler von Scharfenstein in Sachsen, 
arbeitete zu Rom und Venedig, so wie an deutschen Höfen. Spä- 
ter liess er sich in Augsburg nieder, und da starb er 1762 im 09. 
Jahre. J. Haid, T. Laub u. a. haben nach ihm gestochen. 


Loescher, Jakob » Maler zu Augsburg, wo er im vorigen Jahr- 
hundert lebte. Er malte Historien und Bildnisse, und solche wur- 
den auch radirt und gestochen. J. D. Herz stach nach ihm die 
Hreuztragung Christi, ein grosses Blatt in Mezzotinto. 


Loevmand, Jfr., Malerin zu Copenhagen, eine jetzt lebende Hünst- 
lerin. Sie malt Blumen und Fruchte, Stillleben etc. 


Loewe, Miniaturmaler aus Königsberg, der um 1787 in Berlin lebte. 
Er malte Bildnisse und Costumfiguren ; auch Zeichnungen fer- 
tigte er. 


Loewensprung, Paul, Maler zu Bern,} ein kunstreicher Mann, 
wie Anshelm sagt. Er fiel 1499 in der Schlacht bei Dorneck gegen 
die Schwaben, und war lange Mitglied der Zweihunderte. g 
Grüneisen, N. Manuel S. 71. 


Loewenstein, Heinrich, Maler aus Danzig, bildete sich um 1835 
zu Berlin bei Professor Hensel zum Füünstler, und er hat sich als 
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".*: Dos st in, Chr. Lud Loesar D | 
| wenstein, Uhr. Ludw. — Loggan, Dav. 7 
solcher ‚auch bereits vortheilhaft bekannt gemacht... Man hat von 
seiner Hand gemalt Historien, 'Genrebilder und Portraite. Er of- 
fenbaret sich ın seinen Werken als geübter Zeichner und als fertr- 
‚ger Maler. Seine Motive sind gefällig, die Tiguren schön gruppirt, 

as Ganze von lebendiger und wahrer Auffassung. Auf der Berli- 
ner Kunstausstellung von 18338 sah man mehrere Bilder von diesem 
Künstler, Genrestucke und Bildnisse; letztere in Oel und Kreide. 
Loewenstein, Christian Ludwig, Genremaler, dessen Lebens- 
verhältnisse wir nicht kennen. Er gehört wahrscheinlich dem vori- 


gen Jahrhundert an. In der 1801 verkauften Gallerie Stenglin war 
das Gemälde einer Badstube von diesem Maler. ; 


‚Loewenstern, Christian Ludwig Freiherr von, Kunstlieb- 


haber, wurde 1702 zu Darmstadt geboren. ‚Er malte Schlachtstüucke 
und Bildnisse. Jenes der Magdalena Sibylla, Herzogin von Wür- 
temberg, hat E. C. Heiss in ‚Schwarzkunst bekannt gemacht. 


Loft, Peter, Zeichner und Goldschmied h der um 1704 in Berlin 
Ruf genoss. In dem bezeichneten Jahre wurde er Mitglied der 
Akademie. | Ä 


Liofvers, Pieter, Maler, wurde 1710 zu Gröningen geboren, und 
das Fach, welches ihm Ruf erwarb, ist die‘ Marinemalerei. Er 
machte schon in seiner Jugend Reisen zur See, und da fand er 
Gelegenheit, das Meer und seine Erscheinungen ‘zu beobachten, 
und sich mit der Bauweise und Lenkung ‘der Schiffe bekannt zu 
machen. Er malte gewöhnlich Schiffe und Seestücke, und diese Bil- 
‘der kamen nach England und Frankreich, so wie nach Hamburg. 
In der Malerei war er anfangs sein eigener Meister, später aber 
machte ihn J. A. Wessenberg mit einigen technischen Vortheilen 
"bekannt. | 12 

Lofvers starb 1788. 


Lofvers,. Hendrik, Maler, der ältere Sohn des Obigen, wurde 
1739 zu Gröningen geboren, und von seinem: Vater in der Kunst 
unterrichtet, die er jedoch nur als Kunstliebhaber trieb. Er malte 
Marinen, Landschaften und Blumen auf eine sehr verdienstliche 
Weise, und diese Bilder beweisen, dass er bei sattsamer' Uebung 

ein trefllicher Meister geworden wäre. 
Der jüngere Lofvers starb 1805 in seiner Geburtsstadt. Sein uns 
unbekannter Sohn übte ebenfalls die Malerei, ‘und dieser starb 


‚1814, ohngefähr 46 Jahre alt. 


Lofvers, der jüngere Künstler dieses Namens,' s. den obigen Ar- 
 tikel. | | a 


Loggan, David ‚Zeichner und Kupferstecher, wurde um 1630 in 
Danzig geboren, und C. de Pass jun. war sein erster Meister. Hier- 
auf zing er nach Holland, um Hondius zu besuchen, und endlich 
reiste er nach London, wo er besonders durch seine Zeichnungen 
Beifall erwarb. Später begab er sich nach Oxford, und hier gab 
er nach und nach folgende Werke heraus: Habitus Accademicorum 
OÖxoniae a Doctore usque ad Servientem; Oxonia illustrata, mit 
44 Blättern, Oxoniae 1075. Das erstere dieser Werke ersohien 4672 
und da nennt sich der Künstler: Gedanensis, Univ. Oxon. Chalco- 
graphus. Auch in Cambridge verweilte Loggan, und hier zeich- 
nete er die akadeinischen Bauten,’ welche unter dem Titel: Cam- 
bridgia ıllustrata, erschienen. Er stäch auch Blätter für Morrison’s 
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Loggan, Wilhelm, s. W. Lodge. 
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Pflanzengeschichte, diese erschien aber erst (1715) nach dem Tode 
des Künstlers. Dieser erfolgte 16095. Dann stach dieser Künstler 
auch Bildnisse, gewöhnlich in kleinem Formate. ER 


4) Johann Sharrow, Halbfigur, schreibend, 1659. 

3) Carl II. mit dem Wappen. | n 
4) Derselbe in der Rüstung. REN Me 
5) Jakob Herzog von York im Schlafrock. a 

6) Graf Edward von Clarendon. 
7) Robert Stafford, nr, s 

8) Mother Louse of Louse- Hall. Be * 
0) Bischof Sprat von Rochester. BR | Ri; 

10) Lord- Keeper Guilford, Hauptwerk. 

11) Bischof Pearson von Chester. . 

i2) James Duke of Ormond. 

15) Crew, Bischof von Durham. 

14) James Duke of Monmouth, Hauptblatt. 
15) George Walker de Londonderry. 

16) Prinz Georg von Dänemark. 

17) Cromwell in der Rüstung, Allegorie. 
18) Henry Pope Blount, mit Wappen, 

19) Dr. Wallıs, Arzt. 

20) Thomas Fuller, 1661. 

21) Thomas Sanders, nach Fleshier. 

22) J. Chardıns, berühmter Reisender. 

25) Erzbischof von Canterbury, Büste. 

24 a) Wilhelm Laud, nach van Dyck, geschabt. 
24 b) Derselbe stehend, Kniestück. 

25) Sethus Wardus, Episcopus Sarisbariensis, grosses Oval, 1678. 
26) Ein- englischer Geistlicher mit dem Buche, Oval auf einem 
 Piedestal. SER ame 

' 27) Büste eines Mannes: wise nature etc. 

28) Der Schuster in seiner Werkstatt: R. Roestratten pinxit. D. 
Loggan excudit. Ein Schwarzkunstklatt in fol., vielleicht 
von Loggan selbst. Bei Weigel 2 Thl, 16 gr. | 


Ne 


Logredoux, H. E., ein unbekannter Hupferstecher, oder viel- 


leicht auch Maler, Man hat von ihm folgendes Schwarzkunstblatt: 


Le R. P. Gardeau Chanoine regulier Cure de St. Estienne du 
mont decede le 12e Septembre 1694 Age de 61 An. E. H. 
(verschlungen) Logredoux fecit. Oval, H. 7Z. ıı L., Br. 
5 2. 53 L. Bei Weigel 1 Thl. 16 gr. 


Lohde, RAR Architekt zu Berlin, ist uns durch die Herausgabe des 


folgenden Werkes bekannt: 

Schinkel’s Möbelentwürfe, welche bei Einrichtungen Prinzli- 
cher Wohnungen in den letzten zehn Jahren ausgeführt wor- 
den. Berlin 1835. Es erschien in Heften zu 6 Blättern, gr. 
qu. fol. 


Lohrmann sur, A., Landschaftsmaler, der um die Mitte des vori- 


gen Jahrhunderts in Berlin lebte. Er zeichnete verschiedene An- 
sichten von Danzig, von denen J, F, Schuster etliche gestochen 
hat. ‚Er malte auch Bildnisse. 


a A 
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Lohse, Joh. Gottfr. — Loir, Nicolaus. | %9Y 


BE IRRE TS ur w% NE ur. 02 Di ua en 
? Lohse ’ ‚Johann Gottfried, Architekt zu Dresden, ein sowohl 
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im Theoretischen als Praktischen seines Faches erfährner Künstler. 
Er baute in Dresden verschiedene bürgerliche Häuser etc. Im Jahre 
1788 wurde er, Festungsmaurermeister. Starb um 1705. 


iber, Stephan D ‚Miniaturmaler, ‚der um 1755 zu. Regensburg 


; arbeitete. 


Ir, Nicolaus, Maler und Radirer, wurde 1624 in Paris 'geb., 
‚und sein Vater, ein Goldschmied, brachte ihn zu $. Bourdon in die 
Lehre, doch fühlte er sich später in Rom von den Werken Pous- 
sin’s vorallen angezogen. Er zeichnete gut, hatte einen schönen Far- 
bensinn, und Alles dieses erhöhte noch seine fruchtbare Einbildungs- 
kraft.: Er malte Figuren, Landschaften, Architektur und Orna- 
mente, mit gleichem Erfolge. Besonders trefflich fand man aber 
seine weıblichen und Kindergestalten. Die Schlösser der Tuilerien, 
Versailles und St. Germain verzierte er mit seinem Pinsel, und der 
König belohnte ihn dafür mit einer Pension ‚von 4000 Liv. Im 


H Jahre 1679 starb er, als Rector der Akademie. 


N, Loir hat auch 113 Blätter radirt; dieses mit grosser Sicher- 


heit und in einer malerischen Manier. Robert-Dumesnil P. gr. 


franc. III, 184 ff. beschreibt diese Blätter. 


1) — 12) Heilige Familien und Madonnen, Folge von 12 Blät- 
tern. H.5 2.5 — 8 L. mit dem Rand, Br. 3 Z. 11 L. bıs 
AZ. 2 L. | | | | 

Die ersten Abdrücke sınd ohne, die zweiten mit Moariette’s 
Adresse. Hierauf wurde die Adresse weggenommen. Die 
Blätter sind N. L. I, F., — C. P. R. bezeichnet, ausgenon- 
men No.9. 

a) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde erhält vom Johannes 
Früchte. 

b) Die heil. Jungfrau in der Mitte sitzend mit dem Kinde, 
dem Johannes Ehrfurcht bezeuget. 

c) Die heil. Familie mit Joseph und Elisabeth, wie Maria 
‘die Aufmerksamkeit des Jesuskindes auf Johannes lenket. 

d) Die heil. Familie mit St. Catharina. 

e) Maria mit dem Rinde spricht zu Joseph. 

f) Maria kniend hinter dem Jesuskinde, wor welchem der 

kleine Johannes hingestretkt ist. 

g) A uper küsst dem kl inen Jesus die Hand, links Elisa- 

etn, 

h) Die heil. Jungfrau vor einer Draperie, zu den Füssen das 
Kind, vorn Joseph. 

1) Die heil. Jungfrau mit Elisabeth, - zu ihren Seiten die bei- 
den Iinaben, Joseph gegenüber. Mit dem Namen des 
Künstlers bezeichnet. 

k) Die heil. Jungfrau mit dem Rinde, welchem -Johannes das 
Kreuz reicht, Joseph stehend. 

I) Die heil. Jungfrau mit dem Rinde, das auf einem Steine 

‘steht, wie ihm Johannes das Kreuz darbringt. 
ım) Die heil. Jungfrau an der Mauer mit dem auf der Wiege 
stehenden Kinde. | 
15) Die heil. Familie, in runder Form; ohne Namen. H. 6 Z. 
5L., Br. 6Z.ıL. | ’ 
14) Die heil. Jungfrau drückt das Kind an die Brust, im Grunde 
die Spitze einer Pyramide. Mit dem Namen des Stechers 
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Loir, Nicolaus. E 


i una Privilegium. H.8 z. 2 L. mit dem-Rand, Br. 6 
Im. zweiten Drücke liest man: Inueni‘ quem diligit anima 
mea, und die Adresse Mariette’s, 
15) Das Jesuskind mit Kreuz und Dornenkrone, ım “Hiinmel 
Gott Vater: Haec requies mea etc. Mit dem Pamen. H, 
10 Z. 5 L. mit dem Rand, Br. 14 Z. 7 L. s 
Im ersten Drucke vor Marietto’ s ee und re im 
zweiten mit derselben; im dritten fehlt die Adresse, „doch 
‘- sieht man einige Spuren. 
16) Cleobis und Biton. N.Loyr Pinxit. Sculpsit; einisehr ne 
‚nes und seltenes Blatt. H. 15 Z. 2 L. mit dem Rand, Br. 
177 2.0L er 
Die reinen, ersten Aetzdrücke sind schr selten. 3 13 2. 
4 L., Br. 18 Z. Die zweiten haben obige Schrift, auf den 
drkten liest man auch: A: Paris Ches Pierre Mariette; auf 
den vierten ist diese Adresse WEDSCR SR nicht ohne Spu- 
ren zu hinterlassen. 
17) Aurora mit der Fackel, dabei ein bäftiger Repräsentant der 
Winde. Oval, ohne Namen. H.72.9L., Br. 9Z.7L. 
18) — 25) Allegorische Figuren auf Wolken, Folge von 6 Blät- 
ern) ohne Zeichen. H. 4 Z. gL. RER Br. 62.4L. 
3 8Z, 


a) Phöbus auf dem Wagen. 

b) Diana betrachtet den schlafenden Be 

.c) Venus mit Füllhorn und Keule von Amoren umgeben. 

d) Pomona und drei Amore mit dem Blumenkorb. 

e) Eine weibliche Gestalt mit Blumenbouquet von ‚drei Liebes- 
göttern umgeben. hf 

f) Eine weibliche Figur von zwei Genien begleitet. 


Re — 20) Die drei Amore auf Wolken, Folge von 6 Blättern. 

H. 6 Z. mit dem‘2 L. breiten Rand, Br. 8 2.1 —5L, 

| Es gibt erste Abdrücke vor den Nummern und vor der 
Adresse Mariette’s, bezeichnet: N. Loir in. et fecit — et 
ex. Cum. pri. Reg. Diese Abdrücke sind selten. ı 

Die zweiten haben Nummern und die obige Adresse. Links 
steht: N. L, In. £.; rechts -C. P. R. 

50) Jupiter als Satyr bei der schlafenden Antiope, mit dem Na- 
men. H.6 2.4 L., Br. 6 Z. goL. 

31) Diana schmeichelt dein Hunde, rechts eine Nyinphe mit der 
Lanze, ohne Namen. H.4Z. 1oL., B. 6 Z.4 L. 

52) Diana mit den Be von Akon überrascht, mit dem 
Namen. H.6 Z. 10.L. mit. dem Rand, Br.8Z. ı L. 

33) Venus und in in einer Gebirgslandschaft,. mit dem Na- 
men. H. 62.5 L. mit dem Rand, Br. 8 Z8L. 

Die, ersten, seltenen Abdrücke | bezeichnet: N, Loir 
"In. et fecıt — et ex. Cu. P,R, 

Die zweiten: N. Loir In. et fe., und in der:Mitte die 
Inschrift: Amour de Venus et d’Adonis, a Paris chez P. 
Mariette. 

34) Dido sterbend von zweien ihrer Frauen unterstüzt. H. 4Z. 
.6 L. mit dem Rand, Br. 8.2. gL. 


Die ersten Abdrücke mit: N. Loir Ins et. fe. — Cu. P.R. 


r Die zweiten: N. Loir In. et fecit, in der Mittee Mort de 
Didon.ete., chez Mariette. Später wurde diese Adresse weg- 
genommen. | | 
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35) Alpheus erfolgt die Arethusa, und Diana verwandelt siein 
- eine Quelle. H.6Z. 6L. mit dem Rand, Br. 8 Z/7L. 
Die ersten, seltenen Abdrücke sind hezeichnet: Loire fee 
Ehe Avcc zerlege du Roy; i in aar Mitte die Adresse von a 
le -101S., 
| Die zweiten haben an fg Stelle des Namens Langlois: 
Diane change Arethuse en Fontaine. 
| | In den dritten Abdrücken fehlt die Kabdsen, 
36) Adonis vor der Venus stehend, scheint diese zur Jagd ein- 
zuladen, Amor hält den Hund. Mit dem Namen und Privi- . 
-  legium. H.6L.6L. mit dem Rand, Br. 8 Z. 7L, 
37) Der Tod des Adonis, ohne Namen, HE; 6Z. 5 L. mit’ dem 
Rand, Br. 82.6L. 
38) BE Urtheil des Paris; mit dem Namen. H. 7 2. 3 L., Br. 
9 
39) Alpheus die Arethuse vetölgend, Diana steigt vom Olymp 
"herab..H. 72.3 L., Br. 9Z6L. 
Die ersten Ahditieke sind mit Mariette’ S. Adresse, in den 
% zweiten ist sie verwischt. 
40) Diana und Endymion, letzterer schlafend und erstere kommt 
mit Amoren vom Olymp. herab. H. 7Z.5 L., Br. ar 8L. 
41) Der Raub der Europa; in gleicher Grösse. 
42) Bacchus und Ariadne auf Naxos; eben so gross. 
43) Daphne von Apollo verfolgt; so gross wie No. 39. 
44) Schöner Kopf eines jungen Menschen, mit gescheitelten 
„Haaren, auf weissem Grund. Ohne Namen und sehr selten. 
H.8 2.4L., Be. 62.61. 
45) Landschaft mit GBäuden im Grunde, vorn ein Weib mit 
dem Esel. Schön und sehr selten, mit dem Namen im Rande. 
H.82Z.3 L. mit Rand, Br. 13 2. | 


= 57) Bu von 12 Blättern mit Ornamenten, Trophäen u. 
H.5 2.8 L. mit Rand, Br. 4 2.3 L. 
- ® Die Ardten, seltenen Ehartche sind vor der Adresse und 
den Nummern. 
Die zweiten haben Mariette’s Adresse und ‚rechts die 
Nummer. 
Die dritten haben die Namen des Stechers und Herausge- 
bers, die man im ersten Drucke liest, nicht mehr, und jetzt 
steht unten: Livre premier No. 31. Divers ornemens trophees 
‚et panneaux Inuentcs et grav6s par N. Loire, Dieser Text 
bezieht sich auf Jombert’s Banane: Repertoire des Ar- 
tistes, 


58) — 69) Folge von 12 Blättern verschiedener Ornamente: N. 
Loir In. et scu. oder: N.L.J. SS. — CP. R H527 
L. mit dem Rand, Br. 4 Z.AL. 

Die ersten, sellenen Abdrücke sind ohne Mariette’s Adresse, 
die zweiten mit derselben und mit Nummern. Bei den drit- 
ten Abdrücken liest man: Divers ornemens Inventes et Gra- 
'ves par N. Loire Livre II. No. 32. Diese Inschrift bezieht 
sich auf Jombert’s Repertoire. 


70) — 81) Folge verschiedener Ornamente. H.3Z. 1 L.—4 
Z:ı L, B.5 .6-—8L. 
Die ersten, seltenen Abdrücke sind ohne Nummern und 
ohne Adresse. i 
Die zweiten haben solche und Mariette’s Adresse auf dem 
dritten Blatte, i 
Die dritten Abdrücke haben den Titel: Livre III. Divers 
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Loir, Nicolaus. 


. ornemens Inventes et gravds par N. Loire No. 33.  Mariet- 
Br \te’s Adresso fehlt. > 
82) — 83) Zwei andere Blätter, die ursprünglich zu dieser Folge 
- gehört haben: Zwei Weiber. zu den Seiten eines Consols, 
ın Verzierung endend; zwei andere, geflügelt, ‚ebenso en- 
dend, zu den Seiten eines Consols.' 
3) — 05) Verschiedene Ornamente, 12 Blätter, ‘eben so gross, 
wie die obige Folge. 
Die ersten, seltenen Abdrücke haben keine Nummern und 
keine Adresse. 
Die zweiten haben solche und Mariette’s Adresse. 
Auf dem ersten Blatte des dritten Druckes liest man: Livre Rt 
IV. Divers ornemens inventes et graves par N. Loire No.34, 
5 Die Initialen und Mariette’s Adresse fehlen. | 
06) — 107) Plafons a la Moderne, Folge von ı2 Blättern mit 
dem Namen des Künstlers und dem Privilegium. 
Die ersten, seltenen Abdrucke sind ohne Nummern und 
mit der Adresse von N. Langlois. 
Die zweiten haben Nummern und die Adresse Mariette’s. 
Die dritten Abdrucke unterscheiden sich von den zweiten 
dadurch, dass man auf .dem ersten Blatte über Mlariette’s | 
"Adresse die No, 16 sieht, wegen Benützung zu Jombert’s “| 
Sammlung. | 
| 
| 


„ De ee 


Die Grösse der Blätter ist ungleich. 


a) Zwei Sphinze, mit der Schrift in der ee Plafons a 5 
la Moderne. H. 6 Z. 7 L. mit Rand, Br. 9 Z. a 
b) Zwei Amore in Ne N dazwischen eine Vase. H. | 
62.7L. mit Rand, Br. 9 Zu 
c) Zwei Amore in Verzierung endend, mit Apollo’s Büste. ee 
H. 5 Z. 1ı L., B. 8 Z.4L. 
d) Zwei Medaillons mit einer Blumenvase. H. 62. 2L., Br. 
82.3 L. l 
e) Zwei Amore an Consolen. H. 6 Z., Br. 82.21. 4 
f) Zwei Medaillons mit’dem sitzenden Amor. H.5 2. ıı L. | 
Br.8Z.4L. 
g) Medaillon octogon mit einem Weibe und einem Löwen. 
H.5 2. ıı L., B. 8Z.4 L. 
h) a 3 Figur mit dem Compas. H.6Z. 10 L., Br. 
T - 
1) Zus geflügelte Greiffe. H. 5 Z. 4 L. mit Rand, Br. 8 Z. 


k) Ein geflügelter Frauenkopf auf Verzierungen. H.5 Z. ıı 
L;, Br.02.81L. - 

1) Ein in Verzierung endendes Weib mit einem Korb aufdem 
Ropfe H.6Z., Br. 82. 5L. | 

m) Zwei Amore mit Fullhörnern, in der Nische eine Büste. \ 
H. 62.3 L. mit Rand, Br. 5Z, ıı L. 


108) — 115) Folge von 6 Blättern mit Fächer- und Schirmver- 
rem Durchmesser 1024 6 L. (No. 5 hat nur 9 Z. 
Die ersten Abdrucke sind vor den Nummern und ohne N. 
Langlois Adresse. 
Die zweiten mit Nummern und Mariette’s Adresse. 
Im dritten Drucke hat das erste Blatt in der Mitte die 
Nummer 55. 


a) Diana und Callisto, in einer Cartouche die Schrift: Des- 
‚seins d’Ev entails et Ecrans Par N. Loire. 
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b)- Venus hält Adonis von der Jagd zurück. nr NE 
3 Drei Amore, und die ER ‚von Neptun 2, Aus 


phitrite, . 
u, Merkur als Triton am Meere; Triton und Diana im 
"Bade. aa Da I a 
7 Pe Zwei Amore auf Del sen, Mae 
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Loir, Alexis » Kupferstecher und Goldschmied, de: jüngere Bruder 


von Nicolaus, wurde 1640 geboren, und sein Bruder ertheilte ihm 
_ Unterricht im Zeichnen und Stechen. Er übte auch die Goldschmie- 
 dekunst, so wie sein Vater, aber die Werke dieser Art könnten 
‚mit jenen seines Vaters vermischt werden. Es finden sich Basreliefs 
in Erz und Silber, und auch in der Stempelschneidekunst versuchte 


sich dieser Kämter "Dann haben wir von ihm eine bedeutende 


‚Anzahl von Blättern, die er theils mit dem Stichel, theils mit der 
Nadel ausführte. Er richtete immer ein Hauptaugenmerk auf die 
Bezeichnung des Ausdruckes, der in seinen Vorbildern sich -kund 
gab, aber uber dem Streben, den Styl des Meisters genau zu ge- 


‘ben, wurde er öfter steif and eckig. ‚Mehrere seiner Blätter aber _ 


sind in einer breiten und gefälligen Manier gearbeitet. A. Loir 


starb 1713. Die meisten der folgenden Blätter zählt man zu den 
Hauptwerken des Hünstlers. 


° 4) Der Kindermord, nach Lebrun, fol. Ei vorzügliches Blatt 
von zwei Platten. Im ersten Drucke vor der Adresse. Wurde 
auf fruhern Auktionen zu 3, 6 und 11 .Thl. ersteigert. , 
2) Der Fall der Eugel, nach demselben, imp. fol. Ein Haupt- 
blatt vor der Adresse, in zwei Platten, Bei Weigel 3 'Thl. 
5) Die Erhöhung Mariä, nach G. Reni, fol. 
4) Die Kreuzabnehmung, nach Jouvenet, gr. fol. 


5) Magdalena von Engeln zum Himmel getragen, nach G. Lan- 
franco, gr. fol. 


6) Le Temps decouvre la Verite. 
7) Education de la Reine (Marie de Medici). 
8) La Reine prend le partı de la Paix. 


Diese Blätter sind nach den bekannten Gemelien des Ru- 
bens in der Gallerie Luxembourg, fol. 


0) Die hl. Jungfrau mit dem Jesuskinde ‚auf dem Steine sitzend, 
- nach N. Loir, Octogon, kl. fol. 


- 40) Die heil. Jungfrau :mit.dem Rinde auf Wolken, nach Ben. 


selben, fol. 

11) Die reuige Magdalena; Halbfigur, nach dems he. gr. fol. 
Ein Hauptblatt. 

12) Moses als Kind aus dem Nil errettet, reiche Composition, 
nach N. Poussin, fol, Hanpiblati, ım ersten Drucke vor Ma- 
rıiette’s Adresse. 

15) Venus überreicht dem nat die Waffen, ‚nach demselben, 
gr. qu. fol, 

14) Die Anbetung der Könige, nach J. Jouvenet, roy. fol. 

15) Die heil. Jungfrau mit dem Leichnam ihres göttlichen Soh- 
nes auf dem Schoosse, nach P. Mignard, gr. fol. 

16) Allegorie auf die Künste, mit Dedication an M. Perrault, 
nach N. Loir, fol. 

17) Ein Eremit auf den Iinien, den Blick nach dem Himmel ge- 
richtet, wo sich in einer Glorie eine Kugel zeigt, kl. fol. 
Sehr selten. 2 


18) Die Darstellung i ım Tempel, nach Jouvenet, gr, fol. 


\ 
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19) Der todte Heiland am Fusse des Kreuzes, nach demselben, 


sea, 


20) Die heil. Familie, wo das Jesuskind auf dem Kreuze sitzt, 


nach N. Loir. rund fol. | 


21) Die Aal Familie mit vier Figuren, nach demselben, gr. 
qu. tol, f | N 
22) Das Bildniss von Jean Leonard Secousse, nach H. Rigaud, 

1708, in 4. Im ersten Drucke vor der Schrift. 
25) Les differentes nations de l’Europe, nach Lebrun. 


24) Verschiedene Ornamente, nach N, Loir. 


Loir, M., Maler, der um 1760 zu Paris durch seine Bildnisse Bei- 
' fall fand. Einige seiner gemalten Portraite wurden gestochen, wie 
jenes des Herzogs von Broglie, Marschals von Frankreich, zu Pferd, 
von Bugey. N. Tardieu stach jenes der Mme. du Boccage. 
' Dieses ist wahrscheinlich jener Loir, der noch 1779 als Mitglied 
‘zu Paris erscheint, und dessen Füssly erwähnt. Auch eine Mille. 
Leoir soll gemalt haben. | | 


Loisel oder Loysel, Kuupferstecher, der um 1680 in Frankreich ar- 
beitete, dessen Lebensverhältnisse wir aber nicht kennen. Folgende 
Blätter sind sein Werk: h 

ı) Salomon’s Urtheil, nach S. Vouet, gr. imp. fol. 
2) Die Himmelfahrt Christi, nach C, Ferri. 

3) Le paysan civil, nach Teniers. 

4) Blätter für $. P. de Beaulieu’s Werk. 


Loisel, Alexander Franz, Landschaftsmaler, wurde 1783 zu 
Neuilly-sur-Seine geboren, und Watelet und Remond unterrich- 
teten ıhn in der Malerei. Diese übt er gegenwärtig zu Paris, und 
seine Bilder bestehen in verschiedenen Ansichten merkwürdiger 
Orte. Er bildet auch Schüler. " 


Loison », eın Jesuit und Baumeister, baute von 1711 — 10 das Schloss 
Pommersfelden. J. G Pınz hat davon 20 Prospekte und Grundrisse 
gestochen, nach S. Rleiner’s Zeichnungen. | 


Loisy 9 Pierre de, der Alte, Juupferstecher von Besangon, der | 


in den ersten zwei Decennien des 17. Jahrhunderts lebte. Seine Le- 
bensverhältnisse sind unbekannt, und von seinen Leistungen wis- 
sen wir wenig. Er ist vermuthlich Goldschmied gewesen. 


In dem von Abbe Chifflet herausgegebenen Werke: Vesuntio, 
ist von ihm eine 1614 gestochene Ansicht der schwarzen Pforte. 


Loısy , Pierre de, der Junge, Goldschmied und Kupferstechers 
Johann’s Sohn oder Neffe, wurde um 1630 in Besangon geb. Er 
führte den Grabstichel mit grosser Leichtigkeit, und die Blätter, 
welche er lieferte, beweisen einen talentvollen Künstler, der es 
weit hätte bringen können, wenn er in’ Besanson, wo damals die 
Kunst wenig Aufmunterung fand, nicht gleichsam wie verschollen 
gelebt hätte. Er hatte wenig Ehrgeiz; mit seinem Loose leicht zu- 


frieden, begnügte er sich mit Wappenstechen und Stempel zu 


graviren. Im Jahre 1658 erhielt er ein Privilegium, Schaumünzen 
zu verkaufen. 5 | 

1) Das Bildniss des Kaisers Leopold, 

2) Jenes Philipp’s IV. von Spanien, 


N ” . SER) gar! 


Loisy, Jean der Loli, Lorenzo. 45 


3) Das Portrait Carl’s II. von Spanien, mit allegorischer Um- 
gebung. a f 
Diese. Mifdnisse findet man neben andern in dem Werke: 
' Besancon tout en joie. _ 
2 ‘Die Blätter in V. d’Andeux Etat de Pillustre confrerie de St. 
E "George en la Tranche Bourgogne, Besancon 1663. 
5) Die heil. Familie, nach Rubens R eigentlich DR nach Pon- 
#2... tius, „zart behandelt, 
6) Kleine Andachtsstücke, in der Weise der Wierik, 
» 7) Ein Emblemenbuch von 105 Blättern. 


Loisy, Jean de, Kupferstecher , wurde 1603 zu Besancon gebo- 

ren, und sein Vater, ein Goldschmied, lehrte ihn gleiche Kunst, 

so wie. die Führung des Grabstichels.. Wir haben von ihm ver- 

‚schiedene Blätter, die in technischer Hinsicht nicht ohne Verdienst, 

in der Composition, aber ohne Geschmack sind. Es fehlte er 

Loisy nicht an Talent, aber an genauen Studien. Sein Todesjahr 
-ist unbekannt. 


Von. seiner Hand sind ie Blätter in den 
4) Portraits de S. $. Vertus de la vierge contemplees par feue 
8. A. S. M. Isabelle Claire Eugenie ınfante d’Espagne. Dres- 
sees par feu noble Jean Terrier de Vesoul. 1635, in 4. Die 
54 Blätter dieses Werkes beweisen, dass Loisy Gutes hätte 
' leisten können.. 
Die neue Ausgabe von J. Couche hat den Titel: Les at- 
+ tributs de la St. Vierge, 1668. a; 
2): Die Krönung der heil. Jungfrau. 
3) Die heil. Jungfrau mit dem Rinde, 
| 4) Die heil. Familie, wie Jesus die Mutter liebkoset, nach Ru- 
= bens; eigentlich Copie nach L. Vorsterman. 
5) Büchertitel, Wappen etc. 


Loisy, Claude de, Hupferstecher, wurde um 1640 in Besancon 
‚geboren, "Seine Lebensverhältnisse kennt man nicht, und selbst 
von seinen Werken fanden wir nur wenige bericht Blätter 
von ihm sind in einem 16753 in Duodez zu Besangon gedruckten Bre- 
viarum; dann stach er auch einige Bildnisse, wohl das Beste, was 
er geliefert. 


1) €. A. Philippe, Psrlattiontephäbident zu Bann, 
2) Ein BRRERBEhIEL Krieger mit Perücke a laLouis XIV., 1680. 


Loli,. Marcello, Maler von Siena, vielmehr ein Edelmann, der 
die Malerei vielleicht nur zu seinem Vergnügen übte. Lanzi zählt 
ıhn zu den mittelmässigen Geistern, ohne seine Lebenszeit zu bestim- 
men. Pecci erwähnt von seiner Find. zwei Tafeln ın der Kirche 
Giovanni Battista Decollato zu Siena. 


Loli, Lorenzo, Maler und Radirer, Lorenzino del Sig. Guido 
(Reni) genannt. Er wurde zu Bologna geboren, doch kann man 
nicht mit Sicherheit angeben, ın welchem Jahre. Einige sagen 
‚um 1612, und dieses ist wohl richtiger, als wenn man den Küunst- 
ler 1587 oder 1597 geboren werden lässt, denn er starb erst 1691, 
wie Oretti in den Mlemorie, beibringt. Sein Meister war Guido 
Reni, und von diesem hat er den Beinamen erhalten, da Loli 
häufig um Guido war, so dass ihn seine Mitschüler scherzweise 
den Kammerdiener nannten. Indessen besuchte Loli auch die Schule 
des J. A. Siranı; die Gemälde aber, welche er lieferte, machen 
den geringsten Theil seiner Werke aus. 
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Loli, Lorenzo. N RD 
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L. Loli hat auch Blätter radirt, ‚deren Bartsch XIX. p. 163 ff. 


31 beschreibt. Sie sind mit Geist und Leichtigkeit behandelt, im 
Geschmacke der Schule Guido’s. Einige schreibt Malvasia irr- 
thümlich dem J. A. Sirani bei, wieBartsch berichtet, und beidie- 
ser Gelegenheit verbessert er sich selbst, indem er im Cataloge- 
Guido’s und seiner Schüler das Blatt mit Hercules, dem Löwen- 
Erwürger, irrig.dem L. Loli statt dem L. Lana zuschreibt. 


1) Die Flucht nach Aegypten, mit Halbfiguren. 6. R. In. —Ls. 


‚Lolius. »H. 11 Z 5.2.5 Br. 9.2, | 
2) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, erstere Halbfigur, ein 


Engel reicht dem Heilande einen Blumenkorb. Gio. A. S. 


in. —L.Lol.f£ H.62.6L.,, BE4Z20L. I 

3) Die heil. Jungfrau, Halbfigur, im Begriffe das Kind auf dem 
Schoosse mit einem Tuche zu bedecken, nach Elisa Sirani. 
L. Lol. £ H.62.6L., Br. 42. 11 L. Es gibt Abdrücke, 
wo oben rechts der Name der Elisabeth Sirani steht; Bartsch 
‘kannte aber nur solche ohne Namen. Y 

4) Die hl. Jungfrau mit gefalteten Händen, das vor ihr sitzende 
Kind anbetend, oben drei Cherubims. Elis. Sir, In. — L. 
Lol. fo. H.62.6L., Br.5 Z. vr ; 

5) Die heil. Jungfrau mit dem Rinde auf dem Kissen, wie die- 
sem Johannes einen Vogel reicht, Halbfiguren in einem Oval, 
anscheinlich nach Guido. Durchmesser der Höhe 7 Z, 5 L., 
jener der Br. 4 Z. 11 L. Ein Anonymus hat dieselbe Com- 
position gestochen. Er gehört Guido’s Schule an. 

6) Die heil. Familie. Sirano i. — lorenz lolif. H. 7 Z.8L., 
Br. 5Z. 7L. In den besseren Abdrücken ist links unter 
dem Namen Sirano derselbe noch einmal sehr schwach ein- 
geätzt. Bei Weigel 20 gr. | | 

7) Die heil. Familie, nach Guido. G. R. In. —L. Lol. F. H. 
2.8 1... Br 5.2.4038 TE 

8) Die heil. Jungfrau mit zwei Heiligen: St. Anton von Padua 
und St. Nicolaus Albergati. Laur.s Lo. I. F. Im Rande die 
Dedication an Antonio Albergati. H. 10 2 L., Br. 72. 
3L. | BR le 

09) Die Himmelfahrt Mariä. Sir. in. —L. Loli.f. H. 14 zZ. 2 
L.. Br. 9Z.oL. ; | | 

10) Die heil. Jungfrau an einem Felsenstück empfängt das Kreuz 
aus der Hand des Johannes. G. R. I. (Guido Reni invenit). 
Nach Bartsch unzweifelhaft von Lol. H. 7Z.8L., Br. 
62. 

41) Die Herodias mit dem Haupte des Täufers. L. Lol. f. H. 
6. 22 5)... Br..02 ie, 

12) St. Sebastian am Fusse des Baumstammes angebunden. L. 
F. verschlungen. Prächtiges Blatt, oval. H. 4 Z. ıı L., 
Br. 32.8 L, 

13) Der heil. Hieronymus, Halbfigur mit dem Buche am Todten- 


‚kopfe, nach Guido’s Erfindung. H.62.5L., Br 42, 


40oL. 


ı4) St. Hieronymus halb nackt in einer Grotte schlafend. Links 


oben zwei Engel. $. I. (Sirani invenit,) — Lau. Lo. F. H. 
8Z.6L., Br. 6 Z. 3 L. Bei Weigel 18 gr. 

15) St. Magdalena, Halbfigur mit gekreuzten Händen, in der 
rechten das Crucifix haltend, vor ihr der Todtenkopf und 
das Buch. Anscheinlich von L. Loli; das Scheidewasser hat 
nicht überall gleich durchgegriffen. H.6 Z.6 L, Br. 4 Z. 


ıı L. 
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en 68 Aleander vor > Diogenos. im Fasse. Lau Lol. EB H. 12 5 
ö Bas ? Br. 10 Ih 
sei am Felsen oben Peredlis. auf dem Pegasus. Gio. 


BR a And. ‚Sire — LO. Lo. F. 164. H.9Z. 6 Es, ‚Br. 6 ‚2. 
# ie EV D.. auf einem Tuche SER der Erde. bchläfend, den Bogen 
pi hält erin der Rechten, Anscheinlich nach Burdg, und dem 


ET Loli zugegjgnet, Durchmesser der Höhe 4 Z.9gL., Br 
9. der..BE, 2u2.,:,% 


See, 4g) Zwei Amore Tingend, Ip eine im Falle. Nach Bartsch si- 


0 © cher von Loli, H.5 2.6 L., Br. 4-Z. 8 L. V..d. Borcht 
01%. ‚hat dieses Blatyigon der Gegenseite ecopirt. 
SL er unter einer Art von Zelt schlafend, in sehr graziöser 
Stellung. ä 
br 2) Ein Bacchanal von ı Kindern, von Loli erfunden und gesto- 
\ chen. H.6 2. 7 Ja ‚Br. 42.8 L. 
E Zwei Liebesgötter unter einer Art von Zelt, durch ein an 
den Zweigen eines Baumes aufgehängtes Tuch. bedeckt; einer 
ae Me . schläft am Baume, der Andere kniet. Von Loli’s Erfindung. 
25): Amor zerbricht. den Bogen, zu ‚den Seiten ein anderer, ‚wel- 
a „eb zu: weinen scheint, 1640. Von Loli’s Erfindung. H. 6 
er L., Br. 52.2 L. Van v. d. Borcht: ‚gut copirt. 
24) Ber Eee Herkules in der Wiege von den Schlangen an- 
gefallen; links am Baume mit einem ausgespannten Tuche. 
4.62. 10.4, Br 5 2. 2 L. Dieses Blatt ist von .der Ge- 
| 'genseite copirt. 
25) Bacchanal von drei Rindern, das eine sitzt an der Wand 
_ mit der Bouteille.. LAVR. LOL.-F.. H. 7Z., Br. 52.6L. 
26) Das Wappen, des Guasta Vilanı, nach J. A. Siranı, All’ ıl- 
_  lustrissımo — Vittorio Serena D. D. D. — Laur. Loli Eecit. 
er. 2 2.0 Bera 2, 1 L. 
27) Bacchanal von drei Hindern, das eine Betsuhlen auf der 
- Erde, die andern schütten Wein in dıe Vase. L, Lol. F. 
H. 22.3. Br.5 Z.0L. Bei Weigel 12 gr. 
28). Bacchanal von drei Kindern; einer sitzt betrunken. auf ei- 
nem Bocke, der auf der Erde liest. L. Lol. F.: H.8 Z., 
Br.5Z.10L. EZ 


29) Zus nackte Kinder en mit einem Vogel. Laurs, Los, F. 
H. 5: Zu4& L., Be 6 2. | 


50) Der Genius des era! in "Gestätt eines geflügelten ‚Jüng- 
"lings, mit einem Füllhorn, aus welchem Kıronen, Ketten, 
‘Orden, Commandostäbe etc, hervorgehen, Mit der Linken 

zeigt er auf Bücher. Laurentino Lo. od F., links: Sirani I. 
H:0Z.gL., Bra Zi DB 


31) Der Ruf; geflügelte weibliche ale in der Luft lauf dem 
i Globus. Sıe bläst die Trompette. ; Sirani IL. — Asfgentius 
Lolus F, H.7 Z, Br. 5 z.1L. 


32) Im Cataloge der Sammlung des Robert Dumesdil (A cata- 
logue of the third and last pörtion etc, p. 23) ist eın Blatt 
mit der heil. Jungfrau und dem Jesuskinde, als Bartsch un- 
bekannt, angezeigt, aber nur so beschrieben: : .. ‚Virgin 
and Infant Jesus, unknown to Bartsch, ! 


35) Von L. Loli ist wahrscheinlich auch die gegenseitige Copie 
von $. Cantarini’s berühmtem Blatte des Raubes En ‚Europa. 
Bei Weigel ı Thl. 


-Nagler's Künstler- Lex. Bd. VIII, 2 


18 Lolini, Gaetano. TREUEN ‚Giovan Paolo. 


Lolini, Gaetano, Bildhauer‘ zu Bolondie um 1750, En Madonna 
di St. Luca las Thet sind Statuen von ‚ihm. ei 


N N ee, z er ®s aan, SFR 


Lolmo oder Lulmo, Giovanni. Paolo, Maler zu Bereamö}: 


der um 1505 schon in seinen reiferen Jahren war. Es finden sich 


Bilder von ihm, die mit den Initialen I. P. L. bezeichnet sind, 
darunter müssen aber die im kleinen Formate die besseren seyn, 
Lanzi nennt ihn nämlich gut in sehr umständlichen kleinen Bil- 
dern. In $. Maria Maggiore sah Lanzi ein Gemälde mit dem hei- 
Iıgen Rochus und Sebastian, 1587 gemalt, und in diesem Bilde, 
keines von Lolmo’s ersten, zeigt sich ein Hangen an der Zeich- 
nung des 15. Jahrhunderts, Fleiss, Spähen nach ern 
und wenig neuer Geschmack. 


Lomazzo, Giovan Paolo, Maler und Schriftsteller, allen zu 
Mailand 1558, gestorben 1000. Sein erster Meister war G. Fer- 
rarı, und dann kam er zu G. B. Cerva, um sich weiter auszubil- 

'" den. Indessen wählte Lomazzo keinen dieser Meister zum Vorbilde, 
er wollte alle guten Meister kennen lernen, und zu diesem Zwecke 
unternahm er eine Reise, Der Künstler soll da über 4000 Gemälde 
zusammengebracht haben, und diese dienten ihm zum praktischen 
"Studium einer Runst, deren Theorie er genau inne hatte, Er hin- 
terliess auch Gemälde, die nach Fiorillo’s Behauptung alle nach . 
‘den strengsten Regeln gemalt sind, und das Gepräge einer umfas- 
senden Gelehrsamkeit tragen, Lomazzo’ Zeichnung nennt Fiorillo 
dreist, das Colorit lieblich und in den Stellungen der Figuren er- 
kennt er lauter Grazie. Lanzi sagt aber, dass Lomazzo’s erste Arbei- 
ten schwach seien, wie dieses in dessen Copie von Leonardo’s 
Abendmahl in der Kirche la Pace zu ersehen ist. .In den übrigen 
erkennt Lanzı den Meister, der seine, Grundsätze in ‚Ausübung 
bringen will, bald mehr, bald weniger glücklich. Einer seiner 
Hauptgrundsätze war, die Nachahmung des Fremden, sei es nach 
Gemälden, oder nach Kupferstichen, als gefährlich zu achten. Er 
‘will, der Maler soll ureigenthüumlich zu seyn streben, in seinem 

„Geiste das Ganze vorgebildet anschauen, und das Einzelne der 

' Natur und Wahrheit nachbilden, Dieser von Gaudenzio Ferrari 

abgeleitete Grundsatz herrscht auch in anderen jener Zeit, beson- 
ders aber in Lomazzo vor. Lanzi erkennt in seinen Bildern im- 
-mer einen ureigenen Zug, ' wie in dem Gemälde mit der Ertheilung 
des Schlüsselamtes an Petrus, in S. Marco. Hier. überreicht das Je- 
suskind dem Heiligen mit kindlicher Lieblichkeit die Schlüssel. 
Noch mehr tritt seine Neuheit in ‚grossen Gesichtsbildern hervor, 
‚wie in dem figurenreichen Bilde mit dem Opfer des Melchisedech 
in der Libreria della Passione. In diesem Gemälde, sagt Lanzi, 
wetteifert das Verständniss des Nackten mit der launenhaftesten Be- 
kleidung, und die Lebhaftigkeit der Farben mit der der Gebärden. 
In der Ferne hat der Künstler noch eim gut gedachtes und abge- 
'stüftes Gefecht angebracht. Lanzı kannte kein so wohl verstande- 
nes Bild mehr von ‘diesem Künstler. In andern fällt er in das 
‚ Verworrene und Ueberdrängte, ‚„ zuweilen auch ın das Seltsame, wie 
in dem grossen Wandbilde im Speisesaal der Augustiner zu Pia- 
cenza. Hier hat der Künstler das Fastenleben dargestellt. Die Für- 
‚sten;seiner Zeit und die Herren vom Stande sitzen da an einer rei- 
chen mit Fischen besetzten Tafel, und U. H, segsnet das Mahl ein. 
‚Die -Einzelnheiten ’ dieses Bildes "findet Lanzi überraschend wahr, 
wie es dem Künstler in den erwähnten Arbeiten in Mailand nicht 
‘gelungen war. Allein das Ganze ist nicht glücklich, weil der Grund 


* 


? Lombard, Mile. Cesarine. EL TE IRG 19 


‘zu voll und ein Gemisch von Heilisem und Lächerlichem, von 
Schrift und Schenke darin ist, die sich nicht gut vertragen, Bei 
. St. Gioyanni in Conca zu Mailand ist auch das Bild des Gekreu- 
- » zigten mit Maria und Johannes sein Werk, und das Altargemälde 
der Maria mit Heiligen und Engeln in $. Marco daselbst hat J. 
 Bergler gestechen. In der St. Pauls- und Peterskirche daselbst ıst 
sein grosses Gemälde mit Simon dem Zauberer , und aus diesem 
hat J. Drda mehrere Köpfe gestochen. 
0° TLomazzo ist auch als Schriftsteller zu erwähnen; er war ein Mann, 
der nie ermüdete, sich zu bilden. Um 1571 soll ihn das .Unglück 
der Erblindung getroffen haben, wenn nicht später, denn von 
Ua 5 ig Jahre findet man noch Gemälde und Zeichnungen, die J. 
. .." *Bergler in Kupfer gestocheu. Im Zustande eines Blinden fertigte 
er wahrscheinlich die Verse, welche er Grotteschi nannte, und die 
sein. Leben und seine Gemälde treuherzig schildern, In seiner 
Blindheit muss er auch noch an seinen schriftstellerischen Werken 
gearbeitet haben, wie die Jahrzahl des Druckes beweiset. Lomazzo 
erfasste mit Eifer jede Wissenschaft, "und so war, er zur Unzeit 
' Philosoph, Astrolog und Mechaniker, und dieser Fehler tritt in 
‘seinen grossen Werken getrennt hervor. In seiner Idea ist er in 
"" einen Gesichtspuukt zusammengedrängt, und da widert er aller- 
dings dem gesundem Sinne. Indem er nämlich eine Kunst lehrt, 
die im guten Zeichnen und Coloriren besteht, fliegt er von Planet 
zu Planet, weist'jedem seiner sieben Hauptmaler einen dieser Him- 
melskörper und ein entsprechendes Metall an, und an diese miss- 
geborne Idee knüpft er noch andere ausschweifendere. Darum und 
‚wegen der ermüdenden Weitschweifigkeiten wurden seine Abhand- 
lungen wenig gelesen. Indessen sind darin auch treffliche Ansich- 
‚ ten, anziehende historische Nachrichten, richtige Bemerkungen 
' über das Kunstverfahren der besten Meister, viele gelehrte über 
Mythologie, Geschichte und alte Sitten. Besonders köstlich findet 
. Lanzi seine Regeln der Perspektive, aus Handschriften Foppa’s, 
Zenale’s, Mantegna’s, da Vınci’s zusammengetragen. Dann hat 
er auch Bruchstücke Bramantino’s aufbewahrt. Weiter geförderten 
Malern möchte Lanzi das Werk Lomazzo’s besonders empfehlen, 
und ihm war kein Buch bekannt, das ein jugendliches Gemüth 
mit so schönen malerischen Ideen für jede Aufgabe befruchten 
könnte, in keinem fand er nützlichere Vorschriften, einen denken- 
den, überlegsamen Künstler ganz in Leonardo’s Geiste zu bilden. 
Lomazzo’s Werke haben den Titel: 


4) Trattato dell’ arte de la pittura. Diviso in sette libri etc., 
con tavola. In Milano app. P. G. Pontio; I’ anno 1584, 

- Sehr selten sind die Fxemplare mit den zwei Blättern am 
Schluss: Questo Capitolo va collocato nel setto libro doppo 
il capitolo 16. a car. 328 etc. Eine andere Ausgabe: Trat- 
tato dell’ arte della Pittura, Scoltura et Architettura etc., mit 
der Delication von 1584. Milano per Paolo Gottardo, stamp. 
Reg. A. ihstantia di P. Tini 1585, 4. 


2) Idea del Tempio della Pittura. di G. P. Lomazzo Pittore. 
Milano 1589, 4. 
Zweite Ausgabe, Bologna 1785, 8. 
3) Bime diverse con le vita dell’ autore etc, Milano 1587, 4. 
4) Forma delle Muse.‘ Milano 1591, 4. 


Lombard, Mille. Cesarine, Malerin zu Paris, die aber 1792 in 
der Dauphin& geboren wurde. Sie genoss den Unterricht Regnault’s, 
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20 Lombard, N Giov. Dom. = 
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Lombard, Lambert, 8 15 Lombardus. 
Lombard, s, Se 'Lombart. re =, 5 
Lombardelli, Giovanni Battista, s. wi EB. ‚della Marca. 


Lombardi, Alfonso, Bildhauer, BEER 1487 in Ferrara. ‚geboren, 
„und N. della Puglia. war sein Meister. Man muss ihn unter die 
besten Bildhauer seiner Zeit rechnen, besonders im Bildnisse und 
im Basrelief; Er arbeitete mit Titian zu gleicher Zeit an dem Por- 
traite Kaiser Carl V., und Lombardi’s Büste in Stucco betrach- 
tete der Monarch mit "gleichem Vergnügen, wie Titian’s Gemälde. 
Er trug dem Künstler auf, selbe in Marmor auszuführen, und an 


dieses Werk reihen sich die Büsten des Andrea Doria, des Her- 


zogs Alfonso von Ferrara, Pabst Clemeng VII., des Cardinals Hip- 
 polito de’ Medici, Bembo’s, Ariosto’s, des Alberto Lollio und an- 
dere. Er fertigte viele Bildwerke in gebrannter Erde, in Stucco, 
Wachs und in Marmor. Darunter sind auch mehrere Medaillons, 
nach der Natur geformt. In den Kirchen und Pallästen zu Bologna, 
Florenz, Ferrara, Rom sind Bilder von ihm. Ausserordentlich schön 
und ausdrucksvoll ist im Campo Santo zu Bologna das Basrelief; wel- 


ches den Ritter Marco Boffrigari vorstellt. Auch am Hochaltare der 


Dominikanerkirche zu Bologna sind einige schöne Basreliefs von 


Lombardı. Um 1520 schnitt er am Fussgestelle des Sarges des, heil... 


Domenico zu Bologna kleine, ‘sehr feine Figuren. 

Das Leben: dieses Künstlers war frei, nicht ohne, Liebesaben- 
theuer, desswegen oft mit Gefahr verbunden, aber es fehlte ihm 
auch nicht an guten Eigenschaften; Eine © AurachFAng führte ihn 
1556 dem hey 


Lombardi, Pietro, Bildhauer (auch Maler?) von: Hereara ein be- 
rühmter Künstler, dessen Blüthezeit von 14530 — 1466 fällt, wie 
nämlich Zani benachrichtet. Die Lebensverhältnisse dieses Künst- 


P. Lombardo verwechselt werden. Dieser lebte später, da Bernardo 
Bembo ihn beschäftigte, und dieser spätere are ist der Ver- 
fer tiger von Dante’s Grabmal. | 


Lombardi, Giovanni Domenico, Maler, genannt l’Omino, geb. 
‘zu Lucca 1682, gest. 1752. Er bildete seinen Styl nach Paulini’s 
Vorbildern und verbesserte ihn durch das Studium der besten Colo- 
risten der Venediger Schule, so wie er auch nach den Meistern 


besten Künstler seiner Zeit, und Lanzi behauptet, wenn mehrere 
solcher Maler damals gelebt hätten, so wäre dıe Malerei jenes 
Jahrhunderts nicht so ın Verfall gerathen. Lombardi’s Genius, -fährt 
Lanzi fort, sein Geschmack, sein grosser und kecker Charakter 
verkundet ÄIcH ın mehreren, in seinen -besten Jahren mit grossem 
Fleiss und mit Lust gemalten, Leinwandbildern. Dahin gehören 
die zwei Seitenbilder am Chor der Olivetaner zu Lucca, die den 
heil. Bernhard darstellen, wie er den von der Pest ergriffenen Bür- 
gern beisteht. Zwei andere befinden sich in der Kapelle, des heil. 
Romano, von solcher Kraft und solchem Zauber, dass sie, nach 
Lanzi’s Urtheil, dem besten Style Guercino’s nahe kommen. Eines 
scheint von Guercino selbst zu seyn. Indessen malte Lombardi 


» lers, dessen auch in Lanzi’s Geschichte der Malerei III. 26 er- 
wähnt ist, sind unbekannt, und er könnte leicht mit einem andern. 


‘der Bologner sich umsah. Auf solche Weise wurde er einer der 


Ki 
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Konial; —_ Lombardo, Antonio u. Giulio. Br 
nicht immer so; er hat sich oft weggeworfen, und um jeden Preis ge- 
malt. P. en war. ‚sein Schüler. ee en 

Tomb, ve. uch, Re. Die ea Wochkeh? dh ‚wer- 

den die obigen Rünstler gewöhnlich Bon Be: die 

unten folgenden häufig Lombardo. Ba 


ombardo, Pietro, Bidiagkr‘ ba Keatittake von Wehen, ein 
berühmter Künstler des 45. Jahrhunderts. Er fertigte 1482 aus Auf- 
trag des Bernardo Bembo, Podesta von havenna, das Denkmal 
des Dichters Dante in einer Capelle bei St. Francesco zu Ravenna, 
Dieses Grabmal war prächtig, und, daran Dante selbst, im Nach- 
‚ denken, dargestellt. Später liess der Cardinal Luigi Waleni Gon- 
 zaga an demselben Orte ein prächtiges Mausoleum uber dem Grab- 
‚mal aufführen, "und dabei wurden die trefflichen Bildhauerarbeiten 
Lombardo’s. wieder angewendet. In Venedig baute er die grossar- 
tige Kirche $. Giovanni e Paolo, die Milizzia genau beschreibt. 
Sein Werk ist auch die Kirche der Certosini, besonderen Ruhm 
'erwarb ihm aber der Bau des Glockenthurmes auf dem St. Marcus- 
Platze in Venedig. Dieses majestätische Gemälde ist in corinthischer 
Ordnung errichtet, und mit reichen Zierden versehen. 


Später verfertigte Lombardo das Grabmal des Cardinals, Zeno in 
Marco, und dabei halfen ihm seine Söhne Tullio, Giulio und An- 
tonio, Irrig schreibt man ıhm wohl den Bau der ne Börse 

zu Venedig zu, doch machte er die Zeichnung zur Kirche S. 
Maria mäter Bl, zum NRloster S, Giustina in Padua, zur 
Scuola della ‚Misericordia in Venedig, und zu. vielen anderen Ge- 
bäuden. Pietro starb 1515. S. auch am Schlusse des Artikels von 
Martino Lombardo. 


Lombardo, Tullio, Bildhauer und Baumeister, der Sohn des 
Obigen, ein geschickter Künstler, der öfter mit seinem Bruder 
Antonio und Giulio in Gemeinschaft arbeitete, wie in der Kapelle 
des heil. Anton von Padua. Von Tullio und Antonio ist neben an- 

- dern die treffliche erhobene Arbeit, welche die Erweckung eines 
Kindes durch St. Anton vorstellt. Dieser Gegenstand ist schr schöu 

und mild behandelt, Von Tullio’s Hand sind die beiden wunder- 

‘, vollen Denkmäler in der Kirche S. Giovannı e Paolo in Venedig, 
das eine des Andrea Vendramin (st. 1478) im Chor, und das an- 
dere des Giovanni Miocenigo am Haupteingange ın die Rirche links. 
Die Abb. des erstern S. Fabbriche di Venezia Vo. I. sec distrib. 
XAXIL An diesem Denkmale sind ausser mehreren anderen auch 
zwei Statuen, welche Adam und Eva vorstellen, die der Künstler 
mit seinem Namen: - Tullio Lombardo, bezeichnete, S. auch Storia 
della scultura Vol. II. p. 164. An ser beiden Denkmälern spricht 

‚sich unter allen Werken der neuen Sculptur die antike Nachahmung 
am vollkommensten aus, und sie sind ein Bevreis, wie früh die 
venetianischen Künstler mit den Antiken bekannt waren. KHstbl. 
1854. N, 18.,,% 

In Treviso baute Tullio die schöne Kürche ale, Madonna Grände, 
drei Kapellen in $. Paolo und eine im Dome, del Sacramento ge- 
nannt. In Venedig baute er die Rirche S. Salvatore, die der Ele- 
ganz und Einfachheit wegen gerühmt wird. Tullıio Lombardo starb 


1559. 


Lombardo, Antonio und Giulio, s. die beiden obigen Arti- 
kel, Vater und Bruder, mit denen sie gemeinschaftlich arbeiteten. 


22 Lombardo, Sante. — Lombardo, Biagio. 


R ie N ee e 
Lombardo, Martino, Architekt von Venedig, der um 1480 lebte, 
wahrscheinlich aus der Familie der obigen Künstler. Er baute das 
Gebäude der ‚Confraternita di $S .Marco,’das in zwei grossen Sälen 
besteht, von denen jener im Erdgeschosse durch zweı Reihen co- 
rinthischer Säulen in drei Schiffe getheilt ist. Besonders schön - 
sind die Stiegen und die Verzierungen der Fagade. Gleichen Styl 
zeigt auch die Kirche des heil. Zacharias zu Venedig, doch kann 
man sie nicht mit voller Sicherheit dem Martino zuschreiben. 
Es scheint, dass dieser Künstler der Vater oder Meister des jün- 
gern Pietro Lombardo ist, weil jener auch Cay. Pietro di Martino 


genannt wird. 


Lombardo, Sante, Architekt, der Sohn und Schüler des Giulio 
Lombardo, wurde 1504 zu Venedig geboren. Er führte die Fagade 
und die prachtige Stiege der Scuola di S. Rocco in”Venedig aus; 
ferner baute er den Pallast: Non nobis Domine, am grossen Ca- 
nale bei S. Ermagora, und den Pallast Vendramini mit der präch- 

tigen Cornische, ein Gebäude in corinthischer Ordnung, von schö- 


nen Verhältnissen. Sein Werk ist auch der Pallast Trevisan. 
Sante starb 1560. 

Lombardo, Tomaso, Bildhauer von Venedig, Schüler des J. 

Sansovino.. Von seinen Arbeiten ist wenig bekannt, und von die- 

sen werden im Ritratto di Venezia nur’ zwei erwähnt: die Statue 

des venetianischen Feldherrn Meglio Cortona, auf seinem‘ Grabe 

‘ in der Hieronymitanerkirche, und die Statue des heil. Hieronymus 
in S. Salvatore zu. Venedig. 


Lombardo, Moro, Bildhauer und Architekt, aus der Familie der 
Venetianer dieses Namens, angeblich. Martin’s Sohn. Er fertigte 
für die Schule des heil. Marcus zu Venedig verschiedene Sculptu- 
ren; dann baute er die Kirche dı $, Giovanni Chrisostomo. Sein 
Todesjahr ist unbekannt. E 


Lombardo, Girolamo, Bildhauer, Girolamo da Ferrara genannt, 
lernte bei A. Conducci, auch bei J. Trotti. Seine meisten Werke 
hinterliess er ın der Kirche 'zu Loretto, wo er von 1554 — 1560 

‚lebte. Von ıhm sind fast alle Statuen der Propheten, verschiedene 
Ornamente, und die mit Laubwerk und Figuren reich verzierten 
Bronzeleuchter, die um die heil. Capelle stehen. G. Lombardo 
hatte vier Söhne: Anton, Peter, Paul und Jakob, und alle diese 
unterrichtete er ın der Runst. Aurelio Lombardo stand ıhm bei 
seiner Arbeit bei. 


Lombardo, Giovan Giacomo, Bildhauer von Venedig, viel- 
leicht ein Verwandter des Girolamo, war ebenfalls ein geschickter 
Künstler. Um 1520 berief ihn der Doge O. Fregoso nach Genua. 


® 1°: . 
Lombardo, Giulio Cesare, Maler zu Venedig, der gegen das 


Ende des 46. Jahrhunderts lebte. Er war Historien-, Schlachten- 
und Bildnissmaler, E 


Lombardo, Biagıo, Maler von Venedig, malte um 1648 Land- 
' schaften, worin ihn, nach Ridolfi’s Behauptung, damals wenig 
Andere übertrafen. Dann sah man von seiner Hand auch schöne 
Miniaturen, lauter Werke von blühender Färbung und correkter 
Zeichnung, 


a 


£ 
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e N “ ER a ; e ;$ ' „' ; 
Lombardo, Giovanni, Docorationsmaler zu Neapel, den Dome 


nici unter den Schülern des D. Gargiulo erwähnt, Er malte auf 
‚Kalk, in Oel und in Wasserfarben, ER N, 


do, Giov. Battista, Maler von Lucca, malte ebenfalls 


Verzierungen, mit N, Putti in der Kirche des heil. Dominicus zu 
"Siena, EEE ET, 4 EB N. 
4 er 


"sten Schüler des Solimena gezählt. Er zeichnete sehr schön in Roth- 


bardo, Giustino » Zeichner von Neapel, wird unter die be- 


stein, malen konnte er nicht, Solche Zeichnungen wurden begie- 
rig gesucht. 1 Stra ya a 


' Diesen Künstler zählen auch einige zu den Schülern des], F: 


Lo 


er van Bloemen.: Blühte um 1740. 


mbardo, Rainaldo, Maler von Verona, der im 16. Jahrhun- 
derte blühte. Er malte Vieles ausser seinem Vaterlande‘, und in 


Rom starb er, 


Lo 


mbardo, Ulrico » Maler von Bologna, der nur durch Ascoso’s 
Bassaggiere bekannt ist. Dieser Schriftsteller legt ihm in S. Michel 


mel Mercato eine Verkündigung bei, 


Lo 


Lo 


Lo 
Lo 


mbardo, Ferdinand, angeblich ein niederländischer Maler, 
dem E. Sadeler eine Sammlung von Landschaften dedicirte. Die- 
ser Lombard, den Füssly erwähnt, ist vermuthlich Friedrich Su- 
stris, der in München sich Ruf erwarb. “ 


mbardo, Pietro » ein Name, der auf Kupferstichen sich findet. 
Das Wort „formis‘“ bezeichnet ihn nur als Drucker oder Verleger. 
mbardo, Lambert, s. L. Lombardus, 

mbardo, Anton, Peter Paul, Jakob und Aurelius, 


's, Girolamo Lombardo. 


Lo 
Lo 
Lo 
Lo 


Lo 


mbardo, Carlo, ist Carlo Maderno, oder C. Lambardo. 
mbardo, Domenico, ist D. Fontana, oder D, Lambardo. 
mbardo, Alessandro, ist A. Leopardo, 

mbardo, s. auch ka 


mbardus, Lambert, auch L. Sutermann genannt, Historien- 
maler, geb. zu Lüttich 1506, gest. ‘1560. Die früheren Nachrich- 
ten über diesen Künstler lauten verschieden, und besonders war 
es Vasari, der selbe verwirrte, Er nennt einen Lamberto. d’Am- 
sterdam, einen Lamberto Suave da Liege, und dann erwähnt er 
auch eines Lamberto van Ort d’Amesfort. Letzterer ist der 
Glasmaler Lambert van Noort aus Amersfort, der Lambertus van 
Amsterdam und L. Suavius von Lüttich scheinen aber Eine Person 
zu seyn, was indessen Fiorillo (Deutschland II. 417) und Heinecke 
(Nachrichten etc. I. 350) nicht zugeben wollen, indem auf einem 
Blatte mit der Charitas steht: Lambert Lombart inv. — L.$S. (Sua- 
vius) sculpsit. Sandrart, und Einige nach-ihm, halten den Lam- 
bert Lombardus mit L. Suavius und Lambert Sutermann ebenfalls 
für Eine’ Person; dagegen nimmt Bernard Jobin in] der Vorrede 
seines 1575 gedruckten lateinischen Werkes uber die Päbste einen 
Lamprecht Schwab und einen Lamprecht Lombard zu Lüttich als 


ed 


Lombardus, Lambert. 0% 
zwei verschiedene Künstler. Dieses ist allerdings eine ältere Auto- 
rität, aber vielleicht nicht sicherer, als jene Sandrart’s. Auffallend 
ist es, dass D. Lampsonius, der das Leben dieses Künstlers be- 
schrieb, und auch dem Vasarı Nachricht gab, davon schweigt. 
Wenn nun der L. Lombardus und der L. Suavius dennoch Eine 


Person wäre? Suavius ist gleichzeitig, seine Lebensverhältnisse 
‘sind unbekannt, er stach theils nach Lombardus, theils nach eige- 


ner Erfindung, und man erlaube mir, die Muthmassung auszu- 
sprechen, dass Lombardus auf Stichen seinen Namen Sutermann 
in Suavius/latinisirt. Ausgemacht ist es indessen nieht, dass Sua- 
vius wirklich ein von Lombardus zu unterscheidender Hünstler, so 


wie auch die Angabe nicht zu erhärten ist, das L. Suavyius der 


Schüler des Lombardus gewesen; der Stecher scheint nicht jünger 
zu seyn. Und wenn es nun wirklich der Fall seyn sollte, dass 
Suavius eine andere Person ist, so erlauben wir uns die Richtig- 
keit des Namens Sutermann anzustreiten. Die Kunstgeschichte weiss 
von zwei Malern, Friedrich und Lambert Sustris oder Zustris, der 


erstere in Amsterdam, der zweite daselbst oder in Lüttich geboren, 


Sandrart nennt den bayerischen Hofmaler Christoph Schwarz als 
ihren Lehrer, allein es scheint, dass sie schon mit den Anfangs- 
gründen der Kunst vertraut waren, als sie nach Munchen gekom- 
men. Später erscheinen beide Künstler in Italien, und da studirte 
Lambert in Titian’s Schule. Dieser Meister hatte für seinen Schü- 
ler grosse Achtung, und er verwendete ıhn oft bei Ausführung der 


Landschaft in seınen eigenen Gemälden. Tintoret bediente sich 


ebenfalls.,seiner Hulfe.. Auch Lambert Lombardus wird unter Ti- 
tian’s Schüler gezählt, als Künstler geruhmt, und besonders soll 
ihn ‚F. Salviati geschätzt haben. Vasarı erhebt ıhn ebenfalls, und 
dieser Schriftsteller nennt den Lamberto geradeweg den beruhmte- 
sten Meister aus Flandern. Dass dieser Lombardus Schüler des 
Christoph Schwarz gewesen, wird indessen nur bei Sandrart er- 
wähnt, was gerade nicht zu hindern scheint, ıhn mit L. Sutermann 
fur Eine Person zu halten. Man nennt den J. Mabuse und den 
A. Beer als seine Meister, die er in Holland hatte, und dieses 
könnte beweisen, dass er schon malen konnte, als er zu Ch. 
Schwarz nach München kam. In Italien läuterte er seinen Ge- 
schmack, indem er sich ganz an italienische Vorbilder hielt, und 
er brachte es in der Architektur und im Malen so weit, dass Schoo- 
rel ihn für einen Italıener hielt. Dieses scheint zu beweisen, dass 
der Künstler erst zu einer Zeit die Bekanntschaft Schoorel’s ge- 
macht hatte, als er selbst durch den längeren Aufenthalt in Italien 
unter dem Namen Lombardo erschien. Friedrich Zustris, der spä- 
ter als Hofmaler ın München Ruf genoss, muss Lambert’s, jünge- 
rer Bruder gewesen seyn, und wohl desswegen nennt ihn Vasarı 
Friderigo dı Lamberto. Dieser Friedrich ist nur etliche Jahre jün- 


ger, als Lambert; die Zeitbestimmung'bei Lipowsky ist ganz falsch. 


Dass Lambert einen Sohn hatte, sagt die Geschichte nicht; seine 
Zöglinge waren H. Golzius, F. Floris und W, Rey. 


Lombardus malte in Rom auf Ansuchen seines Gönners, des 
Cardinals Polus, eine Darstellung nach der Tafel des Cebes, grau 
in grau, und dieses Stück gefiel besonders; von anderen Gemäl- 
den, die er in Italien ausführte, weiss man aber wenig, Indessen 
war er ein Hünstler von Bedeutung, aus dessen Werken Gelehr- 
samkeit und dichterischer Geist spricht. Den Entwurf zeichnete er 
auf das leichteste mit der Feder, doch sah er nicht auf eine ängst- 
liche Ausführung. Zuweilen deutete er die Umrisse mit Wasserfar- 
ben an. In der Nähe kann man bei seiner Carnation die Muskeln 
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nicht deutlich unterscheiden, in einer gewissen Entfernung aber 
tritt alles lebhaft gerundet hervor, und erscheint ım starken Re- 
lief, Seine Gemälde in Oel sind sehr selten, weil er lieber zeich- 
nete und grau in grau malte. 

ee % Pinakothek zu München ist von ihm ein Gemälde, 
welches die Maria vorstellt, wie sie im tiefsten Schmerze den auf 


ihrem Schoossse liegenden Leichnam ‚Christi umarmt. Im Hinter- 
‚ grunde ist die Stadt Jerusalem, Alles mit deutschem Fleisse voll- 


endet: ‚7%, 


Im k. Museum zu Berlin ist eine Madonna, welche das schla- 


fende Kind auf ihren Armen hält, ein anspruchloses, zart getühl- 


tes Bild. Schwächer ist eine Erweckung des Lazarus, in demsel- 


' ben Museum. Be dr Er 
Unter seinen Zeichnungen sind mehrere akademische Figuren, 


die nach England kamen, andere stellen historische Scenen dar. 


‘Nach seiner 1538 erfolgten Rückkehr aus Italien begab er sich 
nach Lüttich, wo er den grössten Theil seines Lebens zubrachte. 
Seine Abreise verursachte der Tod des Cardinals Erard de Marka, 
Bischof von Lüttich, der den Hünstler in der Absicht unterstützt 
hatte,“dass er einst seinen Pallast mit Gemälden verzieren möchte, 
Der Tod des Cardinals vereitelte dem Künstler die Hoffnung» 

Man findet in Verzeichnissen von Kupferstichen häufig die Blät- 
ter des angeblichen L. Suavius unter L. Lombardus rubricirt, ob- 
gleich sie nach der Ansicht derjenigen, die beide Künstler unter- 
scheiden, unter L. Suavius aufgezählt werden sollten. Sie sind 
grossentheils nach der Composition: von Lombardus gefertiget, viel- 
leicht von einem und demselben Künstler, und daher lassen wir 
solche folgen. Sein Bildniss, ohne Namen des Stechers, hat die 
Aufschrift:> Lambertus Lombardus pictor Eburonensis, 8. Dieses 
Blatt könnte zu: Lamberti Lombardi apud Eburones pictoris cele- 
berrimi vita, Brugis 1565, ex officina H. Goliziüi, 8., gehören, 

1) — 12) Die zwölf Apostel, ganze Figuren, an Ruinen ge- 
- lehnt, in Michel Angelo’s Manier. Das letzte Blatt dieser 
Folge ist bezeichnet: L. L. inv., auf andern steht: L. Sua- 
vius inv. 1545, 154°. H.7 Z.4L., B. 42.4 L. Selten. 


15) Petrus und Johannes heilen vor den Thoren des Tempels 
den Lahmen. Grosse Composition: Inventore ac Gelatore 
Suavio, 1553..H. 11 2.6 L., Br. 15 Z. 8 L. Ein Haupt- 
blatt; bei Weigel ı Thl. 12 gr., im ersten Druck mit der 
Schrift: Hujus Protipi Inuen. Suavius. 


14) Die Rückkehr des verschwenderischen Sohnes, mit einem 
Monogramme, welches Bartsch (1X. 252) auf Lombardus deu- 
tet. Man liest auch die Jahrzahl 1547. Brulliot (Dict. des 
monogr. 1. 294) glaubt nicht, dass dieses Zeichen den Lom- 
bardus angehe, indem dasselbe ohne Jahrzahl auf einem 
Blatte steht, welches einen Theil einer Sammlung von Bü- 
sten romischer Heroen und Heroinnen ausmacht, nach Rosso 
Fiorentino. Diese Blätter sind im Geschmacke des Rene Boi- 
vin gestochen, und sie haben nach Brulliot nichts mit der 
Composition nach Lombardus gemein. Allein sie gehören doch 
dem Suavyius an, wenn unten No. 31 zu dieser Sammlung 
zu zählen ist. Diese Folge darf man nicht mit einer ähnli- 
chen des A. Tempesta verwechseln. Da sind die Büsten in 
Cartouchen dargestellt. 


15) Der wunderbare Fischzug, figurenreiche Composition: Lam- 
bertus Lomb. inventor, Hier. Cock excud. 15506. Auf die- 


ombart, Pierre. 


sem Blatte steht auch. ein Monögramm,. yeißehi ‚den. onst- 
händler .P.. Martini (Merfeenys) bedeutet; gr. qu. fol. 

16) Zwei Stiere zum Opfer geführt., L. Lom., quzfol. | 

17) Die Krenztragung, figurenreiche Composition: Hier. Bos 
invent. Lu. Lomb. restituit — Th. Galle excud., qu. fol. 

..18) Die Charitas yon Rindern umgeben: L. Suavius, fol.’ 

19) Die Grablegung Christi, mit 11 Inteirischen Ve ersen. Lamb. 
Suavius.fec. 1544, qu. fol. | 

20) Die Erweckung des Lazarus. Lamb. Lombard | inven, H. 
‚Cock exc., gr. qu. fol, REN 

21) Ein Christuskopf in Profil: "Ihesus Christus Salvator mundi, 
Suavius 1559, 4. 

22) Derselbe Gegenstand: Effigies D. Jhes. Cheistiie Filir. De 
et Salvatoris Mundi MDILYV. (1554). Von Suavius gestochen, 

Das Gegenstück ist wohl der Kopf der Maria in Profil: 
Bess: abhince beatam me dicent etc, Ohne Namen, rt 

23) Die heil.. Margaretha, von. Suarıus', 12. „> fe 

24) — 27) Die vier Cardinaltugenden, von Suavius, 8. 

238) — aa Zweı Musen, stehende weibliche Aizuen in Nischen, 

Selten. 
30) Die Abnehmung vom Kreuze: Lamb. Lomb., Bl. 

51) Bundes Medaillon mit Brustbild und der Unscheift: Divus 
Augustus et Nero Claudius Imperator Rom. ‚Unten: in der 
Mitte: 1553, Suavius. Durchmesser 3 Z’4L. Dieses Blatt 

. könnte zu der oben No. 14 erwähnten Sammlung, gehören. 

52) Thomas Philologus Ravennas. An. 1200. Mit Suavius Na- 

-. „men, 8. Selten. 

35) Balthasar Schetus, D. in Hoobocken 1561. Büste v von Sua- 
vius, 8. 


34) Melchior Schets: aetatis suae 37 No. 54, Von SSR 8.8 


35) Anna a Stralen, Melch. Seheti $. ‚Ganjar, 2 actatis 31, 1554. 
Von Suavius, 8. 

...56) Gaspar Schetus, Corvinus. _ 

37) Bildniss ohne Namen, BERN M. Perez, 1555. 

58) Vrsula Lopes M. Perez conjux. 

39) Michael Angelus Bonarotus, Nobilis florentinus.. Anno 
aet. LXXI. 

: Diese Bildnisse von Suavius sind in Rundungen, 8: 

40) Medaillon mit zwei Bildnissen und der Schrift: Rogerius le 
Strange, et Dorothea axor sua. "Oval, 12, 


Lombart, Pierre, Kupferstecher, wurde 1615. zu Paris geboren, 


und S. Vouet ertheilte ihm Unterricht in der Zeichnung. Wer ihn 
den Grabstichel führen gelehrt, ist unbekannt, man zählt ihn aber 
zu den guten Stechern seiner Zeit. Er lebte lange in London, wo 
ıhn besonders die Buchhändler beschäftigten, und den meisten Bei- 
fall erwarben ıhm seine Bildnisse, die indessen nicht von Härte 


freı sind. . Sie ssınd mit einem Monogramme bezeichnet, dessen - 


sich auch andere Künstler bedienten, doch ist die Manier dersel- 
ben nicht so kalt, als jene von Lombart. 


In der letzteren Zeit seines Lebens kehrte er nach Frankreich 
zurück, wo er 1682 starb. Von seinen Blättern erwähnen wir: 


1) Die Anbetung der Hirten, nach N. Poussin. 

2) Maria auf dem Throne mit dem Jesuskinde, nach H. Car- 
racci. 

3) Der Engel erscheint Joseph im Traume, nach Champagne. 

4) Christus am Kreuze, nach demselben. 


Ber 5 . +, / 
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5) Die heil. Maier nach Listeburey. u, te 

6) Das "Abendmahl ‘des Herrn, nach Poussin. 

8 Der heil. Michael mit dem Drachen, nach. Rafael’ Bild; im 
ae ‚Pariser Museum. 

ge: ‚Die kuende Magdalena, nach Titian, aus demselben. Mu- 


A} Fr Die Blätter zu Ogilby’ s Folioausgabe des Virgin, 
0) Zwölf Bildnisse vornehmer englischer Damen und Herren, 
{> nach A. van Dyck, genannt van Dyck’s Gräfinnen. Les 


e en eontesses de van Dyck. Sie stellen folgende Personen vor: 
©: Heinrich Graf: von Arundel, Philipp Graf von Pembrocke, 
EU FRENE BF Elisabeth Gräfin von Devonshire, Anna Gräfin von Bedfort, 


Margaretha Gräfin von Carlile, Lucia Gräfin von Carlile, 
Elisabeth Gräfin von Castlehaven, Anna Gräfin von Cänarven, 
Dorothea Gräfin von Söaderland‘, Anna Gräfin von Norton, 
Rachel ‚Gräfin von Middlessex, Penelope Herbert. 

‚ 41) Carl I. von England, in Rüstung zu Pferd, daneben der 
0° -Stallmeister zu Fuss; im Grunde Cavalerie, Schönes Blatt 
nach A. van Dyck, gr. fol. Nur die ersten Abdrücke zei- 

gen dessen Gesichtszüge, später wurde der Kopf dem Olivier 

. Cromwell a ae Beide Abdrücke sind selten, besonders 

der erste. _ 

12) Das Bildniss von de la Fond, bekannt unter dem Namen 
der Zeitungsschreiber von Holland, Gazetier de Hollande. 

In efligiem Domini de la Fond Galli. H. Gascard pinx. Sehr 

- schön und selten, gr. fol. Bei Weigel 3 Thl. 

13): Johannes Dällacus, nach Vaillant, fol. 

14) Thomas Morant, Maitre des Requestes, nach demselben, 
. Oval, fol. 

15) Palus Petavius, nach Questel. 

16) Jeremias Taylor, fol. 

17) Vincentius Neuelet, Senator, fol. 

18) Gabriel Chassebras de la Grandmaison, Curiae. monetarum 

Franciae Senator, fol. - 

19) Brianus Waltonus, fol. Selten. 

20) Ein Frauenbildniss: Telle est la charmante Duchesse etec., 
nach P. Lely, & 

21) Gustav Bonndhe, nach D, Klocker. Oval, im ersten Drucke 
vor der Schrift. 

22) Moses Amyraldus, Evangelıi minister, nach Ph. von Cham- 

-..paigne, Oval, fol. 

253) Robert Walkert, Kupferstecher, nach Walkert, in ovaler 

Einfassung. 


Lombart, Peter van, Kupferstecher, auf welchen Christ ein Mo- 
nogramm erklärt, das aus P, V. L. besteht. Die Kunstgeschichte 
kennt keinen solchen Künstler; und Bartsch setzt ihn daher mit 
mehr Recht unter die unbekannten Monogrammisten, P. gr. XIIL 
24. 


Lombart, Claude, Hupferstecher, der nach der Angabe von Christ 
*um 1665 gelebt haben soll. Auf seinen ‚BIAUEER stehen die Initia- 
len CL., wie Christ wissen will. 


Lomellina, Sophonisba, ist S, Anguisciola, 


Lomellino, Valentino, Maler von Raconigi, dessen Lebensver- 
hältnisse unbekannt sind. Man weiss euch. nicht, ob er in Oel 


He Y Zr 3 » 
> er R pl D ge. # . rs z\ rc 
93 on \Gomi; Aurelio. — Lommelin, Adrian. Y 


oder in Miniatur N habe, Er hatte den Titel ‚eines-herzog- 
lich Savoyen’ schen er ee Blühte um 1561. Eh 


Lomi, Aurelio, Maler. von Bien. en die lines der 
Kunst bei seinem weiter nicht bekannten. Vater Johann Baptist, 
oder bei Bronzino, und dann kam er zu Ludwig 'Cardi, dessen 
HKunstweise er in einiger Hinsicht auch befolgte. Er erlangte grosse 
Fertigkeit, wie die Werke beweisen, die er in Pisaiund, ander- 
wärts” ausführte, Er gefiel sich besonders im Reiehthume der Com- 
position, in prächtigen Draperien, und Alles dieses erhöhte noch 
seine angenehme Färbung. Er malte auch‘in Rom und zu Florenz, 
und in Genua erregte er besonderes Woblgefallen, selbst vor Sorri, 
der dort kurze Zeit in grossem Ruf gestanden. In Genua sind auch 
seine meisten Arbeiten. Lanzi sagt, dass Lomi daselbst in S, Fran- 
cesco di Castelletto, in der Nunziatä del Guastato, und auch 
aıderwärts köstliche Altarbilder hinterlassen habe. In $S. Maria de 
Carignano zu Genua ist sein jüngstes Gericht ein grässliches Bild, 
‘während sein heil. Anton bei den Franziscanern voll Grazie ist. 
Im Campo santo zu Pisa malte er 1595 den heil. Hieronymus, ein 
geschätztes Bild. Der vom Rreuze abgenommene Leichnam Christi 
in der Rirche des neuen Rlosters zu Florenz wurde von F. Gregori 
gestochen: Lastri pittrice No. 83. 

‚A. Lomi starb 1622 im 66. Jahre, wie Morona Behdüptet, wäh- 
rend ihn Titi ein Alter von 80 Jahren "erreichen lässt. 


Lomi, ‚Baccıo, Maler von Pisa, der daselbst um 1585 chte, Er 
ist ausser dem Vaterlande wenig bekannt, aber doch nicht zu über- 
sehen. Sein Vorbild war Zuccaro, und eines, seiner Hauptbilder 
ist die Hımmelfahrt Mariä im Canonicathause der Cathedrale zu 
Pisa, in welcher man indessen nach Spuren der Härte seines Zeit- 
alters bemerkt. In Zeichnung und Colorit ist das Bild‘ lobenswerth. 
Der obige Hünstler ist Baccio’s Enkel. 


Lomi, Alessandro, Maler von Florenz, war Schüler von C. Dolce, 
und diesen Meister copirte er häufig. Für den Grossherzog von 
Florenz verfertigte er ein Bild, welches auf einem Raume von ei 
nem Schuh bei 100 ganze Figuren vorstellt. Den grössten Theil 
seiner Werke machen die Copien nach Dolce aus. 

Starb 1702 im 47. Jahre. 


Lomi, Orazio u. Artemisia, s. Gentileschi, 


Lommatzsch, J. 5, Maler zu Dresden, ein Huüunstler, der schon 
zu Anfang unsers Jahrhunderts thätıg war, und noch 1834. Füssly 
erwähnt von einem Lormmatsch (ohne Taufnamen) Blumen- und 
Fruchtstücke, die von 1800 — 18053 auf der Dresdner Kunstaus- 
stellung zu schen waren; wir halten aber diesen für unsern J. S. 
Lommatzsch, der 1854 Stillleben und Genrestücke in Oel und 
Gouache zur Ausstellung in Dresden brachte. 


Lommelin, Adr ıan, Kupferstecher, wurde 1637 zu Amiens geb., 
seine Kunst übte er aber in Antwerpen. Wir haben von ihm Blät- 
ter nach Rubens, van Dyck u. a., sıe verdienen aber nur unter 
' die mittelmässigen Erzeugnisse der Chalkographie gezählt zu wer- 
den. Das Todesjahr dieses Iunstlers ist unbekannt, 


4) Das Urtheil des Paris, nach Rubens. 
2) Das Opfer des Samuel, nach Rubens. 


1m nö RR N, BR ge . 2 m 
 Lon, V. — Lonardi, Pietro. ‚29 


UN Abigail den’ Zorn David’s besänftigend, nach Rubens. 
4) Die Anbetung der Hirten, nach Rubens. 
3) Die Anbetung der Könige, nach Rubens. 
"a SR ‚Die "Taufe Christi, nach Rubens. 
ee Fusswaschung , nach Rubens. _ 
ä er 8) Christus erscheint der Magdalena, Bacher ne, 
9) Der Triumph der christlichen Liebe, nach Rubens. 
20) Die Zeit entdeckt die Wahrheit, nach Rubens. 
Herde tr) Das Epitaphium des J. 'Gervatius, nach Rubens. 


“ 42) Die heil. Jungfrau mit dem: Rinde, welches einen Rosen- 
Mn kari... BEAUZ hält, :vor.ihm ein Dominicaner, nach Rubens, 
Be . EN Die heil. Cäeilia am Clavier, nach Rubens. 


2, 4) St. Bonayentura sterbend empfängt vom Engel die Commu- 
.nıon,. nach van Dyck. 
45). Der Heiland im Gärten re nach deiselher: 
Pi Maria mit dem Jesuskin das den vier Küirchenlchrern die 
„2 % „Krone; reicht; nach Diepenbeck, 7 
‚ Diese Blätter sind fol, und kl. fol. 


m R 4 Joa. Bapt. de, Bisthoven , Jes Rt, nach A. van Dyck, 
Be) ' Kniestücky fol. Das Hauptblatt des Künstlers.’ Im vun 
"07 37°. Abdrucke mit’ einer Zeile. Schrift, -bei Weigel: 1 Thl. 12 
'=%:48) Alexander Della-Faille, Senator’ Ant, nach demselben, 
- 19) Ferdinandus Austriacus;, ‚Gardinalis Belg., nach dems., 
20) Jacobus Le Roy Eques, iin Lehnstuhle, nach. demselben, 4. 
24) Fridericus de Marsclaer, BEE ImeIRIEr von Brüssel, nach 
FIG demselben, 4.; 
e Joanes’de Wael, Maler, nach demselben, EI. fal. 
23) Zegerus van Hostum, Canonicus, .näch demselben, 4: 
A) 7 in Eee .G, ‚Princeps Comes ‚wenibergiae, , nach. demsel: 
ben, 4.‘ 


..25) nt I. von Eylaga mıt dem Commandosteb, nach dem- 
selben. 
26) Margaretha Lemon mit dem Blumenstrauss in der Rechten, 
nach demselben. 
27) Cathagina Howard, Herzogin von Lenox, ne demselben. 
28) Ferdinand von Oesterreich, 'Infant von Spanien, Gouverneur 
der Niederlande, nach deniselheu‘ 
20) Johann Malder, Bischof von Antwerpen, nach demselben. 
30) Johann Carl della - Faille, Jesuit und Mathematiker, nach 
demselben. Im ersten Drucke vor dem Namen des G. de 
N Mas. 
291) Adrian ‚Stevens, Schatzmeister zu Ahkhärkeiii nach dem- 
‚selben. 
32) Paul de Vos d’Alost, Maler, nach demselben. 
'335) Hubert Dühöt, nach demselben. 
34) Schette a Bolswert, Kupferstecher, nach demselben. 
r Diese Blätter sind in‘ folk und Kl, fol. 


Ei 


in V., Medailleur, der von 1727 — 176% in Chur - Trierschen 
und Bischöflich - - Bambergischen Diensten stand. Man findet seinen 
' Namen auf Münzen, 2” 


Lonärdt, Pietro, ‘Maler von Verona, genannt Zangara. 'Er lernte 
bei A. Nobile und $. Brentana, und seine Arbeiten finden sich in 
Kirchen und Privathäusern zu Verdi. Im 55. Jahre trat er in die 
 Congregation des heil, Fhilippus Neri, und für diesen Orden ar- 
“ beitete er noch 1718. 


30 Lonardino, =—— Londerseel, Ahasverus van. 


Ein früherer Künstler ‚dieses Namens, Peter: Lonardi, lebte ver- 
muthlich um den Anfang des 16. SahrhagAneb: eh ao 


Lonardino, Beiname von L. Ferrari, 


Lonati, Domenico D Architekt vermutkltäß 'ein Mailänder, ne 
tete neben M. Bassi und F. Mangoni am Dame zu Mailand. Wei- 
ter ist er nicht bekannt. | ERPORHE 


ni , 
Lonck, Johann , Maler une Schüler des D. Graber. ‚Seine Lebens- 


Be sind unbekannt. . Ä 


Lond, P.M., Kupferstecher, ‘oder vielleicht Maler, Ontelcheii 
in RE S Batalog der Sammlung des Grafen Sternberg ‚Mander- 
scheid folgendes Blatt erwähnt wird: 

- Skizze nach einem weiblichen Model ‚nach AR Redi: ‚Pu. M. 
Lond. fec. 1791, gr. 8. 


Londerseel, Ahasverus van, Maler; Kirpfersiäit, N 
Be wurde 1548 in Amsterdam geboren, nicht 1600, wie 
Einige angeben, da der Künstler schon 1576. in voller Thätigkeit 

"war. In diesem Jahre erschien ein Werk mit Holzschnitten von 
Londerseel unter dem Titel» ‘Les Navigations, Peregrinations et Vo- 
yages faicts en la Turquie par Nicolas Nicolay, Antwerpen bei Syl- 
vıus. In diesem Buche sind verschiedene Costümfiguren etc., eine 
Folge von 60 Blättern, von denen einige mit einem Monogramme 
bezeichnet sind. Seine Holzschnitte sind kühn und. sicher behan- 
delt, von grosser Zierlichkeit. ‚ Auch seine Kupferstiche sind zart 
und Jeicht ın der Ausführung, die Holzschnitte ‚sind aber von 
grösserem Werthe. Auch auf Kupferstichen findet man sein Mo- 
nogramm, und auf andern Blättern bezeichnet ihn das excudit als 
Verleger. Ausser den oben erwähnten Holzschnitten fanden wir 
ihm. noch folgende beigelegt: 

1) Christus am Kreuze, unten te lannzs und Magda- 
lena; mit dem Monogramme und den Buchstaben PB. B., was 
wohl den Zeichner bedeutet, 

2). Das Abendmahl des Herrn. _ LER 9 LENZ 

3) Die Verkündigung Mariä. Pi we 

4) Die Gehurt Christi. 

5) Die Auferstehung des Herrn. 

6) Die Sendung des heil. Geistes. 

7) Der. Engel erscheint dem David. ; EA 

8) Die Henmelfährt Mariä. 

9) Alle Heiligen um den Altar mit dem Kelche versammelt, fol. 
Die Blätter 1—8 sind mit dem Monogramme des Formschnei- 
ders und mit den Initialen P. B.:versehen, in 8. und 4. Sie 
sind aus einem Mlissale, da sie auf der Rückseite solchen 
Text haben. 

10) Das Leben des Heilandes, Folge von "mehreren. Blättern, 8. 

11) — ı7) Die Tugenden, allegorisch dargestellt, Folge von 7 

.. Blättern ‚- 4. 

18) — ,29) Die Soldaten und Offiziere eines holländischen knian 
terieregiments, 12 Blätter, gr. &., Copien nach J. de Gheyn’s 
Blättern, die er nach der Zeichnung des H. Goltzius Haie, 

20) Eine Folge von Vögeln, Früchten und Thieren, gu. .4. 

Auf efirerer Blättern ıst nur Londerseel exe., Fe diese sind 

in seinem Verlage erschienen, -wie einige Blätter von N. de Bruyn, 
Landschaften Sach J. Breughel, das Jesuskind mit der Weltkugel 
auf der Erde sitzend und den Segen ertheilend, nach A. Bloemaert, 


\ n 


Londerseel, Johann van. — Bine, Ernst Wilh. 31 


' Londersehüil nn: van, Zeichner und‘ kriuberhfschen, wurde 
1582 zu Brügge. geboren, und diejenigen ‚ welche: 1600 als sein 
Geburtsjahr setzen, sind im Irrthum, noch. mehr aber Ticozzi, 
der a Künstler 1780 geboren. ‘werden lässt. N, de Bruyn war 
‚sein Meister, ‘dessen Manier er nachahmte, seine Blätter sind aber 
trocken und hart, mit: peinlicher Sorgfalt gefertiget. Sie bestehen 

» im Landschaften. mit historischer Staffage, und die nach Vinken- 

. booms, Coninxloo, Hondekoeter u.a. sind am geschätztesten. Sein 
Werk beläuft sich. gegen 100 Blätter, und unter en nen 
ae wirzicee! 2a Fb EIERN dr 5 EA 


4) Iudas und 9 Thamar, reiche Landschaft, » "nach Vinkenbooms, 
RN En 
7.0) Die ee des Saul: Primus Hebtaedrun rex ungitur etc. 
... "nach demselben, gr: qu. fol. $ 
se '3) Bathseba im Bade empfängt die Botschaft Davids, nach 
+" detaselben, gr. qu. fol. 
4) Der Prophet Ahias sagt dem Jerobeam die Ale, des Rei- 
kautı ches vorher, nach demselben, qu: fol. 
"Elias von den Raben ernährt, nach demselben, gr. qu. fol. 
6) Susanna von .den Alten versucht, in: einer reichen Land- 
schaft, nach demselben, gr. qu. fol. 

7) Die Parabel von den, Arbeitern ‚ım Weinberge ‚des Herrn, 
nach demselben, gr..qu. fol. 

8) Die Jünger am Sabbath, nach demselben, gr. fol. 

9) Die heil, Frauen gehen zum Grabe des Herrn, nach dem«- 

W; ‚selben, gr. qu. fol. 

10) Diana und Aktäon, nach demselben, ‚gr. qu. fol. 

11). Die NargpNgungen des Sommers, 1608, nach demselben, 

-.. gr.-qu. fo 

12) 2 weleachung Christi, Landschaft mit Fernsicht auf die 
Stadt, nach demselben, qu. fol, 

15) Der gute Samariter, grosse Landschaft nach Coninxloo. 

44) Die Häuber an der Landstrasse, nach demselben, qu. fol. 

15) Die Jagd anf ‚Lapins, nach demselben, qu. fol. 

16) Landschaft mit Vogelhändlern, rechts ein Weib, welches das 
Kind stillt, nach demselben, qu. fol. 

17) Der ungehorsame Prophet von Löwen zerrissen, orosse Land- 
schaft: Ecce Leona De, divino etc,, nach Hondekoeter, 
gr. qu, fol | 

18) Der junge Tobias iin dem Engel auf der Reise: Ecce dei 
bonitas ete., nach demselben, gr. qu. fol. 

10) Johann der Täufer in der Wüste: Vox ego sum etc., nach 

7° Hondekoeter, gr. qu. fol. 

20). Apollo und Daphne in einer " Landschaft, nach J, Savary, 

va. 206 


21). — 50) Die Stüfenleiter des menschlichen er. Folge von 
10. Blättern, fol. 


31) Die innere Ansicht von St Johann ım Lateran zu Rom, nach 
‚; H. Arts, qu. fol. 
32) Glaube, Hoffnung und Liebe in einer Landschaft, fol. 
35). Theodorus Cornhaertius ick Coornhaert), Bildniss, nach 
C, Cornelis, 


Ta Ernst Wilhelm, Maler, der zu 1 Anfang des 18. Jahr- 


hunderts-in Esthland lebte, P. Schenk hat sein Bildniss gesto- 
chen. 


. | * 
33 h. Londius. — Londonius, Francesco: u 
Ei 8 


Londius, Maler ud Schüler von fa ons ind essen N anier er 
Bauernstücke malte, Br fleissig SUFgaRUleNE Bilder. ER bs ern 


Londonio, Francesco, ‚Maler ‚und Radeee? ER zu "Mailand 
1723 ‚gest. 1785. Sein Meister war FF, Porta, ‚und anfänglich wollte 
er die Geschichtsmalerei erlernen, worin ihm zu Parma Correggio 
Vorbild war. Allein er verliess nach einiger ‚Zeit die betretene 

»Bahn, um eine andere zu suchen, auf welcher ihm weniger Schwie- 
rigkeiten entgegen kamen. Jetzt warf ‚sich Londonio auf das Fach 
der Thiermalerei, und hierin erlangte er Ruf. Seine Hirtenstücke 
gefielen, und man räumte ihnen in Palläste und. Cabinetten einen 

Platz ein. Das Radiren erlernte er von B. Bossi, der später selbst 
nach Londonio Blätter ätzte. Die Blätter dieses Künstlers, Thiere, 
und ländliche Scenen darstellend, sind mit breiter Nadel be- | 
handelt, und in grosser Anzahl vorhanden; ‚Sie bilden Folgen, 
auf weisses und blaues Papier abgedruckt, öfter weiss Brhöht, und 

- dann sind sie mehreren Gönnern dedicirt. 


1) — 16) Folge von 16 Blättern, mit der Schrift auf einem 
Steine des ersten Blattes: Josepho Cardinali. Puteo Bonello 
Franciscvs: Londonio mediolanensis D. D. D. Höhe 6 zZ. 
Lu, Bros, ns Br, er 


a) Ein Weib mit dem Kinde auf dem Schoosse Atzend. 
b) Zwei Schaafe, rechts eine liegende Ziege. 
c) Der kleine Hirte liegend, hinter ihm links zwei Schafe. 
d) Zwei liegende und ein stehendes Schaaf. 
e) Der Kinabe auf dem Boden sitzend mit dem Schaafe. 
f) Die alte Ziege stehend, zwei Zieglein liegend. 
 g) Die neben dem schlafenden Hund liegende Ziege. 
Diese Blätter sind 42 2. Gr —8L. a ‚s Z—3 Fi 2 
L. breit. 


h) Der Bock mit den zwei get 

i) Das kleine Mädchen mit den Hammeln. 

x) Die liegende Kuh mit dem Halbe. Im ersten Dicke mit 
dem Innern des Stalles, im zweiten mit der Landschaft. 

1) Das Schaaf, der Hammel, die Ziege und die Bäuerin. 

m) Zwei Hammel, ein Hirtenknabe, die Ziege und die Spin- 
nerin, \ 

n) Der Knabe mit dem langen Stock, der Esel mit dem Sack, 
. Schaafe und Ziegen, 

o) Die Ziege mit dem Jungen, das Schaaf und das Pferd, . 

p) Der alte Hirt am Felsen schlafend. 

a Der Mann mit dem Mantel, das Weib mit zwei Kindern, 
‚links eine Ziege. 

Höhe dieser Blätter: 52. 3 — 6L% Br.4 2.ıı L. 
bs 5 Z.ıL. 
Diese Folge ist nummerirt, mit den Jahreszahlen 1758 
bis 59 bezeichnet, im ersten Drucke vor der Ueberarbei- 
tung am Himmel etc. 


47) — 28) Folge von 12 nummerirten Blättern mit Pirtohiät 
Hirten mit Vieh. Höhe des ersten Blattes: 02.10. 45 Br, 
H 8Z. 10L. Diese Folge ist bei Weigel, in seltenem Abdruck 

auf blauem Papier und weiss gehöht, auf 8 Thl. gewerthet. 

a) Die Ziegenmelkerin. Am Steine steht: Al Nobile Sigr, 
Dundas — Roma 1763. : 

b) oh Bäuerinnen sprechen mit dem Jungen neben dem 
Yualbe. 


\ 


a 


Londonio, Francesco. Be...) 


ai sr “o); Dirt sitzend, und die Heerde. 


d) Die tzende Histin bei drei Schaafen. 
...ue) Die Eselin mit dem Jungen, ein schlafender Hund, links 
Per" “ eine Bäuerin. M 
9 Die zwei Schaafe, die Ziege und die. Koh. 

En Ik: ‘Der schlafende Hirt, in, der Ferne ein. Junge, rechts zwei 
ee EREER Ochsen. 
"++... ‚h).; Der; Bauer auf Ha Erde bei dem Pferde. 


Hados- -4): Der Junge mit, ‚dem, Esel und 5-Schaafen. Er 
ER ' k) Der Hirt, ‚das schlafende Plädchen neckend, rechts zwei 
Hammel. 

hatt 3i a Der. Alte bei einem: Steine. sitzend, ‚rechts ein Knabe und 


die Kuh, links fünf Ziegen. 
‚„m) Das. Weib vor dem’ schlafenden Rinde Anand rechts die 
Katze. 


20) — 34) Folge von 6 Blättern ohne Numern. Höhe des er- 
sten Blattes: 82. 8 L., Br. 60Z.9gL. ‚Die ersten Abdrücke 
sind nieht durchaus‘ gleich vollendet. 

’ j 25 Das Weib mit‘ Br SPnAeL. bei einer „Ziege und zwei 
lesıhoe Hill: Schaffen. >»: 
hd ‚Der Bauer ah ein ‘Mädchen at dent. Esel. 
c) Der: Hirt: mit: dem Stock auf der Achsel, ım Grunde Schaafe 
und ein Bauer zu Pferd. 
„5% ©» d)eDie:Bettlerin mit den zwei’ Kindern. 
e) Die Bäuerin mit dem Korbe auf dem Kopfe nd ein Bauer 
13h ei „Eurmdmt dem Esel: 
uH » $)1:Der Hirt’ ‚auf der- Flöte end vorn eine Ziege und 


# ‘ ein Hammel liegend, in der Ferne eine SEHends Ziege und 


‚ein Schaaf. 


Be — 46) ‚Folge von Pastörälen RR Hirten mit den Heerden, 
12 numerirte Blätter. Höhe des ersten: 7 Z. go L., Br. 
10.2. 4: L. Die ersten sind nicht gleichförmig überarbeitet. 
Diese Capitalfolge ist bei Weigel ım seltenen Abdruck auf 
blauem Papier'um 9 Thl. zu haben. 
fi a): Zweır Mädchen ‚ das eine mit der Spindel stehend, das an- 
| ‘dere sitzend mit.dem Kruge, an der ' Mauer eine Tafel mit 
der Schrift: A. SE, Milord d’Exeter ... .. Francesco 
. ».)Londonio Milanese-Napoli 1764. 
b) Der Hirt mit der Rab, ‚dazu sieben Schaafe und zwei 
Kühe. | 
€). Der alte Bauer EN rechts ein gesatteltes Pferd. 
d) ‚Der Hirt mit dem 'Stocke, hinten drein zehn Schaafe und 
He zwei Ziegen, im Grunde’ ein Bauer, ein Pferd und Ham- 
mel. 
e)‘Der Hirt mit dem Sacke auf dem Ficken. im. Mittel- 
G grunde nach rechts ein Pferd, ein Hund und eine Kuh. 
f) Drei Bäuerinnen, die eine sitzend mit dem Lamme, links 
...  am.Baume zwei Lämmer und ein Schaaf. 
g). Der Hirt mit dem Stocke sitzend, im Mittelgrunde zwei 
Hühe, rechts ferne drei Schaafe. 
h) Der Hirt auf dem Boden schlafend, ferne eine Spinnerin, 
nach rechts drei liegende Schaafe und eine Ziege. 
i) Die Bäuerin, welche die Ziege melkt, rechts drei ruhende 
Ziegen, 
k) Eine Kuh, zwei Schaafe und ein Lamm sitzend, eine ste- 
Iande Ziege, in der Ferne ein Kinabe mit dem Esel. 
l) Die Ziege und der Hammel, beim Horbe der Hirt. 


. Nugler’s Künstler - Lex. VIII. Bd, -- 3 


4 


34 | ‚Londonio, Franceseo. 


m) Wohnung mit einem, Weibe,, welche dem finaben zu trin- 
‘ ken gibt, nach rechts eine Alte. is OT 


47) — 56) Eine Folge von 10 numerirten Blättern ‚’ Pastoralen 
- oder Hirten mit den Heerden. Höhe des ersten Blattes 9Z. 
3 L., Br. 12 2.8L. Bei Weigel 6 Thl. 18 

a) Der auf dem Rücken schlafende Hirt, der Han nd daneben, 
rechts eine Bäuerın mit dem Esel und vier Schaafe. Im 
Rande liest man: Al 'Il.mo ‚Sig. Conte Consigliere D. Ja- 
copo Mellerio , . .'. Im ersten Drucke vor dieser Schrift. 

b) Der Hirt, auf dem Boden sitzend, spricht zu einem Weibe, 
welches im Korbe ein Kind und zwei Zieglein hat. 

c) Der Bauer mit’dem Pferde, rechts ein anderer mit Hund 
und Schaaf; 

d) Die Bäuerin neben dem Fruchtkorbe sitzend, rechts zwei 
Ziegen etc. 

-e) Zwei Bauern, der. eine den Hut in der Hand, daneben 
eine,Auh und ein Stier liegend. 

f) Der Hirt im Mantel. sitzend hütet zwei ; Ziegen und vier 
Schaafe,- links ein.Pferd, im Grunde’rechts eine Hütte. 

g) Der Hirt und die Bäuerin am Felsen, Ziegen und Schaafe 
gehen voraus, rechts ein Pferd und vier: ‚Hammel. 

h) Die Alte mit dem Fruchtkorb, zu ey Fasden eine ioin, 

e im Grund zwei Hirten, 

i) Zwei Hirten, der eine. ım Mantel, vor: ihnen ein Ochs, 
‚zwei Böcke und vier Schaafe. | 

k) Die Kuh, ein Schaaf und ein Lamrh Sahend, in der 
Ferne zwei andere Schaafe und yore a ra vom Ru- 
cken gesehen. % 


57) = 68) Folge von 42 numerirten Biseleiut ‘ländlicher Dar- 

A en; “Höhe .des ersten Blattes: 11 2,06 E.,‘ Br. 15 2. 

68 ersten Drucke haben die 11: ersten Blätter keine 

rk auch sind. diese Abdrücke ‚nicht: durchaus voll- 
endet, 13808, 

a) Der Hirt auf dem . vorn links ein Schaafbock bei 
zwei.Ziegen etc. Im Grunde zwei Hirten, der eine neben 
zwei Hirten, der andere hinter einem belästeten Esel. 

b) Der Bauer und der: Hirtenjunge, neben ihnen vier Ham- 
mel und zwei Ziegen; rechts vor einer Ruine eine Kuh 
ünd zwei Schaafe. 

c) Der alte Hirt mit dem Kinde; vor hm eine Kuh, drei 
Ziegen, zwei Schaafe und: ein Lamm, links am Gestein 
ein Stall, wo man den. Hirten und zwei Thiere sieht. Im 
Rande liest. man die; Dedication an den ‚Grafen Carl von 
Firmian: 

d) Der sitzende Bauer mit dem Kreuze, Hinkef Ike in Weib, 
daneben ein Schaaf, ein Bock und eine Ziege etc., rechts 
ein, Esel, zwei Schaafe und eine Ziege. 

e) Der sitzende Hirt mit. dem Hute auf den finien, daneben 
der Hund; rechts ferne ein Weib, welches dem Kinde zu 
trinken gibt, links der Eingang zu einer Höhle, vor wel- _ 
chem zwei Ochsen liegen. 

f) Der. alte Hirt schläft im Sitzen, rechts hinter ihm ein 

Aal Weib mit'dem Mädchen, das Tauben im Korbe hat, links 
a ferne der Hirt mit der Heerde. 
g) Die Spinnerin vor dem Stalle, links fünf Hammel, vier 


davon liegend, rechts ein Lamm und ein ‚ Zieglein im 
Korbe. 
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h) Die Bäuerin spricht mit einem Bauern, der einen gestreif- 
ten Sack trägt. Vor ihnen ist Vieh, links ein Mädchen. 

Im zweiten Druck liest man: Franc. Londonio fec. 
i) Das Mädchen bei dem schlafenden Hirten, zu ihrer Seite 
ein Rind und eine Ziege, rechts in der Ferne führt der 

- © Bauer sein Vieh. 

_  k) Der alte Hirt bei seinem Sacke sitzend, links ein Korb 
mit Früchten, in der Ferne drei Schaafe und ein belade- 
ner Esel. He | 

l) Der stehende Ochse nach rechts gerichtet, links ein Schaaf 
und zwei Ziegen etc., in der Ferne der Hirt und vier 
Hammel. 

m) Der liegende Stier, hinter ihm der Bauer und links ein 

“ .. altes Pferd. | 


69) Ein alter Bauer auf den Rnien melkt die Ziege. H.7 zZ. 
7L., Br. 102.3 L. 

70) Eine Ziege mit den Zieglein und zwei Schaafe ruhen neben 

zwei Eseln, links vor der Hütte sitzt der Hirt mit einem 
Lamme im Arm. Fr. Londonio In. f. 1762. H.0Z.3L., 
Br. 12 2. 6L. | | 

71) Hirten beim Vieh, ein Finabe trinkt aus einer Kurbisflasche, 
qu. fol. ‘Bei Weigel ein Abdruck auf blauem Papier und 
weiss gehöht 1 Thl. 12 gr. 

72) Der sitzende Hirtenknabe und zwei Schaafe. Die Zeichnung 

R dazu, auf braunes Papier und weiss gehöht, ist bei Weigel 
für 5 Thl, 12 gr. zu haben. 

73) Zwei Esel vor einer Hütte, links ein Hirtenknabe auf seinen 
Hund gestützt, im Vorgrunde der Hnabe schlafend, zwei 
Ziegen und zwei Schaafe. Mit dem Namen des Künstlers. 

- Vorzügliches Blatt, qu. fol. 

74) -- 81) Rleine, sehr seltene Folge von 8 Blättern, Studien 
von Thieren und Hırten, 1760, mit einem von B. Bossi ra- 
dirten Titel: Franco Londonio Pittore abita nella casa dirim- 
petto la chiesa di $. Maria presso S. Celso. Milano. 8. und 
qu. 8. Bei Weigel 4 Thl. 


82) — 87) Thierstudien, vom Prinzen Alberigo dı Barbiano nach 
dem Tode des Künstlers. herausgegeben. Auf dem ersten 
Blatte steht: Studii dı Francesco Londonio da lui stesso in- 
cisietce H.6Z.5L., Br. 8Z. 81. Bei Weigel 4 Thl. 


8. gr. 
88) — 94) Folge von 7 Pastoralen, dem Mr. Tanzy gewidmet. 
Long, Jan, s. Lang - Jan. 


Longe, Robert le, Maler aus Brüssel, einer jener vielen Runst- 
ler, die in Italien den Namen Fiamingho führten. Er muss jung 
nach Italien gekommen seyn, denn Lanzi glaubt, Longe habe 
Bonisoli’s Schule besucht. Doch hielt er sich nicht einzig an den 
Styl dieses Meisters; er malte auch in der Manier Massarotti’s, 
und ‘anderer Meister, aber, wie Lanzi behauptet, immer weich, 
klar, einstimmig, fleissig, ‘als ob er nie aus Flandern gekommen 
wäre. Bald eifert er Guido nach, wie ın einigen Geschichten der 
heil. Theresia zu S. Sigismondo in Cremona; bald nähert er sich 
Guercino, wie in einigen anderen des heil. Antonius Martyr zu 
Piacenza; bald hat er eine schöne Mischung von. Zartheit und 
Stärke, wie im Dome daselbst in dem heil. Xaverius, der, von 
Engeln unterstützt,“ das Leben aushaucht. Seiue Figuren empfeh- 
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len die Landschaften, die er beigibt, obwohl man zuweilen jene 
besser gezeichnet, diese, wie seine Arbeiten überhaupt besser ab- 
gestuft wünschte. So urtheilt Lanzi von diesem Künstler. 
‚Le Longe starb 1709 zu Piacenza. 2 


nge, Überto la, wird auch der obige Künstler genannt. 


Longhena, Baldassare, Bildhauer und Architekt zu Venedig, 


blühte um 1660. Von diesem Künstler ist das Grabmal des Dogen 
"G. Pesaro in der Kirche de’ Frari, ein zierreiches Werk, und eines 
seiner besten. Dann fertigte er verschiedene Zeichnungen zu Ge- 
bäuden und zu Festlichkeiten. Das nach seiner Zeichnung 1669. 
zu Venedig errichtete Leichengerüste,des Herzogs von Beaufort hat 
A. Bosio gestochen. 

Als Architekt huldigte er der Geschmacklosigkeit seiner Zeit, 
aber dennoch wurde er von derselben gepriesen. Eın Beispiel der 
Verirrung. des menschlichen Geistes ist das kleine Hospital, wel- 
ches er in Venedig baute. Sein Werk ist auch der Paliast der Fa- 
milie Pesaro am grossen Canal, und die von ihm angelegte Treppe 
des Benediktinerklosters S. Giorgio Maggiore wird als überaus 
schön gepriesen. Ein Meisterstuck jener Zeit ist die Kirche S. Ma- 
ria della Sulute, deren Bau dem Longhena übertragen wurde. Diese 
Kirche ıst ein Ex Voto, ein reiches Gebäude. 


Longhi, Luca, Maler, wurde 1507 ın Ravenna geboren, und hier 


gründete er auch seinen Ruf. Vasari preiset ihn als einen der be- _ 
sten damals lebenden Künstler, besonders im Bildnisse. Luca malte 
aber auch viele Altarbilder, vornehmlich für-Ravenna, und für sehr 
gelungen hält man die Madonnen mit Heiligen in S. Vital, S. Aga- 
tha und S. Domenico. Auch zu Ferrara, Mantua, Praglia, Rimini 
und ın Pesaro sind Altargemälde von seiner Hand. Diese Werke 
sind meistens im alten Style gedacht,! nur die spätern sind in neue- 
rem Geschmacke behandelt. Vasarı schreibt dieses auf Rechnun 
seiner mit diesem Künstler gepflogenen Unterredungen. Gleichwohl 
ist Longhi’s Geschmack ganz verschieden vom vasarischen, sehr 
durchdacht und bestimmt; die Gedanken sind sanft, manigfaltig, 
anmuthig; der Farbenauftrag ist stark, nach Lanzi eher dem In- 


"noceenzo da Imola ähnlich, als einem andern Meister, nur ist Longhi 


minder reizend und gross als jener Meister. 
Dieser Künstler starb 1580. 


Longhi, Francesco, der Sohn des Obigen, wurde ebenfalls Ma- 


ler, doch kommt er dem Vater nicht bei. Er ist in den Gesichtern 
gemeiner, in der Farbe matter, und darin ahmte er vielmehr den 
Vasari nach. Im Jahre 1576 malte er für die Carmeliterkirche in 
Ravenna ein Bild, und noch 1610 war er am Leben. R ” 


Longhi, Barbara, Malerin und Schwester des Obigen, wird von 


Lo 


Vasari erwähnt. Sie war damals noch ein Kind, malte aber schon, 
und nach Vasarı’s Angabe mit recht viel Anmuth und Manier. 
Lanzi kannte von ihr nur Ein Bild. 


nghi, Pietro, Maler, geboren zu Venedig 1702, gest. 1762. 
Sein erster Meister war Balestra, und dann kam er zu Crespi. Man 
findet Gesellschaftsstücke, Mummenschanzen, Jagden und Land- 
schaften von ıhm, und Bilder dieser Art bewahrte man in Pallästen 
auf. Mehrere wurden gestochen: von M. Pitteri, A. Longhi, Bar- 
tolozzi, Flipart, Faldoni u. a. Ersterer ätzte die 7 Sakramente 
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und 6 Blätter Jagden. Von ihm selbst, gut aber flüchtig radirt, 
haben wir: 
‚1) Zwei junge Bäuerinnen, welche tanzen, hinter ihnen links 
| u ein junger Bauer mit einem Stock, rechts im Grunde eine 
Alte mit dem Spinnrocken, im Vorgrunde ein sitzender Mann 
mit der Hautbois. Rechts oben über dem Bogen des Mauer- 
m s.werkes steht: P.-Longhi, H, 13 Z., Br. 10 2. 


Longhi, Alessandro od. Alessio, Kupferstecher, Peter’s Sohn, 
wurde 1735 in Venedig geboren, und G. Nogarı war sein Meister. 
. Als Künstler erhebt er sich nicht viel über die Mittelmässigkeit, 
und am bekanntesten ist er noch durch seine Kupferstiche. In den 
Häusern Venedigs fand man ehedem Bildnisse von ihm gemalt; 
1765 gab er eine Sammlung von Bildnissen von berühmten leben- 
den Geschichtsmalern in eigenhändig radirten Folioblättern heraus, 
und dabei vergass er auch sein eigenes Portrait nicht. Es ist auch 
Text bei dieser Sammlung. Longhi starb 1813. Ausserdem radirte er: 


z 4) Ein Jahrmarkttheater, links zwei Mädchen neben einigen 
* Masken, auf dem Theater ein Mohr, nach P. Longhi, gr. 
# fol, 
2) Ein schlafendes Mädchen zwischen zweı Bauern an einem 
| ae sitzend: P. Longhi inv. et pinx. ejus filius incid., gr. 
Ol. f 
3) Pythagoras in der Akademie (Filosofia pittagorica), fol. 
4) Die Anbetung der Hirten, fol, 
5) Der Charlatan, fol. 
6) Der Gondeliere mit einer Dame tanzend, fol. 
7) La pittura e il merita, gr. fol. 


Longhi, Angelo, Maler von Bologna, dessen Lebensverhältnisse 

“ unbekannt zu seyn scheinen. Füssly nennt den J. Marchesi als 
Meister, und dass Longhi in S. Francesco zu Bologna vieles in Oel 
und Fresco gemalt habe. 


Longhi, D., Zeichner, dessen ın Weigel’s Catalog der Sammlung 
des Dekan Veith in Schaffhausen erwähnt wird. Dort wird ihm 
die Halbfisur eines jungen Mannes mit der Hand auf einer Uhr bej- 
gelegt, mit der Feder und in Bister ausgeführt. 


Longhi, Giuseppe, berühmter Kiuupferstecher, geboren zu Monza 
1766, gest. zu Mailand 1831. Sein Vater, ein Seidenhändler, be- 
stimmte ihn, nachdem er den ersten Schulunterricht empfangen 
hatte, zum geistlichen Stande, um ein.reiches Benefiz geniessen zu 
können, auf welches, die Familie Anspruch hatte. Der junge Longhi 
machte seine Studien zur Zufriedenheit seiner Lehrer; fühlte sich 
aber durch unüberwindliche Neigung zur Kunst getrieben. ‚Ohne 
Anweisung machte er schr ähnliche Bildnisse seiner Gespielen und 
Bekannten, und der gute Erfolg dieser Versuche bestimmte ihn 
endlich, sich ganz der Kunst zu widmen. Seine erste Neigung 
zog ihn zur Malerei; da er sich aber überzeugt hatte, dass das 
Glück des Malers oft von sehr zufälligen Dingen abhänge, ent- 
schloss er sich zur Kunst des Hupferstechers, dessen Käufer die 
ganze Welt ist, und nicht ohne grosse Schwierigkeit erhielt er die 
väterliche Erlaubniss, sich nach Mailand in die Schule des Floren- 
tiners Vincenzo Vangelisti zu begeben. Hier theilte Longhi seine 
Zeit ın die Uebungen bei Vangelisti, nnd das Studium der Male- 
rei unter Leitung des Professors Giuliano Travallesi. Der Wunsch, 
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sich noch mehr im Zeichnen zu vervollkommnen, bewog ihn, auf 
einige Zeit nach Rom zu gehen, wo er ein enges Freundschafts- 
bündniss mit dem berühmten R. Morghen schloss, das auch bis 
an seinen Tod gedauert hat. In Rom stach er nichts in Kupfer, 


‘sondern übte sich abwechselnd im Zeichnen und ın der Poesie, 


studirte viel in den vatikanischen Stanzen und in der Sistina, und 
machte wiederholt den anatomischen Cursus bei-Cervi in St. Spi- 
rito mit. Am meisten aber beschäftigte ihn ein bis dahin nicht 
durch Kupferstich bekanntes Bild von Guido im Pallast Chigi, nach 
welchem er bald darauf sein erstes grosses Blatt fertigte, den Ge- 
nıus der Musik. | 


Nach Mailand zurückgekehrt, gab er noch mehrere andere Kupfer- 
stiche heraus, und begann schon damals die Galatea auf der Muschel 
nach Albano; aber eine Menge von Aufträgen für Miniaturbildnisse 
entzog ihn auf einige Jahre der Beschäftigung mit dem Grabstichel, 
bis er von Bonaparte den Auftrag erhielt, dessen Bildniss, von 
Gros gemalt, in Kupfer zu stechen. ‚Zu dieser Zeit (1798) starb 
Vangelisti, Longhi wurde zu seinem Nachfolger als Professor an 
der Brera ernannt, und hatte das Glück, durch die gute Eingich- 
tung seiner Schule und die treflliche Methode seines Unterrichts 
Zöglinge zu bilden, die ihren Ruhm durch ganz Europa verbrei- 
teten. Diese seine Schüler heissen: Giuseppe Gozzi, Paolo Caroni, 
Michele Pisa, Pietro Anderloni, Carlo Rampoldi, Antonio Giberti, 
Aurelio Colombo, Giovita Garavaglia, Ernesto Bisi Legnani, Luigi 
Bridi, Carlo della Rocca, Samuele Jesı, Antonio Locatelli, Giro- 
lamo Scotto, Ado Fioroni, Giovanni Belloli, Giuseppe Tonelli, 
Giacomo Tolmer, Giov. Bosisio, Caterina Fiotti Pırola, Filippo 
Caporoli, Giuseppe Mari, Giuseppe Ongarı, Carlo Antonio Boara, 
Jakob Felsing, Ignazio Altini,. Folgende gehören der späteren Zeit 
an: Carlo Maria Borda, Bartolome Sorter, Giuseppe Berretta, 
Luigi Tognola, Fenelone Ghinzone, Felice Ferri, Gio. Bonalldi, 
Giuseppe Bonatti, Aurelio Alfieri, Gio. Farruggia, Gio. Berselli, 
Gio. Ballero, Giacomo Moretti, Scipione Lodigiani, Vespasiano 
Speltini, Sigismondo Gallina, Claudio Artarıa, Giuseppi Magonio, 
Giuseppe Camera, Ein Schlagfluss machte dem Leben des Meisters 
ein Ende. Fast alle bestehenden Akademien der Künste zählten 
ihn unter ihre Mitglieder. Auch hatte er den Orden der eisernen 
Kirone, und jenen Constantiniano’s von Parma. 


Longhi gehört nicht unter die Stecher, welche durch Metallreiz 
zu glänzen suchen, und die technische Virtuosität als das Höchste | 
betrachten. Er wusste sich mit dem Geiste seiner Urbilder vertraut 
zu machen, und kannte die Gränzen seiner Kunst eben so genau, 
als die manigfachen Hülfsmittel-derselben. Nach dem Vorbilde der 
trefflichsten älteren Meister verband er den Glanz des Grabstichels 
mit dem freien Schwung der Nadel, wo der Charakter des Gemäl- 
des eine solche Vereinigung erheischte, und hätte er auch nichts 
geliefert, als seine Grablegung nach Crespi und seine Magdalena 
nach Correggio, so würden wir ihn schon dieser beiden Bilder 
wegen über die meisten seiner Zeitgenossen stellen. 


In der freien Stichmanier, in welcher sich Radirung und kalte 
Nadel mit einer malerischen Wirkung verbinden, hat Longhi das 
Ausserordentliche geleistet, und er übertrifft hierin selbst die gröss- 
ten früheren Meister. Auch J. J. Boissieux steht ihm nach. In 
freier Manier stach Longhi den Philosophen nach Rembrandt, für 
das Musee frangais. So vorzüglich in diesem zum Bilde geworde- 
nen Kupferstich auch Jdie Lichtwirkung gelungen ist, so hat sich 
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| doch der Meister selbst noch in einem andern zweiten Blatte in 


dieser Manier übertroffen, welches er 1804 nach einem Gemälde 
aus Rembrandt’s Schule gestochen hat: das Portrait eines unbekann- 


ten Mannes vorstellend, in vornehmer Hleidung, mit kurz ver- 
 schnittenen Haaren und Bart, ein Buch in der linken ‘und einen 
-- Stock in der rechten Hand haltend. Ferner gehört hieher Enrico 
 Dandolo nach Teodoro Matteini. Dieser Stich seheint, aus eini- 
ger Entfernung betrachtet, ein wirkliches Gemälde zu seyn. Seine 
"Vision des Hesekiel nach Raphael ist ein erstaunungswürdiges Mei- 


sterstuck in Bezug auf gestaltendes Hervortreten der Formen, und 


wie L. in’der Magdalena die Wirkung der verschiedenen Far- 


ben der Malerei auszudrücken strebte, und dabei gezeigt, wie 
der Kupferstecher es :n dieser Art von Aufgaben treiben und dem 
Unerreichbaren sich nähern kann, so hat, er im Hesckiel auch 
diese Aufgabe, den Gehalt eines Khunstwerkes ganz in die Form 
zu legen, und den Schein von.Schraffiren hervorzubringen, gelöst. 


‚ Die schwierigste Aufgabe hatte er in der Darstellung der Vermäh- 


lung der heil. Jungfrau nach Rafael (sposalizzio). Jener heiteren 
Harmonie von Licht und Farben, mit welcher der Maler uns ent- 
züuckt, kann der Stecher nur die einfachste Behandlung und grösste 
Harmonie in den Strichlagen gegenüberstellen, welche aber eben dar- 
um Wohlgefallen ohne Staunen erregen wird. In den Formen muss 
er das tiefe, in Gestalten sich verkundende Leben auffassen, und 
in seelenvoller, vollständiger Zeichnung wiedergeben, und auf 
alle Theile gleich aufmerksame, gleich liebevolle Behandlung ver- 
wenden. Dieses hat Longhi auch in seinem Stiche gethan und zu- 
gleich die schwierige Aufgabe gelöst; er hat aber den Dank nicht 
erworben, den diese Arbeit verdient. Noch sind besonders zu 
nennen: das Bildniss des M. Angelo Buonarotti, worin der Ste- 


‚ cher die grösste Gewandtheit und Kraft der Nadel bei grosser Zart- 


heit zeigt, so dass'es an der Seite der Edelink, Nanteuil, Masson 
aufgestellt zu werden verdient; die hl, Familie nach Rafael, ähn- 
lich derjenigen, welche der Meister für Adrian Gouffier malte, von 
schönem Totaleffekte; die Enthauptung Johannes des Täufers nach 
G. Honthorst; mehrere andere Blätter nach Rembrandt und seiner 
Schule; die heil. Jungfrau mit dem Kinde und St. Johannes; die 
Bildnisse von Eugen Beauharnais, Washington, Lady Burghers, 
Andreas Appiani, Giov, Battista, seines Bruders, und das des ver- 
storbenen Haisers von Oesterreich. Ferner stach er einige Basrelief- 
gsemälde von Appiani; den Triumph des Scipio nach Pierin del 
Vaga; eine Ruhe in Aegypten nach Procaccini; einen Pan und Sy- 
rinx von eigener Composition. Die Platte der Rafael’schen Ma- 
donna del Velo hinterliess er unvollendet; Cav. Toschi hat sie 1854 
ausgemacht, In letzterer Zeit beschäftigte ihn auch der Stich des 
jüngsten Gerichtes von M. Angelo nach einer trefflichen Zeichnung 
des römischen Malers Minardı, 


Ausser einigen Gedichten gab er auch eine Abhandlung in der 
Akademie der Künste über dıe Vorurtheile der Maler heraus; eine 
andere über das Schöne, das Leben des M. Angelo, ein Lobrede 
auf Apiani und den theoretischen Theil einer Abhandlung über die 
HKupferstecherkunst: La calcografia da G. Longhi, welche C. Barth 
ins Deutsche übersetzte, unter dem Titel: Die Kiupferstecherei oder 
die Kunst in Kupfer zu stechen oder zu ätzen, yon G. Longhi und 
C. Barth. 2 Thle. Hildburghausen u. Meiningen 1837: 38. Der erste 
Theil des italienischen Werkes erschien 1850 zu Mlailand. 


Im Kunstblatte von Dr. Schorn sind Nachrichten über diesen 
Münstler, so wie über seine Leistungen. 
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Auch in verschiedenen anderen Blättern sind Anzeigen: seiner 


Werke, , Biographien und Nekrologe. Eine Lebensbeschreibung 
in italienischer Sprache findet man im Anhange der erwähnten Cal- 
ccografia, ‚unter dem Titel: Notizie biografiche di G. Longhi, rac- 
colte da F. Longhena. Dabei ist auch das Bildniss des Künstlers, 


‘en medaillon, von P. Anderloni gestochen. Ein anderes Bildniss 


des Künstlers ist in der bekannten Portraitsammlung des Hofmalers 
C. Vogel in Dresden, 1826 von Jesi in Mailand gezeichnet. Ein 
Verzeichniss seiner Werke, mit der Biographie des Künstlers, ist in 
folgendem Werke: Biographia di G. Longhi. Con un cenno dei 
funerali celeb. ed il catalogo delle sue incisione scritta da Defen- 
dente Sacchi. Milano 1851. 


ı) Napoleon, als König von Italien (1807), fol. 


2) Prinz Eugen, Vicekönig von Italien, ganze Figur, ein Haupt- 


blatt des Künstlers (1814), fol. Selten. 

3) Giovanni Longhi, Bruder des Künstlers (1814), Kl. fol. 

4) Georg Washington, für die Serie de’ cento illustri etc 
(1817). 


5) Michel Angelo Buonarotti. 
6) Der Doge Enrico Dandolo. = 
1815 für die Serie degli illustri Italianı gestochen; selten. 


7) Kaiser Franz I. von Oesterreich, Brustbild, nach N. Schia- 
vone (1814), kl. £ol. 

8) Baron Bruderen, ungarischer Offizier, 1808 nach dem Le- 
ben gezeichnet, kl. fol. Sehr selten im Abdruck mit Far- 
ben; bei Weigel 3 Thl. 8 gr. £ 

0) Benignus Bossuet, nach Drevet (1810). 

10) Ludwig XIV., nach Bervic (1810). 

11) Kaiser Napoleon, für die Serie Bettoniana (1812). 

12) Lady Burghers und ihr Sohn: Les delices maternelles, nach 
Th. Lawrence (1822). | | 

13).G. C. di Negro, Patrizio Genovese (1822), 4. 

14) Andrea Appiani (1826). N 

15) Napoleon Buonaparte als General, fol. 


16) Das Bildniss Rembrandt’s: Ex Archetypo in aedibus Corsinüis, 


nach Rembrandt, gr. 4. 

47) Ein-anderes Bildniss dieses Mannes, und nach ihm, 4. 

18) Professor Salsı (1799). 

19) Carlo Portia, Kl. fol. 

20) Bildniss eines Turken, nach Rembrandt, kl. fol. 

21): Brustbild eines Mohren, nach Rubens, Kl. fol. | 

22) Brustbild eines bärtigen Alten, nach Rembrandt: Tabula 
extat Mediolanı apud F. Gavazzini. Oval fol. (1800). 


25) Bildniss eines Ungenannten mit dem Buche in der Hand, 
nach Rembrandt (?), fol. Das Gegenstück zum Borgomastro 
Olandese. \ 

24) Abbate Pellegrini (1705). 

25) Borgomastro Olandese, nach Rembrandt (1807), fol. 

26) Kopf eines bärtigen Alten, nach Rembrandt, kl. fol. 

27) Kopf eines bärtigen Alten, nach G. Longhi, 4. 

28) Kopf eines Alten mit der Tabakspfeife, 2. 

29) Kopf einer alten Frau (1808), 4. Beide nach Longhi’s eige- 
ner Zeichnung. 

30) Kopf des Sokrates, nach Bossi (1808), 4. 


..31) Die Vermählung der heiligen Jungfrau, lo Sposalizio di Ra- 
faelo, ein grosses Blatt, dessen Stich Longhi 1808 begann, 


- Longhi ‚ Giuseppe. 41 


doch erst von 1818 — 20 vollendete, als Gegenstück zn R. 


Morghen’s Transfiguration. 


"Der Preis dieses Blattes ist sehr hoch; im vollendeten 


-  Probedruck vor aller Schrift kostet es 200 Thaler, in 
. Abdrücken vor der Schrift 150 Thl., im Drucke mit Num- 
- smern aus dem ersten Hunderte 115 Thl., in seltenen Abdrü- 


32) 


cken mit Numern aus dem zweiten Hunderte 100 Thl., in 
schönen ‘Abdrücken ohne Nummern 57 Thl. Die späteren- 
Abdrücke sind retouchirt, schon im zweiten Hunderte, In 
der Mappes’schen Auktion zu Frankfurt am Main wurde ein 
Abdruck a. ]. auf chinesischem Papier um 253 fl. 15 kr. er- 


‚worben. Bei Weigel ein Abdruck vor der Retouche mit der 


No. 100 112 Thl. 

La Madonna del Lago: Maria mit dem Kinde auf dem 
Schoosse liebkoset den vor ıhr knienden Johannes, schöne 
Composition von L. da Vinci und M. d’Oggione, 1825: 
Hauptblatt, fol. 

Heil. Familie mit fünf Figuren, das Kind Jesus auf der Mut- 
ter Schooss, den Johannes segnend, links Joseph zu einer 
Thür eintretend: Ego mitto te aperire oculos etc.,ınach Ra- 
fael, 1827.. Ein Hauptblatt des Stechers, fol. Pränumera- 
tionspreis vor der Schrift 140 Fr., mit der Schrift 70 Fr. 
Bei Meg 18 Thl. 
Galathea auf der Muschel durch das Meer segelnd, nach 
F. Albani’s Bild in der Sammlung des Stechers, 1813. Haupt- 
blatt, gr. fol. Selten im Drucke, wo der Oberleib und die 


» Füsse noch ‘nicht vollendet sind. 


Die Grablegung Christi, sehr schöne Composition von D. 
Crespi. Longhi besass das Original. Ein vorzügliches Blatt, 
r. fol. 
Büste der Madonna: Mater pulchrae dilectionis, nach C. 
Dolce. Vorzügliches Blatt, fol. 
Pan und Syrinx nach dem Flusse eilend, worin die Najade 
verwandelt wird; Ratto insigne il Dio capripede etc., nach 
eigener Erfindung, qu. fol. i 
Il riposo in Egitto, nach C. Procaccini, 1803. Das Gegen- 
stück zur Santa Famiglia, von.C. Hess nach Rafael gesto- 
chen, 4. Bei Weigel 3 Thl. 
La Madonna del velo, nach Rafael’s Bild in der Familie 
Brocca zu Mailand und der Zeichnung von V. Raggio. Letzte 
Platte des Meisters, 1834 von Cav. Toschi vollendet, fol. 
Vor der Schrift 26 'Thl. 6 gr., mit der Schrift 15 Thl. 8 gr. 
Die Vision des Ezechiel, nach Rafael, 1805. Musce Napo- 
leon. Selten. P. Anderloni hat dieses Blatt unter Longhi’s 
Leitung umgekehrt copirt. | 
Die Enthauptung des Johannes, nach G. delle Notti. Ge- 
genstück zu D. Crespi’s Grablegung (1807). 
La Maddalena del Correggio, nach Correggio’s schönem 
Bilde in der Dresdner Gallerie (1809), qu. fol. Dieses Blatt 
kostete vor ohngefähr 12 Jahren 10 Thl., jetzt zahlt man es 
mit 60 Thl. In der Mappes’schen Auktion ging es um 70fl. 
45 kr. weg. 


‚St Joseph mit dem Jesuskinde auf dem Arme, nach G. 


Reni. 
Der Genius der Musik, mit vier Versen: Il genio della Mu- 


sica vince perfin Cupidon etc, nach Guido Reni (1794), qu. 
fol. 


a2 Longlune, Zacharias. — Longo, Anton. 


45) Der heil. Hieronymus, Halbfigur, nach D. Crespi, kl, fol. 

46) Der Triumph des Scipio, nach A. Matteini (1801). 

7) Filosofo in contemplazione, nach Rembrändt, qu.. fol. 

48) Filosofo in meditatione, nach demselben, Gegenstück. 

49) Der gute Samariter, nach Rembrandt (1808), Mus. Napol. 

50) Die Verkündigung an die Hirten, nach G. Flınk (1808), 

\ Mus. Nap. . ER 

er gihrhi a la Bataille d’Arcole, nach Baron Gros, gr. 
fol. | ne 

52) — 57) Der Triumph Napoleon’s, ın 6 Blättern, nach Ap- 
piani’s Chiaroscuren (1806 — 7). 

58) Das jüngste Gericht, nach Michel Angelo, 1827 angefangen, 
aber unvollendet. Die Platte ist 34 Zoll hoch und 32 breit, 
und so weit vorgerückt, dass man Abdrücke machen konnte. 


59) Eine Platte mit 50 verschiedenen Köpfen, unvollendet, 1850. 


60) Von ihm, F. Rosaspina u. a. sind auch die 6 Kupfer in dem 
Werke: Del Cenacolo di Leonardo da Vinci, ibri IV. di 
G. ur Stamp. per cura di L. Nardini. Milano 1810, 
roy. 4. 


Longlune, Zacharias, Architekt, lernte die Anfangsgrüunde sei- 
ner Hunst zu Paris bei Le Pautre, hierauf bei J. v. Bott, und 
mit diesem kam er zugleich in Preussische Dienste. Friedrich I. 
liess ihn nach Italien reisen, aber nach dem Tode des Königs 
wurde er verabschiedet. Jetzt fand er in Dresden Aufnahme, und 
da starb er 1748 als Oberlandbaumeister. 


Longo ’ Pietro, Maler zu Venedig, Schüler des P. Veronese. Seine 
Lebensverhältnisse sind unbekannt, doch weiss man, dass er an 
der Decke des Rathssaales und ın einigen Zimmern des St. Mar- 
kus-Pallastes in Venedig, gemalt habe. Es sind dıeses Helldunkel 
in röthlicher Farbe. Zucchi stach nach ihm die Marter des Paolo 
Erizzo zu Negroponte 1469. Das Original ist im grossen Raths- 
saale zu Venedig, und der Stich im Theatrum Venetianum. 


Longo, Onorio, Architekt, der zur Zeit des Bischofs Federico 
Borromeo ın Mailand lebte. Er fertigte eine Zeichnung zur Fa- 
sade des Domes, die noch im Gebäude daselbst aufbewahrt wird. 


; ' 

Longo, Anton, ein Geistlicher, auch Architekt u. Maler, wurde 
1742 zu Varenna in Fleims geboren. Im 20. Jahre verlegte er sich 
mit Leidenschaft auf Malerei und Baukunst, und bei diesen sei- 
nen Bemühungen stand ihm F, Unterberger bei. Später wurde er 
Capellan bei dem Convitto dell’ anıma zu Rom, und da stand er 
mit Mengs, Battoni und Ch. Unterberger in genauer Verbindung. 
Er malte Vieles für Cardinäle und andere, Bilder, die in der Romagna 
und in Tirol sich finden. Besonders geschätzt sind seine Cruci- 
fixe. Longo vergass über der Kunst auch seine theologischen Stu- 
dien nicht, und besonderen Ruf hatte er als Prediger. Bei der 
französischen Invasion musste er Rom verlassen, und jetzt ging er 
nach Varenna, wo er 20 Jahre die Seelsorge ausübte, doch ohne 
die Malerei hintanzusetzen, sowohl in Oel als besonders in Fresco. 
Von seinen architektonischen Kenntnissen zeugen die zwei schönen 
Thürme zu Tesera und auf dem Platze zu Cavalese. 


"Dieser Künstler starb 1820. Der Sammler und der Bote von 
Tirol geben Nachrichten über ihn. 


Longueil, Joseph de. — Lons, Dirk Eversen. 43. 


R Longueil, Joseph de, Kupferstecher, geb. zu Lille in Flandern 


x 
Y 


zeln 


1736, gest. zu Paris 1790. Dieser Künstler, dessen Lebensverhält- 
nisse wir nicht kennen, stach zu Paris verschiedene Blätter, 'ein- 


und zur Ausschmückung von Büchern. Solche sind in. der 


Ausgabe von Rousseau’s Emil von 1762; in Lafontaine’s Erzählungen, 
Amsterdam 1765, 8.; in Voltaire’s Henriade, in den Voyages pitt. 


de la 


Suisse etc. Dann haben wir von ihm: 


Le cabaret flamand, nach J. Ostade, gr. fol. 
'La halte flamande, nach demselben, gr. fol. 
Le menage des bons gens, nach Lepicic. 


; Fidelite heroique, nach Moreau. 


La Bataille de Pavie, nach demselben. 

Les modeles, der Maler selbst, wie er Figuren zeichnet, 
nach Le Prince. 
Landschaft mit Ruinen, nach Ramberg, kl. qu. fol. 

Les caresses dangereuses, nach F. Boucher. 

Les amusemens champetres, nach C. Eisen. 


‚ Les plaisirs champ£ötres, nach demselben. 


Die vier Tagszeiten, 4 kl. Bl., nach demselben. 


La jolie fermiere. 

La belle mourrice. 

Le concert champitre. 

Le bal champetre. 

Ebenfalls kl. Bl. nach Eisen. ER? 
Eine Trophäe von Waffen, vor welchen die Bildnisse Hein- 
rich IV. und Ludwig XV. aufgehängt sind, nach C. Eisen. 
Vue des environs de Naples, nach P. Mettai. 

Le naufrage pres de Naples, nach demselben. 

Die Fischer, nach Vernet. 

Zwei Allegorien zu Ehren des Königs und der Königin von 
Frankreich, nach Cochin. 


Loni, s. Lomi. 


Lons, Dirk Eversen, ein holländischer HKupferstecher, der um 
1622 blühte, Seine Lebensverhältnisse sind unbekannt, von sei- 
nem Daseyn sprechen aber folgende Blätter, die entweder mit sei- 
nem Namen oder mit einem Monogramme bezeichnet sind: 


1) 


5) 


6) 


an A Ansichten holländischer Gegenden mit Windmühlen, 
I !\. 

a) Seem Moolen. 

b) Got Moolen. 

c) Meel Moolen. 

d) Meel Moolen. 

Füssly erwähnt ein Heft von & geätzten Landschaften, die 
wohl mit den obigen in keiner Beziehung stehen; es müss- 
ten sich denn 8 Blätter mit Mühlen oder Anderem: finden. 
Die heil. Jungfrau mit dem Kinde unter einem Baume, das 
Kind säugend: Blanda Dei genetrix etc., nach A. Bloemaert, 
mit den verschlungenen Buchstaben D, E. L. (ons) be- 
zeichnet, fol, 

Folge von holländischen Costumen, $ Blätter, Dirk Eversen 
Lons fecit et ex., qu. &. 


[1 


44 - Lonsdale, Eduard u. John. — Loon, van, 
Lonsdale, Eduard und John, ’ Pörteaitinaler zu London, jetzt 
“lebende Künstler, deren Werke zu den Zierden ihres Faches ge- 
“ "hören. Sie erfassen das Individuum von charakteristischer Seite, 
"und dann sind sıe auch Meister in der technischen Behandlung. 


Lonsdale, R. Ws ein jetzt lebender englischer Maler, der sich 
auszeichnet. Er malt treffliche Stillleben, auch geis'reiche Genre- 
stücke und .Portraite. Als Colorist: leistet,er nicht gleich Vorzügli- 
ches; er hat etwas Tintenartiges im Tone, und auch die Umrisse 
sind nicht von Härte frei. 


Pe. 


Lonsing, Franz, Fuupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir 


nicht kennen. Er lebte 1772 ın Rom, und da stach er folgende 
Blätter: 4 i 


1) Meleager und Atalanta, oder die Jagd in Calydon, nach 
Giulio Romano, gr. qu. fol. | 

2) Die Grablegung Christi, nach Rafael. Diese Composition 
ist verschieden von jener. des berühmten Bildes im Pallaste 
Borghese, Beide ın Hamilton’s Sammlung. 


Lony, Lady, Landschaftsmalerin, eine Künstlerin unsers Jahrhun- 
derts, die uns 1822 durch das HKunstblatt zuerst bekannt wurde. 
Die Erzeugnisse ihres Pinsels sind voll Wahrheit und trefflich ın 
der Ausführung. Sie zeichnet mit Zierlichkeit, und dann ist sie 
im Stande, die kleinsten Zuge der Natur in ihrer Manigfaltigkeit 
des Ausdruckes mit Leichtigkeit darzustellen. 


Loo, van, s.Vanloo, obgleich der Name auch zuweilen getrennt 
geschrieben wird. - ar Er 


Loof, J., Medailleur von Middelburg in Seeland, der im 17. Jahr- 
hunderte lebte. Einige seiner Werke sind mit Initialen J. L. be- 
zeichnet. | 

1) Medaille auf die Eroberung von Herzogenbusch 1629. 
2) Eine solche auf die Einnahme von Breda etc. 


Loojmans, Maler zu Antwerpen, Vater und Sohn, deren Weyer- 
mann erwähnt, ohne ihre Lebenszeit zu bestimmen. Sie sollen 
gute historische Bilder gefertiget haben. Der Sohn unternahm Rei- 
sen nach Frankreich und Deutschland. 

y ” ’ 

Loon, van, Maler zu Amsterdam, malte Vögel, Blumen und 
Früchte, und von ersteren finden sich auch schöne Zeichnungen. 
Loon arbeitete viel in der Tapetenfabrik des Troost van Groenen- 
doelen, und 1787 starb er, 76 Jahre alt. 


Loon. Dirk van, Maler, wurde um 1629 zu Brüssel geboren, 
und seine künstlerische Ausbildung erlangte er in Rom bei C. Ma- 
ratta. Er genoss die Freundschaft dieses Künstlers, und letzterer 
war es auch, der ihm zum Vorbilde diente, sowohl ın der Com- 
position als in der Malweise. Er strebte nach Reinheit der Zeich- 
nung, so wie er immer auch eine edle Auswahl traf. Zuweilen 
sind seine Schatten zu dunkel, oder fallen gar ins Schwarze. Ar- 
beiten von seiner Hand sieht man in Florenz und besonders zu 
Brüssel. 


Loon, van, s. auch Vanloo. 


ER 
Loos, ‚Daniel und Friedrich. 45 


Loos, Daniel und Friedrich, berühmte Stempelschneider, Va- 
ter und Sohn. Daniel," der Vater, wurde 1755 zu Altenburg ge- 
boren, und daselbst ertheilte ihm Stieler Unterricht in den Anfangs- 
gründen seiner Kunst. Allein Stieler gab ihm wenig Vorschub, da 

diese Kunst im Allgemeinen 'damals so sehr gesunken war, dass sie 
kaum mehr eine Stelle in‘ der Reihe der Künste einnahm. Loos 

‘musste daher sich ‘selbst zum praktischen Stempelschneider bilden, 

und es war auch sein unablässiges Streben, der Kunst, welcher 
- er huldiste,"den ihr gebührenden Rang wieder zu erringen‘. An- 
fangs allein, dann in Gesellschaft seines mit nicht minderem Ta- 
lente ausgerüsteten ‚Sohnes'Friedrich, dann mit Unterstützung an- 
derer ausgezeichneter Meister, z, B. eines Döll und mehrerer der 
besten seiner Kunstgenossen, endlich. auch mit;Hülfe geschickter, 
jüngerer Künstler, welche. theils seine Zöglinge waren, theils un- 

ter seiner Leitung arbeiteten,,,strebte er unablässıg, diess Ziel fest 

im Auge habend, es auch zu erreichen, und dass er nicht verge- 
bens gestrebt, bezeugen seine Werke und der durch sie neu be« 
lebte Geschmack an einer Gattung von Kunstwerken, welcher durch 
ihre schönsten Produkte im klassischen Alterthum seit Wiederher- 
stellung der Künste und Wissenschaften sich die Achtung und 
Werthschätzung aller Freunde der Künste in allen. Ständen erwor- 
ben hatte. Wenn es auch dem thätıgen Manne nicht gelungen, 

das vorgesteckte Ziel Sanz zu erreichen, so bleibt ihm doch das 
unbestreitbar grosse Verdienst, die Bahn gebrochen zu haben, auch 

- durch Stiftung und Vervollkommnung seiner mit weithin ausgebrei- 
tetem Handel verbundenen Anstalt. Wollte man es ihm zum Vor- 
wurf machen, dass nur wenige der von ihm selbst oder ın seiner 
Werkstatt von andern geschnittenen Denkmünzen dem reinen an- 
tiken Styl entsprechen, so muss man nicht vergessen, dass zu der 
Zeit, als Danıel Loos sich die erste Bildung ‚gab, die mehr ma- 
lerische als plastische Manier Hedlinger’s allgemein als das Höchste 

in der Stempelschneidekunst galt, und dass es ihm um desto schwie-- 
riger werden musste, diess Vorbild zu, verlassen, da es noch nicht 

an Bewunderern der bis zur höchsten Vollendung getriebenen 
Kunst des schwedischen Meisters fehlt. Eben so wenig darf es 
| auch übersehen werden, dass es nothwendige Bedingung zur Er- 
| reichung seines Zweckes war, nur schrittweise zu Werke zu gehen, 
um nicht die Gewohnheit der Menge durch einen entschieden aus- 
gesprochenen Gegensatz zu sehr zu stören, Er musste dem Ge- 
schmack der Zeit anfänglich zu folgen scheinen, sollte es ihm an- 
ders gelingen, zu dessen Bildung für seine bessere Kunst beizu- 
tragen. Endlich kann man auch den Stempelschneider' selbst und 
den Unternehmer eines solchen Instituts nicht nach Allem und Je- 
dem richtig beurtheilen, was von ihm oder unter ‚seiner Leitung, 
gearbeitet erschienen ist; denn er arbeitet ja nicht immer nach ei- 
gener und freier Wahl,. sondern oft und vielfältig auf Bestellung 
und nach streng vorgeschriebenen Ideen. Dem Künstler kann da- 
her bei bestellten Denkmünzen nur die Ausführung, nicht aber 
_die Idee und Anordnung zum Lobe oder Tadel gereichen. Erfreu- 
licher gestaltete sich die Anstalt nach Daniel’s Tod. Ein zweiter Sohn 
des Verstorbenen, der k. Münzrath und General-Münzwardein Loos, 
zwar nicht ausubender Stempelschneider, aber mit allen Erforder- 
nissen zur verständigen und kräftigen Führung eines solchen Ge- 
schäftes versehen, setzte das ganze Institut nicht nur blos im Geiste 
des verdienstvollen Vaters fort, sondern bietet Alles auf, um ıhm 
durch zweckmässige Umgestaltung und Ausdehnung noch mehr 

Nützlichkeit und Vollkommenheit zu gewähren. Der Vater Daniel 
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“‘drich überlebte ihn nicht lange, 


Loos, Daniel und Friedrich. 
; | 
Loos liess mehrentheils nur in eigener Werkstätte arbeiten,’ der 
Sohn aber gründete eine Anstalt für alle deutsche Stempelschneider 
und Bildgraber, welche sich Geschicklichkeit genug zutrauen, als 
Meister in ihrer Kunst aufzutreten, denen es aber an Gelegenheit 
zur Ausprägung ihrer Arbeiten fehlt, und seine Anstalt — eine 
vollständige Einrichtung zum Medaillen-Prägen — unter billigen 
Bedingungen dazu benutzen wollen. Die Arbeiten, die aus dieser 
Anstalt hervorgehen, sind ausgezeichnet, und bezeichnen den ho- 
hen Stand, den die Stempelschneidekunst in unsern Tagen gewon- 
nen hat. vi DAT, ORTE 
Loos sen. kam schon 1756 in k. preussische Dienste, und in 
den ersten 11 Jahren stand er bei der Münze in Magdeburg. Da- 


mals fertigte er alle Münzstempel mit dem Bildnisse des Königs. 


Später wurde er erster Medailleur bei der Hauptmünze und k. Hof- 
medailleur zu Berlin, als welcher er 1818 starb. Sein Sohn Frie- 


Diese beiden Künstler lieferten eine bedeutende Anzahl von Denk- 


#"%  münzen, von denen wir folgende angegeben fanden: 


1) Medaille auf den Teschner Frieden 1779. Bi 
2) Jubelmedaille des medicinischen Obercollegiums 1780. 


3) Denkmünze auf den k. dänischen Staatsminister Grafen von 


Bernstorf, 1709, von Loos jun. 
4) Denkmünze. auf die Huldigung der 1802 neu erworbenen 


Länder. 
5) Denkmünze zum Geschenk an Frauen, 
6) Eine solche für getreue Dienste. \ 


7) Eine andere auf eheliches Glück. 
8) Medaille für Verdienst jeder Art, 


heimen Staatsraths. 
10) Medaille des Fischer’schen Institutes zu Riga. 
31) Preismedaille der Universität Göttingen. 
'12) Preismedaille der Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 
von Loos jun. 


[ 


13) Medaille mit dem] Bildnisse des Königs und der Königin, 


von Loos jun, 

14) Medaille mit dem Bildnisse des Grafen von Finkenstein, 
von Loos jun. | 

45) Dıe Tarnowitzer Medaille, von Loos jun. 

16) Das Bildniss des Predigers Zornickel in Hamburg, von Loos 


Juns ” 

47) Medaille auf den Grafen von Solms- Tecklenburg, von Loos 
jun. | 

18) Denkmünze auf die Anwesenheit des Dr. Gall in Berlin, 


1805. | 

49) Medaille auf die 1805 erfolgte Rückkehr des Alexander von 
Humboldt, mit dessen Bildniss und dem Novi Orbis Demo- 
critus im Revers. 

20) Rettungsmedaille mit dem Brustbild des Königs, und mit ei- 
nem mit dem Schilde bewaffneten Arm. 

21) Die kleine akademische Medaille mit dem Brustbild des HKö«- 
nigs, und einem über das ‘Akademie-Gebäude schwebenden 
Adler. 

22) Prämienjetton, welches den mit Schutzblattern geimpften RKin- 
dern ausgetheilt wurde. 

24) Die Medaille auf den Syndicus Herrmann von Post, mit 
dessen Bildniss. 


0) Jubeldenkmünze auf den Stiftungstag des preussischen Ge» 


Loos, Ludwig. — Loos, Carl Friedrich. 47 


‚25) Medaille auf die Abdeichung, welche Graf Heinrich von 
Reuss XLIX. im Holsteinischen angelegt, mit dem Bildnisse 
“ - des Grafen und seiner Gemahlin. RE 
26) Medaille auf den Präsidenten von Cocceji. 
27) Denkmünze auf Herrn von Gersdorf und Dr. Anton. 
7598)’ Denkmünze auf den Tiammerpräsidenten von Auerswald. 
29) Jubelmedaille auf den Regierungsdirektor Hecht in Halber- 
BON stadt, 
+30) Medaille auf Garnerin’s Luftfahrt in Berlin. 
51) Ehrendenkmal der in der Schlacht bei Copenhagen 1804 ge- 
 fallenen Hrieger, a 
32) Medaille auf den Bau eines Logenhauses in Altenburg an 
"der Pleisse. i | j 
'33) Medaille auf die Vermählung des Prinzen Wilhelm von 
Preussen, Ä 
34) Medaille auf Kant, mit dessen Bildniss. 
35) Medaille auf Hamburg’s tausendjährige Jubelfeier. 
‚ ©3536) Medaille für Confirmanden. 
37) Preismedaille für Dienstboten und Untergebene. 
38) Prämienmedaille für Weimar. 
39) Denkmünze bei freudigen Gelegenheiten aller Art. 
'»40) Freundschaftlicher Wunsch. 
>41) Für geliebte und geehrte Personen, 
> 42) Das französische Armenhaus, 
43) Medaille auf den Generalchirurgen Görke. 
44) Denkmünze auf die Aufhebung der Elbeblokade. 
45) Medaille auf den General von Favrat. 
46) Eine andere auf Görning in Bremen, 


a) Gm Andenken der in den Hriegsjahren erfolgten Siege 
4814 


Medaillen: 


48) Auf die Schlacht bei Gross - Görschen. 
Hy 49) Auf die Schlacht bei Gross - Beeren. 
50) Auf die Schlacht bei Hanau, ; 
51) Auf die Schlacht bei Luckau 
652) Auf die Schlacht bei Culm. 
55) Auf die Schlacht an der Katzbach, 
54) Auf die Schlacht bei Dennewitz, 
55) Auf die Schlacht zwischen Leipzig und Belzig. 
56) Auf die Schlacht bei Leipzig. 
57) Auf die Eroberung von Dresden, 
“ 58) Auf die Befreiung von Stettin, Lübeck und Bremen 
"- Einige seiner Medaillen sind im Tresor de Numis 
Glyptique, Medailles de la Revolution, abgebildet. 


matique et 


Loos y Ludwig » Bildhauer, wurde 17735 zu Würzburg geboren, 
und hier führte er. mit A. Nickel das schöne Portal des Joseph- 
spitals aus. Auch in Darmstadt arbeitete er, so wie anderwärts, 
wohl grösstentheils Ornamente. | 


Loos, Carl Friedrich, Medailleur, ‘der um 1775 in Nürnberg 
arbeitete. Er war Münz- und Eisenschneider der Reichsstadt Nürn- 
berg, und sein Sohn bischöflich Würzburgischer Medailleur. Er 


lebte noch 1788, und der Vater schnitt auf seine eigene fünfzig- 
jährige Hochzeit eine Medaille, I 


48 _ 0 Loos. — .Lopez, Francesco. 


I; 


Loos, “ Blumenmaler,, "der «in der ersten "Hälfte des vorigen Jahrhun- | 


derts in-Hamburg Ruf genoss. Er arbeitete in J. B. Monoye’s 

. Manier, doch war seine Färbung nicht so glänzend. Starb zu 
Hamburg 1750. ’ | a 

Loos de, Maler, der nach Descamps in Mecheln gearbeitet hat. 

: Er erwähnt von de Loos eines Altarbıldes mit dem heil. Xaver in 

der Jesuskirche daselbst. Die Lebenszeit bestimmt Descamps nicht. 


Loos, Friedrich, Kupferstecher u. Lithograph zu Wien, ein Künst- 


ler unsers Jahrhunderts, dessen Lebensverhältnisse wir nıcht er- 
fahren konnten. Folgende Blätter sind sein Werk: 34 
4) Grosse Landschaft, nach J. v. Artois’s Bild beim Grafen v. 


Lamberg, - 1821, qu. roy. fol. ‘Im ersten Drucke vor der 


Schrift. Bei Weigel 2 Thl. Jung) 
2) Eine andere Landschaft, nach demselben und in gleichem 
‚Besitz, gr. qu. fol. Im ersten Drucke a.l. 
3) Eine Landschaft, ‘nach Ruysdael, in der k. Gallerie des 
Belvedere, qu. fol. Im ersten Drucke vor der Schrift. 
4) Eine Landschaft, nach Schödlberger, qu. fol. Im ersten 
‚Drucke vor der Schrift. ; | 
5) Ansichten aus Mödling, Heft von 6 Blättern, 4821, qu. &. 
- 7) Lithographirte Landschaften. nach Wynants, Ruysdael und 
‚ A. v. der Neer, nach Bildern der Gallerie des Bar. v. Speck. 


Loose, Johann Joseph de, Maler aus Zele, bildete sich auf 
der Akademie der Rünste in Gent, und hier erhielt er 1794 den 
ersten Preis nach dem Modelle. In Herreyn’s Schule setzte 'er seine 
Studien fort, die so glücklich ausfielen, dass er bereits zu Anfang 
unsers Jahrhunderts seinen Ruf als Bildnissmaler gegründet hatte. 


Iın Jahre 1815 wurde er nach dem Haag berufen, um das Bildniss 


des ‚Ritters v. Oesthuysen und seiner Gemahlin zu malen. Dann 
malte er ein Bild mit 16 Portraiten, die Feierlichkeit vorstellend, 


welche der Ritter veranstaltete, als er von Carl IH. den Orden er- 


hielt. Für die Gemeinde von Appels malte er die Marter der heil. 
Apollonia, die Marter der heil. Barbara für jene zu Luke, andere 
Bilder für die Kirche zu Zele etc. Ein geschätztes, späteres Bild 
(1822): ist jenes ın der Kirche zu Hamm, die Käufer und Verkäu- 
fer im Tempel vorstellend, in einem grossen Gemälde. Noch grös- 
ser (17 — 14 F.) ist daselbst sein Einzug Christi in Jerusalem, des- 
sen wir 1828 rühmlich erwähnt fanden. . Loose geniesst überhaupt 
als Historienmaler einen ehrenvollen. Ruf. Auch seine Bildnisse 
zeichnen sich durch Achnlichkeit aus. 2 Tr8 

J. de Loose ‚wurde Professor an der Zeichnungsakademie zu St. 
Niclas in Ostflandern. _Er beschäftigte sich auch mit der flamändi- 
schen Literatur und Dichtkunst. pi. 


Loose, F. und C., s. Lose. r 


Lopez P Christobal » Maler aus Castilien, der aber in Portugal { | 


seinen Ruf gründete. Er war Schüler ‚des: grossen A. S..Coello, 
und später wurde er Hofmaler, Johann .III. von:.Portugal. Lopez 
malte den König und das ganze k. Haus, und diese Bilder gefie- 
«len so wohl, dass Johann den Künstler in den Ritterstand erhob. 
Im. Jahre 1570 starb :er, 54 Jahre alt. 


Lopez ‚ Francesco, Maler und Radirer von Madrid, erlernte die 
Anfangsgründe bei 6, Becerra, und hierauf kam er zu B. Carducho, 
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Lopez, Diego. — Lopez, Diego. - -49 


RE und durch. eifriges‘ Studium kam ‘er nach und nach zu grossem 

Ansehen. Anfänglich ‚leistete er dem Carducho bei seinen Arbei- 
ten hülfreiche Hand, doch lieferte er auch in eigenen Gemälden Treff- 
liches, besonders in Fresco. Philipp II. ernannte ihn zum Hof- 
maler, und dieser Fürst trug ihm auf, im Pardo einige Zimmer 
‚mit Gemälden aus dem Leben Carl’s V. zu verzieren. Sein Todes- 
Ba ist unbekannt; doch weiss man, dass er 1759 zu Madrid noch 
sehe; u: BE DER NE Ar Ra 


F. Lopez hat für das erwähnte Buch des V. Carducho einige Blät- 


ter radirt, und diese zeichnen sich vor jenen des Fernandez durch 
freie und malerische Behandlung aus. Sie bestehen. in Allegorien 
auf die Malerei, und Banderole besagen den Inhalt. Die Blätter 
mit folgenden Inschriften gehören sein: 


7 


E In yanıum laboravervnt: frco Lops, f£. bezeichnet Ä wie die fol- 


genden, 

ı2). Ars magna natvrae renovat omnia, 
".+3) Vt-ars natvram vt' pictvra devm. 

4) Ipsi fecit nos et non ipsi nos. _ 
Dieses Blatt ist eines der schönsten des Künstlers. Es 
stellt den heil. Lucas vor, wie er die heil. Jungfrau malt. 

5) C.-Liberalivm lux artiv. excelsa. f 

Höhe dieser Blätter: 6 2.60 L., Br. 5 2.8 L. 


Lopez, Diego, Maler, wurde um 1470 in Spanien geboren, und 

A. Rincon zu Toledo unterriehtete ihn in der Kunst. Im Jahre 
1508 malte er für das Capitel der Cathedrale von Toledo einige 
Bilder, und 1549 malte er mit A. Sanchez im Theater zu Alcala 
di Henares. Sein. Bestes sind einige Bilder, welche er in früherer 
Zeit für dıe Cathedrale in Toledo malte, und diese beurkunden 
ihn als einen der besseren Meister des gothischen Styls. 


Lopez, Christobal,, Maler von Sevilla, der ın der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts lebte. Er malte eine Menge von Heiligenbil- 
dern, die nach Indien kamen, das Beste aber, ‚was er lieferte, ist 
in der Allerheiligenkirche in Sevilla,» aber auch. dieses zeigt nur 
einen Praktiker, dem es um Richtigkeit der Zeichnung nicht zu 
“thun war. ; 


Lopez, Josef, Maler, der in der ersten Hälfte des 17. Jahrhun- 
derts (um 1626) in Spanien lebte. Er scheint nicht von Bedeutung 
gewesen zu seyn. ’ 


Ein gleichnamiger Künstler war in derselben Hälfte des Jahrhun- 
derts Schüler von Murillo, den er in seinen Werken nachahmte. 
Diese bestehen grösstentheils in Kirchenbildern. 


Lopez, Peter, ein, spanischer Maler aus der Schule des Greco, 

. und ein Künstler von Bedeutung. Im Jahre 1008 malte er für die 

Trinitarier in Toledo ein treffliches Bild der Anbetung der Könige, 
doch ist dieses nicht sein einziges Bild, 


Lopez, Diego; Maler, genannt el Mudo, der Taubstumme, von 
welchem bekannt ist, dass er. in der Eremitage der Madonna del 
Prado bei Talavera de la Reyna verschiedene Bilder hinterlassen 
habe. Fiorillo setzt seine Lebenszeit in die erste Hälfte des 18. 
Jahrhunderts, Ticozzi in jene des 16., wohl ein Irrthum, weil er 
ihn mit Navarette el Mudo zusammenstellt, 
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Lopez ” Diego, ‘ein spanischer Kupferstecher, dessen Gandellini 
‚ erwähnt. Er soll Grabmäler, Leichenbegängnisse u. a. gestochen 


haben. Wann, sagt er nicht. Be 


Lopez, Gasparo, Maler von Neapel, Ga sparo dei Fi ons ge- 


nannt, weil er Blumen mit grosser Kunst malte. Solcher Stücke 


Fu, 


 rühmten ssich die vorzüglichsten Gallerien, und emes seiner lieb- 


lichsten bei dem Grafen Lecchi zu Brescia ist mit: Gasparo Lopez 
bezeichnet. Auch in Florenz, zu Venedig und anderwärts. hinter- 
liess er Gemälde, - | AS Re ar 

Lopez starb in Florenz oder in Venedig um 175%. 


Lopez, Vicente, Historienmaler zu Madrid, wurde um 1700 geb., 
und auf der Akademie von S. Fernando der erwähnten Stadt zum 
Künstler gebildet. Hierauf besuchte er Italien, und gegenwärtig 
bekleidet er in Madrid die Stelle eines ersten Hofmalers. Lopez 


malt schöne Bildnisse, und seine historischen Bilder gehörten ım- 


mer zu den vorzüglichsten der Madrider Kunstausstellung, wie die 
Predigt des Bischofs Rufo an seine Gemeinde, 18352 gemalt. Dass 
in Spanien auch während der bedaurungswürdigen HKriegswirren die 
Kunst nicht ganz ruht, beweiset die 1858 in Madrid veranstaltete 
Kunstausstellung, wo man von Don Vicente ‚eine Virgen ı de los 
Desamparados, die heil. Jungfrau als Beschützerin der Verlassenen 


sah. Ay pueblo desamparado! 


'Loqueyssie, Emilie von, Malerin zu Dresden, und geboren 
daselbst 1787. Sie malt treffliche Bildnisse in Oel und Miniatur, 
und auch historische Compositionen hat man von ihrer Hand, so 
wie gelungene Copien nach guten Meistern. Mme. Loqueyssie ist 
Mitglied der Akademie zu Dresden, zu Florenz und Antwerpen. 


Loragho, Carlo, Architekt von Fermo, gründete 1658 — 1679 in 


Prag seinen Ruf durch verschiedene Bauwerke, Er baute die k. K. 
Burg zu Prag, das gräflich Thun’sche Haus, das Chorherrenstift 
an der Prager Brücke mit der prächtigen Kirche. $. Dlabacz, der 
auch noch eines Baumeisters Johann Anton Lorago erwähnt. Die- 
ser war 1727 schon 60 Jahre alt. | 


6 ' fr “ j or Ü ° 
‚Lorch, Melchior, auch Lorich, Lorick, Lorichs, Maler, 
Hupferstecher und Formschneider, ein sehr wissenschaftlich gebil- 
‚deter Mann, wurde 1527 zü Flensburg geboren, und den ersten 
Unterricht erhielt er zu Lübeck bei einem Goldschmied. Wer ihn 
in der Malerei unterrichtete, ist nicht bekannt, und Lorich scheint 
überhaupt grösstentheils sein eigener Meister gewesen zu seyn, Er 
bildete sich auf Reisen aus, bei welcher Gelegenheit er die Be- 
kanntschaft vieler Künstler machte, ın Deutschland, so wie in Italien. 
Lorch besuchte in Wien den Hof Kaiser Carl’s, und in Augsburg 


nahm ihn der Pfalzgraf Otto in seine Dienste, zu einer Zeit, als 


dort der Reichstag gehalten wurde. . Er scheint damals besonders 
Bildnisse gemalt zu haben, und mit Empfehlungsschreiben verse- 
hen, reiste er nach den Niederlanden, dann nach Venedig, Bo- 
logna, Florenz und Rom. In Italien fand er jetzt Gelegenheit, mitdem 
kais. Gesandten nach Constantinopelzureisen. Hiersollerdas Bildniss 
des Sultans, jeder Favoritsultanın, so wie das Portrait.des pers, Gesand- 
ten Ismael gemalt haben, aber wir möchten eher glauben, Hass erjene 
Türken nur‘ zeichnete. Der Gesandte hielt damals eine feierliche 
Auffahrt, und so hatte der Itünstler Gelegenheit, verschiedene 
Costums zu zeichnen, ‘die er später im Holzschnitte bekannt machte. 


Lorch, Melchior te. 0 


er 


Ei hielt sich ie Jahre in der Türkei: au nd 1582 da 
n 2 er in Cor enhagen. als’Hofmaler: Friedrich IT. be lienstet. Das To- 
desjahr et nun + ist unbekannt; nach einem der unten fol- 
genden ‚Ho chnitte zu ae in ‚scheint er noch Be gelebt 
u, ZUM ‚hal en. 
ie Bemähle a sata. sind seh, in grösserer Anzahl 
PCR sich aber die Stich- und Schnittarbeiten, deren Bartsch: P. 
gr: IX, ps 501 ff. mehrere beschreibt, nämlich 16 Stiche und drei 
Holzschnitte in einem Werke, i in welchem 'mehrere ‘andere vereini- 
get sind. Seine Blätter sind in der Behandlungsweise sehr verschie- 
den, aber gut gezeichnet und schr fleissig behandelt. Im Form- 
‚schnitte bewies er grosse Kühnbheit. ‚In der Sammlung des H. Bet. 
tendorf. zu Cöln ist von diesem Künstler ein Gemälde der heil. 
| Familien in der Brehalishan italienisch - Hamändischen Weise ge- 
äi halten. 


Bartsch zählt 16 von Torch’s Blättern auf, diejenigen ee fol- 
‚genden Verzeichnisses, bei. welchen nicht angegeben ‚ist, wer ihrer 
sonst erwähnt. 


1) St. Hieronymus mit dem Löwen in der Holle, 1546. Gegen- 
seitige uple nach Dürer No. 50. 4 340%, Br. 32. 
5L. 


9 Apello ak In Frcne, vor ihm ein Mann auf den Knien, 
* Copie nach Aldegrever. H.2 Z. 2 L., Br. 1 Z. 7L. 

3) Ammon thut der Thamar Gewalt an, Co ie nach Aldegrever, 

% >15485 von Brulliot erwähnt. H.4 2. Be Br. XL. 10L. 
4) Der Basilisk, Drache mit ie: Fasen, 15(48). H.1ı 2.7 
ee NE Bu 3251, ; er 
5) Die nackte Frau auf dem Bette schlafend, 1551. Geistreich 
‘und leicht geätzt. H.:0.L., Br. 2.2.5 E.. 


| 6) Der Maulwurf in einer Landschaft nach links: Ut cita ves-. 


centi etc., 1548. H. 2 Z. 3 L. ohne Rand, Br. 3 Z. ı1ı L. 
7) Der Maulwurf in einer Einfassung: Grues Japidem deglutien- 
tes. Links: 1. C. H. 1549. 
8) Der Bauer mit dem Dudelsack, im Granda ein Schloss in 
Flammen, 15(47). H. 3 Z. >L., Dr..2,2, 2 4, 
0) Ein gekreuzigter Mann am Baumstamme, 1550. Dieses Blatt, 
eines der schönsten des Meisters, ist nach einer Studie aus 
Michel Angelo’s jüngstem Gerichte copırt. Heinecke will es 
dem M. Lucchese beilegen, allein die grobe und trockene 
Behandlungsweise jenes Meisters stimmt nicht zu dieser Be- 
hauptung. H.6Z2. ı L., Br. 3 Z. 8 L. Bei Weigel ı Thl. 
‚12 gr. | 
10) Eine satyrische Darstellung, mit der Figur des Papstes in 
-- der Hölle; links auf einer Tafel die Inschrift von 8 Zeilen, 
"und unten steht: 1545, Mart. Lutherus. H. 8Z. 6L., Br. 
7 2.5 1. Bei Brulliot; sehr selten. ; 


11) Das Bildniss von Auger de Busbec: Augerio a Busbeco sa- 
crae Rom. Mtis. consiliario etc,, 1557. Er 42.7 Ru, Bi 
532.3 L. 


12) Das Bildniss Alb. Dürer’s im Pelzrock nach rechte, in des- 
sen 57. Jahre, Büste: Cui.Sua Phoeboeae donarunt — sex 
quoque natus erat. H.4 Z. 11 L., Br. 3Z. 7 L. 


Die alten Abdrücke haben folgendes Gedicht: 


HHe sich so du erkennen wilt, 
Dist ob abcontrauet Bild, etc. 
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Lorch, s Melchior etc. A 


' Prestel hat dieses. IR von der Gegenseite eopirt,. mit 


rechts stehenden Zeichen Lorch’s, ‚ wie im PEEMEN H. 
| Br 


629L, Br. 52 


Eine andere gegenseitige Copie hat Üe Zeichen‘ nicht; 


‚ und an dessen Stelle steht ein Monogramm A. L. ‚1579, mit 


“ der Schrift: 


Cui sva Phoeboeae donarynt munera etc. Ba 


-HoZıL. Br: 32. 7D. 


15) 


. Dieser Copien erwähnt Heller im Leben Dürer’ ER. 
Bildniss des Michael Aieing: .D. Michaeli ab Alcing antea 


temb. 1576. H: 2 51, Br 5 2 2 5, 
Bildniss des Dr. Martin Tiither am Schreibesähe, Exprimit 
haec forma etc. Melchior Lorck Flensburgen. faciebat An. 


D. 1548. Suae actatis 21. H. goZ5L., Br. 6.2: 4 L. 


Bei Weigel 2 Thl. 18 gr. | 
Der Sultan Soliman, Buste in Dreiviertaläähteht nach rechts: 
Imago Suleymanni Turcorum imp. etc. An. MDLIX. Men. 


Feb. die XV. Verissime express. H. 15 Z., Br. 10 2. 7L. 


16) 


17) 
"Br. 102.8 L 


‚10 


20 


418) 


u 


u 


Bei Weigel im ersten Druck mit der frühern Unterschrift 


‚und mit dem Monogramm 3 Thl. 


Derselbe Sultan, Kniestück, im Grunde die oschee, uns 
ter einer Pforte ein Elephant: Templum constit. a Sult. So- 
leim, etc. 1559. H. 16 Z., Br. 11 2. 61. 

Ismael, persischer Gesandter, Büste fast en face: Viva effhi- 
gies illust. Ismaelis — a Melehiore Lorichs etc. H. ı5 Z., 


Es gibt von diesem Blatte drei erstere Abdrücke, a) ohne 
die Worte Cum Privilegio; b) ohne Kreuzstriche im Grunde; 
c) ohne die acht Löcher, welche man im zweiten Drucke 
an zwei Seiten der Platte bemerkt. 

Ismael, persischer Gesandter, Hakestikeh 1 in einem : Ef- 


figies Ismaelis Persarum Pack a Melchiore wi ad vivum * 


expressa. Anno MDLIX. H, 14 Z.6L., Br. 9 2.901. 
In den zweiten Abdrücken fehlt oben rechts. die Inschrift; 
nur das Monogramm steht da, 


TER Zay de Chemer annos nato circiter Loratorı Rom. 


Reg. Mtis. apud Imp. Turc. Melchi. Lorck. F. Constantinop. 


Anno MDLVH. Treffliches Bildniss, kraftvoll gestochen, 


„wie B. Beham’s beste Bildnise. H, 42.3 L., Br. 3 2.3 


L. Dieses Blatt und das folgende erwähnt die Geschichte 
der k. Kupferstichsammlung zu Copenhagen von C. v. Ru- 
mohr und J. M. Thiele. Leipzig 1835 S. 23. 


Friedrich II. von Dänemark, Brustbild in einem Ovale: Fri- 
dericus II. Daniae, Norvegiae Vand. Gothorumque Rex: Dux 
Slesvicn — — XXXXX. Ueber dem Rande: Melchior Lo- 
richs ad vivum delincabat ao. 1580. . Et in aere sculpebat 
1582. -Das Antlitz ist grossartig behandelt, auch die Ciseli- 
rung am Harnisch mit theils symbolischen Thiergebilden ist 
sehr meisterlich. H: des Plattenrandes: 16 Z. 10 L., Br. 
11 2. 11 L. Dieses Blatt ist selten. 


Es ‚gıbt von diesem Blatte eine verkleinerte Copiel "welche 
Sanvig u. a. für eine Wiederholung das Künstlers selbst er- 
klären; alleın sie ward für Resens Frederich den Andens 
Krönike, ‚Riöb. 1680 verfertiget, mit gleicher Bezeichnung. 
4.2 2.3L.,,ı102.3L1. 


‚duci Ferdinandi I. — familiarı. Viennae, Austriae 21. Sep- 5 


r, 
“ 
’ 


a) 


Wi. 


Ai 


er, neh; Melchior ete. Fi 2 WE 
a 10 2. 10 L., Br. 12. 


Br Bildniss des Hubert Chefs 
| icht bei Bartsch. Br IR 

‚Anton Verancio, svrlichen Gäsndien ın Con- 

ıopel. Nicht im Peintre Graveur. 

ildniss des Heinrich ‚Sudermann, Syddicus von Cöln. 


er, “Nicht bei Bartsch. 


Hinricus Ranzovi. Mehr‘ als Halbfigur im Harnisch- unter 
einem Portale mit zehn Wappenschildern. Anno Domini 


1574, rechts das Zeichen und anno aetat. 40. H. 10 Z., 


 Br.7 2.5 L. Nicht im Peintre graveur; im Derschau’ schen 


2) 


37) 


Catalog, 
25) 
Se Auen? en Stengeln. H. 1 Z. 7 IR ae Pay Fe ER 


Goldschmieds - Verzierung, verschiedene Blätter an durch- 


Pe Holzschnitte, 
Die ärsten drei der Ne Holzschnitte zeist Bartsch 
an. 
Die Sündfluth, Hönkedreichs Composition von 2 Platten, ein 


Meisterstück der "Formschneidekunst. H. 127 90 L., Br. 
18 2.5 L. Bartsch beschreibt den Abdruck Dich Salit der 


 Ueberschrift: Di Histori von der Sindflut steet geschriben 


ım I. Buch Mose etc. 
Die Natur unter einer nackten weiblichen Gestalt, von Thie- 
ren umgeben, 1565. H, 12 Z., B.82.3L. 
Eine Dame in orientalischer Kleidung, mit dem Ghtnche 
in der Linken, 1551. H.82.6L., Br. 6L. 
Büste eines Orientalen, 41581. Nicht bei Bartsch. 
Herkules erwürget den Löwen. H,52.6L., Br. 532.8 
Nicht bei Bartsch. 
Sibilla Tiburtina, auch Albina genannt, lert 20 wort Natür- 


‚licher Weisheit. Mit Text rechts des Blattes, und im Rande: 


Hans Glaser zu Nürnberg. Im Grunde Gebäude. Prächtiges 


Blatt von 1571, fol. 
, Der Tod und eine nackte weibliche Figur, mit Lorch’s Mc- 


nogramm und einem zweiten, bestehend aus A. M. 1500. 4 
Dieses Blatt fehlt beı Harıh: bei Weigel 16 gr. 


- Das Bildniss des sächsischen Paslmalıns Wilhelm von Grum- 


bach, 1567. Nicht bei Bartsch. 

Ein stehendes Frauenzimmer mit Blumen ın den Händen. 
Nicht beı Bartsch, 

Der-alte Mann an den’'Baum gebunden und von zwei Pfei- 


len durchbohrt; zur Linken ein Befehlshaber zu Pferde, wie 


er zu drei stehenden Kriegern spricht, 1551. In zwei Plat- 
ten. H. 12 Z., Br. 18 Z. 4 L. Nicht bei Bartsch. 

Ein bepacktes "Cameel, mit dem Zeichen und 1552, fol. 
Dasselbe Blatt hat auch die Jahrzahl 1570. 


Contrafactur der Ceremonien, so die Moskowitter bei ihrem 
Gottesdienst gebrauchen, wie solches auf dem jetzigen Reichs- 
tag zu Regensburg ist gesehen worden. Im Jahr 1576. Nach 
der Angabe des Derschau’schen Cataloges anscheinlich von 
oder nach M. Lorch geschnitten. H. i0 Zu» Br. 13 2. 
Selten. 

Eine Sammlung von 69 Holzschnitten, CGostume und Ge- 
bräuche der Türken vorstellend, unter dem Titel: Des Welt- 
beruhmten kunstreichen und WElcrfarken Herrn Melchior Lo- 
rıchs flensburgensis wolgerissene Figuren zu ross und fuss 
samt schönen türkischen Gebäwden und EHER! was ın der 
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‚Lordon, Pierre Ka ur - Lorenose, 


‚Turkey zu sehen. Aller nach dem‘ Leben 
tivae Jedermann vor Augen gestellt, 
'imahl allen Kunstliebenden Mahlern, h 
ferstechern, auch allen Kunstverständ Su derselben 
ee, zu Ehren und Gefallen an | g gegeben. 
Hamburg bei Michel Hering 1626, fol, ‘Dieses ist jene Folge, 
die Heinecke im Artikel des Michael Coxis erwähnt, und 
wohl auch dieselbe, welche Bartsch erwähnt, doch mit dem 
Jahre 1619. Es sind dieses 123 (2?) Blätter, "die ‚Lorch. zwi- 
schen den Jahren 1570 und 1582 erHeten welche aber erst 

nach seinem Tode ‚erschienen. 


nd der EEE 
r zum ‚ersten- 
ideren, Ku- 


Re 


Lordon, „Pierre Jeröme, Historie il änses eo he- 


suchte in Paris die polytechnische Schule, und seine Bildung zum 
Künstler verdankt er David und Prudhon. Im Jahre 1806 machte 
er sich durch ein Gemälde bekannt, la piete filiale de Cimon be- 
tıtelt; grösseren Ruf erwarb ihm aber 1808 seine Communion der 
Atala, da dieses Bild mit jenem des Girodet in Parallel gezogen 


wurde, obgleich Lordon jenem Meister nachsteht. Lordon’s Ge- 


mälde kam in die Gallerie Sommariva. Im Jahre 1810 malte er 


‚ein.9g — 7 Fuss grosses Bild der Befreiung des Cımon, welches nach 
‚England kam, und zwei Jahre später sah man seinen Hylas, von 


Nymphen geraubt, im Museum zu Angers. Zu jener Zeit ‚erschien 
auch seine Verstossung der Hagar, ein Bild, das auch in Deutsch- 
land genannt wurde, und 1817 stellte er aus Auftrag des Ministe- 
rıums der Polizei den Besuch der Marie Antoinette ın der ‚Concier- 
gerie bildlich dar. ‚Für St. Gervais malte er die Verkündigung Ma- 
rıä, und für die Rirche zu Libourne den ‚Evangelisten Markus, 
zwei grosse Bilder, von denen das letztere 1819 auch in deutschen 
Blättern als efiektvolles, schon: componirtes Gemälde gerüuhmt wurde. 
Im Museum zu Dijon ist der Tod der Semiramis, 1820 gemalt, 
und 1824 führte er für die Kirche des heil. Franeiscus das Gemälde 
aus, welches den Heiligen vor dem Sultan in Aegypten vorstellt. 
Nach Marseille kam das Bild der Flucht des Herzogs von Mont- 
pensier aus dem Fort St. Jean u. s. w. Lordon’s Gemälde sind 
zahlreich, besonders gefielen seine kleineren Historien und Genre- 
bilder. Sie sind mit Geschmack und Leichtigkeit behandelt, dann 
entbehr en sie auch nicht der Wahrheit des Ausdruckes und der Grazie 
in Stellung und Gebehrde, Seine Färbung ist lebhaft, und in vie- 
len Bildern vermisst man auch ein wirksames elasokel nicht. 


Lordon ist Professor an der k. polytechnischen Schule, und die 
Regierung wies ihm in der Sorbonne eine eigene, Wohnung an. 
Noch 1850 war er in voller Thätigkeit. 


Lordon, Jean Abel, Maler zu Paris, bildete sich unter Leitung 1 
des Baron Gros und Lethiere’s zum Künstler, und: seit 1827 bringt 


er Werke in die Salons. Dieses sınd Historien, Genrestüucke und 
Bildnisse. In Privatkapellen sind mehrere Heiligenbilder von sei- 
ner Hand, Dann beschäftiget er sich auch mit Zeichnungen zu 
Vignetten, und mit dem: Privatunterrichte,. 


Lorenese, ein Name, welchen mehrere Künstler. aus Lothringen 


‚in Italien erhielten, als: F, Spierre, C. de Baar, .C. Gelce, C. 


Meslın, P. Varirior. 


Lorenose, nennt Ticozzi in seinem Dizzionario degli artisti die 


Künstler Le Lorrain, 
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©. " Lorens oder d ‚aurens, Tommaso, » heisst bei deseiben Le- 
 _, #leographenfirrig der berühmte Thomas Lawrence, | 


Br Lorent, ed erländischer Landschaftsmaler, von dessen Thätig- 
keit den ersten Jahren unsers Jahrhunderts vernommen 
haber TER A PR" 
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E Lorente, F elix, Maler ‚ wurde 1717 zu Valenzia geboren, und 

.. 4m seiner Geburtsstadt lebte er auch als ausübender Künstler. Fio- 

‚zillo sagt, dass Lorente viel Ruhmwürdiges geleistet habe, und 

‘ seine besten Arbeiten sind in $. Augustino und S$. Juan del Mer- 

cato zu Valenzia, Bei der Inquisition ‘war er sehr gut angeschrie- 

"ben, denn sie gab ihm den Auftrag, auf die für Kirchen bestimm- 

ten Gemälde ein wachsames Auge zu haben. Lorente malte indes- 

‚sen nicht lauter heilige Darstellungen, sondern auch Bambocciaden 
‚und Landschaften. Starb 1787. < 


Lorentino, Angelo, s. A. Lorenzo. 


Lorenz, Meister, Maler, der im Protokolle der Prager Maler- 
bruderschaft 1348 vorkommt. 


nL orent, geboren 1800 in Brüssel, lebt als Maler 


Lorenz, Samuel, Bildhauer von Freiberg in Meissen, arbeitete 
‚1586 in Prag, Damals fertigte er für die protestantische Kirche 
einen steinernen Altar mit dem Abendmahle, welchen Dlabacz noch 
1792 daselbst bei den Carmelitern von $. Maria de Victoria sah. 

Die Inschrift nennt diesen Künstler als Verfertiger. 


Lorenz, J D., Kupferstecher, der um 1765 arbeitete, dessen Le- 
bensverhältnisse wir aber so wenig kennen als Füssly. 


1) Die Vision des Patriarchen Jakob, nach J. Bocksberger. 
2) Das Opfer des Saturn, nach P. da Caldara. 
.* 3) Der heil. Sebastian, nach Dürer. 
4) Ein weiblicher Kopf, nach L. van Leyden. 
5) Das Abendmahl, nach Rembrandt. 
6) Die Bekehrung des Saulus, ‚nach Rotienhammer. 
7) Copien nach Callot, 5; 
8) Landschaften nach Merian, u. s. w. 


Lorenz, Friedrich Gottlob, Maler, wurde 1722 in Dresden 
geboren, und L. Sylvestre und Turner unterrichteten ihn in der 
Kunst. Er malte Landschaften, und zierte selbe öfter mit Archı- 
tektur. Starb um 1700. 


Lorenzanı, Jakob, s, Laurentiani. 


Lorenzen, Christian August, Maier, wurde 1753 zu Soender- 
* borg in Dänemark geboren, und auf der Akademie der Künste zu 
Copenhagen erhielt er seine erste Bildung zum Rünstler. - Hierauf 
unternahm er eine Reise nach Holland, um in Antwerpen Rubens 
und van Dyck’s Werke zu studiren, und bevor er ins Vaterland 
zurückkehrte, besuchte er auch Paris. Hier setzte er seine Studien 
fort, bis er endlich nach Copenhagen sich begab, um an der Aka- 
demie der Künste die Stelle eines- Professors zu übernehmen, Schon 
die Akademie in Paris hatte ihn unter die Zahl ihrer Mitglieder, 
ee and und auch in Copenhagen wurde ihm gleiche Ehre 
zu Theil. 


% 
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Lorenzen malte Portraite, verschiedene Scenen und Thi 


ganze Gallerie von Scenen aus Holberg’s Comödien, mit Hogarthi- 
scher Genialıtät. Professor Nathanson hat diese Gallerie als Gegen- 
stück zur Shakespear- Gallerie gegründet. Mehrere seiner Gemälde 
stellen verschiedenes Vıeh und ländliche Scenen dar. Professor 
Lorenzen starb 1828. Rh, 

Clemens hat den Brand von Copenhagen gestochen, so wie Bil- 
der-der Holberg- Gallerie. : N | 


Lorenzetti, Ambrogio und-Pietro, s. Ambruogio di Lorenzo. 


Lorenzetti, Giovanni Battista, Maler von Verona, wo er für 
* Kirchen in Oel und Fresco malte. In St. Anastasia malte er das 
Gewölbe der Capella del Rosario, und für diese Arbeit erhielt er 


1500 Dukaten. Auch in anderen Kirchen sınd Bilder von ıhm. 
Blühte um 1640. Ra | Fe { 


Lorenzetto di Lodovico Campanajo, Beiname des F. Lotto. 


Lorenzetto, Beiname des Lorenzo Campanajo, dessen Ticozzi un- 
ter „Lorenzetto‘ erwähnt. 


Lorenzi, Astoldo di Gino, Bildner, wurde 1555 zu Settignano 
geboren, und G. Macchietti unterrichtete ihn anfangs in der Ma- 
lerei, die er in der Folge unter Tribolo mit der Plastik vertauschte. 
Er hinterliess ın Florenz, zu Pisa und in Mailand schöne Bild- ° 
werke, und bewundert wurden seine Statuen von Adam und Eva 

‚in S. Celso der letzterwähnten Stadt. . ; 
Ein Bildhauer, Anton dı Gino Lorenzi arbeitete 1564 in i 
Florenz am Leichengerüste des Michel Angelo. 


\ . OD 0 & % ! 
Lorenzi, Giovannı Battista, Bildhauer von Florenz, genannt 
del Cavaliere (Baccio Bandinelli), weil letzterer sein Meister 
war. Er fertigte Statuen, und unter diesen ruhmt man besonders 
jene der Malerei mit dem Brustbilde des Michel Angelo, am Grabe 
-jenes Rünstlers in $. Croce zu Florenz. Der Haarputz dieser Sta- 
tue soll noch schöner seyn, als jener der medicäischen Venus, und 
in den Zügen des Gesichtes soll sie ebenfalls an die Antike erin- 
nern, wie Bottarı behauptet. 
Starb zu Florenz 1595 ım 65. Jahre. 


Lorenzi, Franzesco, Maler von Verona, machte sich als Bildniss- 
maler Ruf. Tiepolo war sein Meister, und der Tod ereilte ihn 
1783 im 64. Jahre, ‘Er malte neben andern den berühmten Scipio 
Maffei, und dieses Bildniss hat M. Pitteri in gr. fol. gestochen, 


Pi: Gallo Gius. — Lorenzini, 6 ri ut pr 


- 


i, Do nz, Beh von "Yolterra "und Schüler von 
Er war auch ein guter Zeichner,. wie der Künstler 
di zeic nungen bewies, die er nach Gemälden der floren- 
allerie 'ausführte, Arbeitete um 1750 — 60. Von sei- 
| n erwähnen wir: 


we i 2 mit dem Kinde,. ka Johannes einen Vogel reicht, 


E 


re. Bäche. Cärraeci, gr. fol. 
| BER N ‚Psyche mit Dolch und Lanze bei Amor, nach 6. Manozzi, 
De. 4 Suger ‚fol, (Gallerie von Florenz). 


| 3) Facsimile einer Skizze von Giorgione, aus der Sammlung zu 
N Berlin, fol... 
{ 4) Landschaft. nach Titian,. {oh 
.:5) Halbe Figur einer jungen im Mantel gehüllten Frau, oc 
P. Veronese, gr. fol. (Gallerie Gerini). 
o Gott Vater zwischen Adam und Eva unter dem Baume sitzend, 
schöne. Composition nach Ei: Furino, gr. ’qu. fol. (Gallerie 
Gerini). 
j 7) Bauern und Zigeuner vor einem italienischen Wirthshause, 
. reiche Composition nach M, A. Cerquozzi, gr. qu. fol, Im 
=» ersten Drucke ohne Einfassungslinie. 
8) Ein italienischer Hirt mit der Flöte, nach A. "Morinello, 
gr. fol. (Florent. Gall.) 


'Lorenzi, Gallo Giuseppe, Maler zu Venedig, ein Künstler 
unsers Jahrhunderts. Er hat den Titel eines Professors der Ge- 
mälde - Restauration an der Akademie der erwähnten Stadt. a 


Lorenzini, Giovanni Antonio, genannt Be Antonio, Ma- 
ler und Radirer, wurde 1665 zu Bologna geboren, und L. Pasi- 
nelli ertheilte ihm Unterricht in der Malerei, die er re in der 
Folge mit der Kupferstecherkunst vertauschte. 


Als er einmal in S. Francesco zu Bologna ein Gemälde zeichnete, 
gefiel ihm das Leben der Mönche so sehr, dass er selbst in den 
Orden trat, und daher ward ihm der Beiname Fra Antonio. Im 
Jahre 1740 starb er. 


Lorenzini’s frühere Blätter sind geistreich behandelt, später aber 
veränderte er seine Manier so sehr, dass die Blätter jener Zeit 
den erstern gar nicht mehr gleichen. Seine Werke sind ziemlich 
zahlreich, und doch beschreibt Bartsch XIX. p. 412 nur 8 Blätter 
(1 — 8) von ihm; allein diese sind vielleicht seine bessern. Einige 
sind blos der Originale wegen zu achten. 


:4) Br Auferstehung Christi: Santı de Tito Fiorentino etc,, kl. 
fol. 

2) Die heil. Jungfrau mit dem en Kinde, im Grunde 
Joseph, nach A da Vinci, As 

3) Der Knabe Jesus in einer Glorie von Engeln, Maria küsst 

- ihm die Hand und Joseph hält ein offenes Buch, nach Pa- 

sinelli’s Bild ‘in der Carmeliterkirche bei Bologna, ohne 
Lorenzini’s Name, fol. 


4) Die heil. Jungfrau im Himmel, von Engeln getragen, nach 
G. Reni, mit Dedication des M. A. de Siıgnorini an die 
Gräfin Constantia Gessi, kl. fol. 


5) Die heil, Jungfrau auf einer Wolke, von zwei Engeln ge- 
tragen, zwei andere heben den Saum ihres Mantels, nach 
G. Reni, kl. fol. 


7) 


position von zwei Platten, nach L. Päsinelli, gr. fol. 1 Di 
8) 
9) 
10) 
11) 


12) 


15) 
14 
15) 


16) 


Dr 


17) 


5 19) 


19) 
20) 
21) 


22) 


25) 


24) St. Johann auf Wolken kniend und von Engeln umgeben, 


25) 


26). 


27) 


28) 
29) 


30) 
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‘Figuren, schöne Composition nach Pofitormo, Sr fol, Schö- 15 


$ * 


St. Johann ii in der Wüste predigend, grosse, Composi fie 
zwei Blättern, nach L. Pasinelli, gr. qu. fol. 
St. Anton erweckt einen Getödteten zum Leben, 


ersten Abdrücke haben das Wappen des Herzogs von Mo- , 
dena, die zweiten haben ein Kreuz im "Schilde Bi E- 
Die Marter der heil. Ursula, nach, - fol. "Die % 
ersten -Abdrücke haben die Dedication a 2 M. Rondono N 
1685, die zweiten jene an ©. Guicciardini 1691. ir 3 
Die Geburt Christi one: Anbetung der Hirten, nach Titian, j 
Tr. qu: fol, 

Mara auf Wolken, zu den Füssen die heil Katharina, Jo- U 
hannes, Sebastian u. a., nach Francia Bigi’s herükmteni EN 
Bilde. der. florentinischen Gallerie, gr. ER fol. Aus dem Yy 
florent. Galleriewerke. r) 
Madonna mit dem Rinde und dem Kleinen Johannes, En, e 


nes Blatt. Bo 

Ein Heiliger erscheint den Kranken und Lahmen, schöne 
und reiche Composition, nach Tintoretto, gr. fol, 

Die Verkündigung der Maria, nach P. Veronese, gr. qu. fol, 
Die Taufe ‚Christi, nach P. Verduwessr 8. "gr. toh, * 

Petrus geht auf dem Meere, schöne Composition von Ci- 
goli, s. gr. roy. fol. Aus dem florentinischen Galleriewerke. 
Die heil. Barbara, Margaretha und andere Heiligen vor der 
von Engeln umgebenen heil. Jungfrau, nach C. und G 
Veronese, gr. fol, Aus dem florentinischen Galleriewerke. 
Petrus durch den Engel aus dem Gefängnisse befreit, nach 
Guercino, s. gr. qu, fol. Aus dem forsnt, Galleriewerke. 
Die Erhöhung der Schlange in der Wüste, nach O. Rimi- 
naldi, gr. fol. Aus d. florent. Gall. Werke, 

Der heil.:Andreas, halbe Figur, nach $. Cantarini, gr. fol. 
Der Raub der Sabinerinnen, nach V. Bassanino, $. gr. Foy. 
qu. fol. Aus d. florent. G. w. 

Venus im Garten unter dem Zelte liegend, am Brunnen zwei 
Amoretten mit Tauben, nach C. Cignani, gr. 42 fol. Aus 
dem florent. Galleriewerke. 

Die heil. Ursula mit einer Fahne, in deren Mitte der Mör- 
der der 11000 Jungfrauen, nach L. Pasinelli. Geistreich' und‘ 
malerisch radirt, gr. qu. fol. Im ersten Druck vor Doren- 
zini’s Namen. 

‚Die heil. Familie, wo man rechts einen jungen Krieger mit 
der Waage sieht, nach Correggio, s. gr. fol. 
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nach Correggio, fol. 

Saul, und David mit dem Haupte Goliath’s, Halbfiguren, 
nach Guercino, gr. qu. fol. 

Die Jünger in Emaus mit Jesus am Tische, nach Guercino, 
gr. qu. fol. 

Die heil. Jungfrau auf Wolken mit dem Kinde anf dem ’ 
Schoosse, ein Engel bietet Blumen dar, nach Guercino, 
fol. 

Die Marter des heil. Bartolomäus, nach Guercino, gr. fol. 


Die heil. Jungfrau auf dem Throne, von sechs Heiligen um- ” 
geben, ‚nach "Fra Bartolomeo, s, gr. fol. 


BBEHF K um von vier Aposteln umgeben, nach demselben, 
St. 10 
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a u Der Bau der Arche, ‘nach ]J. 'Bässano, er. fol. 
32) Moses‘, lockt Wasser aus dem Felsen, nach ‚demselben , gr. 


ee. der ER nach T. Basis, gr. qu. fol. 
i 2 im Vorhofe verhöhnt, nach BemAelben , ‚gr. 
DE 
35) Die Märter ‚der weh Te bach demselben, gr. fol. 
= RSG). Ein grosses Schlachtstück , ‚nach Rubens, gr. fol. 
3 Nymphen von Satyrn. überrascht, nach Rubens, gr. fol. 
38) Venus ‚und Adonis in: einer, reichen Landschaft, Asch Rubens, 


a Gy 
39) Der Triumph Carl Y. > "nach Rubens. Grosses Blatt von 5 
Pe? 4 ‘Platten, : mi 
| 40) Die drei Marien! am Grabe, ach P. da ‚Cortona, s..gr. 
Aids fol. ERRBE> 


) St. Philippus Neri heiter den Pabst, nach demselben , gr. 
fol. 


de) ‘Die: Bowkalthnnge hi ee Gais P. rei, er. fol. 
BR 15) ‚Christus am Kreuze, ‚grosse Gamposition von drei Plätten, 
un.en mach «P.,Veronese;, gr. fol: 
44) Die heil. Jungfrau auf dem Throne, unten St. Johann, ein 
... »Bischof’und die Donatoren, 'nach P. Veronese, gr. fol. 
45) Die heil. Jungfrau. erscheint in einer Engelglorie vier Hei- 
Re 92 ‚ligen, nach demselben, sr. fol. 
46) Der Doge auf dem Throne, dem sich ein Mönch nähert, 
itnach P: Veronese, gr. fol. ! 
47) Christus im Himmel zwischen St, Peter und Johanncs, nach 
A. Carracci,' gr. fol. 
+ 48) Die Berufung des heil. Andreas, näch Cigoli, Br. fol 
49) Die. Iireuzabnehmung, nach.demselben, gr. fol. 
50) Der Tod der heil. air von Barauns nach J. Lan- 
\ franco, gr. fol. 
51) Die Bekehrung des heil. Paulus, grosse Cmposltid in drei 
Blättern, nach J. A. Licinio, gr. fol. 
52) Die heil. Jungfrau erscheint dem heil. Philippus Neri, nach. 
C ‚Maratti, gr. fol. 
55) Die heil. Jungfrau mit dem’ Kinde, von fünf Engeln ange- 
betet, nach Parmegiano, s. gr. fol. 
54) Die heil. Jungfrau auf dem Throne, von vier er um- 
geben, nach Rafael, gr. fol. 
55) Die.Madonna della Seggiola, nach Rafael, in schwarzer 
Manier, mit Dedication an die Raiserin Anna von Russland, 
a NE ce REN 
56) Die Königin ‚Cleopatra, nach G. Reni, fol.“ 
57) Der junge Bacchus mit. einem Rinde, das eine Vase trägt, 
Halbfiguren, nach‘ G.-Reni, fol. 
58) Die er Va der heil. Catharina, nach 0. Riminaldı, 
gr. fol. 
50) Joseph von seinen Brüdern verkauft, in zwei Platten, nach 
A..del Sarto, gr. fol. 
60) Joseph regieret in Aegypten, nach dikivelben; in.zwei Plat- 
ten, gr. fol. 


61) Die heil. Jungfrau auf dem Piedestal, von St. Johann, St. 


Se und von zwei Engeln umgeben, nach del Sarto, gr. 
fo) 


..62) Die heil. Jungfrau in einer Glorie erscheint mehreren Heili- 
gen, nach demselben, gr. fol. 


‚co 
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Lorenzino da Venezia. — Lorenzo, A. u. P. erw | 
65) Die Aufnahme der heil. Jungfrau, nach. ana er, fe 


64) Dieselbe: Darstellung, etwas anders componirt, nac " dem- 
selben, gr. fol. Re 


65) Der ewige Vater in einer Glorie zeigt auf Christus am Kreuze u 


und sechs Heilige, nach del Sarto, gr. fol. ü A Ar see 
66) Der Tod Abe!’s, nach A. Schiavone, gr. all. ; Pe 
67) Die heil. Familie, nach B. Schidone, gr. er ee 


68) Adam und Eva beweinen den Abel, nach A, Farin gr. : 


es foh Er 

69) Die Kreizabnehmung, nach Tintoretto, gr. fol. 

70) St. Augustin auf Wolken, vom Volke betrachtet, nach dem- 
selben, gr. fol. 

71) Die Sibylle zeigt dem Kalser „Augustus die heil. Jungfrau, 
nach Tintoretto, qu. fol. 

722) N Verkündigung der heil. Fuapsran, nach Titan, gr. iu 

o 

73) Die Anbetung der Hirten, nach. ‚datnelbin: er. fol, 

74) Der heil. Dominikus entzückt vom Heilande und der Maria 
aufgenommen, unter musicirenden Engeln, "nach G. Renr’s 
Bild in der Rirche der Kelligan zu Bologna, BReees halb- 

rundes Blatt. 

75) Das Trauergerüst 2% Kaisers Leopold I. in Florenz 1705, 
mit Pfeffel gestochen, gr. qu. fol. 

76) Die Blätter in Th. Dempsteri a Murkeihßcan Fandottähuiim 

etc. - Florentiae 1715, fol. Die Blätter sind mit F. A.L. 
scul. bezeichnet, 


Lorenzino da Venezia, Maler und Titian’s Schüler, der aber 


‚nur durch wenig Werke bekannt, da er in frühen Jahren starb. 


In S. Giovanni © Paolo zu Venedig malte er Ornamente um ein 
Grabmal, und zwei allegorische Figuren von Tugenden, von wel« 


chen Lanzi sagt, dass sie‘ stets wegen ihrer ne Bewegung 


und Colorit geschätzt werden, 


Lorenzino da Bologna, SET Sabbasibl, 
Lorenzino, s. auch Fermo und Loli. 


Lorenzo, San, ein portugiesischer Dominikaner Mönch, war Ar- 


chitekt. Er baute dıe Brucke von Cavaz. 
Dieser -Monch wurde unter die Zahl der Heiligen Versetzt. 


"Liorenzo, Ambruogio u. Pietro di, oder di Lorenzetto, 


der letztere auch Pietro Laurati Ser, Maler zu Siena. 


Diese Künstler, deren Vater in den Urkunden und Aufschriften. 


bald Lorenzo, bald wiederum Lorenzetto genannt wird, sind dem 
Ansehen nach Bruder; denn in einer Aufschrift eines 1720 zerstör- 
ten Bildes am Spital zu Siena war vormals nach Pecci zu lesen: 
hoc opus fecit Petrus Liaurentii et Ambrosius ‘ejus frater. Vasari 
hat aus Unkunde der Sitten jener Zeit, in welcher die Geschlechts- 
namen noch selten und nur in den grösseren Familien üblich wa- 
ren, das Diminutiv Lorenzetto für einen Geschlechtsnamen gehal- 
ten, welchen er indess nur dem Ambruogio beilegt. Den Pietro 
nennt er Laurati, ein Name, der seine Entstehung wahrscheinlich 
irgend einer falsch gelesenen Aufschrift verdankt... Indessen ist Al- 
les, was man ın dieser Beziehung dem Vasarı einwenden könnte, 
längst schon in grösster Breite erortert worden. S.della Valle, Let- 
tere Senesi II. pag. 205, 208, 210 und Lanzi Geschichte der Ma- 
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Lorenzo, Ambruogio u. Pietro di, etc, 6 


dr + 


ot lerei I. 273 deutsche Ausgabe, und die weitere Ausdehnung dieses 
Ei Abıikalı ardanken wir vorzüglich Rumohr’s ital. Forschungen II. 
- 420, so wie der deutschen Bearbeitung des Vasari durch L. 
or ‚ von welcher bisher leider nur zwei Bände erschienen 


u 


er on den | erken der beiden Lorenzetti haben sich verschiedene 
auf unsere Tage erhalten, doch ist leider das Hauptwerk des 
Ph mbruogio im Kloster der Minoriten zu Siena untergegangen, 
"welches dem Ghiberti, der den Ambruogio einen ausgezeichneten 
! Meister nennt, zu einer längeren Beschreibung Stoff gab, ihn zu 
' grösserer Lebhaftigkeit hinriss, als ihm gewöhnlich war. Der Ge- 
genstand des Gemäldes war folgender: Ein Jüngling beschliesst 
“Mönch zu werden, kommt mit andern Brüdern nach Asien, um. 
den Sarazenen den christlichen Glauben zu predigen, wird aber 
dort auf Befehl des Sultan mit Ruthen gehauen und an einem Baume 
aufgeknüpft. Als hierauf das gaffende Volk den hängenden Mönch 
wunderbarer Weise dennoch predigen hörte, befahl der Sultan, 
"die Brüder zu enthaupten. Während eine Menge Menschen den 
- Richtplatz umgibt, erhebt sich ein düsteres Ungewitter; Himmel 
und Erde droht der Einsturz, der Hagel fällt herab, Bäume spal- 
ten sich, die Flucht ist allgemein, der Scharfrichter wird von sei- 
nem eigenen Pferde erschlagen. Dieser Wunder willen liess sich 
viel Volk taufen. Als Malerei betrachtet, fügt Ghiberti hinzu, 
scheint mir diese Darstellung wahrhaft bewundernswerth zu seyn, 
‚und Vasari sagt, dass Ambruogio in diesem Bilde mit vielem Ge- 
schicke das Verdunkeln der Luft und den Kampf der Menschen 
gegen die Gewalt des Regens und der Winde dargestellt, und in 
dieser Art den neueren Meistern zum Muster gedient habe. 


Ein anderes, der:Richtung nach dem obigen nahe verwandtes, 
Gemälde an einer Seitenwand der Salla delle balestre, im öffentli- 
chen Pallaste zu Siena, bestätiget das günstige Urtheil des Ghi- 
berti, indem es auch unseren in Bezug auf sinnliche Wahrschein- 
lichkeit verwöhnteren Augen viel Leben und Ausdruck zu besitzen 
scheint. Der Hünstler hat darın das städtische und ländliche Le- 
ben schildern wollen. Die Hälfte des Bildes nimmt eine innere 
Ansicht der malerischen Stadt Siena ein, in welcher die Gebäude 

gut charakterisirt, die Strassen und Plätze mit lebendigen Figuren 
‘ erfüllt sind. Ausser dem T'hore sieht man eine reich angebaute 
Landschaft und Ritter und Damen zu Pferde. Dieses Bild gehört 
zu den frühesten Versuchen, Feld urd Wald und Anbau darzu- 
stellen. Die anderen Wände dieses Saales enthalten allegorische 
Malereien, die beinahe zerstört sınd.. Am Saume des Bildes hat 
der Künstler seinen Namen angebracht, wie folgt: 
Ambrosius Laurentii de Senis hic pinxit utrinque. 


Von den verschiedenen Tafeln dieses Meisters, deren Ghiberti 
mit Lob erwähnt, erhielt sich zu Siena nur eine einzige, sehr ver- 
stummelte, in einem Raume der Armenschule (scuole regie). Das 
Hauptbild enthält die Vorstellung im Tempel und hat die Auf- 
schrift: 

Ambrosius Laurentii de Senis fecit hoc opus anno dom. 1342. 


Eine Altarstaffel mit allegorischer Darstellung des Weltgerichtes, 
das Rumohr auf der Treppe desselben Gebäudes sah, scheint mit 
dem vorhergehenden in neuester Zeit eine andere Stelle erhalten 
zu haben, indem reisende Kunstforscher dieselbe nicht mehr fanden. 


Im Dome zu Siena sind an der Treppe der Sacristei noch einige 
kleine Bilder aus dem Leben Jesu, die dem Ambruogio zuge- 


„schrieben werden, und in S Frandesco im Kreuzgange tt M 


Gerichte erwecken. Die Anordnung. dieses Gemäldes ist noch Benz 
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Von seinen Malereien zu Volterra und Massa, so wie, zu Orvieto, 
deren Vasari erwähnt, ist nichts mehr vorhanden, und zu Florenz 
nur noch eine Tafel, ‘welche er für eine Kapelle von 8. Paolo ge- 
arbeitet hat, gegenwärtig an der Wand befestiget. h Sie stellt die 
heil. Jungfrau dar, und trägt die Inschrift: Ambrosius urentii 
de Senis 13553. Seine Gemälde in der Kirche St, MR erita zu 


Siena sind nıcht mehr vorhanden, 


Der Pater della Valle beschreibt in seinen Briefe De £): ein 
Gemälde Ambruogio’s, das 12 Palmen lang und ‘24 hoch ist und 
sich im Besitze. des Abb. Ciaccheri befand. Es stellt. ‚Christus mit 
blauem Mantel bekleidet, auf einer leuchtenden Feuerkugel sitzend, 
vor. Die Kugel tragen % Engel, die mit Posaunen die Todten zum 


nach griechischer: Tr adition. 


Ambruogio war zu seiner Zeit. als Künstler hoch: TOR und 
mit zahlreichen Aufträgen beschäftiget. In den noch vorhandenen 
Büchern des Archives der Biccherna erscheint sein Name ‚häufig, 
der seines Bruders Pietro aber eben so selten. Ticozzi will wis- 
sen, dass der. Aünstler 1257 geboren wurde, und das Todesjahr 
setzt er mit Vasarı um 1340, allein selbes ist erst um 1360 anzu- 
nehmen. S$S. Vasari, deutsche Ausg, von Schorn I. 252. , ‘Vergl. 


‚über die Lorenzetti Rumohr’s italienische Forschungen 11.09 ff. 


Den Bruder Ambruogio’s, Pietro diLorenzo, scheint Ghi- 
berti ganz übersehen und seine Arbeiten mit denen des ersten ver- 


mengt. zu haben. Das einzige beurkundete Werk Pietro’s, worin 


sich die grösste Aehnlichkeit mit den Gemälden seines Bruders 


zeigt, befindet sich in einem Seitengange der Saeristei des Domes‘ 


zu Siena (stanza de pilone). Das Bild hat die Aufschrift: Petrus 


Laurentii de Senis me pinsit A. D. 1342, und der Gegenstand 


scheint aus dem Leben des Täufers entnommen zu‘ seyn. In der 
Mitte erblickt man eine Wochenstube, in welcher eine Menge 
naiver, aus dem Familienleben jener Zeit BU SERGEITERER zuge: ZEr- 
streut sind. 


Ausser diesem werden ın Siena dem Pietro noch zugeschrieben: N 


eine Madonna, früher unter dem Bogen und dann im Oratorium 
S. Anna, gegenwärtig in $. Pietro a ovile befindlich; und eine 


Kreuzerfindung vom Jahre 1542 in der Saeristei des Domes Eee, 


Stadt. { 


Pietro malte auch in Florenz, wo sich sein Taherankelgeiälde, 
der linken 'Thüre von Santo Spirito gegenüber, zwar noch erhal- 
ten, aber sehr viel durch die Zeit gelitten hat. Vasari rühmt daran 
vorzüglich die Feinheit und Zartheit der Köpfe, Eben dieser Schrift- 
steller schreibt ihm auch jenes grosse, durch C. Lasinio’s Stich 
bekannte Feld voll Einsiedler im Campo Santo zu Pisa zu, worin 
er Giotto erreichte. In der florentinischen Gallerie ıst ein kleines 
Gemälde, welches della Valle für den ersten Entwurf zu diesem 
Gemälde hält, welches aber wahrscheinlich nur eine spätere Wie- 
derholung ist. ’ | 


In Pistoja befand sich ehemals von Pietro’s Hand ein Tempera- 
Bild in $S. Francesco, die Madonna von Engeln umgeben darstel- 
lend, es wird aber gegenwärtig mit einem kleineren Bilde, der Ma- 
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© Gallerie aufbewahrt, Letzteres hat die Inschrift: Petrus Laurentii 
de Senis m ; pinzit A. D. 1340.. BE, : er 


m Vorübergehen die kleinen Figuren auf dessen Staffel, was 
, euerer Zeit veranlasst hat, diesen wackern, anmuthigen und 
" "lieblich beendigenden Künstlern eine Menge hässlicher, kleiner 
- Tafeln anderer Sieneser: des Lorenzo di Petro und Giovanni di. 
Paolo beizulegen, zweier Maler, welche um die Mitte des 15. 
‘ Jahrhunderts gearbeitet haben. Selbst in der öffentlichen Gallerie 
wird eine Altartafel mit dem Weltgerichte fälschlich dem Ambruo- 
‚gio beigemessen. A u 
. Pietro’s Fresken im Dome zu Arezzo, Begebenheiten aus dem 
Leben der Mutter Gottes vorstellend, sind nıcht mehr vorhanden, 
dagegen befindet sich aber das Altarblatt mit der Madonna und 
vier Heiligen, welches er für die Kirche gemalt hatte, noch ge- 
genwärtig an einer Seitenwand derselben. Es ist in drei Stücke 
 „zertheilt, jedoch übrigens wohl erhalten, 


Seihe Gemälde in Rom gingen hei dem Baue von St. Peter zu 
‘Grunde, eben so ist auch das Bild des heil. Thomas in der Kirche 
's Santa Fiora und Lucilla, dem Kloster der schwarzen Brüder zu 
‘-Arezzo, nicht mehr. vorhanden. ’ 
Im Auslande sind die Werke Pietro’s sehr selten; das k. Museum 
in Berlin bewahrt aber zwei:Bilder, die diesem Meister zugeschrie- 
ben werden, Sehr anziehend findet Kugler (Beschreibung der Gal- 
lerie S. 17) das eine derselben, den heil. Dominikus vorstellend, 
wie er ın seiner Zelle betet, mit schirmenden Engeln zur Seite, 
während ein Weib zögernd die Zelle verlässt. Das Poetische der 
Handlung ist hier mit einfachen Mitteln trefflich erreicht. Das 
andere Bild stellt die wunderbare Rettung einer Nonne dar, 


Pietro’s Todesjahr kann nicht genau bestimmt werden. Im Jahre 
1355 soll er nach Arezzo berufen worden seyn, und wenige Jabre 
darauf zollte er wahrscheinlich dem Tode seine Schuld. 


Ambruogio scheint älter als-Peter gewesen zu seyn. Bei der 
Vergleichung des Bildnisses des ersteren, das er 1354 von sich zu 
“Florenz malte, mit dem späteren des Pietro, von Bolgarini, er- 
scheint Ambruogio’ viel älter. Das Bildniss des letztern sah man 
"auf der Staffel seines Bildes zu St. Procolo zu Florenz. Wo sich 

Bolgarini’s Bildniss des Pietro di Lorenzo befindet, ist nicht anzu- 
geben, Vgl, Vasari l, c. S. 255, deutsche Ausgabe. 


Lorenzo, Fiorenzo di, Maler aus Perugia, bekleidete bereits im 
Jahre 1472 die höchste magistratische Würde seiner Hauptstadt, 
und verpflichtete sich, wie Mariotti durch einen Contrakt darlegt, 
.ın demselben Jahre gegen den Ünterprior des Klosters S. Maria 
nuova, der Rirche desselben ein Altarblatt mit der Himmelfahrt 
der Jungfrau und vielen Heiligen zu malen, "welches aber schon 
zu .Mariotti’s Zeiten nicht mehr vorhanden war. YFiorenzo musste 
sich also bereits innerhälb des vorangehenden Jahrzehendes ausge- 
bildet haben,‘ da er als Dezemvir 1472 sicher schen zu reifen Jah- 
ren gelangt war; auch muss er ein hohes Alter erreicht haben, da 
er nach spätern Angaben des Mariotti noch im Jahre 1521 gelebt 

haben soll. 
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. ‚Das meist beglaubigte Bild des Fiorenzo befindet sich gegenwär- 

tig in der Sakristei der Kirche S. Francesco zu Perugia. In dem 7 
Halbrunde des Gipfels dieses schönen Bildes bildete der Künstler 
in halben Figuren die Madonna mit dem Hinde in einer Glorie 
von Cherubköpfen mit zwei anbetenden Engeln, Am Gradino malte 
er vier anziehende Halbfigürchen. Die Malereien dieses Meisters, 
von welchen Vasari keine Kunde erlangt zu haben scheint, gehö- 
ren zu den grössten kunstgeschichtlichen Seltenheiten, Auch zu 
Perugia, wo er gelebt, findet sich von seiner Hand kein zweites 
bezeichnetes Bild. Vergl. Rumohr’s ital. Forsch. I, 521 KR 


Lorenzo, Filippo di, einer a Baumeiiter des Domes zu Flo- 
renz, der 1421 den Bau des Gewölbes der Kuppel begann, Dieser 
F. di Lorenzo war Bruneleschi’s Vorgänger, _ su 


Lorenzo, Don, ein Florentiner, Mönch des ‚Camaldulenserordens 
im Kloster degli Angeli, hinterliess mehrere Malereien in der Ma- 
nier von Taddeo Gaddi und dessen Schülern. YVasari, welcher 
das Leben dieses Künstlers beschreibt (I. 396 deutscher Ausg.), sagt 
in der ersten Ausgabe seines biographischen Werkes, dass Lorenzo 
viele Bücher seines Klosters mit Miniaturen verziert habe, von 
denen sich doch noch einige finden müssen. Der grösste Theil 
seiner Malereien in Florenz ist jedoch untergegangen: in S. Pietro 
Scheraggio befindet sich in der Kapelle Fiorayanti ein‘ Altarblatt 
von seıner Hand, dessen Richa erwähnt, und in der Sakristei von 
S. Michele in Borgo zu Pisa ist eine schützende Madonna in Tem- 
pera gemalt, welche man für ein Werk des Don Lorenzo hält. 
Vgl. Marrona Pisa ant. e mod. p. 156. Auch.die Tafel in der Ra- 
pelle Bartolini in St. 'Trinita zu Florenz, die Vasari dem Lorenzo 
zuschreibt, ist noch an Ort und Stelle. Sie verräth, nach Rumohr, 
einige Verwandtschaft mit der Richtung des Beato Angelico da 
Fiesole. Dasselbe ist auch mit seinen Bildern ım k. Museum zu 
Berlin der.Fall: in einer Verkündigung der Maria und im Gemälde 
mit mehreren Heiligen, welche nach Kugler jedoch wenig bedeu- 
tend und der zarten milden Weise dieses Rünstlers nicht wohl ent- | 
sprechend sind. 41 

Lorenzo blühte in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts, und 
starb in seinem 55. Jahre. 14 
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Lorenzo, Maler, der um 1440 zu S. Severin bei Camerino arbei- 
tete. Er malte auch zu Urbino im Betzimmer des heil. Johann des 
Täufers die Thaten dieses Heiligen, wobei ihm ein Rlosterbruder 
hülfreiche Hand leistete. Lanzi sagt, dass. diese Maler unter ihrer 
Zeit geblieben sind, und dass er so malte, wie man 1400 zu Flo- 


renz malte. ' N 


Lorenzo, Angelo di, Maler, auch Lorentino genannt, lernte 
bei B. della Gatta, und daraus ıst seine Lebenszeit zu 'erschen. 
Er malte in der Rirche St. Domenico zu Arezzo, und in der bi- 
schöflichen Kapelle daselbst restaurirte er die Verkündigung, welche 
J. Toscani 1555 gemalt hatte. Seiner erwähnt Vasari. 


Lorenzo, Don, ein Barnabite von Mailand, war auch in der H 
‘ Baukunst erfahren. Er legte gegen das Ende des 16. Jahrhunderts 
eine Zeichnung zur Facade des Domes von Mailand vor, I 


Lorenzo, Francesco, auch Lorenzi da Verona, Lauren- 
tius und de Laurentius genannt, wurde 1749 zu Verona geb. | 
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Lorenzo, Don Juan. — Lorichon, Const. Louis. 65, 
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a Er malte Historien, Allegorien und Landschaften. Volpato 'stach 


nach ihm ein Blatt, welches die Geschichte, die Poesie und die 
bildende Kunst vorstellt, wie sie von Apollo die Versicherung eines 
beständigen Schutzes erhalten. An den Seiten Apollo’s sind zwei 
Löwen, welche das bayerische Wappen halten. Das Blatt ist be- 
zeichnet: Franus de Laurentiis Veronensis Accaus (academicus) 
‚  @lementinus faciebat. Joan Volpato Venetu incidit. 
Dieses ist jenes Blatt, welches Füssly nach dem Winkler’schen 
- Cataloge unter Franz Laurentius aufzählt.e. Auch Cunego stach 
mach diesem Künstler. BE 


‚Lorenzo, Don Juan, ein spanischer Maler, der in der zweiten 


Hälfte des 17. Jahrhunderts lebte. 


Lorenzo da Carrara, Bildhauer, einer der besten Schüler des 


Moschino.- Er trug bei der Vermählung des Herzogs Francesco de’ 
Medici mit der Erzherzogin von Oesterreich zur festlichen Aus- 
‚schmückung in Florenz bei. Er war gewöhnlich nur Gehülfe in 
den Werkstätten anderer Meister. SS 


. Lorenzo da Bologna, s, Bologna. 


| 


Lorenzo, )J. B., s. Lorenzi. 
Lorenzoni, Pater Anton » Genremaler von Trient, blühte um 
‚1730 — 80 in Salzburg. | 


Lorentz, s. Lorenz. 


Loreti, David, Bildnissmaler um 1750. J. A. Faldoni stach nach 
ihm ein Blatt mit der Unterschrift: R. P. Ignatius Vicecomes Me- 
diolan. praepositus Gen. XIV. S. J. 1751. 


Lorge, Car. de, Maler und Zeichner, ein Bastard des herzogli- 
chen Hauses dieses Namens. Er malte Thiere, Früchte und Blu- 
men, und 1774 malte er die Dauphine in ganzer Statur. Briceau 
stach nach ihm eine Allegorie auf den Dauphin und die Dauphine, 
und P. Sullin 1770 eine andere auf die Vermählung dieses Paares. 


Lorhem, van, Kupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht 
kennen. Im Jahre 1640 stach er das Bildniss der Königın Christina 


von Schweden. 
Lori, s. Lory. 


Lorichon, Constant Louis, Kupferstecher zu Paris, und geb. 
daselbst 1800. Er genoss den Unterricht des Kupferstechers Forster, 
und unter Leitung dieses Meisters machte er bald bedeutende Fort- 
schritte. Im achtzehnten Jahre gewann er den zweiten grossen 
Preis, 1820 endlich den ersten, und von dieser Zeit an lieferte er 
verschiedene Blätter, die zu den besten Erzeugnissen der Chalko- 
graphie zu zählen sind: | » 
1) Ecce homo, Christus von Kriegsknechten gebunden und ge- 
krönt, nach Titian, 12 Z. hoch, 10 Z. breit. Preis 2 Thl. 

T, . . 
2) Die” Vermählung der heil. Catharina, nach Correggio, ın 
gleicher Grösse, Dieses ıst eines der besten Blätter. nach 


Nagler's Künstler-Lex. Bd. VIII 5 


‚66 © Lorieux. — Lorme, Pierre ide.dst 


N “ diesem Meister, ande es trug dem Stecher eine goldene Me- 
: daille ein. Preis 53 Thl. 15 gr, 
3) — 4) Costumstücke für das Krördaguetendi Carl Kurz 


'5) Vierge du palais Fitti (Madonna del Granduca); nach Rafael 


und Desnoyer’s Zeichnung, 1835, fol. Im ersten Drucke 

vor der Schrift 7 Thl. 

6) Vierge du palais Bridgewater, treffliches Blatt nach Rafael, 
fol., 1836. H. 14 Z.5 L., Br. ı1 Zi Preis 7 fl. 30 kr. 

7) Mehrere Platten für Visconti’s ai Sn bc ang ar ro- 
maine. 


Lorieux, Kupferstecher, der sich zu Änfäng ı ünsers Jake. | 


bekannt machte. Er stach für die Voyage pittoresque de la Grece 
par Choiseul-Gouflier, für das Prachtwerk über Aegypten, für die 
Voyage pitt. d’Espagne, für das Musce Deapere: etc. In + Siehe 
Werk ist von ihm: 


4) Die Einnahme von Courtray, nach van der Mibulen; 
2) La plage de Schevelingen , nach Van de Velde, 
Dann hatte er Theil an den: 
3) Sechs schönen Landschaften jener Gegend, wo das Land- 
haus des Horaz war, von A. Dunker geätzt, ‘von G. Hackert, 
G. Eichler und Lorieux, gu fol. ' 

Torihser; Cher. de, Maler, würde um 1768 geboren, und Huei in 
Paris ertheilte ihm Unterricht in der Malerei, Er wählte das Land- 
schaftsfach , scheint auch Italien besucht zu haben, denn einige 
seiner Bilder stellen italienische Gegenden dar. Solche sah man 
noch 41802 auf der Pariser Kunstausstellung. Dann gibt es land- 
schaftliche Stiche, welche mit: Dessine Re D.L. EaSRaepaRE sind, 
und diesem Künstler angehören. 

Lorimier, Henriette, Malerin von Parıs, wo sie zu Arte un 
sers Jahrhunderts mit Werken öffentlich hervortrat. Im Jahre 1800 
erhielt sie eine goldene Medaille, und nach 1814 brachte sie kein 
Bild mehr in die Salons. Diese bestehen in Bildnissen und Genre- 
stucken, -von denen einige mit Beifall aufgenommen wurden. 
Schon Füssly erwähnt in den Suplementen einiger derselben, und 
andere nennt Gabet: 


‚Lorio, Camilo, Maler von Udine, der ım 17. Jahrhunderte lebte, 
aber nicht von grosser Bedeutung war. 


Lorme, Philipp de, s. P. Delorme, 
Lorme, P.C. FE. de, s Delorme, a | N 


Lorme, Julien Paul und Emilie, s. Delorme. 


Lorme, Jean Jaques de, Landschaftszeichner, der um 1740 zu 


Paris lebte. Basan stach nach ihm die Ansicht eines Thores von 
Utrecht, und eines solchen von Amsterdam. 


Lorme, Pierre de, Bildnissmaler, der um 1780 in Paris Beifall 
fand. Die Anzahl seiner Bildnisse ist bedeutend, und mehrere 
derselben wurden gestochen, Ingouf stach in grossem Formate das 
Bildniss des Arztes Frangois Petit de Soissons, Le Beau jenes des 


Herzogs Louis EAORE von Orleans, jetzigen Königs von Frank- 


Lorme, Margarethe Horidd Amalie he ee dem Na. 
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Lorme, sa: Louise Am ag — Lorrain, 1 UA? de. 67 


"reich, GE F. Schmidt . Hera des uch Kimand von ee 
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E- ‚Ronceray bekannt, wurde 1730. in Paris geboren, und da 
chte sie sich als Kupferstecherin bekannt, Ressndpes, durch ihre 
; Aetzungen. Von ihren Blättern ‚erwähnen ‚wir: -; 


In 4) Der Kopf. des. ‚heil. Paulus in: Lebensgrösse, nach ‚eine m 

".. Carton von Pierre. 

2) La fontaine de Grenelle, 6 Blätter ch ad. von 
- "8$t. Aubin und Tillard mit dem Grabstichel übergangen. 


BR Fe ir 3) Vue de:la tour de Palmeraux, nach Cochin. 


4) Der Sultan und die Favoritin am Eingang des Gartens; nach 
> B. Picard. 


N 5) Ein nacktes Weib auf des Boden mit einem Bock. 


ke Kan 6) Leda mit dem Schwan... } 


EIKE 


7) Le livre des principes du, desein, ‚von St, Fessard mit BER 
Grabstichel PRRERSUGEN, 


.Lorme, A. de, Perspektivmaler, Wer; ım 17 Jahrhiünderieii ın Hol- 


. land Ruhm erwarb. Er malte Kirchen und andere Gebäude, und 


. diese Bilder gingen in vornehme Cabinete' über. Viele dieser Bil- 


der geben innere Ansichten der Rürche von Rotterdam. 


Loro,. Carlo da, s. C. Portelli. 
Lerrain, Claude, le, s, C. Gelde. 


Lorrain, Charles le, s. Meslin. 


Lorrain, Louis Joseph le, Maler und Hader, wurde 1715 zu _ 


Paris geb., und Dumont ertheilte ihm den ersten Unterricht. ’Hier- 


_ auf suchte er sich.durch das Studium nach guten Meistern ‚weiter aus- 


zubilden, und zuletzt besuchte er zu demselben Zwecke auch Rom. 
Nach seiner Bückkehr nahm ihn, (1752) die. Akademie unter die 
Zahl: ihrer Mitglieder auf. Im Jahre 1758 wurde er.nach St. Pe- 
tersburg berufen, um an der Akademie eine Lehrstelle zu über- 
nehmen, und er. würde sich um diese Anstalt wohl Verdienste er- 


' worben: haben, wenn ihn, nicht schon 1760 der Tod . überrascht 


wu. 


hätte. In Petersburg scheint er sich grösstentheils mit der Encau- 
stik beschäftiget zu haben, und die Balder dieser Art wurden bei 
aller Unvollkommenheit damals doch. wohlgefällig aufgenommen. 


Früher malte er gewöhnlich in Oel, Staffeleibilder, Altarstücke, 


so wie Plafonds: Auch im Fache des Theatermalerei_ war er wohl 
erfahren. Weatelet beurtheilt seine Verdienste, und nach der Be- 
hauptung jenes Fiunstrichters haben Lorrain’s Werke nichts Aus- 
zeichnendes, nur durch kraftvolle Behandlung sind sie belebt. 
Gleichen Charakter tragen auch seine Radirungen. 


1) Das Urtheil Salomon’s, f 

2) Esther.vor Ahasverus, 

3) Der Tod der Hleopatra, 

4) Salomon opfert den Götzen, 

5) Der Tempel zu Ehren der Venus, nach eigener Composition, 

ö) Der Schild. des Herkules, wie er in den Fragmenten Hesiod’s 
beschrieben ‚ist. L. Le Lorrain iny. et scul. 1756 Rund, 
Durchmesser 62Z.8L. 


nach 7. F. de Troy. | 
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.. „Lorrain, Robert le, RR 


7) Die römische ‘Geschichte von den Knaben Romulus und Re- 


mus an, in mehreren abgesonderten Darstellungen in einer 


Rundung, Le. Lorrain invenit et fecit 1750. se 


8) Die Unterwelt; mehrere Gruppen: Acheron, die Gefährten } 
des Ulysses, Arıadne und Phädra, Chloris und Tkya u.s. w. 
‘ Die Gruppen sind numerirt, und am untern Rande ist die 


Erklärung, die im ersten Drucke noch fehlt. H.5 2.7 L, 
Br. 11 2.7 L. ' | “ x 


Cedite Romani scriptores, cedite Graij nescio quid majus 
“ nascitur Iliade; mit Dedication an Benedikt XIV. 1744, gr. 
al : fol. \ BR rs * SR” Pet! ER \ 


rraın, Robert le, Bildhauer, von Paris gebürtig, erlernte die 
Anfangsgründe der Kunst bei le Mosnier, und mit seinem 18. Jahre 
hatte er bereits solche Fertigkeit erlangt, dass er sich in Girardon’s 
Atelier wagen konnte, Dieser fasste auch bald solches Zutrauen, 
dass er ihm die eigenen Sohne zum Unterricht anvertraute, und 
durch Lebrun erhielt er ‘eine königliche Pension. Im Jahre 1689 


gewann er den ersten Preis, und nun wurde ihm auch Gelegenheit 


zu Theil, in Rom seine Studien fortzusetzen. Hier studirte er mit 
solchem Eifer nach der Antike und nach den Meisterwerken der 
Malerei, dass er sich fast eine Schwindsucht auf den Hals zog. 
Innocenz XI. unterhielt sich oft mit ihm, und schätzte die richtı- 
gen Ansichten des Künstlers. Le Lorrain kehrte 1695 nach Paris zu- 
rück, fand aber anfänglich wenig Beschäftigung, und einige Zeit 
war die Statue der Andromeda, welche in Erz gegossen wurde, seine 
einzige Arbeit. Im Jahre 1701 öffnete ihm seine schöne Statue der 
Galathea die Thore der Akademie, und zuletzt (1717) wurde er 
auch Professor an derselben. Bald nach seiner Aufnahme meisselte 
er für die Cascade zu Marly eine Statue des Fauns, und hierauf 


verzierte er das Landhaus des Cardinals Rohan in Saverne, so wie 


dessen bischöflichen Pallast in Strassburg mit Bildwerken. Noch 
vor der Vollendung des letzteren, im Jahre 1758, berührte ihn 
der Schlag, und er musste nach Paris zurückkehren. Hier trug 
man ıhm die Stelle eines Direktors der französischen Akademie in 
Rom an, auch mit Thierry jene eines k. spanischen Bildauers; 
allein er glaubte, dass weder welsches noch spanisches Clima ihm 
zuträglich sei, und, selten zu hören, er fürchtete die Gefahren 
grossen Reichthums. Le Lorrain war sehr bescheiden, buhlte nicht 


nach Hofgunst, und häufiger sah man Werke seiner Hand, als 


den Künstler. Im Jahre 1743 starb er endlich, 77 Jahre alt. 


D’Argensville verbreitet sich ausführlich über die Verdienste die 
ses Künstlers. Weibliche Gestalten und junge Leute gelangen ihm 


vorzüglich; Alles, was aus seiner Hand kam, war gelehrt gezeich- 


net, vortrefflich ausgeführt, von geistvollem Ausdrucke. Für's 
Graziöse war er, was Girardon für das Edle und Grosse, und Le 
Moine sagte öfter, dass Correggio und Parmesano seinen Meissel 
geführt haben. Man weiss indessen, wie sehr damals die Princi- 
pien der Plastik misskannt wurden; dass man im Steine zu malen 
gesucht hat. Le Lorrain war jedoch einer der besten Bildhauer 
jener Zeit. Nach D’Argensville unterscheiden sich seine Compo- 
sitionen vor vielen anderen durch Genie, Enthusiasmus und durch 
gefällige Wirkung. Er liebte‘in Gruppen die pyramidale Anord- 


nung. Die Anatomie hatte er genau studirt und in der Zeichnung 


nennt man ıhn Meister, Seine Extremitäten sind genau angegeben, 
so wie die Uecbergänge in den Fleischparthien, In den Falten 
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0) Eine Darstellung zum Lobe der Iliade, mit der Unterschrift: 


Se; 


Lorraine, Joh. Bapt. de. — Lorta. 69 


"wusste er stets den Stoff anzudeuten. Einzig warf man ihm eine 
allzugrosse Vollendung vor, weil er dadurch oft der Lebendigkeit 
‚der Darstellung schadete. In der letzteren Zeit seines Lebens zog 
er die Natur nicht mehr zu Rathe, Die Anzahl seiner Werke war 
bedeutend, viele aber gingen durch Aenderungslust, und nament- 
‚lich in der Revolution zu Grunde, Zu seinen Hauptwerken zählte 
nan das Grabmahl des Hauses de Laigue in St. Germain, ein Bas- 
' zelief ın der Capelle des Königs zu Versailles, das grosse Crucifix 
an der Kapelle von Bourg - Fontaine, üie Statuen der vier Jahres- 
zeiten am Pallaste Soubise, die colossalen Köpfe der Propheten 
_ und Prophetinnen, so wie die Statuen der Religion und der Güte 
an der Facade des bischöflichen Pallastes zu Strassburg, eine’ Ma- 
donna in der Pfarrkirche zy Marly, den Bacchus im Garten zu 
‚Versailles etc. Für die schönsten Arbeiten erklärte man jene am Land- 

' hause des Cardinals, die 1779 durch Brand zu Grunde singen. 


Lorraine, Johann Baptist de, Kupferstecher, wurde nach Ba- 
san 1757 zu Paris geboren. Sein Vater August, ein Hupfer- 
drucker, wollte an ihm einen Füünstler haben, und Basan- macht 
_ über J. Lorrain die bittere Bemerkung, dass er zu denjenigen ge- 
höre, die sich schämen, den Namen ıhres Vaters zu tragen. Doch 
wohl nicht, weil der Vater ein Drucker war? Basan wusste weiter 
nichts, und nur etliche Blätter fügt er bei. Starb gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts, 
1) Das Bildniss des Schauspielers Chanville in der Rolle von 
Collas, nach de Lorme. z 
2) L’hommage de l’amour, nach Vanloo, grosses Blatt. 
3) Me procession ridicule des moines a Paris 1590, nach Gra- 
velot, 
4) Venus se pr£parant pour le jugement de Paris regoit d’avance 
la pomme des mains de l’amour, nach Boucher., 
5) Das Leben St. Gregor’s, nach Vanloo’s sieben Gemälden mit 
- Miger, Moles, Romanet und Voyez gestochen. 
6) Die fünf Sinne, mit Tilliard und Levasseur gestochen, nach 
P. Dumesnil. | 
7) -Allegorie auf die Vermählung des Dauphin (Ludwig XVL), 
nach S. Beauvais. i 
8) Landschaft mit einer dichten Baumgruppe rechts, links Fel- 
sen mit Ruinen, in der Mitte Durchsicht, schmal qu. fol. 
0) Les ruines de l’Attique, nach Pannini, 
10) Les ruines de Peloponese, nach demselben. 
41) Vue des Cotes de Malte, nach C. Lorrain. 
12) Vue des cotes de Genes, nach demselben, mit Pelletier ge- 
© stochen, 
15) L’onde tranquille, nach J. Vernet, Grosses Blatt im ersten 
Druck vor der Schrift. 


Lorta, Bildhauer zu Paris, Schuler von Bridan, machte sich zu 
Anfang unsers Jahrhunderts bekannt, und noch 1819 war er thä- 
tig. Seinen Taufnamen fanden wir nirgends angegeben, , Gabet 
verzeichnet aber mehrere Werke desselben: eine Bronzestatue des 
Herkules mit den hesperidischen Aepfeln; die Büste des Helyetius; 
die Büste Cato’s, für den Saal der Gonsuln ausgeführt; die allego- 
rische Gestalt der Einigkeit, wie sie das französische. Volk zum 
Sieg führt; Venus und Amor, Marmorgruppe; Diana im Bade; 
Büste Correggio’s; Venus den Amor krönend; die Büste Ludwig’s 
XIV. für die Orangerie in Versailles; die Chemie, Basrelief an der 
Fontaine der Bastille et. Im Jahre 1819 sah man von ihm noch 
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eine „Statue: N Amor. Seine Statue des. Friedens erhielt 1808 den 
reis. ' 2n y A ir Är 
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Thorthiee s Medailleur zu Paris, a RT wir nicht 
kennen. Er war schon 1770 thätig. und noch 1802, und somit durch- 
lebte er die unruhvollste Zeit seines Landes. Im Jahre 1770 fer- 
tigte er eine Denkmünze auf die Vermählung des Königs von Frank- 
reich, und an diese reihen sich wohl noch andere Medaillen an. 

Auch, Siegel ‚schnitt'er, wie 1774] jenes der Marie Antoinette, Die 
Abbildung eines solchen Werkes ist im Tresor de. 'numismatique et 
elyptique, Sceaux des rois et des reines p- 21 Sup. zu sehen. Ueber- 
diess fertigte er auch Basreliefs 'in-Metall (tableaux en ‚reliefs), und 
ein solches von 1802 zeigt eine weibliche Figur,. wie sie den Pfeil 

- des Amor über.dem Feuer eines Dreifusses verbrennt, zu grossem 
Leidwesen des Liebesgottes. _ Dieses Bild soll. die Reue darstellen. 


Lory, Gabriel und Georg, Vater und Sohn, Kupferstecher 
und Maler, zwei berühmte Künstler aus dem Canton Bern, die 
oft, zu gleichem Zwecke. sich vereinigten, und daher in diesem 
Lexicon auch einen gemeinschaftlichen Artikel finden. Der Vater 
Gabriel wurde um 1700 geboren, und der Anfang. seiner Thätig- 
keit fällt in die Zeit, in welcher die colorirten Schweizerprospekte 

‘mit so. grossem Wohlgefallen aufgenommen wurden, dass mehrere 
Hunstler ausschliesslich mit solchen Werken sich beschäftigten. Zu 3 
diesen gehört auch Lory sen., und der Sohn fand an ihm Stütze 
und Vorbild. Der Vater ätzte Landschaften und Ansichten, und @ 
malte sie dann in Wasserfarben aus; auch Georg Lory ist ein trefi- | 
licher Aquarellmaler, und nicht minder in Oelmalerei erfahren. 
Lory jun. zeichnete für die malerischen Reisen, deren wir unten 
erwähnen, und nach diesen schönen Aquarellen ‘wurden dann die 
"Stiche gefertiget. Die Werke dieser Künstler fanden vollen Beifall, 
und ihr Ruhm in Darstellung der Schweizernatur ist seit Jahren 
allgemein anerkannt. Anfänglich hielten sie sich zu Bern, dann 
um 1806 zu Herisau auf, wo die Walser’sche Kunstanstalt zu An- 
fang unsers Jahrhunderts eine Sammlung russischer Prospekte be- 
kannt machte, und an dieser schönen Sammlung hatte auch Lory 
der Sohn Antheil. Er genoss daher schon 1804 den Ruf eines ta- 
lentvollen jungen Künstlers, und dieser steigerte sich in der Folge im- 
. mer mehr. Von Herisau gingen sie nach Neufchatel zu Österwald, 
wo sie die berühmte malerische Reise über den Simplon heraus- 1 
gaben; - Der jüngere Lory unternahm mehrere Reisen; auch Italien 7 
besuchte er, 'und überall fertigte er treffliche Zeichnungen i in Aqua- I 
rell, die grösstentheils im Stiche vorliegen. "1 


Der Vater hat 1856 das Zeitliche gesegnet; der Sohn aber, der HJ 
Professor Lory in Neufchatel, ist-noch in voller Thätigkeit. Wir 
hätten gewünscht, die Verhältnisse dieser Künstler näher zu be- 7 
leuchten; allein es wurde uns nicht möglich, da wir selbst auf a 
briefliche Erkundigung unbefriedigt ausgingen, | \ | 


Von den Werken dieser Künstler kennen wir folgende: i 
. Zwei Sammlungen geätzter und colorirter Blätter, von Lory 
sen. mit Lafond und Zehender um 1705 en j 


Folgende Blätter sind sein Werk: 

4). La Vallee du Lauterbrounne avec la chüte du Staubach 1787. 
,, 2) Le Glacier inferieur de Grindelwald et le Mont. Eiger 1788. 
3) Sortie de l’Aar du lac de Brienz, 1780. 

4) Vue de Montreux (Montru) contre_le chäteau de Chillon. 

5). Entree de la Vallce de "Chamouni, nach Huber, 1790. 


/ 
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"0.0.0 In der zweiten Sammlung ist von ihm: 
| 6) Vue de lisle de St. Pierre, 17095. Be 
7) Vue du Glacier l’Engstle et d’une partie de la Vallce de 
- Adelboden dans le Canton de Berne, nach Zehender, 1705. 
8) La petite Fontaine - noire, source d’eau minerale pres des 
‘ — bains du Gourniguel, mit Zehender gestochen, 1704. ö 
9). Vue du chäteau de St. ‚Moriz et Pentrce de la Vallde de 


Bj 
x 


0. Wallis, ! 
„00° Ferner sind’von Lory: En re 
40) Die Ansicht von St. Gallen. N 


48) Eine solche von Vallengin. 
eo ‚Alle diese Blätter sind in qu. fol. 
„Einige schöne Blätter mit Berner Costums, von Lory ser., 
wie: \ 
19) L’amant sans intrigue, 
20) Fille des Bains de Berne, 4 
24) Ein-deutsches Berner Landmäadchen, welches ein Getreid- 
‚Rönnle umtreibt. 
22) ei junges Bauernweib, die ihr Rind wiegt, ein gerühmtes 
att, \ 
25) Choix de Vues dessinees dans la vallde de Chamouni et au- 
” tour du Mont-Blanc, ein Heft von 1? Blättern, nach G. 
Lory sen., von Himely, Salathe u. s.w. gestochen, qu. fol.‘ 
24) Voyage pittoresque aux Glaciers#de Chamouni, 14 Blätter 
von beiden ‚Künstlern, gr. fol. 
25) Voyage pittoresque dans la vallce de Chamouni et autour du 
' Mont-Blanc, mit Text von Raoul-Rochette, 40 Blätter nach 
G. Lory, Coigniet, Osterwald u. a., von F. Salathe, Hi- 
mely u. a, in Aquat. gestochen und in Farben ausgeführt, 4. 
26) Voyage pittoresque de Geneve a Milan par le Simplon, 35 
Blätter von beiden Künstlern. AR 
27) Voyage pittoresque de l’Oberland Bernois, fol. Dieses Werk 
schliesst sich wurdig an die Simplonstrasse der beiden Rünst- 
ler an. Es erschien in 5 Lieferungen, in Aquatinta und 
colorirt. VAL 
28): Eine Sammlung von 35 Costums, mit Moritz ganz neu be- 
ee arbeitet, mit Dedication an den Kronprinzen von Preussen, 
gr. 8. . 
20) Souvenirs de l’Italie, nach Lory, Moritz u. a., in Aqua- 
"tinta von Vogel, Falkeisen, Salathe etc. Paris 1833 fl., gr. 4. 


Losa, Don Juan de, ein spanischer Geistlicher, malte auch ver- 
schiedene Bilder. Dieses um 1700. 


Losenko, Iwan, oder Iwan Anton, Historienmaler, erlernte 
"4759 die Anfangsgründe der Kunst auf der Akademie in St. Peters- 
"burg, und gab da solche Hoffnung, dass ihn die Akademie auf 
ihre Kosten nach Paris und dann nach Rom reisen liess. In letzter 
1;-Stadt hielt er sich um: 1770 auf, ‘und nachdem er sich zum Ge- 


nr 


schichtsmaler ‚hinlänglich befähiget hatte, wurde ihm die: Stelle 


Losenko, A., Historienmaler zu St. Petersburg, ein Künstler un: 


Losenko, A. — Losch, Joseph. 


eines akademischen Professors in St. Petersburg übertragen. Nach 


einiger Zeit übernahm er auch das Direktorat der Akademie, doch E 


starb er schon 1773. 


Losenko genoss in Russland grossen Ruf, besonders als Zeich- 
ner. Seine Hauptgemälde sind: der Fischzug Petri, welcher in die 


k. Gallerie gebracht wurde; das Bild der Fürstin Rogneda, und 


Hektor’s Abschied von Andromache. | 


sers Jahrhunderts, dessen Liebensverhältnisse wir aber nicht erfah- 
ren konnten. | | EEE 


Losch, Joseph » Medailleur, geb. zu Amberg in der ‚Oberpfalz 


1770, gest. zu München 1826. Dieser ausgezeichnete Künstler 
war der Sohn eines Bürgers zu Amberg, und schon als Knabe 


zeigte er ungewöhnliche Anlage zur Zeichnungskunst, worin er 


ohne irgend einen Unterricht solche Fortschritte machte, dass sein 
Vater dadurch bewogen wurde, ıhn für ‚diese Kunst zu bestimmen, 
und so viel es nach den Ortsverhältnissen möglich war, seinem Ta- 
lente zu Hülfe zu kommen. | 


Der junge Losch wurde sonach dem Prägschneider an der damals 
in’ Amberg bestandenen churfürstlichen Münze übergeben. Viel 
war da für eigentliche Kunst nicht zu erlernen, wohl aber allerlei 
mechanische Geschicklichkeit und die erste Grundlage des Gravi- 
rens. Was ihm jedoch hiebei zu Hülfe kam, war eine Sammlung 
von Abdrücken griechischer Gemmen, welche er dort benützen 
konnte. Diese feinen und geschmackvollen Bilder erregten in ıhm 
den Sinn für das Schöne und Lautere in der Nachbildung vollen- 
deter Kunstformen, und so wie einst Nicola Pisano an den Relie- 


fen einiger griechischen Sarkophage, so begriff Joseph Losch in 


jenen kleinen Bildern ‚den Geist seiner Kunst: sie wurden ihm zu- 
gleich Muster, Lehrer und Vorbild, Nach dem Tode des Amber- 
ger Graveurs, ım Jahre 1706, bekam Losch, damals 26 Jahre alt, 
dessen Amt. Doch kurz nachher wurde die dortige Münze aufge- 
hoben, und der seiner Kunst jetzt mächtige junge Mann genöthigt, 
durch untergeordnete Arbeit und Verfertisung mechanischer und 
einfacher astronomischer Instrumente sein Fortkommen zu suchen. 
Auch beschäftigte er sich damals mit der Fabrikation von Spiel- 
karten, welche sıch durch Feinheit des Stiches, der Farben, und 
des Stoffes auszeichneten. In dieser Lage blieb er bis zum Jahre 
4805, wo ın München die ‘Stelle eines churfürstlichen Graveurs 
bei der Münze offen war. Losch bewarb sich um dieselbe, und 
überschickte, als Beweis seiner Geschicklichkeit, den Prägestock 
eines Thalers, den er geschnitten. Das Bild des Churfürsten dar- 
auf übertraf an edlem Styl bei grosser Aehnlichkeit so sehr Alles, 
was bis dahin auf den bayerischen Münzen hievon gesehen worden, 
dass er sogleich das Amt erhielt, und so nach München versetzt 
wurde. Im Jahre 1808 ward er endlich zum königl. Hauptmünz- 
amts-Medailleur befördert. Er war hier auf einer seiner Talente 
würdigen Stelle; nicht nur die Münzen, auch die Medaillen, zu 
welchen merkwürdige Vorgänge der Regierung veranlassten, gaben 
ıhm Gelegenheit zu einer Reihe von Werken, die an charakter- 
voller Bedeutsamkeit der Portraite, an classischer Reinheit des Styls 
und an Schönheit der Formen den Besten, was die neueste Zeit in 
dieser Gattung geliefert hat, an der Seite stehen. | | 


So geschah es, dass, als er im Jahre 1810 nach Paris geschickt 
wurde, um dort, wie man glaubte, seine Künst noch weiter ’aus- 
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zubilden, allein Denon, an den er angewiesen war, erklärte, beim 
‚ Anblick des von ihm geschnittenen römischen Pantheons und der 
 Krönungsmedaille, dass er in Paris nichts zu lernen finde. Im Jahre 
1811 kam er nach, München zurück, und lebte fortan seiner Kunst, 
ausgezeichnet von seinem König, der ihm mit besonderer Huld zu- 


& 


ethan war. Er hinterliess einen Sohn als Erben seiner Kunst, 


Verzeichniss der vorzüglichsten Werke dieses 
Ah Be Rünstlers. 


A. Medaillen’ auf denkwürdige Begebenheiten und. Einriehtun- 


gen, sämmtlich auf der vordern Seite mit dem Bilde des Kö- 
nigs Maximilian Joseph. 


a Auf Erlangung der kgl. Würde, im Revers die Bavaria im 


PR 


- königl. Schmucke mit der Krone auf dem Haupte: Regnum 
 Bavariae restitutum 1806. 
2) Auf die durch Reichenbach ausgeführte Soolenleitung von 
 Ilsang nach Reichenhall. 
3) Auf das fünfundzwanzigjährige Jubiläum des Königs Maxi- 
_ milian Joseph. 


4) Auf die Einführung der Verfassung. 


5) Auf die Einführung der städtischen Magistratur. 


en '6) Auf den Bau des neuen kgl. Hoftheaters. 


f 


7) Auf die Wiederherstellung des schönen Brunnens in Nürn- ; 
berg: YA 
8) Auf die Einrichtung der neuen Münze, 


B. Medaillen auf die Gegenwart Höchster und Allerhöchster Herr- 


'sehaften in München und auf Vermählungen ım kgl. Hause. 
0) Auf die Gegenwart des Kaisers Alexander von Russland in 
München. 
10) Auf die Anwesenheit des Kaisers Franz von Oesterreich. 
11) ae Anwesenheit des Erzherzogs Franz Carl von Oester- 
reic 


12) Auf die Gegenwart des Herzogs Johann von Sachsen. 


15) Auf die Vermählung des Kronprinzen und der Kronprinzessin 
von Bayern. 

14) Auf die Vermählung des Kaisers und der Haiserin von Oester- 
reich. 


45) Auf jene des Kronprinzen nnd der Todnrinebssin von 


Preussen. 


C. Für Anstalten und Einzelne zur. Belohnung und Erinerung. 
16) Die akademische Denkmünze. 
17) Die Preismedaille für Studierende, 


'18) Denkmünze für den Herzog und die Herzogin von Birken- 


feld mit deren Brustbildern. 

109) Jene für den Prinzen Carl von Bayern, mit der Rückseite 
„zur Erinnerung“. 

20) Denkmünze für die Königin Caroline von Bayern, auf der 
Rückseite „zum Andenken“. 

21) Eine gleiche für den Herzog Eugen von Leuchtenberg, auf 
der Rückseite ‚für Wissenschaft und Kunst‘. 
22) \Denkmünze für den landwirthschaftlichen Verein in Mün- 

‚chen. 


25) Eine solche für den polytechnischen Verein. 
D. Denkmünzen auf Bestellungen von Privaten. 


24) Auf das Jubiläum des Oberappellationsgerichts - Präsidenten 
Grafen von Larosece. i 
25) Auf jenes des Staatsrathspräsidenten Grafen von Törring. 
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26) Auf den geheimen Rath Heinrich Jacobi, nach einer Büste‘ F 


vom Bil Idhauer Tiek. 


27) Auf den Fürstabt Steiglehner von St Emmeran zu  Regens- 2 


y Yu burguäret 
28) Auf den Staatsminister Grafen Max von : Montgelas. 
E. Medaillen ohne Auftrag verfertigt. 
29) Das römische Pantheon. 
50) Die Fortuna auf einer Kugel schwebend. und. einen Faden 
abwindend. Ei 
F. Zur Series numismatica universalis gehörig: 
31) Kaiser Ludwig der Bayer. ' 
32) Maximilian I. und er 
' 35) Maximilian II., Herzog in Bayern u chöimeele 


G. Die Münzstempel ın Amberg von seiner Anstellung Ne zur 
Aufhebung der Münze daselbst, und nach seiner Anstellung 
ın München, die Stempel aller Thaler und Goldmünzen des 
Haupt - Münzamtes in München bis zu seinem, Tode. a 


Losch, Joseph, Medailleur, der Sohn des Öbiekn, wurde 1804 
in München geboren. Er besuchte das Gymnasium seiner Vater- 
stadt, und der Kunst widmete er sich erst nach dem Tode des Va- 
ters ausschliesslich. Bis zum Jahre 1834 war er Funktionär bei der 
Münze, ın dem bezeichneten Jahre aber wurde er als k, Haupt- 
münzamts - Graveur statusmässig angestellt. . 

Wir haben von diesem Künstler mehrere gelungene Medaillen: 

4) Eine Medaille, welche Graf von Schönborn bei Errichtung 
ie Constitutions- Säule in bie im Jahre 1828 prägen 

less, 

2) Eine Medaille &ür die Gesellschaft zur Vervollkommnung der 

mechanischen Künste und Gewerbe. 

3 Eine Ehrenmünze der Tapferkeit mit dem Brustbild des Ro- 
nigs Maximilian. Joseph.. 

A) Eine Medaille zur Feier Bes Okfabärfenlas in een, 

5) Eine Medaille mit dem Portrait des verstorbenen Hauptmünz- 
amts - Direktors von Leprieur in München ım Jahre 1832. 

6) Eine Medaille für den landwirthschaftlichen Verein in Bayern 
bei Gelegenheit der fünfundzwanzigsten Jahresfeier ‚des Ok- 
toberfestes. 

7) Eine Medaille, geprägt im Jahre 1838 bei Gelegenheit, als 
die Majestäten von Russland die Kunstschätze Münchens be- 
suchten. Be 

Loschi, Jacopo, Maler von Parma, über welchen ai "Nachrich- 
ten von 1462 — 1488 reichen. Er arbeitete mit seinem Schwieger- 
vater B. Grossi, und von einem dieser beiden ist ein Bild in S. 
‚Francesco in Parma. 


Loschi, Bernardin, Maler der alten loribardiäcken Schule, ur- 
sprünglich aus Parma, der aber, wie es scheint, lange in Carpi 
arbeitete, weil er sich sogar da Carpi nennt. Ohne diese Anzeige, 
'sagt Lanzi, könnte man seine Arbeiten für solche eines der Francia 
halten. Er diente Albert dem Frommen, und die Nachrichten über 
ihn reichen von 1495 — 15535. 


Lose, Friedrich, Zeichner ad Maler von ‚Görlitz, bildete sich 


unter Oeser in sie, und zeichnete sich als Landschafts- und 
Decorationsmaler aus. Später ging er nach Paris,‘ und dann 
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fand er Gelegenheit, in Dienste des Vicekönigs Eugen nach Mai- 
land zu kommen. Nach der grossen Staatsveränderung wurde er 
' dem Privatleben. zurückgegeben , und von dieser Zeit an lebte er 
in Mailand als ausübender Künstler, 

Seine Gattin Caroline, die Tochter des Buy Rnwrtlies von 
Schlieben in Dresden, erlernte die Anfangsgründe der Runst von 
M. Retsch, und auch sie verdient in.der Reihe der Künstler mit Ehren 
ae enannt zu werden. F. Lose zeichnete die schönsten Gegenden der 

imgegend von Mailand wahr und trefflich in Aquarell, und-Caro- 
i »r line führte diese Zeichnungen meisterhaft in Aquatinta aus. Beson- 
ders glücklich war sie auch in Landschaften, mit dem Scheidewas- 
‚ser und der trockenen Nadel behandelt, eine Manier, die sie pi 
fast ganz mit der Aquatinta vertauschte. 


F. Lose malte auch ‘schöne Landschaften in Oel und besonders 
"gut solche in. Aquarell, Beiden Gatten verdanken wir folgende 

i e doch wissen wir nicht, ob diese HKunstler noch thätig 
£ sın \ 


1) 24 Kesichten aus dem a indischen Landstriche, welcher la 

Brianza heisst, von F. Lose gezeichnet und von Mme. Lose 

Im einer malerischen. Manier in Aquatinta behandelt: Monti 

gi . de la Braianza. Diese Blätter wurden unter den Augen der 

Frau von Künstlern colorirt. Die Sammlung ist in,Folio und 
kostete 168 Fr. 

2) Ansıchten vom Gardasee zwischen Brescia und Mailand, 15 

| Blätter, (die. Alles übertreffen, was in dieser Art bis dahin 
in Italien hervorgebracht wurde. Die Zeichnungen sind von 
dem geschickten Landschaftsmaler Wetzel, fol. 

3) Einige Ansichten des Splügen, fol. 

4) Die äussere Ansicht des Domes von Mailand, mit einer Ein- 
fassung von 12 anderen kleinen Ansichten der Stadt, geätzt 
und mit der kalten Nadel überarbeitet, gr. qu. fol. 

‚5) Die Gesammtansicht von Mailand, ebenfalls mit‘ einer Ein‘ 
 fassung von 12 kleinern Ansichten, das Gegenstück, und 
beide nach Zeichnungen von C. Lose. 

6) Ansichten des Tage di Como, zweı auf einem Blatte, gr. 


» 


WR qu. fol. 
7) Ansichten von Genova, 13 % auf einem Blatte, gr. qu. 
‚fol. P 
8) Ansichten von Venedig, mehrere auf einem  Blätte, gr. qu. 
a 
0) Mehrere Ansichten des Lago Maggiore, auf einem Blatte, 
gr. qu..fol. 
10) Ansicht von Turin, mit 12 kleinen Ansichten umgeben, gr. 
qu. fol. 


11) Die Blätter in der Prachtausgabe des Petrarca, 
Lose, Carolina, s. den obigen Artikel. 
Losne, s, Laulne. 


Lossow, Arnold Hermann, Bildhauer, wurde 1805 zu Bremen 
gebören, und als der Sohn eines Bildhauers, August Lossow, ent- 
schloss er sıch zu ‚gleicher Kunst. Mit den Anfangsgründen . der- 
selben vertraut, ‚ging..er 1831 nach München,‘ um-auf der Akade- - 
mie daselbst seine Studien fortzusetzen, und.bis 1838 verweilte er ' 
zu diesem Behufe in der erwähnten Stadt. Auf der Münchner 
Kunstausstellung von 1835 sah man die Gypsstatue der heil. Ip 
frau mit dem. Kunde. 


. 


76 'Lotmann. — Loth, Johann Ulrich. 
Lostmann, s. Lastmann. | | 


Lot, N. B., Kupferstecher, dessen Füssly erwähnt, und den wir 
nicht näher kennen. Er soll 1556 das Bildniss des Königs Hein- 
rich II. gestochen haben. li ER EN ae 

. Lote, Stephne, ein Maurer in London, der aber in die Reihe der 

Bildhauer tritt. König Richard Il. liess durch ihn und Henry Ye- 

vele gegen das Ende des 14. Jahrhunderts sechs Statuen der Könige 


in Westminster ausführen, so wie sein Grabmal daselbst fertigen. _ 


Die Quelle S. Fiorillo, Malerei in England. a. 
Loten oder Looten, Jakob, Landschaftsmaler, von Geburt ein 
Niederländer oder Schweizer, gründete in London ‚seinen Ruf. Er 
malte gerne schroffe, nackte Felsen, dunkle Eichenwälder, reis- 
‚rende Ströme und schauerliche Einöden. In der Schweiz malte er 
viele Ansichten der Alpen. Nur selten stellte er flache und reizende 
Gegenden dar, stets mussten aber Eichen selbe beschatten. Man 
rühmt seine Bilder wegen der Wahrheit und Treue der Darstellung, 
sie verfallen aber in einen schwarzen Ton. Seine Werke zeigen 


eine verwandte Richtung mit den Gemälden Everdingen’s. Im Mu- 


seum zu Berlin ist ein bedeutsames Bild von 1659. Starb zu Lon- 
don 1680 oder 1081. Im Verzeichnisse der Malereien Carl II. heisst 
er ırrig Loaten, | 


Loth, Johann Ulrich, Maler, wurde gegen Ende des 16. Jahr- 
hunderts zu München geboren, und von seinem Vater, einem 
Glasmaler, in den Anfangsgründen der Kunst unterrichtet. Hier- 
auf kam er zu P. Candito, und 1610 schickte ihn Churfürst Maxi- 
milian nach Venedig, um bei C, Saracino seine Studien fortzusetzen. 
Hier verweilte er drei Jahre, worauf er nach München zurück- 
kehrte, um die Aufträge seines Churfürsten zu befriedigen. Im 
Jahre 1624 vermählte er sich als Maximilian’s Hofmaler, der damals 
300 fl. Gehalt hatte, mit Hans Krumper’s schöner Livia, und der Chur 
fürst verehrte ihm bei dieser Gelegenheit eine silberne Schale. Von 
dieser ‚Zeit an lebte Loth grösstentheils in München im Dienste 
seines Hofes, jedoch entfernte er sich 1633 heimlich, um in Wien 
sein Glück zu versuchen, was ihm der Churfürst, sein früherer 
Gönner, sehr übel nahm. Damals lebte Georg Loth, Ulrich’s 

Bruder, in Wien, und nun wurde dieser an den bayerischen Hof 
berufen; allein Ulrich kam bald wieder zurück, da man für nicht 
erfüllte Verpflichtung seine Habe in Anspruch nahm. Jetzt lebte 
Loth fortan in München und 1662 starb er daselbst. Dieser Kuünst- 
ler hinterliess zahlreiche Werke, sowohl in Oel, als in Wasserfar- 
ben. Er malte auch in Miniatur, und dabei, sagt Sandrart, hat 
er sich zuletzt in die schönen Farben so vertieft, dass er der Cru- 
dezza beigefallen ist. In seinen anderen Bildern bemerkt man 
eine correkte Zeichnung, ein glänzendes, aber harmonisches Co 
lorit, und auch in Bezeichnung des Ausdruckes ist er zu loben. 
In den Kirchen Münchens findet man Altarbilder von ihm, beson- 
ders in der Metropolitankirche und bei St. Peterskirche. In letzterer 
ist sein Abendmahl des Herrn, und das Hauptaltarbild mit der 
Sendung des heil. Geistes in der Heiligengeistkirche vorzüglich zu 
nennen. Mehrere seiner Werke ‘sind auch ın Schleissheim, und 
in der k. Pinakothek zu München Christus in Emaus bei den Jün- 
‚gern am Tische, eines der besten Bilder dieses Meisters, mit le- 

"bensgrossen Figuren. Die Opferung der drei Könige in der Me- 
tropolitankirche hat Zimmermann in grossem Formate gestochen, 
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Loth, Johann Carl. ah 77 


. „Frühere Angaben über diesen Künstler sind mehr ‚oder weniger 


unrichtig; dieser Artikel ist nach archivalischen Documenten be: 
handelt, a N 2 


K ji 


Loth ’ Johann ‚Carl 3. Maler von München, erlernte die Anfangs- 


gründe der Kunst von seinem Vater Ulrich, und dann ging er zu 
seiner Ausbildung nach Italien, wo er gewöhnlich Carlotto ge- 
"nannt wurde. ÖOrlandi und Zanetti machen ihn zu einem Schüler 
‚des  Carravaggio, allein dieser starb schon 1609, während Loth 


.. erst 1032 geboren wurde. Einige halten den Pietro Liberi für Loth’s 
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"Lehrer, Lanzi aber erkennt in seinen Werken die Einwirkung 


 Carravaggio’s. Er glaubt, Loth habe aus den Gemälden jenes 
Meisters das Volle, Tüchtige, Breite und Wahre ohne Veredlung, 


und wenn er wirklich Liberi’s Schüler war, so trug er das Hei- 


‚ tere und Ideale jener Schule nicht über; er erlangte, nach Lanzi, 


f 


vielleicht nichts-als fertige Pinselführung und eine gewisse Gross- 
heit, welche ihn doch von den Naturalisten unterschied. Indessen 
genoss Carlotto zu seiner Zeit grossen Ruhm, man zählte ihn un- 
ter die vier ersten Maler seiner Zeit; allein damals war die Ma- 
lerei bereits im Verfall, die Künstler suchten durch Handfertigkeit 
‚zu imponiren, die Sinne zu ergötzen, um Gehalt und höhere Be- 


deutung war es weniger zu thun. 


Sein Colorit geht bei Loth oft ins Finstere und das Licht ist bei 
ihm nicht so concentrirt, wie bei Carravaggio. Indessen hat Loth 
auch seine Verdienste. Er zeichnete correkt, colorirte nicht selten 
kräftig und wusste auch die Affekte oft gut auszudrücken. Carlotto 
‚blieb lange in Italien, und 1698 wurde er in Venedig begraben. 
Auf dem Grabsteine liest man: J. C. Loth, suorum temporum 
Apelles etc. umbram mortis depingere coepit 1608. 


Die Gemälde dieses Künstlers sind zahlreich, sowohl in Italien, 
wie in Deutschland. Kirchen und Gallerien Italiens besitzen solche, 
meist oblonge Geschichtsbilder nach Art Carravaggio’s und Guer- 
cind’s. Das Gemälde des todten Abels in der florentinischen Gal- 
lerie wird sehr gelobt, und als eines der besterhaltenen, welche 
Lanzi nennt, ist der trunkene Loth im Pallast Trivulzi. Loth 
‚malte auch für Kaiser Leopold mehrere Bilder, und dieser Mo- 
narch war dem Künstler besonders gewogen. Auch in München 
sind mehrere Gemälde von ihm: fünf derselben in der k. Pinako- 
thek, darunter das Brustbild des Künstlers, andere in Kirchen. 
In der Stiftskirche zu St. Cajetan ist das grosse Altargemälde, wel- 
ches das Hinscheiden des Andreas Avellinus am Fusse des Altares 
vorstellt, sein Werk, und bei, St. Peter das Bild der Marter des 
heil. Erasmus. In der Hlosterkirche zu Benediktbeuern sind drei 
Altarbilder von ihm, andere ın der Rirche zu Cremsmünster, In 
der Pfarrkirche zu Wasserburg ist das 22 Fuss hohe Altarbild der 
Himmelfahrt Mariä sein Werk, so wie jenes des heil. Bartolomäus 
von 1056, ein schönes Gemälde. Auch in der Kirche zu Ottobeuern 
sind zwei schöne Altarbilder von ihm. Für den Hof zu Stuttgart 
malte er ebenfalls einige Bilder. Auch seine Staffeleibilder sınd 
zahlreich; solche bewahren die Gallerien in, Dresden, Wien, 
Grätz etc. 


Carlott bildete auch Schüler. Georg Seiler, Ambrogio Bono er. 
Ulrich Glantschnig sind die bedeutendsten. Einige seiner Werke sind 
im Kupferstiche bekannt: Jupiter und Merkur bei Philemon und 
Baucis, in Schwarzkunst von J. Männl; Hiob und seine Freunde, 
Cimon und Pero, von J. E. Haid; heil. Familie, von P. A. Ki- 
lian; Abel von Adam beweint, von C. Mogalli; Philemon und Bau- 
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783 Loth, Franz.'— Lotter, Georg. 


/seis, Apollo ‘und Marstas, Noble etc. Sein Bildne- in den 
florentinischen Gallerie hat‘ 'G. Rossi ‚gestochen. | 2 | 
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Loth, Franz, Maler und Care Bruder, Sande 16h. zu Münch n 
gelonch A und. daselbst in den Anfangsgründen der Kunst unter- 
richtet.’ wSpäter reiste er mit seinem Bruder nach Venedig, und da 
lebte er auch mehrere Jahre. Er heirathete eine Venetianerin, mit 
welcher er mehrere Rinder. ‚erzeugte, was ihn indessen nicht zur Arbeit 
spornte, Loth üüberliess sich gerne einem lustigen, ' freien Leben, 
und daher sind seine Werke ın geringer Anzahl vorhanden. , Car- 
lotto sah ein, dass diese Unthätigkeit nicht zum -Guten : gern 

"könne, und daher erklärte er sein ‚Vermögen als Fideicommiss . Im 

Jahre 1699 wurde Franz von Venedig nach München berufen, u: 


‚ um 
als Hofmaler ‘in Dienste zu treten. In dieser Stadt starb ex 1701. 


Loth, Onofrio, Maler, .Sohn eines Bildhauers ‚Giuseppe Goch, 

ade um 1662 zu Neapel geboren. ‚Ruoppoli war sein Meister, 
welchen er sogar übertraf, besonders in Darstellung von Trauben. 
In Rom wurden seine Gemälde mit grossem Beifalle aufgenommen, 
und da sah man auch gerne seine Blumengewinde mit eingefügten 
Früchten. Starb zu Neapel 1717. D. Grossi, R. Seopen und A. 
‚Ascione waren seine besten Schüler. 


Loth, Georg, s. Joh. Ulrich Loth. 


Lothon, Elisa, Malerin zu Paris, und geboren daselbst jä0ß; Sie 
genoss den Unterricht der Mme. Jaquotot, besonders in der Kunst 
auf Porzellain zu malen, ‚sie malt aber auch in: Miniatur und in 
Aquarell, Bildnisse und Genrestücke. Gabet verzeichnet mehrere: 
ihrer Werke, und unter diesen sind auch Lithographien, wie: 

Die heil. Genovefa, nach Guerin, H. 17 Z., Br. 11 Z. 


Lotichius, Ernst, Maler von Wiesbaden, bildete sich auf der ° 


Akademie zu Düsseldorf, doch Ronnan wir seine Lebensverhältnisse 
nicht. Er malt Genrestiehe. \ 


Loto oder Lotti, Bartolomeo, Maler von Bologna, erst Schü- 
ler, dann Nebenbuhler von D. Viola, und ein geachteter Künstler, 
‚der den.carraccischen Geschmack immer aufrecht erhielt. ‚Sein To- 
desjahr ist nicht bekannt. ER 


Lotsch, Bildhauer aus Baden, erlernte die Kütaligeihnde der Kunst 
zu Carlseuhe unter Feodor, und bald verrieth er eine ungewöhn- 
liche Anlage; desswegen erhielt er auch reichliche Unterstützung ı 
und 1823 war er als badischer Pensivnär zu seiner weiteren Aus- 
bildung bereits ın Rom. In dem bezeicheten Jahre sendete er als 


Beweis seiner Fortschritte ein Basrelief ein, welches ein Bacchanal 


vorstellt, und später modellirte er die Büsten von J, Koch, Ams- 

ler, Fohr und Hempel, die durch ausserordentliche Achnlichkeit 

und Leben‘ sich auszeichnen. Später sah man auf der Kunstaus- 

stellung in Carlsruhe von. ihm ein Basrelief mit der Flucht in Aegyp- 

ten, worin er ein sründliches Studium der Natur und der alten 

Meister verräth. Die neuesten hen des Künstlers kennen 
“wir nicht. 


Lotter, Georg, Formschneider, auf welchen man ein Monogramm 
deutet, welches neben der Jahrzahl 1522 auf einem Titelblatte steht: 
Auslegung der Episteln und Evangelien etc, Links ‚ist St. Peter, 
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0 Totter, Mathias. — Lotto, Lorenzo. E 
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Lotter, Mathias » Bildhauer zu Augsburg, der daselbst um 1605 
sin 


‚Stucco ausführt.  \ 
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Lottes 2 ‚Christian, Kupferstecher, der zu Augsburg arbeitete. Er 
©. stach neben andern auch Costumfiguren Starb 1740 im 30. Jahre. 


, Lotti, Carlo » Eine Person mit J. €. Loth. 
Lottin, s. Pierre... 0 2; . 
Lotto, Lorenzo, Maler, über welchen die Nachrichten von 1513 
“bis 1554 reichen. Die Angaben über den Geburtsort und die Lehr- 
„zeit dieses Künstlers sind verschieden. Vasarı ‚und Andere lassen 
' ihn zu Bergamo geboren werden, und sie nennen ihn auch nach 
dem Ortsnamen. Beltramelli fand 1806 einen öffentlichen Vertrag, 
"in welchem sich der Künstler M. Laurentius Lottus de Venetiis 
nunc habitator Bergami nennt... Federici fand in einer Chronik den 
Lotto als Trevisaner ausgegeben, und auch in einer anderen Ur. 
kunde heisst es: D. Laurentii Lotti pictoris et de presenti Tarvisii 
‘ commorantis. : P. Affo fand ihn auf einem seiner Bilder Tarvisinus 
genannt, und so könnte man glauben, der Künstler sei aus Tre- 
.o vigiz . vorausgesetzt, dass die Inschrift ächt ist. Allein er nennt 
sich selbst. de Venetiis, und so ist wohl Venedig sein Geburtsort, 
und zu Bergamo und in Trevigi hielt er sich nur längere Zeit auf, 
In Loretto soll er gestorben seyn, in hohem Alter. 


Sein Meister ist auch nicht ganz sicher zu bestimmen. Einige 
'nenen den Johann Bellini, andere den Palma Vecchio, einer der 
neuern Herausgeber des Vasari hält ihn nach der Anmuth der Ge- 
sichter und dem Augenwurf für einen Schüler da Vinci’s, und auch 

" Lanzi möchte dieser Meinung beitreten, da Lomazzo ebenfalls den 
Lotto unter Leonardo’s Schüler zählt. Lanzi glaubt, Lotto habe 
Mailand’s Nähe benützt, Vinci kennen zu lernen, und ihn in eini- 
gen Stücken nachzuahmen, er widerspricht aber auch der Ge- 

. schichte nicht, die ihn zu Bellini’s Schüler und Castelfranco’s 
Nacheiferer macht. Der Styl der Lionardisten erscheint bei Lotto 
nur hie und da; im Ganzen, fährt Lanzi fort, ist er Venediger, 
stark in den Tinten, prachtvoll in den Anzügen, blutroth im 
Fleisch, wie Giorgione, Doch ist sein Pinsel minder frei, als der 
des Giorgione, dessen Grossheit er durch das Spiel von Halbtinten 
abdämpft; auch wählte er schlankere Formen, und den Köpfen 
verlieh er, mehr Ruhe und Idealschönheit, Es ist ihm eigenthüm- 
liche Feinheit der Köpfe und des Tons zuzusprechen. Dann hält 
ihn Lanzi auch für den ersten und. sinnreichsten in Erfindun 
neuer Motive zu Altarbildern, und als höchst wunderliche und 
ureigenthüumliche Compositionen erklärt er die Gemälde des heil. 
Antonin bei den Dominikanern zu Venedig, und des heil. Niko- 
laus bei den Carmelitern, dessen Gedanken er im heil, Vincenz 
der Dominikaner zu Recanati wieder ‘aufnahm. Anderwärts geht 
er von dem gewöhnlichen Styl einer Madonna auf dem Throne 
mit Heiligen umgeben, Engeln in der Luft, oder auf den Stufen 
nicht sehr ab; aber er hat, nach Lanzi’s Ansicht, immer neue 
Aussichten, Geberden oder Gegenstellungen, So gibt er in dem 
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‘80 Lotz, Eduard. — Lotze, Moriz Eduard, 
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Gemälde zu S. Bartolomeo in ‚Bergamo, welches Ridolfi bewun- ® 
‚dernswerth nennt, der heil. Jungfrau und dem Rind: chiedene 


frau ur de versc 
Bewegungen, nach entgegengesetzten Seiten, als. sprächen sie-mit i 
den Seligen, welche zur Rechten und Linken ‚stehen. Auf der 
anderen, ganz holdseligen zu $. Spirito lässt- er am Fuss des Thro- 
nes den Knaben Johannes das Lämmchen umfassen, voll Einfalt 
und Unschuld, wie es, nach Lanzi, selbst Rafael und Correggio 
nicht besser hätten machen können, Diese seine Meisterwerke und 
andere in den Kirchen und Sammlungen zu Bergamo stellen ihn, 
wie Lanzi behauptet, neben die ersten Lichter der Kunst, und 
wenn er bei Vasari weniger bedeutend auftritt, s6 liegt dies daran, 
dass der Geschichtschreiber weniger durchdachte und minder grosse 
Bilder von ihm sah. Lotto hat auch nicht immer dieselbe Kraft 
‚und Zeichnung. Seine beste Zeit scheint mit 1513 zu beginnen, 
wo er unter vielen namhaften Künstlern in Bergamo gewählt wurde, 
das Bild, bei den Dominikanern zu malen, und sein Verfall soll 
nach 1546 angehen. Auch in Ancona malte er, und viel in Reca: 
“nati bei den Dominikanern, wo mitten unter Meisterwerken, be- 
sonders in kleinen Gemälden, manche Nachlässigkeit in den Ex- 
tremitäten und einige Trockenheit, nach Art Bellini’s sichtbar ist, 
mögen es nun seine ersten Arbeiten gewesen seyn, wie Vasari glaubt, 
oder vielmehr seine letzten, wie Lanzi meint, weil der Künstler, 
als er alt wurde, gern nach Loreto bei Recanati ging, um dort 
zu beten. $ 


Auch in auswärtigen Gallerien sind Bilder von Lotto; in der k. 
Pinakothek zu München eine liebliche Darstellung der Vermählung 
der h, Catharina, im kön. Museum zu Berlin sind einige interes- 
sante Beispiele für die verschiedenen Richtungen des Hünstlers, 
und diese zählt Dr. Kugler (Besch. d. Gallerie 113) auf. Das eine 
dieser Gemälde, der Abschied Christi von seiner Mutter, mit dem 
Namen und der Jahrzahl 1521, folgt, nach Kugler, vorzugsweise 
den Motiven der mailändischen Schule, denen sich indess in der 
Farbenstimmung bereits ein gewisses venetianisches Element bei- 
mischt. Ein zweites, mit dem Namen und 1531 bezeichnet, ent- 
hält in zwei Abtheilungen die beiden Heiligen Sebastian und Chri- 

' stophorus. Dieses Bild ıst ganz in der Art der neueren venetiani- 
schen Schule in dem eigenthümlichen Ton der Farbe auf Giorgione 
hindeutend. Dem venetianischen Charakter entsprechend ist auch 
das eigene Bildniss des Künstlers. Die Köpfe zweier Heiligen, und 
auch die obigen sind nicht durchaus meisterlich. Das Bildniss des 
Künstlers mit Frau und zwei Rindern am‘ Tische, in der Feinheit 
der Auffassung eines seiner besten Gemälde, ist auch bei Eduard 
Solly ın London. Ehedem war es in der Sammlung des Lucian 
Bonaparte. | 


Gestochen ist wenig nach diesem Künstler; das wunderschöne 
Bild der Geburt des Heilandes, für Thomas von Empoli gemalt, 
in dem Werke: Variarum imaginum a celeberrimis artificibus pic- 
tarum caelaturae elegantissimis tabulis repraesentatae, Er selbst 
soll ein Blatt mit der Madonna und einigen Heiligen radirt ha- 
ben, Es ist selten. 


Lotz, Eduard, Maler von Düsseldorf, und noch 1838 daselbst thä- 
tig. Er malt Bildnisse, öfter in Lebensgrösse, grosse _Brustbilder 
und ganze Figuren. 
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Lotze, Moriz Eduard 9 Maler, wurde 1800 zu Freiberg im säch- 
sischen Erzgebirge geboren, und den ersten Unterricht im Zeichnen 
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2n; hierauf ging er zu seiner weitern Ausbil- 
wo er auf der Akademie den Studien oblag, 
em Zwecke nach München reiste, “und hier 
ch ausschliesslich seiner Neigung. zur Thiermalerei 
i 1 achbarte Hochland und Tirol "gaben ihm reichen 
off zu seinen Gemälden, die sich in den Händen der Kunstlieb- 
oder in Wohnungen von Mitgliedern des Kunst- 
reines, denen sie bei Verloosungen zufielen. Lotze malt Land- 


Loubens, Victor, ‚Maler von Toulouse, wurde 1811 geboren, und 
die Anfangsgründe der Kunst erlernte er in Paris, ‚wo sein Vater 

Proprietär ist. ; 
‚Im Jahre 1835 besuchte er zu seiner weiteren Ausbildung München, 


Loubon, Maler zu Paris, ein jetzt lebender Künstler. Er malte 
gute Landschaften. } 


Loudorigi, V.; s Luigi. 
Louf, s. Luft. de 


Loush, Bildhauer zu London, ein Künstler unsers Jahrhunderts. 
Er verfertigte im Auftrage des Herzogs von Northumberland ein 
Reitergefecht in runden Figuren, worin 5 Pferde und 12 Menschen 
im Kampfe dargestellt sind. Die Gruppe ist pyramidal geordnet, 
zur Aufstellung in dem Pallaste des Herzogs zu London be- 
stimmt, und 1850 stand sie in Gyps ausgeführt da. Man rühmt 
die Richtigkeit der Zeichnung und die naturgemässe Auffassung 
der Bewegungen und Affekte. Zu gleicher Zeit stellte er eine Sta- 
tue des David aus, wie er eben den Stein nach der Stirn des Go- 
liath geschleudert hat. Auch eine Colossalstatue des verstorbenen 
Bischofs von Calcutta bemerkte ‚man in seiner Werkstätte, worin 
er die Schwierigkeiten des für die Bildnerei ungünstigen Costums 
. . sehr glücklich überwunden hat, wie das Kunstblatt von 1830 be- 
- nachrichtet. 


Louis, ıl Maestro, nennt Ticozzi einen Maler, der von 1442 bis 
46 im Kloster $S. Maria di Nazera grosse Gemälde ausführte, 


Louis, Daniel, Glasmaler, ‚fertigte zu. Anfang des 16. Jahrhun- 
derts für die Kirche St. Salyator und für die Abtei St, Bavo zu 


Gent mehrere Glasgemälde. 
Sein Sohn Lievin Louis war ebenfalls Glasmaler. 


Louis, Denis, Architekt, der zu Anfang unsers Jahrhunderts in 
Paris arbeitete, und wahrscheinlich ist es jener Künstler von Bor- 
deaux, der in Rom seine Studien machte, und 1777 zu Bordeaux 
das Theater baute. In Paris baute er das grosse Opernhaus. 


Nagler's Hünstler- Lex. Bd. VIII, 6 


82 Louis, L. N. — Loutherbourg, Phil. Jak. 


Louis, ‚L. N., Zeichner, der um 1755 in Frankreich lebte. Im 
‚ Cabinet Paignon-Dijonval p. 160 sind zwei architektonische Zeich- 
' nungen von ihm angegeben. Sie sind in Bister ausgeführt. Nach 

ihm hat ©. R. Poulleau 1765 die Verzierung der italienischen Schau- 
bühne bei der Einweihung der Statue ee XV. gestochen. - 

Louis, .Jean, s. Louys.. Ä N EIERN 


Louisıa, Domenico, Hupferstecher und Kunsthändler, der um 
1720 in Venedig thätig war. In seinem Verlage erschienen verschie- 
dene Blätter, theils von ihm, theils von andern Künstlern. 

1) Der Pabst ertheilt dem Doge Ziani. vor. der Abreise zum 
‚Kampf gegen Raiser Friedrich .den Segen, nach Paul Fia- 
ıningo (Franceschini) : Per Dominico Loussi in Rialto, gr. qu.fol. 
2) Ambasciadori spediti dal Senato all" Imperatori Federico. 

3) Papa Alessandro Terzo riconosciuto dal Doge Sebastiano Ziani, 
‘beide von D. Rosetti und D. Louisia nach Paul Veronese 
estochen, gr. qu. fol, ge a: 
=) apa Alessandro Terzo che dona al Doge li Standardi e 

Tromba nella chiesa S. Giouanni Laterano, nach J. Moro, 

+ gr. qu. fol. : GELTEN ARD: 

Diese Blätter, und noch andere gehören wöhl zu dem in seinem 
Verlage erschienenen Gau Teatro di Venezia. Er ee 


Louisier, Mme., Miniaturmalerin, die zu Anfang 'unsers Jahrhun- 
derts in Paris Ruf genoss. 


4 
* 
Ä 


N an # 4 
. Lousing, Franz, nennt Ticozzi den F. Lonsing. { 


Loutherbourg, Philipp Jakob, Maler und Radirer, geboren zu 
Strassburg 1728 oder 1750, gest. zu Chiswik 1812. Den ersten 
Unterricht ertheilte ihm sein uns unbekannter Vater, em Minia- 
turmaler, und dann kam er nach Paris zu ‚Casanova, um sich | 
weiter auszubilden. Er machte bald bedeutende Fortschritte, und 
schon als Jüngling lieferte er Bilder, die man-als reife Arbeiten | 
geübter Huünstler erklärte. Es waren dieses Jagdstücke, Schlachten 
und Landschaften, die in ansehnliche Cabinete übergingen. Im 
Jahre 1765 nahm ihn die Akademie zu Paris unter die Zahl ihrer 
Wlitglieder auf, später ging er aber nach England, wo 1767 bereits 
sein Ruf gegründet war, den er auch während seines langjähri- 
gen Aufenthaltes in England behauptete. Man zählte ihn zu den 
talentvollsten Künstlern, die es jemals wagten, die Natur im Gros- 
sen zu copiren, Er war, nach Fiorillo, mit allen zu diesem Fache 


erforderlichen Anlagen und Talenten, vor allem aber mit einer 2 
hohen, comischen Laune begabt, welche seinen Werken auchden 
Beifall derer erwarb, die für die höhere Schönheit seiner Gemälde 
keinen Sinn zu haben scheinen, wie der oben erwähnte S$chritft- 
steller meint. Im Jahre 1788 gewann aber sein Geist eine andere 
Richtung, und jetzt trat der Künstler als Wunderthäter auf, der 
Kranke und Blinde heilen wollte. Wahrscheinlich geschah es durch 
Cagliostro, den er zu Biel in der Schweiz traf. Die Charlatanerien jenes 
‚Abentheurers verrückten ihm den Kopf, zum Glück aber blieb ihm 
noch der freie Gebrauch seines Talents. Er malte damals zweimal 
den Rheinfall, treffliche Bilder, eines mit Mondbeleuchtung. In der 
Mechel’schen Offizin erschienen zwei grosse Blätter nach jenen Ge- 
mälden, und davon gibt es auch ausgemalte Exemplare. Endlich 
ging er wieder nach England zurück, und da führte er eine grosse 
Anzahl von Gemälden aus. Zu den vorzüglichen gehören ne- 
ben einigen Ansichten auch Schlachtbilder. Er reiste nach den 


. 


Loutherbourg, Philipp ak. 83 


“REEL U LE Se 2 Koh REEL ER, Ma ER BR i } PER b 
Niederlanden zur brittischen Armee, um allen ihren Bewegungen 


zu folgen, und ‚auch bei der Schlacht von Valenciennes war er 


gegenwärtig. Loutherbourg malte den Angriff auf diese Vestung 


‘mit allen Details, und das grosse Gemälde wurde in London um 


pen 


Geld gezeigt. Gillray begleitete ihn auf dieser Reise, um die Por- 
traits der Rangoffiziere zu malen. Bromley hat das Gemälde treff- 


lich gestochen, Hierauf malte er die grosse Seeschlacht der Eng- 
“ " Jänder den ersten Juni 1704. dann machte er sich an die Darstel- 
lung der Niederlage der spanischen Armada 1588, und nach Voll- 


endung dieses Bildes malte er den fürchterlichen Brand in London. 
Das erstere dieser reichen und effektvollen Gemälde ist in der Gal- 
lerie des Greenwich-Hospitals, und J. C. Allen hat es 1831 für das 
Galleriewerk gestochen. Im Jahre 1793 bewunderte man ein Shakes- 
pearisches Stuck: Miranda, wie sie dem von Prospero erregten Unge- 


‚ witter zusieht, Sie blickt über den Gipfel des Felsens hin, in ban- 
ger Sorge um das Leben des Unglücklichen, der mit den tobenden 


Wellen kämpft. In zwei andern Gemälden stellt er die Landung 
der Engländer in Aegypten dar, und 1801 malte er den Sieg des 


_ Admirals Duncan über die holländische Flotte am 11. Okt. 1707. 
'“ Dieses Bild hat Fittler gestochen. Seine Seeschlachten sind.Bilder 


"yon ausserordentlicher Bewegung, der wilde Sturm des Meeres, 
das Feuer der in Brand gerathenen Schiffe, der Dampf, der sich 


mit den Wellen vermengt, Alles ist trefflich behandelt. Doch auch 
‚den Mondschein, den Sonnenuntergang, Landschaften mit felsig- 
ten Ufern, oder mit Architektur, wusste er meisterhaft zu schildern, 
Dann konnte er auch.eine Figur richtig zeichnen, und für Wahr- 
heit der Färbung hatte er nıcht minder Sinn. Was Byrne und 


» Middiman, Laurent, Pfenninger, Prestel, Philipps, Scorodomoff, 


Woollet, Morris u. s. w. nach ihm gestochen, ist in den Artikeln 


- der. Stecher zu ersehen; wir bemerken nur noch, dass Louther- 


bourg auch zu dem Eidophysikon, das sich vor 40 Jahre bei dem 


‘ Publikum grossen Beifall erwarb, Gemälde gefertiget habe. Sie 


waren durch die Wirkung des auf ihre durchsichtigen und halb- 
durchsichtigen Flächen hingeworfenen Lichtes, und mittelst dunk- 
ler und heller Stoffe mehrfacher Abwechslung fähig. Das Diorama 
ist nach denselben Principien eingerichtet, hat aber das Tageslicht 
zur Beleuchtung nöthig. 


Loutherbourg hat auch einige Blätter radirt: 


1) Der Feldherr schenkt dem Gefangenen die Freiheit: La na- 
| ine et mon premier homage. Geätzt und mit Tonplatte, gr. 
7’. 10]. | 
2) Bene aus der Schule der Weiber. Ph. Jac. Loutherbourg 

Zum else, .or.'8.. ... | 
3) — 6) Die vier Tagszeiten, durch Landschaften dargestellt, 
-- mit Unterschrift: Le Matın, le Midy, le Soir, la Nuit. Des- 

sine et grav& par P. J. Loutherbourg, qu. 4. 

7) La bonne petite soeur, Loutherbourg inv. et sculp,, kl. 

fol, | 
8) Tranquilite champ£tre. Id. inv. et sculp., kl. fol. Diese 

zwei Hauptblätter, mit Hirten bei Vieh, sind im ersten Drucke 
vor Martinet’s Adresse. 
9) Eposition des tableaux, 1776 radırt. 

10) Die Liebesaffaire im Zimmer eines Podagristen, ohne Namen. 

11) Les travaux rustiques. Loutherbourg fecit, fol. Selten, bei 

Weigel 4 Thl. i 

12) te am Ufer des Meeres, vorn ein Mann zu Pferde, 

oval. 
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Y m In N r | 
Louvemont, Franz de. ‚ Louw, Pieter ete. F 


13) Eine solche mit Reisenden, die sich ‚einschiffen, oval. 

14) — 25) Premier et second BE de soldate Dessines et ‚gravds 
par P. J. Loutherbourg, Peintre du Roi. Se vend & Paris 
chez Lenfant etc. Diese Folgen sind in, S, ‚Rosa’s Manier 

- und numerirt, jede zu 6 Blätter, 8. 

26) — 31) Folge von Bauern, Quacksalbern ete, Sonde suite 
des figures, dessinces et gravces par P. J. Loutherbourg. 
Peintre du Roi. Se vend chez l’Auteur rue du Bacq etc., &. 
Im ersten Druck mit des Meisters Adresse, bei Weigel 2 
Thl. 8 gr. Im zweiten Drucke mit Niquet’s Adresse. R 

32) — 37) Premiere suite d’animaux etc. Dessindes etc. Folge 
von 6 Blättern, qu. 8. Pfenninger hat eine solche ‚Folge 

N nach Loutherbourg gestochen, kl. qu. fol. . 

58) Landschaft mit Kuh und Esel im Wasser stehend, De Lou- 

“  therbourg, qu. 8. 

30) — 42) Costüme der Maroniten, vier Bläuer | in Lavismanier, 
von Loutherburg. i 


Louvemont, Franz de, Hupferstecher, wurde‘ War zu eve 


eboren, seine Ausbildung erlangte er aber in Paris. Später, ging 
er nach Italien, und ın Neapel stach er die Blätter No. 3 und 6 
und folg. Seine weitern Verhältnisse kennen wir nicht. Im Jahre 
1680 war er noch thätig. 
4) Die heil. Jungfrau, welche das Kind Ten ash H. 
Carracci, gr. & 
2) Die Darstellung Jesu im Tempel, ‚schöne ‚Composition von 
C. Maratti, gr. fol. 
3) St. Franz Xavier bittet den Ewigen um das Aufkören der 
Pest, nach Ciro Ferri’s schönem Bilde in. Neapel, gr. fol. 
A) Die Marter des heil. Stephan, nach.P. da Cortona, fol. 
5) Die Dreieinigkeit in der Glorie, nach P. Mola, fol. 
6) — 17) Die zwölf Apostel, nach Frescomalereien des G. Lan- 
franco in der Carthause zu Neapel, seltene radirte Folge 
von 1080. 
18) — 21) Die vier Evangelisten, nach Lanfranco’s Gemälden 
in den Angeln. Knie & 


Lourvion, Jean Marie, Kupferstecher, wurde 1740 zu Versailles 


geboren, und Fossard war sein Meister. er arbeitete Jen Buch- 
händler, Vignetten und Anderes. Starb 1804. 

1) Le rendez-vous a la fontaine, nach E. L. le Sucur. 

2) Vignetten nach A. St. Aubin u. a. 


Louw, Pieter, auch Lauw, Zeichner, Maler und Rupferstecher, 


wurde gegen 1720 zu Amsterdam geboren, und im Waisenhause 
der Lutherischen Gemeinde erzogen. Man ertheilte ihm daselbst 
auch Unterricht in der Malerei, seine meiste Zeit verwendete er 
aber in der Folge auf das Zeichnen nach Gemälden guter Meister, 
und nach eigener Erfindung. Im Jahre 1745 war er bereits Mit- 
glied der Akademie seiner Vaterstadt, und 1768 einer der j jungern 
Direktoren derselben. Doch erst/gegen 1800 starb dieser Künstler. 
Man findet von ihm Blätter ın nk. gute Erzeugnisse 
jener Weise. 
4) Das eigene Bildniss. 
2) Der Fahnenträger. Rembrandt pinx., P. Louw fec., gr. fol. 
Bei Weigel vor aller Schrift 2 Thl., mit der Schrift 1 Thl. 


8 gr. 


WED ET > er 


2 

. 
= 
y 


EEE 


Louys oder Loys, Jean. — Love, John. 85 


FEEREIS) Ein altes Weib mit Bibel und Brille, nach demselben. Rem- 
$ braı ’s Mutter? fol. Bei Weigel ı Thl, 8 gr. 
4) Brustbild eines Mannes in orientalischer Rleidung. Beide 
Blätter bezeichnet wie oben No. 2, fol. Bei Weigel ı Thl. 
2 er anderes männliches Brustbild, ebenfalls nach Rembrandt, 
Be tol.; A = | 


“ 


Louys oder Loys, Jean, Kupferstecher und Zeichner, wurde 
4600 zu Antwerpen geboren, und Soutman war sein Meister. Die- 
ser, so wie Rubens und van Dyck, gaben ihm Vorbilder zum Stiche, 
welchen er nach der Weise Soutman’s behandelte. Einige seiner 
' ‚Blätter wurden mit grossem Beifalle aufgenommen, und etliche 
sind bereits selten geworden. Manche stellen Bildnisse dar, ın 
Einfassungen von Blumen und Früchten. Im Ganzen herrscht in 
seinen Blättern die Strichmanier vor, die Fleischtheile sind aber 

‚ punktirt. Das Todesjahr dieses Künstlers ist unbekannt. 


1) Die Erweckung des Lazarus, Copie nach (J. L.) d. ı. Lie- 

©. vens, mit. Dedication an Deckies von P..-Soutman, fol. 

» ı Im ersten Drucke vor C. de Jonghe’s Adresse. Selten. 

2) Die ruhende Diana mit ihren Nymphen von Satyrn belauscht: 

 Hälte de Diane a la chasse, nach Rubens Bild ın der Pina- 

kothek zu München, qu. fol. Im. ersten Drucke mit Sout- 
man’s Adresse und selten, im zweiten mit jener von Visscher. 
‚Bei Weigel 18 gr. Rn | 

3) Der heil. Antonius, nach Dürer’s Blatt von 1519. H. 3 Z. 

eG Le Dr.5 2.8 Le 

4) Das Innere einer Bauernstube, vorn das Weib beschäftiget, 
nach A, Ostade, qu. fol. 

5) Eine Gesellschaft von Bauern, nach Both, qu. fol. 

6) Die holländische Küche, nach W. Ralf, qu. fol. 

7) Die Maronenhändler, nach Both, qu. fol. 

8) FaNıpp der Gute, Herzog von Bourgogne, nach Soutman, 

= ren. ol. 

9) Ludwig XIII. von Frankreich, nach Rubens, gr. fol. 

10) Anna von Oesterreich, nach demselben, das Gegenstück. 

41) Philipp IV. von Spanien, nach Rubens, gr. fol. 

12) Elisabeth von Bourbon, dessen Gemahlin, das Gegenstück. 

15) Franz "Thomas von Savoyen, Prinz von Carignan, nach van 


Dyck, gr. fol. 


Lovell, Peregrin, Kupferstecher, der um 1647 lebte, nach seinen 
Lebensverhältnissen aber unbekannt ist. Es ist jener Lovel, von 
welchem Füssly sagt, dass er nach W. Holler gestochen habe. 

Folgende Blätter sind von ıhm radırt: 


1) — 22) Geistreich radirte Köpfe, Büsten und Anderes, aus 
dem kleinen Zeichenbuche, welches St. della Bella 165-1 
herausgab, bezeichnet: Per. Lovell fec. Diese seltenen Blätt- 
chen, in 16. und 32., sind manchmal in Hollar’s Manier 
radirt. 
25) Eine Folge von ganz kleinen Blättern mit flamändischen Mi- 
litär, mit Pe, Louell oder mit einem Monogramme bezeich- 
i net, Die Zahl der Blätter kennen wir nicht. 
Lovanıo, Diric da, s. Stuerbaut. 


[3 


Love, John, Kupferstecher, dessen. Lebensverhältnisse wir nicht 
kennen. Von seiner Hand gestochen ist: 
Diogenes, ganze Figur, nach $. Rosa, Schwarzkunstblatt. 


86 ...Lovena, Claudio di. — Lowrie, Re 


Lovena, Claudio di, Landschaftsmaler,, malıg« offene ‚Gebirgs-, 
gegenden mit Ruinen und Wasserparthien. 


i ' Näher kennen wir diesen FIUREHRE nicht. ut 


Lover, Peter, Glasmaler,. der im 17. Jahrhnnderte.zu Rotterdam 
lebte. Er malte Wappen u. a. 


‚Loves, s. Lys. 


Sn ee ee 


Lovı, A. » Medailleur zu Genf, ein Künstler unserer Zeit. Er fer- 
tigte mehrere Denkmünzen für Schweizer Gelehrte. Im Jahre 1825 
inachte er auch eine solche auf Göthe bekannt. 


Lovino, s. Luini. ’ 


Lovison, Sebastian, 'Kupferstecher, der in der zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts lebte, und noch im ersten Decennium des 
UNIRER. Wir kenuen ihn nur nach folgenden Blättern: 


.1) Venus auf einem HANSeNE liegend vom ‚Satyr belauscht, 
nach A. Canova, 1804, gr. qu. fol. 
2), Zwei Blätter aus den Gessner’schen Idyllen, Silvio und Me- 
lida, nach G. A. Zanetti: Silvio che tinta il EURIRO primo 
di tut per Amore di Melıde, kl. fol. 


Lowe, Johann Michael Siegfried, Maler und Altecher. 
wurde 1756 in Königsberg geboren, und schon frühe wendete er 
sich der bildenden Kunst zu. Anfänglich malte er in Miniatur, 
bis er in seinem 15. Jahre auf der Akademie in Berlin unter Le 
Sueur’s. Anleitung ein strengeres Studium begann. Auch Direktor 
Frisch war ihm gewogen, und Chodowiecky ertheilte ihm freundli- 
chen Unterricht im Radiren. Nach vier Jahren besuchte er Dres- 
den, wo sich Casanova seiner thätig annahm, und durch diesen 
Meister wurde er neben dem Studium nach den Werken der dor- 
tıgen Gallerie erst recht in die Grundsätze der Kunst eingeweiht, 
Jetzt malte Lowe immer in Oel historische Darstellungen und Por- 
traite. Im Bildnisse verdankte er dem.berühmten Graff seine Fort- 
schritte, und zuletzt malte er fast lauter Bildnisse, da ihm selbe 
mehr eintrugen, als die Geschichtsbilder. Schon in seiner frühe- 
ren Zeit begab er sich nach Wien und Venedi und ım Jahre 
1780 reiste. er nach Russland. Hier malte er Bildnisse i in Oel und 
Miniatur, der Hrieg aber brachte ihm endlich Gefahr, und so 
kehrte Lowe nach Deutschland zurück. Er besuchte jetzt verschıe- 
dene Städte, von 17095 an verliess er aber Berlin immer nur auf 
kurze Zeit. Er malte fortwährend Bildnisse, zuletzt aber suchte 
er auch in historischen Darstellungen und in Allegorien seine Kunst 
zu zeigen. Man hat von seiner Hand auch Landschaften, dann 
Kupferstiche in jeder Manier. Lowe war noch 1822 hätig; wir 
wissen aber nicht, wann er gestorben. 


‘Im Kuupferstiche haben wir von ihm eine Sammlung von Bild- 
nissen von Gelehrten Berlins, die 1806 in drei Lieferungen be- 
stand. 


Lowiczky, Georg, Ruupferstecher, der um 1732 in Breslau lebte. 
Er stach ein Blatt mit Jesus, Maria und Joseph, 12. 


Lowrie, s. den folgenden Artikel. 
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. Lowry od. ‚Lowrie, "W. — Loy, Erasmus. "37 


 Lowry odap: Lowrie, Wilson; BLENDER = ws um 1755 
in England geboren, ‚und London war der Schauplatz seiner Thä- 
tigkeit. Er liefer‘e eine bedeutende Anzahl von Blättern, sowohl 
mit der Nadel, ‚als mit dem Grabstichel. In späterer Zeit machte 
.er Versuche, Stahlplatten. zu Mezzotintostichen anzuwenden, und 
diese Bemühungen sind in England die ersten in einer Runst, die 
in der Folge zu grosser Vollkommenheit gebracht wurde. Sie be- 

sitzt all’ die Zartheit, den Reichthum und die Schönheit des Ku- 

‚ pferstiches, und ‚gewährt noch den Vorzug, dass von einer einzi- 
‚gen Stahlplatte eine erstaunliche Menge schöner Abdrücke gemacht 
werden können. Allein Lowry kam zu keinem: ganz glücklichen 
Resultate; erst ‚Lupton machte um 1820 die ersten ‘glücklichen 
Mezzotintostiche, 
Von Blättern des W. Lowry, den wir mit W. Lowrio wohlrich- 
tig für denselben halten mögen, erwähnen wir folgende; - ° 


‚4) The musical shepherdess, die musikalische Schäferin, Land- 
schaft nach C. Lorrain, gr. qu. fol. 
2) The dancing shepherdess, die tanzende Schäferin, Landschaft 
.. nach demsel ben, roy. qu. fol. 
3) Die Einöde Solitude, heroische Landschaft nach Poussin, 
: 4786, gr. 'qu.fol. Es gibt eine Wiederholung, 
4) Ansicht des Pallastes des Lord Tylney bei Wanstead, nach - 
Robertson, 1781, gr. qu. fol. 
| 5) Ansicht des Pallastes des Erzbischofs von Canterbury zu La- 
-.. .meth, nach demselben, 1781. Das Gegenstück.- 
6) Die Villa des Mylord Mansfield zu Renwood, are Robert- 
son, 1781, gr. qu. fol. 
7) Die grosse Säule zur Erinnerung des Brandes in London 
“4666, von Ch. Wren errichtet, gestochen 1791, gr. real fol. 
8) Das Innere einer Schmelzhütte, nach Robertson, gr. qu. 
6 
0) Die Ansicht der Canonengiesserei am Ufer ar Severn, nach 
demselben, gr. qu. fol, 
10) Die schönen Blätter in den von 1821 — 30 zu Berlin er- 
' schienenen ‚Vorbildern für Fabrikanten nnd Handwerker, 


. 


Lowy oder Lowrie, Robert, Kupferstecher, wurde um 1740 
in England geboren. Seine Lebensverhältnisse sind unbekannt, 
seine Thätigkeit aber fällt um 1750 — 1772. Er arbeitete in schwar. 
zer Manier, und die folgenden Blätter sind grösstentheils in gros- 
sem Formate. 

1) Die Geburt Christi, nach Rubens. 

2) Die Flucht nach Aegypten, nach demselben, 

3) Die Kreuzigung Christi, nach demselben. 

4) Derselbe Gegenstand, nach van Dyck. 

5) Der ungläubige Thomas, nach Rembrandt. 

6) Die Anbetung der Magier, nach A. Cazalı, 

7) Der Quacksalber, nach Dietrici. 

8) A hard Gale, nach Vernet. 

9) A Squall, nach deniselben. 

10) Georg III. von England, nach Zoffani, 1772. 

11) Die Königin, nach demselben, 1772. 

12) Prinz von Wales und Herzog von York, 1772. 
15) Elisabeth Prinzessin von Hamilton, nach C. Read. 
ı4) Stephan Franz Herzog von Choiseul, nach Vanloo. 


Loy, Erasmus, Formschneider, der um 1550 zu Regensburg gear- 
beitet haben soll. Seiner erwähnt Heller in der Geschichte der 
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83  Loyer, Nicolaus. — Lubienetzky, Theodor von. 

sich der Initialen E. L. bedient habe, DR 
Loyer, Nicolaus, Maler, der 1625 zu Antwerpen geboren wurde. 
Er malte mit Beifall Historien, und solche Bilder kamen an ver- 


schiedene Höfe. & 
Sein Todesjahr ist unbekannt. - BO 


Holzschneidekunst, und dieser Schriftsteller behauptet, dass ‚Loy 


! 


Loyer, HKupferstecher, der in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr- 
‚ hunderts..arbeitete. Folgende Blätter sind sein Wer RT 

1) Eine Ansicht von Venedig, nach J. M. Marieschi, qu. fol. 

2) Der Obelisk und die Fontaine Innocent X. von Bernini, die 
Fontaine Julius IIL., die französische Akademie in Rom, das 


Innere des grossen Rathssaales, 7 Blätter mit Ruhier und F 


Zucchi gestochen, gr. qu. fol. RR: 
3) Plans, Vues etc. de la Statue equestre de Louis XV., ‘de la 
place et des environs, 13 Blätter ‚ mit Le Mire gestochen. 


Loys, $. Louys. 
Loysel, s. Loisel. 


ö 


Lubbers, VV., Maler und Zeichner, wurde 1755 in Gröpingerland 


geboren, und vom ganz gewöhnlichen Anstreicher erhob er sich 


endlich so weit, dass er ein gutes, wohlgleichendes Portrait dar- 
stellen konnte. Zuletzt liess er sich in Gröningen nieder, und da 


zeichnete er viele Bildnisse mit der Rreide. Seine Bildnisse in 
Oel machen den geringsten Theil aus. 


Lubienetzky, Christoph von, auch Lubeniski und Lubie- 
nietzky, Maler, stammte aus einer alten polnischen Familie und 
1659 wurde er zu Stettin geboren, A. Bakker war der Meister, 

“der ihm in der Historienmalerei Anleitung gab, und die Bilder, 
welche er lieferte, fanden zu jener Zeit allgemeinen Beifall. Er 
malte in einer kräftigen Manier, ‚aber mit Sorgfalt, und dazu 
‘kommt auch noch eine gefällige Färbung. Nicht minderen Ruhm, 
als die historischen Darstellungen, erwarben ihm auch seine Bild- 
nisse. | 

Starb zu Amsterdam 1729. 


Lubienetzky, Theodor von, auch Lubeniski, Maler und 
Radirer, Bruder des Obigen, wurde 1653 zu Krakau geboren, und 
J. Stur ertheilte ihm den ersten Unterricht. Hierauf kam er zu G. 
Lairesse, später besuchte er auch Italien, und überall um seine 
Ausbildung bemüht, gelangte er bald zu grossem Rufe. Der Gross- 
herzog von Toscana ernannte ihn zu seinem Cammerjunker, und 
als er diesen Hof verliess, nahm ihn der Churfürst an dem seinen 
auf. Er ernannte ihn auch zum Galleriedirektor, doch zog ihm 
seine Anhänglichkeit an die Sekte der Socianer den Verlust dieser 
Stelle zu. Er schrieb ein Werkchen zu Gunsten derselben, was 
die Geistlichkeit so übel nahm, dass der Galleriedirektor auf ihre 
Veranlassung verbannt wurde, nicht verbrannt, wie es bei Füssly 

‘ durch einen grässlichen Druckfehler heisst. Er ging 1706 in sein 
Vaterland zurück, wo er auch starb. 
Lubienetzky malte Historien und Landschaften, lauter belobte 
Werke, und auch als Zeichner fand er Beifall. Im Cabinet Paig- 
non Dijonval sind einige solcher Zeichnungen angezeigt, und eine 
solche trägt die Jahrzahl 1729, woraus zu ersehen ist, dass der 
Künstler nach seiner Verbannung noch lange gelebt habe. Es ist 


| 
| 


Du er ee ee Eee ze Ma 


"Lübersae. — Lublinsky, Martin Anton. 89. 


ah nihdipsen‘ ‚eine Taler, wo drei Philosophen unter einem Bi, 
"sitzen ete. Seine Zeichnungen sind mit chinesischer Tinte und in 
Bister behandelt. Dann hat man’ von ihm: 
6. heroische Landschaften 'mit Monumenten, Ruinen, Men- 
> schen. und :Thieren stafirt, und geistreich radirt. Einige 
ur Art mit den Initialen seines Namens, andere mit dem vol- 
.. len Namen (Lubienisky) bezeichnet. Im ersten Abdrucke ha- 
FFIR then 'sie, Leopold’s ‚Adresse nicht. 


rien, Miniaturmaler, ‚der zu a unsers Ich Hkudert in 
‚Hamburg lebte.. | 2 


Lubersac, Gräfin von, ätzte einige Blätter mit Vögeln, Be 
Mille. Basseport. 


i Lubin, Jakob, Zeichner und Rupferstecher, wurde 1637 zu Paris 

° geb., und seinem Style nach zu urtheilen, könnte er G. Edelink’s 
Schüler gewesen seyn. Scin Todesjahr ist unbekännt; ım Jahre 1604 

war er noch thätig. Im 'Perrault’s Werk: Hommes illustres de 
' France, sind 58 Bildnisse von ihm. 


1) Die Grablegung des Herrn, nach E. Le Sueur, fol. 
’2) Ch. le Brun, nach demselben, fol. 

3) J. Callot, nach Callot, 4. 

4): Franz Adhemar de Monteil, fol. 

‘:5) Der berühmte Turenne, nach Ph. von Champaigne, 4. 
6) Pierre Jannin, nach Nanteıl, kl. Oval mit Wappen. 
7) Henri de Lorraın, Comte de Grignan eb. grosses Oval mit 

er Wappen, nach N. Largillicre. 

8) Jean Pierre Camus, Bischof, fol. 

9) Papire Masson, fol. 

10) Pierre Corneille, fol. 

11) Olivier Patru, fol. 

12) Pierre Seguier Chancelier de France, kl. fol. 

Ä 13). Der Minister Colbert, fol. 


Lublinsky, Martin Anton, Maler, wurde. um 1645 zu Leschnitz 

in Schlesien geboren und von C. Skreta in der Kunst unterrichtet. 

- Diese übte er jedoch nur als Dilettant, denn er war regulirter 

Chorherr zu Olmutz, und da starb er 1690 als Dechant des Stifts 
Allerheiligen. 


Dieser Kunstliebhaber muss mit Austisthiins genannt nerden, 
wie die zahlreichen Gemälde beweisen, die sich von seiner Hand 
finden. In der Collegiatkirche zu Olmütz sind Fresken von ihm, 
und dann finden sich auch viele Altarblätter von ihm: in den KRir- 
chen zu Olmütz, im Schlosse zu Firemsier etc. Dlabacz nennt 
mehrere solcher Gemälde. Danu zeichnete er auch mehrere Thesen. 
Jene des Freiherrn von Brandenstein, auf welcher die Kreise Böh- 
mens unter weiblichen Gestalten vorgestellt sind, hat M. Kusell 
gestochen. Die These des F. A. Leitner stellt den Grafen von 
Schwarzenberg und seine Vorfahren dar, und diese hat B, Husell 
gestochen. Hainzelmann stach die T'hese des Grafen von T'hürheim, 
worin Baiser Leopold als Aeneas, seine Gemahlin die Mutter des 
Ascanius, und Prinz Joseph den Ascanius vorstellen. Die These 
des Baron von Frankenstein stellt den Kaiser Leopold und den 
Prinzen Joseph unter einem Hofinungsbilde dar, und diese hat E. 
Hainzelmann gestochen. M. Rüsell stach eine These mit dem heil. 
Bernhard, P. Rilian jene des A. Borowansky mit der heil. Gatha- 


90 Luc, Frere, od. Luc Recollet. — Lucas; id.!Evang. 


rina, und.die des F. Ziegler mit St, Michael, ‘der den Centaur 

bekämpft, der hier als Drache dargestellt ist. Die Thesen des Gra- 

fen v. Thürheim hat B.Kilian mit einem Crucifixe geziert. Waldreich 

stach die These mit St. Franz,-der vor dem Kaiser in Japan dispu- 

tiret u.s, w. Diese Thesen sind alle sehr gross, 1 —.2 Ellen 
haltend. ns ( Merre j ZN 

Luc, Frere, oder Luc Recollet, Beiname von C. Frangois 


und C. de la Haye. 


: PIE | & 

Luca, d’Olanda, s. Lucas van Leyden. A FR ar 

Luca, Santo, s. Lucas, der heilige, 

; are ; 

Luca, Diodato da, s. Deodatus. ch 

Luca, M. A. da, s. Anselmi. | BE 
Luca di Tome, Maler von Siena, der im 14. Jahrhunderte lebte. 

‚Er war Berna’s Schüler, und seine 'Thätigkeit bestimmt ein Ge- 
mälde der heil. Familie bei den Capuzinern in‘St. Guirico, mit 


der Jahrzahl 1567. Dieses Bild hat nach Lanzi zwar nicht hinläng- 
liche Weichheit, ist aber sonst in allem Uebrigen sehr verständig. 


Luca, Franz de, Kupferstecher zu Neapel, arbeitete grössten- 
theils für Buchhändler. In J.M. della Torre’s Naturgeschichte sind 
Blätter von ihm. Hi 


Luca, Peter, ein Carmeliter Mönch, malte viele grosse Tafeln im 
Chore von $. Maria della Scale in Rom, wie Titi versichert. 


Luca, Johann und Franz di » Maler, deren Lebensverhältnisse 
unbekannt sind. Sie lebten im vorigen Jahrhunderte zu 'Rom. 


Lucä, Martın, Maler von Ballenstädt im -Fürstenthum Halberstadt, 


der in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts lebte. Er hielt sich 
einige Zeit in Antwerpen auf, und dann liess er sich in Magde- 
burg nieder, wo er 1651 bei der Zerstörung der Stadt umkam, 


Lucano, Norello da, s. Novello da Sanlucano. 


Lucarini, Giovannı Batista, Maler von Bologna, vermuthlich 
jener Joseph Luciarini, der in der Felsina pittrice L. Pasinelli’s 
Schüler genannt wird. Er malte Historien. SR 


Lucarts, Peter Franz, Maler, von welchem sich Landschaften 
mit kleinen Figuren finden. Starb 1654 im 49, Jahre. 


Lucas, der Evangelıst, ob er ein Maler gewesen und als solcher 
authentische Bildnisse heiliger Personen auf die Nachwelt gebracht 
habe, darüber hat sich mancher den Kopf zerbrochen, Die ganze 
Sache aber fällt durch den unläugbaren Umstand über’n Haufen, 
dass die ältesten Lehrer des Christenthums und Väter der Kirche 
den Gebrauch der Bilder in den Kirchen gänzlich untersagten. Auch 
erwähnt kein Schriftsteller aus den ersten Jahrhunderten bei Be- 
schreibung der Kirchen etc. der Bilder, und Tertullian sagt sogar, 
der Teufel habe die Künste der Bildnerei und Malerei in die Welt 
gebracht. Man sieht in Italien noch jetzt eine Menge Bilder der 
Madonna mit dem Christkinde, die alle für Werke des Evangeli- 
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sten Lucas gelten, und von Griechenland und Constantinopel da- 


hin gekommen seyn sollen, ob man gleich zuverlässig weiss, dass 


‚man erst zur Zeit der Nestorianer, .d..h. im V. Jahrhundert, an- 
gefange habe, die Jungfrau Maria mit ihrem Sohne in.den Armen 
. darzustellen. Die hanptesehlichstgn ‚Bilder, die man zu Rom als 
Werke des Eyängelisten bezeichnet, ‚sind: in Ara Coeli ein Altar- 
gemälde der Mutter Gottes, ohne den Hinaben, auf Cypressenholz 
‚gemalt; in $. Maria nuova, einer Kirche, welche Leo IV. um 847 
erneute, ist ein Marienbild, das dieser Pabst dahinbrachte, daher 
‚sie seitdem die neue heisst. In der reichen Kapelle Borghese in 
8. Maria Maggiore ist ebenfalls ein Madonnenbild, das dem heil. 
. Lucas beigelegt wird, prächtig in Edelsteine gefasst. In S. Ago- 
stina ist die Madonna des Hauptaltars eines dieser -Bilder, und 
nach der Eroberung Constantinopels hergebracht. Das lebensgrosse 
Bildniss des Heilandes in der Lorenzkapelle (sancta sanctorum) 
-ım Lateran, soll vom heil. Lucas angefangen und von Engeln voll- 
. endet worden seyn. Weiter wird davon gesagt, dass es vom heil. 
Germanus, Patriarchen zu Constantinopel, vor dem bilderstürmen- 
den Kaiser Leo um 750 ins Meer geworfen, von selbst nach Rom 
; schwaımm, wo es schon Innocenz III. in Silber fassen liess. Nie- 
mand darf dieses Allerheiligste betreten, und der Pabst selber hier 
nicht Messe lesen. Zu Grotta Ferrata ist ebenfalls eine Madonna, 
die dem heil. Lucas zugeschrieben wird. Weltberühmt wurde die 
Madonna dell’ Imprunetta zu Florenz, die’ man in früher Zeit 
ebenfalls dem Evangelisten zuschrieb. Tournefort erwähnt ein Ma- 
donnenbild auf dem Berge Libanon als Werk des heil. Lucas, und 
-_ Fiorillo spricht von einem solchen Madonnenbilde in Bologna, 
mit Opus Lucae cancellarii bezeichnet. - In der alten Kapelle zu 
Regensburg stand ein merkwürdiges Bild, von dem die Tradition 
sagt, es sei vom Evangelisten Lucas gemalt und vom Pabst Bene- 
dikt IV. dem Haiser Heinrich II., Herzog von Bayern, geschenkt 
worden, der es alsdann um 1012 nach Regensburg gebracht habe. 
Es wird jetzt in der k. Gallerie zu Schleissheim aufbewahrt. Man 
findet davon grosse und kleine Kupferstiche. Ein solches Marien- 
bild, in einem prächtigen, mit Edelsteinen verzierten, silbernen 
Rahmen, ist auch im Dome zu Freising, Herzog Galeazzo von 
Wiailand hat es von einem griechischen Kaiser zum Geschenke er- 
halten, und Aventin erwähnt auch einer griechischen Bezeichnung 
desselben. Nach Freising kam das Gemälde durch Bruno de la 
Scala, dessen Bruder Nicodemus daselbst Bischof war. Letzterer 
schenkte das Bild 1440 der Kirche. S. Hoheneicher im oberbay- 
rischen Archiv I. 146. Die Augustiner zu Brünn bewahren eben- 
falls ein Madonnenbild jener alten Zeit. . Der Markgraf Johann 
schenkte es ihnen 1356. 


“ Es mag wohl noch andere Bilder geben, die der fromme Glaube 
dem heil. Lucas zuschreibt, allein es ist keines wirklich von ıhm 
gemalt, wenn auch schon Nicephorus ihn als Maler von Bildern 
Christi, der heil. Jungfrau und der Apostel bezeichnet. Manni 
suchte 1766 die alte Meinung zu bestreiten, in einer Schrift: Dell’ 
errore, Che persiste d’attribuirsi le pitture al S. Evangelista. Crespi 
wollte dieses nicht zugeben, und er schrieb dagegen 1776 eine 
Dissertazio anticritica sopra due lezioni del Manni etc. P. dell’ 
Aquila ist im Dizionario portatile della Bibbia ebenfalls gegen 
Manni, welchen aber Piacenza unterstützt. Lanzi sagt ebenfalls, 
dass ausser dem Pöbel jetzt niemand mehr daran glaube, beson- 
ders aus den Eingangs angeführten Gründen. Es sind dieses Ge- 
"mälde, in byzantinischer Weise gemalt, theilweise wohl selbst von 


Lucas, der. Evangelist. 9 


92 |  Lucasi'ä2’Lucas, Gern 
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" einem Ich ‘der dann in Italien einen Nachahmer fand. Mshon R 


die ungleiche Behandlung der Gemälde lässt darauf schliessen. Lanzi 
führt "eine Legende aus 'dem 14. Jahrhunderte über die Madonna 
“dell? Imprunata an, 'wo erzählt wird, dass es ein Werk eines 'Flo- 
rentiners Luca sei,’ ‘der seiner christlichen Tugenden wegen ‚von 


allen heilig genannt würde, und die Werke dieses heil. Lucas 
(Luca santo)' erklärte man häufig als jene des Evangelisten. Die- 


ser Florentiner Luca lebte ım 11. Jahrhunderte, und er ist viel- 
leicht der Verfertiger einiger Bilder in Rom und Bologna, die als 
Werke des Evangelisten gelten. Einige der angeblichen Bilder des 
'h. Lucas des Evangelisten haben griechtsche Kennzeichen, und diese 
deuten auf griechischen Ursprung. In Griechenland‘ wird das An- 
denken eines Einsiedlers Lucas sehr verehrt, und dieser soll einige 
Madonnenbilder ın der rohen griechischen Weise gefertiget haben. 
Der Einsiedler Lucas musste nun aus Volksirrthum für den Evan- 
gelisten gelten. Das oben erwähnte Bild auf dem Libanon erklä- 
ren einige als das Werk eines ET frommen ‚und ‚heili- 
gen Mönchs. Dee u | 

Lucas, ein Iluminator zu Prag, det in einem Malerprotokolle von 

1348 vorkommt. 


Lucas, Jan, Maler zu Delft, der um 1510 As M. Honkskerk 
war sein Schuler. 


Lucas, Auger, Maler, der in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhun- 
derts zu Paris lebte. Er war auch Mitglied der Akademie. Für 
St. Jean de Greve malte er die Predigt des Täufers Johannes, den 
grössern Theil seiner Werke machen aber die Bildnisse aus, E. 
' Desrochers stach nach ihm jenes des VODLEEER C. Mavelot, 
und Pithau stach dasselbe, 


i Lucas, Claude, Kupferstecher, mächtä seh ‚lm vorigen Yahthun- 
derte durch saubere Architekturblätter bekannt, und zu diesen 
kommen einige Bildnisse. z 


1) Das Bildniss des 1759 im 122. Jahre verstorbenen sogenann- 
ten Herkules von Marseille, nach Yialy. 

2) Pierres antiques en DR trouvces sour le pave de 
V’Eglise Cathedrale de Paris. 

3) Ballet de Renaud et d’Armide aduah au Louvre en 1616. 50 
fol. 

4) La fagade du palais des Thuileries, gr. imp. qu. fol. 

5) La fontaine des Innocens zu Paris, gr. fol. 

6) Plan de l’eglise de St. Denis, rach A. le Blond. 

7) Vue etc. et "details des ornemens et peintures de l’Eglise des 
invalides, mit Cochin, Herisset, Horthemels u. a, gestochen. 


Lucas, Franz, Kupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht 
‘kennen, Er lebte in Frankreich als Callot’s Zeitgenosse, 


4) L’ivresse de Bacchus, nach J. Jordaens. 

2) L’exemple des meres, nach Jeauart. 

5) Le coup de cartes reflechi, nach Terburg. 

4) Der Sommer, für Callot’s Folge der vier Jahreszeiten, 
5). Iris inquicte (2), ‚nach Terburg- 

6) Vue des campagnes d’Egypte, nach F. Milet. 

7) Vue des campagnes d’Arcadie, nach demselben. 


Lucas, ‚German, Kupferstecher, der Sohn des Claude Lucas, stach 
Architektur und anderes, nicht wit grosser Kunst, 
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Lucas, hr 6 Ss Maler und ‚Kupferstecher zu London, ein’ jetzt 

lebender trefflicher Künstler in Mezzotinto, welchen. wir nach fol- 

‚ genden er kennen, von denen einige berühmte un 
„NSBER des A artin wiedergeben. 


1) La Plaie des tenebres, gemalt und ce wo G len: 
‘qu. fol. Bei Weigel 2 

" 2) ‚Le ‚massacre, des innocens,. nach L. Cogniet; 7a 

N deluge, ‚nach Martin, 41834, qu. fol. Weigel 2 Thl. 

Pr ch ) Le . le; ‚Balthasare, _ nach, ‚demselben „ 4854, -qu., fol. 

sy... Weigel 2:Ehl; 

hei) Ve des Israelites. d’Egypte, a Roberts, qu. fol. 

6) Le paradis terrestre, nach J. Martin, qu. fok 

DD Le passage de,la mer. rouge, 'nach demselben, qu. fol, 

“7 28) Josue arretant Je soleil, nach Martin, qu: fol! 

=> 80) Destrüction de Babylone, nach demselben, qu. fol. 

v »40) La erucifixion, ‚nach Martin, qu. fol. 

-  ‚Zedes'dieser Blätter ist bei ‚Weigel um 2 Thl, zu haben, 

Me a The bird trap, nach Collins. 

42) Italian girl preparating for a fest, nach Wilke, ! 

15 The union: Thistle, Rose, Shamrock, drei schöne englische 

Binera, # "Mädchen ‚" Stahlstich, nach Ross. 


U 


Lucas, 5:7 C. .. Bildhauer, ein jetzt Ns Hünstlef? in Lordös, 
der Ruf geniesst. Er machte gute Studien. 


RS Lucas, A: ’ Mäler : aus Darmstadt, ein len eh skuc unsers 
Jahrhunderts, der schon in seinen Erstlingen Ausserordentliches 
verrieth. Er widmete sich der landschaftlichen ‚Darstellung und 
1831 befand er sich bereits in Rom. In diesem Jahre übersendete 

er der Grossherzogin von Hessen’ als Zeichen dankbarer Huldigung 
eine treflliche Schweizerlandschaft. Diese versetzt den Beschauer 

" in ein wildromantisches Thal, 'von Bergen und Gletschern umge- 

ben, und es gibt zugleich von einem genialen Künstler Kunde, der 
sich das. ‚Studium nach der Natur besonders angelegen seyn liess. 
Andere seiner Bılder stellen italienische Gegenden, Ansichten aus 
den Apenninen und solche aus dem deutschen Vaterlande dar. 


Ducas, Lithograph zu Flankfürt, ein geschickter Hunstler, 
der uns dutch folgende Werke bekannt geworden. 


4) Die Erweckung des Lazarus, ‚nach Oyerbeck’s Gemälde 1828. 
Mit Ton, gr. qu. fol. 

2) Umrisse zu ‚Göthe’s Herrmann,und Dorothea, Erfdfnen von 
M. Baeheun 10 Blätter mit Dedication, Frankfurt 1828, 
qu, fol, | ad, ar % 


Lucas, Ar; Maler. hd are. zu' a errustadte. ein lohller, dessen 
Heller En Monogrammen - Lexicon‘ erwähnt, doeh ohne nähere 
Angabe. Er gehöret unserer Zeit,an, wır wissen aber nicht, ın 
welcher Beziehung er zu dem A. ‚Lucas stehe. Ä | 


Lucas, ‚Maler, der 1819 zu Paris mit Gemälden öffentlich auftrat, 
doch wahrscheinlich schon als reifer Künstler, der Ttalien bereits 
besucht hatte, In dem bezeichneten Jahre sah man auf dem Pariser 
Salon eine Ansicht des Campo Vacciho in Rom, und 1824 eine an- 
dere von Porto - Rizetta. 


4 
Lucatelli, s. Locatelli. 


‚94 Lneca, Deodato da. — Liüchetto. 
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Lucca, Deodato da, s "Deodatus.\ et RE MR 
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Lucca, ‚Michelangiolo, ad Anselmi. Stel aan uriase Fame 


Lucchese, il, Beiname ‚yon P. Ricchi, 5 Sieimondi, M. Civi- 
tali und. P. "Pond, k ee a Ä 

Lucchesi, Michele, Külfeeeehi und Kürcthänälie:: wurde 1539 

„ in Rom geboren, seine Lebensverhältnisse sind aber ‚unbekannt. 

a Sun gehört auch nicht zu den ‚vorzüglichsten Künstlern. seines Fa- % 
ches, doch sind seine Blätter der ‚Originale wegen 'schätzbar. Lebte 
noch 1604; ‚Sie sind gewöhnlich mit M. Le, auch. ‚mit MI. LV. 
bezeichnet. 


4) Der Se nach Rafael, mit, ‚M: L GR Die 
ersten Abdrücke vol: -Ohaa Schrift, die zweiten haben das 
Cum privilegio, die dritten Lafrey’s ‚Adresse, und die vier- 
ten dazu noch: Henricus van Schoel exeudit, 

2) Die heil. Jungfrau mit Joseph, wie sie. das Kind auf dem 
Bette abdecket, nach Rafael, 1555. ‚Be 412.2:.6 L., Br. 9 
Z2.6L. Ar ar 

5) Grottesken, von Rafael im Vatikan gemalt: Hec: Hlaıe sunt 
in pontifici domo Raphael d’urbinas inventor M.L., 3% 
fol. .85 

4) Horatius Cakler dıe Brücke vertheidigend, nach einer "Scalp- 
tur, qu. fol. 

5) Die PER Mittelgruppe dreier Figuren aus Mich. An- 
gelo’s. berühmtem Carton, mit einer Darstellung aus der 

‚Rriegsgeschichte von Pisa, Die a a ‚von. Marc An- 
ton’s Blatt, fol. 

6) Die Marter des heil. Laurentius, reiche "Composition. von 
50 Figuren im Rleineh, Copie von Marc-Anton’s Stich nach 
B. Bandinelli. Es. gibt. Abdrücke mit, nad, ohne Nobilibus 

Adresse. ns 

8) Grosses Gefecht ın Schiffen, die seenıent sind, links. oben 
M.L. c. priv.,. nach P..da Caldara, qu, fol. .. 

8) Ein ähnlicher Gegenstand, im Vorgrund ein Schilf mit zwei 
Ruderern, nach demselben, qu. fol. 


9) Der Traum des Menschen, oder die erwachten Leidenschaf- i 
ten, merkwürdige Composition von Michel ‚Angelo, gr- fol, N 
Selten. } 

10) Ansicht eines prächtigen Gebäudes, mit' MI. LV. bezeich- [ 
net, 4 ’ 

11) Der Tod der Kinder der Niobe, nach I Romano, ‚kl. qu. i 
a | 


12) Viele, meist weibliche Figuren bei der Statue der Diana zu 
Ephesus, vorne scheint ein bärtiger Mann auf ein Buch zu 
schwören, kl. fol. Selten. k 

13) Der Martertod des heil. Petrus, nach Mich. Angelo. } 

ı4) Der heil: Sebastian, nach demselben. i 

15) Die Madonna mit Heiligen, nach J. Romano’s Altarbild in | 

| der Kirche dell’ Anima zu Rom, 1604. | ; 

16) Psyche von Merkur durch die Luft geführt, nach Rafael. ü 

17) Antıkes Basrelief mit Romulus, der die Vögel befragt: Aves 
Romulae, mit M. L. bezeichnet, 7 


Lichleien. Beiname von P. Testa, 
Lucchetto » 5. Lucas Cambiasi. 
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Lucchi, RE u Luciani, emen.: | 95 
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Luechi . 'Silvestei 23 "Maler von ah ‚erlernte. ‚seine ‚Kunst von 
seinem. ‚Oheime P age” Arbaiteie. um 1000 in. Spanien. 


uk ZEZiERk 


Lucchini, Benedikt, Maler. von Bologna. was ‚Schüler , der Cie. 
ei racei, Er war lange Gehüjfe des G. Curti.. EI 


Lucchini, 'Franz, ’ jetzt Be Malers von EN im Can- 


.. ton; 'essina, „bildete sich unter. Ras, und, Äh; besonders Bild- 
‚nisse, Aach, auch, Historien. , 8 re | IR 
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Luceno, Diegd da, D ein. ‘edler nider ade von D. Velas- 

“quez in der Malerei unterrichtet, und diesen Meister ahmte er mit 

' grosser Treue nach. Er erwarb sich zu Madrid den Ruf eines ge- 

..; schickten „Bildnissmalers. _Der ‚Dichter Pantaleon rühmte ihn in 

„einem Sonette, wahrscheinlich. ‚statt der Bezahlung für sein Por- 
trat, ‚Starb | jung. um 1650. a 


Tucenti, Girolamo, Maler aus "Correggio, der. zu Anfang des 
AT. Jahrhunderts in Spanien blühte, und ausser diesem Lande dür- 
een wenig a dieses R: ünstlers gefunden ‚werden. In der Ere- 


Er 


Eucenti;' u Bildhiäuer ünd Medailleir, Surifled Bes Car. 
Algardi in Rom. Er fertigte Bildwerke in Bronze und Marmor, 
ur dann einige Medaillen und Münzstempel. ‘Westerhout stach sei- 
a 5 Engelimit ı dem Kreuze aufder Engelsbrücke, Seine Medaillen 
bezeichnete er mit RB. L., was Eques Lucenti bedeutet, da ihn 
 Innocenz XI, in den Ritterstand’ erhob; Blühte um #000 — 80. 
‚Sein Sohn» Ambros übte nee Kunst, 


ii » HAlSk, > 

Lucern, ‚Mechlinger von, "Maler ‘in (Extern da wöler vieles für 
‘die Franciskaner. malte, ‚Mechlinger malte auch’ ähnliche Portraite; 

»” solehe brachte er sögar in einer: Versuchung des Antonius an, die 

' vielleicht noch: im. Lucern zu‘ sehen, aabie ım 17; Jahrhundert. 


Lucherini, Michel, Bildhauer und BE isksser zu Florenz, Schü- 
ler von P. Tacca. .‚Arbeitete-um 1025. zalchtE, ı a 


Luches, Albrecht, uteremneler,, auf ee ‚man ein Mono- 
gramm mit der Jahrzahl 1665 deutet. Dieses steht ‚auf einem. Ge- 
: schichtsbilde, gehöret aber kaum einem solchen Künstler an. Luches 


ist wohl ‚ein abgekürzter Name; len ‚weder ein Luchesini: noch 
-ein Luches ist bekannt. sin PIE 


Luchtern, Jan van, Bildhauer aus „Brabant, und. ‚der sehn, ‚eines 
solchen Künstlers, .der- ihm Unterricht ertheilte. Er genoss zu Am- 
sterdam den Ruf eines geschichten Bildhauers. In ‚Cabineten findet 
man kleine Bildwerke von seıner Hand. 

Luchteren lebte im vorigen Jahrhunderte. 


Luciani, Anton, Maler und Kupferstecher, wurde um 1700 zu 
‘Venedig geboren, und Piccini unterrichtete ihn in. der Landschafts- 
malerei. Feldoni gab ihm Anleitung in Führung der Nadel und 
des Grabstichels; allein die Werke dieser Art sind nicht bedeu- 
tend. 


96 | ‚uueldeh; Nikolaus; Lucini, Toni 


| EN Die heil. ‚Jungfrau mit.St. Nieronymus, Ee Catharina, nach 
Pan] Veronese, fol. 
2) Johannes Petrus Pinamonti, Societatis za Misonarius 
Brustbild, oval, er r 
3) Antonio Yallisneri 1715; Faaai 6, > RR 
4) Sforza Pallavicini, nach P. Kira ar 
5) ‚Der Jesuit Tambarini, nach demselben Ds Luca) 


Tmöideh,; ‚Nikolaus; eigentlich Neus chardl. „Maler, SS ar. zu 
| Mons in Henegau geboren. Seine Kunst übte er in Nürnberg, 
und da gründete er als Bildnissmaler seinen Ruf. Im Rathhause 
daselbst ıst das 1561 gemalte. Bildnis, des Be N 
"von ihm. Starb um 4600. EN ER TE 


Ar 
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Lucien, Johann Baptist, Hugtskhechii Ad um rag zu Pa- 
ris geboren, ‚und hier übte er auch seine Kunst. Er "arbeitete in 
Röthelmanier, eine ziemliche Anzahl grosser Köpfe und akademi- 
scher Figuren als Zeichnungsvorlagen.. Starb. 1806. inne 


N) Zwei junge Italienerinnen, nach Guereing,. ‚punkürt und i in 
Kreidemanier, qu. fol. 

2) Der Tanz, fünf spielende Kinder, ach, ‚demselben, in. ‚glei- 
cher Manier, qu. fol. R 

3) Die heil. Cäcilia,: Büste nach en ee und, roth 
gedruckt, fol. 3 

4) ‚Gruppe ‚von badenden Rindern, nach SemselBen, in glei 

| cher Manier, qu. fol. .; .. RR au ; 

5) Der Herbst, nach Guercino’ 8 Zeichnung. ia 

6) Ein Basrelief von Moitte, an dem Triumphbogen. Angebrach, 
der 1790 auf dem Marstelde errichtet wurde. Wahr 


7) Zwei Candelaber:.'.Deux candelabres. ‚compose&s spar. Raphael 
Sanzio et Michel Ange Buonarotti, d’apres lerconcours ouvert 
entr’eux, par les Papes Jules II. et Leon X., environ P’ 

4518 5 et execute en or. par B:'Cellini. (In: vier Blättern" in 
Aquatinta mit C. Normand gefertiget, ‚ nach: "Zeichnungen 
von Prieur. Paris 1805,..gr- fol. Bei Weigel 3 ‘Thl..12 gro 


8) Italienische Musiker, "nach Bouchardon’s "Zeichnung, in 
Rothsteinmanier, Toy. 2 ; 


ri 


Lncillus, Maler zu Rom gegen dds Ende a 5. Bra zur 
Zeit des Gothen Theodorich. Seiner erwähnt Symmachus, der Ar- 
chitekt jenes Honigs, und‘ erzählt, ‚dass ihm Lucillus sein gie 
ausgeschmückt | habe. AT Men 


er ee 
Ey 


Lucini FE Anton Franz, y. Isöpfeistether: und: PER SÜRER um 
1610 zu Florenz geboren, und als Freund Callot’s und 'St. della 
Bella’s arbeitete er bald in der Manier des einen, bald i in jener a 
andern, erreichte aber keinen von beiden. 


41) Ansicht von Florenz mit dem Kriegsfest. von Pisa, nach St, 
della Bella, 1654, gr. qu. fol. 

2) Treffen und das Sturmlaufen der Türken während der Bela- 
gerung vou Malta 1505, nach M, P. da Alessia, . von 
16 Blättern; selten, \ | 


Lueini, Joseph, Maler von Mailand, Ablsch Lebensverhältnisse 
“ unbekannt sind. Latuada nennt von ihm ein Bild des heil. Anton 
von Padua in der Capelle della Passione zu Mailand. 


> f ” 2" Br 
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ei bp ueino ,, Ant.) — Luckx, "Fi I a 
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® 
der in ı Mailand Fehr ‚aber nur due den 
jo" s in jener Stadt finden, ‚bekannt ist. Er 
Is: 5 Alles au im 17. Jahrhundert. % 


ein : Iter, Fe von. Eee sieh ein at 

- Victoria erhalten hat. ; ‚Bei. Stosch ist. er BR "aber 

Eu oa kennen wir A R | | 

Eins, eunferstecher zu & Lissabon; ein Künstler, der Er och 

\ „am ER sich. befindet. Im Journal, .de. Lisboa, 1812 S. 356. ist von 

'  jhm d Abbildung. der. ‚Reiterstatue Joseph: 1, 1793 von beiden Sei- 
er gestochen. Später fanden wir ihn besonders‘ ın Darstellung 
botanischer,, mathematischer und physikalischer Gegenstände 'ge- 
_ rühmt. Er arbeitete für die. ESCHREagIne des. berühmten en A 
für die Kaligeepbie, Be en etc 


Luck. oder ER, Jan van,“ en esteches ei Kunsthändler 
zu Amsterdam gegen 1580. Seine; 'Lebensverhältnisse sind unbe- 
‚kannt, ‘und auch mit dem Monogramme hat es nicht volle Sicher- 
heit. -Eines derselben, aus den zusammenhängenden | Buchstaben 
 HLF bestehend, deuten Einige nicht auf Hans van Luyck, son- 
 ‚dern- auf: Ludwig Frig,, oder auf Hans van -Linck.  L. Frig 

- bedeutet es wohl nicht. , Ein anderes, diesem Künstler beigelegtes 

 Monogramm | besteht aus ‚den Buchstaben H. mit an demselben ge- 

bildeten v und aus dem alleinstehenden. ‚Buchstaben L. Gewöhn- 

‚lich werden ihm die Buchstaben HVL beigelegt, allein auch an 

f er sen soll Hans van. Lochom Theil haben, 

Als Werke des H. van Luck bezeichnet man: EN, 

; a Die Anbetung der Könige: Gens est coi Phoebo ete,,. fol 

v Bo nn Die. heil. Jungfrau mit dem Jesuskinde, das eine Nelke hält; 

FR im Grunde anbetende Figuren: „Rartes et EBREDENS, etc, u. 

er "7 ob, axc,,.kl fal,, 

1.8). Dex heil. Rochus: H. van Luyck exe, EANR fol. 


Luck, Johann Carl Ludwig, Bildhauer’ und Elfenbeinarbeiter 
von Dresden, arbeitete zu Anfang des vorigen Jahrhunderts in 
Be Hamburg.. Er fertigte kleine Bildwerke in. ‚Elfenbein und Ton. 


Luck, auch Lück und Luick, Ludwig, s% Eifenbeinarbeiter von 
PIERER erwarb sich durch seine Bildnisse in Elfenbein, und durch 
andere kleine Bildwerke grossen Beifall. Von 1720 — 40 arbeitete 

, er für den Hof in Dresden. . Hierauf arbeitete er 18 Jahre für den 
"Herzog von Mecklenburg - Strelitz, und ‚später 7 Jahre am Hofe 
in St. Petersburg. In der letzten Zeit seines Lebens lebte & er in 
Danzig, und da starb er um 1780. 


Luckher, Johann Georg, . Kupferstecher, der hack: seinem Le- 
bensverhältnisse akahhr ist: Selbst einmal seine Lebenszeit können 
wir nicht bestimmen; vermuthlich gehört er in das 16. Jahrhundert. 
Seinen Namen trägt ein Blatt mit St. Hieronymus mit dem Kreuze, 
nach G. Reni, fol, 


Luckx, E 34 Maler von Mecheln, bildete sich zu Paris. .bei ars 
sent und Serrure, und 4830 hatte er als junger. Mann bereits sei- 
nen Ruf begründet. Er malt Historien und ‚Genrestücke; dann 


Nagler’s hünstler - Lex. VIII bd. 7 


“ 2% 


Ss ee en . - 


8. Lucotte de Champmont, And Alex. - —_ Tadwig 


‚auch schöne Bildnisse. Sets ne 1 Bilder sind. ikea her 
zösischen Manier, mit gro Ssser technischer Fertigkei ch 
s” aber man bemerkt den Einfluss der. ‚Büline sehr bedeutend 


Tacdite de Champmont, Anna Alexandrine, Maler & 
Paris, bildete sich unter Delorme’s Leitung, und welchen Vort heil 
sie aus diesem Unterrichte gezogen, ‘beweisen: die Werke, welch 

sie geliefert hat, Es sind dieses Bildnisse  merkwürdiger Pe sonen 4 
und Genrestücke. In der Kirche St, Spire zu han Ü die Bi 
Himmelfahrt Mariä von ihrer Hand gemalt. Fr ee. 4 


Lucx de Luczenstein, F., Maler, jener Fe) ben Füssl) 
nacheinem von 1651 datirten Briefe Eioßsetraetene erwähnt, und ist, 
wieder Eine Persön mit: unserm Franz Leux. Auf dem Bildnisse 
des Kaisers Leopold heisst er ‚Franeiscus a. 


Lucy D Landschaftsmaler zu Paris, ‚ein jetzt lebender Künstler. Fr 4 
‚malt schöne Ansichten. MN m: | 
cc Johann 9 Medailleur, a um as in Holland lebte. Seine 

erke sind entweder mit den BUN J Le F., ne ‚oder mit dem 
Namen des Urhebers bezeichnet, & 

Seine Medaille auf Wilhelm II. von ia ist bei Lochner 
abgebildet. 


Ludewig, Johann Carl Anıddkeas; Maler, bildete sich Su der 
Akademie der Künste zu Berlin, starb aber schon in jungen Jah- 
ren 1810. Er malte Historien, Familienstücke ua ala RR 
nungen hinterliess er N « 

Ludius, Maler zur Zeit des Kaisers Anode in NR ein hedeu- 
tender Künstler des Alterthums. Er hat die Landschaftsmalerei auf 
eine eigenthümliche Weise gefasst und sie zu einer besondern Gat- 
tung ausgebildet. Er malte als Zimmerverzierung Villen und Hal- 
len, Kunstgärten (topiaria opera), Parks, Ströme, Canäle, Ha- 
fonstädte, Meeransichten, belebt durch Personen bei ländlichen 
Geschäften und in allerlei komischen Lagen, sehr heitere und wohl- 
gefällige Bilder, wie O. Muller sagt. | 


' Sein Schüler war M. Ludius aus Etolien, | und Kätöngk malte ‚im 
Tempel der Juno zu: Ardea, wofür ihm das en Büsgeisgcht 
zu Theil wurde. 


L 


f 


Ludke, 5 Lütke. \ 


Ludovisi D Bernardin, Bildhauer, der um 1760 i in n Rom arbeitete. 
Er fertigte Statuen u. a. 


Ludwig von Ulm, + Buchdrucker oder Formschneider, wenn nicht 
beides zugleich. Sein Name steht am Ende eines alten Druckwer- 
kes mit 24 Holzschnitten, in der Ars moriendi. Da liestman: Lud- 


wig zu Ulm. Heinecke glaubt, dieses sei Ludwig von Hohenwang 
im Elchinger Thal. 


Ludwig, ein Bath Maler, der sich um 1524 zu Prag aufhielt. 
"Bartosch sagt in seiner Chronik, dass er wegen eines lich katholi- 
schen Religion zugefügten Schimpfes zuerst ins Geiggu gewor- 
‘fen und dann verbannt wurde. 
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‚Bi Tadnig 3 KV. Lüdeke,, Buibe, Ludwig, 99 


‚ ınkreich % ‚zeichnete, und Häatıte” als Dauphin 
a er eine Ansicht des bee > 
haben. 1 A, BISHIEZ Syn 


gut, in Pan M EL Ba { 


» Carl Au ust, "Zeichner und Wieser. Air sich 
ı O8 ildete. Er arbeitete mit der Nadel, und auch 
4 uch Fa kbendrı ie beschäftigte er sich. Im Winkler schen Cata- 
? 1 werden ihm folgende Blätter beigelegt: 
Fri Mr ' 41) Eine En nsicht am ‚Rhein; ‚nach Brinkmann, ER 
a. . 2) Sechs Charakterköpfe. ES 
gi Zwei Landschaften nach ‚Kobell: und: Zinge; 

» ‚Die Ansicht des Schlosses Plessen, in Färben und nach ei- 
ih ‚gäner Zeichnung. : a ne 


ai ‚Johann Friedrich, Maler x von heine lee die 
"Anfangsgründe der Kunst in seiner- Vaterstadt, und um 1823 be- 

" ‚suchte er die Akademie in München. ‘Man hat von diesem Rünst- 
"ler Landschaften, die grosse Leichtigkeit‘ und Sicherheit des Vor: 
trages‘ beurkunden. Auch er RER sind su a ee 


Laden 3 Johann Baptist, Maler 'von Unterbünzbirg, ‘wurde 
1812 geboren, und 1835 besuchte er ’die Akademie zu München. 
|. BE Mar r Ländschaften, befasst‘ ‚sich a meistens mit or Litho- 


‚„graphie. TREND 


m L Ludwig DE Gustar Adolph, ) Maler von sagt, wurde 16m ge- 

le und schon mit den Anfangsgründen der Kunst vertraut, 

er 1836 nach ‚München, um auf der Akademie daselbst seine 
Stldich fortzusetzen. 


Tudwie; Johann, Eühptigh von Dresden, Witt 1815 geboren. 
Im Jahre 1856 begab er sich zu seiner Ausbildung nach München. 


Ludwig, Jahann Bar tist, Maler von Simbach und der Sohn eines 
uns unbekannten gleichen Künstlers. Er besuchte 1835 im 18. Jahre 
zu seiner. Ausbildung die Akademie der Künste in München. 


Luger, Michael, Landschaftsmaler von München, bildete sich 
um 1823 auf A Akademie daselbeL, und ın dieser Stadt lebt er 
‘' auch als ausübender Künstler. ' Man sah bei Gelegenheit der 
Münchner Kunstausstellungen Bilder von seiner Hand: Landschaf- 
ten mit Figuren, solche’ mit Architekturstücken u. s. w. Dicse 
"Gemälde gingen in verschiedenen Besitz über. 
RR H., Maler, ein jetzt lebender Kündtter) über dessen Le- 
bensverhältnisse uns aber nichts Näheres bekannt wurde. B. Weiss 
lithographirte nach ihm ein Gemälde mit der heil. et 


Lücker,. Carl. de, Maler, der Früchte, todte Vögel u. Ss. w. ge- 
malt haben soll. Wann, wissen wir nicht. 


Lüdeke, Peter Ludwig ». Maler, wurde um 1760 geboren. Er 
widmete sich dem Landschaftsfache, und zur weitern Ausbildung 
besuchte er auch Italien. Im Jahre 1786 befand er sich in Rom, 
aber im nächsten Jahre übte er ın Berlin seine Hunst. Seine Bil. 


7* 
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10 °* Liideritz, Erasmus.) — Lü 
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der PER IR in italienischen: Ansich Yo erois en’La 
E ten uns we Auch en rise rei Eu 
_ Lüderitz y “Erasmus, » Maler, ‚der en 1670 3 zZ u en ig: e 
seinen Lebensverhältnissen ; ‚aber ne eure ‚Folgtik 
kunstblatt spricht von seinem Dasey YRSSE 
+ Johan Jacob Pancer 1. 2 leide ‚In, ‚Eros,! Bee 
 , Tewitz ete. Eras, Lüderitz Inven, Purkge Ao. 1668 IR, 
a RT ‚Juni. - Oval, H. 6 Z. 488 Ans: Br. 16 2 2L, €; 
Sk 4 Thl. i2 gt. ARTE SER TeHBAeTe a Ki ae 2 wi 


de Gustav. 7) "Zeichner. rd ip feretahi geb.‘ zu Berlin 
1804, zeigte schon. fruh entschiedene. Neigung zur Hunst, und an- 
geregt durch seinen jetzt verstorbenen Halbbruder C. ‚Hübner, vor- 
zugsweise zur. Chalkographie. ».G. Hübner ertheilte ihm‘ Unterricht, 
und unter Leitung dieses Künstlers fing er. auch. an; sich im Radi- 
ren und in Aquatinta zu versuchen. Er besuchte die Akademie i in 
» Berlin, wo: er:bald nach. seinem. Eintritt durch‘ die:Ernennung zu 
: remunerirten Eleven. derselben mit einem kleinen. Stipendium aus- 
‚gezeichnet: wurde, ‚Er: machte, die untern ‚Klassen rasch durch, ge- ; Ri} 
wann mehrere, Preise:im Stadium nach dem lebenden Modell, und 4 
1822. trat er. In. das. Atelier. ‚des ‚Prof; Buchhorn, wo. Tr mit. Liebe 
und Ausdauer seinem Fache ‚oblag. Im Jahre 1827 reiste er mit 
‚einem:ihm von der Akademie, auf drei Jahre ertheilten Stipendium, 
„das! später noch,um zwei, Jahre, verlängert wurde ,..zu.seiner  weite- 
‚ren Ausbildung nach ‚Baris,: wo. .er,,in das. Atelier, des .berühmten 
Richomme trat. In Paris zeichnete er auch fleissig in der k. Akade- 
mie und in Kunstsammlungen nach der Natur und nach alten Mei- . 
stern,‘ Wie nach dem:Gemälde des Erzengels, welches er nach eig& 
ner Zeichnung in Kupfer. ‚gestochen hat. Im Frühjahr des Jahres 
1852 reiste:er von.Parıs nach, ‚London, | um sich mit.dem Sta Ihlstich 
bekannt zu machen und die sogenannte schwarze Kunst. in. ‚Stahl 
zu erlernen. In dem Blatte mit der Prinzessin Margaretha lieferte 
er eine Probe dieser Art.. Nach seiner Rückkehr stach er in Berliä j 
aus Auftrag des Kunstvereines das trauernde ‚Königspaar ‚nach. Les- 
sing’s beruhmtem Bilde, und dann machte er sich an den Stich von 
.. Hildebrandt’s nicht idder beruhmtem: Bilde ‚der Söhne. Eduard’s 
fur das Prachtwerk des Grafen Raczynski, Sohn’s Gemälde von 
" Romeo und Julie beschäftigte ihn in letzter ‚Zeit, und so hatder 
Künstler bereits eine bedeutende Anzahl von trefflichen Blättern 
seliefert. Folgende sind namhaft geworden ,'. und sie mÄgen so 
ziemlich in chronologischer Ordnung folgen: 


1) Das Standbild Scharnhorst’s, nach Rauch. | 
2) Das Standbild Blücher’s in Breslau, nach ‚demselben.; 
3): Allegorische Basreliefs, ‚nach, demselben. ; 
A) Einige Blätter für den damals entstehenden Verein der Kunst. 41 
freunde in Preussen. 41 
5) Einige Umrisse für das Werk des Direktors Pehadowk ‚Die g 
Denkmale der Reformation, AN), 4 
:6) Das Bildniss des Generalpostmeisters von Nagler. Ho | 
7) St. Cäcilia, nach Dominichino. ANZ | 
8) Die Regententugenden, Deckengemälde i ım Schlosse"; 'zu co 
burg, von W. Wach gemalt _ ! 5 41 
0) Das Bildniss Rafael’s. _ In NR 41 
10) Jenes der Kironprinzessin von BE RT Fr 
'11) Eine Jagdscene, nech F, Krüger. | 
12) Die Erziehung des Jupiter, nach Hopfgarten. " ‘ 
15) Ein Viyeakaliraiue al nach Correggio, BR VO N) 
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set % drich- Carl Alexander von Preussen an Krüger); 
7 48 20) ‚Marja. ‚Prinzessin, Carl. von Breussen;. Bach, ‚demgelllen.i 
vg te Wwärgk! 29.9904 174 { 
‚Lüde 73, Christian . Öriedrich „,Medaillour,. E um 1200-- 174 
| "in »preussischen; Binpetemafand, ; ‚Auf seinen Nyaxbanı! stehen die 
73 eye E. Leo hr Iwyl; a a Er Yoatsanıay LEN a RAT | 
TEUTEER a a o& (eh hasintiifi bie ‚ 
‚Lüde ders;. ‚Hermann, Medaillew. "und: Mastmöicken ae Shadk, im. 
T burg von’16r4 - 1689. | Einige. seiner er beuehghnese,; ‚er mit 
eib u Me abrröl, 938 RAMaRN Ban 46} DR dit} + 7 #54 ; 
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ER De wine I 
'Lüd ers; Darid, Mbildstaemahir.,. der um 1710 zu Hamburg. 
“ro wurde. Er Else 'sich’zu Päris unter Le Moine, ging dann nach 
E Bach ei wo.'er‘in‘Florenz'und Livorno viele: ‚Bildnisse malte, und 
| endlich‘ kehrte /er wieder nach Hamburg: zurück; wo er sich. eben- 
= Biele: ‘schon Beifall ' erworben ıhatte,» als. er duch: in: London sein 
4 Glück versuchen wollte. ' Ermalte: den 'Prinzen de Galles, und M. 
© „Ardell brachte dieses Bild 1751 in Kupfer, : so: wie. jenes des Prin- 

»# ‚zen‘ Eduard. "In ‚London ‘malte er auch: die‘ Familie: des: Grafen 
ur "Tschernischef, ‚und 'mitidiesem ging er auch. nach St. Petersburg, 
us woler jedoch sein'Glübk nicht fand, da Rotari,und Tocque besser 

gefielen. Lüders wusste zwar ebenfalls‘, ‘sein Individuum gut zu 
untreffenund’ rn zu 'eoloriren, äinvder: ‚Zeichnung ist: er aber 

“s “manierirt, malte indessen in Russland auch 'einige Bildnisse, 

OR) owie: jene: Re "Grossfürsten Alexander Petrowitsch, Peter Il. und des 
 . F. A. von,Spärk,‘ welche WVörtmann gestöchen. "hat. Sein-Bildniss 
gi ir May! von N hat c Fr#sch gestochen, | 

5 bel une, Hohl ra art: 146] 

Lürssen, Otto, Maler. von Strückhärten‘ im ‚Oldenburg? schen, 
wurde‘ 4806 geboren, "und: schön (frühe offenbarte sich seine Liebe 
% ‚zur "Kunst ‚soltdass sie ’selbst der(Herzog beschützte, Später kam 

ver’ nach‘ Dresdeirj Stnds da widınete er Sichraniter Prrdvlatihai bie 
\E ViABz1 'der' 'Mimiaturmalerei. ' Jetzt reiste der Künstler nach IREFhEN 
'® Sand‘ da’lebr'er nochigegenwärtig. ı 
Lürssen malt Portraite mit besonderem Glücke, meistens ın Miı- 
Natur. ns fo ie 
Lütgendorff, Carl Mh VOR, Maler und Radirer, wurde 
1785 in Würzburg ‚geboren, besuchte etliche, Jahre, ‚in Wien die 
‘x Akademie, lebte auch einige Zeit/in, ‚München und i in der Schweiz, 
und liess sich zuletzt ın, St. ‚Petersburg nieder. Er ‚malte Historien 
und Portraite,. Bilder, von denen G, Dobler u.a. einige gestochen 
Ben: Er selbst radırte: \ 


4)? Brustbild‘ eines! Marines ll Bart km Ban Erster Ver- 
"0 "such von Carl. Fhrn. von Lütgendorff, 12 
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102 ‘ © Lüthy, G-— Tütkke, Ludw. Eduard. >. 
.%.2) Brustbild eines-Mannes im blossen Kopfe, nach rechts sehend, 


''3) Brustbild einer alten Frau mit der"Pelzhaube, ei 
14 . ® rE, 


N links gerichtet, ebenso ee = er “ e. 
a EZ DET REES TE EU ST BEREEIEN Bu Ze 
Lüthy, G., Bildaissmaler aus Hotting ın de 


N mit einem Monogramm und der Jahrzahl: 1802 bezeich net, 1%. 
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r.Schweiz,, ein Künst- 
ler unsers Jahrhunderts, : ‚Er:weiss seinen Bildern Aehnlichkeit zu 
ertheilen, ın der Färbung sind sie aber zu kalt. ‚Im Jahre 1832 
‚fanden: wir ihn. seiner Fortschritte wegen gerühmt,.. früher wusste 
er nicht mit so viel Geschmack zu Werke zu, gehen. Auch 
hatte er die früher herrschende Steifheit abgelegt. , , Er 


Lütke, Peter Ludwig, Maler und Radirer, wurde 1759 zu Ber- 
lin: geboren, ‘und sein Vater bestimmte ihn zur Handlung. Nach 
beendigter Lehrzeit: wendete ‘er sich der Kunst: zu, ‘welcher er von 
jetzt an mit solchem Eifer oblag,. dass er schon 1785 mit’ Vortheil 

‘ Italien besuchen 'konnte. ‚In-Rom’ studirte er unter Ph,'Hackert, 
‘besuchte ‘auch Neapel und Sicilien, und 1788 kam''er wieder 
nach seiner Vaterstadt zurück. Im folgenden Jahre wurde er 
zum Professor und Mitglied des Senats der dortigen Akademie 
‘ernannt, und ihm zugleich der Unterricht in der Bähdichaktsnralerei 
übertragen. | Er. besass die: einemi Landschaftsmaler ‚so. nöthigen : 
Kenntnisse in der Botanik in ausgezeichnetem Grade, ‚wovon die 
Vorgründe seiner Bilder, die mit grosser Sorgfalt ausgeführt sind, 
ein treflliches :Zeugniss geben. . Seine; Studien nach”der Natur’ sind 
mit gewissenhafter Treue‘ gemacht, und da er.die schönsten Par- 
tien oft aus: verschiedenen Standpunkten gezeichnet hatte, blieb 
ihm die Erinnerung: daran bis in’sein 'spätes Alter. Die k. Palläste 
zu Berlin und: Potsdam enthalten viele schätzbare Arbeiten seiner 
Hand, 'sowohl:italienischer als vaterländischer Gegenden. Die Aka» 
demie besitzt mehrere seiner Baumstudien, schätzbare Blätter, die 
zu Vorbildern beim Unterricht im Landschaftszeichnen dienen, weil. 
darin der Charakter der verschiedenen Baumgattungen so. getreu 
‚aufgefasst ist, dass sie nicht allein. den Künstler, sondern auch 
den Botaniker erfreuen. i ui 
"Im Modellsaale der Akademie ist auch seine schätzbare Samm- 
lung von Gypsabgüssen der vorzüglichsten Antiken, die er aus 
Rom nach Berlin brachte, und welche den Grund der;jetzt so aus- 
gezeichneten Sammlung jener Akademie ausmachen, .; „u 
‚Professor Lütke.starb 1851, und‘ der Direktor Dr..Schadow.zeigte 
in öffentlichen Blättern den Verlust an, den durch seinen Tod die 
Akademie erlitt. : Me GE) SAT 
Wir haben von seiner Hand. auch etwa zwanzig Blätter, die in 
gefälliger Manier radirt sind,. aber win .sind ‚nicht im Stande, ein 
vollständiges Verzeichniss derselben zu. geben. Zur Bezeichnung 
seiner Werke bediente er sich öfter eines Monogrammes, welches 
in den bisher bestehenden Monogrammen-Lexicis noch nicht auf- 
geführt ist. | REET 6 | 

1) Die Ansicht von Göttingen, kl. qu. 4." 

2) Landschaft mit einem grossen Baume links, und mit Vieh an 
den beiden Ufern‘ des Flusses. Im Grunde das Dorf und 
Berge, 12. Re Ä EL 

3) Landschaft mit einer Laube in der Nähe der Brunnens, zwei 
Liebende in derselben beim Mondscheine, 12. 

4) Ein Paar Blätter in Kirrusenstern’s Reise um die Welt: 


| 
I 


Lütke . Ludwig Eduard, Maler. und Lithograph, der Sohn des . | 
Obigen, wurde 1801 zu Berlin geboren, und sein Vater ertheilte | 


’ 


‚+ Lütke ERERASPINERIREEBSBOSERFEIHNNG: H. 103 
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ihm Unterricht in einer Kunst, ‚die er selbst übte. Er besuchte 
ich ie Akademie, "und mit Talent begabt, machte er bald die 

ul ichsten' Fortschritte, Wir verdanken diesem Hunstler bereits 

€ odeutende ‚Anzahl ‚schöner Gemälde, die in Landschaften, 
en, architektonischen Ansichten u. a; bestehen. Einige da- 
sind im "Besitze des Königs von Preussen, andere gingen in 

E iv atsammlungen über, und noch andere kamen durch Verloosung 
nn er Kunstvereine ins Publikum. Zu Lebzeiten : seines Vaters nannte 
2 er sich Lütke N a N 


m Lütke’s Lithographien Sina; sehr znkteeich und nicht minder tref- 
“ : Veh) seine Gemälde. ‚Er bedient sich öfter eines Monogramms, 
. „welches wir, so wie jenes seines in unserm Monogram- 

menlexicon geben werden. ! 


4) Mehrere Städteansichten RR, wa 
;2) Mehrere Album, Erinnerungsblätter - der er Rügen, des 
2... Seebades Swinemünde, Stettin etc. 
5) Eine Ansicht des Domes in Halberstadt wa. 0. 
Wh 16 ln ech eine Folge nach W, u au fo Bei 
"Weigel, 8 Thl,. Fr 


Türke” ß) ne Kandschahsmeleiin, eine Künstlerin unsers ehrkun- 
. derts, die wir aber ‚nicht näher kennen. ‘In einem Berichte aus 
Copenhagen von 1814 heisst es, dass sie Bilder von seltener Schön- 

heit, liefere,. ‚Später haben wir nichts mehr von ihr erfahren, 
Lütten oder Lutten, Maler aus "Braunschweig, kam ul Hof- 
» maler Peters 1I. nach St. Petersburg, und übte dort seine Kunst. 
Er malte Historien, "die nicht ohne Weerth sind. In der Gallerie 
‚zu St. Petersburg ist von ihm ein Nachtstück, welches die rarht 

in Aegypten vorstellt. 


Lutten starb 1739 in St. Petersburg. 


Lützelburger oder Leutzelburger, Hans, ; ah Hans sank 
genannt, wahrscheinlich aus Luxemburg (Lützelburg, vgl. z.B. 
Expositio fratris Bernardi de Lutzenburgo in Symb. Athanasıı. 
"Cöln 1512, 4.), wie denn viele Niederländer in Basel als Künstler lernten / 
und lebten, was auch mit Hans Hug Hluber der Fall seyn dürfte, 
welcher zum Jahre 1558 mit „Hans Holbein der Maller‘ als „Hans 
Hug Kluber der Moller‘ im ‚„‚Zunftbuche zum Himmel in Basel“ auf- 
geführt wird, und in seiner Renovation des Baseler Todtentanzes in nie- 
derländischer Tracht sich abbildet, wie die Verse des älteren Tod- 
tentanzgemäldes zu Hleinbasel (von -1312) auch niederrheinische 
Mundart verrathen. Weniger wahrscheinlich ist Leutzelburger nach 
jener anderen Bezeichnung Hans Frank ein Franke gewesen, wie 
‘z. B. um dieselbe Zeit zu Ben die deutschen Buchdrucker Marcil- 

Aus Silber alias Franck (z. B. in den von ihm gedruckten Mira- 
"bilia urbis Rome 1525) und vor ıhm Eucharius Silber alias Franck 
(Virgil 1490) sich nennen. — Hans Franck wird in dem Anhange 
zu jenem Baseler Zunft- und Tiunstbuche beim Jahre 1513 (zog aus 
hans franck der moller) angemerkt. Hans Leutzelburger’s Name 
haftet durch seine eigenen Angaben bestimmter am Jahre 1522. 


Dieser Formschneider ist mit seinen mehr als wahrscheinlichen 
Leistungen in neuester Zeit Gegenstand der sorgfältigsten, ja streng- 
sten Untersuchung und Controverse geworden, wobei als Stimm- 
führer einerseits Freiherr von Rumohr, andererseits. der k. preus- 
sische Geheime Oberfinanzrath Sotzmann zu Berlin, der k. bay- 


4 
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dem Formschnitte befasst hätten. Da nun namentlich. auch der ge- 


"in einem kleinen, Krkeraugse an der "Beitstatt der „Herzogin‘ auf 


& 


rische:Professor Dr. Ma: ssmann ‚zu Mi und: z or schr kunst 
; Imesstandige Kaufmann: Peter Vischer zu Basel zu nenn 
‚ Ausser jener vom genannten Formschneider selber he 
Angabe „HANNS LEVCZELBVRGER FVRMSCHNIDER 2 
unter mehreren wunderbar schön und. vollendet geschnittenen. 3 ) 
‚tern, wissen. wir. wenig ‚oder gar nichts von desselben Leben, Alter, E | 
noch. Kunstentwieklung. '„ Frühere Schriften erwähnen seiner nur 
kurz, bald mit gebührendemLobe, bald mit Geringschätzung. Murr 
(Journal XVL., 10) nennt ihn bei Gelegenheit des Holbeinischen Tod- 
tentanzes. als Formschneider desselben, das bekannte verbundene HL 


"'jhn anwendend, . eben so wo.er (Bd. :V,, 25) des gleichfalls sehr. 
bekannten Blattes, das Gefecht Bekleideter und Nackter im ‚Walde 
darstellend, gedenkt, auf dessen mehreren Abdrücken. jene oben 
‚mitgetheilte Namensunterschrift ‚gelesen‘ wird, während Bartsch (P. 
‚gr. "VI. , 552) die auf dem letzteren Blatte ölber auf einer eigenen 
kleinen Tafel vorkommenden Zeichen HN oder N H einem. unbe- 
kannten derartigen Formschneider beilegt. Ein anderer Abdruck, 
zu: Dresden:befindlieh, und vom H.:Inspektor Frenzel im Kunst- 
blatte 1825 $S. 22 näher besprochen, wird’ wegen jener Buchstaben x | 
H N dem Hans Neudörfer zugeschrieben. Der genannte Bartsch 7 


EN) 


spricht (P. gr. VII, 256, 237) auch von dem oben erwähntenHans 
Frank: und einem anderen Formschneider’H. F., welche beide an | 
‘dem Triumphzuge des Raisers Maximilian gearbeitet haben sollen. 
Unter den Früheren lässt Zani (Encielopedia meth. XII, 1, 152) U 
dem fraglichen Künstler das meiste Recht angedeihen, indem er 41 
ihn il vero principe degli incisori in legno nannte: Unter den | 
Neuesten hob Frenzel (im Kunstblatte: 1825 a. a. ©.) den Werth f 
"Leutzelburger’s des Formschneiders besonders hervor. Heller (Gesch. 7 
der Holzschneidekunst $. 140 unter: Hans Holbein) will’ ihm die 
Ehre, den Holbeinischen Todtentanz geschnitten zu haben‘; nicht J 
zugestehen. In Füssly's Supplementen zum Lexicon seines Vaters 
ist des Mannes zweimal, doch sehr unbestimmt und undeutlich, 
im Winkler’schen Kataloge (unter Holbein) nur sehr entfernt'ge- 
dacht, und Heinecke übergeht. denselben in seinem auf der kon. 
Bibliothek zu Dresden aufbewahrten. ‚Manuscripte des Dictionnaire 
des artistes, fast ganz. Fiorillo.(Gesch. der zeichnend. Künste in 
Deutschland I., 401) erklärt die Behauptung v. Mechel's, dass 
.. die Holzschnitte des Holbeinischen Todtentanzes von Hans Leutzel- 
burger. oder Franck herrührten, darum für ‚nicht, hinreichend be- 
sründet, weil und wenn.nur etwa sie einzig, auf j ‚jenem IMonogramme 
am Beitgestelle .der Herzogin beruhe; spricht. aber das Blatt mit 
‘der Waldschlacht Jenem nicht. ab, | I 

Schon 1825 aber ‚hatte Freiherr y. Rumohr (im Kunstblatte N. 31) 8 
dem Leutzel burger den Schnitt des Todtentanzes ganz ab- und viel- 
ınehr. dem "Meister und Maler (Holbein) selber zugesprochen, der 
‚Meinung von Bartsch, Brulliot und Anderen durchaus entgegen, 
‚die nicht zugeben mochten, dass die alten Meister selbst sich mit 


| 
‚nannte Professor Dr. Massmann in den Wiener Jahrbüchern der 


Literatur 1852 Bd. 58, Anzeigeblatt $. 24, bei Anzeige der Schlott- 
hauerischen Nachahmungen Wr Holbeinischen Todtentanzes in | 
Steindruck, darnach rear im "Aufsessischen Anzeiger für Kunde | 
des deutschen Mlittelalters 1933 $. 306 zu Gunsten und Ehren Leu- 
'tzelburger’s sprach, so trat der genannte B. v, Rumohr, auf sei- 
"ner nmel gefassten Meinung beharrend, 1836 i in einem‘ eigenen 
Werkchen (.,Hans Holbein er Jüngere in seinem Verhältniss zum 
deutschen Formschnittwesen.“ Leipzig, Weigel, 8) mit-der be- 

\ 


nz 


nische Todtentanz (etwa kein’ grösseresWerk?)«sich‘ vom 
ten-und genialen Holbeim so gelegentlich hätte fertigen las- 
en. Dem’ armen Leutzelburger"aber: bleibt bei‘Frhrn.' v.! Rumohr 


‚nichts übrig, alsıdie Anfertigung von:Abklatschen, deren An- 


“> wendung im Anfange: des sechzehnten Jahrhunderts'aber Herr von 


#9 Rumohr nur angenommen; nirgends biewieisen-hat; wobei 
(Hr wWir be ierig: wären, »ob‘'er denselben :Beweis führen würde, wel- 


er ® 
#, yes 
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rs 
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nen vermeinen.' Schon’ Bartsch"{F. ‘gr. VII. 195: Anleit.»z. Kupfer- 


leicht mehr geschickt und apodiktisch ,‚ als hinlänglich’ bewahrhei- 


' tet durchgeführte Behauptung erhöhten Widerspruch finden: Na- 


 mentlich fand sich der genannte Geh. Oberfinanzrath Sotzmann 


‘zu Berlin, ohne Zweifel der sründlichste 'Kenner und Beurtheiler 
- der Geschichte der Holzschneidekunst, zur Besprechung und Ein- 
"wendung im Kunstblatte 1856 N. 50 ete. und in N. 85'zur weitern Ent- 
 gegnung aufgefordert, während er gleichzeitig in der A. Literatur- 


. zeitung und ın Fr. v. Raumer’s historischem Taschenbuche 1837 ver- 
_ “wandte, nahe sich anschliessende Aufsätze und Beurtheilungen über 


‚die Geschichte der Buchdruckerkunst und ihr Verhältniss zum Holz- 


"schnitte,veröffentlichte. Hatte der gewiegte Verfasser äller dieser 
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 Holztafel vorgezeichnet (serissen) und ein Anderer verständig 


BEN 


‚Aufsätze, insbesondere in jenen unmittelbaren Entgegnungen über 
unsern in Frage seyenden Gegenstand, in welchen er nicht blos 
‚diejenigen Holzschnitte für Originale betrachtet, ‘welche Maler 
‚selbst gefertigt, sondern auch solche, welche ein Maler’auf der 


nachgeschnitten habe, die trefflichsten sachlichen und geschicht- 
lichen ‘Gründe geltend gemacht, so trat 1838, "nachdem von 


" Rumohr' 1857 eine weitere Schrift „zur Geschichte‘ und Theorie 


der Formschneidekunst‘“ hatte folgen lassen, auch der genannte 


"Herr 'Peter Vischer zu Basel im Runstblatte (1858 N. 50 etc.) 


für Beutzelburger in die Schranken. Durch eine eigene schöne 
Gemälde-, Zeichnungs-, Kupferstich- und Holzschnittsammlung, 
so wie durch die unmittelbare. Nähe der gerade in Bezug auf Hol- 
‚ bein und an Holzschnitten nach seinen Zeichnungen überaus reichen 


 Baseler Universitätssammlung gerüstet, wie kaum sein Gegner, 


der nur'sehr wenige Ausgaben des fraglichen Holbeinischen Tod- 
tentanzes gesehen zu haben scheint, da wir durch unmittelbaren, 
örtlichen Verkehr mit dem gen. Prof. Dr. Massmann davon (was 
ächte und Nachschnitte, Nachstiche, Nachahmungen betrifft) fast 
hundert kennen gelernt haben, rekapitulirte derselbe den in 
Streit gekommenen und, wie es zu geschehen pflegt, durch von 
Rumohr’s mehrseitig ausgesponnene, hypothetische Rettungstheo- 
‚rien für seine Grundbehauptung, die er allmählich selber modi- 
ficirte, leicht verrückten Gegenstand nochmals mit gewissenhafter 
Umsicht und, wie uns scheint, so triftigen neuen und thatsächli- 


yKaarE 
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ER 2) FR i Erg 
u zelburger, »Hans. 


"acht Gründen ‚dass wir um:so.begieriger, ‚einer: dritte: Ä 
wien’ Wu Rumehr! entgegensehen ‚als. es sich. hier um ti 
meine wichtige; Frage, ‚um: das. Verhältniss der einzelnen 
zweige: ‘handelt, ‚welche in so:nahe Berührung. treten. 
' Desshalb haben wir -auch den Gang der Untersuchung und 
verse-bis hieher' genauer verfolgt, und halten,“ da wir: vora 
‘zu können ‚glauben, ‘dass. die v. Rumohr!’ 'schen Schriften in ‘jedes 


. Westin Händen sıch.befinden, für unsere Pflicht, die Grunde 


der Herren‘ Sofzmann und: Vischer auch im: Einzelnen‘ ‚weiter ‚darzu- 
legen, "wobei wir»in Betreff-der durch letzteren geltend gemachten 


und der’Todtentänze bereits ‘1852 eine eigene Reise nach Constanz, 
Basel; Bern, Freyburg etc. ‘machte, und sämmtliche Holbeinischen 
Abdrücke;;; Zeichnungen, ‚Holzstöcke und: Rupferschnitte zu 
‚Basel, Schaffhausen: cte. genau untersuchte, in’den Stand gesetzt 
worden sind,.nicht nur. das dort Gesagte zu bestätigen, KORABTE 
Fiss wea manche weitere: Ehakapbe! zu VEERDN RN 


Be re 


ran N ea dass Se Be nicht den. Holz- 
schnitt versucht habe, so durfte. es doch eben so schwer fallen, 
‘zwischen den schlechten und groben Holzschnitten auf Titeleinfas- 


; sungen, welche man wegen. des Monogrammes auch Holbein’s 


: Hand und Messer zuzuschreiben versucht gewesen sei, und den 
wunderbar schönen. Holzschnitten seines alten Testamentes, seines 
Todtentanzes etc. die geringste Verwandtschaft nach Zeit und Lei- 
stung nachzuweisen. H. v. Rumohr. hatte sich bemüht, aus meh- 
zeren Blättern zu zeigen, wie,Hans Holbein ‚sich. allmählich. vom 
ungeübten Fotmschnitte bis zur ‚grössten Meisterschaft herangebil- 


in de habe; . ER Vischer aber. macht dagegen aus Gründen gesunder 


Anschauung wie andrer unabweislicher Thatsachen geltend, dass 
„ der, welcher nach v. Rumohr’s eigenem Dafürhalten ungefähr um 
"41518 mit der Holzschnittarbeit der Todesbilder angefangen und bald 
darauf das vortreffliche Bibelwerk, so wie die verschiedenen Bil- 
deralphabete u. s. w. geschnitten "habe, unmöglich derselbe seyn 
könne, der erst später auch jene schülerhaften oder doch derb 
flüchtigen Titeleinfassungen mit dem Zeichen oder dem Namen Hol- 
bein’s (z. B. das Titelblatt zu dem Freyburger Stadtrechte von 
1519 — 1520, die Titelverzierung von 1525) fertigte. Ja es finden 
sich solche Titeleinfassungen bereits vom Jehre 1516 (in welchem 
Jahre H. Holbein schon Meister‘; ın der malenden Kunst war), welche, 
wenn sie wie jene Meisterwerke von Holbein selbst herrührten, 
viel vollkommener seyn müssten. Wie hätte, der reichbegabte junge 
Hünstler damals oder auch später, während eines Zeitraumes von 
6 — 8 Jahren, im Formschnitte, den’ er doch früh zu betreiben 
‚angefangen haben musste, noch so zurückgeblieben. seyn können, 
wie ‚die Blätter von 1516, 1519 und andere von spätern Daten nur 


Tatbestände der ‚Baseler: Sammlungen; durch die gefälligen Mitthei- “ 
Kin Be» Se und Vorlagen des Professor Massmann, welcher zum Be- 
 hufe seines ‚ausführlichen Werkes: zur: Geschichte des Todtentanzes‘ 
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177 Iburger ‘oder Leutzelburger, E fat 
burn re ‚Würde der so ‚ausgezeichnete Maler mit so 
eiki Böser en nicht selbst gescheut‘ ‚haben ‚; so;unvollkommene, 

: unwü rdi e Braga re: zu NAME ‚Wübde, er sich 


Te Erfolg, so. wenig. Rahm Aa inneren. Lola reiab Ja, 
"wirchinzu, sollte man nicht auch ‚geltend. ‚machen dürfen, 
E ss der rastlose, selbst ' 'unruhige Geist‘Holbein’s, 'der.ihn: in die 
Welt, Tem ‚von Vaterstadt, von: Weib und Rind trieb, dass er 
er „auch in:der Fremde an der: Pest dahin starb; sich schwerlich zu 
Pa der: mühsamen' Ausdauer des zum Holzschnitt nöthigen Sitzlebens 
si? ’ verstanden "haben möchte? Die nicht selbsterfinderische Treue und 
or »Beharrlichkeit ‚des nachbildenden Formschneiders, so geistreich er 
0 auch ‚seine Arbeit zu leisten vermag, ist nicht’ die Eigenschaft, der 
5 Geschmack oder die. Tugend des wandernden, ‘des selbstschöpferi- 
. »schen’ Malers. Es würde gar nicht übel seyn, ‘wenn Kunstkritiker 


os selber.Hand ans Werk legten : sie würden bessere Domonstrationes. 


‘sad hominem gewinnen, als blos:vornehme Abweisungen oder Ab- 
''speısungen mit Querelle: d’Allemand oder Tiraden einer fast;spass- 
"haften Scheinbegeisterung;; die Holbein erst. die, ‚rechte ‚Glorie, den 
‘wahren -Heiligenschein umzuthun glaubt, wenn sie ihm den Ruhm 
‚der Holzschneidekunst «durch apodiktische ‚Machtsprüche oder sich 
eo nselbstin ihrer -Unwahrscheinlichkeit: a Bokitiananı: jeden- 
's$alls aber mit. Gewalt zusprichto — 


ie: ehr dem überaus betriebsamen Buichatusckerwesen) "nicht nur des 
“ ""Frobenius, sondern Basels überhaupt zu jener Zeit, sind’ sicher auch 
an eine Menge Formschneider beschäftigt gewesen, wie uns denn un- 
ter Anderen auf Titeleinfassungen Baseler Drucke ‘vielfach ein 
z gewisser, I F. begegnet, der uns noch näher fesseln wird, nicht 
‘minder ein AH (zusammenh.), der die Titeleinfassung zu Erasmi 
'Adagia, Basel 1523; Vell. Patercul; Basel, Froben 1520; Opp- Divi 
 Caec. Cypriani. Bas. Frob. 1521 geschnitten hat und für Ambrosius 
" Holbein erklärt wird. Letzterer zeichnete ganz im Style des jüngeren 
 Holbein, so dass auch beide Zeichnungen für Froben’s Bedarf gefer- 
tigt haben mögen. Ja wir werden mit P. Vischer annehmen müssen, 
dass nicht einmal alle Blätter, welche das Zeichen H.H. tragen, von 
Einer und derselben Hand geschnitten worden sind, wie z.B. die Titel- 
einfassung mit Mutius und Porsenna einen ganz anderen Typus 
trägt, als z, B. die Einfassung mit Pelops und den Göttern mit 
dem Täfelchen HH, oder die ‚Einfassung mit HANS. Holb., welche 
"sich niehr zu "Ambrosius Holbein hinzuneigen scheint, wie in eini- 
ger "Hinsicht duch das Blatt mit dem Bilde des Hoflebens. 


... Ward durch Alles dieses die Wahrscheinlichkeit, dass Holbein 
diese und ähnliche Blätter, ja vielleicht überhaupt in Holz geschnit- 


N 


ten habe, sehr unwahrscheinlich, so könnte derselbe im Jahre 1518 


noch weniger die herrlichen Darstellungen oder Schnitte des Tod- 
tentanzes angefangen haben, welche durch das räthselhafte HL 
(verbunden) auf dem Blatte der „Herzogin“ die ganze Frage oder 
Verwirrung hervorgerufen hat, die sich durch weniger Brillenan- 
schauung natürlicher Beziehungen leichter gelöst haben würde. 


Das ebengenannte Monogramm HL dem Manne zuschreiben, 
der sich sonst nur durch H, H. (z. B. auf den Titeleinfassungen 
mit Mutius Scävola, Porsenna, Lucretia, Tarquinius 1520, 1523, 
der Nüwen. Stattrechten der Stat Fryburg:, Baseler Mappe Holbei- 
nischer Zeichnungen Nr. 255 Joannes Frobenius Studiosis: a.a. O. 
Nr. 35 und die meisten Zeiehnungen Holbein’s zu Basel) oder 
auch J. H. (z.B. in Cramer’s Catechismus) oder mit HANS. HOLB,. 


(z. B. Basler Mappe Nr. 40), oder HANS Holb., oder auch Hh 
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+ 3 (verbunden); z.Bi'auf seinem’ Portrait, im Hintergründe Tod und 
.. » Nonne) kund: gab,‘ nicht einmal, ‘wie noch Peignot glaubt; HB 
“> oder ‘HB (die theils’dem‘Hans Brosamer, theils dem’ Hans Burg- 
© imayer ,- theils dem’ Hans Boll :ete. angehören), wird keinen u | 
. . fangenen‘ oder unvoreingenommenen Kunstkenner mehr emfallen, 
lsswenn er üausserl'allen sonstigen‘ Gründen der VVahrscheinliehkeit 


„> ‘folgende''Thhatsache erwägt: v. Meechrel hat im seiner Ausgabe der 


"> © Holbeinischen. Werke :Federzeichnungen ‘oder Risse“ides Holbeini-‘ 
»® ı schen‘ Todtentanzes. durch: Kupferstich: bekannt gemachty welche 
„se mach mancherlei'Schicksalen bekanntlich nach Russland und.bis ın 
hau die kaiserlichen Kunstsammlungen zu Petersburg gelangten. Man 
> +! hat theils aus dem wesentlich grösseren Massstabe der Mechel’schen 
2" ‚Kupferstiche, :theils aus. ihrem’ wunderlichen 'Neustyle, endlich 
os uaus: gewissen Abweichungen von den‘Hölzschnitten (z#B:'beim Car- 
» 2000 '@inal, der bei Mechel in einer-Halle sitzt, statt“unter' Weinreben, 
‚no eben‘ so"beim' Mönch, “dem':der‘Hund fehlt) “auf Unächtheit' jener 
“Zeichnungen geschlossen: '+Aber ‚wir sind'’durch Professor Mass- 
symann, welcher MecherfsDurchzeichnungen aufgeöltem 
so» ‚Papiere (aus .Bäse}) für jene seine’Kupferstiche besitzt, von fol- 
uunigenden'überraschenden Umständen “durch eıgeme Anschauung in 
“0 Kenntniss' gesetzt worden. Jene 'ölgetränkten Pausen‘zeigen 4) ein 
iouwursprüngliches' Höhen -- und Breitenmaass," das zwar: auch >etwas 

grösser ıst, als das der Holzschnitte zum Todtentanze (zu welchem 


ee 


©. 21s$),.von welchem aber Mechel,: wıe schon jene Pausen beweisen, 


‚‘wahrscheinliche Ueberzeugung &ewonnen, dass wir es (hier mit 
den ächten. Handzeichnungen Holbein’s zu 'thun..haben, so wird 
‚auch die: Thatsache von erhöhter Wichtigkeit seyn, dass bei Me- 
 chel-auf' dem. Blatte der Herzogin das geheimnissvolle Monogramm 
HL fehlt, was doch wohl nur bedeuten kann, dass Holbein das 
kleine Feld leer liess (wie auf dem Blatt N. 34: der gedruck- 
ten Lyoner Ausgaben und bei Schlotthauer, ‚wosdie Kölner Nach- 
schnitte ein Köpfchen einfügen) und dass ein ın den Holzschnit- 


m 
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EEE EEE 


om In “Darin 
piheuac een were lade ae kr ale, er’ ’s Nach- 
gen von1544 (1542). 'in’Augsburg (folio) dieses: HL’ gleichfalls 
se gemuns einandr es Formschneidezeichen: ‚darbieten; 
Beweis, ‚idass. man i.dain mälsıjenescHL.. iur für. das: Monogramm 

20 des Formschneideı rs” ansah« "Wenn ; 546: :in!:den:»Venetianer 
sah Nachdrücken (italienisch und lateinisch). ar Nachschnitten. (bei Vau- 


ur gris. ‚oder Valgrisius) ‚auch« jenes. H L'serscheint,' so. ist -dieses bei 
is /einem 'bewunderungswürdigen ‘Nachdrucke, über. ‚welchen; sich } 


PR ‚die I Hmeskusgubenikan: 1547. ‚beschweren, - natürlich. ©... 


sagen 


"sschen, welchem jenes, HL zugewiesen werden katin, und nichts 
est hier näher, ‚als zu Blättern hinüber zu blicken, Naeh ohne 
io "" Zweifel demselben Holbein der Zeichnung nach anhieimfallend, 
. „auch ‚denselben trefflichen, fast wunderbaren Schnitt än sich tra- 
“ gen.. "Dies sind die "Bilder des’ Alten "Testamentes, ‚das herrliche 
Blatt des Ablasskrames, die Waldschlacht Nackter ind Bekleideter 
srundeinige "andere, Nun bietet die eben genannte und sogenannte 
3% ÖWaldschlacht uns, ausser einem räthselhäften 4, N. oder N..H. in 
Be ‚einem Täfelcehen auf dem .Holzschnitte selber, unter. deinselben 
Kausseriieinem lateinischen’ Alphabete. als Schriftprobe die im-Ein- 
ee Aufsatzes „schon: ‚beigebrachte‘, fh HANNS 
Hin ; BEVOZELLBVRGER| FYRMSCHNIDER| 1.5242.» sn0n.% 


Bu N » Nicht alle Exemplare dieses räthselhaften Blattes tragen diese Un- 
is? wörkehrift- und jenes Alphabet, ‘so dass man in jenem HN (öder‘ NH) 
ec den. a vermiuthen’ könnte. Ein solches Exemplar be- 
Hr 7 
/ sitzt das k. Ku upfe 'erstichkabinet, zu. München, ' auch‘ Bartsch KB. er. 
Inn, 552) nennt blos das Monogramm' HN. Ein’zweites Exem- 
& ea zu München (a. a. ©.) gewährt zwar jene Unterschrift nebst 
ee doch getrennt von dem eigentlichen Hölzschnitte. 
Nun aber ‚gewährt dieselbe Sammlung‘ einen dritten Abdruck, 
zu welchem jene doppelte Unterschrift durchaus ‘gehörig und ur- 
 sprünglich ist, und solche Exemplare besitzt’ gleichfalls das Dresde- 
“ner: Kupferstichkabinet, die Baseler Bibliothek‘ (Mappe R.,TL; ı3. 
Be das 16.), Peter Vischer zu Basel etc. Der Holzschnitt selber aber 
lässt kaum zweifeln, dass hier" derselbe Schneidekünstler auftrete, 
"der auch die unbenannten’ Blätter Holbein’ s, wie seinen alteßtanz 
geschnitten habe. Eben so ist kaum zu bezweifeln, dass dıe Zeich- 
‚nung des räthselhäften Blattes Holbein angehöre, was sich’durch einen 
dem Dresdner Exemplare auf einem 4 Zoll breiten Rande noch be- 
sonders in drei Spalten untergedruckten Spruch bestätigt, welcher 
sich auf Utopien und Moria, d.i. doch varhemmich auf des 
Ä: Thomas Morus ‘Utopia und des Erasmus Lob der Narrheit (Enco- 
Mr miun ‚Moriae) bezicht. | 


Jener. ‚Spruch beginnt: aa au nd | 
Hioisih Mom, (mAin Insel haisst Naoplonmiek aeg x: a reg 
um! re Dieileyt.nit.ferr von Miorıian.iN ie Yz 
“no 00% Da: geschach ain sollichs schlagen etc»: art 


‚und schliesst. das hier gemeinte Lob der Malerei mit den Warten: 


35; © i ’ 
“ Als‘ dieser auch ain maister was 


Doch ist im lieber das weinglas. 
Das braucht er für ain langen spiess 
Er mach ims noch, den das verdriess. 


"haben ı uns also ‚jedenfalls nach einem‘ 'Formschneider umzu- 


as ie # e | 4 a * 
‚ützelburger oder Leutzelburger, "Hans, 


» Wenn nun \dieses Blatt — nach doch ‚gewiss auf c er Hand lie- 


'«:gendem Schlusse, dem nur überkünstliche Logik sich entziehen 


„Furmsehnider“ zugeschrieben werden muss, so liegt eben so 


kann, — dem darunter stehenden Han s.Leutzelburger als 
te 


das schon bemerkte HN oder HN (so wird es auch in der E 


nischen Mappe R. I., 13. n. 26 der Baseler Univertitätsbibliothek 
angesehen) für das Monogramm-des Künstlers,.d. ı. des Zeich- 


A 


ners zu halten: wie ‘aber dieses mit Holbein’s Namen zu ver- 


“binden sei,‘ wird nur erklärlich, wenn jenes H.:N. als der An- 


fangs- und Endbuchstabe Holbein’s genommen. wird, ein; un- 


gewöhnliches Wagniss, : dem sich nur etwa Waagen’s Versuch (Ver- 
zeichniss der Gemäldesammlung des k, Museums: zu.Berlin 1830. S.. 
455, 111) gleichstellen lässt, aus einem B und N den Namen Ber- 
nardi N. von’ Orley um 1526 zu vermuthen. Uebrigens begegnet 


dieses durchaus verbundene HN nochmals auf einem ähnlichen 


Täfelchen eines Holzschnittes, Blumengewinde darstellend mit zwei 


Engeln und fünf JIinaben, ‚deren einer trommelt, einer pfeift: 

ganz Holbeinische Zeichnung und als solche auch in der Hol- 

bein’s-Mappe zu Basel. Er EEE > N a 
Hans Leutzelburger aber gibt sich noch auf andern Blättern 


durch ein getrenntes H, L. und dem Beisatze FVRD und FVR (d. 
ij. FVRMSCHNIDER) zu erkennen, z. B. auf der Titeleinfassung 


zum Neuen Testamente ‚Das ne- |we Testament| gantz klärlich 
auss dem re- |chten grunde Teutscht.| etc. Auch die Offenbarung 
Joannis etc, Basel, 'Thom.'Wolff 1523 (vgl. Aufsess Anzeiger für 
Yıunde des D. Mittelalters 1835, $. 305. Weigel Catalog II., 38. 
n..67.), als einzelnes Blatt auch in der Holbein’schen Mappe der 
Baseler Universitätsbibliothek N. 39. — Das verbundene HL aber 


/ 


lbei- 


gebraucht derselbe nochmals auf dem Bilde des Nicolaus Bourbon 


«Nicolai Borbonii Nugae, Basel 1555, 1558, 1540), ohne Zweifel 
von Holbein gezeichnet, den Jener in seinen Epigrammendistichen 
mehrmals lobt, Ausserdem aber fallen, ohne allen Zweifel (man 
müsste denn ganz zweifelsüchtig oder zweifelsichtig' seyn) derselben 
geschickten Hand die schon genannten Blätter der Alphabete, des 
Ablasses, welchen selbst Herr v. Rumohr.dem Leutzelburger lässt, 
des Erasmus mit dem Terminus, der Titeleinfassungen etc., wel- 
che wir sogleich besonders aufführen werden, zu, und sie be- 
finden sich auch meist sämmtlich in der Holbeinmappe zu Basel, 
z. B. das Wappen Christoph Froschäuers zu Zürich (Bl. 28: Chri- 
stof |Frosch|over zvo zvrich), das kein Anderer ‚geschnitten haben 
kann. Gleiches gilt von.den Bildern des A. T.,.die nur der Form- 
schneider des Todtentanzes geschnitten haben kann. Wer aber 
die besonders gegen das Ende jener. Imagines oder Icones ‚Veteris 


', Testamenti (in der ersten Lyoner Ausgabe von 1538 erasmisch In- 


‚strumenti) vorkommenden, lateinischen Schriftblätter mit Leu- 


tzelburger’s Alphabete vergleicht, wird schon von dieser Seite 
nicht mehr an der Einerleiheit des Schneidekünstlers zweifeln. 


In der Holbeinischen Mappe zu Basel (RK. 1, 15) befinden sich 
gleich nach der oben besprochenen Waldschlacht (n.26) noch gleich 
gut geschnittene Blätter mit dem ganz ähnlichen Monogramme 
HL (mit halbkreisförmigen ' Ausschnitte des. Querstriches, mono- 
grammartig, verbunden): .n. 27 von 1516 (der Ritter Georg mit dem 
Drachen, und Maria mit dem Rinde, Joseph und drei Engeln) 
n. 28 von 1516 (Paulus mit dem Beile; eben so Andreas). Dage- 

en findet sich in Hans Burgmaier’s Mappe auf Bl. 5 auf einem 
derbtüchtigen Holzschnitte der Veronica wieder unser HL (mono- 
grammartig verbunden). x. 
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der bäldsmeeibueger; vB 411 
2 FOENERERNE Hilrdheitten;s ‚die 'Vischer,; wenn ‘auch 
enteden, in der Zeichnung dem ‚Holbein, doch im 
ni tte- ‚unbedenklich: dem Leutzelburger zuzuschreiben ge- 
1 ‚gehören ‚auch zwei Dolchsch eiden,.derenveine die 
‘F a mit ‚Lilien, ‚die andere. Kinder ‚ohne Lilien: darstellen. v. 
: Rumo wollte ‚jene ‚erstere. ‚wegen ‚der Lilien, ‚dem‘ französischen 
Boden zuweisen, als wenn nicht das Blatt: ‚des Holbeinischen Tod- 
schaR tentanzes, welslios; den König darstellt, '"aisch einen. Lilienteppich 
vöst: hinter: ‚dem tafelnden Könige zeigte;: welches sich aber einfach er- 
.... klärt, weil jener Lilienkönig wirklich Franz I: von Frankreich ab- 
Bi: conterfeyt, ‚wie der Kaiser sichtbar den deutschen Baiser Max L. 
stellt, der Jenen. bei Pavia' ‘gefangen ‘nahm -(vielleicht;darum die _ 

ien bei der Fortuna ?). ‘Auch die 'fränzösischen ‚Dances Macabres 
a zeigen: den. Doppeladler des. deutschen Kaisers; den französisischen 
 Lilienkönig; das würtembergische Herzogs- Wappen etc. v. Me- 

chel hat: bekanntlich eine andere‘Holbeinische Dolchscheide in Ku- 
gar gestochen , welche auf ihrem engen Raume einen schönen Tod- 

| ‚tentanz mit Trommler und Pfeifer enthält, dessen einer Tod, die 
| ‚Königin. darstellend, denselben weiblichen Kopfzierrath trägt, wie 
in dem Todtentanzalphabete. "Diese Scheide befindet sich wirk- 
lich in Metallguss, ausgeführt auf der Baseler Bibliothek. Die Me- 

rc »chel’sche Pause der Holbginischen. Zeichnung Br ae Professor Mass- 


anti. Wale, yay nad! ar e = 


Non. dem welchen lendböhle, des ee eh Terminus 
zu seinen Füssen, mit lateinisch untergedruckter Inschrift, ‚liegt ein 
‚neuer Abzug von der zu Basel aufbewahrten Buxbaumplatte 
vor uns, welchen Professor Massmann. vom .seligen Haas erhielt, 
der Abdrücke fertigen liess (Vgl. auch Hegner’s Holb. S. 145). Dies ist 
ein ausgezeichnetes Blatt, ohne alle Einbusse des alten Holzschnittes, 
da es mit Sorgfalt behandelt wurde, Hier waltet demnach gar kein 
Zweifel mehr, dass wir auch beim Todtentanze nicht Rumohrische 
‚ Metallschnitte, sondern Holzschnitt vor uns haben, wogegen uns 
eben so unbestreitbar gleichzeitige, Holbeinische Metallplatten 
und Abdrücke davon aus Basel durch die Güte des Prof. Mass- 
mann vorliegen. Dies trifft namentlich folgende Blätter: 1) den 
ee wo.in einem Halbkreıse oder Bogen der Ueberwinder 
ristus vor Gott steht, unter dem. der heilige Geist schwebt, rings 

_ um lobpreisende Engel, mit der Unterschrift: VNVSDEVS, VNVS 
 RONCILIATOR, DEI ET HOMINV, HOMO CHRISTVS IESVS, 
'QVI DEDIT SEMET IESYM PRECNM BEDEMPTIONIS PRO 
OMNIBVS; 2) zwei Seitenstücke einer Titeleinfassung, rechts an 
einer Säule Rebengewinde und aufklimmende Kindergestalten, welche 
Säule getragen wırd von einem die Arme zum ‚Tragen und Tanzen 
| einstemmenden Bauern, oben aber.einen Bauern trägt, dem zwei 
"Gänse zur Seite gehen und grasen, eine entfliest: offenbar die 
_ Trümmer der Titeleinfassung, welche den Holbeinischen Bauern- 
tanz und die Holbeinische Fuchsjagd darstellt, welche auch 
sonst oft vorkommen, z. B. die Fuchsjagd in der, Baseler Hol- 
. .beinsmappe Bl. 41, der Bauerntanz.in Galeni de compositione me- 
dicamentorum Bl. 52, beide oben und unten auf‘ dem Titel zu: 
„DAs neuw Testament,“ Basel, Adam Petri: 1525, und: De re me- 
dica, Basel, A. Kratander 1528, fol. Diese Stöcke sind Kupfer- 
schnitt, und damit ist eine grosse Frage gelöst. Offenbar ha- 
ben jene Blätter in ıhren graderen Strichen und Schnitten, so sorg- 
fältig und sauber sie (namentlich die genannten Bauern) geschnit- 
ten sind, etwas vom Holzschnitt Abweichendes und Befremdliches, 
und es erklären sich durch die ganze Thatsache nunmehr eine 


‘Menge ar sc 
ver rungen als Kuj fers« ; 
Wegen. ‚der:grossen: lage 

. Metalles’ auf dem erhenlbapisse, ea Aue wi 

‚Jener: grössere ‚Titelkopf (Vater, "Sohn "und Geist im, ‘oben a abge- 
ar schnittenenHalbbogen)- findet: sich unter andern : auch in Theo- 

“'phylacti mn “quätuor Evangelia- enarrationes, ı Basel bei‘ Cratan- 
Br der: 1525 ‚u fol (aufid Münchner Hofbibliothek P. ‚Gr:485, fol., 

in: Weigel’s Catalog. II., n. 2800). Hier ‚gewährt “die Zusammen- _ 
0 setzung der:Titeleinfassung ‘oben jene Dreieinigkeit „unten in sehr 
x schöner. Zeichnung und sehr. schönen Schnitte die. zwölf Apostel 
3b amıt Sprüchbändern. ‘für ihre-Namen. Rechts und’ links zur Seiten 

"je, zwei Evängelisten. ‚Blatt: 144 ob. erscheint: der Silenenz: 

s:l»auch »sonst'in: Cratanderischen ‚Drucken: desselben. Jahres 1525 © 8 
', vorkommt; „ausserdem: treffliche: 'Arabesken. Jene: ‚grösseren Blät- « 
ter ‚iomwohl. alle vier Einfassüngen des Titels (unten steht es 5 
! 


‚trechtsim Spruchbande),»als“auch der: Silenenzug. zeigen "da as.be- e' 
a kannte Monogramm. I F,. und: zeigen aber auch‘ zugleich alle den- 
- selben Strich oder Schnitt; "nämlich in: Kupfer; und es erhebt ° 
sich‘ nunmehr. hienach an Frage,‘ ob‘ nicht, "wie: ‚wir: "mit unsern 
schlichten: Augen zu sehen: glauben, \ ‚dieser i am: Küpfer sı Ss ch 3 
"IF mit dem holzschneidenden. HE.(d:: i..Hans Frank, und das wäre 
und ist HL d.i. Hans Leutzelburger wieder) Ein:und der- 
selbe sei. Man prüfe: Kupfer. erlaubt jedenfalls nicht die ge- 
schmeidige Vollendung wıe das Holz, selbst‘ des härteren Buxbaums. l 
" Kupfer will anders überwunden seyn und ist schwerer zu überwin- | 
‘den, schwerer ein Kupfers chnitt als ein Kupferstich. Und den- 
‘noch wird. Keiner der Fuchs - und‘ Bauernjagd. Vollendung ‚übspre- 
chen, eine Vollendung, die (den zu Grunde liegenden Stoff in An- 
rechnung gebracht) nicht allzufern von der Vollendung und Eigen- 
ihümlichkeit der Holzschnitte ‚desselben Schneidekünstlers liegen 
' dürfte. Dem’ sei nun, wie ihm wolle {wir geben“die Vermuthung 
blos zur ‘weiteren Prüfung unbefangener Augen und "unvoreinge- 
nommener Kunstkenner hin), dass aber IF ganz gut einen H(ans) 
F(rank) bezeichnen könne, ergibt sich aus der Gleichheit der Na- 
men Hans und Johannes und aus dem wirklich auch sonst vorkom- 
‘menden Doppelgebrauch“ derselben bei denselben Künstlern. 
‘steht z. B. auf einem Blatte des Hans Brosamer, welches P. Visch« 
in Basel besitzt, sowohl Johannes Brosamer Fuldae .degens fa- 
'ciebat, als sein Monogramm 15. ‘HB 45. In'Holbein’s Mappe zu 
Basel zeigt Bl. 36 uns IF, Bl. 537 HE. (verbunden). von 1512 den 
Hercules Gallicus (zu Typus Eloquentie); Bl. 28 aber ein HF (das 
H mit halbkreisförmigen Ausschnitt des’ ‚Querstriches) 41517 ‘(Hand- 
zeichnung). Wir reihen hier blos zur Vergleichung noch folgende: 
'" LHF und LH (verbunden), L HF, HF (verbunden) in „Biblia 
DArinen die Summarien aller ‚Capittel Leipz. beim Ambrosius Lob- 
wasser 1584. HHF, M HF, H (mit halbkreisförmigem Ausschnitt. 
des Querstriches), H (mit Schnitzmesser, sehr gute Schnitte) neben 
RMD (Rudolph Manuel Deutsch?) in Münster’s- Cosmographia 
1550 lat.) u. s., w. — Der obengenannte IF aber nennt sich auch 
ERCHOoch ID manchen anderen Titeleinfassungen, z. B. Genien oder 
Yinaben, die an Palmenbäumen hinaufklettern (in Velleius Patereu- 
lus. Basel } J. Froben 1520, fol., wo der Titelstock. 1517 und nd AH 
(verbunden) zeigt, Bl. 2 b aber I F), oder Tugend und Laster 
(in N. T. lat. graec. Basel, Froben 1522, fol.), Tantalus A 
Bl.ret Fa): u. Swen 
"Schliesslich reihen wir hier zum Vergleich und zur Vervollständigun 
» "unsers Verzeichnisses unter Holbein alle diejenigen‘, ohne Zweite 
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"ger oder Leutzelburger, Hans. 113 


| . FE ” af: 4: : Ah, Bi kids 1 \ i 

meist nischem Schnitte an, welche, wenn man, wie 

°P. Vischer sa seinem Auge nicht Gewalt anthun will, fortan 

wohl nicht mehr dem Hans Leutzelburger abgesprochen, we- 

2 tens als Holzschni e nicht mehr dem Holbein zugesprochen 

ee rden können. r Schoı unter Hans Holbein haben wir einige der 

ee a TE Di SEN N TIEReR 5) ADAUR U, SE TE ABEL hs .D 

| unten folgenden Blätter erwähnt, doch nicht so ausführlich als 

u 5 .Indessen haben ‚wir schon unter Holbein äuf Lützelburger 
| ne N Be a en Rn Eee: 


Meisterwerke im Formschnitt, dem HANS LEVTZELBYR- 


” ir 
ud Et 
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£ u a Pr “ GER F VRMSCHNIDER zuzuweisen z | 
" 4) Die Bilder des Alten Testamentes: 1550 in beson- 


deren Abdrücken aufEiner Seite (vorhanden auf der Biblio- 


2 nr ar 
BEL, \ı 


I; 


thek zu Basel in der Mappe H. Holbein’s, Nic, Manuel’s 
und Hans Rudolf Manuel’), 1538, 1530, 1543, 1547 in Lyo- 
ner Ausgaben, 4543 daselbst ‚auch spanisch, 1549 englisch ; 
in Bibelausgaben 1538 (Wechsel), 1544 (Hugo a Porta), in 


--Nachschnitten 1531 (Christoph Froschauer zu Zürilh 


- 7 % » 


"06 Die gantze Bibel“, wiederholt 1533, 1556, 1540, 1545, 1551, 
41556, 1560, 1565, 1579, 1638.) und mit den vier Todtentanz- 


bildern vorn zu Frankfurt a M: (bei Gülfferich „biblische 
‚Historien“ 1551, Biblia Veteris T. 1552, 1553, 1554), zu 
-Paris (bei Peter Regnault Historiarum V.T. Icones 1544, 
‘bei Carola Guillard und Gulielm. Desboys: Biblia 1552; 
"bei Jean Foucher: Quadrains historiques 1558. Qua- 
dernos 1553 (Lyon); Quadrins 1554 (Lyon), zu Antwerpen 


{bei Joh. Neelsiüs Biblia 1541, 1561, bei Jacob von Liesuelt 
den Bibel 1535), zu Löwen (bei Bartholumey de Graue 
‘ etc, La saınete Bible 1550); zu Basel (bei Nicol. Brylinger 


Bibell 1552), endlich neuer zu London (bei William 
Pickering lcones Veteris T. 1850). — Vgl. H. Holbein S. 252, 
“ Rumolir Holbein d. J. S, 57, 101 etc, 


oo Der grosse Todtentanz: .1530in besonderen Abdrücken 


as Ahr 
53 
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auf Einer’ Seite 4o Blätter zu Basel in der Bibliothek, in 
England bei W.V, Ottley, zu Berlin in der Naglerischen 
"Sammlung, weniger vollständig, 39 Bl. za Wien im Erzher- 
'zogs Karl Sammlung. 31 Bl. zu Schaffhausen bei Kauf- 
‚mann Reller (zum grossen Engel), 23 Bl. bei Graf Rigal (1817 
verkauft), 21 Bl; zu Leipzig (Otto), i2 Bl. v. Rumohr, 5 Bl. 
nochmals zu Basel, 1 Bl. zu München (Prof. Langer), 1 Bl. 


zu Erlangen (Bibliothek d. Hoh. Schule); Panzer: Literar. 


Blätter 1803. II., 295) besass 55 Blatt, in ächten Lyoner 
"Ausgaben. 1) 4ı Blatt (Imasines mortis — Les Simula- 
“ chres ete.): a) bei Mechels 4: -1558 (frz.); b) bei Frellons 


821542 frz., 1542 lat., 1545 lat. — 2) 53 Blatt: a) Feel- 
lons: 1545 lat., 1547 lat., b) J. Frellon: 1547 lat., 1547 


lat. (Icones), franz. (Les Images), 1549 ital. (Simolachri), 
1551 frz. (2), 1552 frz. (?), 1554 (Icones) Basel. — 3) 58 
"Blätter bei Joh. Frellon: 1562 frz., 1574 lat. (2); 


in Nachschnitten: a) zu Augsburg „Todtentanz“ durch 
' Jost, de Necker 40 Bl., fol., 1544 (1542), 1561; St. Gallen 


1581, 4.5 b) Basel von G. $, etc.: in 8. bei Hulderich Frö- 
lich 1588 (Zween Todtentäntz),. 1608, bei J. C. Mechel (41 
Bl.) der Todten-Tantz 1715, 1724, 1755, 1740, 1769, 1786,. 
1706; ec) zu Venedig (41 Bl,) bei Vaugris oder Valgrisius; 


Nagler’s Künstler-Lex. VIII. Dd. - 8 


114 Lützelburger oder Leutzelburger, Hans. 
. 1545 ital., 1546 lat,, fortgebraucht (vermehrt) in Discorsi 
. morali dell’ eccell. Sig. Fabio Glissenti contra il dispiaces 
del morire. Detto Athanatophilia (Venetia 1609, 4.) und Va- 
rii e veri ritratti della morte (Venedig 1669, 8.); d) zu Strass- 
burg kl. 8. von 1546, (von welchen Ausgaben. der, Stadtrath 
Wilh. Haas zu Basel 11 Bachsbaumstöcke besass (n. 6, 7, 
13, 14, 16, 23, 31, 34, 37, :58, 39). Die Baseler Bibliothek 
‘(Holbein’s Mappe Bl. 25) und Prof, Massmann besitzen 
Abdrücke. Vol. Hegner S. 315, auch Douce (1833) S. 113; 
— e) zu Lübeck 1557, 53 Bilder) 1558, 1604 (ohne Holz- 
schn.); f) zu Wittenberg 1590 (?); — g) zu Cöln-Ant- 
'werpen: 55 Bl. vom A, bei Arnold Birkmann und Erben: 
lateinisch 1545 (?), 1555 u. 1555, 1556 (2), 1557, 1558 (9% 

ı 1560 (2), 1566, 1507, 1572.(?), 1573, 1574, 1655, 1657, deutsch 
„der Todten - Dantz“ durch Casp. Scheyl) 1557, 1558, 15605 
niederländ. (De Doodt Vermaskeert) Antwerpen 1654; h) zu 
London 1789, 1825 (von Bewick); i) zuNewhaven 

Ä n . : c ER > gm 


18135 ' BT IR “ 
in Nachstichen (Kupfer): a) Antwerpen 1608 (De Doodt 
® vermaskert); b) zu: Frankfurt a.M. 60 Bl. (von Eduard 
Rieser: Todten - Dantz), vor 1617, 1617, 1623; 1638; ec) zu 
Nürnberg 60 Stiche (von Georg Strauch u. A. Rholı: 1647, 
‚1648; d) zu Laybach - Salzburg. (54 Stiche) 4682; e) 
Zurich (60 Bl. von Conrad Meyer) .1650, 1651, 1657; 17595 ] 
ders. Sterb - Spiegel (durch ‚Redelius) zu Augsburg 1704; f) 
Linz-Passau- Wien (50 Bl. von Michael Rentz) 1753, 1777, 
1767; — g) Amsterdam (30 Bl. von Salomon van Rusting) 
1707, 1726, 1736, 1741; h) London (51 Bla von Wenzesl. _ 
Hollar) 1647, 1651, 1682, 1780, 17090, 1704, 1796, 1805, 1804, 
1815, (von David ,Deuchar) 1788, 1803, 18155 i) zu Leip- 
zig (48 Bl. von Frenzel in-Dresden, mit Text von Ludwig 
Bechstein) 18315: a. 12 Win» 7 a NE \ 
in Steindruck (55 Bl. durch Professor Schlotthauer): Mün- 
chen 1831. > a BAAR RN h 
Völlige Nachahmungen: a) von J. A. Schellenberg 1785, 
18055 b) von Chodowiecki 17925 c) von Thomas Rowland- 
son 1815, von St. Dayley 1826; d) von Schwind 1853 | 
u. Ss, W% ” A 
Vgl. diesen Ueberblick (dem wir Prof. Massmann ver- | 
danken) mit Hegner’s Holbein S. 250, Rumohr Holb. d. J. 
S. 43, 08. y er A NR | i 
3) Bildniss des Erasmus mit dem Terminus: siehe oben 
S. 110, 111 und Hegner $. 255, Rumohr $. 73, 03. . 
4) Der Ablasskram: in der Baseler Holbein’smappe Bl. 28 
über Froschauer’s Buchhändlerstock (s. oben $. 100). 
5) Die zwei Dolchscheiden. (s. oben u. Kunstbl. 1825 n. 
31, wogegen P. Vischer a.a, OÖ.) | 
6) Die Alphabete: $, 
a b) Drei Todtentanzalphabete: 2 verschiedener Grösse in la- 
teinischen Buchstaben und 1 in griechischen. Von jenen N 
kannte Douce (Dance of death, $.1, 215) 24 Blatt ohne 
Leutzelburger’s Namen, dagegen enthält die Baseler Uni- 
versitätsbibliothek, das Dresdner Hupfersticheabinet auf 
Ein Blatt- zusammengedruckte Exemplare: mit dem Namen 
(D)Anns Lügelburger, Sormfchnider, gez | nant Srand 
(zugleich Beleg, dass wir es unter beiden Namen mit, 


ri Lützelburger oder Leutzelburger, Hans. 415 


2... demselben Künstler zu thun haben). Im Winkler schen 
0° 0 5% /@atalog wird ein gleicher Abdruck des Ganzen mit deutschen 
"00000 Bibelstellen aufgeführt, Douce beschreibt eines mit Stellen 
0 der Vulgata. Baseler, Strassburger und Kölner 
“0° Drucker haben sie vielfach angewendet: so bei Froben 
VIRRRCR (in 'Ambrosii opp. 1527, 1558; Irenaei opp. 1528; Eecle- 
000 siasticae hist, serpp. 1528, 1535; Augustini opp. 1528, 15295 
005° °° ‘Chrysostomi opp. 1550; Gregorii Naz, orat. 1531; Origenis 
a 1545); bei I sengrin 1556; bei Bebelius 1524 bis 
00° 45365 bei Valentin Luzio 1552; bei Thom. .Quarin 
a #4575 nöch; bei Andr, Rıratander (in Diction. Graece 


| % ER 1519, Lactantii opp- 1524, Chrysostomi opp. 1525 , Bedae 
ee opp-' 1555); eben‘ so in Strassburg bei Grieninger 
». °“% (Spiegel der Artzney 1519), bei Gephaleus 1525; in 
el Mainz bei Jos. Schöffer (Fr. Nausae in Symbolum 
700 5 + Apostolicam Catholicon 1529, 4.); in Köln beı Johann 
#00 90 Quentel 15485 bei Euchar. Cervicornus (Simonis de Cassia 
| ” op. in 4 Evang, 1555; Zachariae de concordia evang. op. 
4535). Auch in Nachschnitten bei Hans Schott ın 
"Strassburg (Alchoran 1540, Feldtbuch 1540); beı Hein- 
rich Stainer in Augsburg (1550); Christoph Froschauer 
in Zürich (1527); in Frankfurt (1550); in englischen 
0° Büchern etc. : Das griechische Alphabet unter Andern 
5 in Basel bei J. Bebelius (1526, 1531, 1535: T’ys xauwns 
9, dtadyays aravra), in Strassburg bei Wolfgang -Cepha- 
= =. Jäus oder Küpfel (1524, 1528). Diese Nachweisungen dan- 
ken wir Prof, Massmann. Ai RR 


| 


6) Das Bauernalphabet in Zollgrösse: vollständig in 24 
| Blättern bei Douce, zu Dresden, bei Peter Vischer in Ba- 
sel (auch jene besitzt derselbe, als n..42, 45, 44), in den 
Handzeichnungen Holbein’s in der Baseler Holbeinsmappe 

RK, 1, 29. — Vielfach in Baseler Druckwerken.. - 
.d) Das Rinderalphabet, in Zollgrösse: ı Vollständig in 
24 Blättern, bei Douce, P. Fischer, in Dresden; 18 Bl. 
+ s..bei v. Rumohr, - Auch in Baseler Druckwerken (z. B. L. 
- Coelii Lactantii Firmiani. Basel, Andr. Kratander und Be> 

helius3532;,: fol: e 2: suslerse t 
7) Der Kampfim Walde zwischen Bauern und nackten Räu- 
bern mit-dem Täfelchen HN und der Unterschrift HANS 
LEVTZELBVRGER FVRMSCHNIDER 1.5.2.2. mit römı- 
‚schem- Alphabete: 53 Zoll hoch, 4 Z. breit, « In schönen 
. Blättern zu Basel bei Peter. Vischer und (Universitätsbiblio- 
£ thek HK, I, 15, 12, 26), za München (Kupferstichsammlung: 
—_ . ömal), zu Dresden (Hupferstichcabinet) etc, Siehe oben 

N ; A 2 


'Minder berühmte Holzschnitte, in denen jedoch der 
Künstler (Zeichner und Holzschneider) jener ersten Blätter 
nicht zu verkennen ist. N 


8) Paulus in verzierter Nische (am Schlusse des Nov. testam. 
graec. Oecolampadii, Basel 1540), &. 

09) Die Bekehrung des Saulus, &. 

10) Das Pfingsttest, &. | 

11) Das jüngste Gericht und die Apostel (Theophylacti in 
‘quatuor evangelia enarrationes, s, oben S. 112), & 


gr 


46... ae ‚„Lützenkirchen, P.C. REIT | ; 


12). Die : vier an ABL, 8 El | 
A ‚Die Erschaffung der Eva auf einer Bräkngel, die mit 
dem Meere, dieses mit Wolken, das Ganze ‚mit ‚einem En- 
‚gelchore umgeben ist, droben Gott. Vater, 54 Z. im Geviert. 
4) Titeleinfassung mit Petrus und Paulus, den Attributen 
der Evangelisten, oben das Baseler: Wappen, (Adam. Petri 
29285 fol.). 
.15) Kleinere Titeleinfassung mit Petrus und: Paulus, freie | 
"Wiederholung der obigen, 8. Nach. Vischer wahrscheinlich x 

von einem Gehilfen. 
| 

| 


'16) Verziertes Portal, ‚oben Orpheus, zu beiden Seiten Her- 
 kules, 4 ; 
17)-Titeleinfassung von 4 Leisten, zum neuen Testamente 
(Basel 1523), mit H, L. FVR., 4. 

18) Titeleinfassung: Digito compasce Jansen. ein Mann 
mit der Hand auf dem Munde, unten Paulus, r. unten 
Petrus, darunter H. L. FVRA wine (Baseler Mappe N 

N. 39). f 

10) Aue Titeleinfassung zu E. Eramıı Roterodami Para- 
phrasis in Evang. sec. Joannem (Basileae in.offieina Frobenz 
1525), ein mit geschichtlichen Fi IgUBeR verziertes Postament, 

unter dem Kleopatra liegt. u 

20) Titeleinfassung,. mit. Petrus und Doulas oben, zu den 
Seiten die Kirchenväter, fol; | 

21) Bild des Hoflebens: Imago vitae aulicae (in Frobenii | 

. „Thesaurus. Basel 1522, vgl. Weigel’s Catalog Il., N. 2799, 

| Hegner’s Holbein S. 145). | 

22) Die Bilder der Offenbarung Johannis, 21 Bl., gr. 8. 
Im deutschen Neuen Testament: Basel, Henric Petri 1523, 
fol. (auch in den Ausgaben in 4. u. &. einzelne Stöcke), im 
-„newen Testament“ (Basel, Thom. Wolff 1523) mit der Of- 
fenbarung Johannis, in dessen Rahmeneinfassung unten auf 
viereckigen Steinchen wiederum steht H.L. EVR. ... (Sieh 
oben S$. 110). v 

23) Christoph Froschauer’s zu Zürich fiichüruckerktodkt, 2 
Christof (Frosch) over zvo zyrich, 8. (Bascler US WEIL EINS ppm 4 


Bl. 28). hi 
24) Das Bildniss des Nicolaus Bourbon oder Borbonius (s. 
oben $. 110). | 


B. 


Hieran reihen wir nach P. Vischbr (Kunstbl. 1. a =. "Nr. 55) und 

unserer Darstellung oben $, 112 die Blätter des IF, fast alle 
Metallschnitte nach Holbein ohne Zeichen, theils Mehischeims 
lich ven demselben Meister I F, theils “von andern (Urs 
Grev?); die Holzschnitte nach Holbem auf den ungeschickte- 
ren Titeleinfassungen u. 5. W 


Lü tzenkirchen, P, C. » Miniaturmaler und: ‚Kupferstecher‘ zu Cüln, 
welchen Göthe (Kunst und Alterthum I.25) rühmt, Er hatte sich bei 
bedeutenden Gelegenheiten das Vertrauen hoher Personen erworben. 

Man hat von ılım auch sehr ähnliche Bildnisse MA. in Schwarz- 
kunst. 
1) Das Bildniss des Professors Walraff, A 
2) Jenes des Canonicus Hardy zu Cöln. 
3) Lnarie XVII. von Frankreich, nach H. Villiers, 1814, 
va 


Luffoli, Giovanni Maria, — Lugardon. 117 


} ehe ale PR y , U ' a “ { 2 } 
Rt 4 Die heil. Jungfrau mit dem sic liebkosenden Kinde, nach 
WR TE L. da Vinci. 5 ER 2 Fr ei He 
‚ 5) Der ungläubige Thomas, halbe Figur, nach Giordano, gr. 
KR gu. fol. de | | vi Re ; i \ 


Ve RE 


| Luffoli, ‘Giovannı Maria, Maler von Pesaro, war Schüler des 


F 


“ 


A  Cantarini, dessen Schule seine Werke verrathen. Solche sind 
besonders in Pesaro, in den Kirchen St, Joseph’s und Anton's. 
rm AR Luffoli arbeitete gegen 1680. A De N 


| ‚Luft ” Gerhard ’. Glasmaler,. der gegen Ende ‘des 16. Jahrhunderts 
© in Rouen sich niederliess. Er malte die Kapelle des, „Saints Morts‘‘ 
‘auf dem Kürchhofe des Hötel-Dieu. Die gegen den Kirchhof zu 


. stehenden Fenster werden gelobt. 


Lugano, Sebastian da, Architekt, der zu Anfang des 16. Jahr- 
hunderts lebte, Er fertigte ein Modell zur Kirche St. Giustina zu 
Padua, dessen Ausführung aber allzu kostspielig gelunden wurde. 


1; b b n Baer; ET, E87 i 
| Lugano, Thomas von, Bildhauer, der auch unter dem Namen 
1, Tommaso Lombardo bekannt ist. Vasari sagt von ihm, dass er 
Figuren von so schöner Form, Haltung und Manier gearbeitet 
‚habe, dass sie neben allen andern- schönen Standbildern, die sich 
zu Venedig befinden, stehen dürfen. In der Bibliothek von St. 
Marcus zu Venedig sind sehr schöne Figuren von seiner Hand. 
Er war Sansovino’s Schüler, und um 1520 fällt seine Blüthezeit. 


‚Lugano, Vincenzio ; Maler von Udine, den Rudolfi rühmt, be- 

Moe wegen eines Altarbildes des heil. Anton in alle Grazie zu 
dıne. 

| Man hat Spuren seiner Thätigkeit von 1589 — 1619. 


Lugar, I, Architekt, ein Künstlers unsers Jahrhunderts, .der uns 
| durch folgende Werke bekannt ist: 
Architectural sketches of cottages, rural dwellings und villas 
etc. 18 Blätter in Aquatinta. | 
" The country gentleman’s architect, containing a Variety of 
designs of farmhouses and farınyards of different magnitudes 
‘etc, 21 Blätter, 4. 


Lugardon, Maler von Genf, ein ruhmlich erwähnter Hunstler, suchte 
sich anfänglich nach französischen Mustern zu bilden, wie die 
Bilder zeigen, die aus seiner ersten Zeit übrig sind. Diese sind 
indessen mit den spätern nicht zu vergleichen, da sie ausser der 
correkten; Zeichnung und der guten Färbung wenig Werth haben, 
weil aller Ausdruck der Manier erlag. Sein erstes grosses Bild, 
Bonivard’s Befreiung aus dem Gefängniss von Chillon durch die 
Berner und Genfer, war voll David’scher Gezwungenheit. Im Jahre 
'1826 ging er endlich nach Rom, und da malte er mehrere Bilder, 
in denen man seine gänzliche künstlerische Umgestaltung und Er- 
hebung auf die erfreulichste Weise bemerkte. Dazu gehöret die 
Ersturmung des Schlosses Rossberg, ein Bild, in welchem Compo- 
sıtion und Ausdruck besonders meisterlich sind; uberall ist correkte, 
einfache Zeichnung, überall Harmonie, kräftige Wirkung im Co- 
'  lorit und Helldunkel. So wurde dieses Bild im Hunstblatte gerühmt, 
und nur könnte man tadeln, dass die bei Mondlicht vorgehende 
Handlung zu hell gehalten ist. Ein vorzügliches Bild ist auch je- 


- 


. Rp % (NR: Fa A, . ER x. 
- ‚ Luger. —— Luhout. “ Fi Bir 5 ; 


‚nes, ‚welches einen verstockten Verbrecher im Gefänghinsavorstelte, 


wie ihn der Priester zum Tod vorbereitet. Der Mönch ist von er- 


greifendem Ausdrucke, man machte aber dem Künstler bemerklich, 
‘dass der Kopf des Verbrechers aus Guerin’s Bild des Marcus Sex- 


tus entnommen sei. In Zeichnung und Farbe ist das Bild ‚Vortrefl- 


lich. Ein drittes Gemälde ‚von 1852, ‘das er, wie die ‚obigen, a 


Ri 


Rom. ‚malte, stellt eine neapolitanische Familie "dar, ein klares, 4 
zartes Bild, ‚ohngefähr viertel lebensgross, wie jenes ‚des Verbre- h 
chers. Im Jahre 1854 zog besonders sein Tell im gebrechlichen ee 


Kahne die Aufmerksamkeit auf sich, genau beschrieben im Kunstblatte 


von jenem Jahre No. 97. In allen seinen Bildern ‘herrscht grosse 


“keit, 


we 


‚Luger, Formschneider- oder Holkithnitdler) den in | Nördlingen gelebt 


s 


Lugesi, "Maler, dessen Name auf einem Blatte mit der Kan Mag- 


‚hat als Layenbruder bei den Franziskanern. Man liest in einem 


Necrologium derselben, das mit dem Anfang des 15. Jahrhunderts 
schliesst: VII. Id. Augusti O. Fr. h. Luger laycus optimus incisor 
lignorum.: Fiorillo meint, das Incisor lignorum bedeute einen 


Formschneider,. da die Nördlinger Franziskaner die Arbeit des 
Bildhauers immer mit „seulpere‘ bezeichnet haben sollen. Er 


glaubt auch, die dortigen Franziscaner und Dominicaner hätten 
Heiligenbilder, anfangs ohne, dann mit Text, in Holz schneiden 
lassen. Allerdings ging auf solche Weise die Formschneidekunst. 
der Typographie voraus, und dass Luger Formschneider gewesen, 
könnte auch der Umstand etwas wahrscheinlich machen, dass in 
einem der Nördlinger Steuerbücher von 1428 bereits ein Wilhelm 
Briefdrucker vorkommt. $S. W. Kegler. ” 


\ ! ar 


dalena, von Prenner, steht. Da liest man in der Mitte: Lugesi 
pinz. | 


Luhne y Joachim ;» Maler in der Arkiten Hälfte des siebzehnten 


Jahrhunderts, war Schüler des A. Backer, dessen Manier er so 


gut nachahmte, dass Viele seine Werke mit denen Backers um den 
Vorrang stritten. Er zeichnete eben so kühn, als dieser Meister, 
nur nicht so anatomisch richtig; dagegen kommt er ihn aber im 
grossen Styl der Gewandung bei. Die Gesichter sind jedoch nicht 


so gewählt, als bei Backer. Seine Bilder sind Kniestücke, öfter 


über Lebensgross. Die erstern seiner Werke sind etwas bunt, spä- 


ter lernte er bei Carl Loth, und jetzt fällt seine Färbung ins Bräun- 
liche, neben vielen Schattenpartien. Im Ganzen sind aber seine 


Bilder mit Leichtigkeit behandelt und nicht unangenehm. Viele. 


‘sind in Hamburg," wo der Künstler gegen 1700 sich aufhielt, 


‚Stärke des Ausdruckes und auch im Uebrigen. grodse Hunstiertig- 


Eee a 


Luhne oder Luhn, E; Maler, muthmasslich Sohn er Bruder 


Luhout, Maler aus dem Haag, ein Fetrk lebaadler geschickter Rünst- 


des Obigen, malte ähnliche Gegenstände, wie der Obige, nur in 
einer kleinlicheren Weise. Auch seine Färbung ist nicht so ge- 
fällig, und in’ charakteristischer Bezeichnung steht er dem Joachim - 


Luhne ebenfalls nach. Doch hat auch er einige schätzbare Bilder 


geliefert, wie das Bild des Jonas, den so eben der Fisch ausge- 
'spieen, in. der Hauptkirche. zu ‚Quedlinburg. 
Dieser Künstler lebte und starb in Hamburg, i in der ersten ARE 


des vorigen Jahrhunderts. 


ler, dessen Lebensverhältnisse wir aber vicht'erfahren haben. 


Emidl, Gabriel. — Luigi, Andrea di. 119 


 Tuidl, Gabriel, Bildhauer von Mehring in Bayern, liess sich zu 
München nieder, und bekleidete da die Stelle eines Hofbildhauers. 
Er fertigte mehrere Bildwerke für die k. Residenz. Blühte um 


2 ch 


Zui i, Andrea di, Maler, genannt Ingegno und Andrea di As- 


 sisi, weil er in dieser Stadt geboren wurde. Vasari sägt, Luigi sei 


"unter allen Schülern Perugino’s der beste gewesen, und er habe 
selbst mit Rafael gewetteifert; allein dieses scheint unrichtig zu 
seyn, da F. v. Rumohr, ital. Forsch. IL. 324 ff., die Nachricht 
.  'beibringt, dass Ingegno schon ‘1484 als Meister am Rathhause zu 
> Assisi einige Wappen gemalt habe, während Perugino erst 1490 
-. „in Perugia seine Schule gründete. Ferner sagt Vasari, dass In- 
gegno seinem angeblichen Meister, als welchen Rumohr indessen 
den N. Alunno erkennt, in der Basilika zu Assisi geholfen, und doıt 
-„ halten einige die Propheten und Sibyllen für sein Werk. Auch 
‚Lanzi meint, er könnte diese Bilder gemalt haben, und bezeich- 
net ihn zugleich als den ersten, welcher in Perugia’s Schule im 
 grossartigeren Style arbeitete, und die Farbe milder behandelte, 
was er alles ın jenen Bildern erkennen will, ohne jedoch sich des 
Zweifels zu entwehren, dass sie vielleicht nicht von Luigi herrü- 
ren. Und diese Sibyllen sind, so wie die Propheten, nach. neue- 
ren Angaben bei Rumohr auch wirklich nicht von Ingegno, son- 
dern von Adone Doni, einem Zeitgenossen des Vasarı, wobei es 
. indessen auffallend ist, dass Vasarı nichts davon erfahren hat. Fio- 
" rillo hat diese Malereien zu Assisi mit den ältern des Perugino im 
Cambio (Wechslerhalle) zu Perugia verwechselt, und so die Ver- 
wirrung der Meinungen und Gegenstände auf das Höchste getrie- 
ben. Auch Lanzi erhebt mit grundloser Anmassung den Ingegno, 
indem seine Bewunderung auf zweifelhaften Annahmen beruht. Luigi 
soll nach Vasari’s Angabe mit Perugino in der Wechslerhalle 
zu Perugia sehr schöne Figuren gemalt haben, die dieser indes- 
sen nicht nennt. Neuere Hunstkenner glaubten, diese Figuren 
. seien die Sibyllen und Propheten; und wenn er hier wirklich ge- 
malt hat, so begeht Vasari doch einen grossen Fehler in der Zeitrech- 
mung, Der Saal wurde 1500 — 1507, und die Kapelle 1515 bis 
© 4518 ausgemalt, dieses Alles zu einer Zeit, als Ingegno nicht mehr 
gemalt haben dürfte, in Folge einer Erblindung, wie Vasari sagt. 
Nach der Angabe dieses Schriftstellers sollen die grossen Hoffnun- 
gen, welche Ingegno erweckt hatte, durch sein plötzliches Erblin- 
den vereitelt worden seyn, worauf Pabst Sixtus IV. ihm zu Assisi 
ein, Jahrgeld angewiesen habe, das er, nach Vasari, bis in sein 
80. Jahr bezog. Sixtus starb 1484, und. so musste der Künstler 
um 20: Jahre früher erblindet seyn, als er gemalt und mit Rafael 
gewetteifert haben soll. Mariotti Lett. pitt. Perug. 161, und Or- 
-sini Guida al forestiere etc. folgen der Angabe Vasarı’s in Hinsicht, 
der Erblindung des Künstlers, der also nach ihrer Ansicht in 
Cambio nicht gemalt haben kann, F. v. Rumohr hat die Sache in 
‚näheres Licht gezogen, und gezeigt, dass Vasarı von jenem Vor- 
fol nicht genau unterrichtet gewesen seyn muss. So kommt auch 
in der ersten Ausgabe von 1550 kein Wort von Ingegno vor; erst 
in der zweiten, vermehrten (Florenz 1568) wird er erwähnt, und 
nach Rumohr könnte es leicht möglich seyn, dass „papa Sisto“ ein 
Druckfehler wäre für: papa Giulio Il., unter welchem er ein Amt 
erhielt. Dass Luigi nicht so früh, erblindet war, hat Rumohr er- 
wiesen. Der Ritter Frontini zu Assisi bewahrt ein Buch, worin 
Luigi für seinen Bruder, welcher Canonicus des Domes zu Assisi 
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120 Luigt, Tiberip. — ii kaillier ‚od HE etc. 


war, in vorkchiitenin are gewisse Hahngens quittirt, Ingegno Sa | 
bekleidete ebenfalls verschiedene Aemter: er war Procurator, Schieds- = 
‚richter,  Gehülfe der Obrigkeit, und: zuletzt. erscheint‘ er. gar als 
päbstlicher Cassier. Letzteres Amt trat er nicht vor 1511 an, und 
hier möchte wohl Vasarı das Amt mit einem Ruhegehalte verwech- | 
seln, Rumohr glaubt demnach, den Künstler habe mehr sein Ge-_ Sl 
.schäftsgeist, a seine Blindheit ‘oder Blödsichtigkeit von der Kunst 
abgezogen. ‚Sein Todesjahr ist nicht bekannt. Einige nehmen an, 
dass er um 1556 im 86. Jahre gestorben, allein wenn dieses so ist, 
so kann er 1484 noch nicht Meister gewesen seyn, wie ‚Rumohr ° 
angibt. Er ist also wahrscheinlich früher gestorben. So sehrLanzi 
diesen Künstler rühmt, so kann man doch kein sicheres Werk von ihm 
aufweisen, Im k. Museum zu Berlin _ wird ihm muthmasslich. das 
Rundbild einer Madonna mit dem Rinde, mit einem Kranze von 
Cherubim umgeben, zugeschrieben. Nur der Kopf der Madonna 
verräth eine gewisse Tüchtigkeit, Im k. Museum zu Paris ist eine 
Madonna mit dem Kinde auf dem Throne, dessen Pavillon Engel 
halten, ihm zugeschrieben. Die heil. Jungfrau ist von St. Joseph 
und dem Evangelisten begleitet. N. Tardieu stach eine heil. Fa- 
milie, von Engeln mit Trauben bedient. In Landon’s Annales IV. 
35-ist eine heil, Familie beschrieben, do 3 is Er u 


Luigi, Tiberio, Maler von Assisi, und daher Tiberio di Assisi ge 
nannt, so wie Tiberius Diatelevi. Lanzi zählt ihn unter die Schü- 4 
ler des Perugino, was er aus dessen Bilder im Kloster degli An» 

elı schliesst. Tiberio malte da Scenen aus dem Leben des heik 
nee hatte aber nicht EERENSER Talent, seinem Meister 4 
a1) folgen, Blühte um 1521. ge BEN ARE SP l 


Luigi, Valadin, auch Hals u. ia: bei a Fücely, ein 
romischer Goläschried. hat slch durch die seltensten Arbeiten be- 
ruhmt gemacht. Archenholz rühmt ihn besonders wegen sciner Ab- 
bildung der trajanischen Säule, die der Churfürst von Pfalzbayern, 
Carl Theodor, gekauft hat, »und die sich nun im k. Schatzkabi- 
nete zu München befindet. Archenholz, der ihn ‚Ludovigi nennt, 

- schreibt ihm das Wesentliche, das eigentlich Künstlerische in sei- 
nen Werken zu; er irrt hierin, denn Luigi “hatte den ‚grössten 
Theil seines Bohne Deutschen zn verdanken. So sind.die Figu- 
ren oder Basreliefs der von Archenholz beschriebenen trajanischen 
Säule das Werk zweier Deutschen: Peter BRamoser’s und Bart. He- 
cher’s, eines Oesterreichers. Die nach dem Urtheile der Kenner 
unstreitig bessere ‘Hälfte der Basreliefs ist von Ramoser, das übrige : 
von Hechör gearbeitet. Luigi war. der Unternehmer, Direkter und 
Capitalist; er hatte Geschmack, Henntnisse, Vermögen und Spe- 
kulationsgeist genug, um sich an die Verfertigung der interessan-. 
testen und mühsamsten Kunstwerken zu wagen, in der Ausführung 
weder Zeit noch Kosten zu sparen, und dazu die geschicktesten 
Künstler auszuwählen, die ihm seinen Ruhın bereitet. Er war zu 
‚seiner Zeit hoch geachtet. Der Pabst hat ihn zum Ritter gemacht, “ 
und beehrte ihn sogar bisweilen mit seinem Besuche, $, Sammler 
für Gesch. und Statistik von Tirol I, B. 


Luik » 8. Luck. 


Luillier oder L’Huillier, P. u. Johann, Kupferstecher, die 


im 17. Jahrhunderte lebten, Johann stach Charten, Peter aber 
Schiffe, Marinen etc, 


\ 
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gen. Er wurde zu Luino am Lago Maggiore geboren, die Zeit 


RTL $ 


selbst gab, wo er sich schon alt vorstellte; dieses im Jahre 1525, 


‚und nach 1550 scheint er nicht lange mehr gelebt zu haben, In 


Rom’ war Bernardo wohl kaum, oder nur auf kurze Zeit, denn 


sonst, sagt von Quandt (Lanzi’s Gesch. d. Malerei II. 412), hätte 
dieser edle Geist gewiss Einfluss auf die römische Schule gehabt, 
wenn auch Rafael damals in voller Kraft auf seine Zeitgenossen 


‘fort-, oder dessen Werke, noch nach des Meisters Tode, nach- 


wirkten. Hätte Rafael noch gelebt, so wäre gewiss zwischen ihm 
und Bernardo eine Freundschaft ‚geschlossen worden, wie die zu 
Cesare da Sesto, .und wäre Bernardo erst nach Rafael’s Tod nach 
Rom gekommen, so hätte Luino gewiss in jungen Gemüthern das 
fortgepflanzt, was wir doch in den Werken der Schüler des Rafael 


nach dessen Ableben vermissen: ruhige Hiraft des Gemüthes. In 


dieser Uebereinstimmung, fährt von Quandt fort, dass in den Wer- 
ken Rafael’s und Bernardino’s eine ın seligem Frieden schwebende 
grosse Seele, die selbst das edle Gleichmaass in den bewegten Mo- 
menten nicht verliert, sich ausspricht, liegt ganz allein die Aehn- 
lichkeit, welche man zwischen beiden findet, obwohl im Uebrigen 
grosse Verschiedenheit stattfindet, und Rafael universeller ist. 


Luini ist nicht so gross, nicht so streng wissenschaftlich, nicht 


so frei und kühn, wie da Vinci, oder er schwingt sich wenigstens 


selten zu so erhabenen und imponirenden Gestalten auf; dafur aber 
hat er seinen unerschöpflichen Fond von Zartheit, von Hei- 
terkeit und Innigkeit, dagegen hat er grössere Leichtigkeit 
der Produktion, eine warme blühende Färbung voraus, und von 
Aumuth und Gemüth, welche dem Beschauer die edelste Befriedi- 
gung und Beruhigung gewähren. So heisst es in Hugler’s Museum, 
und im Jiunstblatte von Dr. Schorn lesen wir, dass Bernardino zu 
den alten Meistern gehöre, denen die Schönheit und Anmuth of- 
fenbar geworden, ohne dass sie darum von der Einfalt und Naive- 
tät abgewichen, welche damals so häufig den Charakter des Künst- 
lers und seiner Werke zugleich bezeichneten. Unter seinen Wer- 
ken sind allerliebste geistliche Idyllen, zart, naiv und fromm,. Die 


‚Urtheile über diesen Künstler gehen so ziemlich auf das Gesagte 


hinaus; alle bewundern die einfache, kunstlose Grazie, das Gross- 
artige der Zeichnung, das nicht selten erfreut, so wie die Lieb- 
lichkeit seiner Färbung. Sie ist warm, und in den nackten Thei- 
len durchschimmert gleichsam ein leichtes, warmes Blut, eine zarte 
Haut. Rune: 


Am weitläufigsten verbreitet sich Lanzi über diesen Hünstler, 
Vasari aber wusste wenig von ihm, und wohl desswegen blieb er 
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Yängere: Zeit in unverdienter Dunkelheit. Väsari spricht von seinen 


Gemälden in Sarono, und.diese Bilder, deren wir schon oben 
' erwähnten, sind von ausserordentlicher Schönheit; sie haben sich‘ 


auch in der Farbe 'vollkommen gut erhalten, wie die meisten 


Gemälde’ des Luino. Vorzüglich reich in Erfindung, edel im Styl 
und zart gefühlt ist die Anbetung. des Hindes von den Weisen, 


welche dem Heilande Geschenke bringen, prächtig gestochen von 
C. della Rocca. Ein anderes Bild daselbst, die Darstellung im 
Tempel, eine schöne, grossartige Composition, ist durch A. Ghi- 
berti’s Stich bekannt, und das Gemälde mit Jesus im Tempel, eines 

der liebsten Bilder des Meisters, hat C, Rampoldi gestochen. Die 
Vermählung der Maria, ebenfalls ein berühmtes Bild in Sarono, 
hat 1822 derselbe Rünstler durch den Stich vervielfältiget. Fünf 7 
Jahre früher (1520) malte er in $. Croce einige solcher Geschichten, 7 

zu Sarono aber übertraf er sich ın Wiederholung dieser Bilder selbst. ” 
Diese Arbeiten, sagt Lanzi, gleichen zwar der Rafael’schen Behandlung 

. am meisten, haben aber doch noch die kleinliche Umständlichkeit 
a in den Spitzen, die Vergoldung ın den Heiligenscheinen, das Ge-. 
wöhnliche in den Tempelverzierungen, fast wie bei Mantegna und ° 


seinen Zeitgenossen, welches Alles Rafael ablegte, als er zu einem 


besseren Style schritt. Schon desswegen dürfte, nach Lanzi, der 


Künstler nicht in Rom gewesen seyn, und nichts von dem Ruüunst- 
ler jener Schule gesehen haben, sondern nur durch die Grund- 
sätze Leonardo’s und durch seinen eigenen Genius das geworden 


seyn, was er war., Nach Lanzi’s Urtheil steht keiner dem da Vinci 
so nahe, als Bernardino, denn er zeichnete und malte, und com- 
ponirte sehr oft so übereinstimmend. mit seinem Schulenhaupte, 


dass ausser Mailand viele seiner Gemälde: für Vinci gelten. Ein 
solches Bild ist die Herodias in der Gallerie zu Florenz, die Ma- 
dalena aus der Ambrosiana, die in Frankreich verloren ging, und 
der sein Lämmchen liebkosende Johannes daselbst. Lanzi spricht: 
nur ım Allgemeinen von Bildern dieses Künstlers, die er in ıtalie- 
„nischen Cabineten gesehen hatte, und hebt blos einzelne hervor, 
wie eine Madonna, damals im Besitz des Fürsten Khevenhüller, 
ganz im Style Rafael’s, und dann erwähnt er noch zweier Rirchen- 
bilder, von denen das eine, der trunkene Noah in St. Barnabas, 
'als eines der seltsamsten Werke des Künstlers gewiesen wird, und 
woran sich noch ein Ueberbleibsel der Weise des 15. Jahrhunderts 
offenbaret. Das andere, ein gegeiselter Christus in S. Giorgio, ist 
nach Lanzi ein Bild, wie man den Erlöser nie liebenswürdiger, 
demüthiger und mit frömmerem Gesichte dargestellt. gesehen hat. 
Näch dan fleissigen Cabinetsbildern in vornehmen Häusern zu ur- 
theilen, gab es damals einige Künstler, die so viel leisteten, als 
Luini, und dazu kommt dann noch ‚die bedeutende Anzahl von 
Frescomalereien, in deren Ausführung es ıhm sehr von statten ging. 
So malte er die Dornenkrönung im Collegio del $. Sepolcro, ein 
figurenreiches Bild, in 58 Tagen, ohne die eilf, welche einer sei- 
ner Gesellen darauf verwendete. Dieses Gemälde ist wohl neben 
jede Composition grosser Meister zu stellen, und es ist ein neuer 
Beweis, wie bei Luini die Phantasie weniger mächtig war, als das 
Gefühl des individuellen Lebens, ‘welches er mit einer Leichtigkeit 
und Anmuth, und dennoch mit so gemüthvollem Ernste, wie nur 
Rafael und Leonardo wiedergab. n 


Merkwürdig sind seine Fresco-Malereien im Franziskaner-Rlo- 
ster degli Angeli zu Lugano, die Kühlen ım Kunstblatte von 
1822 beschreibt, aber Lanzi nicht. In der Kirche malte er 1529 
die Fireyzigung und Passionen, über 80 Figuren. 'Die Stärke und’ 
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 , Behönheit .der Farben hat verloren, doch ist das Ganze, einige 
Stellen Aupapupamen ‚ noch wohl erhalten, von angenehmer Har- 
monie. Diese Gemälde sollen die berühmteren und bekannteren 
. in Sarono und in Mailand noch weit übertreffen. Im Refectorium 
malte er das Abendmahl auf die Wand, lebensgrosse Figuren. Die- 
Bild enthält viele Schönheiten, aber auch viele Reminiscenzen 
aus dem seines Meisters Leonardo. Eine Madonna, Halbfigur, 
_ Iinks der kleine Johannes, über der Thüre des Refectoriums, wett- 
2 eifert mit Rafael’s Madonnenbildern. Dieses Bild ist ganz gut er- 
halten, ausserordentlich kräftig,‘ schön und.-warm von Färbung. 
© Die Verzierungen um dieselbe sind von Aurelio Luini gemalt. Von = 
=. den Bildern in Lugano hat. C. Artaria die Madonna mit dem Jesus- 
..-kinde und Johannes gestochen, _ Re 
| % Aka 


2" Bernardino malte auch im Monasterio Maggiore zu Mailand, in 
- . mehreren Kirchen am Lago Maggiore, und anderwärts, häufig aber 
bediente er sich bei solchen Arbeiten der: Gesellen, von denen das 

. minder Gute herrühren mag. EN RE 
Unter den Bildern in den Kürchen zu Mailand rühmt Fiorillo 
die Anbetung der Könige in St. Eustorgio als eines der Meister- 
 stücke dieses Künstlers, In der Brera daselbst ist ein aus der Mauer 
gesägtes herrliches Frescogemälde mit Maria auf dem Throne sitzend, 
. neben ihr St. Anton und Barbara, unten ein Engel, der die Zither 
- spielt, bekannt durch M. Bisi’s herrliches Blatt. Ein zweites Bld 
derselben Sammlung, die Herodias, wie sie das Haupt des Täu- | 

_ fers empfängt, hat G. Garavaglia gestochen, Den kleinen Johan- 

nes und die Magdalena auf der Ambrosiana in Mailand haben wir 
oben erwähnt, und fügen daher nur bei, dass sich daselbst auch | 
zwei Frescogemälde mit der Geisslung und Verspottung, und eine | 
"bedeutende Anzahl von-Studienköpfen von Luini befinden. Den | 
‚Johannes mit dem Lamme, das er liebkoset, hat G. Geniani gesto- | 
chen und P. Anderloni das Blatt vollendet. Das Urbild dazu ist 
indessen nicht jenes der Ambrosiana, sondern es wird in der Samm- 
lung Passalacqua aufbewahrt, Denselben Gegenstand, aber nach 
einem andern Bilde mit einiger Abänderung hat C. Müller gesto- 
chen, so wie Oberthür. In der Sammlung Gozzi zu Mailand ist 
die Geburt Christi mit Maria, 'wie sie mit zwei Engeln das Kind | 
anbetet, und dieses liebliche Bild ist uns durch den Stich der C. 

- Piotti bekannt. 


In St. Maria delle Grazie zu Mailand befindet sich am Eingange 

der Kapelle vom Hochaltar am Empor eine thronende Madonna, 

: al Fresco gemalt. In St. Ambrogio in eben dieser Stadt sieht man 

in einer Seitenkapelle von ihm zwei Frescogemälde: den Kampf 

und das Ende des heil. Georg vorstellend. Im Pallaste des Duca 
Litta sind sechs ausgesägte Frescobilder von diesem Meister. 


Jn der Gallerie Melzi zu Mailand waren zwei grosse ‘Gemälde 
von 1526,. von denen das eine die heil. Jungfrau ın einer Land- 
schaft vorstellt, zu ihren Füssen.ein Engelchen, St. Martin, wie 
er dem Armen einen Mantelflügel reicht, den heil, Stephan und 
oben Gottvater. Das andere zeigt ebenfalls die heil. Jungfrau vor, 
"mit einem Bischofe, der für einen vor ihr knieenden Armen Hülfe 
sucht. Daselbst war auch eine Krippe, die lebensgrosse Gestalt 
des heil. Rochus mit einem Engel, in der Kirche der Brera in Porta 
Nuova zu Mailand von der Mauer abgenommen und auf Leinwand 
Bezogen, wie das Bild der heil. Jungfrau daselbst; St. Agatha ınıt 

er Palme, die Anbetung ‚der Hirten mit 16 Figuren, ehedem ım 
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 /Oratorlum st Michele‘ in: Porta Nuova und von Tor Veh 
"die Halbfiguren ‘der Martha und Maria Magdalena, und vier ne h 
i nere Bilder, neben andern aus 'Luini’s Schule. FERN ER 


In der verlassenen Certosa bei Pavıa ist. ein Marienbild 
mit dem Kinde, das eine Nelke bricht, Frescogemälde in einem, 
Rahmen. An eh Pforte dieser Carthause. malte er ‚einen eolossalen 4 
Christoph, ein bedeutsames Bilde 8. | 


Im Museo Borbonico zu Neapel ist ein treffliches ‚Bild de Ma- 
donna mit dem Rinde, und zwei Anbetungen des Kindes. In einem 
der Gemächer des Prinzen Leopold. daselbst ist eine Geburt. Chrini, 
ein Werk, das der Meister kaum jemals schöner gemalt hat, 


Trefflich ist auch die Madonna mit dem Kinde und die heil. 
Anna in der florentinischen Gallerie. Dieses Bild ist nach Art ei 
nes Frescogemäldes behandelt. ee FR “ 


Auch in England sind verschiedene Bilder von Luini. 


In der Nationalgallerie ist Christus von vier Schriftgelehften' um- 
Bpen: halbe Figuren, dort dem L. da Vinci zugeschrieben. Dr. 5 
aagen, JItunstwerke ete, ın England I. 185. vindicirt dieses Bild . 
dem Luini, da ihn mehrere Gründe zu dieser Annahme bestimmen. ® 
In der Bridgewater Gallerie ist ein schöner weiblicher Kopf, von - 
der Gallerie Orleans her noch da Vinci genannt. Bei E, Solly in 
London ist ein Altarbild aus der Cathedrale in Como, welches J 
. zu den schönsten Werken gehört. Es stellt das auf dem Schoosse 
der Mutter stehende Kind vor, wie sich dieses egen den an einem 
Baum gefesselten Sebastian wendet; gegenüber ist St. Rochus, 7 F. 
hoch, 5 F. breit. Die Maria ist hier von seltener Schönheit und 
Milde des Charakters, so auch das Kind. Lord Ashburton schreibt 
ihm in seiner Sammlung eine, Madonna mit dem Kinde zu, Waa- 
gen möchte aber das Bild dem M. d’Oggione vindiciren. 


Im k. Museum zu Paris, wo “chedem so viele Bilder von Tüini 
waren,‘ ist noch eine heil. Familie, wo das Jesuskind den Arm 
um den Hals der Mutter legt, und Joseph mit dem Stocke in Be- 
trachtung dasteht. ( | Ä 


In der k. k. Gallerie zu Wien ist ein schönes Bild der Herodias, 
wie sie vom Henker das Haupt des Täufers empfängt. In der gräflich 
Thurn’schen Gallerie daselbst ist eine Madonna. mit dem Kinde, 
und.in.der Esterhazy’schen Sammlung die heil. Jungfrau, mit dem 

Rinde, ‘der heil, Elisabeth und dem kleinen Johannes, ein anmu- 
thiges Bild. 


In der k. Pinakothek zu München ist sein Werk die heil. Catha- 
rına mit dem Marterzeichen, die heil. Jungfrau, die dem Kinde 
die Brust.reicht, und die heil. Jungfrau mıt dem Rinde auf dem 
Schoosse, dem Johannes eine Blume reicht. Dieses Bild und 
.die heil. Catharina sind durch Lithographien bekannt. In der her- 
'zoglich Leuchtenbergischen Gallerie daselbst ist; von Luini der hl. 
Hieronymus in der Einöde, und die heil. Jungfrau mit dem Kinde, 
welches eine Nelke hält. | 


Luini, Aurelio, Maler und Sohn des Obigen, aber nicht von » 
gleichem Verdienste. Seiner erwähnt 1584 Lomazzo ehrenvoll. Er 
rühmt ihn wegen seiner Kienntnisse in der Anatomie, seiner Land- 
schatten und Perspektive.‘ In seinem Tratatto della pittura - 
nennt er den Aurelio als den Besten der damaligen Mailänder, 

‘ welcher Polidoro’s Styl glücklich nacheiferte, Bei dieser Gelegen- 
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| Voheft pr ispaneto ein. weitläufiges Wandbild, am Giebelfeld della 
Misericordia von Aurelio gemalt. Lomazzo war sein Zeitgenosse 
und partheiisch, freier aber sprach zwei Jahrhunderte später Bia 
'ı coni, und dieser hat Recht, wenn er ‚sagt, dass Aurelio von’ dien 
_ reinen Style seines Vaters schr fern sei. Oft findet man zwar Ber- 
s Styl, aber schlechter-und: manierirt. “Die Ideen sind. 'ge- 
‚me ABPID. > ER Bewegungen minder natürlich, der Faltenwurf alltäglich 
um handwerksmässig. In der. Sammlung Melzi zu Mailand ist ein 
Bild von 1570, ‚andere sind in Kirchen, wo man ihm in $t. „Lo- 
renzo die Taufe Christi zuschreibt, welche nach, ‚Lanzi doch: von 
'Aurelio seyn könnte. In der Brera zu Mailand ist von ihm die 
„Marter des ‚heil. Vineenz,, welche Barezzi 4820 von.der Mauer ab- 
2 genommen. hat. Im k. Museum | zu Berlin ;ist ein ‚Christuskopf, ein 
ER Eee Bild, der bereits manierirten Weise, eos Meisters ent-+ 
„sprechend, ‚Starb. 1593 im 65. Jahre. ER 


rt»: 

ba 
E . ei; 
I Jae 


Fre 
2 


Luini, Erangelista, Maler, ‘der. Re des Öhisen, wird. eben- 
er Halls von Lomazzo gerühmt. Er nennt ihn in Blumengewinden und 
als Verzierer geistreich und wunderlich, und-auch in andern Thei- 
lien der Malerei srlahren: "Lebte 1584... Au a 


a 


 Luini,, Giulio ‚Cesare D Maler aus Valsese und Gaudenzio Ferrab 
EIS. Schüler. Er malte für Ainige Kapellen, in Varallo. Weiter ist 
„er, unbekannt. . $ 


Kai 'Tomaso, 3 Maler von Rom, einer der letzten Caravagei- 
sten, der seiner Raufsucht und seines Styles wegen il Caravaggino 
Zn wurde. _ Er arbeitete in Rom, wo er am besten nach 

eichnungen seines Meisters Sacchi colorirte, "wie zu $. Maria 

in Via. wo er nach eigener Erfindung, arbeitete, fiel er ım 

" Zeichnen _ ins Trockene, ın der Färbung in das Düstere, Ca- 

% bu nur 35 Jahre alt, man weiss aber nicht, wann 
‚er starb. | 


Lrkaxe Peter, Eine Peksbu mit P. Ghodekt: ni h 

Luining, Andreas, ein deutscher Kupfersteeher, der um 1589 
»Jebte, ‘nach seinen Lebensverhältnissen Aber unbekannt ist. Wir 
haben von ihm folgende Blätter: 


sm PA oTrai 15) Kleine ‘Friese mit Goldschmiedsverzierungen,, 'mit AL, 
N dem Namen und einem Monogramme bezeichnet. 12 dieser Blät- 
"ter sind 2 Z 9 — 10 L: breit und 4 2.5 —4 L. hoch. 

Ü TR ‚IDie: ‚anderen sind 1 Z. 3 L. hoch-und 3 Z. 5 L. breit. Bei 
dem Namen des Künstlers steht dıe Jahrzahl 1589. 

#8 10 Ein ähnliches Monogranim, nur etwas verschieden, und 
die Jahrzahl 1579 trägt, folgendes Blast; das wahrscheinlich 
diesem A. Luining angehöret. 

10) Die Büste Alb. Dürer’s, gegenseitige Copie 3% Blattes von 
M.: Lorch. Unten 'auf..einem: Blatt kapıpr steht: “m sua. 
KH OEDAURE — sex quoquenatus erat.r . 


Luir, 'ein' rsischkr Maler, dessen Dehknsxkthältnisse wir nicht 
kennen. In der Cathedrale von Autun ist sein Bild des St. Leger, 
dessen wir 1822 erwähnt fanden. 


Louis, Glasmaler, dad nach Fiorilio 1422 | im Kloster St. Maria ds 
Naxera malte. 


Fe 


- “ Ku 


126 IN Sichistnag —_ > Tanke ji Gi N, 
Ein späterer Luis uch Valdivieso malte Toren, vaie, ach 
Slae BR RN, MILE EURER 23 5 S Ye 
si lei IR FT f ji DR Mrs 
Luismon, Ss c. Eismann. x R ; \ 34 Se ee Ban: . RN 4 


ER « 
N EN ” FRE he 


Luja, Catharina zöruinlerten zu E ‘ ‚Sie rnit ea 
für die lith. Anstalt < des Ww. ‚Kuhls La yierge de ‚la ‚maison. Eu ’ 
® nach Rafael. EN i 
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Lukas, 85. ubas. auf BE N FÜR ans 
“ ij? Fr at; ort; ir i N # Er Fat B 
Luko, Conrad, Siegelschneider und Goldatbeiter, Ad: um 1323 in E| 
Regensburg lebte. Damals lebte auch ein gleicher Künstler, Ul- 
rich Ebber, und'diese beiden wurden. bei vorkommenden Fällen 1 
um den Werth und die Aechtheit der in den Siegeln befindlichen 
Bildnissen und Aufschriften aus ‚dem Verhältniss der Geschichte: ‚ber * 
"fragt. 'S: Zirngibel’s Abh, über ‚den er des ‚Stiftes | 
St. Emeran' $ 46 und 4 3 


f = 


Lulmo, 5 B., 8. Lolmo. di ES, u r ar RR 3 h, ' ü 


Lulmus, 3 Bartolome, Hupfirsiechlk, Yekken Lebensverkä 
"unbekannt sind. "Auch weiss man nicht, ‘ob er zur aalen i 
Familie der Olmi gehöre, so dass er seinen Namen in Lulmius, 
Lulmeus und Lulmus, latinisirt haben könnte. Bartsch, P. gr. AV,’ 
p- 553, kennt nur ein ‚einziges Blatt von Lulmus, und er "glaubt, $ 
dass der Künstler auch nicht viel gefertiget- haben dürfte. N) 


1) Christus am Kreuze, links_die heil. Jungfrau in 'Thränen, & 
» hinter. ihr Nikodemus. - Rechts steht Johannes und ‚hinter ihm 

ein Bewafiheter mit dem Schilde. Die ‚Magdalena knıet am 

: Fusse des Hreuzes. Links unten ‚steht: BARTOLOMEUS 3 

© ° OLULMÜS BRIR. — 1576. Dieses ist eine Copie, von €. 

“ Cort’s Stich nach J. Clovio 1568. H. ıı Z. 10 L., Br. 9Z. 
| 3 L. Diese Composition ‚hat auch J, Sadeler gestochen ‚; ohn& ‘ 
Nikodemus und Joseph von Arimathia. N 


Das Blatt von. Lulmus hat, grösse ‚Aehnlichkeit, mit «dem I 


folgenden, und daraus schliesst Bartsch, dass Huleırand N 
Bartolomeo da Brescia Eine Person sei, A ee 


\ 
3 


* 


2 
be ERBE 


er 


2) Die Kreuzabnehmung, Maria am: Fusse des Kreuzes: mit ln hi 
Heiland auf. dem Schoosse ; links: Magdalena, rechts Johan- ! 
nes, Joseph von Arimathia:und Nicodemus. ‚Links oben \ 
steht auch: BAR, Brix. F. 65 (1565). H. 9 2. 5 'L., Br. 6 
2.8 L IE : 

3) Christus am Kreuze ar an Mördern; in’ Robert Du- ° 
mesnil’s Catalog als ein dem‘ Verfasser‘ des: Peintre graveur 
unbekanntes Blatt. 


Luna, Francesco; della, Architekt zu. Florenz, zur Zeit des 
Ph. Bruneleschi, dessen: Freundschaft er genoss. Als Künstler 
scheint er nicht gross, da er einmal gerade den Fehler nachahmte, 
‘den irgend ein berühmtes Gebäude hatte, Vasari erzähl diese Ge- 

‘ schichte. | h RER 


Luna, ©. ’ Maler, der um 1703 ın Prag lebte. A. Birckhardt stach. 
nach seiner Zeichnung die Kirche und. das Marienbild; auf dem’ 


weissen berge, FE: ; 


Lunckenbein » Philipp. — Lund, Joh. Ludw. 127 


Lunckenbein, Philipp, Maler aus’Thurnau, hielt sich in Nürn- 
berg auf, und starb daselbst 1830 im 45. Jahre. Nach seinen Lei- 
‚stungen kennen wir ihn nicht. \ 00000 a? 


1. 3 i Be ei nn, LRRE f se = z j; Wi a br 
Lund „ Jens. Petersen » Maler und Radirer, wurde im Soender- 


 . Jylland geboren, und auf der Akademie der Künste zu Copenhagen 
„erhielt er seine erste Bildung zum Künstler. Im Jahre 1756 erhielt 


p* er die grosse goldene Medaille, worauf'er Frankreich und Italien 
besuchte, und 1764 hielt-er sich in Rom auf, nach einem Blatte 
BR: u urtheilen, welches unten.folgt. Die Akademie, in Florenz nahım 


ihn unter die Zahl ihrer Mitglieder auf, eine Ehre, die ihm nach 
seiner Rückkehr 1775 auch in en 'wiederfuhr. Er hatte 
auch den Titel eines k. Malers, als. welcher er nach 1790 starb. 
Lund malte Landschaften mit Architektur, Flüssen u.s.w. Zwei 
solcher in Oel gemalten Bilder waren in der nun zerstreuten Sammlung 
des Conferenzrathes F. C. Bugge, wie wir aus dem Cataloge dieser 
= Sammlung, den der Cammerherr ©. J. Rawert verfertigte, ersehen. 
Folgende radirte Blätter sind sein Werk: - 0... 
1) Ruine eines römischen Triumphbogens und andere ruinirte 
-  Säulenstellungen. Lund.. Roma 1764. H.3 2.7 LE, Br 4 
2) Eine Marine, rechts Gebäude mit einem runden Thurm, links 
sein‘ Schiff mit Segel. H. 3 9 L, Br 42. ıoL. RAR 


Lund, Niels, ‚Maler zu Copenhagen, der aber wenig bekannt zu 
„seyn scheint. Im Jahre 1785: erhielt; er. die kleinere goldene Preis- 
‚medaille., 1 er 


‚Lund, Johann Ludwig, berühmter Maler, ‚wurde 1777 in Biel 
geboren. Den ersten Unterricht erhielt er 1790 auf der Akademie 
ın Copenhagen, wo er drei Jahre blieb, bis er.nach Dresden sich 
begab, um die Kunstschätze-jener Stadt zu schen. Hierauf (1800). 
‚begab er sich nach Paris, wo ihn David in seinem Atelier aufnahm, 
im Jahre 1802 reiste er aber nach Rom, und hier entstanden einige 
Gemälde, die auch in Deutschland "bekannt wurden. Zu den be- 
rühmteren zählt man jenes der Andromache, wie sie Hektor’s Leiche 
hinter Achill’s Siegeswagen durch die Ebene von Troja schleifen 
sieht. Dieses herrliche Bild, welches Lund 1807 vollendete, wurde 
mit dem Schiffe, welches es nach Copenhagen bringen sollte, von 
den Engländern ' aufgebracht, nach Plymouth geführt und ver- 
kauft.‘ Ein anderes-berühmtes Bild stellt den Abzug. der Trojaner 
aus der brennenden Stadt vor. Dieses erhabene Gemälde mit le- 
bensgrossen Figuren steht sowohl in Anordnung der vortrefflich 
ausgeführten Hauptgruppen, als deren Umgebungen in einer mu- 
sterhaften Correktheit der Zeichnung, in Anmuth des Colorites, 
und an Schönheit der Figuren in ıhrem grandiosen Faltenwurfe 
keinem Gemälde neuerer Zeit nach. Der Ausdruck der Verlassen- 
heit und Verzweiflung, der höchsten Trauer, ist vortreflich ge- 
lungen; auch die Architektur und die Richtigkeit der Perspektive 
ist zu bewundern. h 


Im Jahre 1810 ging Lund nach Copenhagen zurück, und da nun 
wurde er endlich Professor an der Akademie der Künste. Er übte 
auch fortwährend die Malerei, und lieferte Bilder, deren sich ei- 
nige das Lob ausgezeichneter Schönheit erwarben. Im Jahre 1814 
sah man die Rückkehr Haodor’s aus’ der Schlacht, und seine Auf- 
nahme am Hofe des Königs Sigur, Die Gestalten sind charakteri- 
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4283 Lundberg. — Langhi, ‚Martin und E Hieronymus 


‚stisch , besonders: die ‚Hauptfiguren. REINER." >S ind: | 
': sich- von dem Leben der ‚Darstellung mächtig - angezoge: Sr 
"Bild erwarb ihm die ‚Aufnahme in die Aadende: er 


Lund malte. nebenbei auch immer Bildnisse, um jene ‚Zeit, 
ein solches der Adelaide Brun von ausgezeichneter Schönhe: 
Besitze des Conferenzrathes Brun in Copenhagen. Im Jahre 1819. 
malte er Magdalena am Grabe des erstandenen Heilandes, in der 
'Capelle des Rathhauses, so wie jenes der Auferstehung des Herrn, 
welches der Conferenzrath Brun der deutschen $t. Petrikirche in. 
' Christiania geschenkt hat. Ein anderes schönes Gemälde mit .den 
Jüngern ın Emaus, die den Herrn erkennen, ist in der Kirche zu 
Fühn. Die Anzahl seiner Gemälde ist bedeutend, ‚und noch ge- 
enwärtig (1838) ist der Künstler thätig. Man hat von seiner Han« 
Schliche, Heiligenbilder, Darstellungen aus der Geschichte, Por- 
traite, und sogar landeckaitleyuee ‚Bilder, die ebenfalls Beifall fin . 
den. i 
Lund hat mit Bröndsted, 1. c. Spenslän| und N. RE An- 
theil an der Herausgabe, des dänischen Galleriewerkes: De Konge- 
lige Billed - Gallerier paa Slottene Christiansborg , Kjobenhavn, 
Fredensborg etc, mit dänischem und französischem Text. Dieses | 
Werk en seit 1851 in Heften mit aa 3 ic PEuung 
roy. fol. 
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Lundberg, ein schwedskeiiee Bildntsenkalen, der in day etsten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts durch seine Pastellgemälde berühmt wurde, ° 
Er lernte zu Venedig bei Rosalba Carriera und dann ging er nach 
Paris zu Cazes; wo ihn 1741 auch die Akademie unter ıhre Mit- 
glieder aufnahm.: Um 1750 arbeitete er in Stockholm, und noch 
41778, in einem Alter von 83 Jahren, arbeitete er mit Sicherheit | 
und ohne Brille, Einige seiner. Portraite wurden gestochen. Te 
Lundbye » J., Maler zu Copenhagen, ein ru EN ‚Künstler, 
Er malt Landschaften und EURRUER | 3 4 


Lunde, Maler zu Copenhagen, wo er 1855 die Aladeniio berabhte, 


Lundens ; Gerrit, Maler, der um 1660 in Holland arbeitete, man 
kennt aber seine Lebensverhältnisse nieht. Er malte Conversations- 
stücke, Zusammenkünfte von Bauern, das Intiere ländlicher Woh- 
nungen, und diese Bilder sind im Geschmacke des G. Metzu und 
anderen ‘holländischer Mleister behandelt. Man ‘findet sie in an- 
sehnlichen nee Auf einigen steht ein Monogramm: | 


Lunder, Gabriel, Medailleur von Hongsberg i in Norwegen, hielt 
sich lange in Nürnberg auf, noch 1749. , Später ging er ins Ya 
terland zurück, und von jetzt an arbeitete’ er in Dänemark. : 


Lunghi, Antonio, Maler von Bologna, Schüler von J. da Sole« 
Er malte Kirchenbilder, deren man zu Bologna, in Venedig, zu 
Rom, im Königreiche Neapel findet. Starb 1757. 


Lunghi, Martin und Hieronymus, Architekten, Vater und 
Sohn; bauten Rirchen und Palläste, besonders zu Kom, und einige 
dieser Gebäude sind ın Jupfer gestöchen, wie der Pallast Ceci, 
den der Väter Martin baute, und die Ttirche St. Maria Liberatore 
vom Sohne Hieronymus, Der Vater baute auch den Pallast Borg- 
hesc, den Windthurm auf Monte Cavallo, den Glockenthurm des 


e; f % mM 
ei we] u) y % n dr 2 


ng ER ‚Martin. — Lupenius.. 1.4 429 g 


1 Kilizzia zählt seine, Baulinantenn sprieht. sich 
Iben ‚hie und da beifällig aus, den Sohn aber nennt er 
ling, der nicht gerade viel Rühmens’ verdient. Schön 
; nennt er jedoch die von ihm erbaute Kirche $. Carlo 
ndere ‚Kirchen baute er zu Ferrara, Bologna, Tos- 
d,zu Neapel. "Auch das Ausland bestellte Zeichnungen bei 

m. Er war auch liriegsbaumeister und sogar Doctor der Rechte. | 
A: Der Yatee blühte um . 1080 de ‚der PR starb en im 50. 
are, u re DAR 


St i 

"Märtin’> Kechikäkk: Hr Sohn. des Honorius, war eben- 
alls Arhtlehl, wie der. Vater ein' Rechtsgelehrter, und überdiess 
ch Dichter, aber vielleicht noch insolenter als der Vater. Den- 
noch liess er sich von seiner Mutter prügeln, was manchmal ziem- 
‚lich arg, ‚ausfallen ‚musste, da er ihre Schläge mit dem rührenden 
"Ausdrucke erwiederte: „Frau Mutter, Sie haben mich gesund ge- 
y macht, und wollen mich nun zum Krüppel haben!“ Mit seiner Frau 
ging er zärtlicher um. Er heirathete sie, ohne sie vorher ‚gesehen 
„zu haben, erzog sie zur A gl Affektation und betete sıe dann 
als seine Venus an. ir 


| 2 .,..,.Ein grosser Baumeister war indessen dieser Narr nicht, obgleich 

er mehrere Gebäude errichtete, in Sicilien, zu Neapel, Venedig 
‚und Mailand. Das Beste ist die Fagade von St, Anton der Portu- 
... ‚giesen und jene ‘von St. Vincenz und Anastasius bei der Fontana 
1% di ‚Trevi zu Rom. Er ne alle architektonischen Regeln. 
| ‚Starb. 1657. | | 


ve 'Lunehi, Sylla, Bildhauer, aus der Familie der Obigen, denn er 
I war aus Vigiu gebürtig, wie der ältere Martin. Er fertigte in Rom 
Bilder zu Grabmälern,, Fontainen und Altären, und dies® Arbei- 
ten, so wie seine Restaurationen von Antiken, machten jiihn be- 
u © ruhmt, Starb 1610 in hohem Alter. 


|Lunghi, 5. auch Longhi. 
I ‚Lunth = ok 


R Luny, Thomas, Maler, der in der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts in London seinen Ruf gründete. Er malte gewöhn- 
lich Seestücke, und vier derselben, welche die Unglücksfälle des 
| ostindischen Essex auf der stürmischen Fahrt nach Bombay vorstel- 
"z len, haben F. Jukes und F. Wells in Aquatinta gestochen. Wal- 
| ker machte eines seiner Gemälde in einem Schwarzkunstblatte be- 
,#% kannt, unter dem Titel: The Burning of the spanish Flooting- 
el | Batteries before Gibraltar. Eine andere Affaire zur nk unter Ad- 
"9° miral Rodney, hat. P. Mazell gestochen. 
Luny starb um 1790. 


I Lupacci F Girolamo, Maler von Montepulciano, ad um 1574 
in Rom Grottesken u.a 


Lupardel, Schlachtenmaler, dessen Lebensverhältnisse unbekannt 
ni E sind. Le Pautre stach.:nach ihm vier Blätter, welche die Schlacht 
WE von Marseille von 1694 vörstellen, 


” Lupenius, AERS der ım 17. en ın Holland lebte. Er 
N zeichnete Landschaften, die man in Hunstsammlungen findet. 


Nagler’s Künstler - Lex. Bd. VIII, 9 


We 


‘4130 Lupieigi, Joh. Bapt. - — Lupton, Thomas. 


Lupieini, Johann: Baptist, Maler von Florenz und’ Schüler de 


L. Cigoli. Baldinucci rühmt ihn als Copisten guter Gemält le, 


um 1625 lebte. Fiorillo ‘erwähnt in seiner Geschichte der . ae 
in Spanien ebenfalls einen Maler dieses Namens, der gegen das. © 
Ende des 16. Jahrhunderts in Spanien lebte, In der Capelle der 


heil. Helena ın der Cathedrale de la Seue und am ‚Hauptaltage des 
Klosters St. Augustin sind Gemälde von ihm, 


Lupino, Bernardne del, s. L. Luini. Den letzteren Bent vVe- 


sari irrigLupino, und ein Gbmmenttor desselben. macht B. Lanino 
daraus. Be 


Lupo da Monte, s Montelupo: 


Lupresti, Giacinto, Maler, ‚genannt G. Lupresti Palermino, malte 


in Rom Schiffe zur See oder un Hafen, doch ist seine Lebenszeit 
nicht genau bekannt. Wir glauben indessen, dass er dem 17. Jahr- 
hunderte angehöre. 

Lupresti hat auch Blätter radırt, und davon Biden wir fol- 
‚gende: 


1) Ansicht zur See mit de Schiffen , vorn in des Mitte ein 


Yıahn mit Leuten, mitten im Wasser eine Festung und im 


Grunde Berge: Giato. Lupresti paler"° in. fec, Romae be- 


zeichnet, so wie, die folgenden. H. 5 2,5 L.4.Br?8'Z. 
2) Eine ähnliche Ansicht mit vier Schiffen, links vorn das hlei- 
nere und im Grunde von derselben Seite ein Thurm. In 
- gleicher Grösse. | SL 
3) Der Sturm, mehrere Schiffe nach links hin getrieben, und 
zur Linken vorn eın Rahn mit einem Manne, der ihn ste- 
hend zu lenken sucht, während sich ein Weib in demselben 
. anhält. Mit dem Namen bau Ant. de Fer. ‘excud. a Paris 
etc. Cum Privil. Regis. H.5 25 L., Br. 8 2, 


4) Ein Seehafen mit Gebäuden und Bäumen rechts des Blattes, 


links wird ein Schiff kalfatert. Bezeichnet wie oben, nur 
wurde später der Name des Künstlers verwischt. H. 5 Z. 
4 L. mit dem Rande, Br. 82. Rt 


Lupton, Thomas, Huupferstecher, wurde um 1785 geboren, and 
in London zum künstler gebildet, wo er schon mehrere Jahre den 
Ruf eines trefllichen Künstlers behauptet. Er arbeitet in Kupfer 
und Stahl, und er ist der erste, der, mit Glück ‚Stahlplatten zu 
Mersohnissichen anwendete, Lupton erhielt desswegen 1822 die 


goldene Medaille der Geseilschaft zur Aufmunterung der Künste, 


und das erste gelungene Produkt dieser Art ist das Bildniss- eines 
Privatmannes, von welchem keine weiteren Abdrücke mehr gemacht 
wurden. Die zweite Platte ist nach Reynold’s Bild des Samuel als 
Tiind gefertiget, und das Blatt davon ist von grosser Schönheit, 


Von seinen Werken, deren die meisten in grossem Formate sind, 
fanden wir folgende angezeigt: . 


4) Samuel als Kind, nach Raraplds, das oben eralpen ge- 
lungene Blatt. 

2) Belsazhars Fest, nach Martin’s berühmtem Bilde, in Mez- 
zotıinto. 

3) The vallies of Switzerland, Schweizerthäler nach W. Dela- 
motte, von 1828 an in Stahl gestochen. 

4) Beauties of Claude Lorrain, consisting of twenty four Land- 
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Lurago, Rocco. — Lusarge, Robert dd. 49 


BR: re scapes selected from the liber veritatis (by Earlom), and en- 
graved by Th. Lupton, J. Bromley u. a., 24 Bl. in Zeich- 
nungsmanier nebst Textbogen. London 1825, gr. fol. Bei 


| f ..., Weigel 24 Thl. | 


ER ' 
5) The Peacher detected, der gefangene Wilddieb, in Mezzo- 
= = inta. nach Ridd, (13 fl. 45 kr.) .. ° | 
...6) König Georg IV. von England, nach Wivel. 
.%) Flora Macdonald Rebecca, nach Goubaud. Preis 22 fl. 
; 8) Pawett and Kemble in the characters of Cap. Coop and the 
eh. Ring, nach Clint. Preis 13 fl. 50 kr, 
9) Oliva and Viola, nach Fradelle. 
10) The idle servant, nach Meas, in Schwarzkunst. 
41) Thalia, nach Clint, in Schwarzkunst. = 
12) Besty, nach Barraud, in schwarzer Manier. 
- 45) Mme. Vestris, Mss. G. Glover, Mr. Williams und Mr. Li: 
 ston in der Comödie: Paul Pry. ‚In Schwarzkunst, nach 
72 16» link» Preis 14 N. | Br 
44) Rebecca and Ivanhoe, nach Fradelle, in schwarzer Manier. 
15) Henry Lord Brougham, nach Lonsdall, in schwarzer Ma- 
nier. Preis 22,fl. | 
16) Smuggler quarelling, nach Parker, in schwarzer Manier, 
‚ 1856. Preis 14. fl. | | 
47) The widow, ein junge Frau legt die Trauer ab, nach Rich- 
| ter, in schwarzer Manier. Preis 14 fl. _ 
18) Abeilard’s first whisper of love to Heloise. | 
19) Petrarch avowing his passion to Laure, beide nach Fradelle 
| "mit W. Say in Aquatinta. gestochen. Bei Weigel 13 'Thl. 
gg 8 r R 
20) ee premier amour, nach E. T. Parris. Das Gegenstück zu 
J. C. Bromley’s: Le serment trahit, nach demselben Meister, 
Bei Weigel 6 Thl. 16 gr. | 


1 Lurago, Rocco, Architekt von Pelsopra ım Gebiete von Como, 
| gründete in Genua seinen Ruf. Hier baute er den Pallast Doria- 
Tarsi, der sich durch seine Grösse, durch die Marmorverzierung 
und, wie Einige sagen, auch durch die Reinheit des Styls 
auszeichnet. Milizzia meint, der theatralische Anblick des Gan-_ 
zen bezaubere allerdings, bei näherer Untersuchung decke aber ein 
glänzendes Gebrechen das andere. Pabst Pius V. liess durch ihn 
ın seinem Geburtsorte Bosco eine Kirche und ein Franziscanerklo- 
.ster bauen; nach Rom zu ziehen, konnte er aber den Künstler 
nicht bewegen. 
Lurago starb zu Genua 1500. 


Lusarge, Robert de, Architekt, besann 1220 den Bau der CGathe- 
drale von Amiens, erlebte aber die Vollendung nicht, Thomas 
von Cormont setzte den Bau fort und sein Sohn Rinalde brachte 
1269 das Werk zu Stande. Dieses besagt eine Inschrift am Fuss- 
boden der Cathedrale, und da sıeht man auch die Bildnisse der 
drei Künstler. Diese grandiose Rirche ist 506 Schuh lang und 49 
breit, und die gothischen Elemente sind hier schon vorherrschend, 
in ihrer einfachen Grösse. Die Höhe des Gebäudes ıst nicht be- 
deutend, sie beträgt nur 132 Fuss. 

Dieses ist nicht jener Robert de Losenge, dessen Stieglitz. (Gesch. 
d. Baukunst, Nürnb. 1857 S. 528) erwähnt; denn R. de Losenge 
erscheint zur Zeit Wilhelm’s des Eroberers in England, in der 
zweiten Hälfte der 41, Jahrhunderts, 

9% 


132 0, Lusieri, — Lutherburg. 


Lusieri, L.andschaftsmaler, Don Tita genannt, begleitete 1799 den 


Lord Hamilton auf seiner Reise nach Griechenland, Asien und 
Aegypten, und zuletzt war er im Gefolge des bekannten Lord EI- 
gin, der das Parthenon seiner Zierden beraubte. Lusieri eutwarf 
überall Zeichnungen von alten Denkmälern, und auch landschaft- 


y 


liche Bilder fertigte er. | 


Lusigny ’ Ts Kupferstecher, der um 1760 nach Michaux "Land- 
.. schaften stach. TEE | 


. “ \ EX \ 
Lussault 4 Peter Maria, Architekt, wurde 1786 in Paris geboren 
und sein Vater, dessen Lebensverhältnisse wir indessen nicht ken- 


nen, ertheilte ihm den ersten Unterricht. Hierauf besuchte er die 


Spezialschule der Architektur, ging dann als Pensionär nach Rom, 
und 1808 war er bereits ausübender Künstler. In jenem Jahre 
baute er zu Lorient, wo der Hünstler noch jetzt lebt, das Haupt- 
portal des See-Arsenals, 1811 errichtete er die Fontaine des Platzes 
St. Louis, und in den folgenden Jahren ‚baute er mehrere Kirchen 
auf dem Lande, das Gefängniss, das Schlachthaus und mehrere 


“andere Gebäude auf Kosten der Marine in Lorient. Nach seiner ° 


Zeichnung sind auch die Monumente von Bisson und Cadoudal 
errichtet. Seine Plane sind zahlreich und einige als preiswürdig 
' erkannt worden. $ 


Lusse, ein Niederländer, malte um 1650 zu Paris Blumen und. 


Thiere. 


Lusson, A. F,, Architekt zu Paris, ein Künstler, der uns durch 
folgende Werke bekannt ıst. Im Jahre 1820 erschien von ihm die 
Description pittoresque de la Sieile; dann: Monumens antiques 
et modernes de la Sıcile et choix de palais etc. de Naples. Paris 
1827. Ss | | 

Im Jahre 1829 fanden wir sein Douanengebäude in der Strasse 
Chauchat als Beweis seines Talentes und Geschmackes bezeichnet. 


Lustichhuys, ame Zeichner und vielleicht auch Maler, der um 
1638 lebte. In diesem Jahre zeichnete er das Bildniss der Mutter 
des Dichters P. C. Hooft, der Anna Jacoba Blaauw sehr schön. 
Es müssen sich noch mehrere schöne Blätter von ihm finden. Sol- 
che waren ın der 1780 verkauften Sammlung des Malers J. Stolker 
zu Rotterdam. 


Lutenburg od. Lutenberger, Zeichner, dessen Brulliot erwähnt. 
Auf einer Zeichnung von Salomons Urtheil ist der abgekürzte Name 
LVTENBr. und die Jahrzahl 1630. Eine andere Zeichnung, ohne 
Namen, stellt Esther vor Ahasverus vor, und beide erinnern an 
die Weise des Joseph Heintz. 


Luter, Erasmus, Maler, der als Meister von J. C. Leygebe be- 
kannt ist. Ph. Kilian stach nach ihm das Bildniss des Dr. G. 
Welsch etc. | N 


Luthenburger, der Künstler in Füssly’s Supplementen, ist wahr- 
scheinlich mit dem folgenden Eine Person. 


Lutherburg » s. Loutberburg. 
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- Luti, Benedetto, Cav. Mn :. 1 


 Duti "% Benedetto “ ‚Cav. rs Maler, geb. zu Florenz 1666, gest. 1724. 


Er bildete sich in Gabbiani’s Schule, ging dann nach Rom zu C. 
Ferri, und nach dem Tode dieses ‚Meisters suchte er sich durch 
das Studium nach den classischen Runstdenkmälern jener Stadt, wei- 
‚ter zu vervollkommnen. Der Styl, den er dort gewann, : sagt 
 Lanzi, kann ein Erzeugniss manichfaltiger Nachahmung seyn, ge- 
wählt in der Form, lieblich und leuchtend, in der Farbe, kunst- 


-. zeich in der Vertheilung der Schatten, harmonisch für das Auge, 


wie nur ein Sprecher für das Ohr, der mit seinem \Vohllaute die 
Menge bezaubert, die ihn fühlt, ohne zu wissen, woher er kommt, 


"So urtheilt Lanzi von ihm, und fügt bei, dass wir ihn in jeder 


gi? 


.x* 
» 


Hauptstadt als Meister neuen Styls wiederfinden können. Andere 
loben ihn nicht so ganz unbedingt; Luti trachtete nur nach dem 
Zierlichen, nach dem, was den Sinnen schmeichelt, nach gefälli- 
er Färbung. Auf Richtigkeit‘ der Zeichnung, auf jenes 

ie Gestalten beseelende Wesen der Kunst sah er weniger. Den- 


noch wurden seine Gemälde sehr gesucht, und alle europäischen 


Höfe wollten Etwas von seiner Arbeit haben. Der Haiser machte 
ihn zum Ritter, und der Churfürst von Mainz fügte dem Ritter- 


"briefe ein mit Diamanten besetztes Kreuz bei. Auch Italien 'ehrte 


den Künstler. Lanzi nennt ıhn Gabbiano’s und Florenzens Stolz. 
‘Auch in Rom lebte er berühmt. Clemens XI. beehrte ihn mit Auf- 
trägen und mit: dem Rreuze. ia 


Luti malte auf Kalk und in Oel, noch zahlreicher aber sind seine 
Pastellgemälde, und in ganz Europa zerstreut. Zu Pisa. ist. sein 
grosses Leinwandgemälde mit der Behleidung des heil. Ranieri, 
nach Lanzi das bewundertste Bild der Cathedrale.  Luti sandte es 
an Gabbiani zur Verbesserung, bevor er es ausstellte, aber der 
Meister hatte richts auszustellen. Auf. der Gallerie zu Florenz hängt 
sein Bildniss, — vor diesem, sagt Lanzi, sind ehedem die strengsten 
Tıenner manchmal gestanden, und sie haben gesprochen, dass die- 
ses der letzte Maler der Schule sei. Sein heil. Anton in der Apo- 
stelkirche za Rom und die Magdalena bei den Schwestern von 
Magnapolı werden sehr geschätzt. Das letztere dieser Bilder wurde 
in Kupfer gestochen, wie Lanzi benachrichtet. Diese Heilige malte 
er öfter; dieselbe in der Wüste hat N. de Beauyaıs für das Cabi- 
net Crozat gestochen, und wie sie das Abendmahl nimmt, B. 
Rivalz. Zwei solcher Bilder sind ım k. Museum zu Paris: Mag- 
dalena, in der Grotte von Engeln besucht, hält ein Crucifix; die- 
selbe über einen Todtenkopf ın Nachdenken versunken. Interes- 
sante Bilder sind auch der bussende heil. Conrad und der nach 
seinem Tode wieder erkannte heil, Alexis im Dome zu Piacenza. 
Unter den Cabinetstucken nennt Lanzi die Psyche ın der capitoli- 
nischen Gallerie bedeutend. Mehrere seiner Bilder wurden gesto- 
chen, und diese scheinen jedenfalls zu seinen schönern Bildern zu 
gehören. G. Wagner stach den fliehenden Hain nach dem Bru- 
dermorde, ein sehr schönes Blatt; Bartolozzı Maria mit dem Küinde 
auf dem Rissen und St. Joseph, Atalante und Hıppomene ım Wett- 
lauf, Angelica und Medoro, Cupido und Merkur, Jesus bei Sı- 
mon; Hytaf den heil. Joseph mit dem gewickelten Rinde; G. Cec- 
chi den Narcissus an der Quelle für Lastri Pittrice; 'Th. Prestel den 
heil. Bartolomäus, der dıe Pestkranken heilt; Sinzenich die Po- 
mona; Picot den Hirten mit der Flöte ‘etc. Bartolozzi und Zucchi 
stachen Zeichnungen aus seinem Gabinete. 


Luti hat selbst radırt, und als Erzeugnisse dieser Art fanden wir 
folgende seltene Blätter angegeben: / 


h a 
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134 ee ‚Philipp. — Lutma, Janus. 


ı) Christus am Kreuze, unten Maria, Johannes, and! Magda- 
. lena, kl. fol. \ SE 

2) Die Mägdalena. Eu: 
3) Eine Landschaft nach en qu. tar, 


Lutius, P hilipp, Zeichner nd Kupferstecher, dessen Tablniven: 
hältnisse wir nicht kennen. Sein Werk ist: * 
‚Der heil. Lucas die Madonna malend, von St. Bazikin und 


andern umgeben, nach L. Baldi: "Phil. FR del. et sc 


1692, fol. 


Lutma, Janus, Goldschmied und. Zeichner, von Gröniug gebür- 
tig, ein geschickter Künstler seines Faches. Er soll, ei P. van 
Vianen seine RAunst erlernt haben, und diese übte er in Amster- 
dam. Er fertigte Gefässe mit Bildwerken und Zierathen und an- 
dern Arbeiten dieser Art. Dann lieferte er auch Zeichnungen, de- 
ren sein gleichnamiger Sohn einige in Kupfer brachte. Lutma sen. 
war Rembrandt’s Freund, und dieser. Meister stach. 1650. sein Bild- 
niss. Im Jahre 1669 starb er, im 85. Jahre. 


Tukma, Janus, Goldschmied und Uupferstecher, Er Sohn des Obi- - 
gen, wurde angeblich um 1609 geboren, und auch er erlangte: in: 


der Kunst seines Vaters Ruhm. Ueberdiess war er im Aetzen 


erfahren, und dann führte er die Platten der ersten fünf‘ folgenden 


Blätter mit der Bunze aus, ein Verfahren, welches er Opus Mallei 
(Hammerschlag, gehämmerte Arbeit) nannte. Jean Morin, ‘der 
1650 starb, übte in Frankreich gleiche Kunst, man weiss aber 
nicht, wer von dem andern gelernt hat. Diese Blätter sehen wie 
unktirt aus, auch bilden sie den Uebergang zur Crayonmanier. 
Das Todesjahr dieses Künstlers ist unbekannt, doch weiss man, 
dass er noch 1681 thätig war. Folgende Blätter sind sein Werk 
und die ersten vier als Opus Mallei die berühmteren, no selten 
in guten Abdrücken. 


1) Janus Lutma, des Meisters Vater. Ob. 1669 aet. 85. Ecte: 


ritati, opus Mallei per Janum fe. H.9 2.” L., Br. 7Z. 
Bei Weigel 2 Thl. 


2) Janus Lutma Batavus, des jungern Lutma Bildniss. Ne te. 


quaesiveris extra. Per se opere Mallei 1681. H. 10 2. 6L., 
Br. 7 Z 10 L. Bei Weigel‘2 Thl. \ 
3), P. C. Hooft. Alter Tacitus, Opus Mallei per J. Lutma, 
.” #.102.7L,, Br. 82. Bei Weigel 2 Thl. 
W, er Olor DR Opus Mallei per J. Lutma. 
.H.9 2 ı0L., Br.82 

5) Drei Rundungen durch Verzierungen mit Früchten verbun- 
den. In jeder sitzt eine Flussgottheit. Mit dem Spitzham- 
mer geferliget, wie die obigen: Janus Lutma f, 1641. H. 4 
Z., Br. 9 2 L. Zweifelhaft. 

6) Tranıs Lutma aurifex, der Vater, ım Rock mit Hermelin, 
Brille und Reissfeder in den beiden Händen, Joannes Lutma 
junior fecit Ao. 1656. Radirt, fol. 

7) Johann Lutma der Junge, am Tische mit der Reissfeder 
zeichnend. Er trägt einen hohen Hut. Radirt und sehr sel- 
ten, kl. fol. 

8) Bildniss des Admirals Tromp, nach Lievens. 

9) Der Chor der Hauptkirche-von Amsterdam, nach der Zeich- 
nung seines Vaters geätzt, fol. 

10) Der grosse Obelisk zu Rom, unter Innocenz X. errichtet, 
mit einer Menge Figuren, von Lutma jun. selbst gezeichnet, 


» 
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11) 
2) 


37) 


-Lutma,. Jakob. — Lutten. id 135 


und auf der Platte wendete er die Nadel mit der. Schwarz- 


kunst, an, gr. fol. 

Die grosse Fontaine mit der „trajanischen Sir, in gleicher 
Manier, fol. 

— 15) Vier Landschaften, "Both Inven. Janus na fec. et 
‘exc. Im a Druck Ber man dıe Adresse von Frans 
Carelse, kl. 


i 16) Drei erliäkke, "Paare bei einem Springbrunnen. In einer ita- 
 lienischen Villa, Unten: I. L. N. de Sor exe. Malerisch 
; geätzt, qu. 4 

' Jesus im Tempel bei den Schriftgelehrten, mit Initialen und 


der Jahrzahl 1640, alles verkehrt. Dieses Blatt, in Punktir- 
manier, wird ‚öfter dem Lutma beigelegt, aber mit wenig 


Grund, 


Der heik. Johannes Evangelist schreibend, nach Rembrandt, 
_Halbfigur. 


— 24) Eenige Nieuwe Compartemente, getekent en Geetst 


door Joannes Kg de Jonge tot Amstertlam , 16) ‚Blätter, 
fol. 


— 36) Veelderhandk, nieuwe Cömbarteinenföt ‚getekent door 


Joannes Lutma de Oude tot Amsterdam Ao. 1655. ' Phanta- 
stisch geformte Wappenschilder, von Lutma jun. geätzt. 12 
Blätter, im zweiten Drucke mit F. de Wildt’s Adresse, fol. 
— 48) Festivitutes Aurifabris, Statuariis — necessariae, per 
Joannem Lutma senem Amstel. Ao. 1654. Verscheyde Snaker- 
gen dienstich voor Goutsmits, Beelthouwers, Steenhouwers 


etc. getekent door Joannes Lutma de oude. Von Lutma 


49) 


jun. geätzt. 12 Blätter, fol. 


‚Alle Blätter von 19 — 49 bei Weigel 2 Thl. 16 gr. 
— 55) Sieben Blätter aus der Folge: Verscheyde constige 
Vindingen om ın Gout, Silver. etc. te wercken. Dienstlich 


den Silversmeeden etc. naer d’invention van G, v. d, Eecker- 


hout. ‘J. Lutma etc. Tot Amsterdam by C. Danckerts, fol. 


' Die übrigen Blätter dieser seltenen EEE Folge sind von 


Lutma, 


M. Mozyn u. a. 
Jakob, Hopfaicher und Bruder des Obigen, übte oh 


ebenfalls die lichen und dann bezeichnet ıhn das Ex- 
eudit als Verleger. 


"Von ıhm sind folgende Blätter: 


1) 


2) 


Lutma, 


Das Bildniss einer Dame, welche mit der le Hand das 
Kleid hebt: J. de Backer pinzit, Jacobus Lutma fec. et exc., 


.&. - 
Eihgacke, in welcher ein Maler ın halber Figur ein Bild- 
nıss malt, neben einem bereits fertigen, oder die Bildnisse 
des Janus Lutma jun., des Jan van Aken und P. van Vianen: 
Inu hac+tabella qui pingitur Joannes ab Aken qui pingit Pau- 
lus Vianensis Uterque arte celeberrimus. Links unten: Joan- 
nes Eine d’oude inv. — Jacobus Lutma fecıt aqua ä et 
exc., 4 i 


Abraham, Hupferstecher, dessen ULebensverhältnisse un- 


bekannt sind. Folgendes schöne Blatt gehört ıhm an: 
Petrus Paulus Rubens. Ant. van Dyck pinx., Abraham Lutma 


Lutten, 


sc., fol, 


s. Lütten. 
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136  Lutterel, Henry eto, — Luttichuys,: Simon ete. 
Mur 
Lutterel ‚ Henry, auch Luttrel, Maler, Zeichn ar na ügten. 
stecher in schwarzer Manier, wurde um 1650 in ‚Dub blin geboren, 
und anfangs widmete er sich der Jurisprudenz, die er un spä- 
ter mit der zeichnenden Kunst vertauschte. Zuerst. fertigte, er Zeich- 
nungen ‘in Grayon, und endlich. gab ihm E. Ashfield Unterricht 
in der Pastellmalerei, worin er zuletzt selbst den Meister übertraf. 
Man glaubte sogar, dass er seinen Köpfen so viel Leben und Aus- 
. druck verliehen habe, als Holbein. Dann war er der. Erfinder der 
Kunst, mit Pastellstiften auf Kupfer so kräftig zu malen, — dass man 
diese Bilder für Oelmalereien halten könnte, meint Fiorillo nach 
‚Füssly. Luttrel lebte mehrere Jahre in Dublin, wo man ihn zwar 
'  bewunderte, aber spärlich beschäftigte. Endlich ging er nach Lon- 
don,‘ wo ihm ein besseres Loos zu Theil wurde, Einige seiner 
‚Bilder, wurden gestochen, wie von Cooper das. Bldnsse, der Her- 
"zogin von de la Valliere; von J. Smith und R, Williams gene des 

Herzogs Wilhelm von Bedford etc, 


ee. 


je he 
SUITES 


. Dann hat Lutterel ‚selbst in Küpfer ME Er richtete ein 
besonderes Augenmerk auf die damals noch geheim gehaltene 


rirege 


Schwarzkunst, auf deren Geheimniss er durch eigene Versuche 
kommen wollte. Einiges gerieth ihm ziemlich, wie das Blatt mit j' 
der Alten, im Ganzen aber blieb ihm das wahre Verfahren unbe- 
kannt, bis ıhn van Somer in das Technische dieser Kunst einweihte. 
Auch Becket nahm Theil an seinen Bestrebungen. Fast möchten 
wir glauben, dass der Künstler E. H. Luttrell geheissen habe, 
und dass jener E. Luttrell bei Weigel, in dessen. Kunstkatalog 
VI. S. 85, mit unserm künstler Eine Person sei. No, 1 gibt das 
Blatt bei Weigel. No. 5 wird ebenfalls im Cabinet Paignon Dijon- 
val dem E. Luttrel beigelegt. Oder ist zuletzt doch der E. Luttrell . 
von dem Maler verschieden? Die Blätter von No.4 an, undschon 
No. 3 schreibt Rost dem H. Luttrel zu. 


R\ Jupiter and Calista (sic). L. Castro pinx. E.. Wäkkeell fecit. 
Jo. Lloyd. Excudit, qu. fol, Sehr seiten, Bei Weigel 3 Thl. 
18 gr. 

2) Eine alte Frau, welche das Licht anbläst. - 3 

3) Das Bildniss der Herzogin von Cleeveland, sitzend, Knie- & 
stück, nach P. Lely, fol. E 

4) Ein Bildniss mit der Unterschrift: ‚Piper the paintre,,, fol. 
Dieses Blatt hält Rost u, a, für das Beste des Künstlers. 

5) Ben Hamet, ohne Namen, 4. | g 

6) Robert Cony, M.D., Kl. fol. | a 

7) Arthur Comte d’Essex, nach demselben, fol, i 


Dieses Blatt ist bei Füssly als namenlos erwähnt, wicht als 
'eigenhändiges Werk. 


8) Antoine Comte de Shaftesbury, nach F, Greenhill, 4. 
9) Guilaume Vicomte de Stafford, gr. 4, 


Qutterel, E., s. den obigen Artikel. 
Lutti, 8, Luu. 


un 
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Luttichuys, Simon, auch Luttinghuys, Bildniskmalers der 
um 4660 lebte. Seine Lebensverhältnisse sind nicht bekannt, doch 
kennt man Blätter, die nach ihm gestochen wurden. C. v. Dalen 
stach das Bildniss des Herzogs Jakob von York, so wie jenes des 
Herzogs Heinrich von Glocester. 


wer 


J. Heinrich, — Lutz, Peter. 137 


ei 


Pr Luttringhausen, \ 


| Lu | in = or een Landschaftsmaler, wurde 1783 in 


# 


"Mühlhausen geboren, und nachdem er die Anfangsgründe der 
Kunst erlernt hatte, begab er sich zur weiteren Ausbildung nach 
Paris, wo er von 1822 an Bilder in die Salons brachte. Es 
sind dieses Bilder in Oel und liebliche Ansichten in Aquarell. Die 
Aquarellgemälde machen auch den grösseren Theil seiner Werke 

‚aus. Mehrere seiner landschaftlichen Zeichnungen wurden für 
',.Osterwald’s Voyage pittoresque gestochen. Dann fertigte er mit 

' -Bonington u. a. auch die Zeichnungen zur Excursion sur les cötes 

et dans les portes de Normandie, 40 Blätter, von T. Filding, 

 "Salathe u. A. in Aquatinta gestochen und in Farben ausgeführt, 
Basis, ar. fol u 0.00: 2 N 
Lutz, Johann » Architekt von Schussenried in Tirol, dessen Name 
eine Inschrift am schönen und künstlichen Thurme der Pfarrkirche 
in Botzen verkündet. „ Lutz fing 1501. den Thurm in gothischer 

Weise zu bauen an, und 1519 war er vollendet. Auch das Por- 


trait des Huünstlers ist da zu sehen. 


Lutz, Johann, Maler, ein Deutscher von Geburt, der aber seine 
Kunst in Florenz übte. B. Franceschini war sein Meister, und 
die Werke, welche ihn berühmt machten, bestehen in Pastellge- 
mälden. J. Mogalli stach nach ihm das Opfer Isaak’s, wenn. dieser 
Giovannı Lutz nicht eher den Johann van der Lys bedeutet. 


aaa e 


Blühte um 1680. _ 


Dutz, Peter, Kupferstecher, wurde 1799 in München geboren, 
und an der Akademie daselbst begann er unter P. von Langer seine 
ernsteren Kuunststudien. Anfänglıch widmete er sich der Malerei, 
zu welchem Behufe Lutz nach Gemälden der k. Gallerie copirte; 
seine Zeichnungen aber, die er von 1817 — 19 nach der Antike, 
nach der Natur und nach guten Kupferstichen. von: J. G, :Müller, 
Goltzius, Spranger u.a. fertigte, zeigten, dass er zum Kupfer- 
stecher berufener sei. Selbst P. v. Langer bestätigte ıhn hierin, 
und nun fing er 1821’an, unter der Leitung des berühmten C. Hess 
sich ausschliesslich der Chalkographie zu widmen. Lutz hat auch 
bereits treffliche Proben seiner Weihe geliefert. Er beurkundet 
Sicherheit und Eleganz in Führung des Grabstichels, und wasnoch 
mehr ist, er fasst in seinen Nachbildungen auch immer den Cha- 
rakter der Urbilder auf das treueste auf. Ein Meisterwerk ist sein 
Triumph des neuen Testamentes nach Correggio’s berühmtem Bilde 
in Dresden, das er als Gegenstück zu Muller’s Madonna di S. 
Sisto stach. Im J. 1827 erhielt er nämlich von E. Arnold, dem Be- 
sitzer der Kiunsthandlung ın Dresden, den Auftrag, dieses Bild zu ste- 
chen, und er begann daher 1820 in München nach einer Copie 
von Kühne den Stich. Im Jahre 1833 ging er dann nach Drerden, 
um im Angesichte des Originals die Platte zu vollenden, und jetzt 
haben wir ein Blatt, welches in der Geschichte der deutschen Chal- 
kographie Epoche macht, da seit Müller’s berühmter Madonna in 
Deutschland kein Blatt von solchem Umfange, und wenige von die- 
sem Gehalte erschienen sind, Lutz hat den frühern Stich von Fes- 
sard weit übertroffen. 


Im Jahre 1854 begann Lutz die Zeichnung zum Pendant dieses 
Blattes nach Bagnocavallo’s Madonna auf Wolken, einem herrli- 
chen Bilde in derselben Gallerie. Diese Platte hat Lutz 1839 voll- 
endet, und was die künstlerische Leistung anbelangt, so hält sie 
dem berühmten Blatte des heil. Frauciscus die Waagschale. 


138 .. „Luwin, J ohann. Kun Enyben, ö Jobann. u 


1) Die hl. Magdalena, nach Paya Langer’s E anc 


IC Kara 
2). Maria mit ‚dem ‚Künde, in einer Tune eh R. v. Lan- 


S ’, fol. “ ER 
‘3) Maria mit Er Kinde, N FT Barozzio, 3; ee EA 
4) Die heil. Agnes, nach Dominichino, SET NE ar 

5) Ganymed, nach" Titian. ER 
6) Ein Bildniss, ‚nach Van Dyck. 
7) Ein anderes, nach C. Vischer. | | et 
8) Christus, Brustbild aus dem Spasimo, von Rafael, kl. fol, 
0) Die zwei Engel unter der Madonna di S. Sisto von Rafael, 
im ee nach F, Müller, Sehr ‚getreu und. schön, 
qu 4 

10) Johanna Gray im Gefängnisse, nach P. v. Tuner ar 

11) Die Madonna des heil. Franziscus, oder der ‚Triumph des 
neuen Testamentes über das alte, nach Correggio, das oben- 
erwähnte Hauptblatt; dem Prinzen Mitregenten Friedrich 
"August gewidmet 1854. H. 324 Z., Br. 244 Z. sächsisch. 

Die Abdrücke vor aller Schrift kosten 55 Thl., mit offener 


Schrift 37: Thl. | 

12) Madonna in einer Engelglorie. auf Wolken berät, unten 

‚ vier Heilige und darunter Geminianus, nach Bagnocavallo 1 
Ramenshi. Das Gegenstück. zum ‚obigen, 1859. ER “ 


Luwin, Johann, Zeichner und Maler, vielleicht auch Prknäthner- 1 
. der, um 1520. Im Cabinet Paignon Dijonval ist eine Zeichnung von 
ıhm angegeben, die Vermehrung der Brode und’Fische Fohätöend, u 
mit einer Menge Figuren, mit der Feder ausgeführt, im Geschmacke 
Franco’s. Auch ein Holzschnitt in Helldunkel wird ihın »beige- 
legt. Dieser stellt die Anbetung der Könige dar. 


. Se a 
Lux, Georg, berühmter Goldschmied ‘in Prag’ und Kenner von 
Kunstwerken um 1719. Damals a er ‚in Prag eine SORGE 
zu machen. $S. Dlabacz. 


Luyken, Johann, Zeichner vn Kupferätzer, wurde ER in Am- 
sterdam geboren, und M. Zaagmoelen war sein Meister. Anfäng- 
lich suchte er sich als Maler auszubilden, zuletzt aber zog er de 
Zeichenkunst und das Kupferstechen vor. Seine Blätter verrathen 
grosse Fruchtbarkeit des Geistes und bewunderungswürdige Leich- | 
tigkeit in Anhäufung von Figuren und Beiwerken. Grosse Harmo- . 
nie und Abwechslung der Tone. darf man aber bei ihm nicht su- 
chen. Auch ist er nicht mit Gallot und Le Clerc zu vergleichen, 
wie Einige wollen. Seia grösstes Werk ist die von P. Mortier her- 
ausgegebene Bibel, und dann verzierte er auch Andachtsbücher 7 
mit Kupfern. Wir haben von seiner Hand eine Menge historischer 
und allegorischer Gegenstände, so wie Bücherverzierungen. Im 
Jahre 1712 starb der Künstler. i 


1) Die Ermordung Heinrich IV.,- qu. fol. 

2) Jonas der Piece in Niniyer' sr. fol. 

5) Die Flucht der Reformirten bei Widerrufung des Edikts von 
Nantes, gr. .qu. fol. 

4) Die Bartolomäusnacht, oder der Tod des Admirals Coligny, 
in zwei Platten. Hauptblatt, gr. qu. fol, 

5) Het omkoomen van Jan Graef van Gauria en Zyn Broeder, 
qu. fol. E 

6) echt? naer Nova Zemla ın den, Jaere 1596. & 

7) Die Belagerung und Uebergabe der Stadt Trier 1008 ım 
Vorgrunde Lagerscenen,. qu. fol. 


7 = n NW 


' Luyken, Caspar. 139. 


8) Die Feldschlacht der Kaiserlichen mit den Franzosen, wobei 
# r: Ture R b} eibt, qu. fol. ER 
) Das jüngste Gericht, grosse “Composition, qu. fol 


10) Maiser Leopold Ba wie er zu Wien in die Hofbibliothek 
‚eintritt, L® 
4) De tien denen) "die kahl FR 8. 
42) Historie van Lapland en Finnland, die Geschichte von Lapp- 
. 0, land und Finnland, 17 Blätter, 4. ©. 
33). Reizen van den Heere Thevenot, die orientalischen Reisen 
© von M. Thevenot 1682. 17 Bl., & 
14) Het Leven en Oorlogs-Daden van Wilhelm den derden, die 
Geschichte Wilhelm III. von England, 12,81, Qu. 8. 
15) De Republyck de Hebreen, ‘ die Republik der Hebräer, 28 
Blätter, 8. und. 4. - 
16) Schauplatz der Martyrer, Theatre des martyrs depuis la mort 
de J. Christ etc., 105 Bl., kl. qu. 4. Bei Weigel 8 Thl. 
47) Voncken der liefde Jesu, "van het Godt- Begessende Zielen - 
.  .yuur. Die zweite Ausgabe: Amsterdam 1691, 8. 
18) De Bykorf des Gemoeds, honin% zaamelnde uit allerly bloe- 
2° men.“ Veryattende over de honderd konstige figuuren etc. 
0° Mit malerisch geätzten Blättern, Amsterdam 1711, 8. Bei 
Weigel 5 Thl. 
19) Die onwaardige Wereld, vertoond in vyftig keeldeg 
etc. Mit radırten Blättern von Luyken. Amsterdam 1710, 
..8. Bei Weigel 2 Thl. 

‚Die geistvoNen Originalzeichnungen zu den verschiedenen 
religsiosen Werken von 17 — 19 dieses Meisters befinden 
sich nach R. "Weigel’s Bericht grösstentheils i in der Sammlung 

' “des Baron Verstolk van Soelen im Haag. 

20) Historiae celeberrimae veteris et novi testamenti iconibus re- 
praesentatae, in Lucem editae a Ch. Weigelio. Norimb. 
1707. Die Kupfer sind von J. und C. Luyken, Meloni u. 
a., gr. fol. Bei Weigel 15 Thl. 

21) Lof en Ordeel van de Werken der Barmhertigheid door Jan 
Luiken. Die 8 radirten Blätter sind von Luyken selbst, 8. 

22) Historie den Kruisvaarders etc.,; Geschichte der Kikunfahter, 

- 17 Blätter. 

25) Die Geschichte des alten Testaments, in fünf Theilen, zu 

Amsterdam von W. Goeren herausgegeben, ın 18% Blättern 
von verschiedener Grösse, historische Gegenstände, jüdische 
Alterthümer, die Geographie, die Naturgeschichte Judäa’s etc. 

. 24) Vier Darstellungen aus dem neuen Testamente: die Erw eckung, 

-. des Lazarus, das Abendmahl des Herrn, Christus vor Pila- 
tus, Christus am Kreuze, unten Maria und Johannes, 

25) Septem artes liberales, die sieben freien Künste, 8 Blätter 

.. mit Titel 1601. 

26) Acht kleine Blätter mit Darstellungen aus der Fabel, mit 
einem Titel, auf welchem ein Weıb vor dem Altare Kuiet 
Oben sind mehrere Medaillen. 

27) Die Künste und Handwrerke, in 104 Blättern mit Ti itel und 

holländischem Text, 

28) Das Leben Jesu, in 24 Blättern, wie Füssly angibt. 

29) Das Leben der ersten Christen , in ‘g2 Blättern, nach der 
Angabe jenes Schriftstellers. 


| Luyken, Caspar, Zeichner und Kupferstecher, wurde um 1660 
bis 1670 zu Amsterdam geboren, und scin Vater Johann unterrich- 
tete ihn in der Kunst. an findet in Büchern Blätter von ılım, 
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RE rc + CE | er 
Luyks. — Enz. ' 


und eolche Werke wurden auch schon’ PEN beicht, \Er be- 


diente sich häufiger des Stichels als der. Nadel, RL seinen Blät- 
‚tern erwähnen: wir: 


1) 
2) 


5) 


4) 


5) 
6) 


7) 


8) 


9) 
10) 
Luyks, 


St. Franz predigt vor dem Wales von Japan, es ur fol. 
Die Mlissionäre der,Jesuiten erhalten bei dem. Kaiser von 
China Audienz, ‚mit C. Wolff’s. Adresse, gr. qu. fol. 
ee Joseph T; und. ‚der Priester mit dem. Schtaments, gr. 
qu- fol. ı .& 

Das Wunder mit den fünf ‚Broden, a Namen. des Künst 
lers,. gr; qu.-fol,. } 

Die 12 Monate, 42 Blätter, £ni. ar 

Die vier Jahreszeiten, durch ‚mythologische Fiowen: ‚vorge- 
stellt, fol. 

Le grand Cabinet Romain, ‚Titelkupfer zum, Cabinet der rö- 
mischen Medaillen, 

Die Schlacht der Perser und ihrer Elephanten, welche die 


Feinde zertreten, reiche Composition von alnel. Copie nach 


C. Cort, qu. fol. 
Die Blätter zur: Historiae celeb.. veteris et novi testamenti 


‚etc., mit Jan Luyken gestochen. $. in dessen Artikel No. 20. 


Eine SSIHRE von HERERGDICH und Costümen, kl, jo? 


8: ae von Lucxens steymm und unten vor 


Luynes, die Herzogin von, ätzte um 1769 einige Blätter mit 
Landschaften, avec l’aide de son Ieinparieer} sagt Basan, 


Luyp, Albrecht, jener Maler, von Das ‚Füssly wei er sei 
ihm: ganz unbekannt, ist A, Cuyp. 


Juyster;, M., ein Künstler, auf vrslhem Heinecke ein aus M, L. 
bestehendes Monogramm deutet. Es soll sich. mit.diesem und mit 
‘ dem Zeichen des M, Schongauer eine Büste finden. 


Luycx von Luxenstein, Franz, Maler, ‚Eine Person mit dem 
erwähnten F. Leux, der auch Lucx und Luyx genannt wird. Dla- 
bacz führt ihn zweimal auf, als, Rubens und van Dycek’s Schuler; 


dieses 


unter F. Luyx. Da heisst es, dass Luyx ein Niederländer 


sei, der nach Prag gekommen, bald aber in Wıen Hofmaler Fer- 
dinand IIIl. geworden sei, wahrscheinlich um 1651. 


Der 


alte Luyx erwarb sich den Beifall des Kaisers in solchem 


Grade, dass er ihn mit dem Prädikate von Luxenstein in den Adels- 
stand erhob. Sein wahrer Name scheint Luycer zu seyn, da auch 


ein Kupferstich mit dem Leichnam Christi; Franc. Luycx $8.C.M.. 


Pictor 


delineavit, Franc. van de Steer S. ©. M. sculp. 


Sein Todesjahr ist unbekannt. 


Luycx, Julius Franz von, Maler, Verwandter ydb gar Sohn 
des Obigen, da es bekannt ist, dass ein Franz Leux, der mit dem 
obigen Künstler Eine Person ist, Söhne hatte. Er lebte in Prag, 
und malte daselbst mit vielem Ruhme. Dlabacz zählt einige Altar- 
blätter auf, die dieser Künstler gefertiget hat. Die Kreuzkirche 
auf dem Berge Wrabina malte er in Fresco aus. Das Todesjahr 
dieses Künstlers ist ebenfalls unbekannt. Er lebte noch 1719 in 
Prag, wie es scheint, in vorgerücktem Alter. 


Luz, s. Lutz. 
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Lucio, Romano, — Lycius von Eleutherä, 141 


nO, s. Romano. 


sr 


'Luzio, Romanc 
"Luzzo, Pi TO, Maler von Feltre, genannt Zarotto oder Zarato, 
. ein Künstler, über welchen die Nachrichten verschieden ‘lauten. 
Ridol& nennt ihn Giorgione’s Schüler, der dann des Meisters Ne- 
'benbuhler wurde, Er soll ihm auch eine innigst geliebte Frau ent- 
führt haben, über deren Verlust, wieEinige sagen, Giorgione vor 
Schmerz gestorben seyn soll. Dagegen lassen ihn Andere an einer 
 Hirankheit sterben, die er sich durch den Umgang mit einem sol- 
2... chen Weibe zugezogen. Luzzo ist jener Morto da Feltre des Va- 
.. sari, welcher sagt, dass Morto jung nach Rom gegangen, dort, 
in Florenz und anderwärts durch Grotteskenmalerei beruhmt gewe- 
sen, Dann sagt Vasari, dass Morto später, um 1505, dem Gior- 
». gione bei der Malerei im Mägazin. der Deutschen geholfen habe, 
und endlich, nachdem er sich einige Zeit in seinem Geburtsorte 
‚ aufgehalten, Soldat und Hauptmann geworden sei. Der Tod er- 
reichte ihn zu Zara in einem Gefechte, da er kaum 45 Jahre 
alt war. Eee | | 
Geburtsort, Genossenschaft im Malen mit Giorgione, Zuname 
Zaroto und Morto findet Lanzi wohl richtig, allein Giorgione’s 
Schüler kann er nicht gewesen seyn, da dieser Meister jünger war, 
als Morto. Rudolfi möchte daher im Irrthum seyn, wenn er ihn 
Giorgione’s Schüler nennt. Gchülfe konnte er seyn, denn Luzzo 
war ein verständiger Figurenmaler. In der Geschichte Cambrucci’s 
beim Bischof in Feltre wird ıhm das Bild U. L. F. zwischen den 
Heiligen Francesco und Antonio in $. Spirito zugeschrieben, Eın 
anderes seiner Bilder ist in Villabruna. 


Luzzo, Lorenzo, Maler, Zeitgenosse des Obigen, malte in Oel 
und Fresco. Lanzi spricht von einem Oelbilde des heil. Stephanus, 
und ein zweites ist ın der k. Gallerie zu Berlin, mit dem Namen 
und der Jahrzahl 1511. Es stellt die Madonna mit Heiligen dar, 
in der Weise Bonifazio’s. Das Bild, sagt Kugler (Beschr. d. Gall, 
S. 116), ist schlicht, ansprechend und tuchtig, wenn gleich nicht 
in kräftiger Farbe und noch mit Erinnerungen an die ältere Schule 
gemalt. | 


Luzzo, Filippo, Maler zu Rom und Geistlicher, der um 1720 
lebte. 


Lycett, Zeichner und berühmter Reisender. Er hielt sich acht 
Jahre in Neusüdwallis auf, und fertigte da eine Reihe schöner 
Zeichnungen der malerischen Scenerie jener Gegend. Besonders 
anziehend ist eine ausgedehnte panoramische Ansicht vom Dervent- 
Flusse. Als Resultat seiner Bemühung nennen. wir nach seinen 
Zeichnungen folgendes Werk: Views in Australia, or new South- 
Wales and van Diemensland. 


Lycinus, Pordenone, s. Licinio. _ 


Lyciscus, ein Bildhauer des griechischen Alterthums, bildete die Sta- 
tue eines Schmeichlers, in aller seiner Tücke und Niederträchtig- 
keit. 


Lycius von Eleutherä, Erzgiesser und Toreut, der um Ol. 92 
lebte, zu einer Zeit, als Calamis und Pythagoras die höchste Blu- 
the der Kunst vorbereiteten. Er war Myron’s Sohn und Schuler, 


— 


142 ' Lyn, van der. — Lyng, H. Johann. 


wie Pausanias behauptet, während Plinius ihn nur ‘Schüler jenes 
Meisters nennt. Gegenwärtig hält man mit Thiersch, Müller u.a. 
die erstere Angabe für die richtige, Auch hielt man ihn früher‘ 


mit Myron für Eine Person, da ältere Ausgaben und Codices „My 
'ronem Lycium, Mirumlitium“ etc. haben. Wie man ‘endlich seı- 
nen Namen und Geburtsort herausgebracht, wozu besonders Cau- 


saubonus ad Athen I, I. beigetragen, s. Sillig, Cat. artificum p. 


250, Thiersch Epochen etc, Ueber seine Werke ist wenig bekannt. 
Pausanias sagt, dass auf der Akropolis in Athen ein eherner Iinabe 


mit dem Sprengkessel von ihm -gefertiget sei, und Plinius legtihm 


einen Knaben mit dem Rauchfasse bei. 


‚Lyn, van der, Maler und Vincent’s Schüler, dessen Liebensver- 
hältnisse wir aber nicht kennen. Er malte Genrestücke in nieder- ° 


ländischer Weise, 


Lyen, Jakob de, Maler, auch Des Lyens genannt. ° Er wurde » 
um 1700 in Paris geboren, und hier machte er sich auch als Por- 7 
traitmaler Ruf. Indessen malte er auch etliche Genrestücke, und 


zwei derselben: La lanterne magique und la Marmotte, hat Gue-» 
lard gestochen. Wille stach nach ihm das Bildniss des Polizei- 
Lieutenants Berrier, und N. Larmessin wählte 1730 das Portrait des 
Bildhauers W. Coustou zu seinem Aufnahmsstücke in die Akade- 
mie. Ob nicht gar der obige Van der Lyn und dieser Künstler 
"Eine Person ist? 


Lyens, s. den obigen Artikel. 


Lymann ‚ Johann Samuel, Kupferstecher von Copenhagen, wo 
er seine Kunst übte und 1768 starb. Er war Preisler’s Schüler, 
und nicht ohne Taient, wesswegen ihm 1765 die Akademie der er- 
wähnten Stadt. die grosse goldene Medaille zuerkannte. Seine Blät- 
ter sind nicht in grosser Anzahl vorhanden, da der Künstler nicht 
alt wurde. Füssly sagt nach Hennings, dass er 1776 den grossen 
Preis erhalten habe, allein Weinwich (Kunstens - Historie i fionge- 
rigerne Danmark og Norge S. 175) lässt den Künstler schon 1768 
sterben. 

4) David, wie er den Goliath, enthauptet. S: 

2) Das Bildniss des Professors Seedorf, 1764 von ihm selbst 
nach dem Leben gezeichnet, NN 

5) Jenes des Bischof Egede. 


Lymburg » s. Limborch, | 
Lynhoven A N. van, Zeichner und Kupferstecher, welchen wir 


schon oben unter Lijnhoven erwähnt haben, Er wird auch Lyn- 
hoven geschrieben und unter diesem Namen ist bei R. Weigel, 


Kunstkatalog No. 3107, eine Federzeichnung erwähnt. Es ist die- 


ses eine reiche Darstellung aus dem niederländischen Betreiungs- 
krieg, nach Bourguignon oder ın dessen Manier. Bei Weigel 6 


Thl. 16 gr. 
Lyng, H. Johann, Maler aus Norwegen, besuchte 1779 die Aka- 


demie in Copenhagen, und erhielt da 1781 den ersten Preis. Er 
hat als Maler Verdienst, tüchtiger aber war er als Zeichner. Lyng 
war Zeichenmeister an der Realschule in Tronheim, und starb 


1792. 
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Lyonet, Pieter, Zeichner, Bildschnitzer und Kupferätzer, geb. zu 
© Mastricht 1707, gest. 1780. Dieser berühmte Mann studirte zu 
Leyden die Theologie, befasste sich auch mit der Rechtsgelehrsam- 
keit, dabei aber übte er stets mit Vorliebe die Kunst. Er schnitt 
zuerst, ohne Anleitung, ein Basrelief in Holz, welches Apollo 
und die Musen vorstellte, und dieses fand solchen Beifall, dass 
er zu fernerer HKunstbestrebung bewogen wurde, da ihm jetzt Rit- 
ter van Moor unentgeldlich Unterricht im Zeichnen ertheilte. Nach 
einiger Zeit verfiel er besonders auf die Entomologie, und da of- 
fenbarte er wieder ein grosses Talent zur bildlichen Darstellung 

' naturhistorischer Gegenstände, zuerst durch die Zeichnungen zu 
Trembley’s Memoires pour servir a l’histoire d’un genre de Poly- 

es d’eau douce. J. Schley stach fünf dieser Tafeln in Kupfer und 
TR die übrigen acht, unter Leitung des J. Wandelaer, der 
jetzt an Lyonet einen trefflichen Schüler erzog. Die acht erwähn- 
ten Platten hatten ihres Gleichen nicht, und 1754 erschien zu Ley- 
den das Ganze. Achtzehn andere seiner Blätter sind in dem von 
ihm selbst herausgegebenen Traitö anatomique de la Chenille qui 
ronge le bois de Saule. La Haye 1764, gr. 4. 


Lyonet war Mitglied der Akademien in London, Rouen, Ber- 

lin, St, Petersburg und Harlem. Dann war er Advokat des Justiz- 

| hofes von Holland, Dollmetscher und Ausleger der an die General- 

staaten in Ziffern geschriebenen Briefe. In den Denkschriften der 

Harlemer Akademie ist von ihm: beschrijng van en Microscoopsel, 

geschikt tot het ontleden van kleine dieren, “mitsgaders eenige 

aanmerkingen over het vermogen der vergrootende glazen. Dieses 

ist jenes Werk, von welchem Füssly sagt, dass er nicht wisse, 
ob es erschienen ist. 


TE 


Lys, Johann, Maler, genannt Pan, wurde 1570 in Oldenburg 
geboren, nd H. Golzius war sein erster Meister. Später ging er 
nach Rom, zur Nachahmung wählte er jedoch die Meister der Ve- 
nediger Schule, allein er konnte sich in die italienische Weise 
nicht mehr so ganz fügen. Dennoch gefiel er mit.seinen Gemäl- 
den, und Lanzı findet seinen Styl sogar anmuthig, da er in der 
Zeichnung einen italienischen Beischmack, ın den Tinten einen 
holländischen Anflug hat. Meistens malte er Figuren in mittlerer 
Grösse, wie den verschwenderischen Sohn im Museum zu Florenz, 
oder in kleinen Verhältnissen, wie die Bilder ländlicher Feste, von 
Zänkereien und Aehnlichem in niederländischer Weise. Doch hın- 
terliess er auch einige Küirchengemälde, wie die Erweckung der 
Tabita durch St. Peter bei den Philippinern zu Fano, und den so 
belobten heil. Hieronymus bei den Theatinern in Venedig. 


Auch Houbracken lobt diesen Künstler, und setzt ihn den gröss- 
ten Meistern an die Seite. Seine ungeregelte Lebensweise that ihm 
“etwas Eintrag, und bei grosser Mässigkeit hätte er noch viel Bes- 
seres leisten können. In Flandern ergab er sich der Völlerei, doch 
starb er nicht im Vaterlande, sondern in Venedig, wobin er sich 
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in der letzteren Zeit seines Lebens begah, ‚Im Jahre 1626 ‚raffte a 


ihn die Pest dahin. ee 
EN ee 33 8 


Mehrere seiner Werke sind in Kupfer gestochen worden, von 
Falk die Geburt Christi, und die Frau und der Mann, die singen 
und lachen; A. Blooteling die Verkündigung Mariä; P. Monaco 


Adam und Eva, den Isaak beweinend,, Judith mit Holofernes Haupt 


je 


und den verlornen Sohn; G. Yalk das Hurenhaus von Rubens; “ 


J. Vischer die Entzückung von St. Peter und Paul. 


‚Einige glauben, dass Lys das Bild einer alten Kokette; vor dem 
Spiegel, wie sie von zwei Mägden bedient wird, gestochen habe. 
Andere glauben, das Original sei von C. Vischer, oder gar von 
Rubens; allein das Blatt ıst weder von Lys selbst, noch nach Vi- 
scher und Rubens gestochen, sondern von, J. Falk nach dem Ge- ” 


mälde von Lys aus dem Cabinet Reinst,. Man legt ihm auch ein 


Blatt mit dem Tode des Herkules bei, was wohl ebenfalls nicht I 


von ihm gefertiget wurde. | 
| 


ahmte er oft so täuschend nach, dass nur ein guter Fienner beide 


Künstler unterscheidet. Seine Weise zu malen ist indessen et- 


was härter. Man hat Historien und Landschaften von ıhm, 


Dann hat er auch in Hupfer radirt: Br ERTE ;/ 

1) Ein Mann in römischer Tracht mit der Maske in der Rech- 
ten: scheint eine am Bette sitzende Frau zu trösten. Sie rich- 
tet den Blick nach dem Himmel. Im Schoosse hat sie Geld 
und Juwelen, die ihr der Mann gegeben zu haben scheint. 
Bezeichnet: J. L. fecit, am Korbe zu den Fussen des Wei- 
'bes. H.8 Z.10oL., B. 6 Z4L. ; 


anderer vor einer zweiten Dame mit dem Hunde die Guitarre 
spielt. Ein Narr blickt durch die Finger: J. L. tecit. H. 6 
Z2.4L., Bu. 7 Zı0oL. | 
Lysard, Nicholas, Maler, der ım Dienste des Königs Heinrich 
VII. in England arbeitete. Weiter ist er unbekannt, 


Lysıas, Bildhauer, der zu Rom unter Augustus lebte, doch weiss 
man nicht, ‘woher er stammte. Damals war ın Rom ein Zusam- 
menfluss guter Künstler überallher, und Lysias behauptete Ruhm 
unter diesen. Er fertigte aus Einem Steine einen einspännigen 
Wagen mit den*Bildern des Apollo und der Diana, und dieses 
Werk wurde so hoch geschätzt, dass es Augustus in den Tempel 
des Octavius bringen liess. 


Lysippus, berühmter Bildner in Erz und Stein, aus Sikyon gebür- 
tig. Er wollte Anfangs das Schlosserhandwerk erlernen, Eupom- 
pus aber rieth ihm, sich der Malerei zu widmen, die er jedoch 
bald mit der Plastik vertauschte. Als Bildhauer wurde er gross 
und berühmt; Alexander der Grosse war ihm vor allen zugethan, 
und dieser Fürst erlaubte nur ihm und dem Apelles seine Helden- 
gestalt nachzubilden. Lysippus verstand es auch, dem Stolze eines 
'Alexanders zu schmeicheln. Er stellte den Eroberer mit einem 
Haarschmucke dar, welcher wie der des Jupiters geordnet war, 
indem sich Alexander für Jupiters Sohn ausgab. Die Haare stehen 
empor und fallen wellenförmig in mehreren Abstufungen herab, 
Diese Berührung, in welche er mit Alexander kam, bestimmt uns 


Lys, Johann van der, Maler und Radirer, wurde um. 1600 zu | 
Breda geboren, und Corn. Poelemburg war sein Meister. Diesen ” 


2) Ein Cavalier unterhält sich mit einer Dame, während ein | 


y 
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PREREE N . Blüthezeit ‚des Künstlers. - Seine Lebenszeit dehnen O. Müller, 
Te STE ; ni Braun a ‘und schon Ol, > war.er thäti Da- 
Sillig ı..a. bis Ol. 114 aus, und schon Ol. 105 war,er thätig. Da 
mals, ohngefähr 20 Jahre alt, fertigte er die Statue des Troilus, 

Br A a Ey? ; 


wie Pa anlas ‚benachrichtet, u. Ol. 114 mochte er an die 70 Jahre 
EL A in: a " ; En EAU 4 BU 
alt gewesen seyn. 


Während nach Müller, Archäologie S. 123, die ersten der neuen 
Schule ven Athen, Skopas, Praxiteles, Leochares, immer noch den 
Geist des Phidias, nur ın seiner Verwandlung, in sich tragen und 
daher vorzugsweise ein inneres geistiges Leben in Göttern oder 
00, andern mythischen Gestalten auszudrücken bemüht: waren, so setz- 
erh mer besonders Euphranor und Lysippos die Schule des Po- 
-.-. Iyklet, die Argivisch- Sikyonische, fort, deren Augenmerk immer 
mehr die körperliche VVohlgestalt und die Darstellung athlethischer 
„und heroischer Kraft gewesen war. Unter den Heroen wurde von 
- .. Lysippus der Herakles- Charakter auf eine neue Weise ausgebildet, 
-. . und das mächtige Gebäude seiner durch Mühe und Anstrengung 
©. ausgearbeiteten Glieder zu dem Umfange aufgethürmt, dem die 
'  Munst..der späteren Bildner allzeit nachstrebte. . Ueber das in der 
BE RRARESIOELMANGBSBE SI Hexoen »Idkel, = Müller 
A dt en ar 


' Lysippische Herkulesstatuen sind: 1) Der bei grosser Unterneh- 
mung momentan rastende Herkules, Farnesische Colossalstatue, in 
den Thermen des Caracalla gefunden, unter welchem Raiser die 
‚Statue wahrscheinlich nach Rom kam, wo sie von Glycon nach- 
gebildet wurde, wie die Inschrift einer schlechten Copie beweist, 
Palazzo del Caesare IV. 18., wie Gerhard (Neapel’s Bildwerke) dar- 
. zuthun sucht. Abb. s:Maffei Racc. 49; Piranesi Statue 11; Museo 
Borbon. Ill. 25, 24. Die Hand mit den Aepfeln des farnesischen 
‚Colosses ist neu; die ächten Beine sind 1787 an die Stelle der von 
'G. della Porta gekommen. Eine ganz. ähnliche Statue beschreibt 
Libanios; auch kommt die Figur sonst viel ın Statuen, Gemmen 
und auf Münzen vor. Den Hopf dieser Statue übertrifft nach Mül- 
ler, aus dessen Archäologıe diese Angaben uber Lysippische Werke 
entnommen sind, vielleicht jener der Marbles ef the Brit, Museum 
I. 11 an ergreifendem Ausdruck. b) Der nach vollbrachten Arbeiten- 
ruhende Herakles, Coloss zu Tarent, durch Fabius Max. nach dem ° 
Capitol, später nach Byzanz gebracht, von Niketas de statuis 
Constant. V. 12, Ed. Wilken, beschrieben. Er sass, sergenvoll 
. gebeugt, auf einem HKorbe (in Bezug auf Augeas Stallreinigung), 
"worüber die Löwenhaut lag, und stützte den linken Arm auf das 
‚gebogene Kinie, der rechte lag auf dem herabhängenden rechten 
“Beine. Offenbar ist dieses die auf Gemmen so häufige Figur. c) Der 
von Eros Macht niedergebeugte, seiner Waffen beraubte Herakles, 
nach Müller wahrscheinlich erhalten in einer der vorigen ähnlich 
gebildeten Figur auf Gemmen. d) Ein kleiner bronzener Herakles, 
den Statius und Martial beschreiben, von der grossartigsten Bil- 
dung und heiterm Ausdrucke „:. wie beim Göttermahl, auf einem 
mit der Löwenhaut bedeckten Steine sitzend, in der rechten Hand 
den Becher, die Linke an der Keule ausruhend. Dieses ist nach 
Heyne offenbar das Vorbild zum Torse. 


Die Athletenbilder nahmen zu Lysippus Zeit die Künstler nicht 

mehr so wie früher ın Anspruch, obgleich auch sechs Statuen der 

Art als Werke des unglaublich thätigen Lysippus angeführt werden; 
dagegen waren es besonders idealisirte Portraite mächtiger Fürsten, 
welche die Zeit forderte. In der Gestalt des Alexander wusste Ly- 

| sippus selbst den Fehlern Ausdruck zu verleihen, und, wie Plu- 
"tarch sagt, allein das Weiche in der Haltung des Nackens und den 


Nagler’s Künstler- Lex. Bd. VIII, 40 
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Augen mit dem Mannhaften und Löwenartigen, was in Alexander’s 
Mienen lag,. gehörig zu verschmelzen. ILysippus Hauptstatue des 
Alexander ist jene mit dem des Jupiters ähnlichen Haarschmucke, 
mit der Lanze und der spätern Beischrift: dvdaoourrı Öfoınıv 6 
AxaAreos eis ia Asvoswv etc, Plutarchus de Alex, virt. IE. 2, Aex. 
4.5 Tzetz: Chil. VII. V. 426 u. A. Eine Reiterstatue Alexauder’s, 
des Gründeis (von Alexandrien, wie es scheint), hatte strahlenför- 
mig wallendes: Haupthaar. Von der Statue mit der Lanze ist auf 
den Münzen der Makedoner aus der Kaiserzeit der behelmte, ei- 
genthümlich gewandte Kopf erhalten; diesem entspricht die Gabi- 
nische Statue (Visconti mon. Gab. 23) und der ähnliche Kopf der 
Statue im Louvre 684 Bouill. I. 21, Clarac 265. Der von Man- ” 
chen für Helios gehaltene Capitolinische Alexanderkopf kann nach 
Müller ebenfalls von jener Reiterstatue genommen seyn. Die Ron- ° 
‚ daninische Statue in München des zur Schlacht sich rustenden Ale- 
‚xander’s hat wenig vom Lysippischen Charakter, namentlich in den ” 
Proportionen. Vortrefflich ist die Brönzestatue des zur Schlacht ” 
im Kampfgewühl streitenden Alexander’s. Mus. Borbon. II. 43 b. ” 
Ein Räthsel der Archäologie ist der Kopf des sterbenden Alexander’s ° 
in Florenz. Als treues, aber ohne Eysippus’ Geist gearbeitetes 7 
‚Portrait. gilt am. meisten die Büste des Ritters Azara ım Louvre. 
Visconti. lconographie greceque'p« 39, 1a... u cn sum. MM 
Lysippus bildete den Alexander sehr oft ab, schon als Knabe 
stellte er ihn dar: a pueritia ejus orsus, sagt Plinius. Eine der 
Statuen Alexarider’s liess Nero vergolden, um, nach seiner Mei- " 
nung, die Schönheit derselben zu erhöhen, wodurch sie’aber an 
Bestimmtheit verlor, Man suchte das Gold wieder abzuschaben, 
und jetzt wurde die Statue ganz verdorben, wie dieses Alles Pli- 
nius erzählt. Lysippus stellte auch: die Jagd des Alexander in 
einem Bildwerke dar, das zu Delphi geweiht wurde, und dann 
-Alexander’s Heldenschaar, wo er selbst, und die 25 am Granikus 
gefallenen Freunde portraitähnlich dargestellt waren, neben $ Krie- " 
gern zu Fuss. Dieses Bildwerk nahm Metellus mit sich nach Rom, 7 
wohin währscheinlich auch einige von Lysippus gefertigte Quadri- 1 
gen kamen. Unter den Freunden Alexander’s durfte vor‘ Allen | 
Haphestion nicht vergessen werden, und daher fertigte der Bildner 7 
auch die Portraitstatue desselben. ER A le ee 


Vorzüglich berühmt war seine colossale Statue des Zeus zu Ta- 
rent, 40 Cubitus hoch. Auf dem Forum zu Sikyon stand eine Erz- 
‚statue des Zeus, eine gleiche mit den Musen zu Megara und jene 
des Jupiter Nemeus, ebenfalls von Erz, sah man zu Argos, wie 
Pausanıas benachrichtet. SR N N 7 1 
Zu Corinth war eine eherne Statue des Neptun, Auf dem Heli- 7 
kon war von Lysippus eine Statue des Bacchus, deren Pausanias | 
erwähnt, und dieser Perieget sagt uns auch von der Existenz. einer © 
Erzstatue des Amor in Thespiä Ueber den Amor des Lysippus 
fehlen genauere Bestimmungen, und es ist daher kein Grund da, 
wesswegen die zahlreichen geflügelten Bogenspariner dem Lysippus U 
beigelegt werden sollen. S. Neueste Beschr. Roms I. ‚289. "Auch 7 
von einer Statue des Occasio, unter der Gestalt eines Junglings 7 
mit Waage und Scheermesser, an den Fersen Flügel, weiss man; 
so wie von Statuen der 7 Weisen Griechenlands und Aesop’s, durch 7 
Agathias Anthol. Gr. IV. 35, 551. Nach diesen Statuen könnten 4 
nach Müller die Hermen der Villa des Cassius, und der Acsop der 
Villa Albani verfertigt seyn. u s 
Wenn Diogenes Laertius Glauben verdient, so fertigte Lysippus ° 
auch eine Erzstatue des Diogenes, dieses aus Auftrag der Athenien- 
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‚ser. Pausanias nennt die oben erwähnte Statue des Troilus, und 
WERAER ne eine Statue der. Praxilla. Dann fertigte ‚er auch die Sta- 
- tuen der Olympischen Sieger Callikrates, Chilon und Polydamas. 
3 Strabo will auclt von dem Erzbilde. eines fallenden Löwen wissen. 
In der Anthol. ‚Palat. IX. 777 wird auch eines ehernen ‚Pferdes 
mit grossem Lobe erwähnt, und daran schliessen wir die Meinung, 
.0..dass Lysippus auch die. berühmten antiken Pferde über dem grot- 
m - tesken Portale der Sankt Marcus - Kirche zu Venedig gefertiget 
BF: N habe, 'was indessen Einige ‚verneinen. ' Mustoxidi, Sui quatro 
Ge ‚ cavalli della,basilica di $S. Marco in Venezia 1816. hält den Urhe- 
ber. .dieser Bronzen für einen geschickten Meister aus der Zeit Ale- 
 xander’s des Grossen, wenn man auch so geradehin dem Lysippus 
‚ ‚selbe nicht zuschreiben dürfe. Mustoxidi meint, die Chier hatten 
die Pferde entweder von einem einheimischen ‘oder fremden: Künst- 
ler ‚giessen lassen, was indessen so schwer zu beweisen ist, als 
PIEIHR: ‚sie Lysippus wirklich gefertiget hat. ‚Abgebildet sind diese 
vr ‚Pferde bei Zanetti, Statue di Venezia,l. tav. 43 — 46. Constantin 
K* der Grosse nahm diese Bildwerke, die aus on nach Italien ge- 
.... kommen waren, mit sich nach‘ Constantinopel und stellte sie auf 
| . dem Hippodrom auf. Früher zierten sie in Rom die Triumphpforte 
des Augustus, dann. ‚jene des Nero, später die des Domitian, end- 
® ‚lich die von Trajan, und Constantin nahm sie mit dem: Sonnen- 
„wagen von seinem Triumphbogen herab, da er sie auch auf den- 
selben gesetzt. hatte. Im Jahre 1205 nahmen sie in Constantinopel 
„.. die Venetianer mit sich, und Jahrhunderte hindurch sah man sie 
‘jetzt über dem Portale von St. Marco, bis 1797 Napoleon die 
Ba "Wanderung. nach Paris veranstaltete, mit so vielem Rechte, wie 
seine Vorgänger. Der Friede von Paris war 1815 die Ursache, dass 
die Venetianer das Viergespann wieder erhielten. 


" Irrthümlich tragen Lysippus Namen die Statue derJuno von Sa- 

iuns; die Cedrenus diesem Meister und dem. Bupalus zuschreibt; 

die Statue des Königs Seleucus, und der Eiagbnuleen Pıtianus mit der 
‚Inschrift: ATEIUOT EPION. \ 


8361 ' Ueber die letzteren der angeführten Werke handelt Sinig i ım Cat. 
artif, genauer, mit Angabe der Quellen. 


 Lysippus ist einer der berühmtesten Meister des Alterthums, ein 
„ Glanzpunkt der griechischen Kunst, der nach Praxiteles sich zeigt. 
- Er nahm immer an Volkommanheit zu; Beobachtung der Natur 
und Studium der früheren Meister, welche Lysippus eng mitein- 
ander verband, führte ihn zu mancher Verfeinerung im Enzelnen 
(argutiae operum des Plinius); namentlich legte er ei Haar natür- 
licher, nach Müller wahrscheinlich mehr nach malerischen Effek- 
ten an. Die Künstler damaliger Zeit wandten auf die Proportionen 
des menschlichen Körpers das angestrengteste Studium; dabei 
führte sie das Bestreben, besonders Portraitfiguren durch eine un- 
“gewöhnliche Schlankheit gleichsam über das Menschenmaass hin- 
auszuheben, zu einem neuen System schlankerer Proportionen, 
‚welches von Euphranor und Zeuxis begonnen, von Lysippus aber 
“erst harmonisch durchgeführt, und in.der griechischen Kunst her- 
"nach herrschend wurde. Es muss indessen gestanden werden, sagt" 
Müller, dass dieses System weniger aus einer warmen undi innigen 
Auffassung der Natur, welche namentlich in Griechenland sich in 
gedrungenen Figuren schöner zeigt, als aus einem Bestreben, das 
Iunstwerk über das Wirkliche zu erheben, hervorgegangen ist. 
Auch zeigt sich in den Werken dieser Künstler schon ‚deutlich die 
konwaltenis Neigung zu dem Colossalen, welche in der nächsten 
Periode herrschend gefunden wird. Müller, 1. c. S. 125 ff. 
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Ueber diesen Künstler handeln besonders ©. Müller in seinem 
trefflichen Handbuche der Archäologie, Thiersch in den Epochen 
der bildenden Kunst bei den Griechen, Meyer in der Geschichte 
der griechischen Kunst, Hirt in seiner Archäologie, Sillig im Ca- 
talogus artificum, Winckelmann’s Werke us. w | 
Nr x ALNE ; NE 
Lysıppus, Maler, dessen Plinius erwähnt, ohne Angabe seiner Zeit 

und Geburt. Sillig Cat, artif. p. 264 glaubt aus der attischen Wort- 
form Zvixaev,, die Lysippus unter ein encaustisches Gemälde in Aegina 
setzte, die Athenische Abkunft des Künstlers zu erkennen, Seine 
Lebenszeit lässt sich nicht ermitteln, wenn er nicht vor Aristides 
geblüht hat. | t RER 0 | 


Lysıstratus, Bildhauer aus Sikyon, Bruder des berühmten Lysippus, 
'blühte um Ol. 114. Er fertigte Portraite, steht aber seinem Bru- ° 

' der nach, indem er sich blos die getreue Nachahmung der äusser- 
lich vorhandenen Gestalt zum Ziele setzte. Lysistratus war der 
erste, der Gesichter in Gyps abformte. Man nennt ein Bildniss ° 
der Menalippe, einer durch ihre‘ Talente berühmten Frau seiner 
Zeit, ' a a ae 


# 


Lyson, Bildhauer, der in Athen lebte, und von welchem Plinius ° 
sagt, dass er Statuen von Athleten, Bewaffneten, Jägern und Opfern- 7 
den gemacht habe. Pausanias erwähnt auch einer Statue des atti- | 
schen Volkes (ösuos), die ım Hofe der 500 aufgestellt war. Seine 
Lebenszeit lässt sich nicht genau bestimmen; Thiersch glaubt, 
Lyson gehöre der späteren griechischen Zeit an, nach seinen Ar- 

“ beiten zu schliessen. > ) 
Lysons ‚„ Samuel, ein englischer Gelehrter, der auch Blätter ra- 
ji dirte, vor allem zu seinem Prachtwerke: An account ofroman an- 
 tiquities discovered at Woodcheester etc. London 1797, fol., und 
in den Reliquiae britannico-romanae, containing figures of roman 
antiquities discovered in various parts of England. London 1813 

bis 17. fol. etc. > 


Lyssens ’ Nicolaus, Maler von Antwerpen, Nussbrecher genannt, 
weil er eine sehr grosse krumme Nase hatte. Den Beinamen er- 
hielt er wahrscheinlich in Rom, wo er seiner Ausbildung wegen ° 
verweilte, doch finden sich seine meisten Bilder ım Vaterlande. 
Es sind dieses Historien, am liebsten aber stellte er Flora und Po- " 
mona dar, mit Blumenzierden, die er von andern Malern fertigen " 
liess. Er hatte den Ruf eines guten Künstlers. Starb 1710 im 49. 
Jahre. 


| 

| 

Lysus, Bildhauer aus Macedonien, dessen Fausanias erwähnt, Er || 
gi fertigte die Statue des Eleers Cirianius. ® | 


'Lyttleton, Zeichner und Maler, ein Künstler unsers Jahrhunderts, | 
der sich durch Reisen in fremde Welttheile und durch die bei die- 
ser Gelegenheit entworfenen Zeichnungen bekannt gemacht hat. 
Sechs Ansichten aus der Insel Ceylon sind durch den Kupferstich ' 
bekannt: 1) Amanapoora; 2) das Balanı Gebirge; 3) der k. Pallast 
zu Handy; 4) Waltepalogoa; 5) die Gräber der Könige; 6) die 
Stadt Kandy; qu. fol. Diese Blätter kosten illuminirt 86 fl. 24 kr. 
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en und Erdeantikier in Hamburg, ein geschiokter 
Et. unsers Jahrhunderts. Er ist der Urheber eines jener bei- 
..den Börsenplane, welche 1836 von der Hamburger Baudeputation 
‚die Preise von 100 Louisd’or. und 100 Ducaten erhalten haben. 


Maag, ’ "Johann Nepomuk, ‚Kupferstecher zu München, wo er 

....in der zweiten Hälfte des vorigen ‚Jahrhunderts arbeitete. Er stach 
Bildnisse, wie jene des Grafen Maximilian von Lambert; dann 
stach er für den Vitruve Bavarois einige Blätter, und ändere sind 

vi y, Bergmann’s beurkundeter Geschichte von München 1783. Da 
sicht man neben andern das von ihm radırte Monument und die 
Portraitbuste des Vertheidigers des Raisers Ludwig, Wilhelm’ s von 
Ockcam, eines Minoriten aus England. Maag starb in München 
1800. Lipowsky nennt ihn irrig Magg. 


Maan D Ju: de, Maler ad "Radirer, der gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts und im ersten Decennium des unserigen thätig war, 
wenn nicht noch epäter.. In Kupfer haben wir von ihm: 


5%: Blätter Studien von Figuren, zum Theil nach Plonsky. Mit 
dem Namen und J. M. 1808 bezeichnet; Hl. A, 8.» 12. Bei 
.., Weigel 1 Thl. 16 gr. 


Mai? Dirk oder Thierry (Theodor), Maler, a u 
Radirer,- wurde um 1656 zu Harleın geboren, und sein erster Mei- 
ster war H. Mommers, der Märkte mıt Gemüse und Früchten malte. 
Später ging er zu N. Berghen: über, um sich in der landschattli- 
chen Darstellung zu üben, allein er glaubte in der Folge bei J. 
Hugtenburg sein Heil zu finden, und nun malte er Schlachten und 
Pferdestucke, auch Jagden und andere Bilder, wenn er Pferde an- 

"bringen konnte. Sein Hauptbild ist die Schlacht am Boyne, die 
in den Besitz des Herzogs von Portland kam. Doch finden sich 
auch noch andere schätzbare Bilder von diesem Künstler, beson- 
ders in Holland. Dann bewahrt man in Sammlungen auch land- 
schaftliche Zeichnungen, und solche mit Figuren und Thieren, ın 
Tusch, ın schwarzer Kreide und in Aquarell. W.‘Hobell stach 
nach ihm: La surprise d’un piquet de cavalerie. 


Dann finden sich auch eigenhändig radirte Blätter von seiner 
Hand. 


1) — 9) Die Reitschule, le mancge. Folge von 0 Blättern aus 
der mr wo er Hughtenburg’s Schüler war. H.7 Zi L, 
Br. 82.3 —5L. Bei Weigel 15 Thl. 
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150 Maas, Aaert (Arnold) van. — ‚Maas od. Maes N Nic. 
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10) Der Reiter, welcher sein Pferd traversiren lässt, von der 
Rechten zur Linken. Er berührt mit seiner Gerte das linke‘ 


'Schulterblatt des Pferdes. Dieses sehr seltene Blatt gehört N 


nicht zur obigen Folge. H. 7 Z.5 L.,. Br. % 2. 7L. Bei 
Weigel 5 Thl: 12 gr. 
11) — 22) Folge von 12 Blättern mit Soldaten in DREIER, 


Stellungen, No. 2 — 9, und 3 mit Pferden, No. 10—12.\ $ 


„ Mit Titel. No.2 —& H:4 2. 2L., Bu. 4%. oh; No. 6 


H.4Z.8L., Br. 3% 4L.;No. 7-98. 3Z6L, Br’ 3 


2%, 7 L.; No. 10 — 12H. 2 2. 6L., B.3Z7 Lu. 


Diese Blätter sind mit zarter und enger Nadel radirt und 


von der vorgehenden Folge in der Behandlung ganz ver- 
schieden. + 
23) Ländliche Ansicht, rechts ein vierräderiger Wagen, links. 
zwei Pferde. Ohne Namen. H:3 2.7 L., Br.5 Z. 41. 
24) Maria mit dem Rinde und zwei "Engeln, EN und Bee 
reich radirt. udn RR, 


u ' 
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' Maas, net (Arnold) van, "Maler. una: er we Maes 


und Waes geschrieben , wurde um 1620 zu Guda geboren, und 
D. Teniers war sein Meister. Später ging er nach Italien, auch 


“Frankreich besuchte er, und als er nach Hause gekommen. ‚war, 
um die ‘Früchte seines Fleisses zu geniessen, starb er ‚nach ‚kurzer. 


Zeit; ‚wann, sagt die Geschichte nicht. 


Van Maas malte Bauerngesellschaften, Bocthöchzeten u dergl., 
und dieses alles mit ‚grösster Naturtreue. Auf einigen Bildern die- 
ser Art, wie auf einem solchen im Pariser Museum, das einen 


_rauchenden und einen lesenden Bauern vorstellt, steht.ein Mono- 


gramm V. M., was unsern Künstler bedeutet, der aber früher ge- 
boren seyn muss, wenn jenes auf ähnliche Weise und mit der 


„„'Jahrzahl 1652 bezeichnete Gemälde der Ankunft der Maria v. Me- 
„dicis in den Niederlanden 1631 von A. v. Maas ist. Indessen gibt 


es mehrere Künstler dieses Namens. Auf zwei: Kupferstichen: Le 


. barbier de village, Le marchand d’orvietan, steht: Ma. Pinx. — 


Jor sculp., was Maas pinxit und T. Major sculpsit bedeutet. Dann 
hat Maas auch in Kupfer radirt, eine Kunst, die er bei A. Persyn 
erlernte. Doch sind seine Blätter höchst selten, und es ist gewöhn- 
lich nur im Allgemeinen gesagt, dass v. Maas in Kupfer gestochen 


habe, Bei R. Weigel ist folgendes Blatt angezeigt: 


Historisch -allegorische Darstellung, Frauen mit Wappen ver- 
schiedener Staaten auf einem. Berge, links Mars von zwei 
Furien begleitet in Feuerdampf, rechts drei Frauen mit den 
Symbolen des niederländischen Freiheitsstaates auf Wolken. 
Unten in der Mitte ist das Zeichen des Meisters VM ver- 
schlungen. Dieses Blatt hat van Maas während seines Auf- 
enthaltes in Italien radirt, und nach Weigel ist es durchaus 

‚ ächt, ‚obgleich es nirgends erwähnt ‚wird. H, 82. 1 L., Br. 
12 2.3 L.. Bei Weigel 3 Thl. 16 gr. 


Maas oder Maes, Nicolay, Maler, geb. zu Dortrecht 1632, gest. 


1695. Sein Meister war Rembrandt, und diesen ahmte er anfäng- 
lich nach. Später vermied er die grossen Schattenmassen seines 
Vorbildes, und schuf so die trefflichsten Bilder. Sie sind von 
grosser Wirkung, von lebendiger Färbung, und so kunstreich ge- 
malt, dass man sie, obgleich nur die Werke eines Kunstliebhabers, 
den besten Erzeuenissen” der Portraitirkunst anreihen muss. 

Einige seiner Bilder sind auch durch Abbildungen bekannt. B. 


ER ne SIR DEE En ch 


E.; 


° Maas, Gerrit, — Maass, Joh. Gott. , At 


Weiss lithographirte das Bildniss der Mutter Rembrandts bei Ly- 
'" wersberg in Cöln; A. Blooteling stach das Bildniss des Pastors 
‘ Heinrich yan Born von Amsterdam, und jenes des Hieronymus v. 
, Beverningk, des Lord Carl Stanley u. a. PIEORERER RN 
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-ITIb, Zeichner und Maler, wurde um 1660 in Antwerpen 
n. Vater, wahrscheinlich einer der obigen Künstler, ertheilte 


y, x 

die za Brüssel in Tapeten umgesetzt wurden, unter welchen be-' 
sonders die Darstellung der vier Welttheile geschätzt und als des 
Rubens würdig erklärt wurde. Dann arbeitete er für Kirchen und 
Palläste;, und ın diesen Werken, erinnert er an die Manier .des P. 
da Cortona, oder auch des N. Poussin, wie Descamps behauptet. 
' © Er malte Historien und Genrestücke, trefflich in Zeichnung und 
“Färbung. Seine Köpfe sind ausdrucksvoll, das Costum wohl be- 
achtet und gefällig, und dann herrscht in seinen Gompositionen 
_ auch Leben und Bewegung. Im Grunde brachte er öfter Land- 
schaften, Architektur, Ruinen u.s. w. an. Dann finden sich auch 
- noch Zeichnungen ven seiner Hand; im Cabinet Paignon Dijonval 
sind mehrere derselben beschrieben: heilige und profane Darstel- 
lungen, mit der Feder oder mit schwarzer Kreide ausgeführt. Sein 
- Todesjahr ist unbekannt; auch glauben wir, dass er früher gebo- _ 
. ren wurde, als oben nach der gewöhnlichen Meinung angegeben 
- ist, denn Maas war schon 1632 Direktor der Malerschule ın Ant- 

werpen, wie Weyermann angibt,, S. auch G. Maes, 


Maas, Adrian und Peter, Maler, die im 47. Jahrhunderte in 
Holland lebten. Sie malten Landschaften und Genrestücke. Der 

© erstere wird mit’ dem erwähnten Arnold oder Aaert Maas kaum Eine 
Person seyn. S. Peter Macs, der wohl mit diesem Peter Eine Per- 
. son ist, a ee % | 

Maas, Johann, Maler von Brügge, dessen Lebensverhältnisse un- 

0 bekannt sind. In den Rüirchen seiner Vaterstadt sind ziemlich gute 

Gemälde von ihm, und auch Zeichnungen finden sich, die jedoch 

am Werthe jenen des Nicolay Maas nachstehen. 


Dieser J, Maas lebte um 1670. 


Maas, Conrad van der, Maler, der um 1600 in Holland ar- 
| beitete. Er malte Bildnisse, Historien und Genrestücke. G. van 
- Schooten war sein Schuler, 


Maas ».»% auch Maes, AR 


Maass, Johann Gottfried, Maler zu Berlin, bildete sich auf 
der Akademie daselbst, und ging dann zu seiner weitern Ausbil- 
dung nach Italien, um ın Rom, zu Neapel und anderwärts seine 
Studien fortzusetzen und Stoff zu Bildern zu suchen. Einige sei- 
ner Bilder erinnern daher an das Volk und die Sitte jenes Landes. 
Maass malt Genrestücke, auch Historien, Bildnisse und Frucht- 
‘stücke. Auf den Berliner Kunstausstellungen von 1850 an sah man 
Gemälde dieses Künstlers. Im Jahre 1858 sah man den hausıren- 
den Bildeshändler, die Fischerfamilie bei Nettuno am mittelländi- 
schen Meere und Neapolitaniısche Mädchen. 


15% Maassen, Theodor, — Mabuse, Jan van. 


E ne; Meer 3 TEBEESEE, BE & WERTENRIEN it ce | EN ZA ; 
Maassen, "Theodor, Maler von Aachen, bildete sich auf der Aka- 
' demie der Künste in Düsseldorf, und hier lebt er. noch gegenwär- 


‚tig als ausübender Künstler. Man hat Historien ‚und Genrestücke 


von seiner Hand, und einige dieser Bilder sind in J. Scotti’s Schrift: 


"gebracht, und von da aus kamen sie durch Verloosung 
‚;„ schiedene Hände, = BR FFIR RR 


Maat, Jan, Beiname von J. A, Blankhof. 
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Mabuse, Jan van, nach Einigen J. Gossaert, genannt Mabuse, 
auch Mabusius, Mabugius, Malbodius, Maboggio, Maubeuge, 
_ letzteres von seiner Geburtsstadt in Henegau, die auch Mabuse 
heisst. Ueber das Geburtsjahr dieses Künstlers herrschen irrige 


Mataggio,, ist J, Mabuse, 


Angaben; man sucht es um 1406 — 1500, während Mabuse schon _ 


um 1/06 gearbeitet hat, wie aus einem Gemälde der Rinder Hein- 
rich VII. von England, dessen wir weiter unten erwähnen, zu er- 
sehen ist. Auch das Todesjahr ist bei Fiorillo u. a. nicht richtig 
bestimmt. Letzterer lässt ıhn 1562 sterben, wo er schon lange 
nicht mehr lebte, indem der fünstler 1532 starb. Sein Meister 
ist unbekannt, man sieht aber aus seinen ersten Werken, dass er 
sich ein strenges Studium zur Pflicht gemacht und die Natur fleis- 
sig betrachtet hat. Schade nur ist es, dass ihn später sein wilder, 
'ungeregelter Geist, sein leidenschaftliches Wesen zu tausend Ver- 
'irrungen hinriss, so dass er während seines wüsten, ausschweifenden 
Lebens bald da-, bald dorthin geworfen wurde. . Er spielte immer 
den lustigen Sorgenlos, und daher nahm.ihn Lukas van Leyden 
als Gesellschafts- Cavalier an, als er seine Reise unternahm. Die- 
ses fällt indessen erst in seine spätere Zeit, nachdem er schon aus 
Italien zurückgekehrt war. Die Zeit, in welcher er dahinging, ist” 
“nicht zu bestimmen, doch geht aus’ seinen Werken hervor, dass 
er schon vor dieser Bildungsreise, ehe er nach Italien ging, mehrere 
Werke ausgeführt habe, und gerade nach seinen früheren Wer 
ken muss man ihn beurtheilen. In diesen erscheint‘er als liebens- 
würdiger Nachahmer der alten Schule, bei einem schon bemerk- 
baren Streben nach freierer Bewegung, in Italien aber suchte er 
sich der Schule des van Eyck zu entwöhnen, dadurch, dass er 
sich auf die Nachahmung der grossen dasigen Meister legte, be- 
sonders des Lionardo da Vinci und des Michel Angelo. Allein sein 
Verdienst wurde durch dieses Bestreben geringer; die Werke jener 
und der folgenden Zeit sind manierirt, und nach diesen darf man 
ihn nicht beurtheilen, wie so oft geschehen. Um die Jungfräulichkeit 
der früheren Zeit war es jetzt geschehen, in Belgien namentlich durch 
unsern Mabuse, der als das Haupteiner neuen hunstrichtunganzusehen 
ist, Diese besteht nach Dr. Waagen (Kunst und Künstler in England 
etc. III, 542) in dem Bestreben, sich die Idealität der Charaktere, 
die Schönheit der Linien, ‚das Verständniss der Form jener Meister 
anzuceigsnen, worüber man aber den den Niederländern ursprüng- 
lich innewohnenden, reinen .Natur- und Farbensinn einbüsste und 
in leere Verzerrungen, Uebertreibungen und Missformen verfiel, 
Mythologische und allegorische Darstellungen wurden bei den Ma- 
lern dieser Richtung besonders beliebt, und Mabuse wird nament- 


ne 2 


Ur 


UOTE VOFEDRE en 


Fi . 


m 


 Mabuse, Ian van 0 153 


ner vaterländischen Kunst einführte. Er huldigte zuerst der italie- 


=, Zeitlang, in Utrecht, im Dienste .des dortigen Bischofs, Philipp’s 
ans: von Burgund, ‚wo er viel und fleissig malte. ‚Aber er versank zu- 
24, gleich immer tiefer, in Ausschweifungen, zu welchen die schlechteste 
 u..Gesellschaft, die er sich vorzugsweise wählte, ihn nur verleiten 
.; konnte. Die Staffelei und. der Aufenthalt in Schenken bei wilden 
'-.» Järmenden Gelagen theilten sich in seine Zeit,. und es ist schwer 
„zu. begreifen, wie er bei dieser Lebensweise den klaren Blick und 
u. .die ‚feste Sicherheit der Hand sich erhalten: konnte, oder wie es 
'.. hm möglich war, so viel Fleiss auf die höchste Vollendung seiner 
‘Gemälde zu verwenden, .Von Utrecht zog Mabuse nach Middel- 
burg, und malte-ein grosses Altargemälde für die Kirche der, Ab- 
tey, ein Werk von gewaltigem Umfange, mit zwei. Flügelthüren, 
„die so ‚gross und schwer waren, dass man sie jedesmal bei Eröff- 
nung des Altars stützen musste. Der Meister wendete viel. Zeit 
‚ und fast unglaublichen Fleiss auf dieses sehr figurenreiche Gemälde. 
Es stellte eıne Abnehmung, vom Kreuze dar, und ward von den 
Kunstvertändigen der Zeit als seine vollendete Arbeit höchlich ge- 
ee] Albrecht Dürer, der es sah, als er im Jahre 1521 nach 
iddelburg kam, wo er auch Mabuse in seinem Hause besuchte, 
_ fället indessen in seinem Tagebuche das Urtheil: das Bild sei bes- 
„ser gemalt als gezeichnet. Späterhin schlug der Blitz in die Kirche 
‚ein, in welcher es den Altar schmückte, und diese ward unrettbar 
mit allen Schätzen, welche sie enthielt, ein Raub der Flammen. 
 Mabuse scheint in Middelburg Anfangs mit grossem Aufwande ge- 
lebt zu haben, Sein goldbrokatnes Gewand erregte Lukas van Ley- 
‚ den’s etwas überspannte Einbildungskraft, als dieser in Middelburg 
‚sein gewohntes Malerbanket gab, und Mabuse’s übergrosse Pracht 
den ebenfalls prachtvoll gekleideten Lukas zu verdunkeln schien. 
Er mag es übrigens ziemlich arg getrieben haben, denn der Ma- 
gıstrat fand endlich für gut, ihn unerachtet seines Künstlerruhmes 
pertelich einzuzichen; ob wegen Schulden oder Sonst sträflicher 
andlungen, ist nicht bekannt. Mabuse wendete indessen. diese 
unfreiwillige Einsamkeit zu mehreren vortrefflichen Zeichnungen 
an, von denen K.v. Mander, der sie noch gesehen hat, mit Freude 
und Bewunderung spricht. VEREIN | 
Eine Zeitlang, ob früher oder später? ist schwer auszumitteln, 
befand’ sich Mabuse als Hofmaler im Dienste eines vornehmen Nie- 
‚derländers, den Karl van Mander den Marquis van der Veren 
' nannte, dessen Haushalt ganz auf fürstlichem Fuss eingerichtet'war. 
Er hielt sich einen Poeten, -einen Maler und ‚einen Philosophen 
„ als unentbehrliche Mitglieder seines Hofstaates. ; Als einst Kaiser 
Karl V. dem Marquis die Ehre seines Besuches zudachte, liess die- 
ser die vortrefflichsten Anstalten machen zum würdigen Empfange 
des hohen Gastes. Die ganze Dienerschaft ward neu und glänzend 
gekleidet, besonders aber sollten der Poet, der Philosoph und der 
Maler in neuen Gewändern von prächtigem weissen seidnen Damast 
das-Fest verherrlichen helfen. Mabuse, der häufig in Geldnoth 


_ men, verkaufte ihn "heimlich , ‚trug das 
Si inachte sich dafür, . 


4 Mahnse, ‚ Ja N, van, 


Blumen und Ranken, dem‘ ‘wirklichen Stoffe so ähnlich, ‚übermalt.-. 


Geschichte des wundersamen Rockes jetzt vernahm, und dieser ge- 
‘wagte Streich befestigte den Meister noch obendrein gar sehr in 


Se RE Arehn in. Ya Bee en ee jetzt in der 


'' meint, es’ könne in Hinsicht der Ausführung der: Triumph aller 
‘Malerei genannt werden. Diese Bilder mit einem dritten,’ das 


‚geschmackvollen Laubgewinden und Blumen hatte der 


‚schied der Charaktere. Am 'Fusse des Kreuzes kniet Magdalena 
‚ait, dem vollen Ausdruck wilden verzweifelnden Schmerzes ;. seit- 
 wärts erliegt ‚die weinende Mutter ihrem herzzerreissenden Schmerz, 
Johannes und Maria Salome unterstützen, im ‚eigenen Jammer ver- 


BSR ‚die. Halbohnmächtige, Der, Ausdruck, die Gruppirung, 


vor allem 
"Leben und Wahrheit, Ein zweites kleineres Bild, die heil. Jung- 


‚war, wusste den ihm ‚bestimmten ‚Damast in: del ine N or 
u \= Er 
nn DEE, Hr \ 


um die een En ea, 2.8 


Das von solcher Bean so nt weiss, mit so. Ei 
"Kaiser noch 
nicht geschen, auch lobte er ihn über die Massen. Der Kaiser 
winkte dem Maler, um den Damast,' der’auch in‘ der Nähe so 
schön war, zu untersuchen, und Hums erst entdeckte er 


schung. Das ‚ganze Gewänd: war ‚Papier ‘and über und: ‚über mit 


Die Majestät lachte, dass ihr die: ‚Augen übergingen, "als ‚sie die 


der Huld seines Herrn, — Doch Mabuse "wusste auch auf‘ edlere 


"Weise sein grosses Talent im Hause seines Beschützers geltend zu % 
machen. Er ‚malte dessen Gemahlin nebst ihrem Sohn, als Ma- 
‘donna mit dem Kinde, und wandte so viel’ Fleiss auf die Ausfüh- 4 

rung dieses köstlichen Bildes, dass sogar seine übrigen Gemälde, ; 


so trefflich gemalt 5 sie auch sind, BEN; rauh und a 


k. hayasierhien, Pinakothek. , Das. ‚eine, “eine Kreuzigung, ist ein 


„grosses Bild, von dem man 'vermuthet, dass er es vor seiner Reise 
. mach Italien, gemalt, haben könne, aber dennoch ‚sprieht. schon aus 
diesem sein ‚lebhaftes, ‚dem ‘warmen. ‘Süden sich annäherndes We. 

“sen. Er brachte in A 
alles ist ın, Bewegung, doch immer, fern von aller. Uebertreibung, 
‘Wunderschön ist der Cöntrast, zwischen dem sterbenden Heiland 


iese Darstellung. ein ‚höchst effektvolles Leben, 


und. den in peinlicher Qual verscheidenden Verbrechern. ausgedrückt, 
nicht minder auch der zwischen diesen beiden obwaltende Unter- 


ie Al dh der Köpfe, so wie die Draperie dieser. Gruppe sind 
ewundernswerth. Auch die übrigen Gestalten sind voll 


frau in hoher Anmuth, welches Mabuse 1527 nach seiner Heim- 


kehr aus Rom malte, erinnert an die Werke’M. Angelo’s, und nach 
Johanna‘ Schopenhauer an alles Herrliche italienischer Kunst. Sie 


in prachtvoller goldener Rüstung den Erzengel Michael zeigt, den 


' Veberwinder Lucifer’s, welcher kraftlos unter seinem Fusse sich 
| " windet, waren: ehedem im Besitze des Dr. Boisserce, ' 


%“ 


In der erwähnten prachtvollen Pinakothek ist auch ein Bild der ß 
Danae, wie sie den goldenen Regen empfängt, mit Malbodius be- ” 
„zeichnet, ‚eine heil. Familie, eine solche mit Maria und Anna auf 
„dem Throne ‚von ‚den Verwandten umgeben, und ‚Christus in sei- 
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P ner Herelichkäitsanf! Wolken "mit. ‚den ‚Sinnbildern ‚der‘ ha 


listen®- 72; 
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Be Im ’Bi Beat ah st Moriikäpelis zu Nürnberg. ist ein Ah ar 
| Maria mit « em Jesuskinde und St, Joseph, dann ein anderes Bild 


„der Bash ı 


Iha, ne sie 2 Kind auf dem ‚Gesimse halt. NZ 


Lenin Dr Mi a re ie Madonna er 
„.. Museums lässt. schon ungleich mehr. die ‚spätere Richtung erkennen, 

is! „uicht. frei von Manier. Ein drittes, der früheren Zeit des 
ee erwandtes ‚Gemälde der Anbetung. der. Könige, ‚zeigt 
| „bei. einem gewissen,. graulichen Farbentone ein, nicht erfolgloses 
1% Bestreben ‚nach. ‚freierer,. vollerer Durchbildung der Form. 


1“ ‚ Mal der k. k. Gallerie zu ‚Wien. ist "eine Madonna mit dem Kinde 
‚in einer Nische um ‚welche; ka es zen Jesus Serpentis 


‚Im Escu al befinden RT von "Mäbuse ie heil. Finefrat mit dem 
om auf einem Throne in Muschelform, ‚mit einer Inschrift auf 

eite: Joan Mabeuse $. S. Q. Lovan. qui constanti in 
& deum “er prineipem fide exiguum hoc arlis nostrae monumentum 
inter cetera donaria sacrasque ne in. ‚media ‚iconoclastarum 
| . rabie eonservavit etc. 


‚In England. sind mehrere Gemälde. ‘von he: Zu Hampton- 
court ist jenes Bild, welches die Kinder Heinrich VII:, den nach- 
. maligen Heinrich. VII. , ‚den Prinzen, Arthur und die ‚Prinzessin 
‚Margaretha ‚darstellt, und das Dr. Waagen, Kunstwerke und Hünst- 
‚ler, in. England und Paris. 1, 387, unserm "Künstler beilegt. Prinz 
‚Heinrich wurde 1492. ‚geboren, und im Bilde erscheint er ungelähr 
e. 7 Jahre .alt, so dass das Gemälde um 1499 entstanden seyn muss, 
„während 'man um diese Zeit, den Meister erst geboren werden lässt. 
Die Kinder sind halbe Figuren in halber Lebensgrösse, und nach 
Dr.. Waagen zeigt hier Mabuse ein. ungleich reineres Naturgefuhl 
und eine feinere Zeichnung, als.in seinen späteren Arbeiten, und 
‚dabei dieselbe höchst zarte Vollendung und Verschmelzung. Nur 
in den Händen ist schon die Neigung zum Rundlichen in den For- 
men sichtbar. Doch sind jetzt ‚die. 'röthlichen Töne des Fleisches 
verflogen , so dass die Lichter blass, . die, Schatten grau erscheinen. 
Auch sind einige Schatten etwas verwaschen. Graf v. Fembroke 
hat die gleiche Darstellung mit der Jahrzahl 1495, nach Waagen 
Knschelälich von Mabuse selbst. Eine zweite Wiederholung ıst zu 
Corshamhouse, in Wiltonhouse u.a. Ehedem war dieses Bild in 

der Sammlung Carl I., so wie das Gemälde mit Adam und Eva, 

das jetzt in der königlichen Sammlung aufbewahrt wird. 


Thomas Baring besitzt ein Bild der Maria auf dem Throne un- 

- ter einem sehr schnörkelreichen 'gothischen Baldachin, dabei funf 

Engel, die musiciren, während einer dem Kinde die Blume reicht. 

Dieses Bild ist in der meisterlich modellirenden, miniaturarligen 
Ausführung aller Theile höchst bewunderungswürdig. + 


In der Sammlung zu Corshamhouse wird ihm ein Bildniss der 
Mutter Heinrich’s VIII. beigelegt, welches Dr. Waagen indessen 
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allen Haupttheilen, stimmt es nach Dr. Waagen durchaus mit der 
Hireuzigung Christi im k. Museum zu Berlin, welche früher dem 
Hemling (Memling) beigelegt wurde. Nur’ hat das Berliner Bild | 
durch früheres Verwaschen seinen warmen Ton und sein altesMo- 
dell verloren, während das Bild ın Castle Howard von einer Er- 
haltung ist, als ob es erst gestern vollendet wäre. Ein Köpfchen | 
mit eınemm Federhut ın einem Fenster mochte nach Waagen das 
Portrait des Mabuse seyn. Irrig glaubt man dort auch die’des | 
A. Dürer und L. van Leyden zu erkennen. Die Architektur des 
Gebäudes ist nicht gothisch,; sondern zeigt schon einen Einfluss 
von Italien. Dieses Bild erklärt Dr. Waagen nicht nur für das 
noch übrige Hauptwerk des Rünstlers, sondern als eines der vor- 
züglichsten der ganzen altniederländischen Schule. 


Zu Althorp, dem Landsitze des Grafen Spencer, ist von ihm 
ein heil. Hieronymus in der Mitte zweier Seitenbilder, rechts die 
Heimsuchung, lınks Franz und Max Sforza, Herzoge von Mai- 
land. Dieses Bildes erwähnt Passavant in der Hunstreise durch 
England und Belgien, so wie des folgenden. A 


In St. Donat zu Brügge war ehedem eine Kreuzabnahme mit 
‚zwei Flügelbildern, worauf Johannes der Täufer und der Apostel 
Petrus in reicher Architektur. Dieses sehr sorgfältig vollendete Bild | 
hat die Unterschrift: JOAES MALBOGI PINGEBAT ANNO 1521, 
und vor wenigen Jahren kam es in den Besitz des H. Solly ın 


London. 


In der Weise des J. Mabuse gemalt ist daselbst in der Frauens 
kırche eine Mater dolorosa ın einer Nische mit architektonischen 


Macagni, F ederigo. — Maäcchi, Lorenzo. 157 


2 Zierrathen, umherum sieben Bilder aus dem Leiden Christi. Pas- 
“ ,savant sagt nicht mit Bestimmtheit, dass es von Mabuse herrühre, 
doch ist-'es nicht ‚von. Hemling, welchem das Bild beigelegt. würde, 
Ein anderes Bild dieses Meisters ‚das er nach Passavant bald nach 
seiner ückkehr aus England malte, gegen 1500, stellt Christus 


z 


am Kreuze zwischen ‚den Schächern vor, die erneuerte Inschrift 
gt aber: ‚Joannes Malbodius 1500, was irrthümlich statt 1500 
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| 0 der Sammlung des Prinzen von Oranien zu Brüssel ist ‘von 
ab se das Bild der heil. Dreifaltigkeit, ein vortreflliches Gemälde 
Eu ‘des Meisters, sowohl im Ausdruck, als in der Zeichnung, wie. 
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ns In der k. Sammlung, des Louvre zu Paris ist eine Anbetung der 
Könige, aus der früheren Zeit des Meisters, und wie das Bild in 
Castle Howard noch ganz in niederländischer Weise, nach Waa- 
| gen (l. c. III. 540) in einem, in den Lichtern gelblichen, in den 
... „Schatten bräunlichen Ton streng durchgeführt. Die Köpfe sind 
wahr, ernst und tüchtig.. Eine Madonna mit dem Kinde von vie- 
u en Engeln umgeben ist in einer sehr weitläufigen Architektur von ° 
.... ‚missverstandenem, italienischem Geschmack. Im grauen Fleischton 
‚ist. es meisterlich, "miniaturartig vollendet. = 
0. Das. Bildniss dieses Künstlers hat ein Ungenamnter gestochen, in 
'M. van Enden's Verlag. Sonst scheint wenig nach ihm gestochen 
. zu seyn; von C. de Paas eine Madonna mit dem Kinde, und ei- 
‚ıniges ist in den verschiedenen Galleriewerken gegeben. Die Münch- 
‘ ner Bilder sind durch Lithographien aus dem Cotta’schen Verlage 
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a, 


N Zr bekannt. h j 


% 


E ‚Macagnı, Federico » Maler, der um 1690 in. Mailand Kirchen- 
| "bilder malte. ; 


Mac- Ardell, s. Ardell. 


| 'Maccacaro, ‚Girolamo s» Maler von Verona, Schüler von F, 
 Ricci, genoss einigen Ruf. Starb 1650 an der Pest. 


Maccaferri, Johann Franz, Maler von Bologna, war nach Mal- 
vasia’s Angabe Schüler der Carracci. Ä 


Maccarti, Franz, Maler von Empoli, Schüler von D. Cresti, wie 
" Baldinucci behauptet. h 


Macceri, s. Maggieri. 


Macehi, Florio und Giovanni Battista, Maler, die sich zu 
Bologna in der Schule der Carracci bildeten, und ın jener Stadt, 
so wıe in der Umgegend stellten sie auch manches gute Bild auf. 
Nach Florio stach A. Parigini 80 Embleme um 1600. Johann starb 
1628, das Todesjahr seines Bruders ist unbekannt. Florio ist in- 
dessen der berühmtere, besonders ın getreuer Nachahmung des 
Lud. Carracci. 


Macchi, LorenZ2o, Maler zu Mailand, wurde um 1804 geboren, 
und in der erwähnten Stadt erhielt er seine Bildung zum Hünstler., 
Er malt Landschaften und Architekturstücke, in welchen er mit 
dem berühmten Migliara wetteifert, -Macchi ist ein Rünstler von 


488  ...»»Maechiarelli. — ‚Macco, ‚Alexander. W S & 


»»' Ruf, und: in: mehreren seiner Werke ‚kann man ihn’ sogar aus ei 
nee Beichnen nennen. Seit 1826 wurde seiner im Kunstblatte von Dr, 
Nr. Schorn öfter ehrenvoll erwähnt. In dem erwähnten Jahre brachte 

‚er eine‘ ‘Ansicht des Domes von Mailand zur Ausstellung, di di . 
dessen. den bekannten. Darstellungen Misgliara’s ‚nicht gleic d 

N En den folgenden Jahre sah man in jener Ausstellung‘ fünf. kleine, an- 3 
ER muthige Landschaftsbilder, . und ein’ grösseres, „das bereits ein vor- 
‚ wärts schreitendes Talent verrieth. Seine ersten. ‚Bilder, heisst‘es 
bei. dieser Gelegenheit im Kunstblatte, erinnern. an die ‚Manier der 
her- oder Porzellanmalerei.. Im Jahre 1830 wird er.in. ‚dem be- 
chn ten Kunstjournale bereits. als ausgezeichnet gepriesen, „und be- 
-hauptet, dass seine perspektivischen Ansichten. nach. der atur mit 
Sr grösster Wahrheit ausgeführt seien. Auch seine Landschaften nennt 
R schön, doch soll der Künstler zuweilen manierirt ‚ebeineni 


a R 


a4 iarelli, s: Mächiaveni®. at ats In R inch x 
"Macchiettt,.. Girolamo, Senna del. Radio > Maler von 
Florenz, wurde um 1541 geb., und R. ‚Ghirlandajo war sein erster 
Meister. Später kam er zu Vasari, dem er 6 Jahre als Gehülfe zur 
' Seite stand, bis er nach Rom sich begab, um dem weitern Stu- 
‘  ..dium der Kunst obzuliegen. Von Rom aus begab er sich nach Flo-: 
-.renz, und da malte er'zwar nicht viel, aber mit ‚Liebe und Fleiss. 
Geschätzt ist seine Erscheinung in der Capelle Stufa zu St.Lorenzo, 
deren Schönheit, Ausdruck und alles Uebrige Borghini lobt. Auch 
Lomazzo rühmt dieses Bild, und Lanzi behauptet, dass dieses 
Gemälde zu den beachtetsten damaliger Zeit. gehöre. Lomazze rühmt 
auch die Marter des heil. Lorenz in St. Maria Novella. Macchietti 
malte auch in Spanien, dann zu Neapel und in Beneyento;, wo,er 
besser als. an andern Orten gemalt haben soll. In Reue 'malte 

er einige Schlachtbilder im Saale der Alban. 


Das Todesjahr dieses Künstlers ist ‚unbekannt, es erfolgte um, 
oder 1600. 

In. der Gallerie zu Florenz ist sein Gemälde mit Medea: der a 
mischerin, von C. Gregorio gestochen. 


Ticozzi führt diesen Künstler unter G. Maglietti auf, und Mac- 
chietto soll der Beiname seyn. 
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Macco, Alexander, iiätärserimetekt und Radirer, wurde um 1770 ° 
im’ Ansbachischen geboren, und seine erste künstlerische Bildung 
erhielt er in München anf der Akademie, 'wo.er solche Fortschritte 
machte, dass ihn der Churfürst mit einer Pension beglückte. Da- 
durch wurde er in den Stand gesetzt, in.Rom seine Studien fort- 
zusetzen, was im letzten Decennium des vorigen Jahrhunderts ge- 
schah, ind endlich besuchte er auch Parıs, wo damals die Kunst- | 
schätze der Welt zu schauen waren. Später bereiste er Deutsch- 
land, verweilte längere Zeit in Berlin, zu Prag, in Hamburg und 
Wien; auch München besuchte der Künstler, wo er indessen nicht 1 
lange blieb, weil er keine Anstellung finden konnte. Er genoss 
aber okewWähnend seine Pension und noch 1855 steht er im k. 1 
bayrischen Staatshandbuche unter der Zahl der. k. Ranllitten a 
Künstler, | 

Macco, öfter Professor genannt, fertigte eine bidentende An- | 
zahl von Gemälden, von denen einige mehr oder weniger beifällig 
aufgenommen wurden, immer‘ aber Nee ieh sie einen genialen | 
Künstler, der im Stande ‘war, Vollkommenes zu leisten. 'Man hat 
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“0 Maedonald, Laurence. 159 
hm hie'ün 1d.da ‚den Yakte: gemacht, „ ER er David Soßiet: Hülle 


mt ist zwar in seinen Werken. eine auf Effekt berechnete, aber 
d. grelle Färbung, ‚noch weniger das Studium nach der Man- 

G lermann),, was sich bei allen Werken David’s offen- 

lan erblickt in Macco’ s. Werken immer die Natur mit der 
A schönen Vereine. "Eben so “entfernt ist er vom ie ufsu- 


E% chen ektesnter reichlicher ‚poetischer Einmischungen ; bei ihm 


i u 0 Spr richt sich .das Werk durch si h selbst aus; ' die Poesie lieg 

ki a { ee Anordnung und Ausführung ohne Rückhalt. Im Morgenbl: aha 

1» % von 2819 kenzın vorz iglichsten ‚Gemälde bezeichne wi e folgt: 
Ri; "Hektor : u Schlacht zurüchkehrend® schilt den Paris ob seiner _ 
 Feig Nor au = seus, wie er an der Leiche der Phädra ‚dem 'Hippo- 


ie; Iyt. Aucht, „zwei Bilder, auf welche obiges , Urtheil angewendet 
wurde; ferner zwei Mi idchen , fast ın Lebensgrösse, entsteigen 
.. dem; Ei „das jüngere, durch das Aufflättern einer ‚Nachtigall 
 erschrech 'schmiegt sich ängstlich der Erwachsenen an. Beide 
Eiguren ‚sind unbekleidet, Abez die höchste ‚Decenz, heisst es ın 
"bezeichneten Morgenblatte, ‘wird durch einen ätherähnlichen 
Ef. Veherwort bezweckt, und selbst die arglose Jungfräulichkeit darf 
dieses Bild ohne Scheu betrachten. Die Formen sind von unge 
‚meiner Schönheit, die Carnation bewunderungswürdig, die Aus- 
. führung in Figur und Landschaft im höchsten Grad vollendet. Auf 
einem anderen. vorzüglichen Gemälde erblickt man ein die Laute 
spielendes Mädchen, über deren Schulter. ein Jüngling blickt. Als 
 vollendetes Kunstwerk erklärt man eine Madonna in engelreiner 
Jungfräulichkeit. Neben dem Finde ist ein ‚spielender Engel, alle 
AR vollendeter Schönheit der Form. Von hoher Anmuth, liebrei- 
zend ist das Bild einer jungen Römerın, deren Hände das Zauber- 
spiel mit dem schwarzen: Schleier (Zendale). treiben. Wunderlieb- 

' liche Gestalten sind’auch sein Amor und Psyche. Y 


-An diese Werke,reihen sich eine Anzahl Aquarellen und Minia- 
turen, die ebenfalls hohen Beifall fanden, Seine Bildnisse sind 
‚von sprechender Aechnlichkeit, mit grosser Sorgfalt behandelt, und 
besonders schön sind immer seine Hände und Arme. Gerühmt wird 
ein Familiengemälde des Kaufmanns Knauer zu Hamburg, wo man 
"auf einem Raume von 6 Fuss Höhe und 104 Fuss Breite 15 Figu- 
ren auf das sinnreichste gruppirt sieht. - Man nannte es ein Mei- 
sterstuck in Hinsicht der ‚Zeichnung, der Beleuchtung und der 
harmonischen Färbung. Einige seiner Gemälde fanden auch Tadel, 
da sie nicht alle von gleicher Wirkung und Correktheit sind. Der 
Ausdruck ist WandEne u und die SteAagehl fand man hie und 
da sonderbar, 


Dann hat Maceo auch gut in Küpfer radirt, und Erzeugnisse 
dieser Art sind folgende Blätter: 


1) Herkules und Theseus kämpfen. gegen die Nszonet; nach. 
Diod. Sic. Lib, IV. Alexander pinx. et sc, Romae 1705, gr. 


% 


«IorR D fol. 
2) "Die Jagd des Meleager, gr. qu. fol. 


Macdonald, Laurence, Bildhauer zu London, hat 1831 zuerst 
Bildhäuerarbeiten ausgestellt und von HKennern viel Lob geerndtet. 
Er ist noch ein junger Mann, der aber bereits Treffliches geleistet 
hat. Seine Gruppen von Achilles und Thetis, und Ajax die Leiche 
des Patroklus tragend, zeigen eine vertraute Bekanntschaft mit der 
Natur und .den alten Bildwerken. Ungemein ‚elegant und schon 
sind die bittende Jungfrau und der junge Schleuderer. Seine Bü- 
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4160 Macduff, Archibald. — — Maceraia,, Giuseppino ar a 3 


0... sten sind aM ‚Charakter, die Ausführung kihe; und ee 
.. „am besten ind, die von John Siselars, Ar WilOB, unc 1 Charles 


re 


Ausdruck, che Sa, RER 


Mäcduff, Archibald, Zeichner und Füpfürstechähl: eidentkeh no 
Konstiehlähen ‚ der um 1750 in England, geboren wurde. Er be- 
diente sich bei seinen Arbeiten der Nadel und der Aquatinta, und 
seine besten Erzeugnisse in der Weise Barry’s scheinen folgende zu 


1) Die heil. Familie mit Rn, Agnus dei, nach Rafacl’s Bild bei 
Dr. Mead, fol. u 

2) Die Versuchung. Adams," nach Barry, mit sechs Versen aus 

2 - Milton, 1770, er. fol. 1 
5) Hiob und seine Freunde, RT Barry, 1777, gm qu. fol. 

4) Die Geburt der Venus, nach demselben, 1776, gr. ıqu. fol. 

5) Ikönig Lear, mit Versen aus RBB) nach demselben, 1 


1776, gr. fol. } RE Na 


Macde p) Charles, Zeichner und Radeon, wurde ie zu Paris ge 
boren, und hier übte er auch seine Kunst. Der Fiunstkenner Pe 
bach liess durch ihn Landschaften aus seinem Cabinete zeichnen 
und radiren. Seine Nadel ist frei, leicht und malerisch, daher denn 
seine Blätter mit Beifall aufgenommen wurden. at erwähnen 
wir jene, welche er für Jabach fertigte, unter dem Titel: N 


1) Recueil de 283 estampes, gravees a l’eau-forte par les plus 
habiles graveurs du tems etc, Von Macce finden sich darin 
Landschaften, :qu, fol. - 

Die ersten Abdrücke dieser Shrmmilune. sind ohne Numern 
und Namen, weil sie Jabach einzeln vertheilte. 

2) Eine Folge von 12 Landschaften nach NER gr..qu.. 
fol. Sie sind folgenden Inhalts: ) 


a) Der Engel befiehlt dem Noah, die Thiere in die Arche ge. 
hen zu lassen. 1 
b) Abraham und Sara gehen nach Aegypten. \ z 
c) Die Segnung Abraham’s, 4 
d) Abraham verweiset die Hagar. \ 
e) Rebekka’s Reise nach Mesopotanien, 
f) Jakob kehrt zum Vater zuruck. | 1 
g) Rahel kehrt aus Mesopotanien zurück, N | 
h) Jakob schickt dem Esau Geschenke. | I 
i) Moses als Kind auf dem Nil ausgesetzt. j 
k) Jakob zieht mit Frau und Kindern nach Aegypten. 
')) Maria vor der Krippe kniend, oben Gott Vater. 
m) Christus am Kreuze, unten die Jünger und Frauen. 


Macedo, Bat von G. Clovio, | De | 


‚Macerata, Giuseppino da, Maler, der um’ 46io blühte, aber | 
wenig bekannt ist. Selbst seine Schule kann man.nicht genau an- " 
eben, man weiss aber, dass er Lehrsätze der Carraccisten befolgt E| 
Ehe: und ein zweifelhaftes Gerücht macht ihn sogar zum Schüler ° 

des Agostino Garracci, In den Collegienkirchen zu Fabriano sind 
seine Arbeiten noch vorhanden; eine Verkündigung in Oel zu S. | 


re Ze Da \ 
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Macerata, Amico da. — Machado, Cir.. Wolkmar. 161° 


Nicolo, in $. Venanzio zwei grosse Fiapellen auf Kalk. In dem 
einen Bilde, wo er die Wunder der Apostel darstellte, übertrifft 
er sich selbst in Schönheit der Köpfe und in Anordnung, obwohl 
Pig es übrıgens etwas unbestimmt und eilig ist, wie Lanzi behauptet. 
Zwei Werke, ausgemacht von ihm, sind in seinem Geburtsorte; bei 
den Carmelitern die Madonna in der Glorie mit St. Nicolaus und 
Hieronymus, und bei den Kapuzinern der heil. Petrus, der das 
-Schlüsselamt erhält. Nach Lanzi sind beide Bilder Carraccisch, 
‘ das zweite nur zu sehr, indem es wunderbar einem andern in der 
- Kirche der Filippiner zu Fano ähnelt, welches denselben Gegen- 
“stand darstellt, und geschichtlich gewiss ein Werk G. Reni’s ist, 
‘Darum achtet Lanzi Macerata’s Bild für Copie, Man liest darauf: 
Joseph Ma, faciebat 1630; die Jahrzahl ist jetzt unleserlich,. 


' Macerata, Amico da, s. Ricci. 

Machado, Joaquin de Castro, Bildhauer in Lissabon,‘ Sohn 
des Manoel Machado Texeira, wurde 1736 geboren, und vom Ita- 
liener Justi in den Anfangsgründen, der Kunst unterrichtet. Später 
‘war er auf sein eigenes Studium beschränkt, aber sein Genius lei- 
tete ihn so sicher, dass man diesen Künstler, der Portugal nie 

 verliess, den Canova Lusitaniens nennen könnte. Er wurde Pro- 
fessor der Bildhauerkunst an der k. Akademie zu Lissabon, und 
zuletzt Direktor aller für den k. Pallast zu Ajuda nothwendigen 
Bildhauerarbeiten. In diesem Pallaste sind auch einige Statuen von 
‘ seiner Hand; es gibt aber noch viele andere Werke von ihm, aus 
welchen überall ein tiefes Studium spricht. Ueber eine schöne 
Gruppe: Nossa senhora da Encarnao, hat er zwei gelchrte Ab- 
handlungen geschrieben. Seine „zehn Ellen hohe Reiterstatue Jo- 
seph I., auf einem Platze in Lissabon aufgestellt, bewundert man 
als ein Meistersück, das er 1774 verfertigte. Lucius hat 1705 diese 
Statue in Kupfer gestochen, und dieses Blatt findet man im Journal 
de Coimbra, Lisboa 1812 $. 356. In Füssly’s Suplementen heisst 
es, dass auch Georg Machado de Castro diese Statue in Kupfer 
gestochen habe; diesen Hünstler kennen wir aber nicht, er müsste 
denn mit dem folgenden Gaspar Machado Eine Person seyn, 
‚Machado bildete auch viele Schüler, dieses mit Eifer und Liebe, 
und noch in seinem 91. Jahre war er thätig. Im Jahre 1828 starb 
der Rüasstler. / 


‚ Machado, Gaspar Froes, Kupferstecher, der Bruder des Bild- 
hauers Francisco Leal Garcia, bildete sich zu Lissabon unter Lei- 
tung von Joaquin Carneiro da Silva, und schon hatte er in seiner 
Hunst einige Sicherheit erlangt, als er nach England ging, um 
sich daselbst weiter auszubilden. Er benutzte seine Zeit gewissen- 
"haft, sah aber sein Vaterland nicht wieder, indem das Schiff, wel- 
ches ihn dahin bringen sollte, durch Schiffbruch zu Grunde ging. 
Wir haben von diesem Künstler, dessen 1827 im Kunstblatte er- 
wähnt wird, folgende daselbst aufgezählte Blätter. 


1) Allegorie auf die Geburt des Kronprinzen Don Petro de Al- 
cantara, nach der Zeichnung seines oben erwähnten Bruders 
F. Leal Garcia. \ 

2) Die Geburt Christi, nach dem Gemälde eines grossen Mei- 
sters gestochen (?). 


“ 


'Machado, Cirillo VVolkmar, einer der ausgezeichnetsten Maler 
Portugals, Lehrer an der Akademie do Nu. Seine schönsten Werke 


Nagler’s Künstler - Lex. VIII. Bd, 11 
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162 > Machado, Georg. — Machek, Anton. 
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sind die Plafonds des k. Pallastes zu Mafra und im Pallaste des 
Marquis du Lole, das Gemälde auf dem Hauptaltar der Ptarrkirche 
zum Herzen Jesu (Conacao de Jezus) und die Apostel in der Kirche 


ut 


von Loretto. Dieser berühmte Maler besitzt auch grosse Kennt- . 
nisse in der Architektur und den schönen Künsten. Er lebte noch 
1827, nach der Nachricht im Hunstblatte von Dr. v. Schorn, wo 
Obiges über diesen Künstler zu lesen ist, ET 

3 “ 

 Machado, ‚Georg » s. Joaquin Machado. 4 


Machatas, ein alt-griechischer Bildhauer, der aus einer Inschrift “ 
beı Muratori in Diar. Ital. p. 425 bekannt ist. Er fertigte eine 


Herkulesstatue, Ey 


Machek, Anton, Maler und Lithograph, wurde um 1778 im Dorfe 
Podlacziez im Grudimer-Hreise geboren, und als Knabe in wissen- 
schaftlicher Hinsicht ganz vernachlässiget; doch erwarb er sich ° 
durch seine Zeichnungen, die er mit bunter Farbe ausmalte, an 
dem Höniggrätzer Bischof Hay, bei welchem des Künstlers Vater. 
als Musikus im Dienste stand, einen Gönner, der den Tinaben 
dem Cabinets- Maler Zitta in die Lehre gab Bei der Krönung. 
Franz II. kam er nach Prag, und dort in die Schule des geachte- 
ten Malers Wenzel Bluma, dessen Unterricht er aber nur andert- 
halb Jahre genoss, worauf er, da er durch den Tod seines Mäcens 
die Unterstützung verlor, vier Jahre mit niedern Arbeiten dahin- 

| brachte, bis er ın Kohl’s vortrefflicher Schule seine höhere Bil- 

'% dung zum Künstler begann. Bei der Eröffnung der Akademie der 

' ». K., von der Gesellschaft patriotischer Kunstfreunde zu Prag, 
gewann er den zweiten Preis und später den ersten, welchen das 
ım Graf Joseph Kolowratischen Garten befindliche Reiner’sche Fres- 
cogemälde einer Schlacht erhielt. Nun fehlten auch annehmbare 
Anträge nicht mehr; sein Name wurde durch die gewonnenen Preise 
bekannt. Er folgte der Einladung des neuen Bischofes von 
Königgrätz, malte zwei Altarbilder für die Schloss - Kapelle in 
Grast, beinahe alle Zimmer der bischöflichen Residenz, und kam 
nach einer einjährigen angestrengten Beschäftigung 1798 arm an 
Gütern und reich an Hoffnungen nach Wien, Hier war er noch 
ein Jahr fleissiger Schüler der Akademie, bis er in Lachsenburg 
Arbeit fand, wo er für die Kaiserin Marıa Theresia am „Hause 
der Laune‘ mitmalte. Da es ihm an andern Arbeiten fehlte, so 
suchte er in der Portraitmalerei Brod, und sie lohnte mit Gewinn 
seinen Säckel. Er besuchte jetzt mehrere Städte, fand in König- 
grätz eine Lebensgefährtin und in Prag eine bleibende Stätte. Hier 
studirte er fleissig die Zeichnungen und Antiken der Akademie und 
arbeitete nach dem Modell. Jetzt fing er an, sich in der Compo- 
sition zu versuchen, dies nicht ohne Glück, und nun weihte er ' 
seine Thätigkeit der Darstellung der Thaten des czechischen Vol- 
kes. Abgeschreckt durch die grösseren Rosten und Schwierigkeit 
der Radirung in Kupfer und in Aquatinta unternahm er die Zeich- 
nung auf Stein, und brachte es nach vielen verunglückten Versu 
chen zum erfreulichen Resultate. In der lithographischen Technik 
verdankte Machek vorzüglich viel dem Lithographen Kunike in 
Wien, und sein Verlagsgewölbe ist jetzt reich an gelungenen Pro- 
duktionen, | 
Das oben angezeigte Werk führt den Titel: Geschichte der Cze- 
chen in 72 Bildern, von einem erklärenden deutschen und böhmi- 
schen Texte von Wenzg) Hanka begleitet. Es erschien heftweise, , 
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Machera, Ferdinand. — Machuca, Pedro. 163 


. und wurde mit der vierten Lieferung im Verlaufe des Jahres 1824 

,  beendigt. Peter Bohmann’s Erben übernahmen die vollständige 

Herausgabe, denen Machek das Werk als freies Eigenthum über- 

liess. Zugleich vereinten sich Böhmens talentvolle Künstler zur 

- Fortsetzung dieses Nationalwerkes, die die Bilder entwarfen und 

| selbst lithographirten. Es sind in dieser Geschichte Böhmens vor- 

i% treflliche Compositionen von J. Führich, L. Friese, J. Warter 

 W,„ Markowsky, W,. Mannes, von unserm Künstler und von ans 
dern, grösstentheils von ihnen selbst lithographirt, qu fol, 


Ye | | a) 
i BRACHEN Farainend, Maler zu Lyon, der aber 1776 zu Döle 
geboren wurde. A. Devosge war sein Meister, und die Werke, 
welche er lieferte, bestehen in Bildnissen in Miniatur und Aquarell. 
Machetti, i Alexander,  Kupferstecher,, rn 1705 arbeitete, 
doch wissen wir nicht, wie lange. Von seinen Werken kennen 
a A | Ä 
4) Der heil. Bernhard von Ophyda predigt vor mehreren Car- 
. dinälen, 1796, fol. Kö 
2) Etliche Büsten. 


| Machiarelli D Zenobio » Maler, den Vasarı unter die Schüler des 

‚B. Gozzoli zählt. Lebte um 1470. S 

Machiavelli , Elisabeth, eine Künstlerin von Bologna, lernte 
bei L. Mattioli. Sie zeichnete mit der Feder und ätzte auch in 
Hupfer. Dieses um 1750. 


Machiarvelli Ä Giacomo, Fupferstecher, der um 1790 arbeitete. 
Blätter von seiner Hand sind ın der 
4) Histoire de l’art par d’Agincourt, in dem Theile über Ma- 
lerei. : 
2) Eine bacchanalische Scene, gr. 8. Leicht radirt. 


Machietti, s. Macchetti. 


1 Machuca y Juan Fernandez, Maler und Baumeister von Sevilla, 
der um 1665 in Granada arbeitete. Er ahmte Rafael nach, und 
nach Velasco, der an seiner Stelle (unter P. de Moya) etwas con- 
'fus ist, war er ein grosser Rünstler, aber er 'ist kaum Eine Per- 
son mit dem unten folgenden Architekten Machuca, 


Machuca, Architekt, dessen Milızzia erwähnt, ohne seine näheren 
Verhältnisse zu bestimmen. Sein Werk ist die schöne Hauptfagade 
im Hofe des k. Pallastes zu Granada, die in jonischer und dori- 
scher Ordnung prangt. Er war Baumeister Carl V., und wir möch- 
ten fast glauben, dass Velasco mit dem obigen Künstler in so ferne 
eine Verwechslung begangen, dass er jenen zum Architekten machte, 
Rh er diesen Künstler gemeint hat, $. den folgenden Ar- 
tıkel, ; } 


1 Machuca, Pedro, Maler, Bildhauer und Architekt, der’ zur Zeit 

Carl V. in Spanien lebte. Die Nachrichten über diesen Künstler 
| sind etwas verwirrt, oder es scheint fast, dass der Obige mit ihm 
| Eine Person ist. Einige glauben, er habe sich in Italien gebildet; 
Andere meinen, er hätte seine künstlerische Bildung in Granada 
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464 . Machy, Pierre Antoine de. — Mack, Ludw. 

‘ erlangt. Daselbst findet man wenigstens seine besten Arbeiten, Ma- 
lereien, ‘die an Rafael’s Styl erinnern, und so könnte er wohl n 
Italien gewesen seyn. Dann war er auch Architekt, und als sol- 
cher leitete er die Reparaturen in der Alhambra, denn so verste- 

- hen wir die Nachricht bei Fiorillo, wenn dieser sagt, dass Ma- 
chuca die Oberaufsicht über den Bau von Alhambra zu Granada ge- 
führt habe: Den Bau in der Alhambra begann Carl V. 1527, und 
damals soll Machuca schon 40 Jahre im Dienste des Hofes gestan- 
den haben. Sein Sohn Ludwig vollendete jenen Bau. 'Als eines 
der schönsten Werke Peter’s erklärt man den Springbrunnen, den 
der Marquis von Montejar nach Alhambra schickte. Er ist mit 
Basreliefs geschmückt. AG RER 


Machy, Pierre Antoine de, Maler und Kapferstecher, wurde 
4722 in Paris geboren, und Servandoni war sein Meister. Er er- 
langte Ruhm, der sich durch zahlreiche Werke verbreitete, die 
Machy lieferte. Diese bestehen ın Architekturstücken und Perspek- 

. tiven. Zwei solche malte er über der grossen Treppe des Palais 
royal. Man setzt ıhn Robert und Clerisseau an die Seite, seinen 
Meister erreichte er indessen nicht. Basan hat nach seinen Zeich- 

nungen sechs Blätter mit Ruinen gestochen, und Janinet und Des- 5 
courtis führten nach ihm Prospekte in Farbenmanier aus. ‚Dann 7 
hat Machy selbst ähnliche Gegenstände in Bistermanier gestochen. | 
Machy hatte den Titel eines Malers des Königs; sein Todesjahr 
kennt man richt. Es scheint erst nach 1770 erfolgt zu seyn. 


1) Ruinen eines Triumphbogens, unter welchem Landleute sich 


unterhalten, gr. 4 | A BR 
2) Ruinen eines antiken Monuments, an der Fontaine Bäuerin- 
nen, das Gegenstück. N 


Be a 


Machy » der, Sohn des Obigen, ıst nach seinen Lebensverhältnisen 
unbekapnt. Er soll im Geschmacke seines Vaters gemalt und sehr 
gut in Bister gezeichnet haben. Basan u. a. führen ihn aber ein- 
zıg als Stecher an, der nach seinem Vater mehrere Genrestücke 
in Farbenmanier ausführte. 


a oe Ze x 


Macılo, Architekt, dessen Name sich an den Dom in Padua knüpft. 
Er begann den Bau 1125 auf Kosten des Capitels. Alles dieses 
besagt eine Aufschrift an einem Capitale. | 2 


Macıni, s. Mancini. x 


ee 


Mack, Georg; Iluminist, der um 1606 in Deutschland lebte, Es 
finden sich RKupferstiche und Holzschnitte, die von ihm illuminirt 
und mit Gold gehöht sind. Brulliot sah. von ihm ein gemaltes Ti- 
telblatt der Historia des Flavius Josephus, auf welchem mit golde- 
nen Buchstaben der Name Jerg Mack steht. Brulliot meint auch, 
es gehören ihm die Buchstaben G M an, welche sich auf illumi- | 
nirten Holzschnitien von J. Amman, M. Schwarzenberger u. a. 


finden. 


‚Mack, N., Maler, der in Augsburg lebte. Er malte nach J. G. 
+ Bergmüllerss Cartons in der Dominikanerkirche daselbst Decken- 


:stucke. 


nz) 
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Mack, Ludwig » trefflicher Bildhauer, geb. zu AR 1709, ge- f 
storben 1851. Er war der ältere$ohn des noch 1831 lebenden Hof- ° 


Macken, Hans. — Macklin, Thomas. 4165 


cAaBer 


Mack, unter dessen Anleitung, so wie bald nachher in 
ker’s Schule der Sohn die Technik der Bildhauerei erlernte. 
} ‚Jienntnissen ausgerüstet und von ungewöhnlichem 
‚seine Kunst beseelt, ging Mack im Anfang .des Jahres 
a Dresden, wo er die Kunstsammlungen besuchte, und 


verein in Stuttgart ankaufte, und gegenwärtig noch bewahrt, 
indem es der Gewinner, Hofrath von Dannecker, dem Vereine 
zum Geschenke überliess. Im Vaterlande wurde dem Künstler auf- 
getragen, das von Dietrich erfundene Hochrelief für das nördliche 
en des k. Landhauses Rosenstein in Sandstein auszuführen. 
Doch der Künstler fand auch Drang nach freier Produktion, und 
. daher war er immer mit neuen Versuchen und Entwürfen in Thon- 
skizzen beschäftiget. Im Jalıre 1829 entschloss er sich zur Heraus- 
gabe seiner gelungensten Compositionen in Umrissen. Kräftig ge- 
_ zeichnet von Rud. Lohbauer, und mit erklärenden Diehtungen be- 
Maria erschienen davon sechs Blätter im ersten Hefte. An der 
Vollendung des zweiten hinderte ihn der Tod. Der Titel des Hef- 
tes heisst: Arbeiten von L. Mack, im Contour gezeichnet von RB, 
"Lehbauer, mit Gedichten von L. Neufer, G. Schwab ete. Stutt- 
gart 18209. 


Macken, Hans, Briefmaler, der 1580 im Ayrershof bei Nürnberg 
lebte. Er gab eine Abbildung des Cometen vom bezeichneten Jahre 
heraus, 


Mackenzie » Aquarellist zu London, ein trefflicher jetzt lebender 
Künstler. Er malt Landschaften, äussere und innere architektoni- 
'sche Ansichten, alles dieses mit grosser technischer Fertigkeit. Be- 
sondere Einsicht hat er in die Gesetze der Beleuchtung, und dann 
sind seine Bilder auch mit aller Sorgfalt behandelt, 


Macklaurin, Oudot de, Architekt, der in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunders in ‘Paris arbeitete; doeh nicht mit grossem 
Beifalle, 

f x | 

Macklin, Thomas, Kupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir 
nicht kennen, wenn es nicht jener gleichnamige Kunstfreund ist, 
‚der in London mit Boydell ia patrietischer Kunstbeforderung wett- 
eiferte. Er ordnete jährliche Kunstausstellungen an, und 1795 
fing er an, eine Folge grosser Kupferstiche unter dem Titel: Bun- 
‚bury’s Shakespear herauszugeben. Bunbury fertigte die Zeichnun- 
gen, und das Kupferwerk besteht aus 48 Blättern, Dann fanden 
wir auf folgenden Blättern seinen Namen: 

' 4) Der Sieg und der Friede, nach Guereino: Macklin se. 1779. 
Oval, in schwarzen und färbigen Abdrücken. 
2) Der Sieg und der Ruf, nach 6. Monet: Macklin sc. 1779. 
Oval. 
3) Das Bildniss der Herzogin von Devonshire, roth gedruckt. 
Hier ist Macklin als Verleger bezeichnet., 


ı 


ER Maelise. — Macrino @Alba 


Maclise, Maler zu London, ein jetzt lebender Künstler, dessen 


Lebensverhältnisse wir jedoch nicht erfahren konnten. Auf der 3 


‘Londoner Kunstausstellung von 1856 sah man von ihm zwei grosse 
Gemälde, Macbeth und die Hexen, und die Zusammenkunft Carl I. 
" mit Cromwell. Im Jahre 1859 wurde seine Darstellung von Robin 
Hoad und König Richard nach der nie veralternden englischen Volks- 


ballade in Fraser’s Magazin selbst in begeisternden Versen gepriesen. 


Macoin, Zeichner, Schüler von Patel und um 1690 blühend. Er 


malte in Gouache Landschaften. mit Figuren und Architektur. Im 
Cabinet Paignon Dijonval sind Landschaftszeichnungen in Gouache 
.von ihm erwähnt, TREE 


Macolino P Thomas , Maler und Hofmusikus zu München um 1670, 
der indessen die Malerei nur als Liebhaber trieb. C. G. Ambling 
stach nach ihm einige Bildnisse von Herrschaften jenes Hofes, 


Macret, Charles Francois Adrien, Kupferstecher, geboren zu 
Abbeyille 1752, gestorben zu Paris 1785. Sein Lehrer war Dupuis, 
und unter Leitung dieses Meisters machte er solche Fortschritte, 
dass man den fruhen Tod dieses HKunstlers bedauerte. Man hat 
von ihm mehrere Blätter, die mit grossem Beifall aufgenommen 
wurden. Auch andere Künstler haben nach ihm gestochen, und 
von seinen eigenen Blättern erwähnen wir folgender; 


4) Christus und die Samariterin am Brunnen, kl, qu. fol. _ 
2) Vue de Fexplosion du magazin a poudre d’Abbeyille en 1773, 
Chaquet del., Macret sc,, gr qu. fol. | SR 
5) Reception de Voltaire aux champs Elysces, nach Fauvel, 

r. qu. fol, ws > 3 
4) Arie de J. J. Rousseau aux champs Elysces, nach Moreau 
jun., gr. qu, fol, u 
5) Offrande al’Amour, nach Greuze, gr. fol. Im ersten Drucke 
vor der Schrift, h 
6) Les premices de l’Amour propre, nach Gonzales, gr. fol. 
7) La laitiere hollandaise, nach G. Dow, im Cabinet Poullain, 


8) Silen von Bacchantinnen umgeben, nach J. Jordaens, in dem- 
selben Cabinete, kl. 4, 
9) Die Halbfigur eines Mannes mit dem Glase in der Hand, 
“nach A, de Vois, Cabinet Poullain, kl, 4. 


10) Samson und Dalila, nach v. d. Werff, Cabinet Poullain, 4, 
11) Die Charitas, Halbfigur, nach L, Mattioli, Cabinet Poul- 
Pr laın, kl, fol, ‘ 

42) La sultane reeonnoissante, nach F, Eisen, fol, 
13) La Fontaine enchantee de la verit€ d’amour, nach GC, N, 

CGochin mit St. Aubin gestochen. 

14) La fuite A dessin, nach P, Choffard. 
15) Leonardo da Vinci in den Armen Franz I. sterbend, nach 
5 W, Menageot, Im ersten Drucke vor der Schrift, 


% I = 
Macrino d’Alba, eigentlich Giangiacomo Fava, genannt Macrino- 
d’Alba, weil er Bürger von Alba war, Er stammte aus Alladio,? 
den Grund zu seinem Ruhme legte er aber in Alba und zu Turin, 
dieses um 1496 — 1508, Lanzi nennt ihn einen wackern Maler, 
in Gesichtern höchst wahr, ın allen Theilen fleissig und ausgeführt, 
in Colorit und Schattengebung hinlänglich gewandt, Wo Macrino 
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sich gebildet, weiss man nicht; in einem mit Macrinus d’Alba 


bezeichneten Bilde in der Sakristei der Hauptkirche zu Trier er- 
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kennt aber Lanzi den Geschmack Bramante’s und gleichzeitiger Mai- 
länder. In der Landschaft hat er das flavianische Amphitlieater an- 
gebracht, und daraus wäre zu vermuthen, ‘dass er Rom, oder 
doch Vinci’s gebildete Schule gesehen habe, wie Lanzi meint. Wo 


er sich immer auch gebildet haben möge, er ist ın jener Gegend 


‚der erste Künstler, der sich dem neuen Style nähert, und scheint 
nicht blos in Asti und Alba, wo manche Cabinet- und Altarbilder 


'’ von ihm sınd, geschätzt worden zu seyn, sondern auch in Turin 
und im Hause des Fürsten selbt. Aus diesem Hause dürfte nach 


Lanzi der zu den Füssen U. L. F. und der sie umgebenden Heili- 
gen abgebildete Cardinal im Dome seyn. In Turin hat er wohl 


mehrere Bilder hinterlassen, aber vor allen Hauptstädten Italiens _ 


‚hat diese am liebsten neue Gemälde an die Stelle der alten gesetzt. 
In der Capelle $S.Ugone in der Carthause zu Pavia ist ein in sechs 
Felder abgetheiltes Bild, dessen auch Lanzi erwähnt, aber nicht 
mit dem genauen Inhalte. In dem oberen Felde ist der auferstan- 
dene Christus und 2 Evangelisten, darunter die Madonna und 2 
Engel, in den untersten $.-Ugone und Anselmo. Es soll eine der 


' schwächsten Arbeiten dieses Meisters und doch ein verdienstliches 


Bild seyn, Vgl. Lanzi IH. 308 und die Anmerk. v. Quandt. 


dden, Wyndham, Maler; der in der zweiten Hälfte des vori- 
gen Jahrhunderts in England lebte. Er malte Bildnisse. W. Dickin- 
son stach nach ihm das Bildniss des Lord J. Lifford. 


ddersteg, Michael, Maler, geb. zu Amsterdam 1669, gest. 
1709. Er war Backhuysen’s bester Schüler, und namentlich in Ab- 
bildung von Schiffen berühmt. Diese mächtigen Formen machen 
seine Bilder interessant, und dann wirken sie auch durch kräftige 
Haltung. Seine Gemälde kamen an verschiedene Höfe, und viele 
derselben entstanden in Berlin, wo er lange lebte. Im k. Museum 
daselbst werden von ihm jetzt zwei Bilder aufbewahrt: das eine 
brillante Schiffsformen, das andere einen Wallfischfang vorstellend. 


Dass Maddersteg auch in der Schiffsbaukunst erfahren gewesen, 
gehört nıcht hieher. 


ddox, ein jetzt lebender englischer Maler, der bereits seinen Ruf 
gegründet hat, Er malt Architekturstucke, die in Bestimmtheit der 
Umrisse, in Durchsichtigkeit der Schatten und in geistreicher An- 
ordnung von keinem seiner Landsleute noch erreicht worden seyn 
sollen, Er vereiniget ebenfalls Genauigkeit und Einsicht in die 
Details mit einfacher keuscher Färbung. Durch das Runstblatt von 
Dr. v. Schorn ist dieser Künstler auch in Deutschland bekannt ge- 
worden. 


N 


Mader, Christoph, Bildhauer von Oberstorf in Böhmen, arbei- 


tete in Wien. Er hat den Ruhm, die zwei Denksäulen vor der 
Kirche des heil. Carl Borromäus nach Art der Trajanischen errich- 
iet zu haben, allein der Bildhauer Jakob Schletterer hat den meı- 
sten Antheil an diesen berühmten Werken; doch sobald man seı- 
ner nicht mehr bedurfte, suchte ihn Mader zu entfernen. Letzte- 
rer war auch Mitglied der Akademie ın Wien, und da starb er 
1761. Es finden sich von ihm mythologische Vorstellungen ın 
Blei - Basreliefs, mittelmässige Waare, auf welcher zuweilen eın 
Monogramm steht, 
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Mader, Johann, Maler, wurde 1706 zu Höttingen in Tirol geb, 
‘begab sich 1814 auf die Akademie der Künste in München. Er 
wollte da anfänglich die Kupferstecherei erlernen, bis er 1852 in 
Wien sich entschloss, der Malerei sich zu widmen, die er jetzt aus- 
schliesslich übt. BT u ar ee 


IN 
> 


Maderno, | Carlo, Architekt von Bissone im Rirchsprengel vonCo- 
mo, genannt Lombardo. ‚Dieser Künstler, der zu seiner Zeit 
hoch gepriesen wurde, war anfangs Stuccatorer, bis er nachRom 
kam, wo ihn sein Oheim D. Fontana in der höheren Sphäre der 
Bildhauerei unterwies. Jn Rom wendete er sich vorzugsweise 
‘der Architektur zu, und dabei sah er ein, dass er auch als Stuc- 
catorer Nutzen ziehen könnte, was für ıhn, hinreichend war, diese . 
beiden Hünste ausschliesslich miteinander zu verbinden. Als Archi- 
tekt gelangte er in Rom zur Bedeutung, und er wurde vorgezogen, 

‘als Pabst Paul Y. 1605 beschloss, dıe Vorderseite der St. Peters= 
kirche zu vollenden. Michel Angelo hatte den Plan dazu gemacht, 
allein es erhoben sich damals manche Einwendungen, da einige 
für den katholischen Cultus nothwendige Theile von Michel An- 
gelo unberücksichtiget blieben. _Es fehlte der Balkon, von wel- 
chem herab das Volk den päbstlichen Segen empfängt; auch fürch- 
tete man, dıe Kirche möchte in ihrem alten Zustande bei hohen 
Festtagen die Menge der Gläubigen nicht fassen. Diese Umstände 
bewogen den heiligen Vater, von dem Plane Buonarotti’s abzu- 
weichen, und unter neun Baumeistern erhielt Maderno den Auf- 
trag, einen Plan zur geforderten Umgestaltung zu machen. Wenn 
schon im Plane des grossen Michel Angelo kein reiner Geschmack 
mehr herrscht, so hat nun der Zusatz Maderno’s das Gebäude vol- 
lig verdorben, was schon Milizzia ‘bemerkt, Maderno liess den 
vorderen Theil der alten Kirche niederreissen, und. den Umfang 
desselben in das neue Gebäude einschliessen, wodurch die Rirche 
die Form eines lateinischen Kreuzes erhielt, und um 223 Palm ge- 
gen Morgen verlängert ward. Dann sind zu dem Plan des Michel 

‚ Angelo noch drei Kapellen auf jeder Seite hinzugekommen. Die 
nach der Angabe Maderno’s aufgeführte Vorderseite dieses Domes 
ist mit 8 Säulen, 4 Pilastern und 6 halben Pilastern von gleicher 
Höhe, sämmtlich in corinthischer Ordnung, geschmückt. Sie be- 

- greift die Vorhalle in sich und die über derselben befindliche Gal- 
lerie, in deren Mitte die päbstliche Loggia erscheint. Die Facade 
misst in der Breite 504 und in der Höhe 202% Palm. Die Säulen 
sind mit den Capitälen 126 Palm hoch, mit einem untern Durch- 
messer von 12 Palm. Das Gebälke ist 26 Palm hoch und die darüber 
befindliche Attike 435. Ueber dieser erhebt sich eine 8 Palm hohe 
Ballustrade. Die vergoldeten Stnecaturen der Decke der Vorhalle 
sind ebenfalls von seiner Zeichnung. N 


Die jetzige Peterskirche zeigt sich also nach einem von dem Ent- 
wurfe des Michel Angelo wesentlich veränderten, aber sehr un- 
"glücklich ausgefallenen Plane, Inbesondere gehört die nach seiner 
Angabe ausgeführte Vorderseite derselben unter die’ auffallendsten - ” 
Denkmäler des verderbten Geschmackes jener Zeit in Rom. Nicht } 
minder zeugen davon die Fagaden von $, Susanna und $. Maria 
della Vittoria, so wie. andere Werke der Hirchenbaukunst dieses 

Architekten. Sein Werk ist auch die Fagade yon St. Jacopo degli 
Ineyrabili, der Chor und die Kuppel von S, Gioyanni de Fioren- 
tini, die Milizzia allzu gothisch nennt, die Kirchen $t. Lucia in 
Selce und St. Chiara, der Chor und die Kuppel von $. Andrea 
della Valle, die Tribune della Pace, die Kirche des heil. Ignaz 
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a 
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‘von Loyola. Minder unglücklich hat er sich im Bau von Pallästen 
\ gezeigt. Der nach seiner Angabe ausgeführte Pallast Mattei ist 
Mae kein ausgezeichnetes Werk, zeigt aber‘ doch in der Anlage 
‚etwas Grossartiges, was sich auch von dem Pallaste Barberini sa- 
gen lässt, zu dessen Bau aber nur der Anfang unter seiner Autf- 
sicht gemacht wurde. Für den Cardinal G. Rusticucci baute er 
in der Via del Borgo nuovo einen grossen Pallast. An den Pallä- 
a kghese,; Strozzi und Lancelotti brachte er blos Ergänzun- 
-. gen an. Dann soll er auch mit dem Plane umgegangen seyn, den 
Obelisk des Marchfeldes nach Monte Cayallo oder zur Fontana di 
+. Trevi zu bringen, und ihn dort aufzurichten. Der Pabst gebrauchte 
' „ihn zur Untersuchung der Seehäfen des Fürchenstaates und zur Auf- 
nehmung eines Planes der Festung zu Ferrara. Dann. fertigte er 
viele Plane, die nach Frankreich und Spanien kamen. Im Jahre 
1629 starb dieser Künstler, 753 Jahre alt, L 
-Die Rirche $. Andrea della Valle und des heil, Ignaz v, Loyola 
sind durch Kupferstich bekannt. Ueber die St. Peterskirche gibt 
. sEerrabosco’s und J, Marot’s Architectura della Basilica di $. Pietro 
‘in Vaticano 1684 Aufschlus. a 
» Nachrichten über diesen Künstler findet man bei Milizzia, Qua- 
tremere de Quiney und in andern Werken -dieser Art, besonders 
auch. an der neuesten Beschreibung Rom’s von Bunsen, Gerhard 
sand. 2 | 


Maderno ‚ Stefano, Bildhauer aus der Lombardei, erwarb sich in 

Rom den Ruf eines .geschickten Künstlers. Unter den Werken, 
‚welche er lieferte, steht eine Statue der heil. Cäcilia oben an. 
Diese fertigte er 1509 auf Befehl Clemens VIII, für die Birche der 
Heiligen in Travestere zu Rom, und lieferte hierin ein Werk in 
Marmor, das für eine Zeit, in welcher die Kunst schon im be- 
deutenden Verfall war, noch als ausgezeichnet erscheint. Die Hei- 
lige liegt in einer Nische am:Altare in derselben Stellung und Be- 
kleidung, wie man ihren Leichnam fand, sanft hingestreckt auf 
der rechten Seite. Der Kopf ist zur Erde gekehrt und mit einem 
Tuche ‚umhüllt, welches die Wunden bedeckt, so wie Wange, 
‚Kinn und Hals, aber alle Umrisse der zarten jumgfräulichen Ge- 
stalt lassen uns das lieblichste Antlitz ahnen, In der schwulstigen 
Berninischen Zeit steht dieses Bild unter allen Werken desselben 
einzig und bewunderungswürdig da, 8. die Abbildung in Cicognara’s 

. storia della scultura IIl. 2. Ausserdem haben L, Capranicus und 
St. Non diese Bildsäule gestochen, 

Maderno lieferte auch viele Modelle von Statuen zum Bronze- 
gusse, und mehrere der berühmtesten Kirchen Roms sind mit sei- 
nen Statuen und Basreliefs geziert, in denen aber, mehr oder we 
niger der Einfluss Bernini’s sichtbar ist, Dieser Künstler starb 1650 
im 65. Jahre, ’ 


Maderno, Maler von Como, blüthe um 1700. Er malte Blumen 
und Hüchenstücke im Geschmacke der Bassano, so lobenswerth, 
dass weniger Geübte seine Werke für die jener Künstler nehmen 
könnten. Lanzi sah von ihm einige hübsche Stücke beim Grafen 
Giovio in Como, 


Maderno, Johann Baptist, Mäler, der zu Verona 1758 geboren 
wurde. Er war der Sohn eines Steinmetz und besuchte die beruhm- 
testen italienischen Schulen, besonders zu Rom, wo, so wie jen- 
' seits der Alpen, er seine Kunst mit grossem Lobe übte. Er baute 
' auch das Theater zu Pordinone; | ' 


170. Madiona; Antonio. — Madrazo, Jose der \ N 


Madiona, ‚Antonio, Maler von Syishah; bildete sich. zu Messina 
in der Schule Scilla’s, entsagte aber dieser, als er in Rom Pre 


kennen gelernt hatte, dem er sogar nach Malta folgte, Er malte 


' da Mehreres, so wie in Sicilien, und überall gefiel er seines star- 


ken und entschlossenen Styls wegen, den er nach ‚Lanzi beiden 
Meistern verdankte. ‚Starb 1719 im 00. Jahre. 2 3 RR 


Madland, Kupferstecher, der um den Anfang er R 
in England arbeitete. Von ihm sind die Blätter in Barrow’s Be- 


schreibung. der Gesandtschaftsreise des Lord Makartney nach China, 


“1804. Hierauf stach er 45 Blätter zu Gele en. a | 


bung der Ebene von Troja. "ar PN 
Madonne, Carlo: delle, ;. c. Maratta. 3% 
Madonne, Vitale delle, B. Vitale, 


Madonnina, Francesco , Maler, der im 16. Jahrhunderte ım 
Modenesischen lebte. Vedriani rühmt ihn als einen der ausgezeich- 
netsten Maler von Modena, daselbst ist aber wenig, wonach ‚man 
seinen Styl beurtheilen könnte. Er malte Historien. | 


Madou, Maler, wurde um 1805 zu Brüssel geboren, und hier er- 
lernte er eine Kunst, die ihm Ruhm erworben, im Vaterland und 
ın Paris, wo der Künstler längere Zeit verweilte. Seine Werke 
bestehen ın Genrestüucken, die mit Geist, Anmuth ‚und. Wahrheit 
entworfen sind, Graf von Raczynski sagt. in a Prachtwerke: 
Geschichte der neuern deutschen Runst I. 584, dass Madou ein 
Talent sei, wie Ostade, Er malt auch trefflich ın Aquarell, mei 
sterhafte Soldatenscenen und anderes. Er hatte Theil an den Rho- 
dischen Denkmälern von Roettiers, die von 1828 an erschienen. 
Ein anderes Werk dieses Künstlers hat den Titel: Physiognomie 
de la societe en Eurdpe, depuis 1400 j jusqu’ a nos jours. Quatorze 
tableaux par Madou, Bruxelles et Paris 1857, gr. qu. fol. Bei 
Weigel 10 „Ihl, | N 


Madrazo, Jose de, Historienmaler zu "Madrid, wurde um 1780 
geboren, und nachdem er in Madrid die Anfangsgründe der Kunst 
erlernt hatte, begab er sich zu. seiner Ausbildung nach Italien. Er 
übte sich in Rom nach den besten Mustern der klassischen Zeit 
der Malerei, und dann besuchte er auch Frankreich, um die Kunst- 
schätze von Paris und anderer Städte kennen zu lernen, In Paris 
befand er sich 1815, und da nun interessirten ihn auch ganz be- 
sonders die lithographischen Anstalten. Er nahm tüchtige Zeichner 
auf, aus Parıs und Rom, und dann verschaffte er sich einen voll- 
ständigen, zur Errichtung eines grossen lithographischen Institutes 
nöthigen, Apparat. Die Frucht dieser Bemühung ist die unten er- 
wähnte Colleecion litografica, 

Madrazzo ist k. spanischer Hofmaler und Direktor der Akademie 
von $. Fernando zu Madrid, Er malt Historien, heiligen und pro- 
fanen Inhalts, auch Bildnisse. Bei der Kunstausstellung von 1856 
sah man von ihm die Schlacht von, Cerignola und die Einnahme 
von Breda, 1858 den Sturm von Montefrio durch Gonzalo de Gor- 
dova. Sein Bildniss des Königs von Spanien ist an der Spitze des 
von ihm besorgten Galleriewerkes lithographirt, Dieses schon oben 
berührte Werk hat den Titel: Coleccion lıtografica de Cuadros del 
Rey de Espana el Senor Don Fernando VII. que se conservan en 
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nigs zu Pferde. Dieses Werk erschien von 1826 an in Lieferungen 
‚mit vier meisterhaft lithographirten Blättern in roy. fol. Im 37. 


Dann haben wir von diesem Künstler anch ein schr seltenes ra- 


‚dirtes Blatt 


Das upgenannte Portrait des Abbate Colonna, Maitre d’Hötel 
de Lucian Bonaparte, 4. Bei Weigel 2 Thl. 16 gr. 
‚ Sein Bildniss, vom Hofmaler GC, Vogel in Dresden 1819 in Rom 
Bene s befindet sich in der bekannten Portraitsammlung dieses 
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drazo, Federigo de, Maler und Sohn des Obigen, widmete 
sich unter Leitung seines Vaters der Malerei, und 1820 ging er 
zu seiner weiteren Ausbildung nach Italien. Er führte bereits meh- 
rere historische Bilder aus; 1855 malte er die Enthaltsamkeit des 
Scipio, dann den König Alfons, der dem Cid den Ritterschlag er- 


 theilt. Im Jahre 41838 schickte er aus Italien zur Kunstausstellung 


Ma 


in Madrid ein herrliches Bildniss des Marquis von Braneifonte zu 
Pferd. In dem von seinem Vater herausgegebenen Prachtwerke ist 
ein grosses figurenreiches Bild nach ihm lithographirt; Karl VIL, 
wie er auf dem Sterbebetie von seiner Gemahlin gepflegt wird, 


echselkircher, Gabriel, auch Meixekirchen, und geradeweg. 


‘Gabriel genannt, Maler von München, der von 1460 — 80 blühte. 


Seine Lebensverhältnisse sind unbekannt, er war-aber einer der 
gesuchtesten Münchner Künstler, was die Aufträge beweisen, die 
ıhm (1467) Albrecht IV. von Bayern und das Rloster Tegernsee 
ertheilten,. Ueber die Gemälde des Herzogs bringt Westenrieder 
Beiträge etc, V. 201 Nachricht bei, er vermuthet aber nur, der 
Maler Gabriel sei mit dem Mächselkircher derselbe, was indessen 
kaum einem Zweifel unterliegt, In Tegernsee arbeitete er mit Ul- 
rich Füterer, und sie erhielten für jedes Gemälde 8 fl, rhn. Alleın 
die meisten seiner Gemälde scheinen 'bei der Aufhebung des Rlo- 
sters verschleppt oder schon früher zu Grunde gegangen zu seyn. 
Grosses Gefallen erregten indessen seine Gemälde nicht, denn sie 
tragen das Gepräge einer wilden Phantasterei,. wenigstens nach den 
Gemälden der k. Gallerıe in Schleissheim zu schliessen. Da sieht 
man von ihm die Kreuzigung Christi und die Kreuztragung. Auch 
in den Kirchen Münchens waren ehedem Altarbilder von ihm, von 
denen aber die meisten in der Folge weichen mussten, 


Maele, s, Maile, 


Maella, Don Marian Salvador de, Historienmaler zu Madrid, 


wurde um 1750 geboren, und schon war er mit den Anfangsgrün- 
den der Kunst vertraut, als Mengs nach Spanien kam, dem er 
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sich fortan mit grosser Verehrung: anschloss. Er nallag auch Era 
Grundsätze ‘dieses Meisters in sich auf, und die Werke, die 1 
er von jener Zeit an lieferte, sind. daher ım Styl dieses hoch- 
geachteten Malers gefertiget. Maella nahm von Stufe zu Stufe 3 

‘an Vollkommehheit zu, und daher fehlten. ihm auch Ehrenstellen R 
nicht. Er wurde Cammermaler des Königs, als welcher er aber 
schon um 1770 starb, Im neuen Pallaste zu Madrid malte er ‚1760 R 
eine Glorie in Fresco; andere seiner Bilder kamen in den Pallast \ 
‚de Prado, in die Kirche des heıl. Franz, in die Cathedrale von 
Toledo, ın das Kloster St. Pascal zu Aranjuez, ın die Rirche $. 
Carlo auf der Insel Leon- u. sw. In der Colleg iatkirche zu $.. 
Ildefonso sind Fresken von’ seiner Hand. P.:Bom lli stach mach 
ihın die von den Indianern verehrte Heilige, 1761. 


Maennl, "Jakob, Yupferstecher i in schwarzer Manier, wurde 1605 ° 
ın Wien geboren, und ın dieser Stadt übte er auch seine Funst. 
Sein Name knüpft sich an, ein wichtiges Unternehmen des k. k. 
Gallerieinspektors Lauch, der die Gemälde der ihm anvertrauten 
Gallerie im Kupferstich bekannt machen‘ wollte, Dreissig Platten 3 
brachte er zu Stande, von diesen aber erschienen nur 11 zur Leb- ° 
zeit des Künstlers. Die Herausgabe der andern Blätter erfolgte @ 
erst nach dessen Tod, aber der Erfolg,war so wenig günstig, da 
er selbst vom Hofe ohne’ Beistand. gelassen wurde, dass die Er- 
ben Maenun!’s die Platten zerschnitten haben sollen, um sie als al- ” 
tes Kupfer zu verwerthen. Die Blätter sind mit Sorgfalt behandelt 
und in ansehnlichem Formate, Das Werk hat keinen Titel, als ° 
dieser gilt aber das Bildniss des Kaisers Carl VI. Die ganze Folge % 
ist äusserst selten und eben desswegen wenig bölstint.: nrieNiR r 
besass alle 31 Blätter, folgenden Inhalts: » = L 


1) Der Leichnam Christi im Grabe yon einem Engel unterstützt, 
nach Palma jun. 
2) Die heil. Jungfrau mit dem Rinde auf dem Om liebko- 
‚set den kleinen Johannes, nach van Dyck. 
5) Die büssende Magdalena, deren Salbenbüchse ein "Engel 
hält, nach Correggio, i 
4) St. Franz im Gebet, nach G. Bassano, 
5) St. Clara in Gebet, das Gegenstück, 
6) Der reuige Peträs® nach J. Ribera. 
7) Die Marter des heil. Bartolomäus, nach L. Giordano. 
8) Christus im Öelgarten mit einem Engel, nach Carravaggio. 
9) Venus betrachtet sich im Spiegel, den. ein Amoret‘ Kill, # 
nach Titian. | ’) 
10) Judith tritt aus dem Zelte des Holofernes , nach P. Verönese, i 
11) Christus als Finabe unter den Schriftgelehrten, nach Spag- 
nolet, 
12) Samson und die Philister,' grosses Blatt nach’ van Dyck. | 
15) Der leidende Heiland mit dem Rohre, ERDREU. nach 
Titian. 
14) Die Schmerzensmutter, Halbfigur, nach demselben. | | 
15) Der Philosoph im Nachdenken über einen hr gen nach 
L. Giordano. 
16) Der Geometer mit din Buche, Halbfigur, nach deinselkön. | 
17) St. Margaretha mit dem besiegten Drachen, nach Rafael. | 


18) Tobias erhält das Gesicht wieder, HAIER Boa nach Carra- 
\n vaggio. 


49) Christus von Judas geküsst, nach Manfredi. | 
| 
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220 PRUNERNER im. Bade, ‚nach Tintoret. 

21) Dieselbe von den Alten überrascht, nach H. Ge. 

22) Philemon und Baucis, nach C. Loth. 

2% Die Ruhe der Diana, grosses Blatt Kt Figuren rd Thie- 
A die ersteren von A. Willeborts, die anderen von J. 


ah Die heil. Jungfrau, mit. dem Kinde auf dem Tische, bach 
Pe itian. 
25) Din Krieger reicht einem Mans, die Hand, RS Giorgione. 
.. 26) Die sterbende Magdalena, nach: Palma jun. 
27) C Christus mit dem Kreuze und St, ‚Veronika, nach G. Bas- 
‘ sano, 
28) Judith mit EN Haupte des af: Halbfigur, nach A. 
- Varotari. 
29) Judith, Halbfigur, ach €. Veneziano. 
30) Das Kind mit dem Hunde, nach P. Veronese. 


‚ Maentler, ’ Architekt zu ‚Stuttgart, ein geschickter TKunstler unsers 
Jahrhunderts, dessen Lebensverhältnisse wir aber nicht erfahren 
konnten, In der bekannten 'Portraitsammlung des Hofmalers und 
Professors C. Vogel zu Dresden ist sein Baaiıe; von C, Vogel 
1819 in Rom geasnael, 


| Maenul, nennt Ticozzi i irrig den Kupferstecher Maennl. 


| Maerker, Gottschalk, Maler aus Niedersachsen, der aus den 
Annales Corbeienses ad annum 1208 bekannt ıst. Da heisst es, 
dass dieser geschickte Maler den Teufel habe malen wollen, da- 
bei aber durch ein Ungethüm so erschreckt worden sei, dass er 
kurz darauf das Leben verlor. 


‚ Maerz, Jakob ’ Maler und Radiser) aus: der Schweiz gebürtig, 
studirte auf der Akademie der hünste in Wien, und da fand er 
auch Beifall mit seiner Hunst. Wir fanden seine Gemälde des zar- 
ten Colorites wegen gerühmt. Sein Todesjahr kennen wir nicht; 
es erfolgte kurze Zeit vor 1808. Im Jahre 1816 erschien ein Heft 

'* von ihm’ geätzter Köpfe, welche etliche der berühmtesten VERE 
Professoren nach Billweiler vorstellen. 


Maerz, s. auch Merz. 


' Maertens, Jakob PR Da au uns als Schüler des C. van Mander 
bekannt ist, i | 


 Maes, Peter, Kupferstecher, oder vielmehr nur ein Monogrammist, 

_ unter welchem einige einen Stecher Namens Peter Maes verstehen, 
vielleicht ohne Grund, wahrscheinlich aus Verwechslung mit einem 

 spätern Künstler dieses Namens, der nach Golzius copirte, und ein 
Jahrhundert späterlebte. Bartsch P. gr. IX. 567 rubricirt seine Blätter 
unter einem unbekannten Monogrammisten, wir verzeichnen aber 
hier unter Maes die Blätter nach ihm, weil jener Monogrammist 
auch öfter Peter Maes genannt wird. Dieses aus P. M. bestehende 
Monogramm deuten indessen Einige auch auf Martin Poehm, Es 
gibt alte und neuere Abdrücke. 


1 a) Die Anbetung der Hirten, ein schönes und sehr seltenes 
Blatt, nicht bei Bartsch erwähnt, Ohngefähr in der Grösse 
, des folgenden. 
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474 Macs ‚ Peter. 
D. 
4 b) Die Beschneidung: Christus octavo die eireumeiditur, 1586. R 
m42.0L, BES RONA 
2) Die WIR Christi, Mit dem Zeichen. H ı z. a L., Br. 
NZ, 
3) — 2 Die Arbeiten ER Herkules) Folge von 13 Blättern. 
2z.5—6L., Br. 22.5—-6L 2 
ieeds sind gegenseitige Copien nach H. Aldegrever. | 
a) Herkules in der Wiege, mit J. Bussemacker’s a Area 
1577. 2 . 
b) Der nemäische Löwe, 1577; 
ce) Cacus, 157% 
d) Die lernäische Hydra, 1577: 
e) Der Cerberus, 1577. 
f) Antheus der Riese, 1577. - 
) Der Flussgott Achelous. _ % 
h) Die goldenen Aepfel, 1577 
i) Atlas, 1577. 
k) Die Centauren und Hippodamia, 15770 e 
1) Der Centauer Nessus, 4577 RR 
m)Die Herkulessäulen, 1577. 
n) Er hält die Hirschkuh' im Laufe auf. 
16) Der Tod der Thisbe, letztere am Brunnen sich erdolchend, 3 
Copie nach Aldegrever. H.4 2.5 L., Br. 22,8 L. A 
17) Die Charitas mit drei Rindern, H. 4 2,8 L., Br. 2 zu 
ı10L. } 
18) Der Bauer auf dem Markte, 1577 5. Copie nach ‚Dürer. H.% 
4 43 u, Br 22 8. D: N 
19) Der Dudelsackpfeiter, Copie nach Dürer, 1577. ‚H.4 2. Re 
31L.? Br. 2 zu. 2L R 
20) Der ae Er (Le branle): Mein Griete 'mir mosen 
dansen. Ei. — Aetatis sue 17, 1577. Copie nach Dürer, H.3 
4.2. DL, BR2 2208 (5 
21) — 2%) Der Hochzeitszug, Folge von 4 Blättern. H. 1 2. 
10 L., Br. 2 Z. 8 L. Copien nach H. S. 'Beham, auf jedem 
Blatte zwei Vorstellungen des Originals in 8 Blättern. 
25): Der junge Gefangene an die Säule gefesselt. Durchmesser 
der Höhe 5 Z., jener der Breite 2 Z, j 
26) Zwei Knaben in einer Landschaft, der eine unter dem Baume 
kriechend, auf dessen Ast ein Papagey sitzt. H.5 7 1 Kr 
Br..22:7 Is 
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Maes, Peter, ein flämischer Kupferstecher, välder dem oben er- 
wähnten Monogrammisten den Namen lieh, der aber um ein Jahr- 
hundert später lebte. Er copirte mehrere Blätter von H. Golzius, 
und seine Blätter sind von jenen des Obigen ganz verschieden, 
Oben erwähnten wir eines Malers Peter Maas, der mit diesem 
Maes Eine Person seyn könnte. 

1) Maria mit dem Jesuskinde, sröfenen Engel Blumen reichen, 
u, fol. 
2) Bin altdeutscher Offizier, in der Ferne ein Lager, 4. ’ 
5) Das Bildniss der Maria Stuart, Halbfigur in einem Oval: $ 
Mortis at horrendam faciem monumenta. Im Grunde: Maria 
regina Scotiae, 4. 
Dieses Blatt zeigt ein Monogramm, welches Brulliot un- 
serm Künstler vindicirt. Ri 


Das Bildniss Heinrich IV. von Frankreich, mit einem ähn- 
lichen Monogranıme., 


Maes, G — Mäes, Joh. Bapt. Ludw. a5 


Macs, G. «.; Zeichner und Kupferstecher, der in der ersten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts lebte, und welcher mit dem oben erwähnten 
‚Gerrit Maas kaum Eine Person seyn kann. In R. Weigel’s Catalog 
der Sammlung. des Dekan Veith in Schaffhausen ist eine reiche 
Tuschzeichnung angegeben, welche die Hinrichtung eines Heiligen 
darstellt, und herabsteigende Engel, fol. Dann kennen wir fol- 
BR schöne und- malerisch radirte "Blatt: \ 


Br Der Erzengel Michael den bösen Dämon Büren G. 
.Maes inv. del. sculp. 1654, hoch fol. 


| BR "Johann Baptist Ludwig, Maler, falle 1794 nt 
geboren, ‚und. sein Vater, Professor Maes in Gent, ertheilte ihm 
den ersten Unterricht in der Malerei. Der Bildhauer Ingels lehrte 
-ihn modelliren, und als talentvoller junger Mann konnte er es 
schon 1816 wagen, beim Concurse der Gesellschaft der Kunstfreunde 
in Mecheln um den Preis in die Schranken zu treten. Der Gegen- 
.. stand der Bewerbung war eine allegorische Darstellung auf die 
- Vermählung des Prinzen von Oranien, wofür Maes die goldene 
Medaille erhielt. Im Jahre 1818 wurde ihm zu Gent ‘der gTOSS@ 
Preis der Malerei zu Theil, und der Gegenstand seines Bildes war 
jetzt eine Allegorie auf die Vereinigung der flamändischen und hol- 
ländischen Malerschulen. In demselben Jahre trug er auch zu 
Brüssel den ersten Preis in der Composition davon mit dem Bilde, 
welches Alexander vorstellt, wie er die ihm von seinem Arzte be- 
reitete Arznei zu sich nimmt. Im Concurse von 1819 trug er in 
Antwerpen den Preis im Genre davon, mit dem Gemälde, welches 
einen Saal vorstellt, wo die Huhpocken geimpft werden (Sale de 
vaccine, — Zaal ter Roepokinenting). Im foigenden Jahre gewann 
er mit seinem Bilde der Hagar den Preis der Gesellschaft: Felix 
meritis, zu Amsterdam, und besondere Anerkennung fand 1821 
auch sein Diogenes, welcher in de Bast’s Annales du Salon de 
Gand p. 155 abgebildet ist. Zu seinen vorzüglichsten Bildern der 
früheren Zeit zählt man auch seine Altarbilder zu Baeloghem und 
Loochristi, dann die schöne Anthia in der Pnmlung von J. Hari 
im Haag, und einige Portraite. 

Im Jahre 1822 begab sich der Köhstier als k. Pensionär nach 
Rom, und hier nun machte er besonderes Aufsehen. Maes malte 
in Rom mehrere Werke, die in öffentlichen Blättern mit Lob er- 
hoben wurden, da sie sowohl ın seinem Vaterlande, als in Deutsch- 
land und Italien ungetheilten Beifall fanden. Im Jahte 1823 schickte 
er einen heil. Sebastian, eine Alte im Gebete, die Pifferari vor der 
Madonna, das Bild einer schönen Vignerola mit einem Alten, le- 

' bensgrosse Gruppe, an die Akademie zu Antwerpen, und diese Ge- 
mälde erwarben ihm den grossen Preis derselben, welcher in einer 
Pension zur Fortsetzung seiner Studien bestand. Für die Kirche 
des heil. Michael in Gent malte er hierauf eine heil. Familie, und 
in der Folge eine bedeutende Anzahl sehr schöner Heiligen- und 
Genrestücke, auch historischer Bilder, lauter trefliche Werke. 
Eines seiner schönsten frühern Bilder stellt die heil. Jungfrau dar, 
wie sie der heil. Anna das Jesuskind zeigt, im Umriss gestochen 
im Messager des sciences et des arts 1828 p. 3092. Dieses Bild hat 
der Künstler im Kleinen wiederhölt. In demselben Jahrgange des 
Messager p. 395 ist auch seine Madonna mit dem Rinde und St. 
Johann in der St. Bavonskirche zu Gent umrissen. Das Gemälde 
der Abreise des jungen Tobias in einer Kirche derselben Stadt ist 
im Messager 1830 p. 354 im Umriss gestochen. Im Jahre 1850 malte 
er die Halbfigur einer Albanerin, wie sie von einem nackt auf dem 
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4176 . . Maes ‚ Canini van. — 


langt, der alte Vater im Grunde; die betende Römerin mit einem 
Finde in der Kirche bei Lampenbeleuchtung, fast lebensgrosses, 
entzückendes Bild; das Atelier des Künstlers in Brüssel mit den ” 
Zöglingen, ein Bild von überraschender Kunstfertigkeit in Model- 
lirung und Färbung; eine Familiensceneu. sw 5. 
Maes befolgt eine eigenthümliche Richtung. In der Composition & 
weder sehr bedeutend, noch sehr streng in der Zeichnung wissen 
wenige Künstler diese Mängel durch Vortrefflichkeiten jeder. Art ° 
wieder so gut zu machen, als er. Der Ausdruck des Gemüthslebens ” 
ist bestimmt, das Ganze ansprechend, freundlich und klar, und ” 
für Schönheit der Formen besitzt er ein besonderes Talent. Im 
"Kunstblatte von 18506 No. 5 spricht ihm aber ein Referent Naivetät 
der Darstellung ab, und so, wie schon bemerkt wurde, auch in ° 
der Zeichnung findet er durchgängig Unbestimmtheit, so dass in 
den Theilen des Gesichtes und Körpers der Muskel- und Knochen- ° 
bau nicht durchgefühlt wird. Grosse Kraft der Färbung und vor- 
 zügliche Gewandtheit im Helldunkel sind dann wieder unläugbare 
Vorzüge dieses Künstlers. In technischer Hinsicht siud seine Bil- 
der von grosser Vollkommenheit;. sein Pinsel ist breit und sicher, ° 
geschickt, die Farben in höchster Reinheit aufzutragen. In der | 
Ausführung ist dieser Künstler nicht ängstlich, nicht selten liebt- 
er ein starkes Impasto. In den weiblichen Figuren findet man 
häufig ein wiederkehrendes Gesicht, _ A : 


Einige Werke von Maes sind durch Abbildungen bekannt. In 
der Sammlung der Werke alter und neuer Meister aus allen Fä- 
chern der Kunst van Bodmer u. A. 1856 ıst (von Steffan' die Ita- 
lienerin mit dem Kinde lithographirt. Seine betende Römerin, im 
Besitze des Grafen Raczynski, hat C. Wildt lithographirt. 


Maes, Canini van, Maler in Gent, wahrscheinlich der Vater des 
Obigen, und somit Professor an der Akademie daselbst. Er ist als 
Historienmaler sehr geschätzt. Im Jahre 1850 war er noch thätig, * 
und dann glauben wir auch, dass dieses jener Maes ist, der in 
Füssly’s Supplementen erwähnt wird. Dieser Maes (ohne nähere 
Bestimmung) brachte 1803 zu der Ausstellung in Antwerpen bei 
Gelegenheit der Anwesenheit des ersten Consuls Bonaparte Arbeiten. 


Maes, s. auch Maas. 


Maes oder Mast, Hermann van der, Malervon Briel, Schü- 
ler von Franz Floris und F. Franken, ‘Er malte zu Delft histo-* 
rische Bilder, wie Vermander versichert. Bor 


Maestrani, Michele, Landschaftsmaler zu Mailand, wurde um 
1790 geboren. Er machte gründliche Studien, sowohl nach guten 
Meistern, als nach der Natur, und seiner Verdienste wegen wurde 
er dann zum Professor an der Akademie der Künste ın Mailand 
ernannt. In seinen Bildern herrscht Wahrheit in Form und Farbe, 
und letztere ist besonders warm. In den Hintergründen verfährt 
er öfter zu eintonig. Rack 

Anderwärts fanden wir diesen Tiünstler Maestrassi genannt. 
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Maestrassi, s. den obigen Artikel. 
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' Maestri, Rocco, — Maffei, Nie. Franc, 177 


 Maestri, Rocco, Maler ER Venedig, Schüler des A. Varotari. 


Um 1650 malte er in der Kirche al Frari zu Venedig. 


r BR): 2 Ze EEE B . ja : : 2% 
Maestri, Giovanni Batista, Bildhauer, genannt Volpini, arbei- 


tete um 1676 in Mailand für St. Maria del Carmine, fur die Dom- 
kirche, für die Carthause zu Payia u. s. w. 


Maestri, Michel Angelo, Maler, der sich in Rom besonders 
‘durch seine Malereien in Wasserfarben bekannt gemacht hat. Er 
malte die herkülanischen Nymphen und die rafaelischen Liebesgöt- 
ter sehr anmuthig, mit glanzenden Farben, meistens auf schwar- 
zem Grunde. Copien vun Letzteren sieht man im k. Kupferstich- 
kabinete zu München, die indessen in das neue Lokal kaum über- 
gehen werden. 0 + ip. 
Dieser Künstler starb um 1812.  » 


Mactre, Johann Christian, Maler, der sich in der ersten Hälfte 


\7 


des 18. Jahrhunderts in Nordhausen aufhielt. Er malte Tapeten 
‚und Historien in Oel, _ | | 


BE‘ \ “ / 
ir Maetschke, Christian, Maler, der ın der zweiten Hälfte des 17. 


"Jahrhunderts zu Leipzig lebte. Er malte Bildnisse, von denen B. 
Kilian 1681 jenes der Maria Elisabeth Winklerin gestochen hat, 
‚ Auch Romstadt, Bocklin u, a. haben nach ihm gestochen. 


1; Maffei, Francesco, Maler von Vicenza, war Schüler von $. Pe; 


randa, dessen Manier er befolgte, bis er endlich die Bahn des 
Paul Veronese, einschlug, wobei es ihm weder an Kenntnissen, 
noch an Waidlichkeit fehlt, wie Wagner die Stelle des Lanzi über- 
setzt Il. 105. Sein Styl hat Grossheit, und Boschini nennt ihn so- 
ar mächtig, den Maler der Giganten. Auch an einer gewissen, 
ihm eigenen Anmutli fehlt es ihm nicht, die ihn von den Manieri- 
sten unterscheidet. Seine heil. Anna ın $t. Michele zu Vitenza, 
‚, mehrere dortige Arbeiten von ihm im Stadthause und anderwärts, 
dichterisch schön und voll schöner Bildnisse, wie Lanzi ausruft, 
von einer Färbung im besten Venediger Geschmack, beweisen, dass 
er mit noch bessern Malern, als Carpioni und Cittadella, seinen 
Mitwerbern, hätte wetteifern können, Vielleicht eben, weil er sie 
nicht fürchtete, meint Lanzi, arbeitete er oft mit so wenig Fleiss, 
liess Köpfe und mehr noch andere Theile der Figuren unvollendet, 
kargte mit der Farbe, ‚legte dunkel an, und malte nicht für Jahr- 
hunderte, sondern für wenige Jahre. Seine Darstellung des Para- 
dieses in $S. Francesco zu Padua hat eben desswegen fast jede Spur 
von Colorit verloren. Allein zu seiner Zeit sah man auf diese 
Dinge wenig, man wollte nur Handfertigkeit, und desswegen sagt 
Bosthini, dass Maffei mit vier Pinselstrichen in Erstaunen gesetzt 
habe. 
Maffeı starb zu Padua 1660. | 
Er soll einen sterbenden heil, Franeiscus geätzt haben. 


Maffei, Jacopo, Maler von Venedig, unter dessen Bildern beson- 


‘ ders die Seestürme geschätzt wurden. Boschini hat einen dersel- 
ben gestochen. Blühte um 1665. | | 


| Maflei, Nicolo Francesco, Kupferstecher, der in Rom arbeitete, 


nach Rafael, Carraccı u. a. r 
1) Die heil. Familie, wo die Madonna dem Johannes zu trın- 


Nagier's Künstler-Lex. Bd, VIll. 12 
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178 Maflei. — Magalhaens, Germ. Ant. Xav. de. 


ken gibt: ‘Gute Copie nach Annib, Carracei, mit erg 
lassung der Elisabeth, qu. 8. 


2) St. Franz in den Armen zweier Engel, ink ein Crueifix 
und Lampe, Copie nach R. Sciaminossi, u, 5  . 


3) Judith und die Mag mit dem Kopfe des Holofernes, nach 
Dürer. H.5 2, Br. 32. 6 L; a 


J 


Maflei, ein spanischer Maler, eın Kiberler unsers Jahrhunderts, See 
Leebensverhältnisse konnten wir. nicht erfahren. 


Mafiei, Car., Maler zu Mailand, eir jetzt lebender Künstler, der 
schon FRE Ruf begründet hat. Man bemerkt in seinen Werken 
den vorhenshenden. Geschmack der modernen deütschen Schule 


“in Darstellung von landsehaftlichen Scenerien, ländlichen Festen 


-und in anderen Bildern, die öfter in kleiner mann erschei- 
‚nen. Seine Landschaften sind häufig mit Tihieren staffirt, Alles 
mit kühnen Zügen gezeichnet und mit breitem Pinsel behandelt, 


Maftezzoli, Giovannı, berühmter RR en 1776 
im Cremonesischen geboren, und zum RKünstler bildete er sich 
selbst durch Betrachtung der besten Werke dieser Art, Im Jahre 


1813 stellte er, nach zwei Zeichnungen des Malers Diotti, Sokra- R 
tes in dem Augenblicke dar, wie er den Giftbecher trinkt, und | 


die Argonauten. Diese zwei Stucke erwarben ıhm beim oykusse 
des bezeichneten Jahres die grosse geldene Medaille, Drei Jahre 
später überreichte er, der Aladeine. zu Parma zwei andere Tarsıa- 
bilder: das Opfer einer Jungfrau an den Nil, und Saul mit Sa- 
muel’s Schatten, nach der Erfindung des Malers Sabatelli: Zwei 
andere Bilder nach Diotti’s Zeichnung. stellen Phocion dar, wie 
er Alexander’s Geschenke verweigert, nd den Herkules. Diese 


Stücke besitzen die Erben des Anton Maria Guidä di Soresina. Im 


Jahre 18918 starb der Künstler: h 


Magagnolo, Francesco, Maler zu Modena, der verschiedene 
Geschichtsbilder NEE ‚die aber zu Grunde ‚gegangen sind, wie 
Vedriani versichert; ann nennt ihn Lanzi einen der ersten, der 


Gesichter malte, welche den Beschäuer in jedem Standorte anzu- 


schauen schienen, und darunter sind wohl Gesichter, ganz en face, 
gemeint, welche von jedem Gesichtspunkt aus den "Beschauer ‚an- 
zusehen scheinen. Die älteren Künstler fanden es sehr schwierig, 
in einem von vorn gesehenen Kopfe die hervorstehenden Theile, 
besonders die Nase deutlich hervorzuheben, und vermieden diese 
Ansicht so viel wie möglich Die sogenännten Schweisstuchange- 
sichter des Heilands sind wohl die ältesten en face Köpfe, In alten 
Mosaikbildern findet man jedoch häufig Köpfe en face, v. Quandt 
zum Lanzı Il; 270 Anmerk; 


Magalhaens, Germanio Antonio Xavier de, kackbcht zu 
Lissabon und Zögling von Jose da Costa. Er wurde Professor an 
der Bauschule det erwähnten Stadt, übte aber fortwährend seine 
Kunst dürch Anfertigung von Plänen zu Kirchen und Pallästen. 
Man verdankt ihm den Plan zur schönen Cathedrale von Guima- 
räes, jenen der Kreuzkirche bei Torres u. s. w, Den Batı zu Gui- 
imaräaes störte die Invasıon der Franzosen, und wir wissen nicht, 
ob er gegenwärtig vollendet ist: Magalliaens ist vielleicht noch 
ani Leben. f 
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Magalotti, Alex. u. Ludw. — Masatti, Pietro. ete. ‚179 


’ Na / ' 
Magalotti, Alexander und Ludwig, zwei italienische Maler, 


die in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts lebten. Cornelis 
“ Bloemart 'stach nach ihnen die allegorischen Gestalten der Physik 
und Astronomie, dann ein Blatt mit der Dreieinigkeit. 


Maganza, Giovannı Batista, Maler von Vicenza, genannt Ma- 


- gagno, lernte bei Titian und erwarb sich Ruhm, besonders ım 
Bildnisse, worin er-seinen Meister‘ nacheiferte. Eigene Compost- 
tionen kennt man wenige von ihm, allein sie tragen das Gepräge 

"reines geschmeidigen, gewandten. Geistes. In der‘ florentinischen 

“Gallerie ist sein Bildniss, von Gregori gestochen. 

Es: muss noch bemerkt werden, dass Magagno auch Dichter war, 
und dass ihn Tasso, Sperone, Trissino u. a. ‘geschätzt haben. Er 
dichtete in Paduaner Bauernsprache. Starb 1589 im 80. Jahre. 

WVian findet ’einen Holzschnitt, die heil. Jungfrau‘ mit dem Jesus- 
kinde auf dem Throne von Engeln umgeben vorstellend, unten St. 

‘ Anton, und bezeichnet: J. B-. MAG. INV. H.ı10 Z. 7 L., Br. 
62.5 L. Selten. Kur a. ae IS N 


geboren, und sein Vater ertheilte ihm den ersten Unterricht, bis 
er zu M. A. Fasolo kam. Jetzt besserte sich sein Geschmack, so 
dass man an fhm einen guten Nachfolger: Zelotti’s und Cagliari’s 
‚sieht. Vicenza hat eine Menge Gemälde von diesem Meister, .ın 
öffentlichen und Privatgebäuden, und auch die Umgebung so viel, 

.-. dass man nach Lanzi gern glaubt, ‚der Künstler habe 74 Jahre ge- 
lebt, und oft wohlfeil, ohne sonderliche Mühe gemait., Man 
braucht nur wenige der Bilder in Vicenza gesehen zu haben, um 
alle zu kennen, indem oft dieselben Gesichter und Bewegungen 
wiederkehren, jedoch fehlt es am Ausdruck. Nach Lanzi’s Erach- 
ten darf man dies nicht seiner Geistlosigkeit Schuld geben — denn 
manche seiner Arbeiten beweisen das Gegentheil; sondern seiner 
durch eine zahlreiche Familie, die er zu ernähren ‚hatte, herbei- 
geführten häuslichen Noth. Dieser Mann war unglücklich, weil 
er Vater war. Im Jahre 1650 starb er. 


Maganza, Giovannı "Batista, Maler,. der Sohn des Obigen und 
dessen Stütze bei der Arbeit. Er eiferte dem Vater glücklich nach, 
und in vollendeter Ausführung übertrifft er ihn. Doch verlor der 
Vater die Stutze frühe; Giambatısta starb 1617 im 40. Jahre. 


Maganza, Girolamo und Marcantonio, Maler und jüngere 
Brüder des Obigen, halfen dem Vater ebenfalls bei seinen Arbei- 


seine Söhne und Enkel sterben, und zuletzt kam die Reihe an 
ihn. ; 


Maganza, Carlo, Maler zu Rom, Schüler von F, Cozza. Lebte 


um 1680. Der Meister vermachte ihm seine Modelle und Zeich- 
nungen. ER | 


Magatta, Domenico, eigentlich Simonetts, Maler zu Ancona, 
der ım 18. Jahrhundert lebte. Er malte die Gallerie der Marchese 
Tironfi und mehrere Kirchenbilder, unter welchen jenes in Suffra- 
gio das fleissigste, durchdachteste ist. 


Magatti, Pietro Antonio Cav.; "Maler von: Vaccalo in der Land- 
vogtei Mendrys, lernte zu Bologna bei Joseph dal Sole, und hier, 


12? 


ten. Sie starben 16530 an der Pest.. Damals sah Alexander alle. 


Maganza, Alessandro, Maler und Sohn des Obisen, wurde 1556 
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180 ‚Magdeburg, Heinrich von. — Mages, Jos. 
f %r e 


so wie für einige Kirchen zu Padua malte er Bilder in Fresco und 


Oel. Für sein Meisterstück hält man die Passion in der Franzıs- 


kanerkirche zu Como, Seine Manier erinnert an jene von Tiepolo 
und Piazetta, so wie man sich zu jener Zeit überbaupt nur nach 


den neuern Modemalern umsah. Starb zu Varese 1768 im 81. 
Jahre, na 2. INS ra er ER 
A. Capellan: stach nach ihm die trauernde Mutter am Grabe Jesu 


sitzend, links zwei Engel, gr. fol. en 4 


Magdeburg ‚. Heinrich von soiBahdgierser und wohl:auch Bildhauer 


in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Im Jahre 1434 goss er 
für die Petrikirche zu Berlin ein messingenes Taufgefäss, .mit den 
zwölf Aposteln, Jesus und Maria in erhobener Arbeit. re, 


Magdeburg, Hiob, Zeichner, wurde 1518 zu Annenberg geboren. 
Er widmete sich den Studien, wurde 1537 zu Freiburg Hypodidas- 
calus, 1570 Rector in Lübeck, und 1574 trai er in den Dienst des 
Herzogs Johann Albert von Mecklenburg-Schwerin als Privatlehrer, 
Von da begab er sich wieder nach Freiburg, wo er 1505 starb. 
So erzählt Heller, Beiträge etc. $. 152: Weiland Rector Hiob 
Nlagdeburg zeichnete Landcharten und Ansichten von Gegenden, 
welche nach seiner Zeichnung in Holz geschnitten wurden und sein 
Monogramm tragen, das Hiobus Magdeburgus Anhabergensis bedeutet. 


Eine Ansicht von Meissen. H. 5 Z. 11 L., Br. 14 zZ. #L. 


Magenhöfer, G:; Kupferstecher zu Berlin, ein jetzt lebender Künst- 
ler. Er arbeitet für Buchhändler. 


Magens, Johann Boye, Architekt zu Copenhagen, wo er 1748 


geboren wurde. Er besuchte die Akademie seiner Vaterstadt, die» 


er mit einem Preise verliess, um in Italien seine Studien fortzu- 
setzen. Nach seiner Rückkehr wurde er Hofbaumeister und Pro- 
fessor. ‘Auch den Titel eines Justizrathes hatte der Künstler. Lebte 


Mages, Joseph, Hıstorienmaler, _ geboren zu Imst in Tirol 1728, 


gestorben 1769. Dieser für seine Zeit sehr bemerkbare Hünst- 
ler war der Sohn eines armen Nagelschmiedes, und kam we- 
gen seiner "ganz besonderm Neigung zum Zeichnen zu einem ge- 
wissen Kapeller zu Imst in die Lehre. Bald nach seiner Lehrzeit 
verdingte er sich zu einem Maler nach Stubay, der damals in ei- 
nigem Rufe stand, und hatte das Glück, einen sehr würdigen 
Geistlichen anzutreffen, der sich seiner annahm, und ihm unent- 
geldlich Unterricht ın der Baukunst und ın der Perspektive er- 
theilte. Sein Name ist nicht bekannt. Da er eine ganz besondere 
Neigung für die Geschichtsmalerei in sıch fühlte, und sich für 
dieses Fach zu bilden wunschte, verliess er Stubay und ging, nach 
einem kurzen Aufenthalt in Innsbruck, nach Wien, wo er einige 
Jahre blieb und die Meisterwerke ın der dortigen Gallerie studirte. 
Hier war es auch, wo er seine Kenntnisse ın der Baukunst und 
Perspektive um vieles erweiterte. Von Wien: begäb er sich nach 
Strassburg, ‚wo er sich mit den Werken der französischen Meister 
bekannt machte; später ‚hielt .er sich einige Zeit zu Stuttgart auf, 
und endlich kam er nach Augsburg zu Georg Rotpletz, dessen 
Tochter er 1751 heirathete, wodurch er das Bürgerrecht von Augs- 
burg erhielt. Jetzt ward Mages bald als ein vorzüglicher Maler 
bekannt; selbst Bergmüller rühmte ihn als solchen. Er war in der 
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2.000 Mages, Theresia. ABLTTAS 181 
e. # | 
' 0 That:ein sehr geschickter Maler. Seine Zeichnung ist richtig, in 
Bezeichnung des charakteristischen Ausdruckes leistete er mehr als 
die meisten seiner Zeitgenossen, sein Colorit ist sanft und doch 
sehr lebhaft, auch der Zeit trotzend, sein Schatten und Licht 
überall am rechten Orte, und alle seine Vorstellungen sind historisch 
' wahr. In seinen Genien glaubt man einen Amigoni zusehen, wel- 
‚chen Meister er auch immer ganz vorzüglich schätzte. Der Hot- 
rath Dr. Horner in Augsburg besitzt von ihm ein Bild der Marter 
der:heil. Viktoria, welches man, ohne Namen und Jahrzahl, für 
eines der schönsten Bilder jenes Meisters halten’ könnte. Auch in 
Fresco leistete er Vorzügliches. | el 


y In Augsburg malte Wages mehrere Häuser, und dann zeichnet 
sich vorzüglich ein grosses Altarblatt in der St. Salvatorkirche aus, 
die heil. Maria aus Aegypten, weleher von dem heil. Zosimus in 
der Einöde das heil. Abendmahl gereicht wird; ferner in der näm- 
lichen Rirche ein Crucifix in Lebensgrösse mit Maria und Johan- 
nes, das aber nur zu gewisser Zeit ausgesetzt wurde. In der ka- 
tholischen Kirche zum heil. Kreuz befinden sich von ihm an den 
Seitenwänden des Chores acht Stücke in Oel gemalt, wovon die 
vier ersten die Geschichte des sogenannten wunderbarlichen Gutes, 
die vier andern aber die von demselben an. den vier Elementen, 
nämlich bei Feuersbrünsten, Ueberschwemmungen, Erdbeben und 
Sturmen gewirkten Wunder darstellen. Alles ist hier gross, alles 
lebhaft dargestellt, alles vortrefflich gruppirt- Auch ist die Kup- 
pel von ihm auf nassem Kalk gemalt, und oben an der Decke des 
Plafonds an den vier Ecken die Geschichte des heil. Augustin, die 


sehr geschätzt wird, 


Mages war noeh nicht lange in Augsburg, als sein Ruhm sich 
auch schon auswärts verbreitete; er wurde dreimal nach Stutigar‘, 
und zweimal nach Colmar in Elsass berufen, und jederzeit gut bc- 
lohnt. Für die Wallfahrtskirche auf der Wiese bei Steingaden 
malte er ein treflliches Altarblatt (1755), welches den reuigen Pe- 
trus darstellt. Für die neue Hirche des ehemals so prächtigen Reichs- 
klosters Ottebeuern lieferte er zwei Altarblätter,. die H.H. Benedikt 
und Skolastika vorstellend, sehr belobte Werke. In der Gegend 
von Augsburg sind mehrere Kirchen von ihm gemalt, als: die des 

‚Brigittiner Klosters zu Altomünster, die Pfarrkirche zu Dasing, 
die Schlosskirche auf dem Hart, endlich zwei Deckenstücke ın der 
Jilosterkirche zu Oberschönefeld, die er aber nicht mehr ganz voll- 
endete. Während er daran arbeitete, erhielt er einen dritten Ruf 
nach Strassburg, aber er kränkelte schon und starb 1769- 


Kurz vor seinem Tod fertigte er für die Domkirche in Augsburg 
ein heiliges Grab, das der schönen Architektur wegen bewundert, 
zuletzt aber um einen Spottpreis veräussert und endlich vernichtet 
wurde. In Tirol sind ebentalls Werke von diesem Hünstler. Im 
Chore der Ruratiekirche auf dem Schönberg malte er den Plafond, 
für die Pfarrkirche zu Imst St. Jakob als Sieger mit der Hreuzes- 
fahne, und für die St. Lorenzkapelle auf dem Calvarienberge bei 
Imst die Marter des heil. Lorenz. 


Dann zeichnete er mehreres für Hunstverleger. 


Nachrichten über diesen Künstler finden sich, von Hofrath Dr. 
Ahorner, im Sammler von Tirol IV, 505. Jene bei Fussly und 
Lipowsky sind nicht genügend, 


er 4 
Mages, Theresia, die Tochter des Obigen, hatte sich als Email- 
malerin bereits Ruhm erworben, als sie 1772 ın einem Alter von 
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ı6 Jahren starb. Ihre Arbeiten kamen sogar nach Italien, beson- 


ders nach Padua. . = Br Ye ER VAR T 
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Maget, Moriz 4: Glasmaler von Paris, wurde 1681 Layenbruder der 


Recollets, und arbeitete da noch immer fort, . Durch Lenoir (Musee 


de monumens frangais p. 50) ist sein Andenken erhalten. Er und 
A. Goblet schrieben auch über ihre Kunst. Starb 1709 im 49. 
Jahre. e | Br yet ie 


Magg, Johann; Nepomuk, . 1. N. Maag. 


Magg, Anton, Kunstliebhaber, 'ehedem Offizier der k. bayrischen 
Armee, jetzt Postbeamter in München, wurde 1788 in Landshut 
»geboren.. Er malt Landschaften, die öfter mit einem Monogramme 
bezeichnet sınd. .. 
Magges, s. Mages. 
Maggi, Carlo, Zeichner, bereiste von 1570 — 78 die Levante, 
Syrien und Aegypten, und bei dieser Gelegenheit entwarf er zu 
einem Reisewerke verschiedene Zeichnungen, die er nachwärts durch 
die berühmtesten Künstler der Zeit in Miniatur malen liess. Das 
‘Werk blieb im Manuscripte, das 1784 aus der Bibliothek des. Her- 
zogs de la Valliere um 2000 Liv. verkauft wurde. Den jetzigen 
Besitzer kennen wir nicht, ““ 


Maggi oder Magius, Giovanni, Maler, Radirer und Form- 
schneider, wurde um 1566 ın Rom geboren, und hier erlernte er 
die Anfangsgründe der Kunst bei verschiedenen. Meistern. Die 


Malerei scheint er bald aufgegeben zu haben, denn es ist nur eine- 


srosse Anzahl von Blättern von ihm vorhanden; seiner Gemälde, 
in Landschaften und Figuren bestehend, geschieht keine Erwäh- 
nung. Sein Todesjahr ist nicht bekannt, doch ‘erfolgte es bald 
nach .1620. 'Man rüuhmt ihn wegen seines Talentes zum burlesken 
Dichter, bei allen Anlagen blieb er aber stets ein armer Teufel. 
E. Sadeler und Greuther haben nach ihm gestochen. 
Von seinen Werken erwähnen wir: RN" 
1) Ein Heiliger zu Pferd, vor ihm ein kniender Landmann, 
sr. qu. 8. Holzschnitt. tier 
2) Christus das Krenz tragend, 6, R,M. J. P.N. fec., gr. 


..qu. 8. ER x r EDEN 
3) Die‘heil. Familie, wie das Kind gebadet wird, nach G. Ro- 
mano. Maggius sc, | 


4) Marter der Minoriten in Japan 1597, Maius del. Boa, 1508, % 


qA, fol. ei 

5) Das Brustbild eines Cardinals ın natürlicher Grösse, fol. 

6) Bildnisse der Könige von Frankreich, im ganzer Statur, 
1010. \ | 

7) Die grosse Girandola auf der Engelsburg, 1600, gr. fol. 

8) Ansicht von Buda in Ungarn, grosse Landschaft, rechts eine 
Ruine, Maius tnv. et fec 1505, qu. fol, | £% 

9) Ansichten und Durchschnitte von S. Maria di Loretto in der 
Mark Ancona, nebst den Abbildungen der in Malerei und 
Stuck so reich verzierten Wände von Rafael, Contueci, San- 
sovino. Maggi et Vincent sc., 10 Blätter, qu. fol. u. &. 

- 10) Der ‚grosse Tannenapfel des Molo Adriano, 1618, gr.$8. 
11) Der Catafalk bei den Leichenfeierlichkeiten Pabst Sixtus A 
und jener des Herzogs Alexander Farnese, kl. fol, 


"A | | | 
Maggi, Vincenzo de. — Maggiotto etc. 183 


jus i. et fec. 1505, fol. | IE 
43) E ‚ura della vita humana, Joh. Majus fec. 1600, gr. qu. 
14) Ornamenti di fabriche antichi e moderni di Roma, Ansich- 
ten verschiedener Hauptgebäude in Rom 1600, gr. 8. We- 

-  nigstens 20 Blätter, A 
. 15) Aedificiorum et ruinarum Romae ex antiquissimis et hodier- 

nis monumentis libri II., 1618. 

16) Die Fagade der St. Peterskirche, fol, e 
17) Die Fontainen Roms, mit F. Corduba und‘D. Barriere bei J. 
{ Rossi herausgegeben, 58 Blätter, ‘mit dem Titel: Nuova 
1 raccolta di fontane che si vendona nell’ alma cita di Roma, 
’ © Tivoli e Frascati, 8. Im spätern Drucke mit Veränderung. 
18) Fontane diverse di Roma et altre parte d’Italia, 1625. Nach 

. des Rünstlers Tod erschienen, 

19) Bacolta di Fontane 1647, _ ee = 


42) Landschaft mit Ruinen, Wasserfällen und Figuren, J. Ma- 


/ 


‚ Maggi, Vincenzo de, Bildhauer von Cremona, blühte um 1606. 
‚In diesem Jahre fertigte er für die Cathedrale von Cremona den 
| Altar des Sakraments, in Gemeinschaft mit seinem Solıne. 


| Maggı Pr Pietro, Maler, wurde um 1680 in Mailand geboren, und 
| ‚ F. Abbiati war sein Meister, ohne dass er die Talente desselben 
| besass, und wenn er den Abbiati übertraf, so war es ın der Eile. 
‚Starb vor 1750. 1; 


Maggi oder Magio, Giacomo, ein Theatiner von Cremona, 
“malte mit Beifall Landschaften, Er wär 1685 bereits thätıg, und 
1739 starb er. 


Maggı P Giovanni, Bildhauer und Stuccatorer, der um 1700 zu 
Venedig mit Beifall.arbeitete, % ö 


Maggi, Paolo, Architekt zu Rom, änderte 1614 die Kirche St, 
Trinita di Ponte Sisto um, zum \Vohlgefallen damaliger Zeit. 


Maggieri, Cesare, ‘Maler aus Urbino, arbeitete zu Anfang des 
47. Jahrhunderts in der Weise Baroccio’s und der römischen 
Schule. Er malte fleissig historische Bilder. Starb 1629. 


Maggieri, Basilio, ein guter Bildnissmaler, der demselben Jahr- 
hunderte angehöret, wie der Obige, | 


Maggiotto oder Majotto, Domenico, Maler, wurde um 1713 
in Venedig geboren, und Piazzetta soll sein Lehrer gewesen seyn. 
Wenigstens ahmte er diesen Maler. anfänglich nach, später abır 
mässigte er den Styl jenes Meisters. Er befliss sıch einer helleren 
und angenehmeren Manier, und in dieser malte er für Rırchen 
und Privathäuser. \In Venedig, so wie in Deutschland sah man 
ehedem viele Werke yon ihm. Starb 1794. . 


Mehrere seıner Bilder wurden gestochen; von J N. Cavalli eine 
Gruppe mit Mädchen beim Spiegel, und eine reiche Composilion, 
welche das nach Bologna gebrachte Wunderbild der Madonna vor- 
stellt; von A. Capellan Apollo, der die Daphne verfolgt, und ? 
Blätter. mit Landleuten in verschiedenen Gruppen; von Hertel eın 
Alchimist und eın ‚schlafendes Mädchen von Männern umgeben. 
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Tin oh oder Majotto, Feseeile „* Maler PEN "Schi da 
Obigen, wurde um 1750 geboren, und von: seinem Vater in der 
Malerei unterrichtet. Er malte ebenfaNs Historien un | Genrestücke, E 
die auch theilweise in RS dahsen vorliegen. Im Jahre 1805 starb u 
der Künstler zu Venedig, 


G. Volpato stach nach ihm in früherer Zeit ı2“ Blätter italieni- 
‚scher Ausrufer, Handwerker, Marionettenspieler und sonstige Volks- 
belustigen ‘in guten Gruppen. Li Cavadenti etc, G. Volpato sculp, 
apud N. Cavalli; gr, fol., die vier Jahreszeiten; 'P. de Colle stach 
nach ihm fünf antenne Weiber, ein ankendne Weib auf dem 
‚Gemüsemarkte, ein Gruppe Bauern beim Kartenspiel; P. del Pe- 
dro die Aufhebung des Patriarchats von Ravenna durch den Ex- 
archen Smeraldo; J. TIER Herkules bei Omphale; M, Pitteri 
St, Vincenz Ferrarius, 


\ 


Maggius, 8 Maggi. 


Maginharpal Architekt:zu Arezzo, baute daselbst gegen das Ende 
‚des 10. Jahrhunderts die Kirche des heil. eo nach dem Mu- 
ster der St. Vitaliskirche zu Ravenna. vi 


Magiore, Stefano, 'Kupferstecher, ein Be wie wir elähben, 
wir konnten aber seine Lebensverhältnisse nicht erfahren. Folgen. 
des Blatt spricht von seinem Daseyn: | 


A 
we 


1 


4) Die Versuchung des heil. Hieronymus in der Wüste, links 
5 tanzende Figuren. Stefane Masgiore Spao. deli. Sc, nach 
Boniniihiio geistreich radırt, in ersten und zweiten Sa 

_ vor und mit der Numer. 
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Magistretti, Johann, Joseph und Host, Brüder von Torri- 
cella. jetzt lebende Künstler. Der letztere ist Professor des Zeich- 
nens und der architektonischen Verzierungen am Lyceum zu Como; 
der erstere, Baumeister und Ritter, ıst Urheber des Theaters zu 
Imola. 


Magistris, Simone de, Maler und Bildhauer von Caldarola, 
machte sich um 15090 in Macerata und der Gegend als Geschichts- 
und Landschaftsmaler Ruf. Doch malte er auch Historien; im 
Dome zu Osimo ist sein Bild mit St. Philipp und Jakob, 1585 ge- 
malt, nach Lanzi ım Gedanken sehr einfach, in der Ausführung 
nicht eben glücklich. In Ascoli sind bessere Werke aus seiner rei- 
feren Zeit. Im Rosenkranzee zu St. Domenico daselbst fand ‚Or- 
sinn viel Lobenswerthes in Vertheilung der Figuren, in ‚Zeich- 
nung und Colorit. Die ähnliche Darstellung in 8. Rocco. zieht 
man aber dieser noch vor, } 
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Magli, Gabriel, Maler und Radirer, dessen Gandellini ohne Na- 
heres erwähnt. Er legt ihm folgende Blätter bei: i 

1) Die heil. Rosalie, H,5 Z. 11 L,,' Br, AR . Ä 

2) Die. allegorische Darstellung der Wissenschaft. { 


“ Maglia, Michel, Bildhauer aus Burgund, lernte in Rom bei Er- 
cole Ferrata, und daselbst blieb er auch als ausübender Künstler. 
Er arbeitete in Marmor und Stucco für Kirchen, und diese Werke j 
machten ihn berühmt. Im Jahre 1678 wurde er Mitglied der Aka- 
demie von $t. Luca. Die Römer nannten ihn Monsu Michel, 
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Gesch ist ein“ " Pikgt,) der aber länger, noch“ 1720 
lebte. 


Magliar, Andreas, ah re fe. ‚um 1690 in Napel 
A geboren, und hier übte er auch seine Kunst. Folgende Blätter 
sind sein Werk: 
| si. ‘Der Arzt und Einsiedler St. Cyr in seiner Grotte Ze Ma.» 
2 donna betend, 
2) Der Obelisk des Cosimo Nil en mit der npesanle des heil. 
Januarius, {> 
3) Zwei Weiberköpfe auf einem Quartblatte. 
4 Die Facade des von D. Fontana erbauten Baiet, Pallastes 
in Neapel. | 
5) Der heil. Wilhelm, welchem. Jesus erscheint, nach F. So- 
limena, fol. ’ ä 


| Magliar oder Maliar, Giuseppe, Hunbteroledken und Sohn des 
Obigen, übertraf den Vater in Zeichnung und Zierlichkeit des Sti- 
‚ ches. Solimena war sein Meister, und zu seinen besseren Erzeug- 
nissen gehören: 
| 1) Der heil. Wilhelm von Vercelli, wie ihm der Heiland er- 
| scheint, nach einer Chiaroscura von Solimena, gr: fol. 
2) Herkules am Scheidewege, nach P. de Matteis. 
3) Der Apostel Bartolomäus, nach demselben. 
. 4) St. Franz von Xavier. 
5) St. Franz Borgi.. Vier Halbfiguren, nach de Mat- 
6) St. Franz von Assisi. teis. ' 
7) St. Franz de Paula. 


Maglietti, G., 6. G. Macchietti. 


 Maglioli oder Majoli, Giovanni Andrea, Hünlerstäähen "des; 
an Lebensverhältnisse unbekannt sind. Er arbeitete zu Rom, ver- 
muthlich zu Anfang des 17. Jahrhunderts. Man liest einen Na- 
men: Masglioli, Majoli, .Majiolus, auf Blättern mit Seeungeheuern 
und Grottesken, in glänzender Manier. Dann bediente er sıch auch 
der Buchstaben G. M. und eines Monogrammes auf ähnlichen Blät-. 
tern, ‚während die andern mit einem Täfelchen versehen sind. Auf 
einem andern Blatte mit einem Seemonstrum steht: Joannes An- 


dreas Ma. infa. H.22.9 L., Br. 42. 


Maglione, Bildhauer und Baumeister, der in der zweiten Hälfte des 
13 Jahrhnnderts in Florenz lebte. Nicolo Pisano war sein Meister 
und Vorbild. Nicolo hielt den Schüler auch Ehren werth; er 
schickte ihn nach Neapel, um die Kirche S. Lorenzo und einen 
Theil des bischöflichen Pallastes (Episcopio) zu bauen, wie Vasari 
behauptet. Dieser Schriftsteller sagt ferner, dass ıhn Nicolo zu 
Kaiser Conrad’s Zeit (gest. 1254) nach Neapel geschickt habe, um 
einen Theil des Domes auszubauen, was aber später erfolgte, 
als der Kaiser schon längst todt war. N. Pisano begann den Bau 
des Domes 1282, und Maglione vollendete ıhn mit Masucceio I. 
um 12099. D’Agincourt (Arch. 42. 19.) legt ihm auch den grossen 
Bogen von S. Übtenzo bei, später aber (54, 25) vindicirt er ıhn 
dem Masuccio Il. Dann arbeitete Maglione auch Grabmäler aus, 
ganz in der Weise Nicolo’s. 


' Maglione, Ferrante, Architekt, der um 1512 zu Neapel geboren 
wurde. Seine Lebensverhältnisse "dr unbekannt, doch weiss man, 


4186 Magnani, Cristoforo. a ugene. 

dass er u einen RAR Namen. erworben. Er’stel te mit sei-. 
nem Freunde Gio. Benincasa das Castell Capoana her, und « dann 
machte er den Plan und das Modell zum Palazzo io, der zum 
- Unterschiede von an des Cyv. Fontana a ‚Veee vom der alte 
heisst. | | RN 


Dieser Künstler starb um 1580. Milizzia ruft ER nicht viel 


 Rühmliches nach. Er ‚sagt, der alte Pallast verdiene nicht mehr Ri; 


"da zu seyn. ER 
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Magnani, Cristoforo, Maler von Eizzichsuane RER 


ler, des Bern. Campi, und dessen frühen Tod Antonio ‚Campi und 
+ ‚Lamo ‚beklagen. Letzterer nennt ihn und Trotti die grössten Ta- 


* _lente jener Schule. Seine Hauptstärke war im Bildnisse, doch _ 


rühmt ihn Lanzi auch in der Composition. Zu St. Francesco in 
Piacenza ıst eines seiner Jugendwerke, St. Jakob und Johannes 
vorstellend, nach Lanzı wohl ersonnen „und gut zusammengestellt. 
Lebte, um 1580. 
Msn "Alessandro, genannt Lisandrino, Maler, wurde zu 
ha ran geboren, nach der Angabe in den Lettere sulla pittura IV. 
34 um-1600, mach Ratti aber 1681. Sein Vater Stefano starb. früh, 
und daher empfahlen ihn seine Verwandte an F, Abbiatı in Mai- 
land, der ihm jetzt Vorbild wurde, Er suchte den entschlossenen, 
mit wenig Zügen treffenden Pinselwurf des Meisters in Rüstgemäl- 
den auf seine ” augenblicklichen Einfälle, Schauspiele und Volks- 
handlungen überzutragen, worin er nach Lanzi gleichsam der Cer- 
quozzi dieser Schule ist. Seine Figuren sind nicht viel über eine 
Spanne hoch, und solche nun brachte er in heiligen Festaufzügen, 
ın Mädchen - oder Knabenschulen, in Mönchskapiteln, Juden- 
schulen, ın Wohnungen von Handwerkern und bei Kriegsvorfäl- 
len an. Besondsps witzig behandelte er die Judenschulep, Seine 


Einfälle fanden Beifall, und daher sah man in Mailand, auch zu ° 


Florenz und ART ehedem sehr viele Bilder seiner Hand. Die 

Landschaften Pavella’s und die Architekturstücke des Clemente Spera 

staflirte er öfter mit Figuren. In Genua gefiel er weniger, weil 

‘mau dort, wie Lanzi sagt, an dem Hinwerfen der Bilder, wie- 

wohl es mit sicherem Sinn und hinlänglicher Zeichnung verbunden 

.... war, kein Gefallen fand. Es fehlte seinen Bildern die Vollendung 

und die Verschmelzung der Tinten, welche die Meister jener Stadt 

liebten. Im Jahre 1747 starb er, Gazalis radirte nach ihm den 

Eremiten Paulus in der Wüste, wie ihn ein über ihm schwebender 

Dämon versucht. Die Bilder der Chemie und Magie, ehedem zu 
Leipzig ın Oeser’s Sammlung, hat G. A. Liebe gestochen, 

Magnasco, Stefano, Maler von Genua: der Vater des a, 

genoss.den. Unterricht des Y. Castello und dann übte er sıch meh- 

‘rere Jahre in Rom, Seine VWerke wurden mit grossem Beifalle auf- 


genommen, doch starb der Künstler ın jungen Jahren, so dass 


wens auf die Nachwelt kam. : Im Jahre 1056 musste er als Er 
sigjähriger Mann ın dıe Grube. 


a Giuse Pe» Maler von Bologna, lernte bei J. Bi 
DB auhiebi, und brachte es in der Portraitirkunst weit. Er legte ein 
berühmtes Kunstkabinet an. Starb 1724 im 85. Jahre. 


Magne, Eugene, Hupferstecher, wurde 1803 zu Nemours- geboren, 
wir wissen aber. nicht, ob er aus der Familie jenes älteren PaRgue 


een 
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‚stammt, dessen Füssly in den Supplementen erwähnt. Seine Mei- 


x  ster waren M üller und P. Gucrin, unter deren Leitung er grosse 
Bet Fortschritte machte. Folgende Blätter gehören ihm an: 


_  gais gestochen. | 
2) Verschiedene Vignetten für die Histoire des ducs de Bour- 


1) Eine heil. Familie » nach A. van Dyck, für das Musee fran- 


‚gogne. 2 | 
3) Solche für die Sammlung der Oeuvres completes de Voltaire, 
von Menard und Desenne pabkeier, 7 v2 @ 


4) Die Blätter für die von Lefebre besorgte Bibel. 
5) Verschiedene andere Vignetten. 6 
Magneney, Claude, Kupferstecher, der in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts in Parıs lebte. Er stach für den Recueil des ar- 
moires, des plus nobles maisons et familles de France. Paris 1655. 


Magni, Nieolo, Maler, der im 17. Jahrhunderte in Rom lebte. 
Titi rühmt sein Gemälde des heil, Raimond in S. Maria della Mi- 
Heriva; = ' | i EN! 


FREE e DR : 

Magniere, Laurent, Bildhauer von Paris, ein Künstler, der zu 
seiner Zeit grossen Ruf genoss. Er arbeitete für die k. Gärten zu 
Marly und Versailles, dann für Kirchen und Palläste. In St. Ger- 
main l’Auxerois fertigte er das Grabmal des Kanzlers d’Aligre etc. 
Magpniere wurde 1667 Mitglied der Akademie zu Paris, 1690 Pro- 
fessor an derselben, und 1700 starb er, im’ 82. Jahre. 


 Magniere, Philipp, der Sohn des Obigen, war ebenfalls Bild- 


hauer, und ein beliebter Künstler, Er arbeitete für die k. Schlös- 
ser, und seine Statuen in Versailles sind in dem bekannten Werke 
über jene Garten von den beiden Thomassin und Edelink gesto- 
chen. Im Iahre 1680 wurde er Mitglied der k. Akademie, 1704 
Professor, und 65 Jahre war er alt, als er 1715 starb. ; 


Magnini, s, Mannini. 


Magnis, Franz Graf von, Kunstliebhaber aus Strässnitz in Mäh- 
ren, radirte in Wien gegen Ende des vorigen Jahrhunderts meh- 
- rere Blätter geistreich und kräftig. Wir fanden folgende benannt: 


1) Die lustige Theegesellschaft, Carrikaturen, nach J. Fischer, 
| gr. fol, Im ersten Drucke vor der Schrift. 
2) — 5) Zwei Schweinsjagden, nach Fischer, kl. qu. fol. 
5) Fünf Türken im Gespräche, Halbfiguren, nach Fischer, gr. 
qu. 8. 
5) Die Halbfigur einer Frau mit einer Art Turban auf dem 
Kopfe, nach demselben, qu. 8. 
6) — 27) 21 Landschaftsstudien, theils nach der Natur, theils 
aus der Idee, leicht und flüchtig yadirt, Ar, qu. 8. und 12. 


28) — 62) 55 Blätter Studien akademischer Figuren, _theatrali- 
sche Charaktere, allegorische Figuren, Gruppen, Cosaken, 
orientalische Büsten, gothische Architektur und andere Ge- 
genstände. Magnis fecit 1798 und 1709, kl, qu. fol., 8. u. 
12. In Aquatinta und radirt, Oben No. 5 gehört wohl eben- 
falls zn dieser Sammlung. Graf von Manderscheid besass 
diese Blätter. $. Frenzel’s Catalog II. 360. 

63) Eine Landschaft nach Psse. Lichwowsky, qu. 8 
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64) Ein nnliches Bildniss ım Profil, ER, “R “n en 


65)‘ Ein Offizier zu Pferd, kl. fol, beide‘ Blätter al der 


Zeichnung ‚der Herzogin Sophie von Sachsen- Coburg -Saal- 
feld radirt, 1799. 


an Carlo, Maler, der zu Anfang des 17. IT PAG in 


finden. 


Rom lebte. Seiner erwähnt Passeri, und sagt, in.der Rirche des 


Täufers zu Rom sei ein Bild von ihm, welches neben den WVerken 


Sacchi's, Maratti’s u. a, stehen kann, Es ist unter. der ‘Aufsicht 
des A. Sacchı gefertiget und von letzterem retouchirt. C. Bloe- 
maert stach nach ihn den heil. Petrus in Mitte der Apostel mit 
einer Schriftrolle in der, Hand, auf weicher steht: Vısum est Spi- 
ritui sancto et nobis. Dieses ist jenes Blatt, welches im Catalog 
von Braudes etwas undeutlich angegeben ist, und von welchem 
Füssly glaubt, es könnte mit einem. andern desselben Stechers: die 
Evangelisten in einer Glorie, dasselbe seyn. 


Magnoni, Anton, Maler zu Bologna, Schüler von St. Torelli u. 


*. Grazianı. In der erwähnten Stadt sollen ‚sich Bilder von ıhm 


+ 


Magnus, s. Potenzanı. 


Magnus, Jakob, Maler aus Curland, arbeitete um 1674 in Berlin. 


Magnus, Eduard, Maler, wurde um 1808 in Berlin geboren, 


und hier erhielt er auch Unterricht in seiner Kunst. Er besuchte 
daselbst die Akademie der Künste mit grössteın Erfolge, studierte 
nach den Werken klassischer Meister des k. Müseums‘ und bei 
solcher Thätigkeit konnte er schon frühe mit Ehren auftreten. Im 
Jalıre 1826 sah man von ihm auf der Berliner Kunstausstellung eine 
trefliche.Copie von Bronzino’s Bild, welches eine reich gekleidete 
am Tische stehende Frau vorstellt. Doch blieb der Künstler nicht 


lange bei der Nachahmung fremder Meister, er versuchte auch in 


eigenen Compositionen seine Kräfte, ‚und von dieser Zeit an sah 
mau beı verschiedenen Gelegenheiten Bilder von seiner Hand, hı- 
storische Darstellungen, Genrestücke und Portraite. Bush: be- 


suchte er Italien, um die Kunstwerke und Sitten jenes Landes 


kennen zu lernen. Magnus malte da auch mehrere Bilder, Por- 
traıte und Scenen. Im Tahre 1830 stellte er den berühmten Thor- 
waldsen im Costüme eines Präsidenten der Akademie von St. Luca 
vor, und seine Dame mit der goldenen Kette wurde bei der Schau- 
stellung in Berlin als eines der besten Bilder gerühmt. Ein be- 
wundertes Bild ist die Heimkehr des Piraten, die Magnus 1855 zur 
Ausstellung brachte. Der edle Styl der Zeichnung, die Lebendigkeit 
der Darstellung und der Glanz der Ausführung machen dieses Bild 
zu einem der vorzüglichsten seiner Art. Genau beschrieben und 
gewürdiget ist es in den Berliner Nachrichten 1856 No. 246. “ER 
Eichens hat es lithographirt. Als nicht minder treflliches Gegen- 
stück nennen wir den Abschied des Piraten, und ein neueres Bild 
stellt einen ritterlichen Greis vor, welcher seinen Enkel segnet, 
eine noch kräftige ausdrucksvolle Gestalt. Neben den geschichtlı- 
chen und gesellschaftlichen Darstellungen müssen auch seine herr- 
lichen Bildnisse genannt werden, so wie die treffllichen Aquarell- 
gemälde. 


Die Genrebilder dieses Künstlers gehören zu den. N Erzeug- 
nissen dieser Art, und in allen seinen Bildern athmet Leben und 


} x = 


Magnus, A. — Mahy, Jacques etc. 139 


Bewegung, Er fasst die Nano‘ mit charakteristischer Wahrheit auf, 
„in ihrer edlen Form, und alles dieses bewerkstelliget er mit gros- 
ser Leichtigkeit und Sicherheit. Seine Färbung ist wahr und kräf- 
ug, und man rühmt seine Kunst im Farbenauftrage eben so sehr, 
als in bestimmter Charakterisirung und Belebung der Gestalten. 


lm Jahre 1837 wurde Magnus zu Berlin unter die Zahl der mit 
‚ glieder der k. Akademie aufgenommen. 


Magnus, A k. gireussischer nit gegenwärtig in 
Itettin, muss auch als Maler geruhmt werden. Er malt Seestücke in 
Oel ud Aquarell. Man sah auf den Berliner Kunstausstellungen 
. Bilder von seiner Hand; 1858 einen Hafen mit mehreren Schiffen, 
4 Winterlandschaft ai Seehafen, und ein Bild der bewegten 
See. | 


Magny, N., SE Masdt. 
Mahas, nennt Tieozzi die Künstler Maes. 


Maheux, Jacques, "Zeichner und Kupferstecher in rarekone 
der um 1690 in Paris arbeitete. Füssly sagt, dass dieser Künstler 
um 1687 ein Bildniss des Bischofs von Senes, des L. A. Aubert 
‚de Ville - Serini in Schwarzkunst gestochen habe, und R. Weigel 
(Catalog No. 7479) nennt ein eben so schönes als seltenes ‚Blatt 
aus Sir Th. Lloyd’s und Ottley’s Sammlung: 

1) St. Hieronymus, nach G. Ribera il Spagnoletto. Profert de 
- Thesaura sua Noua et vetera. Math. 13. I tire de son 
thresor des Choses Nouuelles et anciennes. Math. 15. Peint 

par lespagnollet et grav&e par Ja. Maheux. A Paris chez 
Audran rue St. re au 2 pilliers dor avec priuil. H, 


4 u 2 L, Br. 9:2. 10 L. Bei Weigel 5 Thl. 16 gr. 


Mahiel, Dominique, HKunstliebhaber, der nach Basan 1676 zu 
Härsnilien geboren wurde, Sylvestre ertheilte ihm Unterricht in der 
Zeichenkunst, und dann soll er ‚Kleine Landschaften leicht und 
geistreich geätzt haben. 

Dann spricht Basan auch von einem J. D. Mihien- der als 
Dilettant ebenfalls verschiedene Landschaften radirt hat. Diese bei- 
den Dilettanten sind doch wahrscheinlich Eine Person, und fast 
möchten wir glauben, dass Mahieu der richtige Name sei. Von 
letzterem werden im französischen Cabinet ım Dilettantenbande 

- Blätter aufbewahrt. i 


Mahien, J. D., s. den obigen Artikel. 


| Mahrenholz, Medailleur, der um 1742 am Hofe von Braunschweig- 
| Lüneburg arbeitete. Auf seinen Werken steht der Buchstabe M. 


| Mahu, Maler, der um 1645 Küchenstücke malte, wie Füssly be- 
| hauptet, Mit dem folgenden ist er wohl kaum Eine Person. 


Mahue, Wilhelm, Maler von Brüssel, machte sich um 1600 durch 
Bildnisse einen ruhmlichen Namen, 4 


Mahy, Jacques Marie Hippolyte Baron von Cormere, 


wurde 1805 zu Paris geboren, und Girudet unterrichtete ıhn ın 
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der Malerei, die er noch gegenwärtig übte. Man hat Genrestückeund _ 

; Bildnisse von ihm, ‚dann st er auch Professor ‘der Zeichenkunst. Al 
‚Brrhäkt;em Ateten 5% r SEROTEN HRS SEN 

Maja, Giovannı Stefano ; Maler und Radirer, wurde 1672 in 

» Genua.geboren. A. Carlone war sein erster. Meister, bis er nach 

Neapel zu Solimena kam. ‚Man rühmte ihn als Bildnissmaler. 

Starb 1747. ER x 

Von Maja ist folgendes zart radirte Blatt: 


1) Allegorie: die Stärke, neben ihr der Glaube als junge Frau, 
die einem Rinde die Schale reicht, links ın der Ferne der 
sestürmte Olymp, rechts eine Eiche _mit der Inschrift: Et 
durae quercus etc, Oben ist ein Genius mit dem Cardinals- 
hute, unten liaks: J. $. de Maja fe. H.6 2,2 L., Br, 
8:2.:8>L,. = = SR 

Maja,  Miniaturmaler, ein jetzt lebender Künstler in Gent. 


Maja, Angelo, Zeichner zu Mailand, dessen wir 1827 erwähnt 
fanden. Damals wurde sein Entwurf eines bronzenen Thores mit 
-Basreliefs für eine Cathedrale gekrönt. DENE EM 
Majano, Benedetto da, Bildhauer und Baumeister von Florenz, _ 
“war anfänglich Holzschnitzer, und galt für einen der besten Mei- 

ster dieser Art, Besonders gefielen seine Arbeiten aus verschiede- 
nen Farben gefärbter Hölzer, womit man perspektivische Gegen- 
stände, Laubwerk und andere Phantasien darstellte. Diese Arbei- 
ten kamen zur Zeit Bruneleschi’s und P. Uccello’s in Brauch. In 
Florenz’ sah Vasari noch viele (dieser Arbeiten, und darunter rühmt 
er die theilweise noch vorhandenen Schränke in der Sakristei von 

S. Maria del-Fiore,: die er nach dem Tode seines Oheims Giuliano - 7 
zum grossen Theil vollendete. Man sieht darauf eine Menge Di: 
guren in eingelegter Arbeit, Laubwerk und andere Dinge.‘ Die 
Neuheit dieser Arbeit erwarb ıhm schon als Jüngling einen grossen 
"Namen. Viele solche Werke wurden an auswärtige Fürsten ver- 
sandt; der liönig von Neapel erhielt einen eingelesten Schreibtisch, 
und der Künstler selbst begab sich nach jener Stadt, wo er aber 
nur ein Paar Schränke mit meisterhaft eingelegter Holzarbeit ter- 
tigte, die der König Mathäus Gorvinus von Ungarn erhielt. Der 

‚ Künstler reiste damit selbst nach Ungarn, aber durch Feuchtigkeit 
hatten die Kästen so gelitten, dass beim Auspacken vor dem Rö- 
nige zu seinem Schrecken die Stucke des aufgelegten Holzes ‚ab- . 
fielen. Benedetto setzte die Arbeit, so gut er konnte, wieder zu- 
sammen, und jetzt wurde ihm dieses Gewerbe zum Ueberdruss. Er 
vertauschte es mit der Bildhauerei, und schon ın Ungarn zeigte 
er dem Könıge durch einige Bildwerke in Erde und Marmor, dass 
die Schuld seiner frühern Schande nicht in seinem Geiste, sondern 
in dem niedern Gewerbe lag. Nach seiner Rückkehr fertigte ‚er 
aus Auftrag der Signoria die Marmoryerzierung um die Thüre ih- 
res Versammlungssaales, wo er Kinder mit Laubgewinden anbrachte. 
Besonders gelang ihm die jugendliche Gestalt des Johannes, die 
zwei Ellen hoch in der Mitte ‚der Thüre. zu sehen war. Sie ist 
jetzt nicht mehr vorhanden, die Thüreinfassung ıst erhalten. Der 
alte Sitzungssaal dient jetzt zur grossherzoglichen Garderobe. a In 
einer Gapelle von S. Marıa Novella zu Florenz ist das vonyıhın 
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geferligte Grabmal des Filippo Strozzi, mit einem Madonnenbilde 1 
im Runde, noch wohl erhalten, die Büste’ des Verstorbenen aber ° 
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war zu Vasari’s Zeit ’schon entfernt, und ist jetzt im Pallaste Strozzi 


‚zu sehen. . Das Ganze ist abgebildet bei Ganelli Monum. Sepolcr. 
della Toscana Tav. 24, und die Madonna bei € gnara, Storia 


‚della scwltura etc. I]. 25. Für Lorenzo von Medici fertigte er die 


5 F A: : # . a et, 2 ee a 
' „Büste Giotto's, nach’ Vasari ein rühmenswerthes Marmorwerk,, wel- 


ches noch an seinem Platze ım Dome zu Florenz rechts am: Ein- 
gange zu, sehen ist. Hierauf begab sich Benedetto nach Neapel, 


um seinen verstorbenen Oheim zu. beerben, und da arbeitete er 


‚auch Einiges für den König... Im, Auftrage des Grafen von Terra- 


 muova,fertigte er eine Marmortafel mit der Verkündigung, einigen 


Al 


Heiligen umher und schönen hindern, welche Laubgewinde. hal- 
ten. - Auf der Staffel. des Bildes brachte er Basrelsefs an.. Dieses 
... Werk erhielten die Mönche von Monte Oliveto, und sie bewahren 

es noch, ‘Cicognara II. 16 gibt es im Umriss. . In Faenza fertigte 

er für die Ueberreste-des heil. Sabinus ein schönes Grabmal mit 

Begebenheiten des Heiligen in Basrelief, und ehe er die Romagna 

verliess, musste er noch das Biläniss des Galeotto Malaätesta ver- 

fertigen. Dann machte er das Bildniss Heinrich "VH. von England 
nach einer Zeichnung, und. nach Florenz zurückgekehrt, fertigte 
er auf Bestellung. des Bürgers Pietro Mellini. die berühmte Mar- 
morkanzel in St. Croce, ein Werk von seltener Schönheit. Es ist 
darauf das Leben des heil. Franz ın 5 Bildern dargestellt, mit auf 
das fleissigste vollendeten Figuren und andern trefllichen Beiwer- 
ken. Noch heut zu Tage ist diese prachtvoll und reich gearbeitete 
Kanzel vortrefllich erhalten. Cicognara II. 26 gibt die Zeichnung 

‘zweier Felder, das Ganze hat G. P, Lasinio gestochen. Das Werk 

erschien mit Erklärungen von N. Marzocchi unter dem Titel: 11 

Pergamo scolpito in marmo da B. da Majano etc, Fir. 1825. fol, 

Die von Benedetto gefertigte Büste des P. Mellini befindet sich. 

jetzt in der florentinischen Gallerie. a | 

 Benedetto befasste sich auch mit der Architektur, und Vasarı be- 
hauptet, dass der Künstler, da er durch seine Kunst hinreichend 

Vermögen erworben hatte, keine Marmorarbeiten mehr fertigen 

wollte. \WVenigstens lieferte er in jener Zeit wenige mehr. Vasari 

sagt, dass viele ıhm das Modell zum Pallaste Strozzi zuschreiben, . 

‘nach welchem 1489 der Bau begonnen wurde. Ueber diesen Bau 

schrieb Dr. Gaye ım Kunstblatte 1837 No. 67, 68, und er schöpfte 

dabei aus Familienurkunden, worin er aber den Namen des Bau- 
meisters nicht angegeben fand. Vasari schreibt dem Majano indes- 
_ sen ebenfalls nıcht mit Bestimmtheit das Modell zu. Dieses Ge- 
bäude steht frei, und es ist äusserlich ganz mit facetirten Quadern 

(macigni) verziert, und im Rusticostyle gehalten. Die Fagade hat 

keine Zierathen, welche dem Ernst und der Bedeutsamkeit der 
- Massen schaden würden. Das Ganze ist mit einem stark vorsprin- 

genden Hauptgesims versehen. innerlich ausgebaut wurde das Ge- 
bäude erst später von Cronaca. Dieser Meister setzte im Hof die 
dorischen und korinthischen Säulen, 

Hierauf lässt Vasari diesen Meister die von Desiderio da Settig- 
nano angefangene Bildsäule der Maria Magdalena in $. Trinita 
vollenden, und dann nennt er noch das Crucifix auf dem Altare 
von $, Maria del Fiore, über dem Bogen des Chores, hinter dem 
Hochaltar. Als sinnreicher Architekt zeigte sich der Künstler in 
drei Deckenwerken, die mit vielen Köpfen nach seiner Angabe 
im Pallaste der Signotia zu Florenz errichtet wurden. Mit der An- 
legung dieser Säle hatte es grosse Schwierigkeit, da über dem 
grossen Saale der Zweihunderte zwei andere gebaut werden muss- 
ten, der Audienzsaal und der Saal der Uhr, Diese beiden Sääle 


Möihe, Giuliano dı Nardo da, Bildhauer und Barren, 
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sınd En Construktio ren zum Behuf ‚lurern Einrichtung. und ı Bit 
den Deckenverzierungen des Marco del Tasso und dessen Brü, 
Domenico und Giuliano, noch vollkommen erhalten. An dem 
neren Bogen. der Marmorthüre brachte der Künstler die Figur der 
Gerechtigkeit. an, welche Vasari noch, sah: ‚he ‚aber: jetzt aight 3 
mehr vorhanden ist.  _ Ei ea 


Majano baute ferner an der Kirche delle Grabe Üabiekertialt Arezzo 1 


eine Treppe und Säulenhalle vor die Eingangsthüre. Dieser, Por- 
tikus ist noch wohl erhalten, nur die Treppen mussten später an- 
ders gelegt und verkleinert worden:? Vasari rühmt dieses "Meister- 
werk den Fiunstlern besonders zur Betrachtung an. Im Leben des 
Giuliano, sagter, auch Benedetto habe die Kuppel der von jenem 
angefangenen Kirche zu Loretto gewolbt, im Leben Benedetto’s 


übergeht er dieses. Bei seinem Landgute ausserhalb Prato vor 


dem Thore, welches nach Florenz führt, baute er eine schöne 
Kapelle, "und in der Nische derselben stellte er eine herrlich aus 
Erde ‚geformte Madonna auf. In der Höhe brachte er zwei nicht | 


minder treffliche Engel mit Leuchfern an. Als Altarbild stellte er 


den todten Christus, die Madonna und St. Johannes in Marmor 
dar, wunderbar schön, wie Vasarı sagt. Diese Tapete mit sämmt- 
che‘ plastischen Krheiten ıst noch erkäfteh, 3 


Bei seinem 1408 im 54. Jahre erfolgten Tode fanden. sich noch 


‘unvollendete Sculptüren und Zeichnungen. Sein Vermögen be- 


stimnıte er nach Ableben einiger Verwandten dem Bigallo, und 


unter den Gegenständen, die er diesem hinterliess, sind auch zwei 


Statuen des heil. Sebastian und der Madonna, welche ‚man ‚jetzt in 


der Misericordia sieht. Die Zeichnung der Madonna s. bei Cicog- g 


 nara II. 15, der sie sammt dem erwähnten Medaillon am "Grabmale 
des Strozzi unter die besten Werke dieses Jahrhunderts rechnete. 
Auf seinem Grabmal im Souterrain von $. Lorenzo liest man: ‚Ju- 
- Jiano et Benedikto Leonardi ff. de Majano et suorum MCCCECLXX. 
Ueber den daraus entstandenen ‘Streit, ob Giuliano Benedetto’s 
Oheim oder Bruder gewesen, s. Giuliano de Majano. Vgl. auch 
Vasari’s Leben der ausgezeichnetsten Maler etc. Aus dem TItalieni- 
schen von L. Schorn II. 2. Abth. LXXIIL, wo das Leben des 
Künstlers mit Anmerkungen zu lesen ist. 


Oheim oder Bruder des Bartolomeo. Miıgliore schloss in den Össer- 
vazionı aus der unter Benedetto erwähnten Inschrift am Grabmale, 
der von Vasari oft erwähnte Giuliano sei nicht Benedetto’s Oheim, 
sondern sein Bruder gewesen; Bottari aber suchte ihn durch die 
Vermuthung zu widerlegen, es möchten zwei Giulianı existirt ha- 
ben, obgleich von einem zweiten nichts bekannt ist. L. Schorn 
zum Vasarı II. 2. Abth. S. 261 meint, Vasari wurde bei Aufzählung 
der ausgezeichnetsten Holzarbeiter den Bruder des Benedetto, zu: 
mal wenn die Schränke der Sakristei, des Domes und die Einfas- 
sung um den Hauptaltar seine und nicht seines Oheims Werke ge- 
wesen wären, schwerlich mit Stillschweigen übergangen haben. 
Diese Zweifel heben sich durch richtigen Deutung der Worte: et 
suorum, welche bezeichnen, dass nur einer der Genannten ein 
Sohn Leonardo’s gewesen, der andere aber Söhn einer dem Leo- 
nardo angehorigen Familie. Leonardo wird vorzugsweise als Stamm- 
herr des Hauses genannt. 

: Giuliano’s Vater war Steinmetz, der auf der Höhe von Fiesole, 
a8 wo sie Majano genannt wird, lange lebte, bis er nach Flo- 
renz zog, um eine Niederlage von zugehauenen Steinen zu errich- 
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‘ten, In Florenz wurde ihm Giuliano geboren, den er zum’ Nota- 
rius erziehen wollte, allein der Sohn lernte nichts, während sein 
"ganzer Sinn der Bildhauerkunst zugewandt war. Anfangs ward er 
Tischler, zeichnete aber fleissig, und man sagt, er habe mit Giusto 
und Minore die später weggenommenen Bänke ın der Sakristei der 
' Nunziata und jene vom Chor neben der Capelle verferüget; auch 
“ viele Dinge in der Abtei von Fiesole und in San Marco, wodurch 
er sich Ruhm erwarb, so dass er nach Pisa berufen wurde, um 
den im Dome noch vorhandenen Stuhl neben dem Hauptaltare zu 
machen. Zwei Tischler aus Pisa, Guido del Servellino und Do- 
- .menico di Mariotto, halfen ihm. Dann fertigte er die Schränke 
‚ der Sakristei von St. Maria del Fiore, die wegen ihrer eingeleg- 
ten und zusammengesetzten Arbeit damals für bewunderungswürdig 
, alten. Baron von Rumohr, Ital. Forsch. II. 575 ff., bringt den 
, Eu. von 1465 hierüber bei, in welchem es heisst, der Künst- 
ler habe zwei Fagaden der Schränke mit der Geburt Christi und 
- der Darstellung im Tempel zu zieren. Sie sind noch vorhanden. 
Während Giuliano, wie Vasarı sagt, in dieser Weise fortfuhr ‚.sich 
mit eingelegter Arbeit, Bildhauerei und Baukunst zu beschäftigen, 
starb (1446) Bruneleschi, und Majano wurde Werkmeister des Baues 
„von St. Maria del Fiore. Er verkleidete den Fries, welcher uuter 
| der Wölbung der Kuppel’um die Fenster herumläuft, mit weissem 
| und schwarzem Marmor, und brachte die Marmorpfeiler an den 
Ecken an, auf welche später Baccio d’Agnolo Architrav, Fries 
und Gesimse setzte. Bei v. Rumohr a. a. ©. S. 376 ist auch 
eines Contraktes erwähnt, worin Giuliano die hölzerne Einfassung 
‚0 sdes Chores unter der Kuppel aufgetragen wird, dieselbe, welche 
- Pollajuola auf der Rückseite seiner Nledaille Conjuratio Pactiana . 
' angedeutet hat, und welcher späterhin einer Einfassung von Mlar- 
mor mit Reliefs von B. Bandınelli hat weichen müssen. Dieser 
Vortrag ist von 1471, und jedesmal heisst der Künstler Giuliano 
di Nardo da Majano. 


In der letzten Zeit seines Lebens verweilte der Runstler noch in 
Neapel, und da baute er für den König den herrlichen Pallast 
von .Poggio Reale, sammt den schönenBrunnen und Wasserleitun- 
gen im Hofraum, aber Alles ist jetzt verschwunden. Dann zeich- 
nete er in der Stadt fur Plätze und für die Häuser mehrerer Edel- 
leute viele Modelle zu Brunnen mit schonen und wunderbaren 

‚ Verzierungen, wie Vasarı sagte. Dann fertigte er für König Alfons 
‚im Schlosse (Castello nuovo) zu Neapel einige Basreliefs, innen und 
aussen über einer 'Thüre des grossen Saales, und das Marmorthor 
des Schlosses mit korinthischen Saulen und einer unendlichen Zahl 
von Figuren. Diesem Werke gab er die Form eines Triumphbo- 
ens und es, sind darin einige Siege des Königs in Marmor dar- 
estell. Domenici I. 158 bestreitet diese Angabe, indem er be- 
Raupen, der Triumphbogen von dem Castell nuovo sei ein Werk 
des Pietro dı Martino aus Mailand, welchem er die Grabschrift ın 
$. Maria nuova zu Neapel beilegt. $. diese in der von L. Schorn 
besorgten Uebersetzung des Vasari II. 1. Abth. ‚S. 291. Dieser Mei- 
nung tritt auch der Verfasser der Erklärungen zu D’Agincourt’s 
Abbildung (Arch. p. 53) bei. Cicognara (Storia della scultura tonı. 
IV. 244 $) bestreitet diese Meinung, und er will blos auf einen 
Bauverwalter oder Palier hinweisen. Bataglioni bringt aus einem 
Manuseripte des Porcellio de’ Pandoni eine Stelle bei, worin ei- 
nem Isaias aus Pisa die Verzierungen des Triumphbogens zuge- 
schrieben werden. Cicognara, ]. c. II, 25, 26, gıbt Abbildungen 
von Reliefs. Dieser Triumphbogen droht, durch die Artillerie von St, 
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Majano, Giuliano di Nardo. 


Elmo beschädiget, den Einsturz; es ist aber zu wünschen, dass 


die Sıcherung auf eine der Pracht des Denkmals angemesse 


. nere Weise als bisher geschehen möge. Ueber dem Haupteingang 
dieses Schlosses, jetzigen Arsenals, ım Innern des Hofes, befindet 


sich ein schönes Relief der Madonna mit zwei Engeln, welches 


‚nach L. Schorn von Giuliano seyn könnte, da es dem Gefühl und 


Style nach verschieden von den harten und steifen Figuren am 
Triumphbogen ist. w er 


Von Giuliano ist ferner die Verzierung der Porta Capuana von 
weissem Marmor mit Pilastern in compositer Ordnung. Man’ hat 
leider eine entstellende Attika darauf angebracht. In Rom baute 
Giuliano im ersten Hof des Pallastes von St. Peter die Loggien von 
Travertinstein mit drei Säulenreihen übereinander. Man hat die- 
sen Hof für den nachmals von Bramante und Rafael umgeänderten 
Cortile di $S. Damaso genommen, wahrscheinlich aber gehört er 
dem von Paul Il. errichteten Theile des vatikanischen Pallastes an, 
welcher unter Paul V. wegen Verlängerung der Peterskirche nieder- 
gerissen wurde. $. Platner etc. Beschreibung von Rom Il. 1. 205. 
Nach der Zeichnung dieses Künstlers wurden auch dıe Marmor- 
loggien gebaut, von welchen der Pabst den Segen ertheilt, ein 
grosses Werk; mehr zu bewundern aber ist der Pallast, welchen 
er zugleich mit der Kirche des heil. Marcus zu Rom für Pabst Paul 
errichtete, dieses 1455, nach mehreren damals geschlagenen Me- 


daillen mit der Fagade des Gebäudes zu urtheilen. Dieses ist einer 


der grössten Palläste Roms, in eigenthümlichem ernstem Style, ohne 
antıken Prunk. Der Pallast erinnert durch die Zinnen, welche das 
Dach umgeben, an die Festungswerke des italienischen Mittelal- 
ters. Die Fenster sind im vorgothischen Geschmacke angelegt: 
zwei kleine von einem grösseren umgebene Bogen, die ın der 
Mitte, wo sie sich vereinigen, von einer Säule getragen werden. 
Der Thurm desselben erinnert an die in dieser Zeit erbauten Glo- 


ckenthürme der Kirchen $. Maria dell’ Anima und $. Spirito in 


Rom. Vasari sagt, der Künstler habe dabei eine unendliche Menge 
von Travertinsteinen in der Nähe des Triumphbogens des Constan- 
tins ausgegraben, die Gegenpfeiler der Fundamente einer Seite 
des Colosseums waren, welches auf jener Seite zusammenstürzte, 
weil vielleicht das ganze Gebäude nachgab, wie Vasari meint. Bot- 
tarı glaubt, hieraus sei die Fabel entstanden, dass das Colosseum 
auf der Abendseite niedergerissen worden sei, um die Steine zum 
Marcuspallaste zu verwenden. Allein die Abtragung dieses Theiles 
geschah weit früher. Gleiche Bewandtniss dürfte es nach Schorn 
auch mit Erbauung des farnesischen Pallastes haben, von welchem 
ebenfalls die Sage geht, Paul III. habe, um die dazu nöthigen 
Steine zu gewinnen, das Colosseum einreissen lassen. — Von Rom 
aus sandte der Pabst den Architekten nach Loretto, woselbst er 
das Schiff der Kirche neu gründete, dieses 1464, wie aus Thiersch 
Reisen etc. I. 144 zu ersehen ist. Dass Benedetto die Kuppel ge- 
wölbt habe, erwähnen wir im Artikel desselben, Giuliano musste 
nach Neapel zurückkehren, um die dort angefangenen Arbeiten zu, 
vollenden. Er baute jetzt ein Thor nach dem Schlosse zu, bei 
welchem mehr als 80 Figuren anzubringen waren, die Benedetto 
in Florenz verfertigen sollte. Durch den Tod des Königs blieb 
das Werk unvollendet, und jetzt sind alle Ueberreste verschwun- 
den. Der Künstler starb zu Neapel noch vor dem Könige, in ei- 
nem Alter von 70 Jahren, wie Vasari versichert; allein man wird 
aus dieser Angabe nicht klug. Alfons I. regierte von 1455 bis 


1458; ihm folgte in Neapel Ferdinand I. bis 1494, wo Alfons 


| Maibusch. AN "Maier, Math. “ 195 


II. nur für ein Jahr den Thron bestieg. Pabst Paul II. regierte von 
1454 — 1471, und aus den von B. v. Rumohr aufgefundenen Ver- 
trägen erhellet, dass Giuliano noch 1471' in Florenz thätig war. 
_ Vasari’s obige Angabe wird man kaum auf Alfons II. beziehen können, 
da der Triumphbogen Alfons I. von ihm gefertiget ist. Es stellt 
sich ‘demnach heraus, dass die Arbeiten zu Neapel in frühere Zeit, 
als die zu Rom und Loretto fallen, und Giuliano zuletzt in Flo- 
'renz. starb. Auch ıst er es wahrscheinlich, welchen die am Schlusse 
des Artikels von Benedetto da Majano erwähnte Grabschrift nennt. 
Non seinem Grabmale zu Neapel ist nichts bekannt. Vgl. Vasari’s 
Leben der berühmtesten Maler etc. Aus dem Italienischen von L. 
Schorn II. ı. Abth. XLV. Hier sind die berichtigenden Bemerkun- 
gen des gelehrten Uebersetzers. u” 


| Maibusch, s. Meybusch. 


Maidstone, Na Huupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht 
näher kennen, als Rost. Er legt ıhm das Bildniss des Hyder-Ali 
“bei, von J. Leister 1776 zu Madras gemalt. 
Ticozzi gibt von diesem Hiüunstler anscheinlich Näheres; allein 
er verwechselt ihn mit J. C. Maillet, 


' Maier oder Meierle, Franz Anton, Maler von Prag, übte in 
Italien seine Kunst, und wurde da gewöhnlich Monsieur Maier 
genannt. Seiner erwähnt Lanzi und sagt, dass Maier trotz so vie 
ler grossen Arbeiten doch nicht so berühmt werden konnte, als 
durch kleine Bilder in niederländischem Geschmack. In diesen 

- ist er nach Lanzi trefflich, und auch in Bildissen war er tüchtig. 
Der Bischof Cardinal von Vercelli hatte zu Lanzi’s Zeit von Maier 
einen Greis mit einem Linsenglase, höchst wahr und wunderlich. 
Seine Bilder wurden sehr geschätzt und begierig gekauft, beson- 

ders die kleinen. Mr. Maier starb 1782 ım 72. Jahre, 


Maier, Kupferstecher, von welchem im Cataloge der Sammlung des 
Grafen Renesse -Breidbach ein Blättchen mit dem Bildnisse Hein- 
rich IV. von Frankreich erwähnt wird. 


Maier oder Majer, Bernhard, Maler zu Wien, malte Bildnisse 
und heilige Bilder. Starb 1740. In demselben Jahre starb auch 
sein Verwandter, der Architekt Caspar Majer in Prag. 


' Maier, Simon, Maler zu Landsberg in Bayern, erlernte beim Hof- 
maler F.,J, Oefele in München seine Kunst. Malte um 1760 heı- 
lige Bilder u. a. 


Maier, Bildhauer zu Stuttgart, dessen Lebensverhältnisse wir nicht 
kennen, Wir fanden seiner 1827 öffentlich erwähnt. 


Maier, F. D:,; Lithograph, dessen Lebensverhältnisse wir nicht 
erfahren konnten. Folgendes Blatt ist sein Werk: 
Die Erweckung des Lazarus. Gemalt von F. Overbeck, gr. 
qu, fol. 


Maier oder Majer, Landschaftsmaler von Heilbronn, dessen wir 
1827 erwähnt fanden. 


‚Maier, Mathias, Porzelainmaler an der k. bayrischen Manufaktur 
in Nymphenburg. Starb 1851. | 
13* 


196 j \ a ’ Maier. LER}, Maile, G; N " 


Maier 8 auch Mair, Mayer, Mayr. una Meyer. | 
Maignen ha Sainte - Marie, Desire Adelaide Charles, | 


Maler, wurde 1794 in Paris geboren und von Baron ‚Gros in der 
Kunst unterrichtet. Diese übte er in seiner Vaterstadt, wo man 
in den Salons verschiedene Bilder sah, wie: den Einzug Ludwig 
XVII. in Paris den 8. Juli 1815, im Besitze des Herzogs von 
Havre; die Yoltigenrs des 9. Linienregiments in der Affaire von 
Witepsk 1814; die Einnahme der Höhen von St. Margnetkte ; 83 
auf 6 Fuss gross, 1824; die Schlacht von Badajoz etc. Das Bild- 
niss Bisson’s im Cabinet des Seeministers hat ‚Roehn lithographirt. 


Maile, G., Kupferstecher, wurde zu Anfang unsers Jahrhunderts 
in England geboren. Seine Bildungsgeschichte ist uns unbekannt, | 
nur nach einer Anzahl von schönen Blättern wissen wir von seinem 
Daseyn. Diese sind punktirt, in Aguatiuin und in Schwarzkunst j 
ausgeführt. h 


1) Der Tod des Roland 778), nach E. Odier in 
Schwarzkunst 1835, roy. fol. ; 

2) Un’ dragon de la garde (Russie 1812), nach an das 
Gegenstück 1852, roy. fol, | 

Jedes dieser beiden Blätter bei R. Weigel. 5 Thlr, 

3) Viendra -t- ıl? nach Monvoisin, 

4) Discretion, nach Dubufe. 

5) Reflexion, nach demselben und das Gegenstück, 

6) La demande, nach Dubufe. 

7) La rcponse, nach demselben, alle vier Frauenbildnisse, | 
r. fol. 

8) ee pauvre, nach Francis, das Gegenstück zu Allais kleinem 
Savoyarden nach Bellange. | 

0) Anette Lyle et Allan Mac - Aulay, aus W. Scott’s Legend 
of Montroösd, nach Devcria, in schwarzer Manier.’ fi 

10). Minna et Brenda (sujet tire du Pirate), nach T. Johannot, 
1854, roy. fol. Bei Weigel 5 Thlr. 8 gr. 

11) Jean TI A.M. Lefebure de Cheverus, Archeveque de Bor- 
deaux, ganze Figur im Ornate sitzend, nach E. Pingret, 
gr. fol. Weigel 5 Thlr. 

12) L’Orage pendant la moisson, nach Beaume, qu. roy. fol. 
Bei Weigel 10 Thlr. 

15) L’amour medeein, nach P,/E. Destouches, qu. roy. fol.” 
Bei Weigel 16 Thl. 16 gr. | 

14) LW’Abandon, ein sitzendes junges Weib, einen Brief in den 
Händen und sehr starr vor sıch hinsehend, nach Dubufe, 
qu. roy. fol. In Schwarzkunst. 

15) Olivier Cromwell, 50. Janvier 1649, nach P. Delaroche, 

u. 4 

16) Mme. de Sevigne, Goubard del., roy. fol. Punktirt. 

17) Bildniss der Mille. Vanmaelder, Van Dyck’s Geliebte, nach 
diesem Meister, roy. fol. 

18) Die Geliebte Rafael’s, nach Rafael, roy. fol. 

Diese beiden Bildnisse erreichen bald Lebensgrösse. Es 
gibt sehr fein ausgemalte Exemplare, und ein solches ko- 
stet 18 fl. 

19) The miniature. Drei Mädchen betrachten ein Portrait, nach | 
Harper. 8 fl 

20) Mazzocchi, Räuberhauptmann, nach Michelon, in schwar- | 
zer Manier. 
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21) Das Weib eines neapolitanischen Räubers, nach demselhen. 
22) Filippo Lippi, wie er sich beim Malen in eine Nonne ver- 
liebt, nach Delaroche. £% i ee; 
25) Les enfans du nocher, nach Beaume, in schwarzer Ma- 

aer,-d, + - RA 

24) La chaumicere anglaise, nach Westall, 4, ı "Thlr, 

25) L’Orage, nach P. Delaroche, 4. ı Thlr. 

26) Une Tragedienne (Mille. Smithson), nach Dubufe, 
27) Une comedienne, nach demselben. ARE, ‘ 

28) La toilette, nach Dubufe, in schwarzer Manier, 
29) Inne “eine junge Bäuerin mit dem Spiegel, nach Du- 

ufe, 
30) Coquetterie, eine junge Dame betrachtet ein Halsgeschmeide, 
nach demselben, das Gegenstück und Folge der Blätter un- 
ter dem Titel: „Regrets, Souvenirs.‘ nr 
31) Le Roman, nach Dubufe. . 
52) L’attente, nach demselben, alle vier in schwarzer Manier. 
35) Le mesange, ein Mädchen mit einem todten Vogel, nach 
Dubufe. a 

34) Le nid, ein Mädchen nimmt ein Vogelnest, nach dem- 
selben. Zi \ 

35) $Smiling, das Lächeln, nach Dubufe, in Schwarzkunst. 


f Maillard, Ludwig, Zeichner und Rupferstecher zu Wien, wo er 
1806 in jungen Jahren starb. Er hatte als Landschaftszeichner 
Ruhm, war auch als Kupferstecher nicht unbekannt, nur sind seine 
Blätter wenig und selten. Nach seinen Zeichnungen stach Halden- 
wang sechs Blätter zu Hoser’s Naturschönheiten und HRunstanlagen 
der Stadt Baden in Oesterreich. Duttenhofer stach nach seinen 
Zeichnungen schöne Blätter zu J. Schultes Ausflügen nach dem 
Schneeberge, die 1808 zu Wien erschienen. Dann erwähnen wir 
von seinen Stichen: 


ı) Elias und die Wittwe, halbe Figuren und sehr schöne Com- 
position, nach B. Strozzi, Ludwig Maillard sc. Viennae 
1705. s. gr. fol. Dieses herrliche Blatt ist selten, im ersten. 
Drucke vor der Schrift und mit dem k. österreichischen 
Wappen. Die zweiten Abdrücke haben Schrift und die De- 
dication an die Herzogin Maria Anna. 


2) Die Verkündigung Mariä, nach demselben, gr. fol. 


‚Maille, Louis St. Prix, Maler zu Paris, ein jetzt lebender Künst- 
ler, bildete sich unter Leitung von Bidault, Hersent und Picot. 
Er malt Landschaft mit Architektur, Bilder, deren man seit 1827 
auf den Pariser Salons sah. 


| Maillet, Joseph, Kupferstecher, wurde 1751 zu Paris geboren 
und von D. Nee in der Kunst unterrichtet. Er stach verschiedene 
Blätter nach französischen und holländischen Meistern, deren wir 

. folgende erwähnt fanden. Er arbeitete noch zu Anfang unsers Jahr- 
hunderts, 


1) Venus und Adonis, nach P. J. Cazes, 

2) Salmacis und Hermaphrodit, nach demselben. 

3) Diana mit den Nymphen im Bade, nach P, C; Tremoliere. 

4) L’keureuse Jeannette, nach F. Cotibert, 

5) La fille a Simonette, nach demselben. | 

6) Das Innere einer Kirche, nach P. Neefs, von dela Porte 
vorgeatzt. 
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7) Le bon berger, nach Boucher. 

8) Le mauvais jouer, nach demselben, ER EN 

9) Eine bergige Landschaft nach A. Elsheimer. | 

10) Die Ebene mit einem festen Schloss, nach Rembrandt. Beide. 
für Choiseul’s Cabinet gestochen. BE Nr, 

11) Die heil. Familie, nach Lebrun, 1806. _ 

12) Le bon laboureur, nach C. Lorrain. 

15)‘ Le menuet pastoral, nach demselben. 

14) Le denier a. Cesar, nach Pellegrino, 1807. 

15) Etliche Blätter aus der Geschichte Ludwig XV. 

16) Die Blätter der tableaux pittoresques de la Suisse. 


Am 


Maillet, Kiupfersteche*, welchen Basan von dem Obigen unterscheidet. 
Er soll 1783 in jungen Jahren gestorben seyn, und wenn dieser 


he 


Maillet wirklich ein zweiter ist, so könnte das eine oder das an- 


dere der obigen Blätter ihm angehören. Basan legt ihm bei: 
1) L’Innocence reconnue, nach L. Binet. | 


Maillot, Nicolaus Sebastian, Maler zu Paris, der aber 1781 
in Nancy geboren wurde. Sein Meister war P. Carlier, der indes- 
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sen nur als Gemälderestaurateur bekannt ist, Maillot widmete sich 


aber dem Genrefache, und das Restauriren ist ihm Nebensache.- 


Gabet verzeichnet mehrere Bilder dieses Künstlers, grösstentheils 


Genrestücke, wenige heilige Bilder. Im Seminär St. Nicolas du 
Chardonnet ist ein Christus von ihm gemalt,  Maillot ist Ritter der ° 


Ehrenlegion. 


.Mailly, Jacques Charles de, Miniatur- und Schmelzmaler von 
Paris, gründete in St, Petersburg seinen Ruf. Catharina II. fand 
an seinen Werken grosses Behagen, vorzüglich an den Scenen 
aus dem damaligen Türkenkriege. Den Streit des heil. Georg mit 
dem Drachen nach Art der Basreliefs bezahlte sie mit 25000 Rubel,” 
und für einen Schreibzeug mit Schlachtbildern u. a. legte sie 50000 ° 
Liv. aus. Der Künstler wollte 60000, alles dieses für Arbeiten, ” 


die den Schmelzmalereien unserer Zeit weit nachstehen. J. Barbic 
stach nach ihm das Bildniss der Raiserin. 


“ 


Maimasser, Johann Caspar, HKupferstecher, der wenig bekannt 


ist. In den Betrachtungen des H. von Hirnheim ist von ihm ein 


vs 


Blatt der heil. Magdalena, *bezeichnet: $. Maria Magdalena — 
Joannes Caspar Maimasser fecit 1726 Pragae. Ist vielleicht Manasser, 


Maina, Giulio, Maler, der in den um 1610 gedruckten Werken 


des Cav. Marino erwähnt wird. Der Hr. Ritter hatte gerne Bilder 
und diese bezahlte er mit Sonetten. Maina hatte ihn portraitirt. 


Sonst kommt er nirgends vor, wenn nicht dieser Künstler, nach” 
Lanzi’s Bemerkung, mit Giulio Morino Eine Person ist. Die Gal-° 


lerie des Cav. Marino ist fehlerhaft gedruckt. 


Maina, 43 Huupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht ken- 


nen. Folgendes Blatt spricht von seinem Daseyn. 


Palazzo della Lena ai bagni di Lucca da Ponente. J. Maina 


sc. Viennae 1802, s. gr. roy. qu. fol. 


Mainardi, Bastiano, Maler von San Gimignano, wurde um 1460 
geboren, und von Dom. Ghirlandajo in der Malerei unterrichtet. 
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Von seinen Lebensverhältnissen ist wenig bekannt; er arbeitete 
lange zur Seite Ghirlandajo’s, endlich aber musste er seine oigenen 
Kräfte versuchen. Vasari legt ihm die Malereien der Capelle der 
Beata Fina in der Pfarrkirche des Städtchens $. Gimignano bei, 
und aus diesen nun behauptet Baron Rumohr, ital. Forsch. II. 286, 
‚dass es dem Mainardi gelungen sei, die Manier und den Natura- 
"lismus des Ghirlandajo mit einer zarteren Auffassung des Charak- 


ters christlicher Heiligung zu verschmelzen, 


Mainardi f Andrea, genannt il Chiaveghino, Maler von Cremona, 


“ über welchen dıe Nachrichten von 1590 — 1623 reichen. Er war 
Campi’s Schüler und Nachahmer des Bernardino, ist aber nicht 
in allen Bildern gleich gut, da er oft eilig und wohlfeil arbeitete. 
Im kleineren Style, sagt Lanzi, ahmte er den Bernardino in der 
Vermählung der heil. Anna bei den Eremitern zu Cremona:nach, 
im grossartigeren im grossen Bilde: das göttliche Blut. Der Erlö- 
ser steht aufrecht unter einer Presse, welche, von der göttlichen 
Gerechtigkeit getreten, aus dem hl. Leibe durch die offenen Wunden 
Blutströme druckt, aufgefangen von den Rirchenlehrern. Diesen 
‘Gegenstand, gewiss nicht die würdevollste Darstellung, fand Lanzıi 
zu Recanati und anderswo nirgend so schicklich dargestellt (!). Das 
Bild könnte nach der Ansicht jenes Schriftstellers jeder Schule Ehre 
machen; es hat schöne Formen, reiche Kleider, heiteres und la- 
chendes Colorit; nur in Anordnung der kleinen und häufigen Lich- 
ter könnte es, wie in der der Figuren, glücklicher seyn, aber die- 
‚ses ist eine Schwäche, die er mit vielen Aus seiner Schule’ gemein 
hat. Auch er selbst hielt eine Schule. N 


Mainardi, Marc- Antonio » genannt Chiaveghino, ‚Neffe und Ge- 


hülfe des Obigen. In der Rirche von Castelbuttano ist ein heil. 
Georg zu Pferde, mit der Inschrift: Marc Antonio Mainardo cogno- 
mento chiaveghinus pingebat anno 1075. Im Gremonesischen sin 
noch andere Bilder von ihm. 


Mainardi, Fra Massımo, ein Kapuzinermönch, erlernte bei B. 

 Campi die Malerei. Im Convente der Kapuziner'zu Cremona malte 

er das jüngste Gericht, und die heil. Jungfrau mit dem Rinde und 

mehreren Heiligen, Dieses Kloster wurde 1810 aufgehoben und 
die Gemälde weggenommen, | 


Mainardo, Lattanzıo, Maler von Bologna, lernte in. der Schule 


der Carracci, und dann ging er nach Rom, wo er im Vatikan 
einige historische Darstellungen malte, was ihn sehr bekannt'machte. 
Später suchte ihn Annib. Carracci bei seinen Arbeiten in der Far- 
nesina zu gewinnen, allein ein früher Tod entriss ihn seinen Be- 
strebungen, Er wurde nur 27 Jahre alt, 


® 

Maindron, Bildhauer in Paris, ein jetzt lebender, noch junger 
Künstler, der mit Besonnenheit Ausserordentliches leisten kann. 
Im Jahre 1836 sah man auf dem Salon die Darstellung einer christ- 
lichen Familie in Gyps, welche, unter Nero den wilden Thieren 
vorgeworfen, von dem Vater durch einen heldenmüthigen, verzwei- 
felten amp! mit dem Löwen von einem gewaltsamen Tode erret- 
tet wird. 


Maineri, Ludovico, Maler zu Mailand, wurde gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts geboren, und das Fach, welchem er sich 


BE 


‚ 
widmete, ist das historische. Er befasste sich: auch, viel mit Unter- 
suchungen über die Enkaustik, und die Resultate seiner Bemühun- 


gen liegen durch eigenhändige Proben vor. Die .letzten Schicksale 


seines Lebens kennen wir nicht, Im Jahre 1826 fanden wir seiner 
Versuche ın der Encaustik erwähnt, | Re u ran 


a 


Maineri, Carlo, Geistlicher und Maler von Cremona = der in der 


ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts lebte. . Er war Calligraph und 
Miniaturer, als welcher er Chorbücher u. a. verzierte. Zani eıwähnt 
ein Werk, von ihm geschrieben und ausgemalt, betitelt: Explicit 


Psalterium, scriptum himiniatumque omnı manufactura penne, pro- 


'pria manu Caroli de Mayneriis presbiti cremonensis, 


Maineri, Giovannı Batista, Maler von Genua, starb 1657. Er 
‚lernte bei Lucian Borzoni, übte sich anfangs in der Historienma- 
-lerei, zog aber zuletzt die Portraitirkunst vor, weil er seine Indi- 
 viduen wohlgleichend und in einer angenehmen Manier darstellen 
konnte. Auch seine historischen Bilder waren wohlgefällig, doch 


jungen Jahren starb. 


Maingaud, Martin, Maler, kam aus Frankreich an den churlürstli- 
; chen Hof nach München, und erhielt da 1699 einen Gehalt von 
:600 fl. Er malte den Churfürsten Max Emanue! und seine Gemah- 
lin Theresia Kunigunde , ‚beinahe ganze lebensgrosse Figuren, dann 
sechs Prinzen und Prinzessinnen. Maingaud malte auch Historien; 
in der k. Gallerie zu Schleissheim: ist von ihm eine: heil. Familie 
und die büssende Magdalena. Das Bildniss des Churfürsten hat 
"N. Edelink gestochen, BT 


"Mainhard, Bartolome » Medailleur, der um 1585 als Münzmei- 


waren sie nie in grosser Anzahl vorhanden, da der Fiünstler in 


a 


.. ster-im Dienste des Grafen. von Mansfeld stand. Auf Münzen ste- 


hen die Initialen seines Namens. 


Maini, Angelo und Tiburtio, Bildhauer. von Pavia um 1517. 
Sie sehnitzten: ın ‚Holz. 


Maini, Michele, Bildhauer von Fiesole, arbeitete in Rom, doch 
sagt Titi nicht wann. Geschätzt ist seine Statue des heil. Sebastian 
in $t. Maria della Minerva. = : | 


Mainwaring, William »...Medailleur um 1708. Er lebte in Eng- 
land, aber von seinen Arbeiten kennen wir nur. die Medaillen, 
die er für die Histoire numismatique de la rcvolution frangaıse par 
M. Hennin ausführte, Sie sind mit W, M, bezeichnet. 


Majo, Johann, ist J. Vermejen, | 

Majo, Mattia di, ein :sieilianischer Edelmann ‚übte die Malerei, 
und nach seiner Ansicht mit Auszeichnung. Pascolı sagt, dass 
Majo geglaubt habe, er könne die Manieren aller grossen Künst- 
ler nachahmen, worüber man ihn aber auslachte. 


Majo, Paolo di, Maler, genannt Marcianisi, lernte bei Solimena, 


und arbeitete Vieles in Neapel und Rom. Er fertigte Bilder von 


ausserordentlicher Grösse ; kleinere kamen nach Frankreich und 
Spanien, Lebte um 1740 ın Neapel. 


Majoli o. Maijola;; Clem; — Major 0. Mayor, Th. 201 


Majoli ‚oder Majola ‚ Clemente, Maler, über allen aid 

Nachrichten verschieden lauten. Einige halten ihn für einen Rö- 
1% mer, Andere, lassen ıhn aus Ferrara stammen. Ebenso: glauben 
Manche, er sei Schüler Romanelli’s gewesen, während ihn Einige 
' der Sch®le des Pietro da Cortona zuschieben. In Ferrara sind meh- 
rere Kirchenbilder von ihm, andere,sind zu Kom in der Rotonda 
und in andern. Tempeln.. In diesen Bildern erkennt man aller- 
BE dings einen Cortonisten, und als Hauptwerk A man den hl. 
l. sit Nicolaus. in .$. Hissepp>: zu Bepyaras 


Mnjoli,. G. ‚Äs,: s. Maglioli. ur 


‚ Major oder Mayor, Isaak, Maler Ana Hüpferstöcher, wurde 
dr um4576 zu. Frankfurt Bed Die Anfangssründe der Kunst er- 
lernte er in Wien, dann aber ging er nach Prag, um bei R. Sa- 
vary:seine Studien zu vollenden. Doch wurde er in dieser Stadt 
der Malerei fast ganz entfremdet, indem Major unter E. Sadeler 
dem Kupferstiche sich ergab. Er lebte lange im Hause dieses Mei- 
sters, und einige seiner Blätter tragen auch den Namen desselben. 
' Im Ganzen 'sind seine Blätter am Werthe jenen Sadeler’s nicht 
gleich; sie haben weniger Harmonie. In späterer Zeit begab er 
sich nach Wien, allein seine ‚Werke gefielen nicht mehr und der 
Tunstler starb zu Wien 1650 in grösster Armuth. 


9) Eine grosse Landschaft mit dem heil. Hieronymus, nach R. 
"Savary, das- Hauptblatt des Hunstlers, 1622 mit ausseror- 
dlentlichem Fleisse ausgeführt, Er glaubte durch diese Arbeit 
sein Glück zu gründen, fand aber den gschofften Gewinn 
nicht. Es gibt alte und neue Abdrücke von der Platte, und 
ein alter Abdruck ist bei Weigel um 1 Thl. 16 gr. zu ha- 
‚ ben, ‘I. Wagner hat dieses Blatt von der Gegenseite copirt, 
en 2) Der Kaiser auf dem Triumphwagen von Schwänen und Ad- 
lern gezogen; Ite triumphali felices omine lygni, ite aquilae 

etc,, 4. 

3) Der Calvarienberg, mit einer Menge Figuren, die nach dem 
Hinscheiden des Herrn heimgehen, darunter der ‚Hauptmann, 
welcher die Worte spricht; dieser war gewiss ein Gerechter. 
Aus Sadeler’s Verlag, fol. 

4) Die Geburt Christi, 1624, 4. 

5) Die Anbetung der Könige, 4. 

6) Das Bildniss des Admirals H, Mfonip: nach de Paas. 


7) — 15) 9 geistreich gekritzte, höhmische Landschaften mit 
Felsen, asserfällen und wilden Gegenden, mit .Wolf's 
Adresse, gr. qu, fol, 

16) — 21) 6 wilde en aus Böhmen, nach P. Stephani, 
kl. qu. fol, ; 


; Major, Johann Georg, Maler aus Friaul, liess sich zu: Giczin 
in Bohmen nieder, wo er viele Bilder alle, so gut als Brandel. 
Im Jahre 1744 starb er, angeblich aus Verdruss, weil sein ‚Schüler 
J. Raab in den Jesuiterorden getreten war. 


Major oder Mayor, Thomas, Kupferstecher zuLondon, wurde 
| 1714 geboren, und als Künstler muss er neben seinen besten Ge- 
nossen genannt werden. Er arbeitete mit der Nadel und dem Grab- 
stichel ın einer sehr verständigen Manier, und seine Blätter: wur- 
den daher sehr geschätzt, sowohl in Paris, wo er sich einige Zeit 


© "Major oder Mayor, Thomas. - 3 
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" aufhielt, a in England. Basan liess einige Weinen: Blätter copi- 
ren und mit „Jorma“ bezeichnen. re 
1) Jakob’s Abreise, nach Ph. Lauri, du; folk Is m 
2) Das Bildniss des Lords Granville. en: . 


9) 


Ruins of Paestum; 1768, mit 'englischem Indraizötlschem { 


Text. Sein Hauptwerk, 24 Blätter nach J. Barra, gr. fol. 


' La mort du cerf, nach Wouvermans, gr. ar er 


‚Le mantge, ach demselben, gr. qu. tol. 


Diese beiden Blätter gehören zu den besten $tichen. ac 1 


Wouvermanns. Es gibt davon auch Aetzdrücke. _ 


— 7) Zwei Landschaften mit Bergen, Figuren ‘und Gebäu- x 


Rubens, qu. fol. 
Recreation hama. eine Haloänlssche Belustigung,, 1746, 
nach D, Teniers, kl. qu. fol. 


10 a) La chasse aux oiseaux, die Vogeljagd, 1747, nach dem- 


selben, fol. 


den, nach C. Poussin, die eine 1750 Bpriachpn, gr. qu. ‚4 
"fol. a % 
Landschaft mit einem Hirten, der die Schaafe weidet, nach 


10 b) La petite noce de village, nach demselben, 1746. Das 


11 


12) 
15) 


14) 


15) 
16) 


47) 
18) 
20) 


25) 
24) 
26) 
27) 
28) 
29) 
30) 
31) 
32) 
33) 
34) 


35) 
36) 
37) 


38) 
39) 


40) 
41) 


Gegenstück. 


gungen, nach F. Ferg, 1754 ,. qu. 4. 
Ansicht eines Canales bei Harlem nach van der Nerr, fol. 


fol. 


) Die vier Tagszeiten, Landschaften mit ländlichen: Beschäfti- 


Ansicht eines Sechafens, nach C. Lorrain,, 1752, Bi" ga. R 


Ansicht von Ponte Mollo bei Rom, nach demselben, 1752, 


das Gegenstück, 
La partie de Guinguette, nach D. a 1749, gr. fol. 


Landschaft mit Figuren und 'Thieren, vorn ein linabe mit 


der Ziege, 1755, nach van der Borsch. ; 

Les voyageurs, Landschaft nach N. Berghem, 1748, qu. fol. 
— 19) Le Matin und le Soir, nach demselben, 1744, 4. 
— 22) Occupation. de l’hyver, drei Landschaften, nach dem- 
selben, qu. fol. 

La p&che miraculeuse, nach D. Teniers jun. 
— 25) Der Frühling unn der Herbst. 

Le mari jaloux. 

Le chirurgien de campagne, 1747. 

Le chimiste. 

Le laboratoire du chimiste. 

The-friendly invitations, kleines Blatt. 

The gravel pits. 

The sund hill, 

Le retour de 'vepres. 

Belustigung von Bauern im Dorfe, grosses Blatt, auch im 
reinen Aetzdruck. | 

Vue de Flandre, 1747. | a 
Landschaft mit einer Brücke, vorn drei Männer fischend. 


y 


Landschaft mit Bauern um den Tisch am Eingange der 


Hütte. 
Alle diese Blätter sind nach D. Teniers mu; 


Eine Marine, nach B. Peters 1749. 

Eine Marine, links Felsen und rechts Barken: To So Luke- 
Schaub fit., nach A. Guyp, 1751. 

La calme, nach W. van de Velde. a 
Winter occupation, nach N. Berghem. 


RT 


Major, Traugott Lebrecht. — Mair. 203 
1,0 #0) Evening und Morning, nach demselben, 1774. 


45) Grosse Landschaft, rechts ein Esel, nach demselben. 
44) La tempete, grosses Blatt nach Vernet. 
45) Blick auf das Meer bei Mondlicht, grosses Blatt nach P. 


% 


 Monamy, 1757. | 
46) Ansicht des Mleeresufers, grosses Blatt nach Th. Gainsbo- 


.  rough. z Mh | 
4) Eine Marine, vorn eine kleine Chaloupe, nach J. Fayram, 


\ 


Ku 


er Tdle \ 
0.048) — 51) Vier Blätter mit den Jahreszeiten: Spring, Summer, 


Pr. 2 Autumn, Winter, nach F. Perg. 
hi 52) Vue du chateau de Blankenbourg, nach J. van Goyen. 
55) — 54) Ein Trinkender und ein Sıngender, nach A. Brouwer, 


' 55) Die aufgehende Sonne, nach A. van der Neer, 
36) Die untergehende Sonne, nach demselben. 


Major, Traugott Lebrecht, Zeichner und Bildhauer, wurde 
4762 zu Dresden geboren und von Fechhelm in der Kunst 
"unterrichtet, bis er zu Oeser nach Leipzig kam. Später vervoll- 
Er kommnete er sich in .der Bildhauerei, verlegte sich aber stets mehr 
auf das Modelliren von Köpfen u. a., Starb um 1705. 


” 


Majoss ‚ Gabriel, Maler zu Prag, wo er in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts lebte. Weiter scheint er unbekannt zu seyn. 


Majotto, s. Maggiotto. 


Mair, Maler und Tiupferstecher von Landshut, und daher Mair von 
Landshut genannt. Einige glaubten, dieses sei Landshut ın Nie- 
derbayern, Bartsch aber, P. gr. VI. 562, muthmasset, dass der 
Künstler aus Landshut in Mähren sei, weil auf dem Blatte No. 8 
der Buchstabe W. steht, was Wenzel von Olmütz bedeuten soll. 

‘ Hawlik (zur Gesch. der Baukunst etc. im Markgrafthume Mähren, 
Brünn 1838 S. 20) gibt es als gewiss hın, dass Mair aus Landshut 
im Brünner Kreise sei, und dass er sich zu Olmütz um 1499 etab- 
lirt habe. Die Urkunden, aus welchen er seine Behauptung schöpfte, 
nennt er nicht, und so ist die Sache noch nicht vollkommen aus- 
gemacht, ob Mair aus Bayern oder Mähren stamme. Bartsch be- 
schreibt 13 Blätter von diesem Künstler, auf welchen der Name 
des Künstlers steht, nirgends ein Monogramm, und Brulliot (Dict. 
des monogr. I. No. 635) verwechselt ihn mit Alexander Mair. Das 
bei ihm allegirte Monogramm bedeutet nach unserer Ansicht Alex. 
Mair Augustae Vindelicorum. Die Blätter dieses Hünstlers kom- 
men jenen des Martin Schongauer nicht gleich. 

Einige legen ihm’ die Erfindung des Holzschnittes in Helldunkel 
bei, während andere sie dem Ulrich Pilgram und dem M. Wohl- 
gemuth beilegen. Diese Meister übten wohl frühe die Technik mit 
zwei Platten, die Anwendung von Mehrern gehört wohl allein dem 
H. da Carpi an, 


1) David und Goliath, ersterer mit der Krone, schleudert den 
Stein nach Goliath, im Grunde Landschaft. Unten links der 
Name M.J.R. H.$8 2. 7TL., Br, 5 Zz. ıı L. 

2) Samson mit dem Stadtthore von Gaza, rechts vorn Soldaten 
mit Lanzen. Links unten MJR. H.9Z.2L., Br. 52. 


3) Dalila und Samson, wie sie letzteren der Haare beraubt; 
zwei Philister wollen ıhn fesseln, im Grunde ein anderer 
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n 


Sr 


5) 
6) 


N Mair, 
mit der Hellehande. Am Pfeiler der Name MAIR.. 'H. 8 Zi 


+4. L.,: Br. 6 Zs L, 


Die Geburt. Christi, oben in der Mitte. 1499, unten. der 5 


Name. H.7 Z. 6L., Br. 5 L. 

Anbetung der Könige, unten rechts „ee: Name MAIR. 
H.6Z2.3 L., Br. 4 2 

Christus das Kreuz tragend, links das Thor von ER 


. oben die Jahrzahl 1506, unten der Name. 4 Ze:3 L. 


7) 


8) 


9) 


10) 


11) 


Br. 2 Z.7L. 
Die heil. Jungfrau mit dem Kinde auf dem Bokonse im Zim- 


mer auf einer Art Sopha, rechts Joseph, hinter der Maria 


ZWe1 anbetende Engel. Unten an einem. Pfeiler steht die 
Jahrzahl 14-- und der Name, H.7Z. ‚Br. 42.91L.? 


'St. Anna mit der heil. Jungfrau auf dem Schoosse, letztere 


das Rind in den Armen halten. alle drei in einer Nische 
mit vier Engeln. -Am Fusse jeder der zwei Säulen steht ein 


W; unten in der Mitte liest man: 1499 HiLFS ANN SELB 


TRITT MAIR. Bartsch p- 366 glaubt, dass Wenzel von 


Olmütz dieses Blatt nach einer Zeichnung Mair’s gestochen 
habe. In der Stichweise ist das Blatt von den’ übrigen un- 


sers Aünstlers verschieden, es ist zarter, die Linien sind ge. 


schlossener. H.8 2.9 L., Br. 6 2.3L. 


Die Marter des heil. Sebastian (bärtiger alter Mann an den 


Baum gelehut), links unten der Name. H. 5 Z. 10 L., Br. 

29 
i Dieses Blatt könnte nach Bartsch das Werk eines mittel- 
mässigen Künstlers im Geschmacke Mair’s seyn, es stellt 
aber auch nicht die Marter des heil. Sebastian dar, sondern 
jene Geschichte, wie drei Söhne, die um das Erbtheil des 
Vaters streiten, auf den ausgegrabenen Leichnam schiessen, 
Der erste hat ihn bereits unter dem Herzen getroffen, der 
jüngere verweigert den Schuss. 


Die Todesstunde. Der Tod schiesst auf einen Mann mit 
der Dame gehend. Rechts unten der Name ung die Jahrzahl 
1499. -H. 9 Z., Br. 112.9 L. 

Das Innere eines Gemaches von drei Abtheilungen, in der 
Mitte ein grosser Pfeiler mit den Statuen zweier Narren und 
den» Seiten einer Tafel mit der Jahrzahl 1499. In der Mitte 
steht diese Jahrzahl verkehrt und unten am Pilaster der Na- 
me. Links vorn sitzt ein Dudelsackpfeifer, und im Mittel- 
srunde eine Dame mit einem Hunde, welcher ein Herr eine 
Schriftrolle reicht. Rechts vorn am Boden macht ein Bewaff- 
neter eine Erklärung etc. .Bei. Bartsch le banderole pre&sente 
genannt, H. 9 Z. 11 L.; Br. 14 Z. 

Ein junger. Mann mit drei Weibern und einem Narren auf 
dem Balkon, ‘rechts sieht man eine Stiege, ‚uber weiche eın 
junger Mann herabsteigt. H. 14 2:5 L., Br. 10 Z.- 

Ein gothisches Gebäude mit Statuen geziert, unter der Thüre 
empfängt ein sales einen Mann. Links unten der Name. 
4.8 Zz. 4, Br. 02 L. 


Bartsch 'elanbf, dieses Blatt sei das Werk eines andern. 


YIıunstlers im Geschmacke Mair’s. 
Der betende Mann in der Mitte des Vorgrundes einer alten 


‚Kapelle kniend, den Hut in den Händen, Zu beiden Seiten 


des Vorgrundes erheben sich als Stutzen der Wolbung zwei 
Säulen, deren jede die Statue eines in Anbetung versunke- 
nen Engels über sich trägt, Unten in der Mitte steht der 
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” 


Name et Kunstlers, und über dem Bintäshore die Jah 
zahl 1499. H.8 2.6 L., B. 52.9 L. 
Dieses Blatt kannte Bartsch are 


2) De Finabe Jesus unter den Schriftlehrern, helldunkel. H. 
a0, Br.7 2. Nicht bei ‚Bartsch. 


Mäir & Mayr und Mayer, Alexander, Maler, ik 
‘cher und Formschneider von Augsburg. Während Einige von die- 
. sem Ruünstler gänzlich schweigen, so lauten auf der andern Seite 
_ die Nachrichten verschieden und widersprechend. Malpe lässt ihn 
2, um 1568 zu Augsburg geboren werden, Bryan aber, ım biogra- 
%  phical and ’eritical dictionary of painters and ingravers, setzt die 
Blüthezeit um 1660. Mehrere sagen nur, der Künstler habe gegen 
das Ende des 16. Jahrhunderts gearbeitet. Bryan ist jedenfalls im 
Irrthum, auch Malpe, denn der Künstler wurde aller Wahrschein- 
Jichkeit "nach 1559 geboren. Auf dem Blatte mit St. Anton liest 
man nämlich rechts: Aetate sue 17, und oben 1576, so dass also 
Mair 1576 17 Jahre alt gewesen, mithin 1559 geboren wurde. 


A. Mair malte Landschaften mit Figuren und Feuersbrünsten, 
Ansichten von Städten und andern Orten. Die historischen Bilder 
machten wohl immer den geringsten Theil seiner Werke aus. Da- 
gegen aber fertigte er mehrere Fiupferstiche und Holzschnitte, Er- 

‚.stere sind mit vieler Sorgfalt und Zartheit gestochen, letztere gab 
15099 Lorenz Säuberlich heraus. Sie sind mit einem Monogramme 
bezeichnet, häufig mit dem Namen „Mair“ auch Mayr geschrieben. 
Bartsch P. gr. IX. 597 beschreibt nur drei Blätter von ihm, und 
mehrere andere fügen wir bei. Die älteren, wie St. Anton, sind - 
in ganz altdeutscher Weise behandelt, die spätern tragen das Ge- 
präge moderner Stiche, so dass man sie ohne Namen: für Werke 
eines andern Hünstlers halten konnte. 


4) St. Anton stehend, der Abt im faltenreichen Mantel und mit 
langem Barte, links zur Seite das Schwein. In der Mitte 
unten zwischen den Füssen ist das Monogramm AM (gothisch), - 
rechts liest man: aetate sue 17, uud links oben steht ver- 
- kehrt die Zahl 76 mit einer kleinen Zierathe. 1.32.21, 
Br, 22. ı L. 

.2) Die Marter des heil. Sebastian, mit dem Zeichen AM in 
Cursivschrift: 'posuit me quasi signum ad sagitam etc, H. 
42.7 L., ‘Br. 1 2.8 E. 

5) Die heil. Jungfrau mit dem HKınde in altem Typus in einer 
Strahlenglorie: Quid Sole, Luna stellulis etc. — Mariae Fug- 
u Hieronymi Fuggeri conjux et. H. 1 Z.8t L., Br. 

ı L. 

4) Die heil. Jungfrau in der Engelglorie, vor ihr ein heil. 
Bischof. Mit lateinischer Dedication an Johann Schal, S. 
August Canon. ad S. Crucis antistes etc. H. 1 Z. 7tL., Br. 
ı Z.ı L. 

5) Die Ruhe in Aegypten, Maria unter dem Zelte, Joseph 
reicht dem Hüinde einen Apfel. Mit dem Monogramm und 
1:00. 3.2.2.110 L., Be. 2% 2, 5.L. 

6) Der heil. Lorenz, 1617. H. 2 Z. 10 L. mit der Schrift un- 
ten, Br. 5 2. 0 L. 

Y)) a 2 Dominicus, mit dem Namen. H. ı Z. ıı L., Br. 
1 


8) Der heil Franz in Rurdlicdede über die Musik des Engels, 
1502: BU, 1 Z, ıı L., Be. 1 4.3; 
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9) 


11) 


Er 


Mair oder Mayr und Mayer , Alexander. 


Der heil, Georg mit dem Drachen, mitDedication an Georg 


‚Fugger, 1614. H.1ı Z. 10 L, Be. 1 & 2L. 


..10) $. Catharına Senensis: Pungit spina, aurum fulget etc. Mit 


dem Namen und 1616. H.3 2.5 L., B.22.4L. 
Die Dreieinigkeit: S. Trinitas unus Deus. Miserere nobis. 
H.2 2. 10 5, BE 12.40, er A | 


Der Berg Andex mit der Rirche, oben die Dreieinigkeit. h© 
Fraternitas $. S. Trinitatis $S. Montis Andex. H,42.5L., 


Br. Ma ZA, 6 3; \ x 
Die Krönung Mariä, unten die Stadt Augsburg, 1608. H. 
3 2. 3 L., Br. 2 2. > Ti x s \ Eh) 


Die heil. Jungfrau in himmlischer Umgebung über der Ca- 


pelle in Altenotting schwebend, mit dem Namen. H.2Z. 
10 L.,:Br. 51. | 
Der Verdammte im höllischen Feuer: Et in tenebris stravi 
lectulum etc. H. 32.3 L., B.2251L 

Der Mann im Fegefeuer: Post tenebras spero lucem. H.5 
2, 2 L,, Be 2 2.5, | \E 
Der Sterbende: Nunc in pulvere dormiam. In gleicher 
Grösse. LE | 
Ein Todtengerippe: Per peccatum Mors. In gleicher Grösse. 
Brustbild des jungen Jesus: Cantabo Dno. qui bonä tribuit 
mihi 1605. H.2 Z.3 L., RB. 2Z.5L. 


St. Ignatius von Loyola, Halbfigur vor dem Eieifinds um- - 


herum Darstellungen aus dem Leben des Heiligen. Miles 
eram, vanus quondam et. H.6Z. 2 L., Br. 3 Z. gL. 
Die heil. Capelle in Altenötting, die Rirche in der Mitte, 
oben Maria in himmlischer Umgebung, unten Fürstensper- 
sonen in Andacht, ım Rahmen Darstellungen von Wundern. 
Vetustate, religione et miraculis celeberrima capella $. Ma- 
riae Virg. Oetıng. in Bauaria. Mit dem Namen. H. 13 Z., 
Br. 82.8L. | i 

Johann Welser, Halbfigur nach links gerichtet, in ovaler 
Einfassung: In effigiem nobilitate generis etc. H. 14 2.8 
L., Br. 10 Z. 2 L. Bei Bartsch. | 


Das Bildniss Leo XI., Büste in einem mit allegor. Figuren ver- 


zierten Oval, unten die Gerechtigkeit und mütterliche Liebe. 
Leo XI. Pont. Max. Dicat. Adm. D. Joanni Udalricum et 
Afram Coenobiarchae H.9 Z.5L., Br. 62. ıı L. 
Anton Christoph Reichlinger, Patrizier von Augsburg, in 
allegorischer Einfassung. Oben steht: In effigiem vere no- 
bilis viri etc. Unten: Hic est, qui temere etc. Allexand. 
Mayr fec. et excud. H. mit der Schrift 11 Z., Br. 54 Z. 
Georg Willer, Buchhändler zu Augsburg: Willeri haec for- 
mam depingit imago Georgi etc. 'Mit dem Namen und dem 
ex. H. 7 Z gL., Br. 42.6L. 

Sigismundus Bathorius Moldaviae etc. princeps. — Hunc sal- 
tem euerso inuenem succurere saeclo Ne prohibite. Alexan- 
der Mair fe. Av. 06. Oval. H.8Z., Br. 6Z2.3L. 
Johann Pocksperger, Maler von Salzburg. Eines der frü- 
hern Blätter des Meisters. H. 3 2.2 L., Br. 22.7 L 
Innocenz IX., Pabst, Brustbild in architektonischer Einfas- 
sung. Mit dem Monogramm, 1591. H.42.6L., Br.5 
Z.2L. 


Markus Fugger Kirchberg. Quis Mecoenatem patria virtute 


tuorum etc. In allegorischer Einfassung. H. ıı Z, ı L., 


Br.5 Z.2L. 


Mair oder.Mayr, Ambr. — Mair, Paul Hekt. 207: 


'30) Rmus. atque illust- Princeps et Dns. Christophorus Dei gra- 
tia Praepositus et Dominus Eluvacensis etc. :In Einfassung 

‚ mit dem Wappen oben. H.7 2.10 L., B.5 2. 53L 
31) Wahre Contrafactur der herrlichen Vestung Hatuan in Obern 
»Hungarn sambt der Belegerung 15096. H.9 Z.9 L., Br. 13 


2 Ä 2 E, | 
32) e: Schlacht zu Fuss und zu Pferd, mit dem Monogramm. 
73.102. 3, Br:12:24.352. 

- 35) Amiens die fyrnem berumbte Haubstadt in Piccardia, unten 

2 Sehrift.. B.'13: 2, Be. 0 Zu 11 & 

34) Das Wappen. des Bischofs Joh. Conrad von Eichstädt. Respice 
finem. H.3 2.2 L.,, Be. 2 Zz5L. 

35) Das Wappen des Johann Wildenroder von München. Vide 

% eui vidas 1610. H.5 2.5 L., B.22.2L. 

36) Das Titelblatt zu Jacobi Pontani de societate Jesu floridorum 

LZ . libri octo. H.4 Z., Br. 2Z2.4L, 

- 37) Das Titelblatt zu M. Velseri Rerum Augustar. Vindelicar. 

.... „. hbri .octo 1504. H. 10 Z., Br. 6 Z. Bei Bartsch. 

58) Das Wappen des Erzbischofs Ernest von Röln. In Einfas- 

sung, H.9Z.8L., B. 62.4 L. 
309) Das Wappen des Erzbischofs Johann Conrad von Eichstädt. 
_  Veritate et justitia. In Einfassung und mit Umschrift, H. 6 


Pe 
> 


2 Dam Bi > 
40) Das Titelblatt zu S. Cyrillius XII. prophetas ex Bibl. Vatic. 
et Bauar. A. Pontano etc. Ingolstadii. H. 10 Z. 10 L., Br. 
62.7L. BEE 
41) Vignette mit sieben kleinen Genien, von denen der eine 
- den Löwen zähmt. H. ı .4L., Br. 6 Z3_L. In Wel- 
ser’s erwähntem Werke und ber Bartsch. 
42) Vignette mit Genien, links solche mit zwei Pferden, rechts 
in wissenschaftlicher Beschäftigung, in der Mitte drei Wap- 
pen, In gleicher Grösse. 


N Holzschnitte. 


43) ‚Das Titelblatt zu Aug. Beroii consiliarum volumina tria. Aug. 
Vindel, 1601. Mit dem Monogramm; fol. Vielleicht nur von 
ihm gezeichnet, 

44) Die Einfassung eines Proprium missarum de tempore, in 

biblischen Darstellungen bestehend und mit dem Monogramm 
versehen, fol. 


Mair oder Mayr, Ambros, angeblich ein Maler, dessen Zei- 
chen man auf landschaftlichen Gemälden findet, welches aber wahr- 
scheinlich den Alexander bedeutet. Es steht auf Gemälden ım Ge- 
schmacke jenes Meisters, wenn sie auch etwas härter zu seyn schei- 
nen. Die blauen Tinten sind grünlich geworden und die grünen 
in’s Schwärzliche gefallen. 


Mair oder Mayr > Paul, Formschneider, dessen Lebensverhält- 
nisse unbekannt sind. Er bediente sich eines Monogramms. Füssly 
erwähnt eines Peter Mayr, der zu Freyburg ım Breisgau lebte und 
Maler und Kupferstecher gewesen seyn soll. Vielleicht sind beide 
Eine Person. Auf dem in Holz geschnittenen Bildnisse eines Lan- 
re steht das Zeichen P. M., was diesen Paul Mair bedeuten 

Onnte. 


Mair, Paul Hektor, gab ein Fecht- und Turnierbuch auf Per- 
| gament heraus, ein Prachtwerk, welches die k. Hof- und Staats- 
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«bibliothek zu München besitzt. Es zeichnet sich sowohl durch die 
Menge der Abbildungen in sehr regelmässigen Zeichnungen, als 
e Darstellung in Farbe und Goldverzierung aus. 
"nicht bestimmen, welchen Antheil Mair’an 


heraus. N 
Mair, la, Maler von Nymwegen, dessen Lebensverhältnisse unbe- 
kannt sind, so wie die Zeit seiner Geburt und seines Todes. Er 
malte allerhand Pflanzen, Schlangen, Schnecken, Schmetterlinge 
und andere Thiere, Alles sehr natürlich in der Weise ‘des Otto 
Marcellis, und eben so gut, so dass man Beider Werke verwech- 
selt hat. ‚Lebte noch 1700. rar 2 Nr 


Mair, F. G. » Bildnissmaler, der in der ersten Hälfte des vorigen. 
Jahrhunderts lebte. Mehrere seiner Bildnisse wurden. gestochen, 
von G. Bodenehr, J. G. Eichler, J. G. Haid etc, RN 


Mair, Heinrich Matthäus, Maler, bildete sich in Italien, wo 
er lange blieb, bis er sich endlich in Augsburg niederliess, Er 
malte Landschaften und Historien; dieses in der ersten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts. In den Landschaften erinnert er an Beich. 


Mair, Johann Franz, Stuccatorer zu Augsburg, der Gips- Mair 
genannt, zum Unterschiede von den Malern dıeses Namens, die 
damals in Augsburg lebten. Er besorgte viele Abgüsse von Anti-- 
ken, die er verkaufte. Starb 1748 in hohem Alter. 

Sein Sohn Joseph Ignaz war Maler, der sich vom Gerüste 
zu todt fiel. 


Maır y Christian » Architekt, der 1755 in Augsburg starb. Er baute 
daselbst einige Häuser. PR 


Mair, s. auch Mayer,. Maier, Mayer und Meyer. Die Orthographie_ 
dieser Namen wechselt; man liest z. B. bei demselben Künstler 
Mayr und Maır. NE 

Maire, le, s. Lemäire. h 

Mairoth, Kupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht ken- 
nen. Seinen Namen liest man auf einem Blatte, ‘welches den 
Hauptaltar der Kirche des heil. Ignatius von Loyola in Rom vor- 
stellt, gr. fol. 


Mais, Livius, ein unbekannter Künstler, der wahrscheinlich, im 
17. Jahrhundert gelebt hat. ‘Von seınem Daseyn spricht ein alle- 
gorisches Blatt, welches einen Adler auf dem Altare vorstellt, und 
wie zwei Engel durch den Namen Jesus das Feuer unter ihm ent- 
zünden. Oben haben, Engel ein Spruchband: Non sterilem sint 
essentiorem. Liu. Mais in. H,.9 24 L, Br8 
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N x a ‘ 
' w; . y 3 er Äs - P u, REN: m) ’ 
| Mais, 6. auch Maas oder Maes, BF = ER 
ns r “ su Eu 


_ Maisonneure, Louis, Kupferstecher,. Eefärde: ing Becken; os ist 
aber unbekannt, wer ihn die a ‚lehrte. Blätter 
_ von seiner Hand findet man in: 


ar Fl Klein’s Ordine naturale dei Ricti di mare e fossili, 28 fol. 
Ye Br _ mit dessen Bildniss. n 

er 2). Darstellungen aus der französischen Geschichte. 

ER 3): Le parnasse frangais, nach J. de la ZONEN gr. fol. 


Er 


Maisonsapert, Maler oder Zeichal dessen Eöhsnevorhäliiske wir 
“nicht kennen. H. Saisier stach Jagden und verschiedene Thiere 
nach ah, un nm. Ri 


ilsiat Maler en Paris, der sich u seine Schlachtbilder Bei- 
fall erworben hat: Man sah deren bei ‚Gelegenheit den letztern 
Pariser -Aunstausstellungen (1837). 


 Maisthuber, Simeon, Maler und der Satin eines aralan Künst- 
lers von Braunau in Bayern. Er trat mit seinem Stiefbruder Aventin 
Schwarzhuber ın den Franciscanerorden, beide malten aber als Laien- 
brüder fortwährend. Es finden sich noch Altarblätter von ihnen, 
in ihrer Rlosterkirche zu Altenötting das Choraltarblatt der heil, 
' Anna u. 5 Ww. ‚In Leopoldskron waren ihre Bildnisse. 


 Maistre Seh Ch., s, Macter. 


‚ Maitano, Lorenzo, Architekt von a dessen Mihkzia‘ erwähnt. 
Er nennt seine Fagade des Domes zu Orvieto ein Werk barocker 
Ueberladung von Zierathen. Cicognara Storia della scult. I. 199, 
559 hält ihn für den wahren Baumeister des 12090 angefangenen 
Domes von Orvieto, der wahrscheinlich nicht der Urheber der ba- 
rocken Fagade ist. 


Maitre, Jean le, s. Le Maitre, 
' Maitre, Augustin Franz le, s. Lemaitre, 
| Maitre, le, ä l’ancre, s. Meister vom Anker, 


h . s ee a 2 7; er 
Maitre, le, aux deux ancres croises, s. "Meister mit den 
' zwei gekreuzten Ankern, 


'Maitre, le, aux deux bourdons crois&s, der Meister mit den; zwei 
gekreuzigten Pilgerstäben , s. J. A. Pilgrim, 


Maitre, le, au caducee, der Meister mit dem Schlangenstabe, s 
Jakob Barbary. 


'Maitre, le, & la chausse -trappe, s. Meister mit der Fuss- 
angel. | M 


# Maitre, le, au conipas, s. Meister mit dem Compas. 
Maitre, le, au de, der Meister mit dem Würfel, s. Beatricet. 
Nagler's Künstler- Lex. Bd, VII. 14 
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w 


_ Maitre, le, ä Vecrerisse, s. Meister mit dem Krebs. 


Maitre P le, & ;E Escargot, der Meister mit ER Schnecke, s. Paul 


Farinati. re ne 
R } x ö t E RE: a 
Maitre, le, ä $ &toile, der Meister mie dem Stern, «. Th m; 
‚ Starn. Be 
a DE 
Mattre, le, ä la licorne, lee alle dem Einhorn 6, 
uvet, - BE N 


Maitre, le, au nom de ‚Jesus Christ, u Meisten mit : dem Namen 
Jesus Christus. h 


Maitre, le, au melon, % Meister mit der Melone, 


4 
Maitre, le, ä la navette, .. Meister mit dem Weberschützen, oder, ö 
Zwott. EM: h 


Maitre, le „a la ratiöre, s. Meister mit der Rattenfalle. 
Maitre, le, a l’oiseau, s. Meister mit dem Vogel, 


Maitre, le, aux deux poissons; dep Meister mit den beiden 
Fischen, s. P. Vischer. 


Maitre, le ;„ au Fachon der Meister mit der er s. ee, | 
Graf. N 


Maitre ‚le, ä la sauterelle, :. Meister mit Ge Heuschrecke, 
Maitre, le, ä la sourciere, s. Meister mit der Mäusefalle, 


Maitre, le, au signe de S. SE. s. Meister mit dem Zei- 
chen des heil. Anton. | 


Maitre, le, ä la grappe de raisin, s. Weiner. 
‚Maitre, le, E. S. de Vannde 1466, 1515; s. Meister Eı S. etc. | 
Maitre, Jean, Beiname von J. Steve, Be 

Maitres, les, au chandelier, die Meister a en Tdnkkiter, 


Maitres, les, aux houblons, die Meister mit dem Hopfen- 
sträusschen, s. Hopfer. | 


Maizieres, ss Mazieres. 


Majus, s. Maggı, mit welchem er eine Person ist, : 

Makferson, J.s Miniatur- und Emailmaler, führte Bildnisse und 
historische ‚Stücke aus, ‚alles mit grossert Beifall. In Mailand co- 
pirte er um, 1763 für eirien englischen Lord viele Stücke der gross- 
herzoglichen Gallerie. F. Gregori stach nach ihm das Bildniss des 
Tonkunstlers Th» Guarducci, f 


ae! m 
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 Maklin PER Macklin. . E 

 Malach , Christoph, Zeichner, ae vielleicht nur ein Mibberam- 
t, dessen Buchstaben C. M. man auf Ch. Malach deutet. Es 

‚sich ‚historische Zeichnungen von a mit der Jahrzahl 


2 
u 


da, Johann Peter, "Maler aus dem Veltlin, dessen Le- 
verhältnisse' unbekannt sind. Im Jahre 1489 malte er für S. 
zu Mazzo im Lande Veltlin eine Altartafel, dessen Inhalt 

ser nicht angegeben fanden. ART, erwähnt seiner in der 
te der Schweizer Künstler. ; 


a 220, "Coriolano, Maler von Cremona, der im ap 
ario pittorico fälschlich Girolamo Malaguazzo heisst. Er war 
Campv’s Schüler, und diesem Meister arbeitete er fast immer 
: Seite, so.dass man vielleicht in Cremona kein von ihm erson- 
ER nes und ausgeführtes Bild findet. Das von ihm gemalte schöne 
© Bild U. L.F. mit St. Franz und Ignatius in $. Silvestro könnte 
der Zeichnung nach dem ‚Bernardino Campi BBSeHBre, Arbeitete 


i 


aaa s, Villafranca. 
 Malaguazzo, Girolamo 5. rei 2 


n  Malaise, Carl, a neue, Bidete-sich" Anselbst- zum 
Künstler, nd lebte auch fortwährend in dieser Stadt. Er erhielt 
mehrere Preise; im Jahre 1819 jenen der königlichen Gesellschaft 
der schönen Künste in Brüssel, mit einem Standbilde der Flora. 
Von dieser Zeit an lieferte er miehrere Werke, die ihm Ruhm er- 
warben, Statuen und Monumente für öffentliche Gebäude. Im 
Jahre 1856 starb der Künstler in einem Alter von 60 Jahren. 

| Malapean, Claude Nicolas, Kupferstecher, wurde. 1755 zu Pa- 

ris geboren, und von Moitte in seiner Kunst unterrichtet. Er übte 
diese zu Paris, doch nicht mit grosser Virtuosität. Im Jahre 1804 
starb der ältere. Es gibt auch einen jüngern Stecher Malapeau, 
denn wir aber nicht näher kennen, als Pe Von Blättern eines 
Malapeau erwähnen wir: 


1) Der verschwenderische Sohn, nach Teniers geätzt und von 
Lienard vollendet, kl. 

2) Ein am Fusse dreier grosser Bäume zen Jäger, nach 
de Vois geätzt, von Bovinet vollendet, kl. 

3) Die Marter des heıl. Agnes, nach Dominichino geätzt und 
von Niquet vollendet, gr. 8. 

4) Blätter für die voyage pittoresque de la Suisse etc. 

5) Blätter zur voyage pittoresque de Constantinople, von Ma- 
lapeau fils. 

6) Blätter zum Figaro von Beaumarchais. 


Malspehn: Carl Ludwig, Maler und Lithograph, wurde 1705 

‚geboren. Regnault unterwies ihn in der Malerei und Percier er- 
theilte ihm Unterricht in der Architektur, die er indessen nie aus- 
y übte, Er malt Bildnisse, unter welchen Gabet jene des Königs 
| Carl X. und der Herzogin von Berry hervorhebt. 


| | 14*. 
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‚Malapeau ist der Erfinder der Tihochkan wofür ihm der Kö- F 


\ 


nig ein Brevet d’invention ertheilte. 


Er lieferte mehrere farbige Stücke nach den berühmtesten. älleret 


und neuern Meistern, als: | Sn AR 
4) Eine Madonna, vier Fuss gross. Er 
2) Die Verkündigung, sechs Rn ‚gross. Ne 
5) Jesus Christus, neun Fuss gross. au un ER En 


Malas, Bildhauer aus Chios, der gegen Ol. 40. blühtel, ‚wie, ‚Müller F 
behauptet, oder um Ol. 55 nach Sillig. Er ist aus s Plinius als Gross- ’ 
vater des Anthermus bekannt. ER “ a 1 


Re 


Malaspina, Maler, dessen in oe Wörterbuche N a wird 
In der Gallerie des Capitol zu Rom ist von ihm ein Gemälde der. 


Madonna mit sechs Heiligen, 1513 gemalt, 


Malatesta, s. 7 ri Pistoja 


Malatesti, Maler zu Venedig. ein jetzt lebender Htüunstler, ‘der zu 
den besseren seines Vaterlandes gehört. Im Dom zu 'Gran ist ein 
Altarbild von ihm. 


Malato, Niccola, Maler und ‚Gehülke Parodis, lebt: zu. Bemik in 
der ersten Hälfte des vorisaR. Jahrhunderts. 


Malavena, Angelo, Maler von Bologna, Se sich aneh land- 
schaftliche Bilder Ruf. Seiner erwälınt Ascoso im Passaggiere disin- 
gannato, ohne Zeitbestimmung,. | 


Malbeste oder Malbete, J. R., Ko fee EN Fuüssly 


1740 zu Paris geboren werden lässt, und so könnte man glauben, 


dass er von dem folgenden Hinsilor verschieden sei, was wir in- 
dessen nicht glanben, indem ihn Füssly ebenfalls als Schüler von 


Le Bas bezeichnet, und dann legt er ihm Blätter bei, die zuver- 
lässig dem Georg Malbeste angehören, Wir reihen hier die Blät- 
ter an, welche einem Malbete zugeschrieben werden, und so mö- 
gen sie, falls es sich hier nur von Einem Künstler handelt, als 
Supplement gelten. Jedenfalls sind dieses frühere Arbeiten des 
Hunstlers. 


1) Das Bildniss eines holländischen Bürgermeisters, mit Gutten-_ 


berg nach Rembrandt gestochen. Gallerie von Florenz. 
2) Ecce homo, Copie nach Rembrandt, in kleinerem Formate. 
5) Die Rreuzabnehmung, Copie nach Rembrandt, in kleinerem 
Formate, 


4) Der junge Tobias und der Engel in einer Landschaft, nach 


S. Rosa, kl. 4. 


5) — 6) Premiöre et deuxieme vue de la Sicile, ER Oliv. le 


May. 


7) — 8) Zwei Ansichten der Gegend von Cotentin, nach Mi- 


chau, Texier et Malbete sc. 


SOON, 
EBERLE A 


> 


i 


DIT 


9) — 10) Die Steinbrüche zu Puzzuolo, für das Werk von 


St. Non. 


Malbeste, Georges, Zeichner und Kup geb. zu Paris 
1754, studirte anfangs auf der alten Akademie der Malerei in Pa- 


rIS, und dann bildete er sich unter Leitung von Le Bas zu allen 
Ebren in der Kupfersteeherkunst, Malbeste lieferte eine grosse 
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Anzahl von ‚geschätzten Radirungen, die theils von guten Künst- 
. lern mit dem ‚Stichel vollendet wurden, theils von ıhm selbst die 
letzte Hand erhielten. Das Todesjahr des Künstlers kennen wir 


nicht; aber es. ist ‚uns ‚bekannt, dass 


Par 
Ei 
wre 
N 
* 

6) 
4) 
9) 
10) 
11) 
12) 
13) 
14) 
15) 
16) 
17) 
18) 
Ara); 
20) 
21) 
ar 
25) 
24) 


25) 
26) 


27) 


28) 
29) 


30) 
51) 


albeste noch 1850 SANS 


Die Huhe auf der Jagd, nach van de Velde,. gr. fol. 
Die Ruine von Palmira, nach Cassa’s Aetzung, gr. fol, 
Tobias in Trauer. bei der ‚Entfernung des Engels, nach, Ra- 
fael. Mus. roY 

Die Flucht nach Acg pten, nach Poelemburg, von Le Bas 
vollendet. Cabinet Be ndel de Gagny. 

Der Zinsgroschen, nach Caravaggio von Wicar gezeichnet. 
Aetzung.. Gal. de Florence. 


‚Jesus unter den Schriftlehrern, nach demselben und in dem 


erwähnten Galleriewerke. 
Die Götterversammlung, nach Gerard, vollendet. Im Werke 
des Virgil bei Didot, RE 
Apollo ‚und Marsias, nach C. Lotti, ellendet. Gall. de 


Florence. 


Die Vertheilung der Adler auf dem PRRSelN, de Isabey, 
vollendet. 

Die. Hirschjagd, nach Wouvermans, von Daudet vollendet. 
Le Manege, nach demselben, von Laurent sen. vollendet. 
La baigneuse, nach Poelemburg, von Lebas vollendet. 

Fete flamande, nach Teniers Aetzung. Cabinet Brunoy. 
Die Revue des Königs auf der jEbene von Sablons, nach 
Moreau jun, geätzt. 

Le eharretier embourbe, der Fuhrmann im Sumpfe, nach 
Bergeret. 

Le Passage du gu&, Zug von Thieren, nach Berghem, voll- 


“endet von Daudet. Mus. Robillard. 


Le coup de pied de l’ane, nach demselben, von Daudet voll- 
endet. Mus. Rob. 
L’Abreuvoir, nach demselben, von Daudet vollendet, Mus. 


-Rob. 


La fileuse au taurcau ‚blanc, nach KB. Dujardin, von Daudet 
vollendet. 

Gruppe junger Hühner, nach demselben, von Däudet voll- 
endet; | 
Der Zug bei der Hütte, im Mittelgrunde Fischer, nach Te- 
niers, vollendet von Godefroy. 

Die Reisenden am Walde, nach Wouverman’s Aetzung. 

Le travail, nach D. Feti geätzt. 

Ein römischer ch nach oe Voyage d’Es- 


agne. 
Das Titelblatt zu dieser Voyage. 
Das Grab des Joseph und andere Ruinen, Tempel und Mo- 


"numente für die Reise des M. Cassas in Unter- - Aegypten. 


Das Titelblatt zum Krönungswerke Napoleon’s, nach Isabey, 
vollendet. 

Eine historische Bordure zu demselben Werke, nach Percier. 
Eine Anzahl von Blättern für die Reisewerke von Choiseul- 
Gouffier, Moradja, St. Non, nach Moreau jun., Monsiau, 
Le Barbier etc., für die Gonfessions de J. J. Rousseau , fur 
Didots Virgil, für die Ruines de Palmyre. 

Das Bildniss des Salvator Rosa, nach Letzterem. 

Das Bildniss des Architekten Balzac, nach Girodet. 


T 
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'32) Malbeste gab ah: die Galerie de St. Bruno Hera 26 Blät- F 
ter mit Titelblatt nach BR Com: mpo sit on, alle von. ihm | 
selbst gestochen. Or ER 


S. allenfallsige Supplemente i im. vorhergel tikel; "Die i in. { 
diesem Artikel erwähnten Blätteren, ählt man essen ta k 


Werken. | 


Malbeste, Mucius, Präpferätecheri zu Dahn ınd ER daselbst _ 
1704. Fr excellirt im Schriftstechen, worin tueasch Gabet (Dict. 7 
des Artistes fran. p. 264) Alexander 'Malbeste Unterricht ertheilte, 
welchen wir indessen nicht kennen. Er stach den Titel eines der 
Herzogin von Berry dedicirten Werkes, und dieses Blatt wurde 
1823 bei der Exposition mit einer Medaille beehrt, was vor ihm bei 
Schriften nie der Fall war. Ein anderes Blatt ist dem Könige von 
Schweden dedicirt. 


Malbete, ;, Malbeste. RL OR ER A 


' Malbetz, der Maler in Winckelmann’s MER ist wohl mit 
Maulbertsch Eine Person. ' 


A ar et Freien 


Malbodius, nennt sich auch J. Mabuse, wie auf einem ‚Bilde in der % 

Münchner Pinakothek u. s. w. \ 
Malbone, Maler aus Nordamerika, ein junger Künstler, der aber | 
in seinem Vaterlande schon Ruf geniesst. Im Kunstblatte von 1850 ” 
wird er einer der besseren Künstler jenes Landes genannt. 


' Malbranche ». Maler zu Paris, ein jetzt Ichendäf Künstler, der in 3 
seinem Fache Bedeutendes leistet. Er malt Genrebilder, Archi- 
tekturstücke, Landschaften aus jeder Jahreszeit und verschiedene 
Effekten. Seine Bilder sah man auf den Kunstausstellungen zu F 
Paris und in Belleville, wo sich der Künstler theilweıse aufhält. 
In Gabet’s Dictionnaire des artistes frangais sind mehrere seiner 
Gemälde verzeichnet, von 1819 an. Aus einem Bilde, welches die 
grosse Stiege des Vatikans vorstellt, scheint herrpraugehön, dass 
Malbranche auch in Italien gewesen. 


P ’ 


"Malcho, Simon, Maler von Copenhagen, und der Sohn eines \ 
Malers, welchen wir indessen nicht kennen. Simon studirte auf N 
der Akademie in Copenhagen und da erhielt er 1767 die zweite 
goldene -Medaille. Hierauf reiste er mit Professor Abildgaard nach _ 
Italien und yon da aus begab er sich nach England, wo Malcho 
längere Zeit geblieben zu seyn scheint. Im Jahre 1795 fertigte er 
"daselbst das Bildniss der unglücklichen Prinzessin Lamballe in ° 
Schwarzkunst. ; 

% Malchow, Friedrich, Modelleur und Ciseleur zu Berlin, Schüler “ 

von Küalide. Man hat von ihm Grucifixe in Bronze, Gruppen in N 
demselben Metall, Kartiaute: in Sys etc. Dieser Künstler gehört 5 
unserer Zeit an. ie 4 
Malco, Pietro Antonio, Maler von Cremona, dessen Tieozzi 
erwähnt, als eines Künstlers, der lange fast unbekannt blieb. Es 
soll sich vor wenigen Jahren ein Gemälde seiner Hand gefunden i 
haben, welches die heil. Jungfrau mit dem Rinde und St. Gosinas 
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und Damian vorstellt, bezeichnet: Petrus Antonius Malcus cremo- 


nensis faciebat 1578, 


ER, . 3 2: 


hner und Jupferstecher von. Pensilvanien, 
rn um 1589 aus England begaben. Mal- 
are nach London, und da nun besuchte. 
„ Er widmete sich der Stecherkunst, 
Fache, zu welchem Zwecke der Künst- 
| eg n Englands bereiste, um solche und 
‚Ansichten zu zeichne: ie er später in Kupfer brachte. Er be- 
0 fasste sich mit antiquarischen Forschungen, was die Werke bewei- 
sen, die von ihm im Druck erschienen. | 
Im Jahre 1841 erschienen yon ihm 70 Ansichten auf 6 Meilen um 
London, | 


a, 


u besonders im 
‚or ler . verschi 


MILE 
N " es 


' Maleontente, Antonio Giuseppe, Maler und Radirer, wurde 
| 1670 geboren. Seine Lebensyerhältnisse sind unbekannt, auch von 
. seinen Gemälden scheinen ‘sich wenige zu finden. Diese bestehen 
in historischen Compositionen. Wir kennen folgendes mit seinem - 
vollen Namen bezeichnete, yon ihm sehr leicht und geistreich ra- 
dirte Blatt; 


1) Der kleine Johannes liebkost ein Schaaf. H. 7 Z., Br. 5 2. 
2 ' en 


® 


'Malceotto, Francesco » Maler, dessen in Latuado’s descrizione 
della eitta di Milano 1734 erwähnt wird. In S. Maria delle Grazie 
zu Mailand sind Bilder ihm, 


Maldarelli, Januarius, Kupferstecher, ein jetzt lebender Künstler. 
_ Blätter von ihm sind in dem Werke; Reale museo borbonico, das 
von 1824 in Neapel erschien. 


‚ Maldnecj, Mauro, Priester und Maler won Forli,' war Schüler 
des C. Maratti, doch nur als Dilettant zu betrachten, 


| Maldura » ein italienischer Maler, der sich um 1806 in Rom auf- 
"hielt. Er war äusserst glücklich im Copiren der Landschaften des 
C. Lorrain, und Nachhildimsen. dieser Art hielt er öfter zu 100 
Louisd’or. Er fertigte auch einige Ansichten yon Rom, die genug- 
sam beweisen, dass er jenen Meister mit Geist und Nutzen studirt. 

Die neueren Schicksale dieses Hünstlers haben wir nicht er- 
fahren. 


Maldura, Carlo, Maler zu Mailand, ein jetzt lebender Künstler, 
den wir 4831 bereits als Portraitmaler gelobt fanden. Wir wıs- 
sen nicht, in welchem Verhältnisse er zu dem Obigen stehe, 


Maleck, F., Hupferstecher, ‚vielleicht nur Dilettant, der in Wien 
lebte, dieses in neuerer Zeit. Von ihm radirt kennen wir; 
4) Einen sitzenden Hund, der ein Papier ın der Schnauze trägt. 
Links unten stehen die Buchstaben F, M, W, fecit, was F, 

Maleck Wiennensis fecit bedeuten soll, 


' Malenfant, Jean Eloı Ferdinand, Maler und Lithograph, wurde 
1802 zu Paris geboren. Seine Meister waren Dubufe und Jourdan. 
Man hat von ıbm einige Genrebilder, dann Bildnisse in Oel und 


” 
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‚Aquarell; auch le kicien er mehr als 500. EN 5 


Ameublements ‚ Gegenstände des Luxus, Bronze, Bipieiagten 
Malenfant ertheilt auch Privatunterricht, S 


zu Nürnberg, und in al 


tigte. . Er. ist mit dem Brustbilde des Markgrafen ‚Georg von Bran- 
‘ denburg ‚geziert. Auf RD seiner DIRnarn: steht: FA. V. ‘:M. C. 


Maler, Chrisslnee RANDE und. Wachsboseirer, ne Sohn des “ 
Öbigen, bossirte Bildnisse, und machte sich auch durch seine 
Denkmünzen einen Namen, Starb nach 1648. Wir. nennen fol- 3 


sende Schaumünzen, nach Lochner. ' Auf: einigen stehen die Buch- 
staben C. M., C. M. C. P. oder C. MAL. 


-4) Denkmünze, welche: Kaiser Rudolph U. zit den an Chur- £ 


fürsten vorstellt. & 


2) Ein  Reichsvicariats - Thaler Johann ee 1 von Sachsen, 3 


1612. 


3) Medaillen mit den Brustbildern des Kaisers Mathias. und sei- i 


ner Gemahlin Anna von Oesterreich, 


Maler, ‚Matthes, Buchdrucker zu Erfurt,. gab Li ein mit Holz- 3 
schnitten verziertes Werk, Endechrist betitelt, heraus, Heller meint, 


Maler könnte die Blätter "selbst geschnitten, haben. 


Malevisti, Alessandro, Bildhauer zu, Fiorenz, wo er in .der 
ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts Ruf ‚genoss, M. Nig etti war 
sein Meister, nach dessen Zeichnungen er Bildwerke ehslührte, 
so wie nach jenen der beiden Silvani. Im Jahre 1640 fertigte er 


das Grabmal der Familie Barberini, wie Baldinucei benachrichtet. I 


Malgo D SE Hiupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht ken- 
nen. ‚Er arbeitete zu Anfang unsers Jahrhunderts. ‚Sein Werk ist; 


1). View of the Torrent. of the Lutschinen, nach L. Belanger, 2 


Eragl. roy. fol. Schwarz und in Farben. 


Malı, Maler zu Stuttgart, ein jetzt Irhanden, geschichten. junger 


Huünstler. REN 
Malıar D s. Magliar. 
Malibet , J. P., nennt Diane a J. r Malbosen. 
Maleuvre, 2.08, Malscurre e 


1% 


Malinconico, Andrea, Maler von Neapel, des um . 1600 geho- 
ren und von M. Stanzioni in der Malerei unterrichtet, Man nennt 


TERRY j4 De 

Maler, Valentin, Goldschmied, Maler, "Bildhauer a Medailleur “ 
en diesen Künsten berühnt, - was fast zu 

viel ist.  Luckius erwähnt in seiner Sylloge numismatum elegantio- 
rum ab anno 1500 — 1600. einen Thaler, welchen Maler: 1580 fer- 


ihn einen berühmten Schüler dieses Meisters, der schöne Arbeiten 
lieferte, und auch wieder schwache und trübselige,. wesswegen ein 


Hunstfreund sagte, sie‘ waren wie seın Name. Man hat von ıhm 
viele Oelbilder, besonders in der Rirche de Miracoli ‚zu Neapel, 
wo er fast Alles allein malte, Die Evangelisten ‘und Lehrer an den 


Pfeilern halt man für seine schönsten und. edelsten ‚Bilder. Hier 


Malinconico, ‚ ete. : u Mallery,. Carl dr 27 


 „gist.Alles. ‚mit Lie ebe und tüchtig gemalt, und mit alla Far- 
I®- benfrische.” Das Todesjahr dieses Künstlers ist NABeHAnHE es ist 
wohl nicht, 1718, wie, ‚Füssly angibt.. 


h nm 

Malinconico, Orontio und Nicolao, die Söhne des "Obieen, 

& waren, ebenfalls: Ma} er. . Der letztere wollte sich bei A. Belvedere 
in der Thier- und. Blumenmalerei ausbilden, erklärte sich aber 

u „später sals;Nachahmer des L. Giordano. ‚Er erwarb. sich das Lob 

eines geschickten Zeichners und eines trefflichen Coloristen in Oel 

Ber und .Fresco, ' In..den Kirchen zu Neapel und in andern Städten 
findet man Bilder, ‚von Abe a 4 


Malin, Ludpvico,. .s. Mizzolini. 
Malinsky,.. Joseph, ;3,. Bildhauer, :wurde 1756 zu Ben bei Dorsn 


in Böhmen geboren, und schon als Knabe fing er an, verschie- 
dene Figürchen in Holz zu‘ischneiden. Endlich: kam .er zu Pettrich 
"nach Dresden, wo er etliche Jahre blieb, bis er nach Prag sich 
begab, wo er in der Folge als ausübender Künstler sich ansässig 
machte. Er erwarb sich mit seinen Werken Ruhm, besonders 
durch die kleineren in Elfenbein und Holz. Von ıhm ist auch das 
Modell zum Grabe des heil. Norbert in Strahow.und' die Engel an 
. demselben. Das Monument des Bischofs Dionisius v. Krieger an 
der Marienkirche‘ zu Piezlang ist ebenfalls sein Werk u. 5. w 


' Malincky s er um 1816. 


| 


j 
a Re 


Malle, Hüpferstecher, der um 1770 arbeitete, deäsch Töbensverhält. 
_. nisse wir aber nicht kennen. Wir kennen von ıhm folgende geist- 
u reich‘ rädirte ‚Blätter: 


9} Eine wilde. Gebirgsgegend, Malke inv. et fec., qu: & 
2) Die Hütten bei der Kirche am Wasser, ebenso. bezeichnet, 


’ .gqu.. % hir N 
Waller, :& Mine | ehe 


Mallerot 9 Peter ‚» ‚Bildhauer und Marmorirer, machte sich.zu Pa- 
'ris durch eingelegte Arbeiten berühmt. Seine vorzüglichsten Werke 

'..sind:. das. Grabmal des Cardinals Richelieu in der Sorbonne, jenes 
‘des Bildhauers Girardon in St. ee wo. auch der Teaufstein 
von ihn gefertiget ist etc. 


\ 


Mallerot wurde gewöhnlich n nur le Pierre genannt. 


Mallery ‚; ‚Carl de, Zeichner ‚und Kupferstecher, wurde um 1576 
zu Antwerpen geboren, und die Wıerix scheinen seine Meister 
gewesen zu seyn. Er arbeitete im Geschmacke dieser Meister, mit 
‚gleicher Sorgfalt, ‚und wenigstens ‚kann man sagen, er habe sie 
‚zum Vorbilde. genommen. Er stach. historische Blätter,* auch Bü- 
chertitel, Alles mit grossem Beifalle, Mallery war auch Iiunst- 
händler, ein Mann von Ansehen, dessen Bildniss von Van Dyck 
gemalt wurde.  Vorstermann und Morin haben es gestochen, Das 
Todesjahr des Künstlers ist nicht bekannt; vor 1630 scheint es nicht 
erfolgt zu seyn. '° 


1) Das Abendmahl des Herrn, 4. 

72) Dar Darstellung i ım Tempel, 4. 
5) Maria mit dem Kinde von Engeln umgeben, 4. 
4) Maria mit dem Jesuskinde, 8 
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ge 


2 en OO den N. 4 


ER 12. % 
12) Ein Mann Gmtapkt ein Crucifx, woran 1 ihn einige allegoris 
j sche‘ Figuren zu hindern suchen, 19,8 | 


43) Christus und die Cananäerin, 12. 


14) Die heil. Familie mit St. ‘Magdalena‘, welehe einen Vogel 


bringt; qu 


16) St. Franz und zwei Engel, 8. | ! \ 


15) Reeiproca sponsae sponsi ue ad hortun suum- invitatio , [2 

17) St. Jacintus Polonus etc., 8. or fig KR ; 

18) St, Stanıslaus HKostka, 8, DR aaa > 

19) St, Bruno, kl, fol, ah ah u Ei > \ 5 

2, St. Sebastian, 8. ER er se | 

21) Die heil. Thekla, 1% ET 27 5 BE VE NEE 

22) St. Aloisius von Gonzaga, 42, 

23) St. Hieronymus, 8. U. ok 

24) Der heil. Spirdion, 1% et 

25) Die Büste des heil. Antonius in verzierter Einfassung, 4.3 

26) Verschiedene Köpfe des Heilandes, der Maria, der Apostel 

‚der Heiligen und eine Menge andächtige Vorstellungen, | 

27) Die.zehn ersten Väter der Societät Jesu, 1%, .: | 

28) Das Leben der heil. Elisabeth von Frankreich, 10 Blätter, 8. 

29) Das Leben der heil. Jungfrau; Yita ‚beatissima virginis 
riae jmaginibus expressa, Folge von 3 3 Blättern, a 12. 

50) Die eilf Geheimnisse des Rosenkranzes, 

31) Die Fabel vom Muller, seinem Sohne und dem Esel, 4 Blät- 
ter nach A. Frank, in qu. 4. Geschätzte Folge. 

352) Die grossen Jagden yon Stradanus, mit Collaert, Galle ur 
a. gestochen, qu. 

33) Die Geschichte des Seidenwürnis; Vermis sericus, 6 Blätter 
nach Stradanus, qu. 4. 

34) Verschiedene Blätter mit Pferden zum. Werke: De la Caval- 
lerie frangaise, 1602. | 


35) Coenotaphia, 27 Blätter nach Veoh 
36) Ein Schriftenbuch nach Beaugran, 


Mallery, Philipp de » Zeichner und Stecher, Wurde um doc 


zu Antwerpen geboren, und wenn nicht Sohn des Obigen, jst er 
doch Schüler desselben ‚gewesen, häufig. auch Gehülfe. Die Blätter 
beider Künstler sind in gleichem Geschmacke fleissig behandelt, 
correkt, zart und sicher gestochen. Sein Todesjahr ist unbekannt, 
doch weiss man in jeder Hinsicht mehr, als Gandellini und Ticozzi 
beibringen. Letzterer sagt ganz bestimmt, man kenne den Künst- 
ler nur "dureh ein Bildniss Gioyan Lelıos’, eines Prämonstratensers, 
1) Passio Domini nostri Jesu Christi. Philip de Mallery fecit 
Jean Messager exeudit, 5 Blätter, 16. 
2) Mehrere Blätter in dem Werke: betitelt; "Typus mundi im’ 
quo ejus 'Calamitates et pericla ne non Diving, hymanique 
Amoris Antipathia, Emblematice proponuntur etc, Antwer- 


\ ng 5 1; 
} 


* 


\ 


u oa Apud’ Joanem Ehobbaeri 1627, 8. Die Platten würden 

£ 4652 bei der,neuen Ausgabe retouchirt, 

| R 5) Solche in dem Werke: Ara Coeli, Bales von 23 Blättern, 

Be ‚deren erstes A, Wierix fertigte, 8. 

2 ‚Christus am Hreuz. unten eine Tafel, an elkheh mehrere 
Personen sich lustig machen, nach van der Horst. 


00, zug Ludwig XII. zu Lyon 1623. 

6) Das Bildniss des berühmten und frommen Erzbischofs Johann 

u... . Lohelius, ehemaligen Abts des Stiftes Strahow. 

7) Das Bildniss des Rathes und Rechtsgelehrten Girard May- 
nard, bei Füssly unter F. Mallery apart, wohl ‚aber 

er Werk unsers Künstlers. + 

8) Mehrere ‚Titelblätter, 


Maller, Johann. Baptist, Maler, ah 1759 zu Be Var) 
geboren, und seine Studien begann er zu Toulon bei S. Julien. 
‚Hierauf kam er nach Paris, wo Prudhon und Merimce ihm weite- 
ren Unterricht ertheilten, und Paris war auch die Stadt, die er 
zur bleibenden Stätte wählte, Er malte verschiedene Genrebilder 
in Oel und Gouache, Werke, die Beifall fanden. Zu Anfang un- 
sers Jahrhunderts malte er mehrere Stücke im Geschmacke Tenier’s 
| und Ostade’s, und man erklärte ihn damals als einen der besten 
‚französischen Künstler. Man lobt die Wahrheit in Färbung und 
Ausdruck, nur ‚soll ihn die Eile öfter ins Manierirte gebracht ha- 
‚ben. Einige seiner Bilder wurden sogar gestochen, wie von Mas- 
sol: a la Fidelite; von Prot: Les Anges a !eglise, et les Amours 
RR la Maison, YInstinct de la Musique, Il ne dansera jamais si 
heureux. Diese Blätter sind von 1805 und 1808, in späterer Zeit 
scheint weniger nach ihm gestochen worden zu seyn, Im Jahre 
1817 malte er die Erziehung Heinrich IV., jetzt im Museum zu 
Pau, und ım Museum zu Marseille ist ein um zwei Jahre älteres 
Bild von ihm: La nature et !’honneur. Gabet verzeichnet mehrere 
Gemälde von Mallet, und das ältere darunter ist von 1824, Genc- 
vieve de Brabant im Gefängniss vorstellend, 
Mallet starb. 1855- 


Malleyn, G. ß) Maler von hei. wurde 1753 geboren. Anfangs 
malte er nur Tapeten und Verzierungen, endlich aber fing er an, 
Pferde zu zeichnen, und er brachte es hierin noch zu grosser Fer- 
tigkeit. Er malte auch einige solche Bilder, 

Malleyn starb 1816. 


Mallia, Giovanni Carlo » Zeichner und Kupferstecher, der um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts zu Rom arbeitete. Sein Werk 
ist: 


1) St. Ludwig Aiokaen betrachtet die himmlische Glorie, zur 
Seite eines Engels, nach A. Masucci, fol, 

3) Der Tod des heil, Franz von Xayier, nach Maratti, fol, 

3) Das Titelblatt zu den Gemälden von Grotta Ferrata. 


| Malling, Architekt zu Copenhagen, wurde um 1780 geboren; seine 
Bildungsgeschichte ist uns aber unbekannt. Er wurde schon vor 
1819 Professor an der k. Akademie zu Copenhagen, und da lebt 
er unsers Wissens noch gegenwärtig. Im Jahre 1836 wurde das 
von ihm daselbst erbaute Universitätsgebäude eröffnet, und bei 
den in der grossen Halle gehaltenen Reden stellte sich vorzüglich 
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KR Ein Triumphbogen,, für das Werk über den feierlichen Ein- : 


! 


» ET Br ;, 
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1 ‘ i % 
das Verdienst des Architekten heraus, a aa akustischen For- 
dRFUNBEN in einer‘ vollkommenen Art Gehuge: gelpiniek: ist, E 


Malliot, Jean, ein Frankösischer Maler, Hens ın- der: zweiten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts thätig war. Er bekleidete in Paris einige 
Zeit die Stelle eines Direktors der Akademie, später aber wurde 
‘er Professor an der Centralschule in Toulouse. Starb 1801. | 


Der Ingenieur P. Martin gab 1802 seine Recherehes sur les costu= 
mes, les moeurs, les usages religieux, eivils et militaires des an 
ciens peuples, d’apres les auteurs celebres et lesı monumens ‚antigueg 
mit: 98 von Gibelin gestochenen Blättern heraus. 


Mallius » eın Maler der römischen‘ Hotberzeie: au Maerobius er 
wähnt, II. 2. Dieser Schriftsteller nennt den Mallius den ‚besten 
damaligen (zu welcher Zeit, sagt er nicht) Maler Roms, dessen 
‚Rinder missgestaltet waren. Dieses gab einem gewissen Servilius 

' Geminus zu einer Bemerkung Stoff; er sagte nämlich: Non simi- 
liter Malli, fingis et pingis, wer der NFAeE Re, in te- 
} nebris enim fingo et luce ringe | 

3 

Mallknecht, Dominik, Bildhauer aus dem Thale Gröden ın Tirol, 
ein jetzt lebender geschickwn Künstler. Er ist Professor der Bild. 


hauerkunst ın Nantes und Mitglied des Institutes zu Paris. \ 
Im k. k. Ferdinandeum zu Innsbruck ist seit 1833 eine schöne 
Gypsstatue des Ulysses von der Hand dieses Künstlers. j 
} 


Malo, Vincenz, Maler von Cambray, war Sr des älteren 
Teniers und des P. P Rubens. Später begab er sich nach Genua, 
und da fanden seine Bilder solchen Beifall, dass jenes Cabinet, 
eines derselben zählte. In Florenz und zu Rom hinterliess er auch 
grosse Altarblätter. In letzterer Stadt starb der Künstler um 1500, 
ım 45. Jahre.  Ticozzı lässt ıhn zu Genua im 47. Jahre sterben. 


Maloeuvre, Pierre, ns ‚wurde 1740 zu Paris geboren. 
Er bildete sich unter Leitung von Beauyarlet, und dann ging er’ 
nach London zu Strange. Nachdem er hier einige Zeit gearbeitet 
hatte, kehrte er nach Frankreich zurück, wo. er jetzt fortwährend 
arbeitete und sich Ruf erwarb. Maloeuvre ‚starb um 1501. Wir 
erwähnen folgender Blätter: r 


1) Der Bauer und der Satyr, nach C. W. E. Dietrich? fol. 
2) Der Arzt, welcher eine ohnmächtige Frau besucht, nach F. 
Mieris, Cabinet Poullain. Ru BE 
3):Le boudoir, nach Freudenberger. ! 
4) Le roupilleur, nach J. van Craesbecke, fol, 
5). Les paysans du Mordyk, nach A. Brouwer, gr. qu. fol. 
6) Ecueil des cötes de ‚Norwege, grosser Sum; nach L. Backä 
‚huysen,. gr. qu. fol. N 
7) Vue d’un port de la Mediterrane, nach len | | 
8) Corps-de garde hollandois, grosses Blatt nach G. Schalken, 
Im ersten Drucke vor der Schrift. 
9) La nuit passe, nach J. M. Nattier. 
a L’aurore parait, nach demselben. 
11) Flore a son lever, nach demselben. 
‚12) L’enfant gäte, nach Greuze, Abdrücke mit und ohne Schrift, 
r.Tol; 
15) “ eurieux, nach P. A. Baudouin, gr. fol. 


& 
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' 14) Antiope, Königin der Amazonen, nach Bennevault. / 
15) Aux manes de J. J. Rousseau, nach Paul, grosses allegori- 
sches Stück. 
16) Les bains de Diane, nach Marillier, gr. fol. VER 
' 47) Jean Coustourier, Superieur de St. Sulpice, nach J. S. 
.%° Düplessis. \ m: 
18) Büste des Claude Bourachot, Superieur du scminaire de St. 
0° 8ulpice, nach A. F. Callet. Bahn 


r 


1% 


Talojo, ‚Giovanni Batista, Bildhauer, ‚dem Bartoli die marmor- 


' "nen Grabmäler einiger Heiligen unter dem Chore der Cathedrale zu 
-  Cremona beilegt. Seine Lebenszeit bestimmt er nicht. Ticozzi er- 
' wähnt ihn einzig als Architekten, der 1605 den Plan zur unteren 
Kirche (Sotto-Confessione) im Dome zu Cremona fertigte. Dieser 
Architekt stammte nach Ticozzi von Maleo, und in Cremona lebte 
er als ausüubender Künstler. FR | ! 
Ialombra, Pietro, Maler, geboren zu Venedig 1556, gestorben 
"1618. Unter Salviati’s Leitung hatte er eine gute Zeichnung ge- 
. wonnen, doch malte er als Jüngling nur aus Lust, erwachsen aber, 
“vom Missgeschick gezwungen, Gewerbs halber. Malombra hatte 
durch Erziehung gelernt, Ehre sei besser als Gewinn, und geleh- 
rig und geduldig, wie. er wär, verschmähte er es nicht, seinen 
Arbeiten eine grössere Vollendung zu geben, als es in damaliger 
Zeit Brauch war. Lanzi sagt, man könnte ihn fast aus dem Ver- 
© zeichniss der Palmisten, ja Manieristen streichen. Wenn er sich 
zuweilen verirrte, war es mehr menschliche Schwäche, als Grund- 
satz, Malombra malte im herzoglichen Pallast, und in Kirchen 
Venedigs; auch in Bildnissen und kleinern Bildern war er sehr 
tüchtig. Zu St. Francesco di Paolo sind einige Wunder des Heili- 
gen auf vier Leinwandbildern von ihm dargestellt, wo nach Lanzi 
die Figuren eine solche Genauigkeit der Umrisse, eine Anmuth, 
eine Ureigenthümlichkeit haben, dass man bedenklich wird, ob. 
sie auch dieser Schule, ja dieser Zeit angehören. Aehnliche hat 
er fur Gallerien gemalt, zuweilen auch mit Fernungen, ın welchen 
er sich viel und glücklich übte. Vorzüglich gefielen die, wo er 
den grossen Freiplatz, oder den grossen Ratlısaal, und heilige 
oder bürgerliche. Amtsverrichtungen, Aufzüge, Einzüge, öffent- 
liche Audienzen, grosse Schauspiele darstellt, und schon der Ort 
ihnen Grossheit verleiht. 


\ 


Vlalombra, Giuseppe, der Sohn des Obigen, widmete sich unter 
Leitung seines Vaters der Zeichenkunst, und wählte dann die Ar- 
chitektur zu seinem Hauptfache, Er schrieb über die Architektur, 
und auch mathematische Schriften gab er heraus, Auf dem Titel- 
blatte ist sein Bildniss mit der Unterschrift: Giuseppe Malombra 
nobile Cremonese. \ 


Malombra, Constantin, ein italienischer Künstler, der in der 
fruhern Zeit des 17. Jahrhunderts gelebt zu haben scheint. Man 
findet radirte Landschaften von ihm, welche ‘die Hand eines Ma- 
lers verrathen. 


4) Eine Marine; links im Mittelgrund das Sehiffhaus, und nach 
rechts segelt ein Schiff mit drei Männeın, von denen der 
eine in das Wasseg hinaussteigen will. Auf der andern Seite 
vorn reitet ein Mann mit vollen Zügeln dem Wasser zu. 

Am jenseitigen Ufer steht ein Mann mit ausgestreckter 


222 ae 0 _ - Malpieci, oder Malpuzzi, Bern. PAR | 
| „Hand. Constanvs. Mnlombra inven. H. A 2. EA Br. 7 
Re Th 

Rn >» ‚Landschaft, mit einer. Stadt, an welcher links. die Biüßke 
‘zu sehen ist. Rechts steht ein grosser Baum und Gebüsche. 
' Zur Linken unten liest man: Patavii Constanlinus faciebat; 
etwas nach rechts stehen die Buchstaben L DB. H. 5 2. 
el... Be 212, 48 


i 5) Ansicht eıner Stadt, linie im Wasser ein beladenes Schiff, | 


rechts am Ufer sitzt ein nacktes Weib mit einem HKinde an 


daneben ein bekleideter Mann, — Constanus inven., — die 
Buchstaben L DB in der Mitte. H.3 2. 9 L., Br. 9 Z. 
1 L. e j \ m iz 


Malosso, s. Trotti. 


Malowecz , Emanuel Freiherr von, war ein guter. Zeichner, 
W. Bergler stach von 1805 — 6 Ansichten böhmischer Schlösser 


‚nach seinen Zeichnungen, Die Freifrau Josephine Malowecz 


zeichnete 1802 das Schloss Schlatinan, und dieses‘ pa A. Herzin- 
ger in Kupfer BERER 


Malpe, N., Miniätarimaler aus Gent, der sich gegen Ende des vo- 
rigen jalrbunderus Ruf erwarb. 


Malpiece, Alexander Jakob, Architekt, wurde 1789 zu Boris + 


geboren, und von Hurtault in An Hunst unterrichtet. Er ist ein 
Tünstler von Ruf, den er sich durch mehrere Privatbauten erwor- 
ben hat. Die Regierung ernannte ıhn zu ihrem Architekten, und 


neben andern hat er den Titel: Verificateur - expert. des bätimens 


de la couronne. Malpiece baute mehrere Privathäuser, die k. Pfarr- 
kirche St. Germain -en-Laye, an deren Plan auch Moutier Theil 
hatte, so wie am Baue der Versöhnungskapelle für den Herzog v. 
Berry, welche Malpiece unweit der k. Bibliothek errichtete, Dann 
hat man von ihm einen Plan zu Errichtung’ einer Fontaine monu- 
mentale ın Paris u. s. w. Er bildet auch Schüler. \ 


Malpiedi, Domenico, Maler von S.' Ginesio della Nimiir, war 
Schüler des F. Baroccio. In seinem Geburtsorte sieht man die 
Marter des heil. Ginesius und Eleutherius von ihm gemalt, doch 
finden sich auch noch andere Arbeiten von ihn. Lebte um 1596. 


Malpiedi, Francesco, Maler und Zeitgenosse des Obigen, malte 
ın S. Francesco zu Osimo eine Kreuzabnahme und schrieb dazu: 
Franciscus Malpedius de $. Ginesio. Dieses Bild ist unbedeutend; 
nur im Colorit erinnert es ferne an Barocci. / 


Malpizzi oder Malpucci, Bernardo, Maler, Kupferstecher 
und Formschneider von Mantua, arbeitete gegen das Ende des 16, 
Jahrhunderts, Seine Lebensverhältnisse sind unbekannt. Als Ma- 
ler soll er noch so ziemlich der gothischen Manier gehuldiget ha- 
ben, was zu seiner Zeit nicht mehr gefiel. Dann nennt man ihn 
als Formschneider in Helldunkel, wobei er drei Stöcke anwendete, 
Der eine gab,den Umriss, der zweite den Schatten, der dritte das 
Licht, Seinen Namen liest man in der Dedication von’ A. Andrea- 
ni’s bekannten. Abbildungen des Triumphzuges von Mantegna. 
Malpizzi hat die Zeichnungen zum Schnitte gemacht. 

1) Der heil. Hieronymus rechts an einer Hütie sitzend, neben 
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' dem Tische ist. der Löwe und auf dem Hügel der Hirsch. 
Unten bei den Füssen des Heiligen stehen die Buchstaben 


B M, was B. Malpızzi heissen könnte. Ein vorzügliches 


altes Blatt. H. 5 2.8 L., B.8 2.3L. Br; 
2) Abraham vor den drei in einer Glorie erscheinenden Engeln 
‘ auf den Kinien; rechts sieht man Sara unter dem zurückge- 


schlagenen Zelte, nach einer Zeichnung, bald dem Titian, 


. H. 1 zZ 7% Bus Br. ) Br 5 L. ; ; 
Auf den zweiten Abdrücken sieht man unten links die Buch- 
. staben B M, worunter Zani (Enc. etc. II. 339) den B, Mal- 


‚ bald dem Rafael zugeeignet: Tres vidit et unum adoravit. 


0.0. pizzt versteht. B A i 
3) Romulus und Remus von der Wölfin ernährt, nach Giulio 


Romano, B. Malpuceia sc., qu. fol. Dieses Blatt wird von 


. Benard im Cabinet Paisnon Dijonval erwähnt, und somit 
dürfte der Künstler über das erste Decennium des 16. Jahr- 
 hunderts hivausgelebt haben. - 
4) Der heil. Sebastian, Hölzschnitt, von Gori erwähnt. 
5) Eine sitzende Weibsperson, Helldunkel, von Papillon an- 
u gezeigke 


Malpucei, s. Malpizzi. 


Malte, Franz, Lithograph, wurde 1805 in Stuttgart geboren, und 
‚1830 besuchte er die Akademie der Künste in München. 


Maltese, Franz, Maler, der vermuthlich den Namen von seiner 


Heimath (Malta) führt. Er malte um 1640 leblose Gegenstände auf 
tapetenartigem Grunde und Unterlage, wie Instrumente, Waf- 
fen, Gefässe etc., Alles mit Wahrheit und gefälliger Färbung. J. 
Coelemans stach für das Cabinet Boyer musikalische Instrumente u, 
a. auf einem Teppiche, bezeichnet: Le Maltois pinx., gr. fol. 
Zwei ähnliche Stillleben sind in der k, Gallerie zu Schleissheim. 


Maltese, Michel Angelo, Maler, der im 17. Jahrhunderte in 
" Rom lebte. Er ist nach seinen Lebensverhältnisse unbekannt, 


Malthan, Ari Maler, der um 1610 arbeitete, aber fast unbekannt 


ist. Wir kennen ihn nach zwei Stichen von W,. Suanenburg: 


4) Joannes Guilelmus dux Juliae, Cliviae et Bergiae comes a 
Ravensberg, gestorben 1600. 4 

2) Guilelmus D. G. Julia& ac Montium dux, comes Marchiae 
et Revensbergii duz, gestorben 1592. 


Malton, ‘Thomas, Zeichner und Kupferstecher, wurde 1748 in 
England geboren. Er zeichnete verschiedene perspektivische An- 
sichten, und dann gab er auch ein grosses Werk über Perspektive 
heraus, unter dem Titel: A complete treatise on Perspective in 
Theory and Practice, on the principle of Dr. B. Taylor, fol. Kurz 
vor seinem 1804 in Longacre erfolgten Tod gab er A picturesque 
tour through London heraus. 


Folgende Blätter führte er in Aquatinta aus: 
1) The royal Exchange, gr. qu. fol. 

2) The Bank, gr. qu. fol. 

3), The Banqueting House, gr. fol. 

4) The royal Academy, gr. qu. fol. 


- 
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'5) Old Palace Yard, from Margaret. Street, gr gu fol. 
60) New Palace, Yard, ‘gr. qu. fol. ’ 
7) King Street Guildhall, et ol re # a a 
8) The. Mansion House, sr. tage. TO ss 
9) 6 Ansichten von St. Eiterebuff, 1789 und 00 nach N Heard 
‘Zeichnungen, fol. 
10) St. Pavls Covent Garden, 1787; qu. fol. | 
11) Die Ansicht von Gibraltar, ohne Nana ‚roy. qu. fol. 


IP 


Malton, Jakob, _ Architekt, trug in England sehr Vieles zur Ye 
besserung der Garten und Landbaukunst bei.‘ Er schrieb auch 
ein Werk darüber, das 1805 zu Leipzig auch in deutscher Behr 
BERND. - 


Malvany, Maler aus aa „übt gegenwärtig in he seine 
Kunst. Er malt schöne Portraite, und in neuester Zeit hat Ward 
jenes des berühmten Dichters "Th, Moore gestochen, Ki 


Malvico, Tommaso, Bildhauer von Nola, ein berühmter. Künst- 
ler, der gegen das Ende des 15. Jahrhunderts lebte. Er, fertigte 
das IMormork.läniss der schönen Beatrice, für welche der berühmte 


* Arzt Ambrosio Leone von Nola in Liebe glühte. Diese Dame gab Ver 


anlassung zu vielen poetischen Ergiessungen. Van der Geschichte der- 
selben und von dem Bilde berichtet A. Leone in dem Werke: An- 


tiquıtatum nec non historiarum urbis et agrı Nolae. Der ‚Dichter 


Tebaldeo weihte ihr ginge Sonette. en 


Malvieux, Paul, Hupferstecher), geboren zu Dresden 1763, ge- 
storben zu Leipzig 1791. Er machte seine Studien zu Wien unter 
Schmutzer, und später zeichnete er neben seinen Arbeiten mit dem 
Stichel fleissig unter Anleitung von‘ Füger. Sein Leben war kurz, 
aber es finden sich eine Menge von Vignetten von ihm, die er zu 
Alxinger’s Gedichten, Friedhich S Situationen, Schink’s Fragmen- 
ten und Ausstellungen, Dyana-Sore, zur Pandora, zu Lafontai- 
ne’s Scenen, zum Wiener- Almanach von ‚1787. u. 5 W. fertigte. 
Dänn erwähnen vır: 


1) Denkmal auf die Schauspielerin C. Jacquet, 


2) Ein solches auf den Freiherrn von Lopresti, der im Schloss | 


Rama in Ungarn für’s Vaterland starb. 
3) Das Bildniss des Prediges Hilchenbach. 


+ 


Maly, Johann, Bildhauer und Mitglied der. Prager Malerbruder- 
schaft 1348. Dieser Notiz bringt Riegger in seiner böhmischen 


Statistik bei. 
Mamertini, Antonio, s. Antonello da Messina. 


Man, Cornelis de, Maler und Radirer, der 1621 in Delft gebo- 
ren wurde, nicht 1521, wie Ticozzi angibt. Seine ersten Meister 
kennt man nicht, es ist aber bekannt, dass de Man frühzeitig 
nach Frankreich und Italien reiste, um sich Meisterwerke zu fer- 
nerem Studium zu suchen. In Florenz lebte er zwei Jahre im 
Dienste eines Nobile, hierauf besuchte er Rom und Venedig, und 
endlich ging er ins Vaterland zuruck. Da malte er neben andern 
alle Aerzte und Wundäürzte, welche zu seiner Zeit in Dellt lebten. 
Diese Bilder sind ıın Geschmacke ‚Titian’s gemalt, und ein gerühm- 
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tes Werk, im Saale der Aerzte zu Delft. In Delft und anderwärts 
findet man Bildnisse und Costümstücke von ihm. Starb 1706. 

€. de, Man. hat ‚auch einige Bildnisse radirt, in der Weise des 

+ J. Morin, mit einem Monogramme und der Sylbe an bezeichnet. 
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; Man, Johann Adriansz de, Maler, der Meister des J. van 
0. Goyen, und anscheinlich nur als solcher bekannt. Er scheint um 
# 4010 gelebt zu haben. Ob der Adrian, ‚als. dessen Sohn er sich 
u »bezeichnet, auch Maler gewesen, ist nicht bekannt. Dann ken- 
0... men wir folgendes Blatt von J. de Man: 

0.0004) Die Darstellung im Tempel, . 
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Manaigo, Silvester , Maler von Venedig, G. Lazzarini’s Schüler, 
malte verschiedene Bilder, in denen die Motive schön zu nennen 
E - sind; allein Manaigo ist manierirt und über die Gebühr handfer- 
w. tig. Er malte in Oel und in Miniatur, und mehrere seiner Bilder 
@ wurden gestochen; von P. Monaco Joseph von den Brüdern ver- 
5 kauft; von Zucchi Habakuk mit dem Engel, und Darstellungen aus 
' der venetianischen Geschichte. Starb um 1750. Die Angaben bei 
Ticozzi sind ırrig. ; ( 


Ds 
E23 


”} 


5 Manara, Franz, Goldschmied, der zu Cremona Ruhm genoss. 
Er gravirte meisterhaft,. und fertigte treflliche Niellen; dieses 
‘um 1614. Manara war Goldschmied des Capitels zu Cremona. 


Manarola, s. Menarola. 
| Manassee, Daniel, s. D. Mannasser. 


Manby, Thomas, ein englischer Landschaftsmaler, der sich lange 
in Italien aufhielt, und auch die Malweise jenes Landes annahm. 
Starb zu London 1002. 


N Manceau ‚ Franz, Kupferstecher, wurde 1786 zu Paris geboren und 
yon Lepine unterrichtet. Man hat von diesem Künstler verschie- 

0 dene Vignetten; für das grosse Werk über Aegypten arbeitete er 
| "zehn Jahre. Von einzelnen Werken erwähnen wır noch: 


I .4) Den Tod des Miltiades, nach Moreau Jun. 


Manchelli, Michel, Maler von Genua, Schuler des M. Pino. 

 Domenici erwähnt eines Bildes mehrerer Heiligen in St. Agnello de 

Grassi zu Neapel, mit dem Namen des Künstlers und mit der Jahr- 
zahl 1586 bezeichnet. 


2 


Mancini, Annibale, Maler, ein in Marini’s Gallerie gepriesener 
Künstler, was aber nichts Grosses zu bedeuten hat. Lebte um 


1610. 
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Mancıni, Francesco, Maler von $, Angiolo in Vado, ein in Un- 
 steritalien’ berühmter Künstler, genoss in Bologna den Unterricht 
des C. Maratti, eignete sich aber später in Rom. mehr von der 
Leichtigkeit und Behendigkeit seines Mitschulers Franceschint an, 
mit dessen Manier er einige Aehnlichkeit hat. Indessen scheint er 
weniger eilig gewesen zu seyn; mindestens malte er weniger. Er 


2 wurde seiner Erfindung wegen geachtet und darum von Lazzarini 


als Muster aufgeführt; er zeichnete gut, colorirte lieblich und ward 


| Nagler’s Künstler- Lex. Bd. VIII. 15 
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8 Li 
in Rom zu den ersten Malern seiner Zeit gezählt, wie Alles dieses L.anzi 
behauptet. Zum Mosaikbilde für die St. Peterskirche malte er 
das Wunder Petri an der Porta speciosa, dessen Urbild nach Lanzi 
im Pallaste Monte Cavallo aufbewahrt wird. Dieses ist Manzini’s 
wohlgeordnetstes Hauptwerk, und an dieses schliessen sich viele an- 
dere in den Rirchen Roms und der Romagna an, wie das Bild 
mehrerer Heiligen bei den Conventualen in Urbino’ und den’ Ca- 
maldolensern in Fabriano; die Erscheinung des Herrn bei den Phi- 
lippinern in Citta di Castello, und mehrere Altarbilder und Fres- 
ken in Forli und Macerata. Viele geschichtliche Gemälde kamen 
in auswärtige Sammlungen. Im Jahre 1725 wurde Maneini Akade 
‚miker von $S. Luca und 1758 starb er in Rom. Ticozzi setzt sei 
Geburtsjahr in 1705, und somit würde er schon im 2osten Jahre 


Akademiker gewesen seyn. | ” | 
Mancini, Bartolomeo, Maler, Schüler von C. Dolce, dessen 
Werke er oft copirte, C. Dolce starb 1686 und um diese Zeit 
muss Mancini gelebt haben.  J. Frei hat nach ihm einen St. Franz 
von Assisi gestochen, dann die Halbfigur eines Christus mit Scep- 
ter und Weltkugel: Virgam vigilantem video. ., 


Manciol, Beiname von Leckerbetien. EROTT. EREN - 


Mandar, Charles Francois, Architekt, wurde 1757 zu Marines 
geboren, und Fleuret, ehemaliger Professor an der Militärschule 
zu Paris, ertheilte ihm Unterricht. Mandar. erwarb sich den Ruf 
eines geschickten ‚Künstlers, und desswegen wurden ıhm ın Paris 
und anderwärts wichtige Unternehmungen: ‚anvertraut.‘ In Paris 
baute er ohngefähr 20 Häuser, und nach 16 derselben hat die Strasse 
Mandar den Namen. Er leitete die Festungsbauten zu Aix «und 
Boulogne , die Bauunternehmungen mit der Militärschule von Pont- 
le-Voy, dem Hauptmagazin von Toulon und dem Pharus von Groix 
etc. Dann fertigte er den Flan zu einer Ehrenfontaine des Gene- 
ral Desaix, zu einem T'empel des Ruhms etc. ‚Mandar war auch 
vier Jahre Professor der Fortification an der Miılitärschule zu Pont- 
le-Voy, und 25 Jahre lehrte er Civilbaukunst an der k. Schule 
des Brucken- und Strassenbaues. Noch im Jahre 1850 war Man- 
dar Ingenieur en chef jener Anstalt, Professor honorarıus, Ge- 
neral - Inspektor der Civilbaulichkeiten und der Wasserwerke der 
Marine etc. IR 


Wir haben von ihm auch zwei Werke: L’architecture des forte- 
resses,-1807, in 8.5 Etudes d’architeeture civile, 1826, fel. 


Mandel, van der, ein niederländischer Maler, von welchem sich 
nach Descamps in den Kirchen zu Gent Bilder finden sollen, die 
mit Talent und Feuer ausgeführt sınd, 


Seine Lebenszeit bestimmt Descamps nicht. | 

Mandel, Eduard, Kupferstecher und Zeichner zü Berlin, würde 
1809 geboren. Er bildete sich auf der Akademie! der, Künste in 
Berlin unter Leitung des Professors Buchhorn, und machte da 
solche Fortschritte, dass er nach wenigen Jahren. den Ruf eines 
geschickten Künstlers seines Faches begrundethatte. «Man hat von 
seiner Hand mehrere schöne Blätter ın Linienmanier, und Zeich- 
nungen, die er zum Behufe des Stiches fertiget.:; Mandel ist seit 
18537 auch Mitglied der Akademie der Künste in Berlin. 
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Y 
Fr Der U: DIOR Hit ossindtn Kindey: fra EB. Hildebrand, dem. 
. Könige von Preussen gewidmet, gr. fol. e 
2 . "Im ersten Drucke vor der. Schrift bei Weigel 8 Thl., mit 
\ "offener Schrift 5 Thl., mit voller Schrift 4 Thl. 
eich nach C, Begas, für den Berliner liuistverein ge- 
' stochen, fol. 
"ne 2 Der Raub des Hylas, nach Sohn, für ‚das Prachtwerk - des 
Grafen Raczinsky. gestochen, ern 46° 
| 4). Oedipus und Antigone, nach Henning. ; 7 
= 5) Die Charitas, nach Daege, vi BART 
E e 2 w Drei Blätter im Umrisse, nack Van Eycks 
000%) Das Bildniss des Königs von Preussen, fol: 
rin R Das’ Bildniss'' des Künstlers‘ selbst, sitzend im Tiehnstühle, 
= » Halbfigur’nach C. Sieg. 1832, gr. fol, 


2 » x dc Es gibt Abdrücke vor und mit der Schrift. 


_ Mandel, Ph Xaver, Maler, wurde 1813 in Salzburg geboren, 
yon wo er sich 1950 nach München begab, um auf der Akademie 
‚seine Studien fortzusetzen‘ Er malt Fahäschaften und architekto- 
nische Ansichten. Auf der Münchner Kunstausstellung von 1835 
sahen wir eine Ansicht von In von ihm, 


_Mändelbers, Johann Edward, Maler, wurde 17351 zu Rrlitire 

„geboren, und P. Lembke’s Schlachtbilder waren es anfänglich, die 
F . er zum Muster nahm. Später reiste er nach Paris, wo er Roslin’s 
| ui Unterricht genoss, und da’ malte er verschiedene Geschichts- und 
Schlachtbilder, bis er 1754 Gelegenheit fand, mit königlicher Un- 
I terstüutzung nach Italien zu reisen. Er besuchte Rom, Florenz, 
| Bologna und Venedig, überall mit der Ausübung seiner Kunst be- 
| schäftiget. Jm Jahre 1759 wurde er Mitglied der Akademie zu Co- 
penhagen,, 1765 Professor an derselben, und 1786 starb er in Co- 
| ‚ penhagen. 


| Mandelsloch, Gustav, Maler in Dresden, wurde 1806 ehren. 
Er malt Landschaften. 


Marleinacker, Matthäus;' Bildhauer von Aötzerdin; ‚ wird von 
| Vasari und Bien als geschickter Füunstler gerühmt. Er stand 
im Dienste des Haisers Ferdinand I. in Prag. 


Mander, Karl van, Maler und berühmter tschiätitirhreibeR, ge- 
boren 1548 zu Meulebek, gest. zu Amsterdam i606. Er stammte 
aus einem altadelichen Geschlechte, und mehrere seiner Anherren 
bekleideten schon im 13. Jahrhundert hohe geistliche Würden und 
bedeutende Ehrenämter in ihrem Lande. Sein Vater Cornelis galt 
als Gutsbesitzer, Amtmann und Einnehmer der fürstlichen Gefälle 
für einen der bedeutendsten Einwohner der Umgegend. Karl zeigte 
schon in seiner Jugend einen hellen Verstand und ein erklärtes 

‘ Talent für Malerei und Poesie. Des allmählig zum Jüngling her- 
anwachsenden Hinaben Hang zu diesen Künsten gab sich Immer 
deutlicher kund, und so kam er denn zu Lukas de Heere ın Gent, 
der damals nicht nurein bedeutender Meister in der Malerei, sondern 
auch ein sinnreicher Poetwar, in die Lehre. Nach einigen mit Malen 
und Versemachen verlebten Jahren kam er zu einem andern Mei- 
ster,, Namens Peter Ulrick in Courtray, unter dessen Leitung er 
sich noch ein Jahr übte, und im J. 1569 zog er wieder ins väter- 
liche Haus. Jetzt widmete er sich vorzugsweise der Poesie, und 


15* 


228 ‚ws 224 Mkander, harl'van. .i..! 

fand besonders grosse Freude an theatralischen Darstellungen, wo- 
bei er Dichter, Dekorateur und Direkter in Einer Person war, 
und :sich unermesslichen ‘Beifall erwarb. Das prächtigste seiner 


Schauspiele war der Besuch der Königin Saba bei dem weisen Sa- 


lomon. Daneben dichtete er''auch manches Spottlied und lustige 
Fastnachtsstücke, welche er durch die Bauern zu aller Welt Er- 
götzen aufführen liess. So- verlebte er fünf Jahre fröhlichen Muths, 
und malte zuletzt auch wieder sehr fleissig für Kirchen, Rathhäu- 
ser und Privatsammlungen, bis er im J. 1574 nach Rom reiste. Er 
besuchte alle Werkstätten der berühmten noch lebenden Maler, be- 


trachtete die hohen ‚Meisterwerke der zumächst vergangenen Zeit, 
allein das Heiligthum jener frühern Zeit wurde ihm nicht offenbar. 


Nebenher zeichnete er Alles, was ihm bemerkenswerth erschien, 
in seinem Tagebuche auf, und bildete aus allen: dieseni eine Rei- 
sebeschreibung, welche auch im Druck erschienen ist. Er zeich- 


nete viel nach der Antike," malte sehr fleissig, und, that sich be- 


sonders . durch grosse Landschaften hervor, die er auf frischem 
Halk in den Pallästen einiger Kardinäle malte, Doch leider sank 
die Kunst in seinen Tagen immer tiefer und tiefer, artete ımmer 
- mehr und mehr in Manier und Hünstelei aus. Die übertriebenste 
Unnatur in Form und Ausdruck, überspannt hervortretende Mlus- 
keln, wunderliche Verdrehungen der menschlichen Körper, erkün- 
stelte Farbenreflexe, verdrängten allmählig Natur,. Wahrheit und 


ächte Schönheit gänzlich aus ıhrem Gebiete; der blosse Schein ge- . 


‚waun inımer mehr den lauten Beifall der verblendeten Menge, und 
so liess auch HK. van Mander vom Strome sich hinreissen. Barth. 
Spranger, den er als Hofmaler Pius V, in Ehren und Ansehen 
in. Rom lebend fand, trug vor allen durch Lehre und Beispiel 
dazu bei, jeden Funken ächten Kunstgefühls vollends in ihm zu 
ersticken. es; R SER 
Nachı dreijährigem Aufenthalt in Rom, im J. 1577, reiste R. v. 


Mander ‘der Heimath wieder zu. In Basel malte er unterwegs auf | 


dem dortigen Gottesacker den Auszug Jakob’s mit seinen Söhnen, 
‚völlig ın Spranger’s Manier, mıt dem er in Wien wieder zusam- 
mentraf, In dieser Stadt arbeitete K. v. Mander einige Zeit mit 
Spranger und dem Bildhauer Hans Maadt an dem grossen Trıumph- 
bogen, der zum nahen Einzuge des Raisers bestimmt wurde, Dann 
reiste er beladen mit Zeichnungen und Studien, doch für die Kunst 
ganz verbildet, dem väterlichen Hause wieder zu. Hier führte er 
um einige Jahre hindurch ein beneidenswerthes Leben in ländlicher 
Stille, malte, schrieb und dichtete, bis die in Flandern’imnier 
mehr überhand nehmenden Unruhen sein’ und der Seinen häuslı- 
ches Glück völlig vernichteten. Die traurigen Schicksale dieser Fa- 
milie erzählt Johanna Schopenhauer in der Schrift: Johann van Eyck 
und seine Nachfolger U. B. S. 194 ff., ausführlich, Aller seiner 
Habe beraubt und stets flüchtig, kam v. Mander mit seiner jungen 
Frau nach Brügge, wo er:in dem Maler Paul \Weyts einen alten 
Bekannten fand, der- ihm; Arbeit verschaffte, durch die er sich 
bald so viel erwarb, als er zu seiner und der Seinen Erhaltung 
bedurfte; denn seine Ehe: war mit Rindern gesegnet. Doch auch 
in Brügge begann der Krieg und die Pest zu wüthen, und so fasste 
van Mander endlich den Entschluss, sein Vaterland zu. verlassen 
‚und nach Holland zu gehen. Er schiffte sich im Jahre 1585 mit 
Frau und Rindern ein, und gelangte glücklich nach Harlem, wo 
er, von .allen geachtet, „zwanzig Jahr lang lebte. Er malte dort 
viele Gemälde für Kirchen und HKunstfreunde, bildete viele Schü- 
ler. in: einer eigenen vor ihm errichteten Akademie, und glaubte 
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.Yı sden italienischen Geschmack zu‘ lehren. In freien Stunden: dichtete 
"0 er eine Menge Lieder, übersetzte‘die Ilias, Virgils Bucolica und 
u Georgica, nnd Ovid’s Metamorphosen, auch begann: er bier an 
» © $einem”Malerbuche zu arbeiten. Dieses vollendete er in ’Sieben- 

bergen, einem Schlosse zwischen Alkmaar und Harlem, :wo er cin 
“Jahr lang sich'wegen einiger ihm ’aufgetragenen Gemälde aufhielt. 
«Von Siebenbergen zog er ım 3.1604 nach Amsterdam, wo er 1606 
starb. In seinem Malerbuche, diesem bedeutendsten seiner Werke, 

, © $olgt'nach einer inReimen geschriebenen Anleitung zum Malen, erst- 

5 sich das Leben der antiken Maler ‚so: viel. er davon: ın Erfahrung, 

 „susizu bringen wüsste, - dann geht er‘zu den italienischen Meistern, 

rs und den letzten und bedeutendsten. Theil seines Buches füllt das 
©» # mitunter sehr/ausführlich beschriebene Leben der niederländischen 
 @ews und hochdeutschen Meister. «Die-Nachwelt ist ihm für dieses Werk 
©, grossen Dank‘schuldig, und er wurde dadurch der eigentliche Va- 
= »»n ter‘ der alten.‘ deutschen Kunstgeschichte. Die erste Ausgabe er- 
sıles schien :1604 in 4., unter dem Titel: Het Schilder-Boeck waerin 

"47 voor. eerst de’leerlustighe Jueght den grondt der edel vry schilder- 

"sn const! ın ‚verscheiden deelen wort vooghedraghen ‘etc. :door Carel 
..ssoyan Mander, schilder. Voor Paschier van Wesbusch Boekvercoo- 

| ‚per tot-Haerlem. Bei Weigel: & Thl, Die zweite Ausgabe, mit dem 

RrY Treben des Verfassers: und’ mit dessen.Portrait, t’Amsterdam by Ja- 

 cob Pieterrs ‚Wachter 1618, in 4., gilt, ber Weigel: das Gleiche. 
 wuulDie dritte Ausgabe erschien 1764 mit dem Titel: Het leven der‘ 
| doorchluchtige Nederlandsche. en eenige Hoogduitsche Schilders, 
voormaals byeen - vergaderd ın beschreven door Harel van Man- 
=. .,.der, en nu vermeerderd en vollediger gemaakt, door, wylen Jaco- 
‘bus de Jongh, en na deszelfs overlyden door eene bekwaame hand 
Versierd mit de Atbeeldingen der vornaamste Schilders, door Jan 
. Ladmiraal. 2 Deele, Amsterdam by Steven van Esveldt, gr. 8. 

.. Bei Weigel 6 Thl. ich he. SR 
Van Mander hat auch mehrere Gemälde hinterlassen, die aber 
, ‚sehr manierirt sind. ‚Mehrere sind gestochen: von Braeu die heid- 
nischen Gottheiten, 20 Bl.; von Dolendo und van Gheyn die Pas- 
sion, 14 Bl.; von Gheyn allein Perseus und Andromeda, der Raub 
der Europa, die 12 Stämme Irael’s, die Dreieinigkeit; von J. 

. x» Saenredam Paul und Barnabas zu Lystra, Eliezar und Rebecca, 

‚die tanzende Herodias, die Anbetung der Hirten in drei Platten; 

1 von G. van Been der gewaschene Esel, 2 Neuvermählte, wie sie 
‚das Heirathsgut empfangen und wie sie in’s Elend gerathen; von 
Dolendo die Sprachverwirrung beim babylonischen Thurmbau; von 
J. C. Vischer die Bekehrung des heil. Paulus; von Hondius das 

— DUrtheil Salemon’s; von de Gheyn noch Jesus Christus und die 12 

- Apostel, die büussende Magdalena, die Flucht in Aesypten, der 
verschwenderische Sohn, dıe Regierung des kiugen Ronigs; von 
C. Clock das Urtheil des Mydas; von J. Matham die Geschichte 
des verschwenderischen Sohnes, 4 Bl., die vier Tagszeiten ; B. Sıl- 
vius Dorffeste, Tabagien ete. N. Lastman hat sein Bildniss gesto- 
chen. Nach Füssly soll folgendes Blatt von ıhm selbst gestochen 
seyn: Eine Alte, vor welcher ein Finabe geht, während ein zwei- 
ter hinter ihr mit der Fackel einem Mädchen leuchtet, dieses trinkt 
aus einem Becher. Dieses ıst wahrscheinlich das am Ende des fol- 
genden Artikels erwähnte Blatt. 


Mander, Karl van, Maler, der Sohn des. Obigen, wurde 1580 
zu Delft geboren, und sein Vater unterrichtete ıhn in der Kunst. 
Später besuchte er Italien, die längere Zeit seines Lebens scheint 
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von: Dänemark. zum  Hofmaler ernannte. Er! malte Portraite und 
"Historieny"derb und tüchtig,; erstere 'grösstentheils in sprechender 

‘» Lebenswahrheit. Seine.historischen Bilder erhielten in den könig- 
' slichen ‚Schlössern : Platz, und auch die Bildnisse der. königlichen 
Familie und: des’ Königs selbst‘ waren: dort von ihm gemalt‘zu se- 
hen. Er. fertigte auch die Cartons zu zwei Tapeten, die der. König 
durch den'Schottländer John: Thoms Ringo fur. das Schloss Fried- 
richsburg weben' liess. Darauf konnte man: lesen: Rarl van der 

‘ Mander fecit: 1620, wie aus dem Danske Vitruyius.II. p. 411m. 42 


zu ersehen ist. Im Jahre 1655 machte ser eine: Reise-nach-Holland, 
kam aber in demselben Jahre’ wieder nach Copenhagen: zurück; und 
beschäftigte sich fortwährend mit seiner «Kunst-..Er malte «viele 
Bildnisse angesehener Personen, und seinen:Namen verkündet auch 


‚ folgendes Werk: Icones: plerumque partiumtam:internorum quam 
externorum humani corporis; naturalı magnitudine et forma, secun- 
dum ductum sectionum S$. Bartholini a Carolo von’ Mander, Apelle 
regio, vivis primum coloribus, deinde ab A, Haelwesh, Regio glypte 
aert 'ıincisae 'etc. Hafn. 4662. :Der Rünstler lebte.noch 1665,:doch 


weiss man nicht, wann er gestörben ist; vermuthlich in Dänemark. 


Haelwegh hat mehreres nach ihm gestochen :. dei Raub..des Gany- 
‘med, den Tod des heil. Sveno, das Bildniss: Christian’s IV, von 
' Dänemark zu Pferde, im Grunde Friedrichsburg; jenes von Fried. 
rich II. von Dänemark,‘ des Prinzen Georg, des Petrus Bulichius 
1664, Justin Hoeg, Simon Paulli, Heinrich Rühe, REN R 


Von ihm selbst radırt ist: 


1) Ceres bei der Alten vom Kinaben verspottet, fol. Bei. Wei- 
gel 18 gr. (S. am Ende des vorhergehenden Artikels.) . 


r i 


Mander ’ I angeblich Kupferstecher, he > Füssly,sagt, dass | 


ihm irgendwo Blätter mit Aposteln zugeschrieben werden, Wir. 


konnten uns von dieser Angabe nicht überzeugen, glauben im Ge- 
‚gentheile, dass nur von dem älteren C. van Mander die Rede sei, 
so dass nur dieses die Folge von Aposteln seyn könnte, welche J, 
de Gheyn nach Mander gestochen hat, $ hr 


Mandevyare, Alex. Michael » Maler, der zu Anfang unsers Jahr- 
» hunderts in Paris lebte.‘ Er war Professor der Landschaftsmälerei, 
und auch Schriftsteller. Man hat yon ihm Prineipes raisonnes de 
paysage, a l’usage des ecoles des Departemens, 1805. Er malte 
Landschaften in Oel und Gouache, alles.mit grosser Leichtigkeit, 


Landon, Paysages et tableaux de Genre III. 26 nennt seine ‚Zeich- % 
nung sicher, seine Malweise kräftig, den Baumschlag märkig und 
leicht. Landon bildet ein Paar Landschaften ab. Die späteren Ver- 
hältnisse dieses Künstlers kennen. wir nicht; Gahet erwähnt seiner 


nicht. : 


Mandolt, Hupferstecher, dessen Leebensverhältnisse wir nicht kennen, 


Folgendes Blatt finden wir als sein Werk bezeichnet; 
1) Die heil. Jungfrau mit-dem Kinde, nach Rafael, 


urn 


Mandrocles, Architekt zu Samos, Zeitgenosse des Darius, ‚auf des- 
sen Befehl er eine Brücke über den Bosporos machte. Diese 


Brücke und den Ueberzug. des Darius über dıe Meerenge verewigte | 


er in einem grossen Gemälde, das er in das Heräon weihte. He- 
rodot sahı dieses Bild noch im Tempel zu Samos. 


BEN, . A ut FIN . . R . 
“'s) Jer aber'in’’'Copenhagen. verlebt:zu haben, indem ihn Christian IV. 
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| Mandy n, Jan, Maler aus Harlem, der vielleicht‘ nicht viel jünger 
'° , ist, als Hieronymus Bos. Mandyn malte burleske Darstellungen 
im Geschmacke jenes Meisters. Er soll um 1450 geboren worden 
"seyn, und Amsterdam war der Schauplatz seiner Thätigkeit. Hier 
starb er, doch.weiss man nicht wann. Heinecke, Nachrichten II. 
101, sagt, dass diesen alten Künstler ein kleiner schlechter Holz- 
schnitt darstelle, glaublich von L. Janson, bezeichnet: Jä hädin. 
Nach dieser Angabe hiesse der Künstler Handin. Ob wohl nicht 


- 


jener Umstand obwaltet, wie zwischen der Lesart Hemling und 
°  Menling? 1 öl RN 
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Mänecchia, Giacomo, Maler und Schüler des M. Mazzaroppi, 
-. wurde um 4554 zu Piedimonte di $. Germano geboren. -So wie 
-» „sein Meister, so wurde. auch er vom Kloster Montecasino unter- 
Bi 'stützt, Er besuchte Rom und dann begleitete er den Mazzaroppi 
auf seinen Kunstreisen. Endlich ging er nach Neapel zurück und _ 
‘=... führte etliche Werke aus, die ihn aber nur als Künstler des drit- 


r 


ten Ranges beurkunden. 


''Manelli, Giovanni Batista, Maler zu Rom, der um 1670 gebo- 

‚ren wurde. Er malte Historien und Altarblätter, Laigneul stach 
nach ihm die Heilung der Kranken durch St. Petrus bei der schö- 
PD in Rom, Westerhout stach das Titelblatt; Gli Esperidi 
ın oma, j j 


z 
.” 


Ä Manelli „= auch Manetti. 


Manenti, Vincenzo, Maler von Sibina, war anfänglich Schüler 
von Cesari, dann aber ging er zu Dominichino über. Er hinter- 
liess viele Bilder, besonders in Tivoli, wo der heil. Stephan im 
Dom, und St. Xaver bei den Jesuiten sein Werk ist. Diese bei- 
den Bilder beurkunden ihn zwar nicht als grossen Geist, doch ist 
er fleissig und erfahren im Colorit. Starb 1674 im 74, Jahre. Sein 
Sohn 'Scipio war ein guter Zeichner, 


Manenti P Orazio, Musivarbeiter, der um 1670 in Rom arbeitete, 
‘besonders für die ‘St. Peterskirche, 


Manes, Wenzel, Maler zu Prag, wurde um 1798 geboren, und 
"auf der Akademie der erwähnten Stadt zum Hünstler gebildet, Er 
"widmete sich dem historischen Fache, und strebte mit Eifer sich zu 
diesem Zwecke in den Besitz der vollkommensten Mittel zu setzen. 
"Mehrere seiner Darstellungen sind der Geschichte Böhmen’s ent- 
nommen, wovon die lithographischen Nachbildungen in der von 
A. Machek herausgegebenen Geschichte Böhmens in 72 Blättern ei- 
nen Beweis geben. Da ist von ihm lithographirt Libussens WVahl 

zur Königin, und Biwog. 


Manes besitzt den Ruf eines guten Geschiehtsmalers, 


Manes, Anton, Maler zu Prag, Zeitgenosse des Obigen, hat sich 
durch seine landschaftliehen Bilder einen rühmlichen Namen erwor- 
ben. Sie zeugen von einem fleisigen Studium der Natur und von 
grosser technischer Fertigkeit. Im HKunstblatt von Dr, von Schorn 
wird er 1859 als eine der künstlerischen Notabilitäten in Prag er- 
wähnt. 


> 
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> I or. bi a EN EHEN. 
Manetti, Rutilio, Maler, geboren zu Siena 1571, gestorben 1657. 
Er hatte verschiedene Meister, bis er zu F. Vauı kam, folgte aber ° 
in der Folge dem Carravaggio, mit weniger Wahl, aber mit mehr 
Kraft in den Schatten, wie Lanzi sagt. In Siena sınd Bilder von ° 
ihm, und diese unterscheidet man leicht von den übrigen; sie ha- 
ben immer etwas Finsteres; was das gehörige Gleichgewicht zwi- 
schen Licht und Schatten aufhebt. Duch hatte Manetti eine rich- 
tigere Zeichnung als Amerigi, nicht gemeine Ideen, schöne Bau- 
werke, und desswegen möchte man ihn, nach Lanzi’s Bemerkung, 
zuweilen lieber mit Guercino als mit Carravaggio vergleichen. Aber 
‘auch von diesem unterscheidet er sich nicht wenig, wenn er Hlei- 
der von weisser Farbe malt, was er gern that, nach Lanzi ver- 
muthlich um seine Schatten zu heben und aus zwei so entgegen- 
gesetzten Farben die grösste Wirkung zu ziehen. Im Dome zu 
Pisa ist von ihm Elias am Wachholderstrauch, ein wegen der Rraft 
des saftigen Colorits und der Natürlichkeit halber belobtes Bild; 
viele Bilder von ıhm sind in der Carthause zu Florenz und in den 
Kirchen zu Siena, und was am meisten dort bewundert wird ist eine 
Ruhe der heil. Familie zu $. Pietro di Castelvecchio. In Privat- 
sammlungen sieht man schöne Madonnen von ihm gemalt, und 
höchst lobenswerth nennt Lanzi eine Lucretia bei H. Bandinelli 
in Siena. Zuweilen ging er von seiner Manier ab, wie, im Siege 
David’s in der grossherzoglichen Gallerie, wo die Schatten gemil- 
; dert sind, und der Ton des Ganzen fröhlicher ist. 3 


B. Capitelli stach nach ıhm eine Folge von Darstellungen aus 
dem Leben des heil. Bernhard. G. B. Galli stach für Latri pittrice ° 
'LXII Loth mit den Töchtern aus Sodom gehend, ehedem in der 
Sammlung Sergardi zu Florenz. B. Capitelli stach noch den ven 
den Töchtern trunken gemachten Loth, die sterbende Magdalena, 
wie ihr ein Engel das Kreuz reicht, Andromeda an den Felsen ge-: 

‘ schmiedet, eine heil. Familie, den trinkenden Jüngling, und den " 
Alten, derein Mädchen liebkoset, $S. Muluari ätzte die Geburt Christi, 
und Pazzı stach Manettı’s Bildniss ın der florentinischen Gallerie. " 
Von ih selbst radirt sind nach der Angabe im Cabinet Paignon | 
Dijonval p. 25: | x | 

1) Die Beschneidung Christi. Rutilius Manetus 1650. a, 
\ 2) Der Engel, welcher einen ‚schreibenden Heiligen mit Licht 
übergiesst. S. Guerricus Igniacenis abbas. | 
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Manettı, Domenico, Maler, vielleicht der Neffe des Obigen, malte | 
zu Siena in Oel und Fresco. “Er arbeitete nicht viel, und auch 
nicht so gut als Rutilio. Lanzi erwähnt eines belobten Bildes im | 


Hause Magnoni. Pecci sagt, dass F. Brizio nach diesem Künstler 
gestochen habe. Letzterer starb 1626. | 


 Manfredi, Bartolomeo, Maler von Mantua, genoss den ersten 
Unterricht bei Roncalli (Pomerancio), zuletzt aber begab er sich 
in Caravaggio’s Schule, wo er so viel gewann, dass man ihn selbst 
den zweiten Caravaggio heissen könnte. Er malte Soldaten, Con- 
certe, Spielpartien u.a. ganz in der Weise jenes Meisters, so dass 
man seine Werke mit jenen Caravaggio’s verwechselt hat. Indes- | 
sen sind dieses im Allgemeinen keine musterhaften Gemälde; seine 
Zeichnung ist uncorrekt, das Colorit fällt ins Schwarze, wenn es 
auch kräftig ist. Er ergab sich einem zugellosen Leben, und die 
Ausschweifung war auch die Folge eines frühen Todes. Er starb 
in Rom vor 1624, nicht 40 Jahre alt. 
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. „„Haussart ‚stach nach ihm die Vertreibung aus dem Tempel, und 
eine Gesellschaft von Trinkern., Letzteres Bild ist neben jenem 
einer ‚Zigeunerin, die der Frau walırsagt, , im, Musce ‘royal 
zu Paris. Diese beiden Bilder. sind in den lebendigen Köpfen und 
im kräftigen Fleischton des, Carravaggio . würdig... Lisebetius und 
'Maennl haben die Gefangennehmung Christi aus der Brüsseler 
Gallerie nachgebildet. Van Steen stach das Gemälde mit: spielen- 
den Soldaten aus derselben Gallerie. Kellerhoven stach den Jüng- 
“ ling und das alte Weib, dann den Weisen mit; dem Knaben vor 
- dem Spiegel. eh Dale | 


Manfredi 9 Emilio oder Emanuele » Maler und Kupferstecher zu 
.. Bologna, genoss den Unterricht des U. Gandolfi; dieses um 1755. 
Er malte Historien, und besonders gross nennt man ihn in der 
Zeichnung. Man hat auch folgende Blätter von seiner Hand: 
1 — 6) Verschiedene Studien in Hireidemanier, nach Parmeggiano, 
“04 w fol. Schön.‘ In Frenzel’s: Catalog der Sammlung des 
Grafen v. Sternberg- Manderscheid erwähnt. 
.--7)-Ein. junger Mönch, der :den Teufel aus dem Leibe einer 
jungen Frau treibt, kleines Blatt, im Winkler’schen Catalog 

„ erwähnt. 

Manfredi, Giovanni, Maler zu Cremona, erlernte seine Kunst bei 
G. B. Zaist, und erlangte als Ornamentist grossen Ruf. Er malte 
die Kirche $. Benedetto und S. Fazio (al Foppone) in Cremona 
aus, so wie mehrere adeliche Häuser. In der Cathedrale daselbst 
'wurde der Altar der heil. Leiber nach seiner Zeichnung ausgeführt. 
Starb 1790 im 60. Jahre, 


Manfredini, Giuseppe, der Sohn des Obigen, war ebenfalls als 
Decorationsmaler beruhmt. Er malte zu Cremona in öffentlichen 
und Privatgebäuden, und später that er in Brescia ein Gleiches. 

. Hier starb der Künstler 1815. 


Manfredini, Paolo, der ältere Bruder,des Giuseppe, malte eben- 
falls Ornamente, doch mit weniger Glück. Starb 1805 im 51. Jahre. 
Sein Bruder Serafino war ebenfalls Ornamenten - Maler. 


Manfredini, Ludovico, Medailleur zu Mailand, wurde um 1775 
geboren. Bei ihm äusserte sich schon frühe die Neigung zur Kunst, 
und da das Talent auch noch der Fleiss unterstützte, so war er 
bald im Stande, selbst Rühmliches zu leisten. Er besuchte Rom 
und andere Gegenden Italiens und zuletzt wählte er Mailand zur 
bleibenden Stätte, Die Akademie der Künste erwählte ihn da zum 
Professor der Medailleurkunst, und als solcher lieferte er auch 
mehrere schöne Medäillen, die mit den Initialen seines Namens 
bezeichnet sind. 36 he 


1) Eine Medaille mit der Büste der Kaiserin Maria Louise 1812. 

2) Medaille mit der Büste Napoleon’s. } 

5) Denkmünze auf den berühmten Schriftgiesser Bodoni, welche 
ihm die Stadt Parma prägen liess, 1803. \ 


Manfredimi, Luigi, Bildhauer zu Mailand, ein jetzt lebender 
Künstler, der seinen Ruf bereits begründet hat. Er ist akademı- 
scher Bildhauer, und die Werke, die er lieferte, bestehen in Bu- 
sten, Statuen und Basreliefs, in Gestein und Erz. Er besitzt ın 
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- Mailand eine Bronzefabrik, aus. welcher Erzbilder, jeder Art her- 
ss» vorgehen. 'Dahin gehören ‘die Basreliefs am Triumphbogen des 


'»°0sFranz von Oesterreich, sitzend im curalischen Stuhle mit dem Kö- 


 nigsstabe. Er '&öss’ auch das von P. Marchesi’ mödellirte Momu- “ 


ment des berühmten Beccaria, das in neuerer Zeit fertig wurde. 
8 4 * H % p ine: N $ Pr a u ER 


-Manfredini, die Gebrüder, berühmte Goldschmiede in Mailand, 

"aus deren Werkstätte Gefässe und ‘ändere Zierwerke hervorgingen, 
‘die den antiken Erzeugnissen dieser Art nichts nachgeben. So fer- 
‚tigten sie 1815 auf Befehl des Viece-Königs von Italien für die 
Kaiserin Marie Louise von Frankreich einen prächtigen Dreifuss 

“von vergoldetem Silber nach einem antiken, zu Herkulanum auf- 
gefündenen Vorbilde, welches die moderne Arbeit noch weit über- 
treffen soll, re er hei LE 


‚Manfredini, ‘Bartolomeo , Bildhauer und’ Münzgraveur in Mai- 


land, ein jetzt lebender Künstler; der sich durch seine Arbeiten 


bereits einen ruhmlichen Namen erworben hat. Er ist k. k. Ober- 

münzgraveur in: der erwähnten Stadt, Mitglied der Akademien zu 
Wien und: Mailand. N RE A EN Se 

Manfredini, Cajetano, ‚Bildhauer zu Mailand, dessen Name uns 
1828 bekannt wurde, ya Tri | Ze 


Mang, Maler zu Augsburg, dessen Lebensverhältnisse unbekannt sind. 
Im Jahre 1447 verzierte er ‚daselbst das Gögginger.- und heilige 
.».. Rreuzthor, wofur er 32. fl. und 30 Schilling Trinkgeld erhielt. Im 
Jahre 1449 malte er ein Rathhauszimmer, wie Stetten Banachrichtet, 


Mangein, Mlle., Kiupferstecherin .zu Paris, die verehelichte Mar- 
garetha Therese Delaunay, deren wir schon unter letzterem Artikel 
. erwähnt haben. . j 
Unter den Namen Mangein kennen wir yon ihr; Mr 
1) Les femmes laborienses Me, Mangein sc., nach $, Rosa. 
2). La force. de l’amour, 
3) Le triomphe de la tendresse, beide nach L’Allemand. 


Mangejus ‚.M. T. Delaunay, 


Mangeot, Kupferstecher, den wir aus Frenzel’s Catalog der Samm- 

lung des Grafen Sternberg-Manderscheid kennen. Da werden ihm 

‘und Jacquart vier geistreich radirte Blätter mit Ehrenpforten, die 

. ‘dem Carl Y. von Spanien, der Dauphine und dem Gardinal Maza- 
rin errichtet waren, zugeschrieben, 1734, fol. Ä 


Manger, Heinrich Ludwig, Architekt, geb. 1728 zu Futsch im 
‚Sachsen - Altenburgischen, studirte zu Leipzig beim Stadtbaumei- 
‚‚ster Schmiedlein Architektur, Mathematik und Physik, und Zingg 
ertheilte ihm Unterricht im Zeichnen. Im Jahre 1753 kam er nach 
- B&plin, wo er theils Entwürfe zu Bauten machte, theils solche leı- 
tete. Beim Ausbruche des siebenjährigen Krieges unternahm er 
mehrere Reisen, und nach seiner Rückkehr fertigte er 41764 einen 
Plan zum neuen Schlosse in Berlin, der aber vielfache Abänderun- 
gen erlitt. In Potsdam besorgte er fast alle Bauten, hier starb er 
1789 als k, Bauinspektor. Manger ist auch als Schriftsteller be- 


kannt. 
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Mangiın ’ Carl, Architekt, wurde 1721 zu Mitry bei: Meaux gebo- 
” ren, und. anfänglich widmete er sich den Wissenschaften. Später 
liess ihn sein Onkel im Zeichnen unterrichten, und: von dieser 
"Zeit an wählte er die Architektur zum Hauptfache. In Paris wur- 
's»den ihm mehrere ehrenvolle Aufträge zu Theil; er baute das erste 
.‘ "Getreidhaus, das Seminaire de $. Esprit, die Kirche des heil. Bar- 
tolomäus, er restaurirte $. Sulpice etc. In seinem 75. Jahre legte 

' ı'w er einen Plan zur Verschönerung der Stadt Paris vor, was aber die 
ı 9" Akademie‘ nur mit einer ehrenvollen Erwähnung und mit einer 
#4 "Medaille belohnte. In der letzten Zeit seines Lebens begab er sich 


| nach Nantes, und da starb er 1807. 
ER NE ET: Bu u, BE u dan 
Mangıot, ‚Otto,- Bildhauer aus Brabant, der sich in Italien bildete. 
"Seiner erwähnt Nicolai in der Beschreibung von Berlin, und legt 
ıhm da einen aus Marmor gefertigten bogenschnitzenden Amor bei, 
> den’ man sonst (dem Fiamingho zuschrieb. Dieses Bildwerk soll 
°»s#isich in der Kunstkammer befinden, Dr. Kugler: (Besch. d. Kunst- 
“Js "kammer $. 230) erwähnt es aber nicht, nur drei kleine Bronzefigu- 


> ‚ren legt‘er im Allgemeinen dem Fiamingho bei, 


| Manglard, Adrian, Maler und planten, ein. Hüunstler von 
©’ Bedeutung, dessen Lebensverhältnisse aber dennoch unbekannt sind. 
""s Bei Lanzi ist sein Geburtsjahr auf 1688 bestimmt, und 1761 soll 
"er gestorben seyn. Anderwärts-findet: man 1762 als sein Sterbejahr 
bezeichnet. Alles dieses aber scheint nicht haltbar zu seyn, da sich 
 Robert- Dumesnil (Peintre gravenr frangais II. 244) bestimmt dahin 

”  ausspricht, dass man von diesem Künstler nur wisse, dass er 1606 
zu Lyon geboren und 1760 zu Rom gestorben sei: Er malte Land- 
schaften und Seestücke, und in letzteren war er seinem Schuler T. 

" Vernet Vorbild. Lanzi nennt: ihn einen Künstler von natürlichem, 
gediegenem und richtigem Geschmacke; Göthe aber (Winckelmann 

etc. alte Ausgabe 244) lobt ihn indessen nur seiner schönen Be- 
“handlung ‘und des guten Farbentons wegen, Unter Manglard’s 
„nsbeste Werke zählt er jene ım Pallaste Ruspoli zu Rom. In Italien 
hatte sich der Künstler den grössten Ruhm erworben ; seinen Lands- 


"teuten gefiel er nicht, 


" "Robert- Dumesnil beschreibt 40 Blätter von ihm, Sie beurkun- 
den ein genaues Verständniss der Luftperspektive und der Wir- 
kungen des Helldunkels, die Figuren sind aber nicht der bessere 
Theil, Die Blätter seiner früheren Zeit übertreffen die späteren, 


4) Ansicht des Grabmals des C, Metella; Mausoleo e sepolcro 
di GC. Metella ete, Diverse compositioni e Vedute inventate 
ed intagliate da Adriano MangJard in Roma, l’an 1755. Sı 

; sendono da G. Billy alla chiesa nuoya, H. 8 Z. 4.L,, mit 

.. „dem Rande. von 11 L., Br. 11 2.6. L, 

Auf den ‚ersten Abdrücken: liest man nur; Adr,no Man- 
glard fec. Romae 1755. Die zweiten Abdrücke haben die 
Inschrift ohne, und die dritten jene mit den Namen. Die 

"Adresse Belly’s fehlt. u ie 

‘ 2) Innere sieh: des Colosseums; Parti di dentro de] Colosseo 

di Roma,.Adr;no Manglard fec. Romae 1755. H.8 2.2 L., 
mit dem Rande yon 7 L.., Br. 11 4.6 L. Es gibt erste Ab- 
drücke ohne Numer, und solche mit Numer, 

3) Ansicht von Ponte Salaro, mit dem Namen und der Jahrzahl 

7 2..1755..H.8 Z, 4), mit dem Rande; von. 7. L., ‚Br. 11 Z. 


? 
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Knsicht des Vesuv, letzterer im PEN. Nee a 
'suvio di Napoli, mit, dem Namen‘ und. 1755. ‚In gleicher 


Grösse. B° 
Der Windstoss; fadiget Ufer, Kuh mit "Gebäuden... Yechts 
zwei Schiffe bei stürmıschem Wetter, von Robert - Dumesnil 


'„le grain“ genannt. Mit dem Namen 'und 1753. 4.82. 


2 L., mit dem Rande von 35 L., Br. 112.4 L. 

Der Blitzsttahl, der auf ein Gebäude links am allen. ‚fährt‘; 
im Meere woget ein Schiff im Sturme, und am- ‚Strande. sieht 
man Menschen. Mit dem Namen und 1755. 'H. m » L., 
mit dem Rand, Br. 11 2.5 L;; 

Aussicht auf das. von einem Konnbnaahie «thellte Neer, wo 
zwei Schiffe und eine Barke schwimmen. Im Grunde ist ein 
Schloss und am Ufer links der. Maulthiertreiber. Eben so 
bezeichnet und in gleicher Grösse. 

Der Seehafen mit Schiffen von einem. Fort beschützt, De 
ben .ein runder Thurm. Am Quai scheinen zweı Offiziere 


‘den Matrosen Befehle zu ertheilen. Mit dem Namen und der 


een 155. H.8 Z. 2 L., mit dem Rand von 4 L., Br. 
12% 


£ Der Seehafen am viereekigen Thärmer beim Stadtthore‘ links 


im Grunde, ‚Gegenüber sind mehrere Schiffe, rechts sieht 
man am Quai zwei Männer, welche den Matrosen Befehle 
ertheilen. Eben so bezeichnet. H. 8 Z. 4 L., mit. dem 
Rande von 4 L., Br. 11 Z. 8 L, 

Der Seehafen,, welcher an zwei theilweise ruinose Thüurme 


“reicht, vorn vier Männer am Feuer. In der Ecke lınks liest 


man den Namen Manglard verkehrt geschrieben, Im Rande: 


Manglard fec. Romae 1750. — Sı vende da Giac. Billy alla 
Chiesa Nuova. In gleicher Grösse. Die zweiten Adrliche 
haben die Numer, aber Billy’s Adresse nieht. | 


Die Badenden, im Grunde eine Vestung und Schiffe. Am 


Felsen steht, verkehrt geschrieben, Manglard. Im. Rande: 

Manglard fec; Romae 1755. H.8 2.4 le mit dem Rande 
von 6:1iyBri4e 227 L 

Die Galeere rechts im Grunde segeln von einer Schaluppe 
mit 9 Personen gefolgt, Links unten verkehrt: Manglard 
1755, im Rande: Manglard fec. Romae 1755. H.8 Z.4L,., 


‚mit dem Rande von A L., Br. 11 Z.6L. 


Ein Schiff und eine Barke vom Winde fortgeschleudert.. Ein 


Fass schwimmt im Wasser. Mit dem Namen und 1755. H. 


'82Z.4L., mit dem Rande von 4L, Br. ı1 Z. 7L. 


15) 


Im ersten Drucke vor der Schrift, En ‘zweiten mit dersel- 
ben und ohne Numer, im dritten mit der Numer. 
Die Feluke mit dem Segeltuche quer durchlaufend, im Vor- 


. grunde ein Transportschiff, Mıt dem Namen und der Jahr- 


zahl. H. 8 2. 3 L., mit dem Rande von4_L., Br. 11 Z. 


6L. 
Die Abdrücke sind zu bestimmen , wie oben No. 15. 


Die zwei Mönche in der Einöde am Ufer des Meeres. An 


der Terasse steht der Name des Hünstlers verkehrt, im kande 


16) 


17) 


die gewöhnliche Bezeichnung mit der Jahrzahl. H.8 Z.4L., 
mit dem Rande von 5 L., Br. ıı Z. 7 L. 

Die Fischer. Mit dem Namen und der Jahrzahl. H. 5 Z. 
2 L., mıt dem Rande von 5 L., Br. 1ı Z.4L. 


‘Die Rückkehr von der Tränke, Am Steine ist das‘ Mono-. 


gramm des Künstlers AM R, im Rande liest man den vol- 
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Ien. Nahen, H.82.5L., mit dem Rande von 4 14 Br. 


11 2.6 
Die en Jäger. An der Terasse das Monogramm, im 
Rande die volle Schrift und die Jahrzahl. In gleicher Grösse. 


Das Innere eines Waldes, mit der Aussicht auf eine Burg. 
"An der Terasse steht der Name Manglard verkehrt, im Rande 


Name und gewöhnliche Jahrzahl. In ‚gleicher. Grösse. 
Die Ochsen an der Tränke, welche eine monumentale Fon- 


‘taine bildet, Im Rande Name. ‚und Jahrzahl. In gleicher 
Grösse. | 


Die Büffelheerde. Im Rande Hinks Se gewöhnliche Bezeich- 
nung. 1.8 2.4 L. ‚ mit dem Rande von 4 L., Br. 11 Z. 
ke PR 


Der grosse Sechaferr am runden Thurm, bei len Wet- 


ter. Im Grunde ist die Festung mit dem Thurm, links am 


Quai sieht man neben andern drei Kanonen. Mıt Name und 


"Jahrzahl. H. ıı Z. 5 L., mit dem Rand von & 1%, Br. 


23) 


24) 


A 


Die untergehende Sonne „links am Fusse eines Monuments 
ein Weib, die sich mit drei Personen unterhält, nicht ferne 
sind Fischer etc. Mit dem Namen und der sewöhnlichen 


Jahrzahl. H. 11 Z. 7 L., mit dem Rande von 6 Ir, Br. 


17 2. | 
Die Ruinen des Tempels der Sonne ‚und As enden; im 
Vorgrunde. ein Mann mit zwei Weibern, im Mittelgrunde 


‚eine Heerde Ochsen. Mit gewöhnlicher Bezeichnung. H: 112, 


25) 


6 L., mit dem Rande von 8 L., Br. 17 2. ı L. : 

Der nchaten bei Mondschein. - Am ersten Felde lınks eın 
Reiter mit Fferden, der Mond durchbricht im Grunde die 
Wolken und beleuchtet das Meer. Mit‘ dem Namen und 
Jahrzahl. H. ı1 2. 6L., mit dem Rande von 5 L., Br, 17 Z. 
ı L. 

Das entmastete Schiff, daneben die Schaluppe mit Leuten 
in Schrecken. Mit Be Namen und der Jahrzahl. H. 11 Z. 
7 L., mit dem Rande von 6 L., Br. 17 Z.ı L. 

Das Treffen zur See. Mit dem "Namen des Künstlers, der 
Jahrzahl und mit Billy’s Adresse. H. 11 Z. 8 L., mit dem 


. Rande von 6 L., Br. 17 Z. 53 L. 


32) 


Innere Ansicht des Colisseums mit mehreren Grnppen von 
Beschauern. Manglard 1755. Prospetto ınterno dell’ Anfı- 
teatro Flavio etc. H. 11 Z. f L., mit dem Rande von 7 L,, 

Br. 20 2.6L. 

Das Innere eines Seehafens, im Vorgrunde ende von al- 
len Nationen etc. Mit dem Namen des Iünstlers, der ge- 
wöhnlichen Jahrzahl 1755 und mit Billy’s Adresse. .H.: 14 vs 
8 L., mit dem Rande von 6. L., Br. 20 Z. 10 L. 


Der Hafen von Neapel. Ad. Manglard fecit an. 1755. — Si 
vende in Roma da Giac. Billy H. 11 Z.8 Hua mit dem 
Rande von 7 L., Br. 20 Z. 11 L 


Folgende Blätter sind mit dem Namen en Künstlers und 
mit der Jahrzahl 1754 bezeichnet: 


Landschaft mit einem Flusse, über welchen eine Brücke zur 

Stadt führt. Im Hote liegen zwei Barken, von welchen'Ro- 
bert- Dumesnil das. Blatt. benennt. H.8 Z. 3 L., mit dem 

Bande vou 2 L. » Bu ea 7: 

Landschaft mit einer steinernen Brücke ,. über Berseihehh ein 


\ 3% r Br 
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"pyramidales Mausoleum. Links vorn Gebirgsgegend mit zwei 
Palmen, desswegen. von Robert -Dumesnil: ‚Le paysage aux 
deux palmiers genannt. H.8 Z.3 L., mit dem Rande von 

BF RE Ze Tue A. 0 | 

335) Elias und die Wittwe von Sarepta, schöne Landschaft, H, 
8 Z. 3 L., mit dem Rande von 4 L., Br. 11 2. 6L. rl 
54) Ponte Mamolo (fuori di Roma). H. 8 Z. 4 L., mit dem 
.. Bande von 5.1, Br 11.2.8 L. 2 Pre | 
55) Ponte Lucano (sotto Tivoli), H. 8 2. 4 L., mit dem Rande 
von 6 L., Br. 11 2.8 L, N . 

36) Ponte della Coria (fuori di Tivoli. H. 8Z.5L., mit dem 
® Rande von 5 L., Br. 11 Z. 9 L. Rs, 

37) Ponte Lamentano (fuori di Roma). ‚In gleicher Grösse. 
Blätter ohne Datum. | x | 

" 38) Die Fähre, welche zwei Cavaliere und drei andere Reisende 

° passiren; links in der Ferne die Stadt. Mit dem Namen, 

H. 8 Z. 5 L., mit dem Rande von 5 L., Br. 11 2.5 L. 
39) Das Schiff mit drei Masten auf der Rhede, umherum andere 


Fahrzeuge. Mit dem Namen. H.82.53L,, mit dem Rande ? 
von 1.L., Br. 16 2.61. LS i 
40) Der Orkan, der in den Bäumen der Landschaft hauset. Mit 

a, ‘dem Namen. H. 8 Z. 5 L., mit dem Rande von’ 5 L., Br. 
sans 11 Z. 6L. 8 
\ 41) Die Girandola des Castel S. Angelo zu Rom. YVeduta della = 
. Girandola etc, H. 8 Z. 4 L., mit dem Rande von 5 L, Br. 


11 2. 6L. 


22) Der Schiffbruch, Mit dem Namen und der Adresse J. Billy’s. 
H. 10 Z. 7 L., mit dem Rande von 4 L., Br. 15 Z.8L. 4 

lm ersten Drucke vor der Schrift, im zweiten mit dersel- 
ben und ohne Adresse, im dritten mit der Adresse Billys, 
Pan im vierten mit der Numer und der verwischten Adresse. 


43) Remus und Romulus als Finaben ausgesetzt. Dabei Faustu- 
lus mit zwei andern Hirten, mit dem Namen des Rünstlers, 
der Jahrzahl 1761 und der Adresse Billys.. H. 11 Z.ı0oL., 
mit dem Rande von 7 L., Br. 16 Z. 


'44) Die heil. Agnes im Himmel, dieselbe von der heil. Jungfrau ° 
geführt. Disegno della cuppola della Chiesa di S. Agnese | 
ın, Piazza Navona etc. H.8 Z. QL., Br. 23 Z.6L. 

Im ersten Drucke fehlt die Adresse von J. Billy, im zwei- 
ten ist sie verwischt. PR aba 


Mango, Maler, dessen San-Agostını ım Catalogo delle, Pitture di 
Milano erwähnt, ohne Zeitbestimmung. Er legt ihm ein grau in 

„grau gemaltes Schlachtbild im erzbischöflichen Pallaste zu Mailand 
‚bei. Bartoli nennt ihn Maärigo. Bartolozzi stach nach ihm eine | 
Dame, die auf der Mandoline spielt und ein Ungenannter die An- 

dacht, wie Fussly sagt. E 


Mango, Taupferstecher, s, Mangot. er \ 


Mangold, Mathias, Archidiakon am Münster zu Basel, malte auch | 
Bildnisse, Historien und Landschaften. B. Kilian stach 1678 nach | | 
ihm das Bildniss des Dr. Verzascha, und J. Meyer jenes des Theo- 
logen C. Schweizer zu Zurich. | 


: 


Mangoni, Fabio. an - Manini, Bat. e 5 


A y | A 
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| Mangoni, Fabio, Bildhauer ud Banmbtsier von Mailand; Be Be 
sen 'Plane:Kirchen und Palläste erbaut wurden. In Mailand führte 
” er nach dem Tode des P. Pellegrini den’ Bau des Domes, den Pal 
last der Contabilita nazıonale richtete er im Innern‘ ein, so wie die 
Bibliotheca Ambrosiana. Von seiner Erkglarig: soll re die ig 
up S. Maria Fulcorina seyn. | 
PBlühtenih 18204: 0 «Fdtnis ne i 5 

Mangot, Jakob D Kupferstecher, (der gegen das Ende, Eh vorigen 
Jahrhunderts in. ‚Leipzig lebte. Seine Blätter- rät Ha sie ge- 
fällig behandelt sind. Wir nennen daranları u. 


vie» #4) Cener;z hach.- Tischbein, 179. 2 oa 
s.°. 2) Emmeline und Sirta, nach Schnort, or. ae 
3) Sophie, zu Rousseau’s Emil. aaa 

4) Das Bildniss Luther’s, nach EEE 

) Jenes von Kosciusko, nach demselben. 

6) Der Prediger Wedag, nach Graf. 

7) Das Portrait von Frege, nach Bause. ' ee 
8) Vignetten. und TapslblAtet, EFER BER 


+ 


Mangot oder Mango, Mkeceher., nach Basan’s Angabe ein 
‚Spanier, arbeitete einige Zeit in Paris, und dann ging er nach 

ondon, wo er um. 1776 lebte. In „Benard’s Catalog :des Cabinet 
Paignon Dijonval wird er Mango genannt, wir glauben aber, dass 
Mangot der richtige Name sei. 


4) Omphale, Königin von Lydien, nach I. Giekte) 
2) Angelika, nach demselben, beide 4776: punktirt und in Far- 
ben ausgeführt, 
3) Köpfe in Punktirmanier, nach Gresse. 
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Man un, Hpteritkihet, und einer der vielen, dessen Lebensver- 
hältnisse, wenigstens uns, nicht bekannt sind. Er stach die be- 
ruhmte Statue des Germanicus im, Pariser Museum. 


Mani, ein ‚persischer Ketzer, der zur Zeit der Sassaniden lebte. Seine 
Lehre ging von dem neu erweckten Magismus aus und diese ver- 
sinnlichte er unter Schapur I, und Hermodias Il. durch ein ausge- 
maltes Evangelium. 


Mani, Ercole , Maler von Modena, wo er mehrere Altarblätter hin- 
terliess, deren einige gerühmt wurden. 
Blühte im 17. Jahrhunderte. 


Mani, Giovanni Batista, Maler von Modena, malte um Ka in 
Rom und Neapel, und galt damals für einen der besten Geschichts- 
_maler, In Neapel verzierte er die k. Kapelle mit Gemälden. 


" Mani, ;. auch Manni. 


Maniasci, Stephan, Maler von Genua, der um 1700 hlähte, Im | 
-Winkler’schen Cataloge heisst es, dass J. Simon die Hagar 'in der 
“Wüste nach ihm in einem Schwarzkunstblatte' gegeben habe. 


hi Maniki, Bartolome, Maler und Radirer, dessen Lebensverhält- 
ä ' nisse ganz unbekannt sınd. Die Schriftsteller schweigen’ von ihm, 


F 


Kr 


‚und so sprechen von Manini anscheinlich einzig die Blätter, welche 
sich von: seiner Hand finden. ‘Diese sind von grossem Verdienste, 
und sie scheinen zu beweisen, ‚dass er auch’ als Maler nicht gerin- 


geres Lob verdiente.‘ Auf Blatt No. 1 nennt sich der Künstler‘ Pi- 


soniensis,; und daher glaubt Bartsch P. gr..XX. 295, dass Manini 


von Truglio geburtig sei, einem Orte, der auf lateinisch Pisonis 
villa heisst. Er scheint um die Mitte des 17. Jahrhunderts gelebt 
zu haben, vielleicht in Pistoja. Bartsch beschreibt folgende 5 Blät- 
ter von seiner Hand. 


ERRL: 1)°Maria beweint den am Grabe liegenden Leichnam Christi. 


« } 


“ "Links unten steht: Bart. Maninus Pisoniensis Fe H. 5 Z. 
.'.2 L., Br FEB een ST les 
2) St. Peter im Buche lesend, Halbfigur.. Dieses Blatt ist sehr 
. , geistreich radirt, aber. schwach, da das Scheidewasser nicht 
I genug durchgegriffen hat. H, 7 Z. 6L., Br.5 Z. 10 L. 
5) St. Petrus vom Engel aus dem. Gefängnisse befreit. Barb. 
Centensis (Guercino) Pinx, Bart. Maninus Del. sculp. H. 
5.210 rs Dr en BEE TEN IE $ 
4) St. Franz de Paula mit dem Stocke in beiden Händen. Vor 
ihm ist der Todtenkopf und das offene Buch, in welchem 


das Wort Charitas steht. Bart. Maninus Inv. Pinx -Ilme D. 


D. Franeisco Borgazzio S. Fridericus Redaellus dic. H. 18Z. 
40L.,Br 62.5L. yrr 


5) St. Franz in der Einöde betend, Halbfigur in das offene Buch 


blickend. B. Maninus F. H. 14 2.5L., Br. 4 zZ 


Manini, s. auch Mannini. 


Mankenheyn, s.H. Andriesen. 


Manlius, s. Manlio, 


_Manlio, Ferdinando, Bildhauer und Architekt, geb. zu Neapel 


um ‚1499, gest. 1570. Sein Meister war Merliano und. er selbst 
war ein vorzüglicher Künstler. Im Jahre 1540 fertigte er den Plan 
und das Modell zum Hospital und der Kürche della Nunziata zu 
Neapel, öffnete die Strasse der Porta Nolana, und später stand er 
dem Meister und andern Künstlern bei verschiedenen Restauratio- 


nen zur Seite. Er legte in der Sumpfgegend bei Neapel Tianäle 


an, und bediente sich dabei einer Maschine. Manlio war in der 


Hydraulik ebenso wohl erfahren, wie in der Civilarchitektur. ‘Er 
erweiterte die Grotte von Pozzuoli und auch die Brücke zu Capua 
ist sein Werk. Wer eine grössere Anzahl seiner Leistungen ken- 


nen lernen will, den verweisen wir auf die Belle artı dell Avvocato 
G. B. Grossi. Napoli 1820. II. 64. JE TENG he, 


uf 
# 2} 


) 


Mann, Adam Wilhelm, Miniaturmaler, der um 1775 in Berlin 


lebte. | 
Ein Maler Johann Gottlieb Mann lebte um 1771 als Hofmaler 
in Dresden. e | | 


Manna, Giovannı Batista » Maler, wurde um ’1570 zu ‚Catanea 
9 a ’ 


geboren, und in den Anfangsgründen der Kunst. unterrichtet, ‚Spä- 


ter ging er nach Rom, wo er lange verweilte, als Schüler und als 


Professor: seiner Kunst, wie Ticozzi behauptet. Er’scheint sich in- 
dessen mehr mit der Poesie als mit der Malerei beschäftiget zu ha- 
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ben, denn er war Mitglied der Accademia degli Umoristi zu Rom, 
degli Oziosi in Neapel und der Accademia deı Riaccesi zu Palermo. 
' Einige seiner Gedichte wurden gedruckt, Starb 1640. Vgl. Ti- 
CORP; * | | | rt 
| Mannasser ‚Tobias » ein Kunstverleger, dessen wir hier erwähnen, 
weil man auf Blättern die Buchstaben T M ohne und mit dem exc. 
findet. Mit T M bezeichnet ist ein kleines Blatt mit der Kreuz- 
äbnehmung: Flecte ramos arbor alta tensa laxa viscera, und der 
"Tod: der heil. Jungfrau: Obitus divae virginis. Auf einem mit G. 
H. fec. bezeichneten Blatte,‘ welches St. Franz vor dem Crucifixe 
"kniend vorstellt, steht Dobias Mannasser Excud. j 


Mannasser,, Daniel ; Kiupferstecher, der um 1618 — 1650 in Augs- 
burg arbeitete. Man findet mittelmässige Architekturblätter von 
ihm, Mit W.Kilian stach er die Blätter zur: Basilicae $.$. Udal- 
rici et Afrae Augustae Vindelicorum historiae, Augsb. 1626. Dann 
‘ ist von ihm, Christus’ in der Glorie, links zu den Füssen Maria, 
rechts der Engel mit der Waage, in architektonischer Einfassung. 
Unten eine Stadt mit Pilgern. Ego civitas refugii omnibus ad me 
“ confugientibus Aedes B. V. Matri auxiliatricı in Campo Lycio sa- 
-era. August. Vind. Im Rande: Daniell Manasser Aug. fec. 1618: 


fol. 


'Mannasser, Johann Caspar, Hupferstecher, ein Zeitgenosse des 
' Obigen, blühte ebenfalls in Augsburg. Von ihm gestochen kennen 
wir: 


4) Wahres Contrafehe und Wunderwerkh des glorwürdigen 
heiligen Ignatii von Loyola Grossvatters der Gesellschaft 
Jesu. Ignaz steht in der Mitte und umher sind seine Wun- 
der dargestellt, gr. fol. 


}Mannasser, Johann Georg, Hupferstecher zu Augsburg im 17. 
Jahrhunderte. Folgendes Blatt ist sein Werk: 
1) Die Augsburgische Traube auf einem Piedestal, im Grunde 
die Stadt, rechts und links derselben Männer in älterer 
‘ Tracht, welche sie betrachten. Oben steht: 
Augsburg die Statt von Jahren lang etc. 


Unten liest man: Nobilibus ac amplissimis D D. Jeremiae 
‚Jacobo Stengelio et. Ludovico Rhem etc. fol. 


Mannellius, J. B., s. Manelli. 


Manni, Francesco, Maler und Zeichner, der Zeitgenosse des P. 
Berettino, mit welchem er die Cartons fertigte, die dem H. Ma- 
nenti und M. Piccioni zu ihren Musivarbeiten in der St. Peters- 
Fürche dienten. Arbeitete um 1660. 


Manni, Francesco, s. Manno. 


Mannıng, Bildhauer zu London, bildete sich daselbst unter Leitung 
von Bacon zum Künstler, und 1835, als 17jähriger Jüngling, ge- 
wann er die grosse Medaille der k, Akademie zu London, mit dem 
Gypsmodel des gefesselten Prometheus. Dieses Werk hat Holl für 
die Illustrations of modern Sculpture etc, by T, R. Hervey 1855 
gestochen. 


| Nagler’s RKünstler-Lex. VIII. Bd. 16 


242 5 & Maxinini,. Jakob a PraatadEe | Se 


. Mamnini, P Ioleh Anton, "Maler und Kupferstecher , geb. zu Bo- 

- logna 1646, gest. 1752. Er war Schüler des A. "Monticelli und des 

° D. Santi, wohl erfahren in der Perspektiv - und Ornamentmalerei. | 

In Colorno zierte er dem Herzoge von Parma eine Capelle‘, wo 

Cav. Draghi die Figuren malte und ebenso flink und sorglich ‚war, 

‚, als Mannini langsam. Diese Langsamkeit war unserm Künstler 
an seinem Glücke hinderlich. | 3 


Bartsch P. gr. XIX. p- 322 fi, heschrerbe von Ha 6 Blätter ar- 
chitektonischen Inhalt, geschmackvoll und mit freier Nadel behan- 
delt. Sie bilden, eine Folge unter dem Titel: Vedute. delitiose de- 
dicate al merito "singulare dell’ illustre sig. ıl sig.-Gio, Giacomo ı 
Monti "Giacomo Anto Mannini Inuen: e fece. Marco Anto Fabbri 
forma in Bole. An einem Steine bemerkt mar undeutlich die Jahr- 
zahl 1676. 


1) Der Titel mit Piedestal und dem Wappen ai 5 @ Menti. 
H. 3 2.5 L., Br. 42.8 L. ; 

2) Ansicht einer Terasse mit einer Balustrade, H.35 Z. 3 L., 
BZ. 8:L. 4 ER 

3) Eine Strasse nach links hin, eine Säule mit einem sid 
darin et. H.3 2.5L.,,Br. 52.31. | 

4) Landschaft mit einem Felsen, auf welchem Ruine; ein gros- 
ses Thor, sich zeigen. Am Berge ist der Fluss und vorn 
rechts ein grosses Thor. H.5 2. ”6 G., Br.3 2.3 L. 

5) Eine ähnliche Landschaft, auf dem Berge ein Schloss, rechts. | 
vorn zwei Baumstämme. H.3 Z. 6 L., Br. 3 Z. 2L. Sn 

6) Der Pavillon mit einer Fontaine, ersterer am Ufer eines Flus- 3 
ses, der eine Cascade bildet. H.5 2.3 L.,, Br. 32.5L 

7) Eine-Flussansicht mit grossen Steinen. Ein Mann blickt ins N 

Wasser, zwei entferntere gehen an einem Schlosse vorbei. 
Mit dem Monogramm. H. 32.5 L., Br 3 265 LE. 

8) Ansicht eines halbverfallenen Gebäudes, mit einer Terasse, ” 
die eine Balustrade ziert. Am Kusse der Terasse ist ein Fluss. 7 


cr ee BE a u Aue En 


Ay 


re See ne ke Ei 


H, 3.2 21, BE3 2 SE: Ä 
0) Ein theilweise verlalldner Portikus am Ufer des Flusses. Mit 
dem Monogramm. . $ 


- 40) Ein halb zusammengestürztes Gebäude links stehend, und Ri 
vorne eine Balustrade, a im Grunde eine Fontaine. Mit 
‘dem Zeichen. H. 32.4 L., Br. 3Z.6L. 3 

41) Die Fontaine über der Balbstrade, die eine am Wasser sich R 
hinziehende Terasse ziert. Links am \Vasser ist ein ruinö- E 
ser Porticus. H.3 2.3 L., Br. 3 Z.6L. 4 
12) Ein grosser steinerner Bogen, im Grunde eine Balustrade 1 
am Flusse, vorne ein Bassin. H. 32:3 u, 83. 39%. 09-52 | 
43) Das verfallene Haus mit einem grossen Thore am Ufer des 
Flusses, gegenüber andere Gebäude. G. A. M. fece. H. 3 ZB 
2L., Br 235% Ev 
14) Einige Ruinen, gegen den Hintergrund zu ein Triumphbo- 
gen rechts vorne eine grosse Vase etc. H. 2 Z., Br. 2 Zu Ei 
. ö D ‘ % \ 
15) Ein grosser Bogen von Stein, gegenüber eine Terasse mit 
Balustrade, ın der Mitte eine Fontaine. Rund, Durchmes- 
ser 32. 2 L.,H.3 Z. 4 L.,mit2L. Rand, Br. 5 L. 2 L4 
16) Ruine eines Gebäudes, links zwei grosse Scaleo); in del 
Mitte des Grundes eine Balustrade, rechts vorn eine zweite | 
und eine Fontaine. Durchmesser der Höhe des Ovals 2 | 
ı L., jener der ae 22.10 L. 3 
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| Mannlich,, Johann ‚Christian von, königl, ‘bayerischer Central- 
Gallerie-Direktor, geboren zu Strassburg 1740, gestorben zu Mün- 
“chen 1822. Er stammt ursprünglich aus einer Patrizier-Familie 
von Augsburg; in der Folge der Zeit aber kam er mit seinem Va- 
ter nach Zweybrücken und erhielt daselbst auf dem Gymnasium 
seine erste wissenschaftliche Bildung. Nach dem Willen seiner 
Eltern sollte er sich dem Studium der Theologie widmen ; allein 
es zeigte sich bald, dass dem Sohne von der Natur eine andere 
Laufbahn angewiesen war. Sein Vater erkannte die’ wesentliche 
Anlage zur Kunst, die dem Sohne inwohnte, und beschloss seiner 
‚Ausbildung eine künstlerische Richtung zu geben. Er nahm ihn 
. daher selbst in die Lehre und der gute Fortgang, der zu viel ver- 
sprechenden Hoffnungen berechtigte, bewog den damaligen Herzog 
„Christian IV., ıhm zu seiner fernern Ausbildung einen wahrnaft 
väterlichen,Schutz angedeihen zu lassen. Durch des Herzogs Für- 
sorge trat er jetzt in seinem 18. Jahre aus dem älterlichen Hause, 
kam nach Mannheim und wurde dort dem Maler Zinzenich über- 
‚geben. Zu gleicher Zeit vertraute er sich der höhern Leitung des 
"berühmten Bildhauers und Baumeisters Peter Verschafelt, daselbst 
Direktor der Kunstakademie, . mit dem günstigsten Erfolge an, so 
dass man sagen kann, von Mannlich’s eigentliche Künstlerbahn 
‘habe sich erst unter diesem Einflusse eröffnet. Der Herzog nahm 
‚den liebevollsten Antheil an der trefflichen Entwicklung seines 
Günstlings, und beschloss jetzt seinem Geiste eine grössere Manig- 
‚faltigkeit von Kunstanschauungen, seiner Technik noch grössere 
Gewandtheit, und der Richtung seines Strebens mehr Bestimmtheit | 
zu geben. Er nahm ihn daher 1765 zum erstenmal mit sich nach 
Paris. Die bedeutenden Runstschätze dieser Hauptstadt hatten sei- 
nen ohnehin lebendigen Geist mit neuem Leben erfüllt; doch da- 
mit die Zeit über Beschauung und Reflexion nicht allein verflösse, 
sondern auch seinen technischen Fertigkeiten ein weiterer Vor- 
schub geleistet würde, führte ihn der Herzog persönlich beı Karl 
Vanloo ‚und zuletzt bei Franz Boucher ein, dessen Schüler er 
ward. Dass damals die Kunst in Frankreich im Argen lag, ist be- 
kannt. Natur, Einfachheit und ein reiner edler Styl, waren in 
der Frivolität der Zeit untergegangen, und es war schwer für ei- 
nen’ Künstler, bei dem verdorbenen Geschmacke, den auch die 
ersten Maler ihrer Zeit, Vanloo und Boucher, fröhnten, die Rein- 
heit der Kunst zu bewahren. Doch Paris. galt damals für die Hoch- 
schule des Geschmacks und der Aufenthalt eines jungen Künstlers 
daselbst gehörte mit zu seinen besten Empfehlungen. Schon nach 
‘einem Jahre kehrte von Mannlich wieder nach Mannheim zurück, 
wo er während zwei Jahren der Ausübung seiner Kunst mit dem 
grössten Fleisse oblag. Im Jahre 1766 unternahm er mit dem Her- 
zoge eine zweite Reise nach Paris. Die Frucht seines jährigen 
Aufenthaltes daselbst war unter andern das Bild einer Venus, wo- 
rüber ihm der Herzog folgende Bemerkung machte: „Nehmen Sie 
von Boucher das Fröhliche und Angenehme der Composition, aber 
ahmen Sie ıhn nicht nach, halten Sie sich an die Natur und: die 
Antike,“ Diesen väterlich warnenden Rath, wemit der Herzog zu- 
R gleich sein limitirendes Urtheil über diesen Künstler zu erkenpen 
gibt, wiederholte derselbe bei einen andern Gelegenheit. Zugleich 
L, beschloss der Herzog, ihn nach Italien zu schicken, und zu diesem 
ui Behufe ihm die Stelle eines Pensionärs in der französisischen Aka- 
demie zu Rom auszuwirken, -was er auch bei seinem Ansehen und 
n Einflusse am französischen Hofe durch den Marquis de Marigny 
durchsetzte. Mannlich reiste im Jahre 1767 als Pensionär der fran- 
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zösischen Kunstakademie nach Rom ab, doch nicht ohne den merk-' 


. würdigen Rath.seines Lehrers Boucher: BR EN 
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„Ne faites pas long sejour a Rome, je vous conseille d’etudier 


art 


des heil. Hieronymus. Bald darauf sandte ihm die Akademie zu 
Parma das Diplom eines Mitgliedes ihrer gelehrten Kunstanstalt zu. 
Die beiden reichen, vortrefflichen Gemäldesammlungen, und Rafael 
Mengs Aufenthalt in Florenz bewogen jetzt den Künstler den Win- 
ter desselben Jahres (1771) ın Florenz zuzubringen. Eine nähere 
Bekanntschaft mit Mengs lag ihm damals sehr am Herzen; denn 
er versprach sich von einem so hochgeachteten Rünstler vieles zum 
Vortheile seiner eigenen Bildung. Mengs wohnte im grossherzog- 


lichen Pallaste Pitt, und Hr. von Agatha, Direktor ‘der Gallerie 


dieses Pallastes, hatte die Gefälligkeit, von Mannlich bei ıhm als 
Pensionär der französischen Akademie einzuführen! Der Künstler 
sass cben vor der Staffelei, erhob sich steif und höflich von seineın 
Sitze, grüsste den jungen Künstler, setzte sich wieder und sprach 
keine Sylbe mit ıhm. Mengs fuhr fort zu malen. Mannlich sah 
ihm eine Zeitlang zu, und schlich sich endlich leise wieder zur 
Thüre hınaus. Der erste Empfang endigte sich keineswegs zur 


Zufriedenheit des jungen Rüunstlers; doch die vollkommenste Ge-, | 


nugthuung ward ihm später zu Theil, als er die Erlaubniss erhielt, 
die Madonna della Seggiola aus der Gemäldesammlung dieses Pal- 
lastes copiren zu dürfen. Bei dieser Gelegenheit gelang es ihm, 
sich selbst dem Meister auf eine weit vortheilhaftere Weise vorzu- 
stellen, als früher die des Herrn von Agatha gewesen war. Er 


sass eben vor seiner Arbeit, als Mengs in gleicher Absicht, das- ” 


selbe Bild zu copiren, ın den Saal trat. Hier lernte Mengs an 
Mannlich einen Deutschen kennen, und plötzlich war aus ihm ein 
anderer Mensch geworden. Er bat ihn 'Tausendmal wegen seines 


ersten Empfanges um Vergebung, und sagte, dass er ihn als Mit- 7 
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glied der französischen Akademie wirklich für einen Pariser petit 
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‘. maitre gehalten habe, die er nicht liebe. Hierauf malten sie in 
Gemeinschaft neben einander, und von Mannlich hatte auf diese 
Weise das Glück an der Seite des Meisters dessen Manier zu stu- 
diren. Von jetzt: an gewann er seine Liebe, fand Rath und Be- 
lehrung in seinem freundschaftlichen Umgange. Die beiden ange- 
führten schönen Copien befanden sich ehedem in der königl. Gal- 
‚ _ derie zu München. Indessen hatte Mengs die Copie der Madonna 
‚della Seggiola noch nicht völlig zu Ende gebracht, als Pabst Gan- 
' ganelli ihn nach Rom berief, um im Vatikan die Deeke der Camera 
‘dei papiri in Fresco zu ‚malen. Er reiste plötzlich, und liess 
die angefangene Copie dem von Mannlich zur Vollendung zurück, 
> ‚welches Geschäft er mit grosser Treue und Pünktlichkeit erfüllte. 
Im Jahre 1772 ward auch von Mannlich durch den herannahenden 
Tod seines Vaters genöthigt in die Heimath zurückzukehren, wo 
ihn sein WVohlthäter noch in selbem Jahre zum Nachfolger dessel- 
ben ernannte, und ihm zugleich die Leitung der in Zweibrücken 
‚neu errichteten Jiunstschule übertrug. Nie wechselte sein Glück 
als Günstling unter der Regierung dieses edlen Fürsten. Sein 
Nachfolger Karl II. bestätigte den Hünstler in gleicher Eigenschaft 
als ersten Hofmaler, und er ernannte ihn überdiess noch zu seinem 
- Baudirektor. Indessen war die französische Revolution ausgebro- 
chen, deren Gräuel sich bald auch in jene Gegend erstreckt hatten. 
, Aber mitten in der grässlichsten Verwirrung war von Mannlich 
‚auf die Rettung der ıhn anvertrauten JHiunstschätze bedacht, und 
seiner Vorsicht und Klugheit allein ist es zu verdanken, dass da- 
“ mals (1793) die Zweybrücker Gallerie nach Mannheim zunächst ın 
. Sicherheit gebracht worden ist. Bald darauf starb der Herzog Rarl 
und Pfalzgraf Maximilian Joseph folgte seinem älteren Bruder ın 
der lkegierung. Mannlich hatte das Glück auch dieses kunstlie- 
benden Fürsten Gnade und Vertrauen zu geniessen. Im Jahre 1799 
erhielt daher sein Wirkungskreis die weiteste Ausdehuung. Carl 
Tlieodor, damals als Churfürst in Bayern, war mit Tod abgegan- 
gen und die bayerische Chur- und Regentenwürde ging auf Maxi- 
milian Joseph uber. Mannlich folgte jetzt dem Rufe des neuen 
Regenten an seinen Hof nach München, wo dieser ihn bald zum 
Beweise seines Vertrauens zum Central-Direktor aller Hunstsamm- 
lungen in Bayern ernannte, und im Jahre 1808 mit dem Verdienst- 
orden der bayerischen Krone begnadıgte. Merkwürdig bleibt die 
diesem Fürstenstamme eigene Kunstliebe, welche sich eine lange 
Reihe von Jahren unterbrochen darin erhalten hat. ‘Was Herzog 
Christian III. zu Zweybrücken im Bleinen begonnen, was dessen 
beide Nachfolger mit wachsendem Eifer und tieferer Einsicht rühm- 
lich fortgeführt, das erreichte unter Maximilian, Bayerns erstem 
Jiönig, hohen Glanz, und erlangte die höchste Stufe unter Lud- 
wigs Schütz. Durch Zeit und Umstände begünstigt ward die Münch- 
ner Gallerie durch beträchtlichen Zuwuchs vergrössert; die Gemälde- 
Sammlung von Zweybrücken, Mannheim und Düsseldorf wurden 
damit vereinigt. Von Mannlich traf die Ausscheidung und ver- 
schmolz sie ın zwei der zahlreichsten Sammlungen, in die zu 
München und Schleissheim. Der von Mannlich besorgte Catalog 
dieser Sammlungen besteht aus drei Bänden, München 1805 und 
1810. 


Unter Rönig Ludwigs Regierung erhielt die Gallerie einen aus- 
gezeichneten Zuwachs durch den Ankauf der Boisseree’schen Samm- 
lung alt-niederdeutscher Gemälde, und ein Jahr darnach wurden 
auch die Rleinodien der nationalbayerischen Gallerie Wallerstein 
dem könizl. Bilderschatze einverleibt, und so sind jetzt die Cata- 
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loge Mannlich’s nicht mehr genügend. Direktor von Dillis wurde 
mit der Einrichtungder neuen Pinakothek beauftragt, und von diesem 
ausgezeichneten Künstler und Hunstkenner ist der neue Catalog 
verfasst,‘ 6... Kann | N NEE je ie 
Auch der in Bayerns Hauptstadt zuerst ans Licht getretenen Li- 
thographie entzog von Mannlieh seine Aufmerksamkeit und Unter- 
stützung zu ihrem weitern Gedeihen nicht. Ihm verdankt sie zu- 
erst ihre ausgebreitetere Anwendung auf Gegenstände der Kunst. 
Unter den vielen dort trefflich gediehenen Etablissements leistete 
keines für die wahre Kunstdarstellung so viel, als dasjenige, wel- 
ches Mannlich in seinem eigenen Hause und unter seinen Augen - 
stiftete, und zu einer für damalige Zeit seltenen Vollkommenheit 
erhoben hat. Im Jahre 1810 begann unter seiner Leitung die Her- 
ausgabe der Original-Handzeichnungen des königl. Cabinets, die 
bis zu einer Anzahl von 432 Blättern in 72 Heften fortgesetzt wur- 3 
‚den, In die Ausführung dieses, unter dem Titel; Oeuyres litho- | 
h 


graphiques etc, bekannten Werkes theilten sich Strixner und Piloty, 
Mannlich’s Zöglinge, und er selbst lieferte Blätter dazu, Sein 
Unternehmen war auch die 1817 begonnene Herausgabe der vor 
züglichsten Gemälde aus den beiden erwähnten Gallerien, als Folge 
und Fortsetzung der mit so vielem Beifall aufgenommenen litho- 
graphischen Nachahmungen von Handzeichnungen. In diesem Werke 
tritt die Lithographie schon mündig auf, und nimmt das ganze bis- 
her von der Hupferstecher- und Formschneidekunst beherrschte 7 
Gebiet in Anspruch, Strixner und Piloty zeichneten dazu am mei- : 
sten; indessen haben auch Dorner und Muxel mit gutem Erfolg 
Blätter geliefert; noch bessere rühren von L, und D. Quaglio her; ” 
Heideck’s und Auer’s Blätter können zu den gelungensten gezählt ° 
werden u,s.w. Dann hatte Mannlich noch viele andere Verdienste, 
Mehrere der jüngeren bayrischen Künstler fanden bei ihm Rath ” 
und Belehrung, manchem half er durch ein freundliches Wort auf ” 
die rechte Bahn, Jedem liess’ er seine eigenthümliche Weise, nur ; 
3 
x 


die der Natur am nächsten kam, war ihm die liebste, Mancher 
bayerische Künstler erhielt auch. durch seine Vermittlung bei dem 
kunstliebenden Monarchen Arbeit und Unterstützung. Von Jugend 
auf an Thätigkeit gewähnt, widmete von Mannlich seine ihm übri- 
gende Zeit schriftstellerischen Arbeiten. So erschien ‘1802 sein 
Versuch über Gebräuche, Hleidung und Waffen der ältesten Vol- ° 
ker bis auf Konstantin den Grossen, mit 52 Hupf, 4. Im Jahre & 
1812 gab er einen andern Versuch über die Schönheitslehre heraus, 
mit 5 Kupf. A. Diesem Versuch folgte ein dritter über die Zer- 
gliederungskunde für Zöglinge und Liebhaber der bildenden Künste ” 
1812. Mit 8 Kupf. fol. Endlich beschloss er ım Jahre 1812 mit 
der Herausgahe seines schon am Ende des Jahres 1795 gemachten 
poetischen Versuches einer Idylle: Aeskulap’s Hahn und Amor’s” 
vergiftete Fackel, nebst fünf Fabeln, seine ‚schriftstellerische Lauf- 
bahn. Der Text der Idylle ist mit sechs bildlichen Darstellungen | 
von des Iünstlers eigener Erfindung in lithographirten Abdrücken 7 
versinnlichet, fol, 


. Ausser einer bedeutenden Anzahl von Orisinal-Handzeichnun- 
gen kennt man von ihm an Oelgemälden; 1) Salmacis und Herma-' 
hrodit. 2) Die Nymphe Salmacis und Bacchus, lebensgrosse | 
"iguren, beide für den Herzog Christian IV., nach dessen Tod sie 
“nach Paris kamen. 5) Die Taufe Christi, ein Altarblatt in der | 
Hirche zu Esse ın Savoyen, In der Gallerie zu Schleissheim; 4) des 
Atünstlers Gattin, als büussende Magdalena, 2) der heil, Hieronymus, 
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“ 3) Koriska-und ein Satyr, 4) Silvio; alle auf Leinwand. Nebst die- 
> sen malte er noch eınige Darstellungen: Jupiter und Leda; eine 
Gruppe von Leichen, vom Meer an_das Ufer geworfen; den alten 
Tobias; den Propheten Elias, am Bache Karith von Raben 
" gespeist; eine zu der oben erwähnten Idylle gehörige Schil- 
ans: wie Lycidas die im Tempel des Aesculap’s Opfernden an 
den Stufen desselben erwartet; (zu jenen hat Dorner, zu diesen 
‚Wagenbauer, die Landschaft gemalt) und ein grosses Bacchanal. 
Man bemerkt in den Werken dieses Künstlers eine lebhafte Ein- 
-‘ bildungskraft, Charakter und Ausdruck, Einheit einer gefälligen 
‘ Anordnung,‘ richtige Zeichnung mit besonderer Gewandtheit in 
 Verkürzungen, eine glänzende Färbung, worin ihm Rubens vor 
andern zum Vorbilde gedient, und eine breite Behandlung. Zu 
seinen letzten, nur wenige Mlonate vor seinem Tode noch vollen- 
deten Arbeiten gehören eine Madonna und zwei Darstellungen von 
-, Christus, einmal, wie er sagt: Ich bin der Weg, die Wahrheit und 
‚das Leben; und dann: Kommet her zu mir, ihr alle, dıe ihr müh- 
‚selig und beladen seid, ich will euch erquieken. Das erstere die- 
ser Gemälde kaiı in die katholische, die beiden letzteren aber ın 
“die protestantische Kirche nach Zweybrücken, als Geschenk des 
Krunstlers. Mit diesen Werken schloss er seine Kunstlaufbahn und 
bald darauf sein Leben. Nachrichten über diesen Künstler gab 
Domherr Speth im Kunstblatte 1822. 


4 Manmnlich, Conrad, Maler, Vater des beruhmten Christian von 
Mannlich, geboren zu Augsburg 1701, gestorben zu Zweybrücken 
1759. Er war ein Schüler von Johann Rupetzki in Wien, von wo 
aus er später eine Reise nach Ungarn unternahm, aber in Triest 
von einer Krankheit überfallen, musste er seinen Wunsch Italien 
zu sehen, aufgeben. In der Folge ward er vom Herzoge Eberhard 
Ludwig nach Stuttgart, und nachher vom Pfalzgrafen Christian III., 
Herzoge von Birkenfeld, an dessen Hof nach Rappolsweiler in EI- 
sass berufen, der ihn zu seinem ersten Maler ernannte, und ihn, 
‚als er sein Hoflager von da nach Zweibrücken verlegte, auch da- 
hin mit sich nahm, wo er endlich 1773 in derselben Eigenschaft un- 
ter dessen Nachfolger Christian IV. ım 58. Jahre seines Alters starb. 


Conrad malte Historien, Bildnisse und vorzüglich Thiere mit gros- 
ser Vollkommenheit, einfacher, deutlicher Anordnung, richtiger 
Zeichnung, hellem kräftigem Colorit und einer leichten, geistrei- 

. chen, fleissigen Behandlung. Die königliche Gallerie zu Schleiss- 
heim besitzt ein Bildniss und zweı Thierstucke von ihm. 


Mannlich, Johann Heinrich, vater des obigen, geboren zu Augs- 
“ "burg 1660, war ein sehr berühmter Silberarbeiter und Treiber. Er 
zeichnete ungemein richtig und wusste seinen Gegenstand edel vor: 
zustellen. Um das Jahr 1710 verfertigte er für den damaligen Chur- 
fürsten von der Pfalz einen Altar von Silber, auf welchem die Ge-, 
schichte des heiligen Hubertus mit ausserordentlicher Kunst vorge- 
stellt war. Die Figur des Heiligen und der Hirsch waren in Lebens- 
grösse. Dieses Kunststück wurde wieder eingeschmolzen, weil man 
es für die Stelle seiner Bestimmung zu niedrig hielt. Er verfertigte 
auch ein goldenes Service nach München mit dem Bildnisse des 
Churfürsten Max Emanuel, welches ungemein bewundert wurde. 
"Er starb 1718. 


‚Mamnlich, Otto, Goldschmied, wurde 1625 zu Oberndorf in Schle- 
sien geboren, und zu Troppau kam er ın die Lehre, Im Jahre 
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1650 ging er nach Berlin, wo Mannlich 1676 Hofgoldschmied wurde. 


Im Jahre 1700 starb er, mit dem Rufe eines sehr geschickten Künst- 


lers. 


Mannlich, 3.) Maler, der wohl mit dem Silberarbeiter dieses 
Namens nicht Eine Person ist, wenn die Angabe bei Füssly volle 

" Sicherheit gewährt. Da heisst es, dass ein Bildniss des Optikers 
Hure Cuno (geb. 1652) mit J. H. Mannlıch p. bezeichnet sei. 


Manno, ein alter Künstler, dessen Malvasia erwähnt. war Gold- 
schmied, Bildhauer und Maler. Er fertigte die Statue Bonifaz VIII., 
die 1501 auf dem Platze zu Bologna aufgestellt wurde. Auf einer 
Tafel mit der Madonna soll sein Name und die Jahrzahl 1260 
stehen. i | DR Eee SO 


Manno, Francesco, Maler, wurde 1765 in Italien geboren, und 


in Rom übte er seine Kunst. Er malte Historien, deren Mochetti 
einige in Kupfer gestochen hat! die Heiligen aus dem Capuziner- 


orden in ihrer Verklärung vor der hl. Jungfrau, reiche und schöne 
Composition; St. Laurenz, der Franziskaner, zeigt den Deutschen 
in der Schlacht gegen die Ungläubigen das Kreuz, und das dritte 
Blatt stellt den Tod des heil. Beruhara von Ophyda dar, ebenfalls 
in schöner Composition. | ) | 


Mannozazi, Giovanni, Maler von San Giovanni, und daher häufig 
Giovan da San Giovanni genannt. Mannozzi ist nur der Beiname, 
und somit ist der wahre Name des Künstlers nicht bekannt, Er 
war anfangs Notar, zuletzt aber fing er an bei M. Rosselli das No- 
tariat mit der Malerei zu vertauschen. Manozzo widmete sich also 
erst in späterer Zeit ausschliesslich der Kunst, er wurde aber den- 
noch ein guter Fiünstler, besonders in Fresco. Von Natur mit ei- 
nem Feuergeiste, einer lebhaften und fruchtbaren Einbildungskraft, 
einer fertigen freien Hand begabt, malte er sowohl im Rirchen- 
staate und in Rom selbst, besonders in der Kirche der vier Heili- 
gen, auch in Toskana, in Florenz und im Pallaste Pitti, dass es 


kaum glaublich scheint, dass er erst im 18. Jahre die Kunst zu ler- 


nen angefangen, und im 48sten (im J. 1636) zu arbeiten und zu 
leben aufgehört habe. So sagt Lanzi, fügt aber bei, dass Man- 
nozzo dennoch vom gediegenen Style seines Meisters sehr fern sei, 
dass er Horazens beruhmten Spruch missbraucht, sich Alles erlaubt, 
und ın gar vielen Arbeiten seine Laune der Kunst vorgezogen habe, 


Lanzi nimmt es ihm sehr übel, dass er unter Engelchöre Enge- 


linnen gemischt habe, was man auch von Cav. d’Arpıino und von 
A. Allori behauptet. Indessen durfte Giovan da $. Giovanni Alles 
wagen, er konnte seinen Ruf nicht vernichten, sein Geist war der 
übrigen Kunstlermenge allzu überlegen, und seine Bilder in Flo- 
 renz, wo er sich den Zaum anlegte, beweisen, dass er mehr leistete, 
als er wollte. Im Werke: Winckelmann und sein Jahrhundert, wird 
er mit Caravaggio und Ribera ın Vergleich gezogen, zu deren Ruhm 
er zwar nicht gelangte, wie wohl er denselben, in Absicht auf 
Wahrheit der Darstellung kaum nachstehen durfte, und im Colo- 
rit ihnen wenigstens gleichgeachtet werden muss. Er liebte, wie 
diese, starke Gegensätze von Licht und Schatten, doch ist er hierin 
gemässigter, weniger effekthaschend, als jene Meister, } 


Mannozzi’s Hauptwerke bilden, wie gesagt, die Frescomalereien, 
in Oelbildern ist er nicht so bedeutend und roh. Im grossherzog- 


en De N a er DE a 
Ds N.E% ni a u 
: En Y 


j \ 


Mannsfeld u. Mannskirch. — Mans, F.H. 9 


‚lichen Pallaste (Pitti) zu Florenz malte er auf solche Weise Alle- 
 gorien und Geschichten von Lorenzo de Medici, den Schutz dar- 
stellend, welchen Lorenzo den Wissenschaften angedeihen liess. 
Besonders gut sind da seine Bilder nach Art der Basreliefs, wo- 
durch ‚nach Lanzi die Erfahrensten hintergangen wurden, indem 
sie glaubten; es seien dies aus der Wand hervorspringende wirk- 
» liche Besreliefs. Mannozzi hatte indessen das Werk nicht vollen- 
den können; dieses geschah durch Pagani, Montelatici und Furini. 
- Die Malereien dieses Pallastes sind auch in 12 Kupferstichen ver- 
vielfältiget, yon Potanzani, Saiter, Gregori, Faldoni und E. Morg- 
hen. Fünf dieser Blätter geben die Compositionen Mannozzi’s. 
Unter den Werken dieses HKuüunstlers erwähnt Lanzi noch eine Flucht 
‚nach Aegypten, die aus einer Mauer gesägt in den Saal der Aka- 
demie geschafft wurde; einige Lünetten aus Ognissanti, die Ver- 
treibung der Wissenschaften aus Griechenland, wo der blinde Ho- 
mer höchst natürlich tastend einhergeht. P. da Cortona lobte ihn 
. emmal sogar eines seiner geringeren Bilder wegen, indem er sagte, 
„Giovanni habe dieses Bild gemalt, als er schon merkte, dass er ein 
grosser Mann war. Ausser den oben erwähnten Fresken wurden 
noch gestochen: von A. Faldoni das Bildniss des Künstlers in der 
_ florentinischen Gallerie; von Bartolozzi, Giampiccoli und Mogalli 
die Geschichte des Kindes Jesu, Lunettenbild bei den Zoccolanten, 
dann das Leben des St. Franz in 4 Blättern; von Cecchi und Credi 
der Tod des St. Maximus; von Gregori der Tod der Sigismonda; 
von A. Scacciati einen almosenirenden Abt; von F. Zuccharelli die 
klugen und thörichten Jungfrauen, eine Flucht ın Aegypten und 
die Charitas; von Lerouge der Abschied der Jäger von Arlotto 
{für die Galerie histor. et el&ment.; von P. Forster in neuester 
Zeit ebenfalls Arlotto und 'die Jager, nach dem schönen Bilde im 
Pallaste Pitti, 


- ‚Auf Frescobildern steht sein Monogramm, zwei vom Rücken 
. verschlungene GG, 


'Mannozi hatte auch einen Sohn, Giovanni Garzia, der Maler 
war. Lanzi sagt, er habe in Pistoja sehr verständige Wandbilder 
hinterlassen. 5 


' Mannsfeld und Mannskirch, s. Mansfeld etc. 


Mano, Giuseppe dalla, Maler, der sich zu Mantua, Turin, Rac- 
conigi und Sevigliano durch seine Perspektivmalereien Ruf erwarb. 


Seiner erwähnt Cadioli in der Descrizione delle pitture dı Man- 
tova, 1775. 


Mano, Paolo della, Bildhauer, der sich in der ersten Hälfte des 
16. Jahrhunderts Beifall erwarb, 4 


 Lebte zu Mailand. 


Mano, Gio. Jacopo da, Maler, den Malvasia unter die Schüler 
des Guido Reni zählt. 


Manrique, Michael, cin Maler, dessen Soprani und Fiorillo von 
| Miguel Amberes unterscheiden. $. Amberes. 


‚ Mans ’ F. H,, ein holländischer Maler, dessen Lebensverhältnisse 
unbekannt sind. In der vorzüglichen Sammlung des G. F. Wil- 
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mans in Frankfurt war in ‚neuesten Tagen noch ein Gemälde, wel- 
ches ein holländisches Dorf an einem Canal mit vielen Schiffen ° 
und Figuren vorstellt,:auf Holz; as Ws 
Mansart, Franz, Architekt zu Paris, stammte aus einer römischen # 
„Familie, und Michele Mansarto Cav. Romano, ist der Stammyater ” 
derselben. .Schon vor der Zeit Ludwig XIV. arbeiteten Ingenieurs, _ 
Maler und Bildhauer dieses Namens im königl. Dienste, Franz ” 
Mansart (Börahnjch, aber irrig Mansard) war der Sohn eines Ab- 
salon, der Zimmermeister des Königs, oder nach Ch. Perrault, .Ar- 
chitekt desselben war. Der Sohn erlangte grossen Ruf, allein seine 
Gebäude sind entweder zerstört, oder so umgeändert worden, dass 
sie das ursprüngliche Gepräge ganz verloren haben. J. F. Blondel ° 
gab in seiner Architecture frangaise Plane von diesem Künstler, 7 
Nach einem solchen wurde der Bau der Kirche der Minimen auf ° 
dem königl. Platze begonnen, und sie würde eines der besten und 
reichsten Werke jener Zeit geworden seyn, wenn es Mansart nach 
seinem Entwurfe hätte vollenden können. Von gleichmässiger Rein- ° 
heit des Styls ist indessen keine Rede, das Gebäude imponirt aber 
durch die bedeutenden Massen und durch die grosse Kuppel, Da- ° 
mit harmonirt auch die Hauptfacade. Die Kirche der Heimsuchung 7 
Mariä erwarb ıhm ebenfalls Ruf, allein sie ist geschmacklos, kein 
Produkt einer glücklichen Zusammenstellung gefälliger, überein- 
stimmender Formen. Die Rirche ist klein und in einer einzigen ” 
Kuppel bestehend. Das Portal steht zum Frontispice in argem Miss- 
verhältniss. Mansart fertigte um 1645 auch den Plan zur Abtey 
Val-de-Gräce und diese ıst eines der beträchtlichsten Gebäude in 
Paris. Er führte es indessen nur 9 Fuss aus der Erde, da ihn der 
Neid vom Baue entfernte. / &% 


Lemercier setzte den Bau nach. seinen Entwürfen fort; ebenfalls 
nur bis zum zweiten Stockwerk, wo es einige Zeit blieb. Im Jahre 
1654 ertheilte endlich die Königin dem P. le Muet und dem G. le 
Duc den Auftrag, das Gebäude zu vollenden, was mit Zuthaten ° 
geschah, die Mansart nicht berühren. Ihm gehört das Gebäude 7 
nur dem Grundplane nach an und das Schiff der Kirche, Er brachte 
hier Arkaden in corinthischer Ordnung an; mit mehr Geschmack 
und in besseren Verhältnissen, als in’ andern seiner Gebäude. 
Im Jahre 1657 baute er das Schloss Maison bei St. Germain, 
welches man als Meisterstück der Eleganz erklärte und als das 
Siegel von Mansart’s Ruhm. Dieses Zeugniss scheint ihm der 
Bauherr kaum gegeben zu haben, indem der in seinen Planen un- 
beständige Künstler, ohne zu fragen, einen Theil wieder nieder- 
riss und anders aufbaute, Sein Ruf war indessen allgemein und 
auch später noch setzte man ihn den grössten Meistern gleich, in 
der allgemeinen Anordnung und in der Wahl seiner Profile, worin 
er nach der früheren Ansicht, Genauigkeit und Zierlichkeit auf 
die höchste Stufe brachte. Colbert befragte ihn auch bei Anlegung 7 
der Hauptfagade des Louvre, und bei dieser Gelegenheit legtc er 
ihm eine grosse Anzahl von Zeichnungen vor, die allerdings von 
Fruchtbarkeit der Einbildungskraft, aber von der gewöhnlichen 
Unbeständigkeit des Architekten zeugten. Er blieb nie bei Einem 
Plane, suchte beständig zu ändern. Sie wurden verworfen und 
Bernini nach Paris berufen. Die gebrochenen Dächer haben nach 
ihm den Namen Mansarden. Dieser Künstler starb 1666 ım 68. 

Jahre. i 


J. Marot stach die Plane der Kirche‘ und des Hlosters Val -de- 
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‘‘Mansart, Jules Hardouin. ee. ; 


"Grace, Mariette das dortige Portal, und A. Pierreto die Märien- 
PRRTECHEE ER UND a rn / ; 
Tansart, Jules Hardouin, Architekt und Neffe .des Obigen, geb. 
1645, gest. 1708. Sein gleichnamiger Vater war Cabinetsmaler des 
 _ Hönigs, dessen Lebensverhältnisse aber unbekannt sind. Unter- 
-... Tieht ertheilte ihm sein Onkel, und dieser bildete ihn ebenfalls zum 
Architekten, als welcher er sich einen ruhmlichen Namen erwarb, 
da Ludwig XIV. ihm Gelegenheit verschaffte, seinen Namen an 
. grosse Unternehmungen zu knüpfen, Er war in dieser Hinsicht 
' der Bauminister deshoönigs und oberster Leiter aller Bauunterneh- 
mungen desselben. Eines seiner ersten Werke war das Schloss von 
‚Clagny, das der König von 1676 — 1680 für die Frau von Mon- 
. .tespan bauen liess, und wovon der Plan und die Abbildung in dem 
Werke: Les plans, profils et elcvations du chäteau de Clagny, du 
... dessin de M. Mansart etc. mis en lumiere par Michel-Hardouin, 
‚ eontröleur des bätimens de S. M. et graves par-lui-möme, zu finden 
‚sind. Hierauf folgen zwei der grössten Monumente, welche ım 17. 
- Jahrhunderte Frankreich zierten: das Schloss in Versailles und die 
- Kirche und Kuppel der Inyaliden zu Paris. Mansart ıst der Ur- 
heber jener grossartigen Plane. Die Gallerie in Versailles ist eines 
der grössten Werke dieser Art; es herrscht aber hier mehr Reich- 
thum als Geschmack. Lebrun hat an der Decke die Grossthaten 
‘ Ludwig XIV. gemalt. Einen höheren Begriff von Mansart’s Kunst 
gibt die Kapelle des Schlosses, in ihrer reichen Architektur von 
corinthischer Ordnung. Besonders gerühmt wurde auch das Oran- 
gerie Gebäude daselbst, wozu aber Le Nötre die erste Idee gege- 
ben hat, / 


u 
>° 


Noch grössere Beachtung verdient die Rirche und Kuppel der 

'  Invaliden. Es ist dieses ein Monument, das durch seine Grösse 
und durch seinen Reichthum mächtig hervortritt. Das Jahr 1699 
bezeichnete er mit der Anlage des Platzes Ludwigs des Grossen, 
jetzt Place Vendöme genannt, und in demselben Jahre leıstete er 
der Kunst im Allgemeinen einen wesentlichen Dienst, indem er 
den König bewog, die Salons herzustellen und der Akademie die 
Jahrgelder wieder zu erhöhen. Sein Werk ist auch das Schloss von 
Marly und von Gros-Trianon, der von der F.v. Maintenon gegrün- 
deten Mädchen - Stift Pallast St. Cyr, welchen er 1685 in unglaub- 
licher Schnelligkeit erbaute. Er baute auch die Pfarrkirche Nötre- 
Dame in Versailles, die Schlösser Vanvres, von Dampierre und 
 Luneville, und die kostspielige, aber abgeschmackte Fagade des 
Stadthauses zu Lyon. Wenigen Architekten war es vergönnt sol- 
chen Unternehmungen vorzustehen, als Mansart, und er hat die 
Bedingnisse eines prachtlieben Rönigs genau erfüllt. Nur ist es 
zu beklagen, dass man in jener Zeit mit allem Aufwande kein wah- 
res Kunstwerk schuf, da der. reine architektonische Geschmack un- 
ter einer Last von Zierden und Auswüchsen begraben lag. Mansart 
erwarb sich Reichthumer und Titel. Der König ernannte ihn zum 
Ritter des Ordens vom heil. Michael, gab ihm den Titel eines Gra- 
fen von Sagonne, eines Baron von Jouy, eines Herrn von Neuilly, 
Angy sur Bois etc, Er war auch General-Direktor aller königli- 
ehen Bauten, und in der königlichen Akademie sass er als Protek - 
tor, worauf er nach dem oben Erwähnten wohl einigen Anspruch 
hatte, Milizzia und d’Argensville lassen sich über diesen Künstler 
lobend und tadelnd hervor, uoch viel strenger aber richten die 
Neueren, da man die Kunstbestrebungen jener Zeit jetzt mit ge- 
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läuterterem 'Sinn zu urtheilen versteht. Man hielt es für ein aus- 
serordentlich günstiges Geschick, dass Ludwig XIV. in Mansart 
einen Mann gefunden, der geeignet war dessen grossartige Ideen 
zu verwirklichen. Man rühmte seine lebhafte und glänzende Ein- 
bilduagskraft, ‘die sich ebenso gut. in’s Einfache, wıe in’s Galante, 
BZ RE „Do N on Be SOSE LER . ni BIT Dee Aa . “ 
'in’s Erhabene, wie in’s Prächtige zu finden, wusste, Für’s Maje- 
stätische zeugt seine Invaliden - Kirche und besonders die Kuppel 
derselben, die an Pracht jene von St. Peter und der heil. Sophia 
übertrifft. In der Profilirung gesteht ihm d’Argensville die höchste 
Vollkommenheit zu, und dass er mit eben so viel Geist, als'sein 
Oheim, noch mehr Eleganz vereiniget habe. Sein Genie sprachen ° 
ihm auch seine Nachfolger nicht ab, wohl aber das Prädikat eines 
Baumeisters. Dann heisst es, dass ihm Niemand die Ehre streitig ” 
machen könne, seinen Gebäuden zuerst den angemessenen Charak- ° 
‚ ter ertheilt zu haben. Sein Enthusiasmus liess ıhn oft die Schran- 
ken der Wissenschaft überschreiten; d’Argensville meint aber, 
seine Freiheiten seien immer so verführerischen Grazien vergütet 
gewesen, dass nur ein geubtes Auge solche zu unterscheiden ver- 
mochte. Selbst seine Fehler nennt d’Argensville glücklich (!). Und 
so suchte man bei Mansart das Bittere des Tadels immer zu ver- ° 
süssen; nur Milizzia ist unter den frühern derjenige, der seine 
Ansicht ungeschmückt hingibt.. Er tadelt an Versailles die traurige 
‘Lage, den kleinlichen Geschmack an den äusseren Verzierungen, 
das Monotone der Facade von der Gartenseite, die versteckte Stiege, 
das Unzusammenhängende der Gemächer u. s. w., den übertriebe- 
nen Schmuck an allen seinen Gebäuden. Dagegen lässt er seiner ° 
Anwendung der Säulenordnungen, seinen sinnreichen Compositio- 
nen und besonders der Gestaltung seiner Cuppeln alles Recht wie- 
derfahren. Mansart starb zu Marly eines plötzlichen 'Todes, sein 
Leichnam wurde aber nach Paris gebracht, wo. man in der St. 
Paulskirche das von Coyzevox gefertigte Mausoleum des Künstlers 
aufstellte. | 5, ’ 

Ausser dem erwähnten Schlosse von Clagny ist noch gestochen: | 
Facade de l’Orangerie de Versailles, von J. B. Nollie; Face d’une 
des Ecuries, Jib., von Le Pautre; Vue de l’Hötel de, Vrilliere, 
Fages de l’Hötel de Conty, de Carnavallet, et de l’Eglise des Mi- 
nimes, von Ungenannten. Ferner ist bekannt: Plans, elevations, 
vues, coupes et profils de l’Hötel royal des Invalides, 22 Blätter, 
mit denjenigen, welche die Kirche vorstellen. Es sind dieses 14 
Blätter Profile und Durchschnitte der neuen Kirche, die ursprüng- 
lich nicht für’s Publikum bestimmt waren. Diese Blätter, zu De 
visen etc. anfänglich bestimmt, sind jetzt sehr selten zu fin- 
| 
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den. Im Jahre 1706 erschien zu Paris ein anderes Werk über die 
Invalidenkirche, welches Ludwig XIV. bei seinem Besuche der 
Kirche überreicht wurde: : Description de l’Eglise royale (des Inva- 
lides, avec toutes ses architecture, ornemens, basreliefs, peintures 
et tableaux par M. Felibien des Avaux, fol. Felibien gab schon 
1702 eine Beschreibung des Hötels heraus, diese in 12. mit 40 
Vignetten. Eine spätere Beschreibung hat den Titel: Histoire de 
l’Hötel Royal des Invalides, ou l’ou verra les secours, que nos ® 
Rois ont procures etc. Par J. J. Granet; enrichie d’estampes re- 
presentant les plans, coupes etc., Paris 1750, gr. fol. An diese 
schliesst sieh: Description historigue de l/’Hötel des Invalides par 
M. Abbe Perau, Paris 1756, fol, Ueber die Merkwürdigkeiten 
von Versailles s.'Nouvelle description de la ville, chäteäu et parc 
de Versailles, Paris 1820. 

Das Leben dieses Hunstlers beschrieb Perrault: Vues des hom- 
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mes illustres, Paris 1697. "Die Notice historique, die Duchesne 
U ©" ım Athenäum der mu vorlas, ist im u Auszuge in den Nouvelles 
des arts IV. 380 fl. Br 


falls Architekt, aber ‚weniger "bekannt als dieser. Er baute um 

4756 die Kirche des heil. N Versailles und das Schloss 
a ‚Amieres. e £ . 
|Mansart,. Peter Fra wird” Auch der Vater des Franz Mansart 
‚genannt, während Andere ıhn Abelan nennen- S$. Fr. Mansart, 


Manschgo, Johann ‚'Mäler, Würde 1800 zu Weyer i u Regierungs- 
'*  bezirk Linz geboren, und auf der Akademie der. Künste in München 
.. gebildet. Er war schon 3 3 Jahre alt, als er diese Anstalt besuchte, 
nd und Proben seines Eee sah man später auf, dem Iunstvereine 
et; ‚München. Er malt Bildnisse und Historien. 


Mansel, Tokob; <Hennt Basan, und ac ihm Ticozzi, irrig den 
. Kupferstecher Jakob Mäennl. ne ae 


dieses Namens, genoss von ‘1705 — 48 den ‚Ruf eines s geschickten 
Künstlers. Folgende‘ Blätter sind sein Werk: | 


| 4) Jesus von Judas durch einen Kuss verrathen, 4. 
= .-.2) Seine Gefangennehmung durch die Juden, 8. 
Ir. ..3) Jesus als Knabe, sauber gestochen, 12. 
74) Aüthor sacramentorum Jesus Christus, gr. 4. 
-5) Marienbild in der Nikolauskirche zu Wien, 12. 

6) Jenes vom heil. Berge ın Böhmen, mit der .ahpildüing der 
KRürche, 4. 

7) St. Thekla und Lorenz, 8. 

8) Das hochwürdige Gut auf dem ER von Thomas Aquinas 
gehalten, 1747. Dazu gehören noch drei Blätter mit Figu- 
ren und Symbolen, die sich auf Are Jubiıliar - Primiz des 

:.: »Pater L. AR. Brückner beziehen. 
09) Die Heiligen Maria, Dominikus er Catharina von Siena, 
... fur die nssikmare Bendecschaft; in. Prag 1748 gestochen, h. 

10) Die Erlösung der gefangenen Christen, 2 Blätter, 

11) St. Johann von Nepomuck, wie er unter einem Baldachine 

...ım Grabe liegt, mit einem deutschen Gebete, 

12) Das Grab dieses Heiligen, zwei Blätter, 8. und 4. 

15) Bildniss von Armand Jean de Bouthilier de Rance, Abbe de 
».,t 3a; Erappe, .8. 
44) Jaseo Mt. als Prinz, und Maria Anna als junge Diakessın, 
1758, t- 
15) Prospekt der Stadt Prag, mit der Figur R. Rarl VL, 1721, 4 
16) Das Gräflich Serenische Wappen, für M. Fisinger’s Lobrede 


gestochen, 1731. 


17) Das Wappen des Prämonstratenser Stifts ae - 
18) Jenes der k. Stadt Hradschin in Prag 1722 


Mansfeld, Gerhard, Rupferstecher, der von 1740 — 56 in Prag 
Suhkiters und Beifall erwarb. Folgende Blätter gehören ıhm an: 


1) Die Himmelfahrt Mariä, Carolus Screta pinzit, Gerhart 
Mansfeld scul. Pragae, 4. 


er! Jacques Hardouin, FR Neffe des Abtei? war eben- | 


Mansfeld, Anton Johann, Huslentecklr. zu Prag, der ältere 
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2) 
8) 


4) 
5) 


) 
7) 


Mansfeld, Johann Ernst, "upferelächer, ri 1738 zu Prag 
UNERE kam in seinem ‚16. Jahre auf die Akademie nach Wien, 
und anfänglich übte er sich; ohne Anleitung in der Kupferstecherei, | 
bis ihn Jakob Schmutzer mit den Grundsätzen seiner Kunst naher be: 
kannt machte. Man hat von seiner Hand mehrere geschmackvoll ° 
behandelte Blätter, und seiner Geschicklichkeit wegen nahm ihn 
auch die Akademie’ in Wien unter die Zahl ihrer Mitglieder auf, } 


a Mansfeld, Johann. Ernst... ash RE! Ur 


Das Marienbild von. Tale) 12. Te Er : 
Das Marienbild im Schoosse eines a Adlers, für 
die Prager Rosenkranzbruderschaft, 1756, er FG ri anf - 
Die heil. Catharina, 1740, fol. RE 
‚Die heil. Apollonia, für die Bruderschaft bei en regulirten 
Chorherren des heil. Cyriakus in Prag, 8. 
El Blätter zu Roblick’s ‚Jüdischen, Augenglisern, 47 
15 45. 
Ein Sinnbild zu den Denkmalen Er Güte ‚Gottes beim Ju - 
belfeste der Buchdruckerkunst, Prag. 17405 ER 


Er. hatte auch. eine Schriftgiesserei in Wien, ‚so,dass in späterer‘ 
Zeit seine Thätigkeit doppelt in Anspruch genommen wurde, Im 


Jahre 


7) 


11) 
42) 


15 a u. b) Die Ansichten des Strudels und Wirbels in der Do- 


) 14) 


15): 


16) 


1706 starb dieser Künstler. 


| 
Sigismonda, Tancred’s Tochter,‘ im: en Schmerze, BAT 
F. Furino’s Bild in der k. k. Gallerie. .-Schön, fol. | 
Das Bild der Frau des Rubens,‘ nach. Rubens, fol. je es | 
Jenes der Frau des van Dytk, nach van Dyck, fol. 
Pius VI. ertheilt dem Volke in Wien den Segen, fol. 
Die Krönungs - Feierlichkeiten Leopold Il. zum König in 
Ungarn zu Presburg 1790, 4 Blätter nach Schütz, fol. Es 
gibt miniaturartig colorirte' Blätter. 
Der Pokal, welchen die verschiedenen Innungen dem Kaiser 
Franz II. Verekiten: 1793, gr. fol. 


— 10) Minerva, Justitia, Triton, .eine Pacaaalin! nach 
Beyer. 

Pius VI. Pontifex Max. Caesarem visitans. Hagenauer inv. 
St. Johann der Trinitarier beireit gefangene Christen, 8. 


nau, nach A. Wentzely, qu. fol. 
Die Zerzprengung des Pulvermagazins an ‚der ‚Nussdorfer h 
Linie. h 
Die Ausrufer zu Wien und andere Vollisseahin? nach Brand 
sen. von Mansfeld, Fr. Brand, Feigl, Mark etc gestochen, _ 
2.10 f 
Sir Robert Murray Reith, Knight of the Most Honiorable \ 
Order of the Bath. Kniestück ım Sessel, nach A. Grafl, ° 
gr. fol. Im ersten Drucke vor der Schrift, Hauptblatt. | 
Jean Thomas de Trattnern, nach Hickel, fol. 
Portrait des Dichters Metastasıo, nach Steinen: 
Jenes des Grafen Hadik, nach Weikert, 
Freiherr von Kressel und Qualtenberg, &. \ 
Der Feldmarschal Lascy, für B. ia der allg. deüt- . 
schen Bibliothek, a 


Josephus II. Romanorum Imperator, 4, ° 
Die Kaiserin und Königin Maria Theresia, 4. | 
Elisabeth Wilhelmine Louise! Prinzessin von Würtemberg, 8. 
Marie Therese Charlotte, & 
Haiser Franz l., fol. 


..87) 


28) 
20) 
30) 
: 31], 
32) 
x 0735) 
I 34) 
Ka] 
| 56) 
37) 
38) 
39) 
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4) 
5) 
6) 
ee 
a“ 


14) 
20) 


21) 
22) 
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Mansfeld,. Jos. Georg. — Mansfeld,. Sb. 


Wenzeslaus, Princeps & anpilg „Rietberg di, IN InARer fec. et 
‚de ’ 8. x j 
Franz Anton Graf von Rollowrat. Ai ir 
Friedrich Baron von Trenk. ARRUE 

Gerhard Baron von Swieten. _ i, aa 

Joseph Haydn. ; I 

Bened. Dom. Anton Cremer. Er 

Davıd Garrik. > 

Stefanie der jüngere, hesierdichter: 

Cajetan Mazzarella, 100 Jahre alt, Oval. 

Baron von Bruckenthal, 1779, Büste, 

Fridericus Baron Binder a Kriegelstein, fol. 

Anton Störck, kais. Leibarzt. 

FANEP Freihere von Gebler. 


Mansfeld, Joseph Georg, Maler und Kaßfekstäkhan; der Sohn 
| ..ides Seen Künstlers, bildete sich anfangs unter Leitung seines Vaters, 
‚besuchte aber dann zu weiterer Vervollkommnung die Akademie der 
> Künste in Wien. Hier lebte er auch als ausübender aeg 
und starb 1818 als ’k. k. Cabinets-Kupferstecher. | 


Von diesem Küästler finden sich Blätter in allen Manieren, reine 
‚Aetzungen, solche mit dem Stichel vollendet u. a. 


Semiramis, Halbfiguf‘, nach Füger. Oval, fol. 
Kaiser Leopold U. in; den Armen seiner Gemahlin und’ sei- 
nes Arztes sterbend, nach Hininger, qu. fol.. Im ersten 


- Drucke vor der Schrift, 


Eine Nymphe opfert der Statue des Janus: zum neuen Jahr, 
nach A. Peter. In Lavismanier. Oval, kl. fol. 

Die heil. Jungfrau mit dem Rinde, nach Holbein, J.G.M. 
Sci 

Zwei Reiter passiren eine Brücke, nach J. A. Rlein. M, fec, 
acc. de G. A. Elein, qu. fol. 

Das Bildniss von J. A. Klein, von Mansfeld gemalt und ra- 
dirt, ®&. “ 

Grosse Landschaft mit einer Fontaine, die mit einer Statue 
geziert ist, nach M. Wutky. In Lavismanier, gr. fol. 

— 15) Eine Folge von Hundeköpfen, von Passini radirt und 


von Mansfeld beendigt, 6 Bl., gr. 8. Im ersten Drucke vor 


dem Namen der Rünstler bei Weigel 2 scChl. 

— 19) Eine Folge von Thierköpfen, Löwe, Bär, Tiger, 
Hund etc., nach Quadal, Hamilton, Londonio u. a, OBl., 
kl. qu. fol. Bei Weigel 2 Thl. 

Mehrere Köpfe von Menschen, darunter einer mit dem Fe- 
derhute, mit den zusammengezogenen Innen seines Na- 
mens bezeichnet, 

Blumen und Früchte, nach F. Schulz, für ein Werk mit 
dem Titel: Joh. Edlen von Baumeister. Die Welt in Bil- 
dern.. Wien 1788. Einige Blätter sind mit: Md. fe. be- 
zeichnet, 4. 

Mehrere Blätter für Calender und Bücher, bezeichnet mit 


7‘ ‘ 


'Mansfeld, Sebastian, Itupferstecher, der um 1770 ın Wien lebte.’ 


RR sind unbekannt. 

Eine Zaubergeschichte, für das Werk: die Töchter Rrok’s, 12. 
Einige Bildnisse und andere Blätter für Bücher und Calen- 
der, mit $. M. oder mit dem Namen bezeichnet, 


956  _ .Mansfeld,. Martin. — Manskirsch, Fu. 


Mansfeld, ‘Martin, ae der um es m 9 in Prasl 
lebte. 


1). St. Johannes Nepom. an einem . Baume, an dessen Zeigen) 
die heil. Landespatronen angebracht sind, als Titel‘ zum Jo- 
hanneischen Ehrentriumph 1729. | 

2) Zwei Hirsehe, jeder in einer besondern Tate, für Mm. F.3 
Grafen von Martinitz gestochen. | 


Mansfeld, Theodor » Maler von Riga). ein en Iebender Büngeil 
Hidsder, Er wurde um 1816 geboren, F 


Mansfeld, s s. auch Mansvelt. 


Mansinger, Gottfried Valentin, Maler, der um 1775 in Re- 
«.. .gensburg mit Beifall Bildnisse ale J. N. Haid La ee ihm 
. jenes des Dr. Schäfer. I BR REF 


en Bildhauer zu Batignolles' bei Päris; ein. "geschickter ‚Künst- 

ler, dessen Gabet erwähnt, ohne Angabe seines Taufnamens. Er 
E fertigte Statuen und Höstens und Werke dieser Art, die von 1810 

‘bis 1824 entstanden, . verzeichnet. Gabet.. Im Jahre 1810 erhielt er 
als Anerkennung seiner Verdienste eine grosse Medaille, und das 
Werk, dass er damals zur Ausstellung brachte ist bei Gabet ‚„‚Aconce“ 
bezeichnet. Im Jahre 1814 verfertigte er für das Gouvernement die 
Statue einer Nymphe. Fünf Jahre später fertigte er aus Auftrag 
des Ministeriums des k. Hauses die Marmorbüsten Rembrandt’s: 
und des Philipp von Champagne, und eine Gruppe, welche den 
Gott von Epidaurus vorstellt, wie er die Schönheit und die unter der 
Gestalt einer Kuh symbolisirte Erfindung der Kuhpockenimpfung 
beschützt. In demselben Jahre brachte der Minister des Innern 
die Marmorstatue der Cydippe an sich. 1822 fertigte er aus Auf- 
trag des Ministers des k. Hauses die Büste Teniers, die Büste des 
Architekten C. Perrault, und zu jener Zeit entstand auch sein Bas- 
relief der Musik und Lyrik ım Hofe des Eouvre, über dem Ein- 
gange zum Saale der Sculpturen. In der Cathedrale zu Arras ist 
seine colossale Statue des heil. Johannes, und 1824 meisselte er aus 
Auftrag des Ministers des Innern die Büste des Marschal Fabert, 
jetzt in Metz. Dann fertigte er auch die Büsten von ge Ni- 
chelot, Laugier, Dupuytren u.a 


Manskirch, Bildhdukr, dessen Heinecke in den Näßhrichten über 
Künstler 1. 56 erwähnt, und den wir nicht näher kennen als er. 
Man schätzte seine Figuren am Portale der Domkirche zu Münster. 
Er arbeitete auch in Bonn, und da starb er 1762. 


Manskirsch od. Manskirch, Gottfried, Hänteshähtee N wurdel 
1740 zu Bonn geb-, und sein Vater, ir ın den Rheingegenden als 
Frucht- u. Blumenmaler bekannt war, unterrichtete ihn ın der Kunst, 
bis er im Stande war, sich durch Studium der Natur weiter aus- 
zubilden. Seine Landschaften kamen sogar nach England, Holland 
und in die Schweiz, die meisten Werke von ıhm aber hatte der 
Churfürst von Trier, dessen Hofmaler er war. Starb um 1700. 


Manskirsch, F. a Zeichner nd Maler zu Cöln, vermuthlich 
der Sohn He Be: geboren gegen 1778, machte sich zu An- 
fang unsers Jahrhunderts in Cöln durch landschaftliche Darstellun- 
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14 gen bekannt. Im Jahre 1805 zeichnete er für ‚die ‚Kaiserin Jose- 
+ die ‚schönsten Gegenden um Aachen und am Rhein. _ Man 
hat Bilder in Oel und Aquarell von seiner Hand. J. C. Stadtler 
stach nach ihm die Ansıcht des Schlosses Dürnstein an der Donau, 
N ” 0 Löwenherz. ‚1195 gefangen sass. Folgendes Aa ist 
ihm : 
hl Eine Tdndschaft, mit umgestürzten Wagen, qu. $. 


anslirsch, ‚LT. Je ’ Veihapasieler, der aber vielleicht mit dem 
we Obigen Fine Persön. ists! ‚H. Schütz nach ihm eine Landschaft 
‚mit einer gothischen, Ruine, „Might“, betitelt, qu. fol. | 


linken,‘ Maler aus. Holnstein, Hasen wir. 1826 A fanden: 

| Damals war er in Rom, ‘und malte da ein Bild, welches Cona 

aD a Meeresgestade sitzend vorstellt. Man pries ie Gemälde‘ “als 

2; ‚vorzüglich ;. von folgenden ‚haben wir nichts mehr vernommen, 
wenn er nicht mit FIABSPAN | Eine Person ist. 


’Manstadt,. kauen der um 1750. in Hamburg fur Kurchen "und 

« Palläste arbeitete. Von. ihm ist das Monument der Gebrüder Wolf, 

1779 auf der Stadtbibliothek aufgerichtet.. Es sell die Brustbilder 
ur der. Geehrten. mit verschiedenen. Zierathen dar. : 


Manzuardo, Fermo,. ankesch und ParfanE, 2 Bruder. 
'Rupferstecher und Maler zu Cremona,; mittelmässige Künstler, de- 
ren Lebensverhältnisse unbekannt sind, Ihrer erwähnt Zani.: 


Hansa, Giovanni, Maler von Venedig, war Schuler von V. 
-  Carpaccio, und diesen Meister, so wie den Gent. Bellini nahm er 
. zum  Vorbilde. -Er malte Figuren und Landschaften, Alles mit 
grosser Nafurtreue, ist ARer für seine Zeit noch zu alter- 
thümlich, In der Scuola di S. Marco zu Venedig malte er 5 Dar- 
stellungen aus dem Leben dieses Heiligen, und auch in Treviso 
arbeitete er. Blühte um 1500. 

|Mansveld, Jan Izaak van, Kriegsbaumeister, der 1761 zu 
‚ Utrecht "geboren wurde. Wir erwähnen seiner, weil er auch Zeich- 
nungen in rother und schwarzer Kreide geliefert hat; doch dieses 
nur als Kunstliebhaber. Dann ätzte er auch einige Blätter nach 
H. Mejjer. 

Van reset starb als Hauptmann 1802 zu Nymwegen.. 


Mansveld, "Antonie Jan ee ner As Obinen: 
‚=, war ebenfalls Kunstliebhaber. Er verfertigte wohlgleichende Bild- 
nisse in Miniatur und in Crayonmanier, Dieser Mansveld war Rent- 
 meister:der Domainen von Utrecht. 


Mante,. Perina, Malerin von Venedig, erlernte die Kunst bei J. 
B. Volpato in Bassano, wo sie verheirathet war, und hier, sowie 
in der Aasendı sieht man in Kirchen Bilder von ıhrer Hand, Starb 
um 1745 


Mantegna, Andrea, Maler und Kupferstecher, wurde 1451 zu 
Padua geboren. YVasarı sagt zwar, der Künstler habe in der Ge- 
gend von Mantua das Licht der Welt erblickt, allein er ist ohne 

» Zweifel im Irrthum, den indessen schon Ridolfi angedeutet hat. 
Er brachte in den Maraviglie dell’ arte I. 68 eine von älteren 


Nagler’s Künstler - Lex. VIII. Bd. 17 


Schriftstellern verzeichnete Inschrift bei, welche es ausser Zweifel 
setzt, dass Mantegna zu Padua 1451 geboren wurde, und welche 
also lautete: Andreas Mantinea Patavinus ann. septem et 10 natus 
sua manu pinxit 14485. allein da das Gemälde sammt der Inschrift, 
welches sich in S. Sophia zu Padua befand, bereits zu Ridolfi’s 
Zeit verlöscht war, so glaubte man diese Aussage weniger, und 
hing der irrigen Meinung des Vasarıi und Lomazzo an. Auf dieser 
Inschrift beruht dann auch die Gewissheit, dass Andrea 1431 ge- 
boren wurde; denn da er 1448 siebzehn Jahre alt.war, so muss 
er 1451 geboren seyn. Auch auf vielen seiner Werke nennt sich 
Mantegna Patavinus; man liest darauf: opus Andreae Mantegnae 
Pat., und dennoch wollten ihn die Dichter Batista Mantovano und 
Teofilo Folengo durchaus zu ihrem Landsmanne machen. Lomazzo 
liess sich selbst irren, und verschaffte dann diesem Irrthume durch 
. sein Ansehen bei sehr vielen Kunstgelehrten Eingang. Völlige Ge- ° 
- wissheit über Mantegna’s Geburtsort gibtnoch eine Inschrift aufeinem 
vergoldeten Schilde in der alten herzoglichen Burg zu 'Mantua, 
jetzt Archiv. Sie ist in der Anmerkung zur Uebersetzung des Lanzi 
und v. Quandt II. 249 gegeben, und da nennt er sich deutlich: 
Andrea Mantinea Patavus. Die ausführlichern Beweise finden sich 
in der Schrift des P. Brandolese: Testimonianze intorno alla Pa- 
tavinita d’Andrea Mategna. Padova 1505. Die näheren Belege sind 
inL. v. Schorn’s Uebersetzung der Lebensbeschreibungen des Vasari. ° 
II. 2 LXXV., ein Werk, das uns hier zu Grunde liegt. Das Le- ° 
bensende des Hünstiers fällt’ den 15. Sept. 1505 zu Mantua. Wir 
wissen dieses aus Zani, Materiali etc. p. 144 und 239. Er erzählt, ° 
der Sekretär Bianconi habe einen Brief des Francesco Mantegna I 
efunden, in welchem dieser den Tod seines Vaters dem Marchese 
g. Gonzaga meldet, RR NE SER Br 
Mantegna hütete als Knabe die Heerden; F. Squarcione in Padua, ° 
sein Lehrer in der Malerei, erhob ihn aber aus seiner Niedrigkeit, ” 
indem er ihn in das Haus aufnahm und bald nachher als Sohn 
adoptirte. Squarcione wies ihn besonders” auf die Antike und auf 
gute Malmuster hin, und so hatte Mantegna schon in seiner Ju- 7 
gend viel gelernt. Nicht wenig förderte ihn der. Wetteifer mit M. 7 
Zoppo, Danio aus Trevisio und N. Pizzolo, seinen Mitschülern. ° 
Schon in seinem 17. Jahre malte er eine Tafel für den Hauptaltar 7 
von $. Sofia zu Padua, die das Werk eines geübten Meisters und 
nicht eines Jünglings zu seyn schien. Diese Tafel trug die Unter.” 
3 


schrift: Andreas Mantinea Patavinos annos VII. et X. natus sua 
manu pinxit 1448. Dieses Jugendwerk des Künstlers ist nicht mehr 
‘ vorhanden, ın der Gallerie zu Dresden aber ein anderes, die Ver- 


kündigung vorstellend, mit der Inschrift: Andreas Mantegna Pata- 
vinus fecit A. MCCCCL. Nach Beendigung des Altarblattes für S.7 
Sofia trug ihm und dem N. Pizzolo der Meister auf, die Capelle 
des heil. Christoph in der Eremitanerkirche von St, Augustin zu” 
‘Padua mit Gemälden zu verzieren. Andrea malte da am Gewolbe 

die vier Evangelisten, und hiedurch und durch andere Arbeiten 
fing er bereits an, grosse Erwartungen von sich zu erregen. Jetzt” 
trat auch die Zeit ein, in welcher das freundschaftliche Verhältniss” 
zwischen Schüler und Meister in offenbare Feindschaft sich auflöste, 
Andrea schloss sich an Bellini an, und heirathete dessen Tochter” 
Niccolosa, was Squarcione mit höchstem Unwillen aufnahm. Von” 
nun an tadelte er alle Arbeiten Andrea’s, selbst jene, die er frü- 
her gelobt hatte. Besonders schalt er die eben erwähnten Evan- 
gelisten, in welchen er nur nachgemalte antike Statuen erkennen 

wollte, ‚Werke, die gar nichts taugen. Doch war dem Mantegna” 
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ij } iny x - 
‚der Tadel von vielem Nutzen; denn Squarcione hatte in manchen 


Dingen recht. Andrea benutzte dieses zu seiner Belehrung, und 
bei dem letzten Bilde, welches er ın der Capelle noch zu malen 
‚hatte, ‘gab sich deutlich kund, er verstehe das Gute nicht minder 
aus der Natur zu,schöpfen, als aus den Werken der Kunst. Den- 
noch behielt er von der Antike die höchste Meinung, und er 


er die antiken Statuen seien vollkommener und in ihren 


heilen schöner, als die lebenden Gestalten. Dass er dieser Mei- 


‚mung fest anhing, erkennt man an seinen Werken, die nach et- 
‘was scharfer Manier gearbeitet und zuweilen mehr einem Steinbild, 


art 


„als einem lebenden Körper ähnlich sind, wie Vasari Sagt. Ueber 


- den Widerstreit, welcher ın Mantegna’s Bestrebungen und Leistun- 
‚gen durch die Verbindung der Antike mit genauem Naturstudium 
‚> entstand, vgl: die vortrefllichen Worte von Götlfe B. XXXIX. 144 


ff., und von Freyberg im Hunstblatte 1825 No. 81 fi Wie sehr 
sich Mantegna das Studium der Antike angelegen seyn liess, be- 
weisen auch die Handzeichnungen nach Antiken, die sich von ihm 
finden, von denen nachher viele in den Besitz des Königs von 
England kamen, und dass er sich in der Folge auch nach Vorbil- 


“dern in der Natur umgesehen, bezeugen die Bildnisse, die er von 


jener Zeit an in seinen Gemälden anbrachte. Vasarı zählt im Bilde 
‚jener Capelle, wo St, Christoph an einen Baum gebunden ist, 


-. mehrere solcher Portraitfiguren auf; darunter ist auch Andrea’s 


Kunstrichter, die wohlbeleibte Gestalt des Squarcione .mit Schwert 
und Lanze, und daneben bildete er sich selbst ın einem Soldaten 
ab. Die Gemälde an den VWVänden der Capelle bestehen aus sechs 


2  Compartimenten zur Rechten des Eintretenden, welche das Leben 
des Apostels Jakobus, und aus fünf Compartimenten zur Linken, 
“welche Scenen aus dem Leben des heil. Christoph enthalten, doch 


FE 


ist hier nur das untere Feld von Mantegna. Giov. David hat diese 


Bilder mittelmässig gestochen, besser sind die Stiche von Giam- 
maria Tasso für die Venezia pittrice, Zur Zeit, als Mantegna diese 
-Capelle malte, verfertigte er auch eine Tafel für den Altar des hl. 
Lucas in $S. Giustina, deren Inhalt Vasari nicht nennt. Lanzi 
glaubt indessen, dieses sei das Gemälde des heil. Marcus gewesen, 


der das Evangelium schreibt, und „in seinem Antlitz die Aufmerk- 
samkeit eines Denkers und die Begeisterung eines Inspirirten zeigt.* 


Dieses Bild befindet sich jetzt in der Brera zu Mailand. Ueber 
der Figur des heil. Marcus sieht man Christus, Maria und Johan- 
nes, und zu beiden Seiten acht Heilige in Compartimenten. Ab- 


Be bei Bisi Pinacoteca dı Milano I. Sc, Mantov. tav. 1. L. v.Schorn 


ndet es indessen wahrscheinlicher, dass für den Altar des heil. 
Lucas ein Bild dieses Evangelisten und nicht des heil. Marcus: ge- 
malt worden. Diess führt auch Brandolese Pitt. dı Pad. p. 105 als 
in der Sammlung des Abts von St. Giustina befindlich an. Es stellt 
den Heiligen in der Mitte vor, und enthält nach Aussen zwölf 
Conipartemente.e. Am Bogen über der Thüre von $. Antonio zu 
Padua malte er die Heiligen Antonius und Bernardinus zu beiden 
Seiten des in vergoldetem Metall angebrachten Namens Jesu, mıt 
der’Inschrift: Andreas Mantegna optimo favente numine perfecit 
MCCCCLIIL Kal. Sextil. S. Brandolese Pitt. di Padova p. 25. Der 
4782 verstorbene Maler F. Zannoni hat dieses Bild restaurirt. 


Auch in Verona hinterliess Mantegna Gemälde, und neben an- 
dern erwähnt Vasari einer grossen Tafel für die’Rirche St. Zeno. 
Dieses Altarbild bestand ehenials aus sechs Tafeln, es sind aber 
die drei oberen noch vorhanden, . da die untern in Paris verloren 
gingen. Die mittlere zeigt die Madonna auf dem Throne, das 
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und musicirende. Engel. Auf jeder der. beiden Seitentafeln befi oden 


noch Fresken, welche für Arbeiten des Meisters gelten. Sie sind 


'von Fiesole besass, und das zu 'Vasari’s Zeit in der BCE da- 


| Pallaste zu Mantua, Hier beschützte und verehrte ihn. Ludovico 
Gonzaga, über dıe Zeit seines Aufenthaltes daselbst lässt uns aber 


einem von Zani (Materiali etc. p. 259) bekannt gemachten Brief er- 
hellet, des Francesco Mantegna, welcher ‚unterm 15. Sept. 1506 
“den acht Tag früher erfolgten "Tod seines Vaters Andrea dem Mar- 


‚ten mehrerer seiner Bilder nicht i ın Widerspruch steht, auch einen 


„Bilder im alten herzoglichen Pallaste führt Yasari nur oberfläch- g 
lich an, genauer beschreibt sie Schorn. In den grössern Gemä- 


‘sich Fresken von ıhm, die jetzt verdorben sind: der Schiffzug des# 


Mantegna, Andrea. | 
. Rind stehend. auf dem Schnosse- haltend,. zu. den Seiten sing ende 


sich vier, Heilige. . Der Hinter grund sehe ein Rosengarten mit reicher 
Architektur; „Die verloren gegangenen Tafeln stellten das Gebet 
am Oelberg, die Kreuzigung und Auferstehung, dar. Vgl. auch 
Speth Kunst in Italien I. 37 fl.. P.-Cagliari’s Copien san befinden 
sich bei:B. del Bene zu Verona. Dann erwähnt Vasari auch. eines 
Bildes, das er damals fur dıe Mönche von Monte. Oliveto malte; 
und dieses Bild hält man für eins.mit dem jetzt im Besitze der Fa- 
milie Trivulzi befindlichen Gemälde, dessen Jahrzahl 1497. ‚nur 
nicht mit..der frühern Zeit von Mantegna’s Aufenthalt in Verona 
stimmt... In der Via del Corso zeigt man in dem Hause No, 


retouchirt,. Bin grosses: Frescogemälde. von ihm an einem Hause 
in der Strasse, welche nach der Pescheria del Lago. führt, ist 
grösstentheils er Im:Häuse, welches ehedem den Monta- 
nari gehörte, hat man einen. von, Mantegna gemalten Fries aufge- 
funden. Die Gallerie $. Bonifazio besitzt von ihm eine Madonna. 
mit dem Kinde auf Wolken, nebst dem heil, Petrus und Hierony- 
mus, ‚und eine ‚Grablegung; die Gallerie Oajdanı ; wire, jarlek mit 

weissgekleideten Frauen im Grünen. \ 


Vasarpserwähnt /auch eines Bildes, eIchEs ein er der. Badia. 3 


selbst aufbewahrt war, jetzt aber verschollen ist. 
Ein Werk von grösserer Bedeutung sind seine Fresken im alten 


Vasari im Ungewissen. Nach v. Schorn muss der Künstler frühzeitig | 
bei jenem Fürstenhause. förmlich in Dienste getreten seyn, wasaus. 


chese Francesco Gonzaga meldet, und dessen 50jährige Dienstbar- 
keit erwähnt. Demnach müsste. Mantegna schon 1450 nach Man- 7 
tua gekommen seyn, eine Annahme, welche mit den frühern Da- 3 


spätern Zwischenaufenthalt in ‚andern Städten nicht ausschliesst, 
Von den Bildern ın Mantua erwähnt Vasarı zuerst ein kleines hi- 
storisches Bild in der Schlosskapelle, welches aber 1650 bei der 
Eroberung von Mantua durch dıe Deutschen geraubt wurde. Die’ 


chern des jetzt zu Gefängnissen eingerichteten Gebäudes befanden 


Aeneas, und das grosse Bild des ersten Herzogs Gonzaga, das’ 

noch etwas kenntlich ist, Im sogenannten Brautzimmer (camera 7 
degli sposi), welches jetzt dem herzoglichen Archive gehört,. sieht” 
man. noch mehrere vortreffliche, Bam. Portraitfiguren der’ 
Familie Gonzaga über Lebensgrösse. Auf einer von höchst anmu- 
thigen Genien getragenen Inschrift über der Thüre entzifferte Cav. 
Lazzara die Worte: Andr. Mantinea Patavus 1474, die schon oben} 
erwähnte, von Quandt und Lanzi gegebene vollständige Inschrift. Die’ 
gewölbte Decke ist grau in Grau gemalt, in Medaillons sind Brustbilder 
römischer Haiser augebrac cht. und in einer Tribune sieht man von 
unten nach oben verkürzt liebliche Genien.. Diese Decke ist nach 
einer von Zani angeführten Urkunde von Andrea’s Söhnen, Fran 
cesco und Ludovico naclı seinem Tode vollendet. 
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"In einem Saale des Pallastes S. Sebastian war} Mantegna’s be- 
‘° rühmter Triumphzug Cäsar’s, nicht auf die Wand, sondern auf 
“neun Cartons mit Leimfarbe gemalt. Jeder hat neun Fuss im Qua- 
 drat und ist auf Leinwand aufgezogen, Die Figuren sind etwas 
“ *unter Lebensgrösse. Aus dem Pallaste 5. Sebastian kamen sie an 
; König Carl I. von England, der sie mit vielen andern Kunstschä- 
' tzen von Herzog Carl von Mantua erstand. Unter Cromwell wur- 
1° den sie um 100 Pf, St, verkauft, kamen aber nachwärts wieder an 
‚die Krone zurück. ı Laguerre hat sie um 1690 bei der ihm von 
‚= Wilhelm III. aufgetragenen Restauration leider stark übermalt, und 
"in diesem Zustande sieht man sie jetzt in einem Saale zu Hampton- 
 eourt. Ausführlich erwähnt sind diese Cartons in Dr. Waagen’s 
“ ‘ Kunst und Rünstler in England etc. II., dann in Passavant’s Kunst- 
‘ "reise durch England und Belgien S. 40, und auch Göthe’s treffli- 
* cher Aufsatz: Triumphzug von Mantegna, B. XXXIX. 141, ist 
‚nicht zu vergessen, In der k. Gallerie zu Wien befinden sich acht 
kleine grau ın grau auf Papier gemalte Bilder dieses Triumphzu- 
ge Mehrere kleine Bilder der Art in bunten Farben sind unter 
antegna’s Namen in der Münchner Gallerie. Der Künstler selbst 
hat vier dieser Darstellungen gestochen, wahrscheinlich nach er- 
‚sten Entwürfen. Alle neun Cartons hat Andrea Andreani ın Chia- 
‚""  roseuro mit drei Platten herausgegeben, mit den Zeichnungen der 
‚© Pfeiler, welche die in den Cartons durchschnittenen Figuren ver 
‚decken, und mit dem Bildnisse des Künstlers. Oudenaerde hat 
& diese Holzschnitte 1692 in Tiupferstich copirt, Etwas manierirt sind 
| die 9 Blätter von C. Huyberts in $. Clerke's Prachtausgabe des 
Julius Cäsar, London 1712. 
Die Zeit der Entstehung dieser Cartons ist nur muthmasslich zu 
bestimmen. Die Angabe des Jahres 1468 bei Bartsch u. a. ist nach 
'Schorn nur eine Folgerung 'aus der Notiz des P, Brandolese (Pit- 
ture etc, 1705 p. 289), welcher aus Mantuanischen Urkunden zu 
wissen angibt, dass Mantegna 1468 in die Dienste des Herzogs v. 
Mantua getreten, 1488 nach Rom gegangen, 1490 nach Mantua 
zurückgekehrt und 1506 gestorben sei. Die drei letzten Data be- 
stätigen sich, die Jahrzahl 1468 wird aber zweifelhaft. Am sicher- 
sten ist es wohl mitL. v.Schorn anzunehmen, dass der Anblick der 
römischen Monumente in Mantegna den Gedanken erweckte, den 
Triumphzug zu componiren, und somit dürfte man als ausgemacht 
annehmen, dass diese Bilder erst nach Andrea’s Rückkehr nach 
Mantua um 1490 entstanden seien, wie auch ıhre innere Vollen- 
dung sie unter seine reifsten Werke stellt. Alleın Vasarı lässt den 
Andrea dieses Werk schon früher ausführen, als er nach Rom ging, 
er meint, dieser Triumphzug, als Werk seines vergrösserten Ruh- 
mes, habe ıhm den Ruf Innocenz VIII. erworben. Angelegentlich 
vom Marchese empfohlen, der ıhn, nach Vasarı’s Behauptung, zu 
grösserer Ehre in den Adelsstand erhob, soll sich Mantegna nach 
Rom’ begeben haben, um die Arbeiten im Belvedere zu beginnen, 
So meint Vasari, oben aber haben wir nach Schorn die Wahr- 
scheinlichkeit dargethan, dass Vasarı im Irrthum befangen war. 
Innocenz regierte von 1484 — 91, und erst gegen das Ende seines 
Pontificats durfte Mantegna seinen Triumphzug componirt haben. 
In Rom malte Mantegna eine Eapelle im Belvedere, die Malereien 
‚wurden aber unter der Regierung Pius VI. bei Anlegung der Gal- 
lerıe des Museo  Pio - Clementino zerstört, wie wir in Platner’s 
Besch. von Rom II. 2, 29 lesen. An der Decke eines Saales des 
Apartamento Borgia befinden sich noch Malereien, die dem Man- 
tegna zugeschrieben werden. In der zerstörten Gapelle malte er 
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über dem Altare die Taufe Christi mit einer Menge Volks, und 
darunter sah man einen Mann, der mit aller Anstrengung den 
feuchten Strumpf abzieht. Diese Figur wurde zu jener ZeitmitBewun- 
derung betrachtet. An dieses Gemälde knüpft sich.eine Anekdote. 
.Vasari erzählt, der Pabst habe, von seinen vielen Geschäften ge- 
hindert, Mantegna nicht so oft Geld gegeben, wie er dessen be- 
durft hätte, und als er daher in jenem Werke einige Tugenden 
<. „malte, brachte er dabei die Bescheidenheit an. Als der Pabst die 
Gemälde, betrachtete, fragte er um die Bedeutung dieser Figur, 
‚ und als er den Sinn vernommen, sagte er zum Künstler, er solle 
die Geduld als ihre Begleiterin malen. Mantegna gedachte der 
Sache nicht mehr, als er aber fertig war, schickte ihn der heilige 
Vater reich beschenkt, und mit Ehren dem Herzog zurück, Ridolfi 
-(P. L. p. 71) erzählt die Sache ausführlicher: Mantegna sei beauf- 
tragt gewesen, die sieben Todsünden zu malen, und habe als 
achte Figur die Undankbarkeit hinzugefügt, worauf der Pabst ihm 
befohlen,. gegenüber: die sieben Tugenden, und als achte daneben 
die Geduld anzubringen. Andrea sei zwar reich belohnt, aber 
doch nicht völlig zufriedengestellt von Rom abgereist, indem ihm 
scin Wunsch, eın Benefiz für seinen Sohn zu erhalten, uuerfüllt 
geblieben. — In Rom malte Mantegna auch ein kleines, miniatur- 
artig vollendetes Bild der Madonna mit dem Rinde, welches den 
Blick empor richtet, nicht schläft, wie Vasarı sagt. Zur Zeit die- 
ses Schrittstellers hatte es der Fürst Don Francesco Medici, und 
noch heut zu Tage ist es wohl erhalten in der florentinischen Gal- ° 
lerie zu sehen. Bei dieser Gelegenheit erwähnt Vasari auch einer . 
Handzeichnung des Rünstlers aus seiner Sammlung. Sie stellt Ju- 
dith dar, wie sie das Haupt des Holofernes ın den von einer Moh- 
rin gehaltenen Sack steckt. Hier liess der Künstler, statt Licht ' 
mit Bleiweiss aufzusetzen, das weisse Papier so sauber stehen, dass 
man die aufgelösten Haare und andere Zartheiten nicht minder 
sieht,- als.ob sie auf’s fleissigste mit dem Pinsel ausgeführt wären. 7 
Diese kostbare Zeichnung mit der Feder umrissen und basreliefar- © 
tig mit Tusch schattirt, findet sich noch in der Sammlung von ” 
» Handzeichnungen der flor. Gallerie, etwas verblichen, doch wohl 
erhalten, mit Mantegna’s Namen und der Jahrzahl 1491. S. den 
Umriss in der Gall. di Fir. illust. II. tav. 76. i Aa 


Zu seinen letzten Werken gehört eine Tafel für St. Maria della " 
Yıttoria, eine Kirche, welche Marchese Francesco, nach ‚Angabe 
& 


und Zeichnung Andreas, zum Andenken des Sieges baute, den ” 
er am Taro gegen die Franzosen 1495 erkämpfte. Dieses Tempera- 7 
bild stellt die Madonna mit dem Rinde auf dem Throne dar, rechts ° 
ist der Erzengel Michael und St. Andreas, links Martinus und Lon- 
ginus, Schutzpatrone von Mantua; auf dem Piedestal steht Jo- 
hannes der Täufer als Rind, und vor demselben knien der Mar- 
chese Gianfrancesco und seine Gemahlin Isabella. Am Piedestal ” 
sieht man den Sündenfall, am obern Bogen a etc. | 
Dieses ‚grosse Bild wurde nach Paris geschafft, und befindet sich | 
noch gegenwärtig im Louvre. F. Novelli hat es 1808 gestochen; | 
in Umriss und zum Theil illumırt bei Litta Famiglie cel. d’Italia, | 
Gonzaga, parte IV. | 


Als Nebenbuhler Andrea’s nennt Vasari den Lorenzo da Lendi- | 
nara, Dario da Treviso und den Marco Zoppa, und endlich sagt | 
er, dass Andrea in seinem Hause zu Mantua, das er mit Male- 
reien verzierte, 1517 im 66. Jahre gestorben sei;: allein es ist schon 
oben gesagt worden, dass Mlantegna 1506 im 76. Jahre das Zeit» 


f 


liche gesegnet habe. Er liegt in $. Andrea zu Mantua begraben, | 


1 


f 


' 


5 


Mantegna ‚ Andren. | | 263 


und an seinem Grabe ‚ist dessen Bronzebüste angebracht.: Ueber 
der Büste liest man die Jahrzahl 1516, und dadurch ist nach 
‚Schorn vermuthlich der Irrthum entstanden. IR Ä 


‚Sein Kunstcharakter ist nach L. v. Schorn (I, c. 302) ein von allen 


übrigen Meistern dieser Zeit verschiedener, jedoch weniger den 
 Venezianern, als den Florentinern, besonders dem $. Botticelli, 
deshalb verwandt, weil die Farbe sich bei ihm der Zeichnung vol- 
‚ig unterordnet. Bei reicher und lebendiger Imagination und un- 
PB Sarg wissenschaftlicher und strenger Formengebung fühlt man 
‚doch etwas Negatives in seinen Produktionen. Er besass nicht den 
Schwung der Phantasie, welcher zur Darstellung schöner Formen 
und Bewegungen nöthig ist, seine Auffassung der Seelenzustände 

ist herb, und eben so sind seine Gestalten hart und mager. Die 


Antike lehrte ihn ihre Wissenschaft, nicht aber ihre Schönheit; 
aus der lebendigen Natur erfasste er mit ausserordentlicher Schärfe 


| ‚den Charakter, ‚aber nur selten den Hauch der Anmuth, der un- 
‘ sere Neigung einnimmt. | | 
- Yasari rühmt besonders seine Kenntniss der Verkürzungen, und 


dass Mantegna gezeigt habe, wie man nach besserer Methode Fi- 
guren von unten auf verkürzen könne. Eine der. schwierigsten 

erkürzungen, welche Andrea lieferte, ist: das von Schorn er- 
wähnte Bild des entseelten Erlösers in der Brera, der mit der Fuss- 


- sohle dem Beschauer entgegengewendet liegt. Bei Ottley The ita-- 
‚U. lian School of design. p. 16 ist die ähnliche Zeichnung eines Ster 
) ©. benden von ihm abgebildet. 


Ausser den oben beschriebenen Frescomalereien zählen wir hier 
noch folgende Galleriebilder auf: 


Florenz; in der Gallerie: Maria mit dem Kinde, in Rom ge- 


‚malt und oben erwähnt; dann drei vortreflliche Bilder: Anbetung 


der Könige, Beschneidung und Himmelfahrt Christi, von welchen 
letztere zwei wahrscheinlich Flügel des erstern sind.» Einen Theil 


‚ dieser Anbetung hat Mantegna selbst gestochen. Umrisse in der 


Gal. di Firenze illustr. II. tav. 75 und 77. 
- Mailand; in der Brera; St. Lucas, oben erwähnt; ein todter 


‘Christus, ein Meisterstück der Verkürzung, aus Bossı’s Nachlass, 


und in Bisi’s Pinacoteca II. Sc, Mant. tay. 2 abgebildet. 


Mantua; die Fresken und der Triumphzug s. oben im Contexte 
und Hamptoncourt. 


Neapel; Museo Borbonico: das Bild des heil. Lorenz. 
Padua; die Fresken bei den Eremiten, s. oben. 


Rom; vatikanische Sammlung: die Grablegung, ein Beweis von 
Mantegna’s Herbheit in Auffassung von Seelenzuständen, — Jo- 


‚hannes schreit laut. Gestochen bei Quattani, Appartam. Borgia 


tav. 5. Eine Pietas. Die Frescomalereien s. oben. 
In der Gallerie Doria ruhmt man: St. Ludwig von Frankreich, 
wie er den Sklaven Almosen gibt, und St. Anton in der Wüste. 


Velletri; im Museo Borgia befand sich nach della Valle eine 
Enthauptung der heil. Euphemia, bezeichnet; Opus Andreae Man- 
tegnae MOCCCLIIIL 


Verona; das Altarblatt ın S. Zeno, von welchem der untere 
Theil in Paris blieb, s. oben. Im Hause Trivulgi angeblich das 
Bild für Monte Oliveto, s. oben. $ 

In der Gallerie Bonifazio: die Grablegung, die Madonna, 

In der Gallerie Caldana: Bild von weissgekleideten Frauen. 
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Im Kireuzgange Pen St. Zeno war ehedem das FrcHenhfNie 4 


stehenden Christkindes von ihm; dieses ist der Sage nach 'zerfal- 


len. Speth, Kunst in Italien I, 37, sah dieses Bild noch, und 


er sagt, das Gemälde bezaubere durch unbeschreibliche. Anmuth. 


S Wien; ım Belvedere: acht Bilder g crau in. ‚grau, den Triumph- | 
"zug Cäsar’s vorstellend; St. Sebastian an einem Baume, im „DEU, E | 


Felch Galleriewerk gestochen. a N : * 


Berlin; im k. Museum: verschiedene Bilder, welche hohen 
Werth dieses Meisters verkünden: Judith mit der Magd, welche 
auf einem Korbe das Haupt des Holofernes trägt, aus der Giusti- | 
nıanischen Sammlung, ein kleines Bild, von "grossarliger Zeich- 
nung, und vornehmlich in der Magd in dem Style antiker Basrelief- 
figuren. Es führt die Jahrzahl 1483. -Eine Darstellung im Tem- 

SE halbe Figuren, zeigt noch die ganze, der Schule eigenthüm- 
iche plastische Strenge, welche gleichwohl einer entschiedenen, | 
charaktervollen Durchbildung der einzelnen Köpfe nicht im Wege 
steht. Ein Portraitbild ist ebenfalls sehr tüchtig gearbeitet, höher 


aber, als alle diese Bilder, steht ein viertes, der von zwei Engeln 


emporgehaltene Leichnam Christi. Das ganze Gemälde ist von der 


höchsten Würde und Ruhe, der Körper des Erlösers,, die. Züge 


seines Gesichtes von einem Adel, von einer hohen Schönheit, wel- 
che der Anlage nach nur mit den grossartigsten Erzeugnissen der 
antiken Kunst verglichen werden kann; zugleich aber ist in diesen 
Zügen der zarteste Hauch christlicher Auffassung, und in den Köpfen = 


der beiden Engelknaben eine unbeschreibliche Innigkeit des rein- 


sten heiligsten Schmerzes. Nur eine, um ein geringeres grössere 
Tiefe der Farbe, nur eine leisere Abtonung der Farbe fehlt hier 
noch, um das Werk, wie es in geistiger Beziehung so unendlich \ 
vielen Arbeiten der folgenden Periode voransteht, auch in keinem 


der technischen Bezüge untergeordnet erscheinen zu lassew. Doch 


auch in, technischer Rücksicht zeigt es eine Meisterschaft in 


dem Elemente des Helldunkels, die in so früher Zeit ohne get 
ist. Vgl. Dr. A N Beschr. der Gall. des k, Museums S, 46 ff 


München; k. Pinakothek: der Selbstmord der Lukretia, und hi 
der Heiland or "Welt, Brustbild. Auch diese beiden Bilder müs- 
sen zu. den vorzüglichsten Erzeugnissen Mantegna’s gezählt wer- 
den, sowohl ın Hinsicht auf Grossartigkeit der rm als 


auf charaktervoller Durchbildung des Ganzen. 


Dresden; k, Gallerie: die Verkündigung, in einer reich ver- 
zierten, auf Säulen ruhenden Halle. Durch den Bogen ist Gott 
Vater in der Luft sichtbar, aus dessen Munde der heil. Geist in 7 
Gestalt einer Taube ausgeht: Andreas Mantegna Patavianus fecit. 


A. MCCCCL. 


Spanien; im Museo del Prado: der Tod der heil, Jungfrau 1 


von den Jüngern umgeben. 


Im Escorial: die Kireuzabnehmung. 


Paris; im k. Museum; Meisterwerke, welche Mantegna Hilch $ 
verschiedenen Seiten kennen lehren, wie sie keine andere Samm- 7 
lung aufweisen kann. Christus zwischen den Schächern am Kreuz, 


vorn einerseits die um den Mantel wuürfelnden Kriegskne chte, an- 
dererseits Johannes im Schmerz, mehr zurück: Maria von den hei- 
ligen Frauen: umgeben. Mit tiefer Einsicht componirt, | reich an 


ti 
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verschiedenen Charakteren und von edler energischer in 


ım Gefühl. Eine gewisse Trockenheit und ann ın For 
Farbe weist auf die mittlere Bpoche des Meisters, und nach Dr. 


en und 


I 


{ 


Ei ge u see F X i : ih o., ? ’ u an HEN al # B ir: 
"Waagen ist dieses sehr gewissenhaft durchgeführte Bild sicher aus 

ii der Zeit von Mantegna’s berühmtem Stich der'Grablegung in Rom. 
'' Der in Schmerz lautschreiende Johannes ist auf beiden beinahe 


derselbe. Die berühmte Madonna della Vittoria, in Paris oft nur: 
La Vierge assise sur un tröne, selten: La vierge de la victoire, 
‚genannt, weil man da nicht zugeben will, dass Gonzaga Carl VII. 
‚besiegt hat. Dieses Bild, dessen wir schon oben erwähnt haben, 


- dürfte nach Dr. Waagen erst 1500 fertig geworden seyn, und es 


zeigt daher den Meister in seiner vollsten Reife. Das Ganze athmet 


' einen höchst eisenthümlichen, phantastisch poetischen Geist. Die 


"Charaktere sind grandios, ganz eigen der’ Mauritius mit blondem, 
reich wallendem Haypthaar. Die Zeichnung ist hier bequem und 
frei, die Formen der nackten Kinder vollig edel, der Kopf 
des Herzogs, zumal sein aufwärts blickendes Auge, höchst leben- 
dig. Obgleich die Färbung etwas dunkel und unscheinbar, zeigt 
‚sich doch eine grosse Kenntniss des Helldunkels. — Minerva, die 
Ieusehheit, unter der Gestalt der Diana, und die Philosophie, 


“ unter der Gestalt einer Frau, welche eine Fackel trägt, alle drei 


feine und edle Gestalten, vertreiben die Laster, Unzucht, Faul- 


heit, Betrug, Bosheit, Schlemmerei, Wohllust und Unwissenheit, 


welche letztere von dem Undank und dem Geiz getragen wird. 
Diese baster sind sehr seltsam durch Satyrn, Centauern und af- 
fenartige Gestalten dargestellt. In der Luft schweben die Gerech- 
‚tigkeit, die Stärke und Mässigkeit. Abgeschen von der Kälte und 


' Dunkelheit, welche solchen Allegorien eigen sind, ist dieses Bild 


aus der späteren Zeit des Meisters vor sehr ausgezeichnetem Wer- 
the. In den Bewegungen der Göttinnen ist eben so viel Grazie 


als Energie. Die Zeichnung hat etwas Elegantes, besonders sind 


Hände und Füsse von grosser Feinheit, einige Rinder aber so 


‘schön, dass sie des Rafael’s nicht unwerth wären. In den Gewän- 


dern finden sich zwar noch die feinen, engen Falten autiker Sculp- 
turen, doch nach den Stylforderungen der Malerei modificirt. Die 


Ausführung i$t durchaus von einem zarten Schmelz, die Färbung : 


des Fleisches und der allgemeine Ton etwas unscheinbar. Die Harmo- 
nie wird durch einen feuersprühenden Berg und Arkaden im Hinter- 
grunde sehr gestört, — Apollo auf dem Parnass ruhend regt durch die 


begeisternden Töne seiner Lyra die Musen am Fusse des Berges zu - 
= Gesang und Tanz auf. Links ist der Pegasus, unter dessen Huf- 


schlag die Hypokrene entspringt, von Merkur geleitet. Auf einem 
Felsen Mars und Venus mit dem Amor von Vulkan in seiner 
Schmiede aus der Ferne bedroht; im Hintergrunde herrliche Land- 
schaft. Herrlicher, als in irgend einem anderen mir 'bekannten 
Gemälde, sagt Dr. Waagen, spiegelt sich in diesem schönen Werke 
die edle und frische Begeisterung für antike Poesie, welche ım 15. 
Jahrhunderte in Italien herrschte, und zugleich ist darin das eigen- 
thümliche Bestreben des Mantegna zum deutlichsten und reinsten Aus- 
druck gekommen, Es spricht sich darin ein Gefühl für Schönheit der 
Form, für Mannigfaltigkeit und Anmuth der Bewegungen aus, wie 
nur wenige unter den neueren Künstlern es besessen. Eine der 
tanzenden Musen, deren Köpfe die jugendlichste Frische, die 
reinste Luft, die edelste Begeisterung athmen, ist von wahrhaft 
antikem Schönheitsgefühl, und beweist, wie tief Mantegna in den 
. Geist griechischer Jiunst eingedrungen. Die Gelenke, die Hände, 
die Fusse sind von seltener Zierlichkeit. Nicht minder ist das Bild 
durch die blühende, heitere Färbung, durch die grosse Kienntniss 
des Helldunkels ausgezeichnet, so dass es in allen Theilen an 
der Grenze des Rafaelischen Zeitalters steht, und beweist, dass 
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Mantegna diese nicht nur in den edelsten und schönsten Gedan- i 
ken, sondern auch in der äussern Ausbildung erreicht hat. Vergl. 
a Waagen Kunstwerke und Künstler in England und Paris II. 

RE Fe | | ES ee 


Ein von Lepicie erwähntes als im Louvre befindliches Bild, das 
aber daselbst jetzt nicht zu finden, stellt Maria auf einer Bank si- 
tzend dar, im Begriffe dem Kinde die Brust zu reichen. Auf der 
Bank ist ein krystallenes Gefäss mit Blumen, im Grunde Architektur, 


England; in der Handzeichnungs-Sammlung des brittischen 
Museums ist von ihm eine reiche allegorische Composition, welche ° 
- die Herrschaft der Laster über die Tugenden vorstellt. Sie bildet gleich- 
sam das Gegenstück zu einem berühmten Bilde des Mantegna in. der 
königlichen Sammlung des Louvre in Paris, wie die Laster von den 
Tugenden ausgetrieben werden. Diese Zeichnung ist in Bister aus- 
geführt und mit Weiss gehöht. Passavant hält sie für eine Arbeit 
des S. Botticilli, Dr. Waagen I, 127 erkennt aber hierin der stren- 
gen Ausbildung und Völligkeit der Formen, und der Mannig- 
faltigkeit der bedeutenden Charaktere wegen ein Werk Mantegna’s. ° 
Eine andere, in ähnlicher ‚Weise behandelte und dem Mantegna 
beigelegte Zeichnung daselbst stellt Christus am Kreuz vor; diese 
aber hält Dr. Waagen ungeachtet grosser Schönheiten mit Ottley 
für den Mantegna nicht energisch genug. In jener Sammlung ist 
noch eine andere merkwürdige Zeichnung von Mantegna: die Grab- 
legung Christi, die mit der Composition Rafael’s im Pallaste Borg- 
hese Aehnlichkeit hat, wıe Passavant fand. In der British - Insti- 
tution ist ein mit der grössten Sorgfalt ausgeführtes und 'trefflich 
erhaltenes Bild des Triumphes des Scipio, grau in grau gemalt.” 
Es ist dieses ein Werk seiner besten Zeit, worin er seine Nachah- 
mung antiker Sculpturen schon mehr mit den Gesetzen der Male- 
rei auszugleichen wusste. Die Köpfe der mannigfach und edel 
bewegten Gestalten athmen gesunde Hraft und Lebensfrische.. Be- 
sonders meisterhaft sind die frei nach antiken Motiven ausgeführ- 
ten Gewänder. Nach der etwas minderen Fulle der Formen möchte ° 
nach Waagen dieses ganz basreliefartig behandelte Bild, dessen” 
Grund einen bunten, röthlichen Marmor nachahmt, kurz vor dem 
Triumphzug .des Julius Cäsar gemalt und als eine Art Vorstudium, 
dafür zu betrachten seyn. Dieser schon oben erwähnte Triumph- 
zug ist in Hampton-court, 9 Bilder an der Zahl, keine eigent-” 
lichen Cartons, sondern in Leimfarben unmittelbar auf eine gekör- 
perte Leinwand ausgeführte Gemälde. Genau beschrieben sind sie 
bei Dr. Waagen, Kunstwerke. in England I. 382 ff. Sr 


u. 


In. der Bildersammlung des Grafen von Pembroke zu Wilton-° 
House ıst das Bild der Judith, im Begriff das Haupt des Helofer-” 
nes in den Sack zu thun, den eine Magd hält. Im Grunde sieht 
man das Zelt mit dem Bette. Judith ist edel und graziös. Eine” 
gewisse Härte der Ausführung und die zu stark ausgesprochene” 
Nachahmung der antiken Sculpturen deutet auf die ‚frühere Zeit 
des Meisters. Dieses ist nach Waagen wohl ohne Zweifel das Bild,” 

welches Carl I. als Rafael besessen und an den Grafen Pembrocke” 
gegen ein Bild des Parmegiano vertauscht hat. 4 


St. Petersburg; ın der königl. Eremitage: die Anbetung der 
Könige mit nahenden Schaaren von ‚Anbetenden.: Reges Leben be- | 
wegt diese Massen, im Gegensatz der beschaulichen Ruhe inmitten 
des Bildes. Die Formen sınd edler und die Köpfe schön und cha- 
raktervoll. Die Strenge der Zeichnung, und die geringe $icher- 


“ 


is Bhieididegseben bei einigen Figuren deutet auf die frühere Zeit des 
a ER sind. t ee. A 
'An diese Malwerke reihen wir noch Nachbildungen in Kupfer 
oder Steindruck, und vor allen erwähnen wir eines höchst selte- 
nen Werkes, welches 48 Folioblätter nach Mantegna’s Federzeich- 
mungen enthält, mit bewunderungswürdiger, Marc-Anton’schen 
„Kunst und Treue von Francesco Novelli in’ der Manier der Origi- 


enthalten Compositionen von Hriegern, spielenden und kämpfen- 
' “den Kindern, Madonnen, Kriegerkämpfen etc. auf 44 Platten, nebst 
‚= vier Platten: Büste des- Mantegna, beschreibende Dedication an 
‚den Udiner Maler Giamb. de Rubeis, vom Stecher datirt aus Vene- 
-dig den 22 Dec. 1705, eine Wiederholung. der genannten Büste 
als Titel mit der Ueberschrift: Disegni del Mantegna und der In- 
schrift auf dem Piedestal: Andreas Mantinia foecundus artifex Pa- 
tavinus. Eques auratus hic ingenioso argumento symmetriae sub- 
'tilitatem picturae dedit et graphidem aeri sculpendo ın Italia primus 
'inclaruit.. Ex ejusdem tabulis membranisque in successu artis etc. 
etc. Probedrücke vor der Schrift, wenn sie einzeln und auf altes 
- Papier abgedruckt vorkommen sollten, können selbst das geübteste 
Auge täuschen und leichtlich für unbekannte Originalstiche des 
Mantegna ausgegeben werden, Wo die Platten hingekommen sind, 
ist bis jetzt nıcht ermittelt. Der Abbate Francesconi besass andere, 
welche‘ der Venetianer Gio. Maria Sasso um 1790 von A. del Pedro 
' and F. Novelli nach Originalstichen, Gemälden, Fresken etc. des 
Mantegna zum Behuf eines Werkes über diesen Meister, welches 
aber nicht erschienen ist, hatte ausführen lassen. Auch diese Nach- 
'ahmungen sollen sehr täuschend seyn, und die oben erwähnten 
48 Platten F._Novelli’s gehören vielleicht zu jenem projektirten 
Werk über Mantegna. 


Rudolph Weigel in Leipzig besitzt dieses letztere höchst seltene 
Werk. 


"Von ihm, oder vielleicht noch richtiger von B. Montagna, sind 
auch die Zeichnungen zum ersten anatomischen Buche von 1405, 
dessen Titel wir aber unter B. Montagna geben. werden, 


Gestochen nach ihm ist noch zu erwähnen: der beruhmte reich- 
' verzierte Kelch aus der Arundel’schen Sammlung nach einer Feder- 
«zeichnung Mantegna’s von W. Hollar; Silen auf dem Fasse sitzend 


Altare, ein Nackter opfert den Widderkopf, links eine weibliche 
Figur mit dem Schilde, von W. Hollar; Dido auf dem Scheiter- 
haufen, von Marc-Anton und H. Hopfer; Mars und Venus mit 
Amor, welcher eine Fackel hält, von Mare-Anton; Titus oder der 
Triumph eines römischen Haisers, oder das Basrelief des Mare- 
Aurel, von Marc-Anton und von einem alten Copisten: Christus 
erlöst die ersten Eltern, von einem spätern Meister in Mantegna’s 
Manier; der heil. Sebastian, von F. Toretti; der Tod des Gene- 
rals Gattamellatta von Narni, Zeichnung von Prestel; Büste eines 
Mannes, von A. Pond; Figur eines Hriegers, Judith, Christus zwi- 

schen Andreas und Longinus, St. Peter, weibliche Figur, Haupt 

des Johannes, lith. von N. Strixner; Büste des Johannes aus einem 
‚1 + Bilde in S. Filippo zu Padua, lith. von Zimmermann, 


Kupferstiche. Ä 
Mantegna ist auch der Hauptkünstler im nördlichen Italien, wel- 
cher eine Reihe der geistreichsten Erfindungen durch Kupferstich 
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 malstiche und Drucke des Mantegna ausgeführt. Diese Blätter _ 


von 7 Amoretten umgeben, von H. Hopfer; zwei Krieger an einem 


0268 Mantegna , Andrea. 


..derholt- er diese Notizen mit der kleinen Variante: Mantegna sei 


‚Schlachtstück , welches Pollajuolo gestochen, hauptsächlich Veran- 


‚gemacht hatte, (Ottley an Inquiry etc. II. 492) wie denn auch Va- 
‚sarı in der zuletzt genannten Stelle den Mantegna als einen der 


zu allgemeiner Kenntniss brachte, und dadurch auf die BR. a 
dung derselben mächtig und wohlthätig einwirkte, Ueber die Zeit, i in 
welcher Mantegna diese Kunst zu üben begann, ist man ‚nicht ei- 
nig. Vasari sagt nur, Mantegna, habe, wie A. Polkajuolo, Vergnü-, 
gen daran gefunden, in’ Kupfer zu stechen, und unter. andern sei- 
nen ‚Triumphzug herausgegeben. Im Leben des Marc - Anton \wie- 
in Rom mit den Kupferblättern bekannt geworden, welche B. Bal- 
dinı nach den Entwürfen des $. Botticelli gestochen, und "habe 
nun, dadurch veranlasst, ebenfalls viele seiner eigenen Werke in 
Kupfer gebracht. Baldinucei in der Einleitung zu seiner Geschichte 
der Kupferstecherkunst ordnet diess so, dass es scheine, als sei das 


lassung ‘gewesen, dass Andrea sich im Kupferstich versucht und 
seine Triumphe herausgegeben habe. Hierbei nun, sagt‘ Schorn 
(1. c: 292 Anmerk.) wäre so viel nicht einzuwenden, wenn man in 
Betracht zieht, dass Innocenz VII. auch den Pollajuolo in’ seinen 
Dienst hatte, welcher den Plan zur Villa Belvedere für ihn entwarf, 
ja man könnte sogar daraus folgern , Mantegna habe die Kupfer- = 
stecherkunst erst von Pollajuolo gelernt, wenn nicht aus dem Ver- 
gleiche seiner Kupferstiche wahrscheinlich würde, dass er schon 
früher, als er an den Triumphzug dachte, Versuche in dieser Kunst 


ersten nennt, welche sich in Italien damit beschäftiget hätten. Calvi 
im. Leben des Francia p. 11 glaubt sogar, er habe schon in der 
Schule des Squarcione das Kupferstechen begonnen, aber er ist der 
einzige, der diese Hiunstbemühungen des Mantegna in so frühe 
Zeit setzt. Nach Baldınucci’s Angabe, welcher Batisch P. gr. XIII.) 
223 folgt, begann Mantegna erst gegen 1400, da er schon fast con 
Jahre alt war, das Kupferstechen. Von Quandt (Anmerkung zum 
Lanzi 11. 251) und Zani (Materiali etc. p. 05) dagegen stimmten 
mit der oben ausgesprochenen Meinung überein, dass er früher 
müsse angefangen und einen grossen Theil seiner "besten Jahre da- 
rauf verwendet haben. Bartsch gibt als Grund für seine Behauptung 
an, dass die Stiche des Ahdreks, welche den, nach Bartsch Angabe 
um 1408 gemalten Triumph (genau) darstellen, seine ersten Ver- 
suche im HKupferstechen zu seyn scheinen, und dass also Andrea 
wenigstens vor dieser Zeit nicht in Kupfer gestochen habe. Bartsch 
ist- hier, nach dem: was wir früher beibrachten, mit der Zeit ım 
Irrthum, und dann fügt- von Quandt (l, c.) noch die Bemerkung 
bei, KERN Unvollkommenheit eines Werkes kein Grund sei, solches 
für den ersten Versuch “eines Meisters zu halten; denn oft sind die 
späteren eines Iunstlers missrathener, als seine frühern. Sodann. | 
sind aber diese Blätter gar nicht als misslungen zu. betrachten, 7 
sondern Quandt meint, es dürfte Mantegna nur einen neuen Ver- Sg 
such dadurch gemacht haben, die Wirkungen des Holzschnittes 
nachzuahmen, und mit den des Itupferstiches zu vereinigen. Möge 4 
nun dieser Versuch geraihen oder misslungen seyn, ob es Andrea’s” 
erster Versuch in dieser neuen Huunst des 'Stiches, . oder ein späte- 7 
rer sei. So weit von Quandt, und weil es nun hier von den er- 
sten Arbeiten des Meisters die Rede ist, so möchten wir nament- 
lich zweı Blätter anführen, deren Bartsch nicht erwähnt, wahr- 
scheinlich wegen ihrer ausserordentlichen Seltenheit. Sie befinden 
sich im königl. Ruupferstichkabinet zu Paris, und Dr. Waagen er- 
wähnt ihrer, jedoch ohne. Bezeichnung‘ des Mlaasses,  Fiunst- 
werke und Künstler in England und ‚Parıs III. 692. Das eine stellt 
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der. heil. "Familie, drei Engel und ein Hirt zu sehen sind. Die Com- 
‘position ist, schön, aber die enge nielloartige Lage der Striche 
‚spricht. für die. rüuhere Zeit des Meisters. Das- zweite Blatt, zwei 
|  Landleut von, sehr lebendiger Auffassung, zeigt, eine grössere 
[2 -;Uebung im Grabstichel, und es gehöret daher einer etwas späteren 


Ä glaubt, ‚dass Mantegna, niellirt habe, und dass ihm vielleicht eine 
12° oder die. andere. der anonymen: Niellen angehöre. 


"Die Stiche. dieses: Meisters gleichen. Federzeichnungen , welche 
‚mit Strichlagen ‚von einer Seite zur andern ohne Querschrafirun- 
Ben schattirt‘ sind, und sie'werden um der Präcision des Umrisses 
I und des." etstänldnissen. AN eig: willen hoch ee Sie 


I das. Ri, Be ERBEN ARE Hachher; iR sie wenig drücke ge- 
halten, erst in Kupfer, theils von’seiner eigenen Hand, 'theils von 
"Schülern wiederholt worden seien. ‘Die Hauptblätter sind: Die 
_ Grablegung, das Bacchanal, die Schlacht der Meeresungeheuer, die 
" Kreuzabnahmey die: „Auferstehung“ Christi. Bartsch‘ 112%, nennt 25 
unten nach ihm ae ge "Mantegna’ s.. Die übrigen 
sind anderswo ‚erwähnt, ERNIRES : 


we RE Die Geisshung, Ebd in einer "Säulenhalle rechts. H. 14 Zi 
u; 6L.? Br, 11 2. 5 L.? Der obere Theil des Blattes ist nicht 
vollendet, auch links bedürfte ein Theil ‚die letzte Hand. Es 
gibt spätere braune Abdrücke. - 
Eine älte und seltene Copie hat Landschaft und Erdbo- 
den, anstatt des quadratirten Fussbodens.' H. 4U..., Br. 
15 2. 2:Li Bei Weigel ein ausgebessertes Exemplar des 
Originals 4 Thlr. 
„= 2) Christus von zweien seiner Jünger ins Grab’ gelest, letzteres 
iu. © am Eingange' einer Felsenhöhle. Vor dem’ Grabe, fast in 
| £ der Mitte des Blattes, liegt Maria ohnmächtig zweien Frauen 
la» 2 im"dem Armen. - Rechts sieht man’ den Johannes in Thränen 
| N: etc. Hi: a2, Be: 132 VL 
m mess ae, Arda Brescia hat :dieses"Blatt’copirt; ah eine alte 
Dr "anonyme Copie ist von: der Gegenseite. Die Schrifttafel 
— am Hreuze ist weiss, 'am Baume” ist ein dem S ähnliches 
on "Zeichen etc.’ H. 16 Z.8 L., Br. 12 L. 


3) Das Begräbniss Christi, rechts die heil. Jungfrau in Ohn- 
macht.. Johannes steht im schreienden Schmerze: ‚Hunia- 
ni generis redemptori. Berühmtes und seltenes‘ Blatt, 
_von.Vasari erwähnt. H. 11 Z. 9 L., Br. 16 2. 4 L.? Juan 
"Andrea hat dieses Blatt sehr gut copirt, dann | 
gibt es eine verkleinerte gegenseitige Copie mit einigen 
„Abänderungen in Figuren und Charakter, von J. Duvet, 
kl. qu. fol. Bei Weigel ein ausgebessertes Exemplar des 
Originals 8 Thlr. . 


4) Die Jireuzabnehmung, am Fusse des Kreuzes Maria von 
zwei Frauen unterstüzt- Magdalena’ sieht man vom Rucken, 
rechts vorn ‚einen Baum. Von Vasari erwähnt, H. 16 Z. 
6. L.? Br. 13 2. SL. 

5) Christus steigt zur Hölle hinab, fa, der gute Schächer a0 
‚Hreuz haltend., H. 17 Z., Br. 13 Z. 


2 ‚als Geburt. Christi. ‚dar, von einer Höhle genommen, wobei ausser g 


18; 
unZt an. Auch Duchesne, der. Verfasser. der Voyage d’un iconophile, 
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6) 


2) 


8) 


9) 


10) 
41) 


12) 


13) 


14) 


‚HB: 12:2. 6 L., B. 9 2.8 L. 


Die heil. Jungfrau in der Grotte, von einer Engelsglorie. 


sen und Joseph,.letztere beiden Figuren nur im Uiariss, so 


'hend. H. 10 Z. 62.L.,.Br. 9 Z. 105 L. Bartsch beschreibt 
{ 


\ Re ; „ N a 
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2 ; nn. MER Le a le DR a 7 Sea 
Die originalseitige Copie hat das Zeichen des ‘Marius 
 Kartarus und 1566, fol. Ein moderner Künstler hat Chri- 
stus im Limbus in Zeichnungsmanier nach der Weise Man- 
'tegna’s gestochen, doch ist die Composition von der Obi- 
gen verschieden. H. 9 Z. 2 L., Br. 9 Z. 10 L. Die Wie- 
derholung dieses Blattes ist mit MA. AMT (verbunden) 
1492 bezeichnet. H. 8 Z. 11 L., Br. 9 Z. 11-L. Bartsch” 
ıbt diese: Blätter unter den Zusätzen, wir fügen sie oben 
der Aehnlichkeit des Gegenstandes wegen ‘hier an... Bei’ 
Weigel ein scharf beschnittenes Exemplar. .des Originals 
5 Thlr. DR 0 ER 


Der auferstandene Heiland zwischen den Heiligen. Andreas 
und Longinus. Von Vasari erwähnt. H. 15'2..3 L., Br, 
122.41. RI EN s TERN 
. Die gute, von Joh. Ant, da Brescia gefertigte, Copie un- 
terscheidet sich vom Original in den-sich kreuzenden Li- 
'nien der Schattenstriche im Hintergrunde. , ER 3 


Der.leidende Heiland auf seinem Grabe sitzend. Links vorn 
am Boden die Dornenkrone, im Grunde; Landschaft. H. 
72.8 L., Br. 4 Z. Dieses sehr schöne Blatt ist von Zoanı 
Andrea mit einigen Veränderungen copit. .  . 2.0 
Maria in reicher Draperie sitzend und das Find umarmend. 


Sehr schön, im ersten Drucke ohne Aureole um das 
Haupt der Jungfrau und des Kindes. Im zweiten, schwä- 
cheren Drucke, sieht man die Aureolen; das erstere Blatt. 
ist von einem Anonymus copirt, womit sich ein wenig ge- 
'übter Künstler täuschen könnte, besonders wenn der Rand i 
abgeschnitten ist. H.8 Z., B.6 u 3L. Eine ‚andere k 
Copie ist in J. Strutt's Biographical dictionary. 


umgeben, im Vorgrunde rechts und links einer der drei Wei- 


wie auch oben der Felsen. Sehr selten. H. 14 Z. 5 L., Bn 
10251. Sr d 
St. Sebastian am Baume, in der Rechten einige Pfeile hal- 
tend. Durchmesser der Höhe 82.6 L, Br. 3Z25L. H 


Triumphgefolge der römischen Senatoren, nach rechts zie- 


ein verschnittenes Exemplar. | re # 
In der alten Copie, angeblich von J.A. da Brescia, geht 
der Zug nach links. H. 9 Z. 11 L,, Br. 102. 6L. Bei 
Weigel das Original 4 Thlr. EN | 
Die Elephanten im Triumph die grossen Leuchter tragend,’ 
der Zug nach link. H. 10 2.8L.,Br. 9Z.8L. 
Die betrügliche Copie von J. A. da Brescia ist kenntlich“ 
durch acht Ringe am Fusse des mittleren Candelabers, wäh- 
rend im Original eilf sind. 3 
Römische Soldaten im Triumph die Trophäen tragend, die’ 
Gefässe links oben fast im Umriss. Der Zug geht nach links.’ 
H. u. Br. 9 Z.6L. ee 4 
Die Wiederholung dieses Gegenstandes, auch dem Mantegna 
zugeeignet. Der Zug geht nach rechts, wo ausserhalb eine 
verzierte Säule ist. Selten. H. 11 Z. 10oL., Br. 10 2.2 L 
Die gegenseitige Copie, angeblich des J. A. da Bresica, 
zeigt den ee links gehend, Hier ist alles vollendet, 
während in No. 15 ein Theil links oben noch weiss ist. 


BERERIIER: | om 2 


hir: EDE Bet Br Besen die Hydra, Divo ‚Herculi invicto. 

N t u.Br. ? 2. f: I. 

16). Beskule mit "Aniheus kämpfend, im SER links her- 
geschrieben : Herculi invicto, H. 12 2. 10 L.? Br. 9 Z. 


37 2. A, ‚da Brescia hat das Blatt copirt, und die gegen- 
2 seitige Copie von H. Hopfer ist kleiner. 
m ‚Gefecht zweier Tritonen, welche Nereiden auf dem Hückan 
haben, wege von. ‚sechs Bremsen, H: 10 Z, 6 L., Br. 14 
el Zz.8 L. 
1) ‚Gefecht mit drei Möergöttertt; links der Neid unter der Ge- 
'stalt eines hässlichen Ei nueni INVID. H. 152.8 L? Br. 
‚10 Z. gu? Fate 
"Diese beiden Blätter bilden eigentlich ein Ganzes, und 
sie sind eines der schönsten Hauptwerke Mantegna’s, D.- 
' Hopfer hat sie beide in kleinerem Massstabe ‚copirt, kl. 
© qu. fol. Bei Weigel das Original 7 Thl. 
” ac 19) Das Bacchanale oder die Weinlese, an dem Fasie ein trun- 
[7% De Schöne Composition. H. 112.5 L., Br. 16 
‘ D. Hopfer hat das Blatt copirt, kl. fol. Bei Weigel ein 
- Druck. der ersten Originalplatte 10 Thr. | 
19b) Ottley behauptet, man müsse beim Bacchanale mit dem trun- 
kenen Faun an der Kuve zwei Stiche unterscheiden, und er 
lässt beide den Mantegna stechen. Er findet in dem einen 
PB Ratte: „grössere Vollendung, als ım andern, er glaubt,  däss 
0. %.der Stich in weicheres Metall gemacht sei, als Kupfer, die 
-  Schwärze findet er im späteren Drucke schwärzer u. s. w. 
Dieser Meinung stimmt Zanetti (Cabinet Cicognara, Venise 
1837 p. 139) nicht bei, und er giaubt im Gegentheile, die 
Abdrücke seien von einer und derselben Platte, wenn auch 
ein Abdruck blässer als der andere ist. Ottley will in der 
Wiederholung an der Hand des Faun Veränderung bemerkt 
haben. Zanetti fand sie ganz gleich gestaltet mit Ottley’s 
. Beschreibung, aber es ist nicht wahr, dass die Kuve 12 Dau- 
‘ben hat, wie Ottley angibt, sondern 15. Eben desswegen 
will Zanetti zwar nicht an der Existenz des zweiten Stiches 
zweifeln, die Angaben sind aber nicht durchaus richtig. Grösse 


‚10 0° mach Öttley; H. 102. 6 L., Br. 152.3 L. 


20) Das Fest des Silen, grosses Bacchanal mit ‚dem trunkenen, 
von Faunen getragenen Silen. Bartsch beschreibt ein ver- 
stümmeltes Exemplar. Ein Hauptblatt von Vasari erwähnt 
H. ı1 Z. 9 L., Br. 17 2. 1 L. Bei Weigel im älteren 
Drucke 10 Thlr. Die kleinere gegenseitige Copie ist rechts 
bezeichnet: n. n. Selten und etwas kleiner. 

Eine andere, alte, originalseitige Copie hat am rech- 
‘ten Hufe des Satyr, welcher den Silen unterstützt, die 
‘drei über einander sich erhebenden Striche der zweiten 
Hälfte des Hufes nicht. Der Copist füllte den Raum zwi- 
schen den beiden abwärts laufenden Strichen auf solche 
Weise nicht aus. 

24) Büste eines Mönches, in drei Viertel Ansicht nach rechts. 
M4216,Br.425L. 

22) Derselbe, ganz en fage. H.5 Z,, Br. 32.8 L. 

23) Büste eines bärtigen Alten mit einer er a Mütze; 
das Kleid nur umrissen. H.5 2.,Br, 427, 6L 


m 


Karten die Mantegna Gi10co di Mantegna, wahrschein- 


9 


ben, wie W. Ottley, An inquiry into the origin. and early historyil| 


‚dieser interessanten Erzeugnisse der alten Chalkographie: A collec- 
tion of fac-similes of scarce and curious prints,.by the early ma- 


.nary. London 1786 erwähnt dieser Blätter, er will aber 60 der- | 
selben gesehen haben, obgleich er nur 50 erwähnt. So viel zählt auch” 


- Randes stehen die unten erwähnten Namen und ein römisches Zahl- 


= 24) Die Gebuit, Cheistin vor einer Höhle, aus 


. Dieser Benennung: folgt auch Graf Cicognara, Memorie spetianti 


drückt. Die bezeichnenden Buchstaben sind: $S. D. C. B. A. — 8. |' 


‚A erwähnten Copien durch ein E ersetzt. Bartsch glaubt, dieses 


Nantegua,A An a X: 


| lie drei Engel und ein Hirt, N a a 
25) Zwei ‚Landleute. öe re 
"Dieser beiden Blätter haben wir nach 

reits oben erwähnt. ; 
26) Die: heil. Jungfrau mit dem im Schoosse, «stehenden Jesus- 
kinde sitzt. zwischen. Joseph und a a ‚schlingt 


Beachte, aus um; ER, Blume zu embienen de ih Johannes 
reicht. Ohne Zeichen. H. 11 Z., Br. 9 Z.6 L a a 

». log Silvestre. dem Mantegna‘ zugeschrieben. ws R 
. 27) Ein Tanz von vier Veihere g“ sich bei: den Händen. Massend} 
Im Catalog Silvestre dem Mantegna zugeschrieben. Ta 1 
28) Judith, wie sie den, ‚Kopf des Täufers in den Sack der Magd 
steckt. „Jm ‚Catalog Silvester. s 
20) Zwei‘ Bauern, jener. rechts. im: Profil: hat den Stock in der 
Rechten, während er mit der Linken. den Hut abzieht. Die 
Figur zur Linken 'steht’en fage.mit gekreuzten Beinen ‚eben- 
falls: {mit einem Stocke, und mit ‚dem. ‚Aue auf. ‚dem Kopfe, 

N: 5.2.0.5. BEZ Ben 

| ‚Dieses Blatt beschreibt Zanetti ausidem. Cabiriet Cicog- 1 
nara, und wenn es nicht wirklich von "Mantegna selbst 
Sheurlhnt, wa$ wahrscheinlich ist, so kö nnte ses "doch ein | 

‚ gleichzeitiger Anonymus oder ein, Schüler gefertiget haben. 


ich Werke eines anonymen italienischen Meisters. 


Unter dieser Rubrik erwähnen wir Bieo 50. Spielkarten, Les Cartes 
de tarots, wie sie Bartsch P. gr. XIH..p. 120 nennt. ‚Letzterer be- 
hauptet auch nicht, dass sie von. Mantegna herrühren , Lanzi aber 
sagt, dass mehrere hierin den Geschmack‘ Mantegna’s erkennen 


wollen, und desswegen nennt: er die Karten Gioco di Mantegna. 
alla storia della calcografia. Prato 1821, und somit zählen wir hier 
diese seltenen Blätter auf, obgleich es auch unter 'Baccio Baldini 
hätte geschehen können, ‚da sie Einige diesem Hünstler zuschrei- 


of engraving 1. 375. Dieser Schriftsteller gibt- auch Nachbildungen 


sters etc, London 1826 pl. 43 f. Auch Strutt, Biographical dictio- 


Bartsch P. gr. XIII. 120 ff. auf, und diese sind in 5 Klassen ab- 
getheilt, jede zu 10 Blätter. "Jede Karte hat links unten ım Rande 
einen Buchstaben, der die Klasse bezeichnet, in der Mitte des 


zeichen, gerade hinüber, rechts, ıst dieselbe Zahl arabisch ausge- 
bedeutet Spada, und dieses $ ist auf den von Bartsch p- 151 unter | 


E könne auf keine Weise Spadone bedeuten; allein es kann doch 
Espadone bedeuten. D wird durch Danari. oder Denari erklärt; | 
C durch Coppe; B durch Bastone; A durch. Atutto (A’tutti). ; 


Man weiss nicht, wie oft diese Rarten Wiederkolirunden, Bartsch | 
beschreibt drei Wiederholungen, doch sind die bei ihm unter &| 
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4a angegebenen Copien Original, wie Cicognara 1. e. p: 178, und Fren- 
, zel im Cataloge der Sammlung des Grafen Sternberg-Manderscheid 
. 1. S.174.n. behaupten. Es erscheinen demnach hier die von Bartsch 
iminte alten’ Copien A als Original, da in: diesen Zeichnung 
und Ausdruck weit vorzüglicher und die so fein ausgeführten Schraf- 
firungen an die Niello’s erinnern, und im Ganzen weit mehr Ge- 
‚fühl anzutreffen ist, als in den von Bartsch beschriebenen Origi- 
„malen. Die Abweichungen der Formen in den Köpfen, Händen, 
2. „Füssen, Draperien und verschiedenen Nebensachen ssınd.nach Fren- 
zel zu bedeutend, als dass. sie‘ ein Copist unternommen haben 
- könnte; während alles dieses in den von Bartsch bestimmten Ori- 
‘...ginalen schwerfälliger erscheint.. Die Abweichungen in den von 
Frenzel verzeichneten Blättern sind jedesmal beigefügt, doch be- 
merken wir, dass Graf Sternberg nur :18 Blätter besass, die Nr. 21. 
‚28. 20. 30. 31. 32. 33.34.55. 44, 45. 47. 482 50. 51. 53.54. 50. 
Die übrigen Numern unsers Verzeichnisses sind nach Bartsch an- 
geblichen Copien ergänzt. Diese, nach. Bartsch gegenseitigen, Co- 
pien, die wir hier als Original bezeichnen, sind grösser, als die 
‚Originale bei Bartsch, 6 2. 7 L. hoch, 5 2.8 L. breit. Indes- 
sen®bedarf dieses Verzeichniss noch einiger Revision, da Bartsch 
mehrere Blätter nicht selbst gesehen hat. Was wir also hier Copie 
nennen ist bei Bartsch Original. H.6Z.4 —5L., Br. 3 .6I- 


I. Classe E, welches hier statt $ steht. Die Blätter stellen ver- 
schiedene Lagen und Würden des Menschen dar, mit folgenden 
‚  Aufschriften: Be u 

4) Misero. I. ı. Ein fast nackter Bettler mit dem Stocke, 
nach links gerichtet, in der Copie rechts. 

2) Fameio. ll. 2. Ein Mensch mit der Vase, nach links ge- 
richtet, in der Copie rechts. 

3) Artixan. 1ll,3. Rechts vorn arbeitet der Goldschmied, wäh- 

| rend er in der Copie links: sitzt. 3 

4) Merchadante. IV. 4. Ein Kaufmann liest nach links hin 
einen Brief. Die rechte Hand ist anders, als die der Copie, 
‘wo der Kaufmann näch rechts geht. | 

5) Zintilomo. V.5. Der Edelmann mit dem. Falken. Die 
rechte Hand mit der Gerte im Gürtel, der Jägerbursche führt 
dıe Hunde, ihre Schritte sind nach links gerichtet. In der 
Copie hat der Edelmann nichts im Gürtel. 

6) Chavalier. VI. 6. Er hält den Dolch in beiden Händen, 
links vom Grunde her folgt der Page mit dem Degen. In 

der Copie ist er rechts. i 

7) Doxe. VII. 7. Der Doge von Venedig, nach links gehend, 
in der Copie nach rechts. 

8) Re. VIII. & Ein König äuf dem Throne mit dem Scepter 
in der Rechten, die Linke an der Hüfte, ganz en fage, die 
beiden Füsse zurückgezogen. In der Copie ist er in drei 
Viertel Ansicht, etwas nach links gekehrt. 

0) Imperator. VIII. 9. Der Haiser auf dem Throne, in der 
Linken den Reichsaptel, in der Rechten den Scepter, zu den 
Füssen der Adler. Die Copie ist gegenseitig. 

0) Papa. X. 10. Der Pabst sitzt mit den Schlüsseln ın der 
Rechten, in der Linken ein grosses Buch. Die Haare be- 
decken beide Ohren, in der Copie ist dieses nicht der Fall. 


II. Classe D. Die neun Musen und Apollo, 
11) Caliope. Äl, 11. Sie hat eine Art Trompette, im Grunde 
Nagler's Künstler- Lex. Bd, VII, 18 
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" zechtsieine Fontaine. Diese ist anders als in der Copie und | 


42), U rania. XIE, 12. Sie'hat dem Compas ide: Hächten) den 
. mehr von Vorn, die Landschaft zarter. 


‘der Körper nach rechts gerichtet, das Haar der Figar ist 


24) 
25) 


26) 


27) 


Euterpe. XVII. 18. Am Baume nach links gewendet mit | 
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zur linken Seite, 


Zirkel ın der andern. In der Eopie trägt sie den Cömpası 
in der Linken, der kleiner ist. Im Originah ist det Kopf 


Tersicore. XII. 13: Die Muse mit der Cither,; steht BR 
face, links zu ihren Füssen ist der Zirkel. In der Gopie ist 


nicht so lang, letztere nicht so graziös, 
Erato. XIII. 14. Sie spielt das Tambüurin, welches den Rand 
zur Rechten berührt. Die Bewegung ist nach links gerich-" 
tet, in der Copie mach rechts; Im Original ist die Figu 
KTAZIOSEr y die Draperie grossartiger. rl 
Polimnia. XV. 15. Sie spielt die Leyer, der Kopf nach 
links gerichtet. Der Arm mehr erhoben, als in der Copiey 
wo sie nach rechts blickt: 
Talia. XVE 16. Die Muse spielt eine Art Violine, und 
das reehte Iinie berührt die Erde. Die Copie ist gegenseitig 
und das Gewand sehr verändert. 

Melpomene. XVl. 17. $ie bläst das Horn, nach links’ 
gerichtet, die Figur fast ganz in den Vorgrund gerückt. Im’ 
der Copie geht sıe nach rechts. 


zwei Pfeifen. In der Copie ist sie nach rechts gewendet, am 
Haare und im Geward sind Veränderuiigen:. . | 
C}io. XVIIIE. 19. Sie steht auf dem Schwan im Wasser, | 
mit der Linken das Kleid haltend, was sie in der Copie mit!| 
der Rechten thut,. a 
Apollo, X. 20. Apollo sitzt auf zwei Schwäner und 
die Füsse stützt er auf eine Himmelskugel. In der Rechten‘ 
hält, er einen Lorbeerzweig, in der andern eine Ruthe. Das} 
vechte Bein ist hier entblöst, in der Copie das Linke. 


Classe C, Die freien Künste und einige Wissenschäftent. 


Grammatica, XXI, 21. Eine bejahrte Frau nach rechts‘ 
gerichtet, trägt in der Rechten eine Rlatsche ünd in der. an- 
derrt eine Vase. In der Copie von der Eee: 4 


Loica. XXI. 22. Ein Weib mit dem Drachen in der Lin 

ken, den sie in der Copie mit der Rechten hält; i 
RHetdriess XXUR 23. Ein ‚Weib, mit der königlichen 
Krone auf dem Haupte, hält einen Dolch in der Rechten. 
Sie ist von zwei Genien begleitet, von welchen der zur Lin- 
ken sein Rlarin niederhält, während er es in der Copie er 
hebt: 
Geometria. XXIIIl.34: Ein Weib schwebt über einer Land- 
schaft, nach links gerichtet utid geometrische Figuren zeich 
nends In der Copie geht sie nach rechts, j 
Aritmetricha, XXV. 25; Die Figur des Originals zählt 
Geld, in der Copie hält sie eine Tafel mit den A 
1 — 10; 

Musicha. XXVL, 26. Ein sitzendes Weib nach links ee 
wendet bläst die Flöte, neben ihr ein Schwan und umherum 
musikalische Instrumente, In der Copie von der Gegen] 
seite. 

Poesia. XXVII. 27. Ein Weib am Brünnen sitzend, hält 
in der Linken eine Vase und spielt mit der andern die "Flöte 
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Im Original ist der Brunnen anders, im Vorgrunde sind 
mehr zarte Blumen und Kräuter. Die Copie zeigt die Figur 
_ von der Gegenseite. 
28) Philosofia. XXVIII. 28. Sie hält die Lanze in der Rech- 
ten und den Schild in der Linken. Ein Gleiches bietet die 
- Copie, nur die Figur ist von der Gegenseite. 
209) Astrologia. XXVIII.29. Ein geflügeltes Weib, die Flügel 
steigend, hält in der Linken ein Stäbchen, das sie neigt, 
I. ‚ und in der Rechten ein Buch. In der Copie hält sie das 
‚07 Stäbchen in die Höhe, äh 
30) Theologia. XXX. 50. Eine weibliche Halbfigur mit einem 
Januskopf, auf einem Globus mit Sternen. Das weibliche 
Gesicht blickt nach links, das männliche gegenüber, In der 
Copie blickt das weibliche Gesichts nach rechts. 


| IV. Classe B. Die ‘Astronomie, -Chronologie, Cosmologie und 
die Cardinaltugenden. a / 


'31) Diaco. XXXI. 31. Die Astronomie als Genius, mit der Sonne 
‘in der Rechten. Er hat nur einen Flügel; in der Copie ist 
die Figur von der Gegenseite genommen. 


32) Chronico. XXXI. 32. Die Chronologie als geflügelter 
Genius mit einem zum Ringe gewundenen schlangenartigen 

Thiere in der Rechten. In der Copie von der Gegenseite. 

35) Coswico. XXXIR 35. Die Cosmologie als Genius, von 
schönem Ausdrucke, die Weltkugel in der Rechten, die 
Linke vorwärts gestreckt,. während er in der Copie mit der 
Linken die Kugel trägt und die Rechte in die Hüfte legt. 

34) Temperancia. XXXIIII. 54. Ein Weib giesst Flüssigkeit 
von eınem Gefässe ın das andere; ein kleines Schweın blickt 
in einem links zu seinen Füssen liegenden Spiegel. In der 
Copie sind die Gefässe von anderer Form und das Schwein 

-ıst rechts. 

55) Prudencia. XXXV. 355. Ein Weib mit dem Januskopfe 

blickt in einen Spiegel, rechts liegt zu ihren Füssen ei 
Drache. Dieser ist in der Copie links. X 4 

56) Forteza. XXXVI. 36. Die Figur der Stärke hat den Scep- 
ter in der Rechten und zerbricht mit der andern eine Säule. 
Sie trägt eine Löwenhaut auf dem Ropfe und zu ihren Füs- 
sen links ist der Löwe. Dieser ist in der Copie rechts und 
die Figur trägt einen Helm. 

37) Justicia. XXXVII 37. Ein Weib mit Dolch und Waage 
in den Händen, der Kopf en face, während er in der Copie 
in drei Viertel Ansicht nach rechts sich wendet. 

38) Charita XXXVII. 538. Ein Weib schüttet das Geld aus 
der Börse, links zu ihren Fussen der Pelikan, während die- 
ser in der Copie rechts ist. 

30) Speranza. XXXVIIII. 59. Die Hoffnung richtet Augen und 
Hände zum Himmel, links zu ihren Füssen ist der Phönix. 
Dieser ist in der Copie rechts, as 

4o) Fede. XXXX, 40. Der Glaube hält den Helch mit der Eu- 
charistie in der Rechten und das Kreuz in der Linken. Zü 
den Eüssen ist ein Hund. 


V. Classe A, Die sieben Planeten und andere Figuren. 


41) Luna. XXXXI 41. Diana im Wagen, dessen Pferde. nach 
links gehen; in der Copie nach rechts. 
42) Mercurıo. XXXXII. 42. Merkur spielt mit der Linken die 
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Flöte und hält mit der Rechten den Schlangenstab. Zu sei 
nen Füssen ist ein Maunskopf und ein Hahn. Im Origina 
‚ ist die Nase des Gottes mehr gebogen, die Federflügel aı 
Hut und Füssen, sind vierfach, der Arguskopf melir rund 
auch der Halın mehr lınks ım Vorgtanet rs 
43) Venus. XXXXIII. 43. Sie badet sich im Flusse, rechts an 
Ufer drei Nymphen, links Amor. In der Copie ist diese 
rechts, x us B. 
44) Sol. XXXXIV. 44. Phatton fällt vom Sonnenwagen, desse: 
Lauf nach rechts geht. In der Copie geht er nach links. 
45) Marte. XXXXV. 45. Mars sitzt auf dem Throne mit den 
Schwerte ın der Rechten, auf dem Kopfe den Helm, ohn 
Flügel zu beiden Seiten, zu seinen Füssen ein Hund. I 
der Copie sieht man Helmflügel. Sur \ 
46) Jupiter. XXXXVI, 46. Er sitztin einem Oval, und ''schleu 
dert einen Spiess auf einen kleinen Mann unten am Oval 
der Adler oben dreht den Kopf nach rechts, während er ü 
der Copie nach links gerichtet ist. | “ R 
47) Saturno. XXXXVIU. 47. Saturn hält mit der Rechten ei 
nes seiner kleinen Rinder, In der Copie fasst er es mit de 
Linken. RR :I4 
48) Octava Spera. XXXXVII. 48. Ein geflügelter Genim 
nach links gerichtet, hat ein Rund, mit Sternen gefüll 
In der Copie wendet er sich nach rechts. 5 | 


49) Primo mobile. XXXXVIII. 4g. Ein geflügelter Genius, m 
einem Kreise ın den Händen, erhebt sich über der Weltkr 
gel und berührt sie nur mit einem Fuss, nach links gericl 
tet. In der Copie dreht er sich nach rechts. 


50) ’rima causa, XXXXX. 50. Die Erdkugel von sieben Kre 
sen umgeben, unten links ein Engel im Buche lesend, i 
Original ohne Symbole der vier Evangelisten, die in di 
Copie sichtbar sind. 

| 


Bartsch sagt, dass es noch eine dritte Copie gebe, von welcher\ 
aber nur etliche Blätter sah. Sie schienen ihm moderner zu seyı 
Frenzel erwähnt im Cataloge der Manderscheid’schen Sammlung 
1782 — 1785 vier Blätter dieses Hartenspiels, die er als die w 
Bartsch unter B nur obenhin erwähnten Copien zu halten genei 
ist, nämlich: Papa, Mercurio, Jupiter, Primo mobile. Auch die 
Blätter sind alt und selten. 


Mantegna, Francesco und Ludovico, die Söhne des berüh 


ten Andrea, waren ebenfalls Maler. Sie vollendeten das vom V 
ter unvollendet gelassene Zimmer im alten Pallaste zu Mantua, wi 
die von ihm errichtete und dotirte Familienkapelle ın $. Andre 
daselbst. Francesco malte überdiess ein Abendmahl für den M 
narchen Francesco II. von Mantua, und die Vorhalle der Kire 
S. Andrea. Dieses geht aus Briefen der Isabella d’Este an ihr 
Gemahl Franz Il. und von Franc. Mantegna an sie hervor, welc 
Zanı (Materiali p. 237. 242) bekannt gemacht hat. Francesco so 
nach Biancont’s Versicherung, der Lehrer des Correggio gewes 
seyn. Derselbe vermuthet ferner, beide Söhne hätten den Vat 
nicht lange überlebt, da spätere Schriftsteller, und auch Vasariı, i 
rer nicht erwähnen. Das oben erwähnte Grabmal aber, in wi 
chem sie gemeinschaftlich mit ihrem Vater beigesetzt sind, ist & 
1560 von einen Enkel des Andreas, der denselben Namen führ 
mit der Inschrift verschen worden: Ossa Andreae Mantineae fam 
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®» ‚sissimi pictoris cum duobus filiis in hoc sepulcro per Andream Man- 
..tineam Nepotem ex filio constructo 1560. ’ 


' " antegna, Carlo del, ein Lombarde, übte ebenfalls die Malerei, 
' dies in der Weise des Andrea Mantegna, mit welchem er lange 
'  umging. Er verpflanzte Andrea’s Styl nach Genua, wohin er um 
1515 von dem Dogen O. Fregoso berufen wurde. Früher half er 
‚dem älteren Mantegna ım Pallaste zu Mantua und in der Capelle, 
deren wir im Artikel jenes berühmten Meisters erwähnt haben. 
Zwei seiner Bilder der Arche im Benediktinerkloster zu Mantua 
zeigen nach Lanzi II. 255 den Styl des Andrea etwas erweitert, 
' aber nicht so schöne Formen. Auch den jüngeren Mantegno half 
"er bei ihren Arbeiten, allein man findet von diesem Künstler sel- 
ten etwas Aechtes und Gewisses, da, wie Lanzi behauptet, ihre Ar- 
beiten von Kunstliebhabern mit denen des Schulhauptes wegen ähn-: 
* Jichen Geschmacks und Nameus verwechselt werden. 


‚In Genua malte Carlo nicht nur, sondern bildelte auch Schuler, 
mit einem Erfolg, der nach Lanzi unglaublich scheinen würde, 
wenn nicht die Arbeiten seiner Nachahmer noch vorhanden wären. 
Mit Brea beginnt die Schule der Genueser, und in Carlo setzt sie 
sich in langer ununterbrochener und stets rühmlicher Folge fort. 


Tantegna, Benedetto, ;. B. Montagna, 


Iantel, Carl, Maler zu Berlin, bildete sich daselbst um 1837 un- 
ter Leitung des O. Völker, und wählte besonders die Landschaft 
zur Darstellung. Man hat auch\mehrere architektonische Bilder von 
seiner Hand; im Jahre 1838 brachte er die Ansicht des Schlos- 
ses Rhanis bei Saalfeld in Thüringen zur Berliner Kunstausstel- 

Jung. 


antelberg » s. Mandelberg. 


Nantelli, Girolamo, Hupferstecher, der in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts in Mailand lebte. Er radırte und: stach -16 
sehr schöne Studien von Köpfen, Figuren und Carrikaturen aus L. 
da Vinci’s berühmtem Zeichenbuche auf der Ambrosiana und der 
Sammlung Melzi zu Mailand, Mantelli und C. G. Gerli gaben 
diese Sammlung heraus unter dem Titel: Disegni di Leon. da Vinci 
in e publ. ete. Milano 1784. Ferner ıst von ihm: Raeccolta di di- 
 segni ineis. da G. Mantelli sugli originali della bibliotheca Ambro- 
siana. Milano 1785. Mehrgre seiner Blätter sind mit H. M. $. 
' bezeichnet,’ andere mit dem Namen Hieronymus Mantelli dı Ca- 


'nobio, 
| Aantello, Christoforo, Bildhauer von Cremona, verzierte um 1570 
mit E. Sacca die Chorsiuhle in S. Francesco zu Cremona. 


Ein Giuseppe Mantello, Sohn oder Schüler des OÖbigen, 
wird als Verzierungsbildhauer genannt. 


‚#Aantero, Bernard, Bildhauer, Schüler von F. Schiafino, blühte 
um 1700 in Genua, 


Aantılla , Franz Burgos Yy, s. Burgos. y Mantilla. 


Mantorano , Antonio und Paolo, -Bildschnitzer, deren Sanso- 


- 
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vino in der Venezia citta nobilissima 1604 erwähnt, In Wir Sakri- 
stei der S. Markus-KHürche zu Venedig stellten sie in 14 Basreliefs 
die Geschichte des heil. Markus dar. ER 


Mantouano, s. Mantuano und Ghisi. 
\antovano, s. Mantuano. 


Mantuana, Diana, s. D. Ghisi. 
Mantuano, Domenico, s.D. Feti. 


Mantuano, Giov. Batista, Giorgio, Adamo 5 Theodoro : 
mn Gh 


Mantuano, Andrea, s. Andreasi. 
Mantuano, Marcello, s. Venusti. 


Mantuano, Camillo, Maler aus Mantua, blühte um PN Er 
malte Blumen und Früchte, in Oel und Fresco, zu Venedig, Ur- 
bino und in seiner Vaterstadt. 


Mantuano, Dionisio, Maler von Bologna, Cav. Donnino genannt, 
wurde 1624 geboren und ın Bologna in der Runst unterrichtet. 
Später liess er sich in Rom nieder, wo seine Arbeiten solchen Bei- 
fall fanden, dass ihn der Pabst zum Ritter von $. Giovanni er- 
nannte. Im Jahre 1656 war er in Genua und von da aus begab er sich 
nach Spanien, wohin er nach A. Metelli’s Tod berufen wurde. Er 
hatte die Aufsicht über die Decorationen des Theaters von Buen 
Retiro, malte selbst mehreres und dieses Alles wieder mit solcher 
Zufriedenheit, dass ihn der König auf Verwenden des päbstlichen 
"Nuntius zum Christus- Ritter machte. Er malte Architektur und 
es auf Kalk und in Wasserfarben. Starb zu Madrid 
1684. Ä 


Mantuano, Francesco, Maler, erwarb sich um 1650 in Venedig 
durch Blumen- und Fruchtstücke Beifall. Auch in Rovigo sind 
Bilder von ıhm, und dann ist es wohl jener Franz Mantuano, nach 
welchen J. Troyen für die Gallerie des Herzogs Leopold das 
Schweisstuch der heil. Veronica hat. Lebte noch 1663. 


Mantuano. Rinaldo, Maler, Schüler des Giulio Romano und des» 
sen Gehülfe, der aber in jungen Jahren starb, wie Vasari 'versi- 
chert. 


Mantuano, Rafael, Maler, lernte bei P. Bonacorsi, und erlangte 


Ruf. Er malte mit Fleiss kleine Historien, grosse Bildnisse und auch 
ın Fresco. ' Bei mehreren seiner Bilder bediente er sich der Zeich- 
nungen des Michel Angelo, 


Blühte um 1550, wie Vasari angıbt, 


Mantuano, Domenico, Radirer, der wohl mit Dom. Feti Eine 
Person ist, denn jener Meister führte den Beinamen Mantuano. 
Folgendes geistreich und kräftig radirte Blatt ist sein Werk: 


ı) Dem heil. Pellegrinus, Roönig von Schottland, erscheint die 
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‚heil. Jungfrau, nach H. Carracci. Mit Dedikation an Sig. 
6. 0. Beccatelli yon Dom, Mantuano. fol. 


Manuel, Nicolaus, genannt Deutsch, Maler, Bildner und Holz- 


schneider, Staatsmann, Dichter und Soldat. Ob. sein Geschlecht 
im 14. oder 15. Jahrhundert aus Italien oder aus dem Norden von 
Frankreich gestammt, ist noch nicht zur Sicherheit gebracht. Ueber- 
haupt müssen wir hier auf das treffliche Werk des Dr! Grüneisen 
verweisen: Nicolaus Manuel. Stuttgart und Tübingen 4837, in wel- 


‚ chem aus obrigkeitlichen Dokumenten nachgewiesen wird, dass der 


Künstler zu dem Geschlechte der Alleman gehört habe, welches auch 


de Alamanis geschrieben wird. Der Name Alamanis jst in Italien nicht 


unbekannt, und es liesse dieser auf eine südliche Abkunft ver- 
muthen, während die Künstlernamen Alamanni oder L’Allemand wie- 
der auf deutschen Ursprung hindeuten. Sein Vater wird gewöhnlich 
Johannes genannt, doch ist es eben so wenig gewiss, ob er der 
Sohn eines Jakob oder Emanuel de Alamanis gewesen. Es waltet 
hier ein auffallendes Stillschweigen, und es sind Gründe vorhanden, 
dass Manuel unehelicher Abkunft gewesen, und dass er bei seinem 
Eintritt in die VYelt den Taufnamen seines Vaters, des Manuel Ala- 
manis zu seinen Geschlechtsnamen gewählt habe. Den Beinamen 
Deutsch hat sich Manuel in seinem Hünstlerleben gegeben, wahr- 
scheinlich um seinen Ursprung nicht ganz zu verbergen. Alles die- 
ses legt Grüneisen mit grosser Wahrscheinliehkeit dar. 


Manuel’s Geburt wird allgemein in das Jahr 1484 gesetzt, und 
diejenigen, welche ihm einen Johannes Manuel zum Vater geben, 
lassen diesen 1494 sterben. Manuel’s Jugend- und Bildungsge- 
schichte beruht wieder nur auf Vermuthungen. Classische Bildung 
oder gelehrte Kenntnisse verräth er nicht; sein Beruf, für welchen 
er sich entschieden, ist die Malerkunst, aber man kennt seinen 
Meister nicht, Grüneisen glaubt, dass Manuel nach vollen- 
deter Lehrzeit die Schule des Martin Schongauer in Colmar be- 
sucht habe, die nach dem Tode jenes Meisters in seinen Brüdern 
und Schülern fortblühte. Eine bestimmtere Kunde ıst über Ma- 
n.uel’s Beziehung zur Venetianischen Schule vorhanden. Ridolfi 
zählt ıhn unter Titian’s Schüler und er sagt, dass er seine wenig 
güte Manier mit den Vorzügen jener edlen Schule vertauscht habe. 
Wann aber dieser Aufenthalt in Italien stattgefunden und 'wie lange 
er bei dem nur um sieben Jahreälteren Titian Vecelli gelernt habe, 
ist, wieder nicht zu ermitteln. Gruneisen glaubt, Manuel sei um 
1541 nach Venedig gekommen, wo damals Titian schon war, und 
die Veryollkommnung seiner Kunst in dieser Schule habe ıhım nach- 
her die Bestellung des Todtentanzes in dem Prediger-Hloster ver- 
schafft. Dieses soll um 1515 geschehen seyn. | 


Nach seinem öffentlichen Auftreten in Bern wirkte er auf man- 
cherlei Weise, uns aber kann hier nur sein Kunststreben kümmern, 
das Weitere erzählt Dr. Grüneisen. Manuel malte verschiedene Bilder 
auf Holz und auf die Mauer, zeichnete Cartons für Glasgemälde, 
schnitt auch in Holz und suchte so durch die Kunst sein Fortkom- 
men zu finden. Im Jahre 1509 verheirathete er sich, 1512 war er 
schon Mitglied des Raths, uud daneben beurkundete er auf man- 
cherlei Weise seinen Beruf zum Künstler. Auch machte er sich 
früh durch Dichtungen und Volksreime bekannt, und solche sind 
in Grüneisen’s Werk uber diesen Künstler zu lesen. Im Jahre 1522 
meldet er sich aus dem italienischen Feldlager um eine obrigkeit- 
liche Stelle in’ Bern, und von diesem Jahre an griff er auch auf 
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manichfache Weise in a Ban der Reformation ein, besonders durch 
die beissende Schilderung der geistlichen Zustände und Bedürfnisse 
jener Zeiten. Bald darauf erfolgten kriegerische und andere Auf- 
tritte, und auch bei diesen konnte Manuel nicht fehlen, bis end- 
lich der Sieg des neuen Glaubens entschieden war. Von seinen 


‚Werken als Maler, die auf die Reformation Einfluss hatten, ist 


vor allen. der Todtentanz in Bern zu nennen, in welchem er die 
Kirche und ihr Haupt angegriffen hatte. Dabei ist zu »emerken, 
dass dieses nicht das erste Gemälde seiner Gattung ist, wie Füssly 
behauptet. Die Entstehung der Todtentänze ist. viel früher zu su- 
chen, Jener im Hloster Klingenthal ın Klein-Basel reicht der 
daselbst noch lesbaren Jahrzahl zu Folge bis 1312 hinauf. ‘Von, den 
Arbeiten dieses fleissigen Malers ist verhältnissmässig wenig auf 


‘ unsere Zeit gekommen. Von seinen Wandgemälden haben sich 


Copien und Beschreibungen erhalten, von seinen Oelbildern meh- 
rere ausgezeichnete historische Scenen und Bildnisse. Einiges ıy 


Wasserfarben, von Handzeichnungen eine höchst interessante Aus- 


wahl, und von seinen Holzschnitten mehreres entschiedene Aechte, 


Der Todtentanz befand sich an der Kirckhoisaues des Dominica- 
nerklosters, südöstlich von der Rloster (jetzt französischen und katholi- 
schen) kirche. Die vier ersten Darstellungen sind die Austreibung 
aus dem. Paradiese, die Gesetzgebung auf Sinai, die Erlösung auf 
Golgatha und der Auferstehungsruf zum Weltgerichte. Darauf fol- 
gen ”der Pabst und die geistlichen Würden, Kaiser und König mit 
der weltlichen Abstufung der Stände, bis zu den fremden Völkern, 
Juden, Heiden und Türken. Zuletzt kommt die Predigt, eine ver- 
wickelte Allesorie, worauf der Redner von der Kanzel herab den 
Todtenkopf darhält, während dıe ganze umgebende Gemeinde am 
Boden liegt, jeder mit einem Pfeil durch die Stirne getroffen ; vor- 
an der Tod, Iöcher und Bogen umgespannt und mit der Sichel 
ausholend; rückwärts ein alter weitgeästeter Baum, dessen Stamm 
zur Hälfte von der Axt gefällt ist, und aus dessen Zweigen eine 
Menge von Menschen herabstürtzt. Im Ganzen sind es 46 Darstel- 
lungen, von welchen 41 den eigentlichen Todtentanz bilden. 


Die Idee ist dieselbe, wie bei allen ähnlichen Bilderkreisen, die 
Veranschaulichung der Nothwendigkeit und Gleichmässigkeit des 
Todes bei allen Menschen. Es tritt auch hier jene eigenthümliche 
Mischung des Ernsten und Heiteren, des Grässlichen Sant des Lä- 
heslithen herv or, welche ähnliche mittelalterliche Kunstwerke cha- 
rakterisiret, und ın der finsteren Ansicht des Glaubens und Lebens 
begründet ist, die, weil sie im Extrem stand, ihren Gegensatz durch 
sich selbst hervorrief und sich denselben überall beihing. So stellt 
Dr. Grüneisen die Idee des Künstlers fest, und eine besondere Aus- 
zeichnung findet er neben der darin ausgesprochenen Satyre auf 
den kirchlichen Zustand des Jahrhunderts, und ausser der daran 
hervortretenden Physiognomik, in der wirklich genialen Auffassung 
und. Behandlung ım Ganzen und in einzelnen Partien. Ein histo- 
risches Interesse gewährt dieser Todtentanz durch die Bildnisse der 
Zeitgenossen, das Wichtigste aber in Bezug auf die künstlerische 
Auffassung bleibt bei Manuel unstreitig die geniale Laune, die seine 
ganze Bilderreihe durchherrscht. Das Neckische, Spasshafte, Ste- 
chende bricht überall hervor; der Tod spielt bald den Derben, bald 
den Zarten, ist bald Kämpfer, bald Tänzer, nimmt dem Pabst die 
Tiara vom Daupte, dem Maler den Pinsel aus der Hand, marschirt 
init dem Kriegsmann, buhlt mit der Dirne und Hadient sich der 
verschiedensten, besonders musikalischer Hilfsmittel, um seiner 
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Beute habhaft zu werden. Aber es liegen der eigenthümlichen Auf- 
fassung hier auch noch tiefere Gedanken zu Grunde. Der Tod 
bleibt bei Manuel die Hauptfigur, währerd er bei dem spätern 
Holbein gegen die übrigen Gruppen mehr in den Hintergrund tritt; 
er überragt seine Opfer. Seine physische Gewalt ist mit noch grös- 
serer Wahrheit angedeutet, als auf älteren christlichen und selbst 
antiken Bildern die geistige Würde der göttlichen Personen. Dazu 

kommt die tiefgedachte Charakteristik, und es fehlt auch an schö- 
nen Motiven nıcht. 7 


Der genialen Auffassung kommt nun auch die treffliche technische 
“ Behandlung und Ausführung gleich. Es ist über das ganze Werk 
eine WVahrheit und zugleich eine Anmuth ausgegossen, welche uns auf 
keinem ähnlichen Bilde jener Zeit begegnet. ‚Das Unschöne, Ver- 
zerrte, Abschreckende des Gerippes, wie das Harte, Steife und 
Unlebendige in Gestalten und Bewegungen, ist, Ersteres auf die 
sinnigste Weise überall, Letzteres beinahe vollständig vermieden. 
Der Tod erscheint nirgends als der blosse Kinochenmann, sondern 
bald mehr, bald weniger gewinnen die Gliedermassen eine rundere 
‚und erfülltere Gestalt, die Muskeln sind grossentheils mit dem Ge- 
bein verbunden, und an seinen Lenden, von seinen Schultern fal- 
len hier und dort bedeckende Haarbüschel und dergleichen Hüllen- 
des herab. Der Schedel ist häufig und mit grosser Abwechslung 
- bedeckt. Dabei sind die Stellungen natürlich, die Bewegungen 
Ei "Jebendis und zierlich, ohne der gehörigen Kraft zu ermangeln. 
Dasselbe zeigt sich an den übrigen Gestalten, welche indessen doch 
"nicht alle mit gleicher Trefflichkeit aus den üblichen Formen der 
deutschen Zeichnung damaliger Zeit, in Stellung und Faltenwurf, 
 lierausgebildet sind. Auch findet man die einfachen Gruppen  ın 
Hinsicht der harmonischen Haltung gelungener als die mehr zu- 
'sammengesetzte. Die Zeichnung der einzelnen Scenen aber ıst 
überaus wahr und bestimmt. | 
" Das Originalgemälde Manuel’s ist nicht mehr vorhanden, aber 
die Composition desselben haben wir noch in Nachbildungen. Die 
Bilder waren wahrscheinlich mit Wasserfarben oder al fresco ge- 
malt, denn die Angabe, dass Manuel den Todtentanz mit Oelfar-- 
ben ausgeführt habe, beruht auf blosser Vermuthung und Un- 
 kenntniss der älteren Technik der Malerei. Die Entstehung des 
Bildes fällt in die Jahre 1514 — 1522, und schon 1555 wurde es 
von Urban Wyss aufgefrischt. Später kann es nicht entstanden 
seyn; denn 1522 ging Manuel mit dem Heerzug nach Italien und 
15253 beginnt seine öffentliche Wirksamkeit im Staatsdienste. Im 
Jahre 1649 machte Albrecht Kauw in obrigkeitlichem Auftrage eine 
Copie in Wasserfarben auf Papier und eilf Jahre später wurde die 
Mauer abgebrochen, um für eine breitere Strasse Raum zu lassen. - 
Einige Stücke waren noch geraume Zeit auf dem Rathhause zu se- 
hen. Brandolf Egger, ehemaliger Landvogt zu St. Johannsen, 
schrieb Manuel’s‘Verse hinzu, und jetzt wird sie in der Familien- 
liste des Majors Manuel am Stadtbache aufbewahrt. Die zweite, 
bekanntere Copie, von schönerer Zeichnung, aber verblichenen 
Farben, hat WV. Stettler gefertigt, Sie soll eine Nachbildung der 
Copie des Kauw seyn, in kleinerem Formate, aber Siegmund Wag- 
ner zu Bern, ein Kenner schweizerischer Geschichte, behauptet, es 
habe sich an den Blättern der Mauw’schen Copie ein Blatt einer 
noch älteren Copie mit früherer Schrift befunden, welche ohne 
Zweifel die Originalcopie von Frauw sei, von welchen beide Co- 
pien ausgehen. Die Stettlerische Copie ist jetzt im Auditorium der 
Hochschule aufbewahrt. | 
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Iın Jahre 1588 erschien mit Holzschnitten: _ u 
Zween Todtentänz, deren der eine zu Bern — der ander zu 
Basel— nachverzeichnet. Durch Hulderichum Fröhlich, Pla- 
vensem, 4. Später ist: der hochlöblichen und weitberühm- 
ten Stadt Basel kurze aber nützliche Beschreibung samt des 
Todtentanzes Basels und Berns Heinen, mit dazu dienstli- 
chen Figuren verzieret — jetzt wieder dureh H. Frölich über- 
setzt. Gedruckt zu Base] durch Sebastianum Henricpetri 
MDCVII. 8. ; 
Diese Ausgaben haben dieselben Holzschnitte, mit G. $. 
bezeichnet, | \ BON, 


Im Jahre 1823 erschien zu Bern unter Leitung des Professors 
J. R, Wyss eine lithographische Nachbildung yon Stettler, 25 Blät- 
ter, mit dem Bildnisse Manuel’s und dem Titel; Nikolaus Manue)’s 
Todtentanz, gemalt zu Bern um 1515 — 1520, lithographirt nach 
den EeITOgRN Copien des berühmten Kunstmalers Wilhelm Stettler, 

r. qu. fol, 
a Von, den übrigen VYandgemälden Manuel’s ist nur noch die Co- 
pie eines einzigen übrig. Es war an einem Vohnhause neben dem 
Mosesbrunnen. Man hat dieses figurenreiche Bild die Anbetung 
des goldenen Ralbes in der Wüste genannt, die Darstellung scheint 
aber zunächst auf das thöriehte Alter Salomons gerichtet zu seyn, 
den seine ausländischen Weiber zum Götzendienste verführt. Er 
ist es demnach, der die Hände faltend sich vor dem pkantastischen 
Thiere beuget. Hinter dem Greise stehen drei geputzte, schöne 
Weiber. Der Holzschnitt trägt die Schrift; NICOLAYS MANYVEL 
VN SERN 1518. | 

Das Gemälde sah man noch in der ersten Hälfte des vorigen 
‘Jahrhunderts, und der Maler P, R, Dick hat es 1752 in WYasser- 
tarben copirt, Gabriel Löhrer gab 4822 darnach eine Farbenskizze, 
ım Besitze der Famjlie Manuel, AN Be; 

Auf der Bibliothek zu Basel werden ihm zwei Leinwandtafeln a 
tempera zugeschrieben, Pyramus und Thisbe und das Urtheil des 
‚ Parıs vorstellend. Ein drittes Bild stellt die Madonna mit dem 


Kinde dar, mit der heil, Anna, oben Gott Vater segnend, im Mit- 


telgrunde bunte Landschaft. 


Ihm dürften auch zwei Holztafeln auf der Bibliothek in Colmar 
angsehören, yermuthlich Flügel eines Altares, auf dem einen Pe- 
trus und Jakobus Major, auf dem andern Maria Magdalena und 
Oittilie. Beide Bilder sind auf Goldgrund gemalt. 

Das früheste Oelgemälde Manuel's ist sein ejgenes Bildniss in 
jüngeren Jahren, im Besitze der Frau yon Sınner auf Worb. 

Die Familie von Mülinen hat von Manuel die Bildnisse des Rit- 
ters Caspar von Mülinen und seiner Gattin Verena. 

Aus der besten Zeit des Künstlers sind vier Oelgemälde auf Holz 
auf der Baseler Stadtbibliothek. Eines derselben trägt das Mono- 
gramm und die Jahrzahl 1517. Sie stellen vor: Lucretia mit dem 
Dolche; Bathseba im Bade mit der unzuchtigen Umarmung des 
Todes und einer Jungfrau, 1517; die Enthauptung Johannes, eine 
vollendete Arbeit. 

Sein Werk ist wohl auch ein grosses Oelbild auf Leinwand, das 
vor wenigen Jahrzehnten auf dem Boden des Hauses, welches Ma- 
nuel besessen, gefunden wurde. Es stellt eine Bauernhochzeit von 
20 Paaren dar. 


Als Manuel’s letztes Oelgemälde ist dessen eigenes Bildniss auf 


‘ 
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der Bibliothek zu Bern, zum Todtentanze lithographirt. Verschwun- 


den ist die Passion, ein Oelgemälde, dessen Sandrart gedenkt. 


Dagegen besitzt die Bibliothek noch viele Zeichnungen von Ma- 
nuel, Studien und Entwürfe, meistens Cartons für Wappen und 
Glasgemälde. Ein Wappen auf Glas, von ihm selbst. oder nach 
seiner Zeichnung gemalt, ist zu Zollikofen bei Bern an einem Fen- 
ster vor Peter Reiner’s Haus gewesen. Es war das Wappen Ma- 


 nuel’s, dessen Schildähalter zwei Priester in Wolfshäuten und Oh- 


ren waren. Ein schönes bemaltes Fensterglas mit einer Schlacht- 
scene, ım Besitze des Landvogtes von Mülinen, wird’ bald dem 


Manuel, bald seinem Sohne Hans Rudolph zugeschrieben. 


Auch für Holzschnitte hat Manuel Zeichnungen geliefert, so zu 
einem Titelblatte mit Darstellung der babylonischen Hure, Meh- 
rere Skizzen sind in dem bezeichneten Werke von Dr. Grüneisen 
noch namentlich verzeichnet. Dann wird ihm auch ein Pokalauf- 
satz mit dem auf Schmelz gemalten Wappen Manuel’s und mit ei- 
nem bronzenen Helm und Greifenkopf zugeschrieben. Die Familie 


Manuel besitzt ihn. 


x 


i . 

Manuel entfaltet schon ein freies Talent der Composition, es 
durchdringt seine künstlerische Thhätigkeit ein schöpferischer, ein 
bildsam erfinderisches Gemüth, und in Zugen, Bewegungen und 
Gruppen unerschöpfliche Laune, dass er hier seinem Zeitgenossen 
Dürer an die Seite gestellt werden kann. Auch er hat sich nach 
jeder Seite des Lebens und der Erscheinung hin bewegt, und nicht 
blos das Christliche und Kirchliche, sondern auch das blos Mensch- 
liche in seinen manichfaltigsten Richtungen künstlich aufzufassen 
en Er steht auf dem Boden des Naturgemässen neben Dürer, 

ei ihm aber sticht mehr das satyrische als das phantastische Ele- 
ment hervor. In seinen frühesten Arbeiten’ sind die Mängel der 
damaligen Zeichnung erkennbar, er verlieh aber seinen Figuren 
bald wirkliche Leiblichkeit, Leben und Bewegung. In seinen Ge- 
mälden ist eine Wahrhaftigkeit der Naturnachahmung, ein Studium 
des Nackten und der Bekleidung, eine Sicherheit der Hand im 
leichten Entwurfe, wie in der ausgeführten Zeichnung, worin erst 
Holbein wieder ähnliche Tüchtigkeit und Vollendung zeigt. Seine 
Figuren sind gestreckt und schlank, aber sie verlieren selten das 
geziemende Verhältniss der-Fülle. Dr. Grüneisen glaubt, es liesse 
sich wohl sagen, dass Holbein die freiere Darstellung der Natur 
in deutschen Landen bei keinem andern als bei Manuel erlernt 
haben könne. In seinen besseren Werken herrscht Weiche und 
warme Wirklichkeit und grosse Pünktlichkeit in Behandlung des 
Costums und aller Nebentheile. ; 


Manuel kam in nahe Berührung mit der oberdeutschen Schule, 
und als Zeichner steht er sogar über ihr. Die steife Art deutscher 
Zeichnung legte er in Italien ab, denn er ist wohl sicher jener 
Emanuello Tedescho, der unter Titian’s Schüler gezählt wird. In 
Italien eignete er sich also die richtigere Auffassung der Form an, 
so wie eine freiere Behandlung der Farbe; doch dauert bei ıhm 
die Kraft deutscher Technik und Carnation fort. 


Dr. Grüneisen hat diesen Künstler in dem Werke: N. Manuel, 
Leben und Werke eines Malers, Dichters, Kriegers, Staatsman- 
nes und Reformators, Stuttg. 1837, die wahre Stelle unter den 
hünstlern seines Jahrhunderts angewiesen. Früher wurde über ihn 
nicht mehr gesagt, als was man bei Sandrart liest. Hegner (Le- 
ben Holbein’s S. 506) erwähnt seiner zwar mit Lob, aber nicht 
undfassend. Im Jahre 1550 ereilte diesen Künstler der Tod. 


’ 
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Als Formschneider ist: Manuel bisher nur durch. die Blätter der 
klugen nnd thörichten Jungfrauen bekannt gewesen; Dr. Grünei- 
sen vermuthet aber, dass von ıhm noch mehrere Holzschnitte her- 
rühren, und dass. er wirklich der erste Formschneider in Bern ge- 
wesen. | er 


4) — 10) Die klugen ‘und thörichten Jungfrauen, 10 Blätter, 
jedes mit dem Monogramm versehen, und einige haben die 
Jahrzahl 1518. H.6Z. 10 L., Br. circa 4 Z. Kräftig ge- 
schnitten, mit dem dolchähnlichen Schneidemesser versehen. 
11) Die Holzschnitte in der gereimten’ Beschreibung des Jetzer- 
s handels, nach Grüneisen vermuthlich von Manuel, wie die 
folgenden bis 14, ER PRLSEN 
12) Solche in der lateinischen, dem Lupulus oder Anshelm zu- 
geschriebenen Druckschrift: Historia mirabilis quatuor here- 
siarcharum, und im den ältern Ausgaben der prosaischen Er- 
zählung dieser Geschichte, \ 
15) Mehrere Titelblätter der Fastnachtspiele von 1522, 
14) Das Titelblatt zu einer spätern Ausgabe des oben erwähnten 
Werkes, die Aufnahme des Schneiders Jezer in das Domi- 
nikanerkloster zu Bern, so geistreich und wahrhaft, sagt Dr, 
Grüneisen, dass man nur den Manuel als Verfertiger ver- 
muthen muss, Dieses Blatt übertrifft jene der Jungfrauen. 
15) Der Tod, welcher die Buhlerin überrascht: Niclas M. Deutsch, 
unten am Bette, ein schöner Holzschnitt und selten, beson- 
ders im Drucke vor der Schrift, gr. fol, 


Manuel, Hans Rudolph, Maler und Dichter, der Sohn des 
Obigen, wurde 1525 zu Erlach geboren. Sein Meister in der Ma- 
lerkunst war Maximin in Basel, bei welchem er um 1544 sich be- 
fand. Von seinen Bildern in Oel, meistens Bildnisse, sind noch | 
etliche ın Bern vorhanden. Sıe zeichnen sich durch eine freie | 
Zeichnung und durch kräftigen Farbenton aus. Seine Zeichnungen 
und Holzschnitte werden häufig denen des Vaters vorgezogen, weil 
sie mit derselben Hraft grössere Sorgfalt in der Ausführung und 
eine freie, tüchtige Behandlung zu verbinden pflegen. 


Nach seiner Zeichnung wurde von T. W. (Thüring Walther) u, j 
R. W. der Schweizer und der Schwabe geschnitten, beide in Folio j 
und 1547 mit einem Spruch der Anrede und Gegenrede herausge- 
geben. 


‚In der Basler Handrisssammlung sind mehrere schöne Zeichnun 
gen von ihm, meistens Skizzen von Wappenschildern, Im Jahre 
1571 ereilte ıhn der Tod, 


1) Büste des Aristoteles; “H’ER TOT etc, Asgnosce effigiem etc, 
Ex Aene. Vic. Farm. incis. expressa Basileae 1549. 31.7127, 
TUI DENR 2.7 T, 

2) — 29) Prospekte und andere Gegenstände in Münster’s Cos- 
ınographey von 1550. ' 

30) Die Blätter in Agricola’s Buch de re metallica: Bergwerks- 
maschinen. 


Manyokı, Adam, Maler, wurde 1673 zu Szokolya in Ungarn ge- 
boren,' und als der Sohn eines Edelmanns lernte er bei A. Scheiz 
die Malerei. Hierauf begab er sich nach Paris, um unter N. de 
Largilliere seine Studien fortzusetzen, bis ihn Fürst Ragotzi in 
seine Dienste nahm, bei welchem er Gelegenheit fand, in Holland 
sich umzusehen. ‘Endlich begab er sich nach Berlin, und'von da 


Manzer, Franz. — Manzolini, Giovamıı. 85 


aus nach Dresden, wo er 1713 die Stelle eines Hofmalers erhielt. 
- Nach einiger Zeit musste er wegen seines Umganges mit dem Staats- 
' verbrecher Clement dıe Flucht ergreifen, kam aber nach einigen 
Jahren wieder nach Dresden zurück, wo er 1757 starb. Einige 
lassen ihn nur 68 Jahre alt werden und in Warschau sterben. 
Manyoki malte Bildnisse, und diese Werke wurden mit grossem 
Beifalle aufgenommen, besonders der klaren und dauerhaften Fär- 

‘ bung wegen. Man wollte in seinen Werken auch eine genaue 
“ Nachahmung der Natur erkennen, was gerade in der Carnation. 
“nicht durchhin der Fall gewesen seyn muss, da sein Fleisch pfir- 
"sichfärbig gewesen ist, wie es heisst. Mehrere seiner Bilder wur- 
den gestochen; von J. G. Bodenehr das Bildniss des Goldschmieds 

J. M. Diuglinger in Schwarzkunst; von Zucchi jenes des Malers 

J. Ch. Freund; von J. M. Bernigeroth das Bildniss des Bürgermei- 


\ A, 


sters C. F. Trier etc. 
Mänzer, Franz, Maler, der um 1708 in Prag lebte. r 


Manazını, Raimondo, Maler, geboren zu Bologna 1668, gestor- 
ben 1744. Er war der Sohn des Architekturmalers Cesare Manzini, 
erlernte aber seine Kunst ohne Anweisung, und brachte es den- 
noch zu. grosser Vollkommenheit. Er machte mehrere Zeichnun- 
‚gen bei Festlichkeiten zur Verzierung von Pallästen, Gallerien u. 
‘a. Dann malte er Thiere, Blumen und Früchte in Miniatur,‘ sel- 
tener in Oel, in ersterer Weise aber mit grosser Wahrheit und 
Treue, so dass seine auf Pappen gemalten Thiere, in ein gewis- 
ses Licht gestellt, selbst Maler tauschten, wesshalb ihn Zanotti 
als einen neuen Zeuxis preiset. ‚Eine schüne Sammlung seiner 
Fische, Vögel und Blumen sah Lanzi in der Gallerie des Hauses 
Ercolanı. Später wurde er Cabinetsmaler des Markgrafen von Ba- 
den, für welchen er vieles malte. In der Gallerie zu Rastadt wurde 
ein Vögelbuch von ihm gezeigt. Für den Fürsten : von Brac- 
ciano malte er ein Werk von Naturalien. J. Frey stach nach ihm 
ein kleines Blatt mit der Schrift: Virgam vigilantem video etc. 


Manzini, Franz, Maler von Neapel, Schüler von J. Farelli, ist 
als Copist der Werke des Calabrese bekannt. Starb 1633. 
Seine Töchter Marianna und Lucretia thaten eın Gleiches, 


Manzini, ‚Prospero, Maler zu Bologna, lernte bei A, Metelli die 
Malerei, übte aber auch die Kirriegsbaukunst und Mechanik. 


Manzini, Cesare, Sohn des Obigen, war Architekturmaler. _Rai- 
mondo ist sein beruhmterer Sohn. 


Manzoli, Franz, Maler von Modena, bildete sich auf der Akade- 
mie daselbst, und besuchte dann zur weitern Ausbildung Rom. 
Er erwarb sich als Landschaftsmaler grossen Ruf. Altonso erwählte 
ihn zum Hofmaler, doch starb der Hünstler 1660 ın der Blüthe 
der Jahre, wie Alles dieses Vedriani versichert. 


Manzoli, s, auch Mazzoli. 


Manzolini, Giovanni, Bildhauer und Modellirer, wurde 1700 zu 
Bologna geboren. Seine ersten Meister waren C. Pedretti und F. 
Monti, und dann kam er zu H. Lelli, bei welchem er verschie- 
dene Modelle ım Holz und Wachs verfertigte. Berühmt waren 


17 N ji . 
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Er TE Wr : 
seine Nachbildungen anatomischer Theile. Starb 1755. Seine Gat- 
tin Anna Morandi wurde in gleicher Kunst berühmt. Kaiser Jo- 
seph beehrte sie auf einer Reise in Italien mit einer goldenon Me- 
daille. Anna Manzolini starb 1774. 


 Manzoni, Ridolfo, ‚Maler, , wurde 1675 zu Castelfranco geboren. 
Er besuchte verschiedene Werkstätten, und brachte es endlich 
selbst zum Meister. Seine Bilder in Oel und Miniatur wurden 
geschätzt und in Cabineten aufbewahrt. Es sind dieses Historien, 
Landschaften und Thiere von lieblicher Färbung, besonders seine 
Miniaturen. Eine Darstellung des Paradieses wird für sein Mei- 
sterstück gehalten. Starb 1745. | | 


Manzoni, Francesco, Hınpferstecher, dessen Lebensverhältnisse 
wir aber nicht kennen. Er ist vielleicht, mit Ridolfo verwandt. 
Folgendes Blatt ist von ihm selbst: 
1) St. Vincenz von Paula, in ovaler Einfassung, H. 42. gL,, 
i Br, 3 2. ) L. ; 


Manzoni, Alessandro, Maler zu Mailand, wurde um 1800 gebo- 
ren, und auf der Akademie der erwähnten Stadt zum Künstler ge- 
bildet. Er wıdmete sıch dem Historien- und Genrefache, und hat 

bereits mehrere schätzbare Bilder geliefert, wie den Tod der Cla- 
rissa, Visconti in Gegenwart ihres Gatten und ihres Anklägers u. 
s. w. Dann hat man von Manzoni auch herrliche Zeichnungen 
in Aquarell. 


Manzonı, Ignazıo, Maler von Mailand, wurde 1708 geboren, Er 
bildete sich auf der Akademie der erwähnten Stadt, besuchte dann 
zur-weiteren Ausbildung Rom, und wählte endlich Mailand zur 
bleibenden Stätte. Er malt Hissorien, Genrestücke und Bildnisse. 


Manzuoli, Maso, Maler von San Friano im Florentinischen, wurde 
45356 geboren. Sein erster Meister war Pierfrancesco di Jacopo, 
hierauf kam er zu Portelli, und durch fleissiges Studium wurde er 
endlich ein guter Meister, Vasari stellt ihn dem Naldini und Al- 
lorı gleich, und nach Lanzi kann dieses auch nicht befremden, 
wenn man die Heimsuchung gesehen, welche viele Jahre in S. Pier 
Maggiore war, dann nach Rom und endlich in die vatikanische 
Sammlung kam. Manzuoli malte sie ohngefähr im 30sten Jahre, 
und sie ist nach Vasarı lieblich und anmuthig in den Figuren, Ge- 
wändern, Häusern und allem übrigen. Dies ist sein bestes, ja 
das beste florentinische Bild jener Zeit. In andern Bildern zu $. 
Trinita, in der florentinischen Gallerie u. s.w, ist er etwas trocken. 
Starb 1575. 


Maracci, Giovannı, Maler von Lucca, hatte P. Biancucci, P. 2 

Paolinı und P. Berretini zu Meistern, wählte aber, letzteren allein 
zur Nachahmung. Seine Werke wurden geschätzt, und Guarienti 
legt ihm Verdienste bei, die wir nur bei vorzuglichen Meistern 
vereiniget finden. Er rühmt seine Zeichnung, die Bezeichnung 
des Ausdruckes, die Gewandung und das liebliche und gemässigte 
Colorit. In öffentlichen und Privatgebäuden sind Werke von ihm, 
alle im Geschmacke des Piet. da Cortona. Starb 1704, ohngefähr 
67 Jahre alt. 


Maraccı, Hyppolyth, Maler von Lucca, war Schüler des J. M. 
Metelli und zeichnete sich als Architekturmaler aus. Er malte öfter 


e 
‘in Gemeinschaft seines Bruders rg und auch allein, re IR 


' Maracci, Aurelio. — Marana. a 2837 


J A: 


der Rotonda zu Lucca. Starb 1704. : 


Be 
Bartsch P. gr.’ XXI. 210 beschreibt von ihm ein geistreich. radir- 
tes Blatt, das an die Weise des P, del Po erinnert, nur ist das 


' Ganze. weniger zierlich und zusammengearbeitet. 


_ 


sMaredliand, s « Masigliono, 


1) Das Concert von acht Engeln auf einer Wolke: L. Pasinelli 


£ E 
en 


Inu, Hippolito Marracci Inc. ‚H. 12 Z. 6 L., Br. 18 2. u ® 
+ Mätacet, Aurelio, Maler, der ir Beinamen il Mutolo hate # 


‚Scheint weiter unbekannt zu Ara, ig, 


S % 


Sein Sohn Johann Baptist ‘war ebenfalls Bildhauer, und dieser 
wurde in Lissabon von dreien seiner Schüler ermordet. 


Marain g fiupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht kennen, 


Vielleicht ist er mit dem folgenden Künstler Eine Person. 


In Insp. Frenzel’s Catalog der Sammlung des Grafen Sternberg- 
Manderseheid I, 4358 wird ıhm ein schönes Blatt aus dem Orleans- 
schen Galleriewerke beigelegt: 


4) Venus liegend in einer Landschaft, bei ihr Amor, Kl, fol. 


Marais, Hupferstecher, der um den Anfang unsers Jahrhunderts 


blühte, dessen Lebensverhältnisse wir aber nicht erfahren konnten. 
Gabet erwähnt seiner nicht. Wir glauben ihn auch als Zeichner 
nientien zu dürfen, wenn er jener hünstler ist, der die Zeichnun- 
gen zur Didot’schen Prachtausgabe gefertiget hat. Folgende Blät- 
ter gehören ihm an. 


4) Apollo und die Musen, nach Giulio Romano, Gallerie if 
Florence, par Wicar, 

N) Amphidrite auf dem Meere, nach Giordano, Gal. de Flor. 

3) Die Parzen, nach Michel Angelo, Gal. de Flor. 

4) Andromeda, nach Furino, Gal. de Flor. 

5) Das Bildniss des Malers Mieris, wie er die Cither spielt, 
nach Mieris, Gal. de Flor. 

6) Hermaphrodit, nach der Antike, Gal, de Flor. 

7) Andere Antiken, für dasselbe Werk. 

8) Das Titelkupfer dieses Galleriewerkes, 1789 gestochen. 

9) L’hermite, nach J. B. Greuze, grosses Blatt und im ersten 
Druck vor der Schrift. 

10) Büste des Kupferstechers Franz Basan, Medaillon nach C 
N. Cochin, kl. fol. \ 

11) Dessins des armures complettes, casques, cuirasses, boucliers, 
armes offensives et defensives de divers pays et des differens 
siecles, qui composent le Musce imperial de l’Artillerie de 
France et les plus beaux cabinets particuliers. Mit Dubois 

herausgegeben. 


Marana, Maler, Pr im 17. Jahrhunderte lebte. Bloemaert stach 


nach ihm eıne heil, Familie, 


M akas Pertus.,—— Maratti, Carlo. 
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“ Maler ‚der seinen Lebensverhältnissen nach unbe- 


‚Let . 
kannt Y st. Im k. Museum. zu Berlin sieht: man eine‘ Madonna mit 
' dem Ki nde und mit Aeihaen, 3 mit Gase ‚Namen bezeichnet. 


Massa, „Facopino,. Maler von Sromona, yon welchem man,aber 
ih dass er um 1450, ‚lebte. er 

Carlo; genasät- Carfb’Aelte ee rien und 
rer, geboren zu Camurano 1625, ‚gestorben zu Kom . ‚1713. 
| ‚Familie dieses zu seiner Zeit hochgeachteten Künstlers staminite 
aus 'Illyrien, und schon als Knabe verrieth er” eine leidenschaft- _ 
.® liche Liebe zur Kunst. In seinem 11ten Jahre, kam er nach Rom 
wo ihm sein Halbbruder Barnabeo den ersten’ "Unterricht ertheilte, 
endlich aber kam er in die Schule des Andrea Sacchi, bei welchem: 


er bald alle Schüler überstrahlte, so dass man ihn’ Cärluccio @An- RN 


ä 
” 


R | 


drea nannte, was seine Neider später in’Carluceio delle Donnine 


‘verwandelten. Als ausgezeichneter Schüler :Sacchi’s blieb er nicht 
lange ın untergeordneter- Stellung,' und der erste) der ihn 'vor- 
zog, war Taddeo Barberini, der Neffe Urban’s VIII Das erste 
öffentliche Werk, welches ’er 1650 ausführte, 'war das Christkind 
in der Krippe in der Kirche’ St. Giuseppe de’Falegnani. Von jetzt _ 
an ertheilte ihm der päbstliche Hof ehrenvolle Aufträge; der neunte 
‘und zehnte Clemens, so 'wie Innocenz XI. gebrauchten ihn zu ver- 
schiedenen Arbeiten. Clemens XI., den Märatta früher in der Zei- 
chenkunst unterrichtet hatte, ernannte;ihn 4704 zum Ritter des 
Christusordens, da es der Hunstler übernommen hatte, die be- 
rühmten Gemälde Rafael’s in den Sälen, des Vatikans und in der 
Farnesina wieder herzustellen, eine mühevo!l) e Arbeit, von wel- 
cher uns Bellori und B. Urbani erzählt. Zu kleinlicherem Dienste 
gebrauchte ihn Innocenz XI., der dem hürktler den Auftrag _er- 
theilte, einer von Guido Rehi gemalten ‘Madonna die Brust zu be- 
decken. Maratti sah wohl ein, dass das Bild an seiner Schönheit 
verlieren würde, und so-nahm er nur Leimfarbe und Pastellen, 
damit der Ueberzug augenblicklich mit dem Schwamme weggenon:- 
men werden könnte. Diese Madonna steht in der geheimen Ca- 
. pelle auf Monte Cavallo. Innocenz ernannte ihn auch zum Auf- 
seher der vatikanıschen Zimmer, ein Amt, 'ıin welchem ihn auch 
'Innocenz XII. bestätigte. Doch nicht allein die Päbste. achteten 
diesen Rünstler; auch Ludwig XIV: von Frankreich zeichnete ihn 
aus. Dieser Fürst gab ıhm den Titel eines k. französischen Ma- 
lers, und ein Bild der Daphne, welches er für den König malte, 
gelangte zur grossen Celebrität. Sein Leben verfloss ihm geehrt 
und ın Thätigkeit, dabei aber vergass 'er auch das Ende nicht. 
‘Er liess sich schon 1704 durch Franz Maratti ein’schönes Grabmal 
fertigen, man weiss aber nicht, ob vielleicht: der Ritter bei diesem 
glänzenden Monumente auch die Hand im Spiele, hatte, 


Maratti wurde von seiner und der folgenden Zeit bewundert, 
noch grösser ist aber hie und da der Tadel, welcher ihm später 
folgte. Man beschuldiste ihn, dass er den Vertall ‘der römischen 
Schule beschleuniget habe, man suchte in’allen. seinen Werken 
nur leere Manier, nfit genauer Noth wollte man ihm einige acht- 
bare Talente und technische Geschicklichkeit zugestehen. Maratti 
steht zwar mit Sassoferato auf der untersten Stute des Verfalls der 
Kunst, hatte aber das redlichste Bestreben dieselbe wieder aufzu- 
richten, was ihm indessen nicht gelang, da es’ ıhm an eigener 
Kraft fehlte. Doch ‚kann man es nach v. Quandt, (zum Lanzi I. 

595) als Glück betrachten, dass Maratti dem. ‚Unfug der Cortonisten, 


._ 


m 


N Br und Mengs.. ‚sie, verdunkelten. ; irre 
IF 


| z . 2 5 Minati, Carlos 


ww ‘Malereien grosse. 


” ckten, A igstens mittelbar; Einhalt that, 
um ie Liebli MAR seiner Bilder hemmte denn 


(ven ‚Kunst, „wenn, "sie. auch 
PR: konnt = ‚da er etwas, Schw 
1: ont hatte,,; Die ‚Freundlichkeit ‚seiner .B 
‚etwas. ‚Besseres erinnern,, als ‚sic 
d.ausgebreiteten Beital © 


‚Richardson "raite, 1. 
tle er habe. „einen, antiken ‚Kopf. ‚über zweihu | 
t,. und:zuleizt eingestanden, ; 

mals. ‚habe, erreichen..kö 
afael; er hatte, ‚wie.A. Sacchi, 
in seinen: Werken , Endes, sich ‚aber 


Ve Nat für 
e; Geistesver-, 


ige „wandse mit, jenem grossen Meister... Am meiste: r sich. 
{ "sh unter den; Künstlern der, Carraccischen Schule dem Men, 
era, Enhatte,, ‚ebenfalls . zahlreiche. Schüler,, und. seine chule glänzte 


63, 


- »/ine Tmach | dem. ‚Tode des. Hauptes ‚fort, An aRöleh Seas, ‚Battoni 


bh Maratti hinterliess vıele ‚Werke‘, Een grösste Anzahl aber ist ın 
FO mässigem Förmate. Die Wand-: und grossräumige Malerei liebte 
„ab pi ‚nicht. Die Kuppel ‚des Domes in Urbino ‘enthielt? seine  weit- 
läufigsten Werke; die aber ‘1782: mit’ der Huppel’durch.ein Erd- 

sg Hlikehem:. ‚zw. Grunde gingen. | Die Skizzen sah: Lanzi, noch im Pal- 

F laste Albani. . Sehr gerne. malte, er die. ‚Madonna;. mehrmalen, wie 

sie, still, betrachtend. die heil. Schrift liest. In Rom sind noch meh- 
Unpere. Bilder. von ihm; in St. Maria: ‚degli Angeli sieht man’ das Oel 

Cie emälde: der Taufe Christi, welche für die St. Me in Mo- 
'saik gesetzt. wurde; in der Jesuskirche ist ein geschätztes Bild des 
heil. Xaverius; "auf Monte Cavallo das Frescobild der Anbetung der 
Hirten, ‚dieselbe Composition, welche in der Eremitage in Oel ge. 
= N „malt zu sehen, und im Löuvre als Skizze; St’ Carl, in dessen 


der heil. Stanislaus Kostka, am Altare, wo seine Asche aufbewahr 
el Wird, ein lieblich®s Bild; in der Chiesa nuova 'St. Carl und Ignaz, 


K 
von’ Mengs ‘bewundert; in $. Maria 'del-Popolo. die Empfängnis 


F der‘ Maria, und andere Gemälde''sind in Häusern und Päallästen, 
Auch ausserhalb des Kirchenstäates finden sich solche ; als herrlich 

A; . preiset, man die Madonna in der Glorie in St. Agostiuno zu Siena; 
w.. ..ın .der grossherzoglichen Hapelle: zu Florenz ist, der heil. Andreas 


ik Corsini; bei den Philippinern zu Forli der heil. Franz,von Sales, 
R eines seinerüberdachtesten Werke. Seine Copie der Schlacht Con- 


0 gtantin’s im Vatikan kam in den Besitz der ‚Herren Maneintorti zu 


IR Ancona. | = Ya, Harder‘ 


& „ie Auch m: auswärtigen. Alam er nn. Bilder. ‚von Mara. Ei- 


ur page) der in England befindlichen. schätzbaren Werke er ihnt. Dr. 
"Waag en (Kunst und Künstler i in ‚England und Frankreich etc,). In 
der, Gallerie zu Chiswik ist das Bildniss Clemens XI. im Fehnstuhle, 


von guter Anordnung, lebendigen Zügen und sehr fleissiger Aus- 
„ führung, im Hauptton "nach ‚seiner Weise etwas schwach. In Holk- 
' ham ist ein geistreiches dramatisches’ Bild der Judith, "wie wenige 
I dieses Meisters; danu in der Sammlung zu Lursnhodket ‘ein ünge 
©. mein gefälligesBild der heil. Familie, fleissig, wahr und klar von 
"Farbe, wie ‚Dr. Waagen versichert, ‘In ‘der Gallerie Orleans, die 


I Nagler’s Künstler “Lex. Dd, VII 19 


N 


 Kıre e all’Corso, so wie die Taufe, ein ungewöhnlich grosses Bde, 3 


‚ein vorzügliches Werk dieses in dieser ‚Gattung seltenen Se | 
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ai ii autos, Pe 


urde,,!wär:der: Triumph Die % Die 
‚Höugton - -Ball kamen nach, | 
er RETTISPZ REN. apa Dur Ss RN * Sy) ser 


€ zu St. Petersburg bewahrt das Bildniss 

ım Pallaste de «Familie Rospieli 
lt. Ehedem war‘ s im’ 'Pallaste Arnaldi 
der‘ ammlung Palavicini kamy“und.in 

alpole, J, Hall hat neahälalhen, 
ler Hirten abe ist i in Crozat’s Recueil' gestöchen, _ 
zu Rom soll’ sich eine ‚Wiederholung befinden 
n wegen \ der Währheit.der ‘Darstellung Be der 
n Behandlung wegen gerühmt, nad Wänie ist let s'auch 


ne. onnen in ar Eremitage, wage! bedeutend aBen 
ale: drei ‚daselbst befindlichen : heil. Familien." Eine: Himmel: 
Maria ist aus Hougtonhall, und zwei "Bilder: eine: Anbetung. de 
Magier und die Änbetung der Hirten, sindimit Blumenkränzen is 
‘von M. Nuzzi umgeben. Aus Hougton- Hall stammt auch’ das’ Bild 
‘der nackten Venus, welcher Amor einen Dorn’ äus ‚demiFusse 
"zieht. In Walpole’s Gabinet war früher noch das Uttheil’des‘Paris 
aus Palavicini’s Sammlung, und das Gegenstück‘ ‘mit Galathea und 
Acis,: welches Marattioim 85..Jahre ‚malte. \/ Diese ‘beiden Bilder 
finden‘ sich nicht in St. Petersburg, so wie das. Bild. der heil. Cä- | 
cilia, welche ebenfalls Walpole besass, dann der Enangeliet Jo- 
"hannes und die Verlobung der; heil. Catharina. ‚7 


"Im Museo ‘del Prado zu Mädrid ist ein sehr" schönes Gemälde: 
Petrus det Gefängnisse vom Engel erweckt, 


‚In der Sammlung. des Louyre zu Paris ist ei Gemälde as Täu- 

a fers. Johannes, der die Juden zur Bekehrung ermahnt, nach Waa-. 

; gen noch sehr im Geschmacke des Lehrers, ‚aber in den lebendi- 
>54 geren Köpfen schon Naturstudium zeigend. In der alten k. Samm- 
= . lung, jetzt nicht im Louvre ‚aufgestellt, war Apollo. und Daphne, 
| dabei Amor,.der Flussgott Peneus und mehrere Najaden, für Lud- 
wig XIV. Belt, eine der gelungensten Conipositionen, des ‚nich 
sters. 


© Inder k. Pillakotheh zu München sind ‘drei ehlansn, dr 
+ Maratti’s: ein in der Grotte schlafendes Kind; Johannes der Evan- 
gelist auf Pathmos, wie ihm in:der Glorie die: heil. Jungfrau er-. 
vohetie, die Eitelkeit in Gestaltıeines ‚schlafenden: Weibes. x 


" Das k. Museum zu Berlin bewährt'zwei Gemälde von ihm‘ eine e.| 

Himmelfahrt der Maria, und ’'der heil. Anton von Padua das Christ ist- | 

nn 'kind verehrend. Das erstere nennt Dr. B«e ‚ler (Beschr. ce Mu: 
seums S. 134) ein Bild von ‚ flacher Idealität, das’ zweite ein süss- 

Lich moderne Arbeit, a aha ö 


In der Dresdner Gallerie: Maria betrat das fin Al 
bei Johannes; Maria hält''das Jesuskind in der Krippe; Maria 
hält das Kind auf einem weissen Kissen im Arme; ein Mädchen un- 


sie a N 


‚ter dem Baume von Früchten. umgeben. Kr ARE ER I 


Bin. , ‚gibt noch viele andere Bilder von ‚Maratti, KEN ‚alle aufzu- 
| u & zählen, verbietet der Raum, und wir fügen daher. ‚nur n ch ei- 
REN nige durch Stich bekannte Gemälde bei, die demnach : zur 'Vervoll- 

- „ ständigung dienen. J. Frey hat in gr. fol. das ‚Bildniss des Künst- 
‚lers ‚gestochen, A. Riedel neh ind... M 


ae 4) uN. Antonelli: die: Ruhe auf der Fische: in Fre x 
ai Eu Aquila: St. Arabbo und Carl Borromäus vor Christus 


ir"? 


ir  Maratti „Carlo. 


FRE U ee, in einer En; elglori e.. nach, dem u taltar 
ze; . ‚und firche dieser Heili ligen ı AR "Rom, em Fi a 


3» . v.Aud enaerd: Hagar und Ismael, E asaag Gomposition; 

‚.» 7 \,Abrahaih ‚will seinen’ Sohn. ‚opfern; . ‚Reb eka am Brunnen; 

MR gi ‚derselbe Gegenstand anders, ‚mit Zueignung an Mafl ei; Bath- 
'_  seba im Bade; David mit Goliath’s Haupr ; die Verkündigu 


ring 4 ao: ‚Mariä, wetschiedeh von'Tar eh 's Blatt; ch 
ara su tem: ‚die Ruhe auf dieser‘Flucht; der Tod der 
her 127, A I we sehr: reiche und a ra 


BE ‚> sitiong, en kichnen Cheisti. vonden an een g 
022 schönes Blatt; die Marter desihl. Blasius, ‚schönes Blatt; St. 
28m Nr Phrlippus A am Altare kniend; die Austheilung‘ des Ro: 
Dee „2. senkranzes ; Hauptblatt des: Malers und: Stechers; . die heil. 
or Magdalena, 'am Felsen.;in-der:Wüste; „‚Romulus und Remus 
| an der Tiber gefunden; ‚Apollo verfolgt: ‚die Daphne, nach 
"obat # Aus dem Bilde. ehedem. im’ Cabinet ‘des Königs von Erankreich, 
a "aus zwei Blättern bestehend; ur za öffnet dia ah des 
Jahres, schöne Compositions ö 


ne} P. Agail a: die heit. "Jungfrau in Wolken von | Päleiatehen 
so Hlynd ‚einer ‚grossen Engelsglorie umgeben, unten die von 
- .Pabst ‚Clemens X. canonisirten Heiligen, 'ein Hauptblatt; 
"die Taufe der heil. Margaretha, die heil. Jungfrau erscheint 


ra 


ir, ei den vier "Welttheilen ; Hannibal Carracci an der Hand der 
PRIAS ‚Malerei vom Genius der Kunst in den Tempel des Apollo 
‚geführt. 


IB EFT. Agusta! die heil. Familie in Wolken. 

6) J. Audran: Galathea von Najaden umgeben auf dem Meere, 
“nach dem Bilde aus der Gallerie Orleans. 

rom) I. Baldrey: Diana und\ihre Nymphen. 

“0 © 8) $S. Bartoli: Maria auf dem Halbglobus in der Engelglorie, 

ER Kind tödtet den Drachen, leicht radırt; der heil, An- 

Fon 5° dreas in den Himmel aufgenommen; das Wünder des heil. 

09. 0 ‚Felix, der einen Knaben sehen macht, Bi 


= 
Lo 93% 9) F. Bartolozzi: die heil. Familie, Joseph reicht dem Rinde 


\ Kirschen, etwas anders als J. Frey’s Blatt, es fehlt der Esel 
u or a ‚etc; 'St. Anton von Padua küsst dem Jesuskinde den Fuss. 
Muh 0) A. Bartsch: die Erweckung des Jünglings zu Naim, nach 
“ einer Skizze. 
eo F. Berger: Engel beten das neugeborne Kind an, schöne 
 Composition. 
er F. Brunet: Flora auf Wolken, nach dem Bilde des Ritter 
Br 3° € Haben zu Wien. 
Ta 15) C. M.: die heil. Jungfrau im Tempel aufgenommen, schöne 
4 Composition. ; 
EUR AN Capelli: der junge Tobias folgt gen Engel, schöne 
 Composition. 
15) F. Gecchini: die Himmelfahrt Mariä, gegenseitige Copie 
Pr .. nach R. v. Audenaerde. u 
mr: 16) G. C. Chateau: der Weise mit dem’ Sonay.tem vor MN 
an | dem Könige auf dem Throne, 
17) J. Coelemans: Maria mit dei Kinde, rechts zwei Engel, 
. aus Boyer d’Aiguilles Cabinet. % 
18) FE. C. Curti: Maria mit dem Hinde an der Brust, nach 
dem Bilde der Magliabechiana. 
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ullc : Maria hebt (den Schteiet vom sch afehden Hinde 
‚er Galleriewerk. ER 5 


20) pr: 'Desplaces: Diana im: Bade: ab h Ar ie 


24) P.Dooms, die heil. ‘Jungfrau mit dem iatviaif Wolken, 
et: Heiligen,“ Vai der Eine er ‚Kin nde: ‚eine, lee 


% 
N; Do origny: die: Anbeteng der Könige, „üreiähe Composi- 
ion 3; die ‘Geburt der Maria; der Tod ‘Joseph’ s, sehr reiche 
‚omposition 'und schönes Blatt; die Koblienlehräs disputiren 


n rüber die ‚Empfängniss ‚Mariä; "Maria: auf dem Throne von 


Bo 


Engeln ‚ dem heil.''Carl Bairomäus ui Ignatius umgeben; 


er v Künste‘ durch die Unwissenheit verfolgt ,\ Rn ‘Schule d 
»Zeichenkunst, schöne Composition.: the 


24) I. Dracon: Zeichnung zü einer Mönstranz},: RE wi 
24) C. Düpuis: die Predigt‘ des Johannes), ‚sehr: reiche und 


"schöne Composition,?' nach dem Bilde der‘ ‚alten Sammlung 
des Louvre, aus Crozat’s Werk. Ü 


| 25) G. Edelink: die-; heil, Familie, Joseph reicht en I: a 


Blumen. 
26) Facius: wolle au die neun Musebs et 


27) B. Farjat: die Taufe ‚Christi, nach ‚dem Bilde i im Battiste- x 


‚rio der Peterskirche ‘in Rom; . Danae empfängt, den Goldre- 
gen; das Bildniss. Rafael’s. 


28) H. Ferroni: Joseph und Enyaksys abs "Debora das. 


Tamburin schlagend und tanzend;. ‚Josua, Jässt die Sonne 
stillstehen; Judith, tödtet .den Holofernes;, Jael zeigt Barac 
den erschlagenen Sisera. 

29) J. Frey: die Anbetung; der Könige, a Bild‘ ın S. Marco 
‚zu Rom; die heil. Familie: ‚Beatus qui, audit, schönes Blatt; 
die heil. Familie ın .einer Landschaft, ‚Joseph. eilt durch’s 
Wasser nach dem Rinde; .heil. Kandhıa in ‚einer Landschaft, 
Joseph reicht dem Rinde Kirschen, liebliche Composition ; 
Maria auf der Halbkugel in. einer Engelglorie; das Kind 


Jesus in der Krippe von Engeln angebetet: ‚Romae apuıd 


Frey, leicht und. sehr geistreich radirt; Büste der Maria; 
der heil. Andreas sieht das Kreuz, , aus.der Sammlung Im- 
periali; St. Philippus Neri vor dem Bilde. der heil. Jung- 
frau; St. Bernhard: führt ‘den Gegenpabst ‚Victor vor den 
Thron Innocenz Il., nach dem Bilde ın der Bibliothek der 
Cisterzienser vom Kreuze zu Jerusalem in Rom, vorzügliches 


Blatt; der Tod des heil. Franz Xaver. auf Xantes,. nach dem 
Bilde im Confesshause zu Rom; Tuceia. ‚die Vestalin; Rai- 
ser Augustus opfert vor dem Tempel des Janus, nach den 


‚Bilde in der Gallerie Colonna zu Rom, ein Hauptblatt; die 
Gnade auf dem Regenbogen sitzend, 

50) H. Frezza: eine heil. Familie, Theke, betet rt schla- 
.fende Rind an; ein ähnlicher Gegenstand: Maria mater gra- 
“tiae; die Himmelfahrt der Maria, die Apostel um das Grab, 

reiche und schöne Composition; St. Andreas Corsinı zu den 
Füssen der heil. Jungfrau ;. der schützende Engel mit dem 
„Hnaben ; Pan übergibtan Diana die Erstlinge der Wolle; das 
"Urtheil der Paris; die Weinlese der Alten; die Getreidernte; 
. Christus übergibt dem Petrus die Schlüssel. 


31) Gervasi: die Flucht nach Aegypten. 
32) J. Gole:; die Anbetung der Könige. 


35) F. Gregory: die heil, ‚Familie ine Bauide von 


" Stanislaus Kostka zu den’ Füssen der ‚Maria; die sc önen. 


35) 


63) 


“ schöne Composition. W 
Her 34) Heckenauer: der Besuch Gar Maria oe 3 


} Ba Jeaurat: die unbefleckte Empfängnis. Mari: 
. Juvants: die Anbetung der Hirten, ‚reiche Compssi- 


£ 


ia; RR sehr schöne Composition; "Masig wit dem 
Rinde, an der Brust, "nach dem Bilde der u 


Y ne Ba { Bi 


€. Jardinier: Maria, welche das neugeborne 


EN 


Pan trachtet, von ‚Cherub’s umgeben, nach. ‚dem scl hönen Bilde 
| rie. 


tion. 


Th. Langer: Christus, ‚und der ungläubige Thomas, A nach 
‚einer Zeiehnung, | 


B. Lens: Davıd. und. Batk- 'sheba. In Schwarzkunst. 


B. M. Loond: die heil, Familie, nach einer Zeichnung. 
BR ıy: Louvemont: die Darstellung im Tempel, schöne Com. 
position. 


3.8. Mare, der Tod des heil. Franz, 


,.J.»Mariette: $t. Anton von Padua. . 
De Marteau: die heil. Familie, Crayonmanier. 
„L. Matkioli: die Geburt der Maria, schöne Composition. 


P. A. de Petri: $t.-Bernhard Überti, Bischof von Parma, 


‚tlgt durch’Wunder die grosse- Ueberschwenmung bei Parma, 
‚vorzüglich schön radictes Blatt. 
‚B. ‚Bicakt: Büste der Maria, für die Impostures innocen- 


tes; die Madonna mit dem Finde und drei Cherubim. In 


- Schwarzkunst. 
N. Picart: Maria auf dem Halbglobus in der Engelglorie, 
glänzend gestochenes Blatt. 


M. Pitteri: die heil. Jungfrau, en buste, mit dem Kinde. 


- F. Place; das bei den Märterinstrumenten schlafernde Chri- 


stuskind und zwei Cherubim. »„In Schwarzkunst. : 


'I.B. de Poilly: die Anbetung der Hirten‘, jetzt in der 


Eremitage zu St. Petersburg, schönes Blatt aus Grozat’'s Werk; 


die Anbetung der Könige, reiche Composition. 


A. Pond: drei Carrikaturen, in Crayonmanier., 

F. Pozzi: Maria auf der Halbkugel in einer Engelglorie. 
A. Proccacini: St. Viuieenz Ferrario -mit- Flügeln darge- 
stellt; Diogenes und der trinkende Knabe; Clelia als Geisel 


in das Lager des Porsenna gebracht; Diana mit den Nym- 


phen auf der Jagd; der junge Bacchus wird ‚dem Merkur 


und den Nymphen übergeben. 

"F. Raffaellı: St. Bernhard Führt: dan Gegenpabit Victor 
vor den Thron Innocenz II.,: dasselbe Bild, welches J. Frey 
nn nur mit’ einigen Veränder ungen. 


.'Rubeis (Rossi): St. Ambros und Garl Borr. vor ‚Chri- 
wi und Maria, dasselbe Bild, welches F. Aquila Btöchen, 
von de: Rubeis aber radirt. 

W,. Ryland: St. Franz, in Wetter, 


Sikelers: Joseph liebkoset das Jesuskind. 
P. Simon: Das Bildniss des Cärdinals Rospiglissi. 


G. B. Sintos: Leda mit dem Schwan auf dem Bette. 


"J’Smüth:rdie heil. Familie, wo kniende Engel dem Kinde 


die Beidensinstrumehte reichen, in Schwarzkunst. 
R. Strange: Maria deckt das schlafende Kind aul, um es 


"der heil. Catharina zu zeigen: "Parce somnum rumpere; dıe -- 


heil. Cäcilia: Te deum laudamus. 
N. Tardieu: die Verkündigung Mariä, für Crozat’s Werk. 
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2 . Mara, Carlo. x 


E. . Rn ii RENT die heil, didgeih ieh aa Seit eh Seien, 
5 5 ws Thelot: der heil. Andreas; GUNRER von hi nach 
| izzen. 
ae Er B. Thiboustt die Geisslung Christi, die Kreuztragung, Chri- 
0. stus am Kreuze. 
3 67) Van Tulden: St. Franz das Jesuskind empfangend, ohne 
N Namen des Stechers. ; 
AL. 68) Th. Verkruys: St. Franz in der Felsen! öhle kniend. 
69) L. Visscher: dem St. Franz von Salis erscheinen Eng el. 
70) Wagner: Maria mit dem stehenden Kinde liest i in einem 
Buche: Appo Wagner Venezia. 
71) A. v. Westerhout: Maria das Rind übeR den mit der 
Schlange umgebenen Globus haltend, nach dem Bilde aus 
‚dem Quirinale zu. Rom; der schlafende Joseph, die Ver- 
"mählung Mariä, die Anbetung der Könige, der Tod Joseph’s, 
St. Franz von Assisi und der Apostel Jakobus zu den Füs- 
sen der heil. Jungfrau. 
72) L. Zucchi: Dieselbe Composition aus der Gallerie in. Drey- 
den, welche C. Jardinier gestochen. a 


Eigenhändige Blätter. = 


| Bartsch P. gr. XXI. p. 89 ff. beschreibt 14 radirte Blätter von 

; ihm, mit geistreicher und zierlicher Nadei behandelt. Die Reihen- 
folge ist nach Bartsch, mit einigen Zusätzen ‚über die Priorität der 
Abdrücke. 


1) Die Geburt der heil..Jungfrau. . Carolus Maratus inven. et 

fecit Romae H. 7 Z. 11 L., Br. 5 zZ. 4 L.. Im ersten 
“Drucke vor der Schrift. Y 

2). Die Verkündigung. Mariä, ebenso besea H. 72. ı0o L, 
Br. 5.Z. 5 L. Im ersten Drucke vor der Schrift. 

5); Die.Heimsuchung der Elisabeth, eben so bezeichnet. H.82,.,. 
Br. 5:2. 6 L. Im ersten Drücke vor.der Schrift. 

4) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, dieses in der Krippe von 
zwei, Engeln angebetet, im Grunde links. Joseph. Carolus 
‚Maratus in, et fecit, Roma con licentia. de Sup. H. 6 Z. 
.6,.L., Br. k Z. 9 L.. Im.ersten Drucke vor der Schrift. Die 
Copie ist'von der Gegenseite, H.62.4 L., Br. 4 2.8 L. 

5) Die Anbetung der ‚Könige. Carolus Maratus in. et fecit. 
Romae. H. 7 2.8L., Br. 5Z. 2. Im ersten Drucke 
vor der Schrift. 

6) Die. heil. Jungfrau hebt den Schleier von dem schlafenden 
Rinde, um es der Magdalena zu zeigen, eben so bezeichnet. 
H.6 2.4 L., Br..4 Z. 9 L. Im ersten seltenen Drucke 

‚ yor.dem Namen des Künstlers, bei Weigel 18 gr. Im folgen- 
den Drucke ohne Adresse des Y. Billy und mit derselben. 
7) Christus bei der Samariterin am Brunnen, im Grunde Pha- 
risäer.. Anibal Caraci  inv. Carolus Marat. :sculps. 1649. — 
Perusiae in Aedibus: D. D, de, Oddis 41649. H.18 Z., Br. 
15 Z.. Schöne, geistreiche Radirung. Es gibt Abdrücke ohne 
Schrift, und solche nur ‚mit: cum. priuil. Regis. 
8) Die Himmelfahrt der. Maria. Carolus . Marattus in. et fecit. 
Romae. .H. 7 Z. ıoL., Br. 5 6 L. Im ersten Drucke | 
vor. der Schrift. | 
9): Die heil. Jungfrau mit dem Itinde, auf ai Schooss, wie | 
dieses den kleinen Johannes liebkoset, Carolus Marattus in. 
et scl. 1647. H. 6 2. 5L, Br. 102. 4L. Im ersten Drucke 
‘vor der Schrift. 


Ä rr i ca 


Maratti, Maria. — -Maratti, Francesco. 295 
. #0 © 40) Die Vermählung der heil: 'Catharina. Carolus Marattus inue. 
et feeit, Bomae. Oval. H.6Z.5L., B.4Zu gg Lu Im 
ersten Drucke vor der Schrift. Die gegenseitige Copie (St. 

0.0 Catharina links) ist mit F. Aug. 1705 bezeichnet. 
* 44) St." Andre vor einer Menge Zuschauern gegeiselt, Dominicus 
© ww Gampellus pinxit. ‚S. Gregorio.'-- Carolus Maratus dilenea- 
. "swit et-sculp. «Cum priuil...Regis-(Im spätern Druck mit We- 
sterhout’s Adresse). H. 10 Z. 6 L., Br. 16 Z. Schr selten 
im ersten Abdrucke vor den: Namen ‘der Itünstler, blos‘mit 
den Worten: Cum priäuil. Regıs, und mit breitem Unterrand 
"von 1 Z. 2 L., wo ın den gewöhnlichen Abdrücken derselbe 

nur 0 L. hoch ist.. Bei Weigel 2 Thlr. 

12) St. Carl Borromaus flieht .zum: Himmel um‘ Abwendung der 

Zara Mailand. Ohne Schrift. H. 19 2.6 L., Br. 13 2. 


‚ 13) Heliodor, nach Rafael’s Bild im Vatikan: Heliodoro Tribuno. 
tu, dell’, ,Erario — — Carlo, Marati D. D. Raffaele’inv..C. M. 
delineö. H. bis zur Mitte der Rundung 192.3 L.,Br. 31 2.6L. 

Geistreich radirtes Blatt aus zwei Platten zusammengesetzt. 

Im ersten Drucke vor V. Billy’'s-Adresse. ei 


44) Basrelief nach Polidoro. Ein römischer Kaiser staunt über 


die Entschlossenheit, wie ein Mann einen anscheinlich ver- 

i - gifteten Trank zu sich nimmt. Ohne Schrift, H. ı1 Z., Br. 
Va a u 

|\ 


45) Pabst Julius II. wird von Mihtern die Kirche getragen. 
nn... Im;Cataloge der Sammlung des Grafen Renesse - Breidbach 
-  _, „als ein dem Bartsch unbekanntes Blatt bezeichnet. fol. 


P 
Folgende Blätter werden ihm fälschlich beigelegt: Ä 
0.56 ...4) Joseph gibt sıch seinen Brüdern zu erkennen, von P. F, 
| = Mola erfünden und gestochen. 

N 2). Christus in Unterredung mit der Samaritanın. C. Mlaratta 
» J. fecit — Romae apud S. Frey 1740. Ist das Werk des P. 
ie F. Mola. TEL 
h 3) Die heil. Jungfrau erscheint dem St. Lucas, und dieser zeigt 


» u ,.,.ihr das von ıhm gemalte Bildniss. Dieses. Blatt ist wohl 

„2% mäch Matratti’s Erfindung, aber von‘ P, Aquila “gestochen. 

rn Obme Schrift. H. 352.1 L., Br. 062.8 L. wi 

nu " Einige schreiben ihm auch das Leben der heil. Jungfrau in 10 
Blättern zu, kleine, allerliebste Blätter, sagt Füssly, deren aber 
Bartsch nicht erwähnt. Die Copien sind mit Sandrart exc. be- 


ap zeichnet. De ; 

t  Maratti, Maria, die Tochter desObigen, genoss den Unterricht ihres 
® 0 Vaters, doch sagt die 'Geschichte nur von dem.von;ihr.gemalten ei- 
”" Ssurgenen Bildnisse, welches in die Gallerie. des Fürsten Corsini kam. 
# aleiye bringt’.die Nachricht bei (Ex ore celeb. Winkelmanu, wie 
| '” er sagt), dass dieses Mädchen so schön gewesen, ‚dass sich.ein ro 
=” #9 “mischer Prinz ın sıe verliebte, der-ihr aber zuletzt. ihre Gegenliebe 
% bus mit dem Dolche bezahlt. Dieses scheint nicht wahr zu seyn, denn 
" Ticozzi behauptet in seinem allgemeinen Künstler Lexicon, dass 
‚Ei . die Künstlerin den Dichter Giambattista Zappi geheirathet habe, 
1b bei welchem sie selbst die Dichtkunst der Malerei vorzog. -Ticozzt 
“ sdegt ihr auch einen entschiedenen..Bang unter den: italienischen 
HN Dichterinnen bei. » Er 

gl 


"  Maratti, Francesco, Bildhauer, vielleicht ein Verwandter des be- 
a suhmten Carl, aber nicht Bruder, wie es ın der Roma antıca € 


26  Manabeja, Maxoos— Marcello, MA: 5° 


Pe ‚heisst: Seine ‚Lebensverhältnisse.. sind unheinei. "Dass . 
er 1704 das: Grabmal des Carlo Maratti Beberent) aber: Mapa wir 
| im Artikel‘ rg Krunellerz‘ berührt. Be | 


Morabeja, # ‘Marco, NR a Woiinikanern war Bi Hr ehe der aus 
"Venedig nach Treviso berufen: wurde, um dem: M. Pensaben in der 
Y , Domiupdder ieh malen zu. helfen. ‚Dieses. era 1520. 
| as ! 


Marc. „Anton, « srl Mm. A. Baimondi. nk u) Male zu 
"Mare" da Sienaz 8. Pino. wog se SUFOR 
Mare de Rarenna, ei Rarenna. | er 

Marc, ‚Stefan und Michael, “ March, 


Marca; dell, s. GB. Lömbardelli, Mm. a Germonsi und ER 
imini., ; 


Marcacci > 8. Maracci und Maikucei, 
_Marcati, ; s. _ Mercati. ä ee ar kr ; \ 
Marceau, 3 Sergent, 8 Sergent- ‚Marceau. h Ä 


Marcelli, Michel Angelo, RER, aglich 'Füßensyerhälk: 
nisse wir nicht kennen. ‚Er soll nach Kan Veronese u. a. gearbei- 

‚tet ‚haben. 
Bi‘ Die Darstellung des. heil Abendmahls, ohne ‚Namen des 


Malers. 
2). Die Statue der Julia in der Raccoltä Be statue ai Venezia, 


_Marcelli, Lazarus, s. Morelli. 


Marcellini, Carlo, Bildhauer von Fe "hatte 2; ER GC 
'Ferri und H, Ferrata. zu Meistern. Er: erwarb sich das Lob eines 
geschickten Künstlers, der nur. nicht arbeitete, so lange Geld in 
der Tasche war. Hortigte Statuen und DR? Hat starb 1713 


ım 67. Jahre. 


Marcellis, Otto, Maler von Amsterdam, ken SAHNE und 
auch Marsets. Dieser Künstler malte Ymäkich Schnecken, Schlan-» 
‘gen, Schmetterlinge, Spinnen und allerhand‘ Pflanzen. Alles mit 
grosser Naturtreue, 'wesswegen seine Bilder auch sehr geschätzt‘ 
wurden. In Paris stand er einige Zeit im Dienste der Königin 
Maria von Medici, und diese gab ihm für‘ vier ‘Stunden Arbeit 
Kost, Wohnung ünd täglich einen Louisd’or. Später besuchte’er 
Flörnz Neapel und Rom, und 'endlich kehrte er ins Batenlandı 


zurück, wo.er 1675 im 60% Jahre starb. 


Marcello, Alessandro, ein‘ nice Nobile,. der die Musik | 
und Malerei übte. In der: Magdalenen: Kirche zu Venedig malte 


er an der Decke die Apotheose dieser Heiligen. 
Starb un 1750. pi 


Marcello, MA, u Marcel) a 


N $ B F .. 


N RERERAT: ‚de. Ghuy, Anton. _ ’ ! E 


# 


Marcenay..de,Chuy Pr ‚Anton, Maler und: Kalkan stammte aus 
ot «einer adeligen Familie in Burgund, ‚und: wurde zu Arnay-sur-Aron 


“an 


1722 ri Er widmete sich den Wissenschaften, übte aber ne- 


‚sbenbei stets«mit grosser Liebe die Kunst, und.<hrachte es hierin, 


‘ besonders.in Handhabung der.kalten Nadel, zu ‚grosser Fertigkeit, 
welcher indessen nicht selten sein mühsamer ‚Fleiss Eintrag that. 
In letzterer Zeit seines Lebens: lebte er.auf einem Gute.in Burgund, 
und da scheint er wenig mehr gemacht zu haben, da‘.die grösste 
‚Zahl seiner Blätter ein‘ Trüheres ige haben Dex: ‚Künstler starb 
aM 1811. hs OR 


' Marcenay copirte mehrere gute Meister‘ in od, "den ‚grösseren 
"Theil seiner Werke machen aber ‚die Kupferstiche aus, auch ein 
“Werk von ihm, unter‘ dem Titel: Idee de’la Srayure. Leitre sur 
. Peydepeii au‘ mot‘ graveur et’ Catalogue raisöntie’ des planches 
de Poeuyre de M. de Marcenay de Ghuy. Paris 1764 chez auteur, 
Ei "Dieses Werk haben wir nicht zu Gesicht bekommen, und da- 
“her mussten wir das folgende: Verzeichniss von Blättern nach dem 
"Rigal’schen' Catalöge u. s. w. geben. Es gibt Abdrücke vor und 


‚ mit der Schrift, und Probedrucke. In ielragaern BIEHENe ist die 


“ "Unterschrift nur mit der Nadel ‚gerissen. 


4). Das, Be ‚Marcenay’s, Halbfigur bei einer Fensteröffnung, 
- 4760. H..10 2.9. L., Br 82. Nicht ganz vollendet. Bei 
We: 2 Thlr. | 
2). Testament: Wiadanides nach Poussin } ein Hauptblatt. H. 
er Bi. Br. 11 2.401. Im ersten ‚Drucke vor der Schrift, 
Bei Weigel. 3 Thlr. 
3) Tobie recouyrant la vue, nach Rembrandt, 1755. H. A 
6 D.,. 91.9.2. 2% 
4) Regulus freiwillige Rückkehr zu de Cathagern, nach Pe- 
s Sseheux, 1772.:H. 92. 4 L.,Br. 11:2. 6 L. 
5)» Das, Bildniss Tintoret’s,. die rechte Hand auf ein Buch ge- 
 »legt, im Rniestück: se ipse pinxit 1755, BHe7Z% L., Br. 
42.8.1. 
6) Carl I, ‚von England, Halbfigur i ım Cuirasse, nach Van Dyck, 
75. 4.5 2, Bed 2 16h 
7) Henri‘, Comte de Berge, Kniestück im’ Cuirasse, nach Van 
"© Dyck, 1767. H.8 2.8 LE, Br. 62.9L. 
8) Die Halbfigur eines Mann, mit einer Kette geziert: Le 
“ jeune Seigneur, nach v. Dyck. EZB 3 Z.3L. 
0) Bruschikd® eines Mannes’ im Pelzmantel und mit ae nach 
Greuze, &. 
'40) La En Enke! Diese in einer Gegend mit einer Felsen- 
' höhle ‚nach Teniers, 1759° HISZ.6E „Bi 2:9 L 
11) Der Cayalier in einer Landschaft mit der Dame am Kine, 
 Halbhgnr‘ l’homme a la plume ‚blanche, nach Rembrandt, 
br ZU BR ZA TR I 
12) Ein Maon mit "Bart, die Mütze auf dem Kopfe, Büste in 
©" Oyal, unten eine Landschaft: la chüte du jour, nach Rem- 
ia Snät, Höhe des Ovals-4 Z. 3 L., Br. 3 Zz. 5 L. 
13). Die.Dame mit dem: Schleier, ihre "Haare mit’ zwei.Federn 
© » und mit,Perlen geziert, La dame aux perles, Büste ın einem 
'Oval nach Rechts gerichtet, unten eine Landschaft: Le voya- 
gers. ‚Höhe des Oyalsı4 2. 3.L;, Br. 3 Z.5 L. ; 


# 3 14) ‚Rembrandt stehend bis an die Knie gesehen, die Pallette in 


der Hand, ‚nach hand 155. H.5 2.5 L., Br. [A Z. 
TL. 
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‘Ma cenay de Ghuy, Anton | 


RR en ar Alte, nie ER TEREN. Bart, Halbligikl ädnt PEN, 


„haus 2) La fleuriste; diese am Fenster, nach. @. Dow, 1766. Es 10 


"Le.Vieillard: RUH Malie nach RS 1764. H. & AS L.,: 


"Br. 3 Z. 4 Iasot yo 


| 0 Der Alte mit der ie Ach ‚Bart theils weige.s . Büste: dach 


“links REN, Mach ‚Rembrandt, 1755. H. 2 2. 6 I, Br. 
DIV N Ya 


26 LijBr. 8Z. L:; 


: 48)’ L’Amour fixe, Allegorie nie Le Bruni 41763 Oral. «8 


2.103., Br. 7 2.8 Is 


| 19) Eine ‚Schlacht, nach Parrocel, 1755. .H..8 RR Br. 12 2. 
Ah 


..20) >. Kind, welches Kartenhäuser macht, ‚Halbigur, nach 
6L. 


.  Chardin, H. 3 2.6 L., Br. 4 Z. 


21) Ein. Alter, dessen Kleid und tee mit Pelz. verbrämt ist, 


‚Halbfigur. nach links gewendet, Studium von Greuze in der 
. Weise: Rembrandt’, 1754...H.2 2.5. L:, Br. ı Z. ıı L. 


'22) ‚Eine Dame im. Haarputze, ‚Büste, nach, ‚Peronneau. H.22. 


2 6 L;, Br. 2 Zeit “ 
23) Jeanne -d’Arc 1763 und 28. ; H. mit der ‚Inschrift 4 Z« 3:L,., 
os Bro 2.0614 
24) L’Etonnement, Büste einer Frau, weiche! dad Kndken ‚cha- 
 rakterisirt, nach eigner Zeichnung, 1773. „a. I VA L., 
Br..3.2: 7%, 


' 25) L’Effroy, der Alte mit erhobener Linkene anscheinlich er- 


“ schreckt, Buste im Oval, nach eigener Zeichnung, 1773. H. 
225 Dr PR: #8 
26) Büste IRE Mannes in drei Viertel Ansicht. u. 2 2.9 L., 
Br. 2 Z.5 L.. Skizze von Marcenay. 


27) Landschaft mit der Inschrift: Le ciel se couvre Hanks -nous, 


‚nach van Uden, 1755. H. 7 Z. &L., Br. 10 2. 5 1. 
28) Landschaft mit einem Flusse, zwei Wisciher. im Fahrzeuge, 
nach Francisque (Millet). Rund, Durchmesser 42.4 L. 
29) Landschaft mit einem Flusse: Commencement d’orage, nach 
Rembrandt, 1758. H.8Z.,Br. 025L. 


30) Landschaft; mit Mondbeleuchtung, im Vorgrunde eine grosse 
- Felsenhöhle, nach Vernet, 1750. H.7 Z. 11 L., Br 10 Z. 
5 L. 

31) Landsphatt mit Sonnenuntergang, Kechte eine Vestung, im 
"Grunde links eine Pyramide, nach Vernet,. ‚HB: 2 Z. 1 L, 
Br. 2 Z.ıı L. 

32) Die Reisenden, rechts auf dem Lande, im Mittelgrund ein 
Fluss, nach eigener Zeichnung, H. 1 2. N ci Br. 3 Z. 


9 
33) Landschaft mit einem Flusse, ‚links zwei Fi uren: La chüte 


du jour, nach eigener Zeichnung. H. ! L., Br. 3 2. 
L. 


{ 34) ‚Das Innere eines Waldes, links vorn am Teiche. ein "Mann, 


‚mach eigener Zeichnung. H. 12.6 L., Br. 42.3 L. 


'-35) Die ‘Ansicht eines mit Bäumen besetzten ‘Flusses , 'links am 
" Ufer ‚eine Hütte, nach eigener Zeichnung. ie; ı 2.8 L. 


Br.:4 Z. 3 L. 
‘Diese beiden Ansichten findet man oft auf- ken, Blatte. 


v. 36) Der’ Fischer, am Ufer ‚des Flusses, rechts" Felsen, im Vor- 


grunde nach links zwei ih: Bäume, nach eigener Zeich- 
nung, 1775 Hı 1-2. 6. L., B.4. 2. zu. ® 


4 
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13 8 4) Landächafl mit’einer links am Boden szene Banana‘ nach { 


unbe de’ Chuy, ; Arne fa arcey. 299 

m 'Eine Landschaft mit einerE elsenhählüng, nach ‚eigener Zeich- 
naar FL, Bei 2 LU 

38) Ansicht "eines Waldes, links zwei Männer, nach eigener 
‘Zeichnung. ‘H. 8 L., Br. 1 Z. 10 L. 

39) Ansicht eınes Flusshs, links am Ufer Felsen und daran ein 
Haus. H. 15 L., Br. 3 2. 

do) Landschaft mit einem Flusse, an dessen inkem Ufer Bahie 

und Hütten stehen, nach ee Zeichnung. 4 15 L, Br. 


"eigener Zeichnung, 1778. H. 22. ı L., Br. 2 Z. 10.2. 
2 "Landschaft mit einem Alten, der links am Flusse unter ‚Bäu- 
“men an Krücken ‚geht. H.5L,Br. 32.4 L. 
+43) Die Landschaft mit der Kuh, täuschende Copie "nach Rem- 
° brandt, angeblich von Marcenay. Ä 
Bi Carl V. von Frankreich. Charles le Saseı. > % 
45) Carl VII. , le Vietorieux. ” | 
46) Henri’ IV, le grand, nach Jannet. 
gr Prinz Eugen, nach Rupetzki. ’ 
4) Stanislaus von Polen, Medaillon vom Adler gehalten: Offe- 
'Febat Stanislao' — Md. Bacciarelli offigiem. 8° 
49) Chevalier Bayard. 


» 50) Marschal von. Turenne, nach Champagne. 


84) Marschal von Villars, nach’ Rigaud. 


52) ’Marschal von Sachsen, nach Liotard, 1766. 


55) Maximilien de Bethune, Herzog von Sully, nach Bear, 


“= 54) Michel de l’Hopital, hack Natier, 1765. 
“ 55) Präsident de, Thou, nach Ferdinand. 


R ‚Diese Blätter sind 4 Z. 7—9 L. hoch, und 2 Z. gen, 
reit. 


| 56) Carl Herzog von Braunschweig ER Lüneburg , stehend in 


einer Landschaft, bis an die Knie gesehen, nach La Fon- 
‚taine, H. 11 4 1 Ei, Br. 82.42. | 


57) Marie. Antoinette, Prinzessin von Polen, Churfürstin von 

'; "Sachsen, geborne Prinzessin von Bayern, Medaillon an ei- 
ner Pyramide, nach dem uk eg irre dieser Fürstin, 1750. 
H. 72. 10 L., Br. 52.31. 


2:58) General Paoli, Büste in einem Oval. H. 3 z. 9 14 Br. 


ur lo Li 


59) Victor:de Riquety, Marquis de Mirahean, a im 'Ouhs 


..rasse, nach Aved, 1758... H..11 Z., Br. 8 Z. 


60) Marc. Pet. de: Voyer de Paulmy, Graf d’Argenson, Halbfigur, 


DR nach. Nattier. H.5 Z. 4 L.,'Br, 52. 5L. 


61) Marquis de Puysegur, Colonel du regiment de Vexin, Me- 
daillon am Piedestal, in einer Landschaft, H, 72.10 L, 
Br.5 2.3 L. 


' ch 'Goux de Gertans, Gelehrter, rer im Oval, nach De- 
Er. 


roge, 1775. H.8 2,7 L., Br. 62 
65) J2B. Sage, Chemiker, Halbfigur im Oyaly 175. H.5 Zr 
401, Br. 3 Z. 10 L. 
64) lad) ‚Balbus Epis.' Garcensis. 
65) Das Bildniss eines Cardinals, ganz kleines Blatt. 
66) Das Bildniss eines Mannes mit der Halskrause,, 1703. 


Marcey, Bankschaftsrhalkr zu Paris, der sich Kdhön Ruf erworben 


hat, Er liebt den blauen Himmel mit Lämmerwolken, heitere Hin- 


300. = ax ", Eotchan. Pe ‚Mar N il ai 

‚ter zünde, ‚schwarze, Bäu es ‚sorgfältig? oamahen Bjtleens die 
A auf Ultramarin. v audi blässern ; jpemalı blau. ‚abdrucken, 
einen. Sumpf im. Vorgrunde, einen Rasen mit allerlei Blumen, und 
“in allem diesen offenbaret sich ‚der Nachabingi ‚Mabaltı ders. es 
jetzt, eıne Nlenge gibt., 1858. Are 79 er | 


March, ‚Esteban, geboren zu N elenziil ae en ns, er 16. 
Yahrhunkere, ein Zögling. des P. Örrente. Er ‚verlegte ‚sich vorzüg- 
lich. auf dig; ‚Schlach enmalerei und ahmte die ann iR venezia- 


Pinsel zur BT He, genommen. Seine ‚Bataillen sind auch 
wirklich zu bewundern. VURRIREN, Blrklieh, war.er; ‚im DER Ge- 
schichten. Fiorillo Il. 294 Br; et ae 


. March, Miguel, Sache des obigen. geb. Ns post, 1670. Er ge- 
“ noss den Unterricht seines Vaters und malte FRRBURSll« Schlachten 
und Historien; kam aber seinem Vater nicht, beis x 18 


Marchaıs, Zeichner und Landschafttmalen ‚zu Entiard we, um den 
Anfang unsers Jahrhunderts lebte. Er zeichnete, ‚mehrere landschaft- 
liche Gemälde für das Musce frangais. "Es.ist: wohl auch. dieser 
Marchais, der mit einem ‚Dubois: La fable de ‚Psyche, figures He 
Rafael etc. avec 52 planches‘gravces au trait, in 4 ‚heradsgah. 


Marchand, Pierre, Foymechneidar. Bee Bapkllkni erwähnt, aa 
seine Tichensverhälttisee zu bestimmen. : Man ‚deutet ein aus P. M. 
bestehendes Monogramın auf diesen Hünstler,;und die dabei ste- 
hende Jahrzahl zeigt, dass dieser Künstler um 1577 gelebt habe. 
Die Buchstaben P. M. können indessen auch Paul Moreel, Martin 
Poehm,. Peter Molyn, Paul Mail bedeuten, und einen späteren 
Tiupferstecher Peter Marchand. Im Ganzen herrscht also über die- 
sen alten Künstler wenig Sicherheit. 


Marchand oder Marchant, Pierre, Kupferstecher, der um 1628 
arbeitete, und nicht der alte Monogrammist P. M. seyn kann, der 
ebenfalls so heissen soll. Man findet auf Blättern den ausgeschrie- 
benen Namen Pierre Marchant 1628, und .dieser nun soll sich auch 
mit dem Monogramm P: M. bezeichnet haben, so dass man jeden- 
‘falls ältere und neuere Werke. unterscheiden’ muss. 


4) Cupido auf den Baumstamm gelehnt, etwas nach rechts ge- 
wendet. Zu seinen Füssen stehen die Buchstaben TI. PL, 
was Titian Pinxit bedeutet. Das Monogramm P. A muss 
ünkörn Künstlern bedeuten. °H. 6 Z.,'Br. 4 Z.6L | 


2) Ornamente für Goldschmiede, kleine Octogone mit RS Mo- 
nogramme P.M.F., oder mit.den Initialen und P. M,F. ver- 
sehen, was unsern P. Marchant bedeuten soll. M 


Marchand, I. L., st der’ in der ersten‘ Hälfte des vo- 
rigen Jahrhunderts in: England gearbeitet. zu: ‚nben eraer 


Folgende Blätter gehören ihm an: . 


1) Ghismonda, An. Correge p., J.}L. Marchand Klemens Rauft- | 
„ment 1719. ‚Tancrede — "Mort, 8. V. (des ‚Bocaccio). Rppie 
‚nach J. Mac Ardell. 
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RU ii Be "The Julieious” ‚Loyer, | ndch H. ‘Fr D. Grävelon. 7... Mar- 

andere, a 

.3) Das Bildniss der Miss Wolington; mit dem’ Volbelktanze 
‚auf dem. Ben wu ein ine, ın der Hand, Bach D. P. Pa 
nn AR 3 ren 

Kartsin er £ 2 ku ee le 

Marchand, Gahriel; steigen, zu Meer ie um 1755 ge- 
" beren, undıER: Kb yrard> war 'seih’ Meister, wahrscheinlich ‚der. erste, 
‚und es ist wohl möglich, dass der bei Füssly erwähnte: ‚Schüler von 
. Miger mit diesem Künstler Eine Person ‚ist. Wir, konnten mit die- 

arz ur älteren Marchands nicht ins Reine‘ kommen, da uns’ 'die ’ent- 


= »scheidenden Belege mangelten.:. Als" Werke eines':G.: Marchand, 


und wenn ded'Schüler Miger eine andere Ran ist, sdichEi ‚eines 
Bor zweiten "Marchand, sind folgende : Kai 3 


Ve 4 2) "Die Ehebrec cherin vor Christus, Halbe Figur Aaali Pordenöne, 


E. 3a Marchand Sc. Im Orleans’ chen ‚Gallerie "Werke, ‚fol. 


9) "Le depart du Guerrier, nach Barbier. 

3) Le vetour'du' Guerrier,, bach ‚demselben. - ; 
5062 4) Mutius: Seävola, Copie: nach: Schmutzer. : et 
2A 2108) Lalconvietion;.'nach Schaller.) se (u 

6) La defaite, nach demselben. Ä Hirn 

7); Les bassosı, ‚nach'Fragonard. ».1.'..; 
8). L’heureuse rencontre, nach Pierre. 

” 22..19) Japiter'et’Leda, nach Theolon.. vv. „un 
40) Bacchus et Erigone;' ‚ nachrdemselben.: ?_:s7!5225»(i 
44) Les: approches de guinguette, 1 oliaml 

12) Les ‚amusemens espaguols... 


“ 


Merckand, Johann: Jakob, ‚Maler, kue um AR Keen Mar- 


chand FR in «Diensten in Hofes zu Dresden, vohn 'wo.aus ep 
1680 der Pest wegen nach Ruperswerda floh. „Jetzt war.er. einige 
' ‚Jahre von ‘Dresden abwesend, 1694 resan er aben aiwlbeR als 
* sächsischer Hotmaler.- Dal Saar . 
AIMESNEnd| malte Bildnisse, Hp SAstäns: | ri Si 


Marchand,, ‚Johann RER Büpferstachen; der Schw des Obi. 
gen, war Schüler von D. Preissler und M.: Bernigeroth.' Er liess 
‚sich: in Nürnberg nieder, und. ‚da, stach 'er Bildnisse und etliche 
historische Blätter. -Starb 1711..im 32.. Jahre. HI 


‘>J. Sandrart’ stach nach ihm "die 'Bildnisse des: Bildhäuers Link 
> und des Rathes ’Silberrad, ‚wenn eh dieser 35G:; ea eim 
"früherer Künstler ist.‘ PIEUR | 


Marchand, Wilhelm, Architekt zu riet vi Ri Zeichnungen 
zum neuen königl. Schlosse St: Germain‘, und 1664 vollendete er 
‚die von J. ‚A. du Gerceau angslännagne neue Brücke, 


Tischen "dakab, Zeichner, HK upfebstecher ana, Lithograph, wurde 
1769 zu Paris geboren, und Godefroy unterrichtete ihn in der 
Kunst. Er wählte Paris zur bleibenden Stätte, und da nun fertigte 

. er eine bedeutende Anzahl von Blättern in Schwarzkunst, in Lavis- 
und Crayonmanier. Auch mit der Lithographie befasste sich Mar- 
chand, und dann fertigte er mehrere Zeichnungen in Aquarell. Im 
Jahre 1804 beehrte don Pabst Pius VII. für den Stich des Concor- 
dats mit einer Medaille, und 1810 wurde vom königl. Institute sein 
‚Cours de paysage et choix des plus belles fabriques e et vucs d’Italie 


/ 


ar ehand,.G M. — - Maschellis Ro $ 
„de Gerinden np 1. 8. Coste e Reh, ge Blätter, ind in 


" Zeichnungsmanier ausgefü 60 Blätter, gr. Auer dem ver- 
‚danben, wir, ihm mocha „mm 200 mole ala ar 
4) Nand)lan zu. Eich. Chabord; Ela tun a er ib 
2) Clodomir und Anatilde, nach demselben, r. fh 
5): Ein’ englisches Pferd zum Laufe geführt, nach C. Yarnss, 
re mr ‚ara ei nella AM Drinnen 
2) Dan ‚Concärdat, zwischen. dem. ersten Cousul, und Pius VIL, 


BruaN „ge, > 2 i3& 320 N. da Ar DER se. ‚es, 2 un 


Er Y. rar Mi Samildl 


Marchand;, bee Mme.,; eine Kinatlerin zu, ‚Paris, hat sich durch, 
lcMerstäche ‚und: Lithographıen;bekannt gemacht«..Sie lernte bei 
‘»Noschenker und Ja 'Marchand ‚ und schon.’ »1802 ‚erwähnt; ihrer 
Füssly in den Suplementen- -zu ‚Künstler- Liezicon. .. Man hat von 
„„.ihrer:Hand auch ‘Zeichnungen ‚in Lavis- Manier, .so wie in Aqua- 
rell, össtentheils ‚architektonischen. ‚Inhalts "innere Ansichten 
‚yon on FEREEF Aquadukte eig, Im Stiche sind bel annt: Bn. 


1) Les petits ooiseaux, Rh As Hubert, ER Su 
2) Les petits Japins, nach. demselben, und in. gleicher Manier. 
s gibt von beiden: ‚Blättern. schwarze ‚und. colorirte Ab- 
Seliche, 29 rn  sialah a | 
3) Ansichten italienischen. Gehäude,. art. Be. ad ‘ 
Marchant, Nathanael, here Edelsteinschneider zu, "London, 
ein Deutscher von: Gebuehe wurde: um :1755 geboren, und in Italien 
zum Htünstler gebildet, Er’ hielt sich 16. Jahre in Rom auf, um 
die classischen Werke des Alterthums zu: studiren, und der Erfolg. 
seiner Bemühungen war ein vollkommener. Er wählte da meister- 
hafte 'Gemmen zur Nachbildung,. so’ wie. auch Statuen, Büsten: und . 
Basreliefs, Werke, von welchen Fiorillo. (V. 354). sagt, ‚dass man 
„u michts: Schöneres und: Vollendeteres sehen kann. Nur wenige sind 
«etwas hart: und steif gerathen. „Die ‚Schärfe der Pasten, so wie die 
Masse und die ganze Ausführung übertrifft die Lippert’sche, nicht 
wenig. Marchant verdient also ‚neben Amastini, Pichler, Cades, 
Simon, Brown, Reisen u. a. einen entschiedenen Rang unter den 
Neuern, ‚Starb um. 4812 als ‚Mitglied der. Akademie in London 
und .erster, Graveur und Gemmenschneider ‚des Königs. 


Wir haben von ihm ein Werk unter dem Titel: A Catalogue of 
one hundred impressions from! Gems, ingraved by Nath. Marchant. 
Im. Tresor de numismatique et glyptique, Recueil, general: ‚des bas- 
"reliefs et ornemens pl.'14 No..4 #. sind Abbildungen seiner ‚Werke. 
Es ist dieses ein neues Rrachtwerk nach dem Verfahren Collas. 
»Marchant, :Maler zu Paris, ein jetzt lebender.  Rünstler,; Er. malt 
Genrestucke Bilder von: Verdienst; k s 


March&, G., Kupferstecher, der in der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts, in England lebte. 2 ern 


. Folgendes Blatt trägt seinen Namen: 


1) Miss Chomley, mit einem kleinen Hunde in den Ärmen, 
Kniestück nach J. Reynolds. 
Im ersten Drucke vor der Schrift. 


Art 


Marchelli, Rolando, Maler, geboren zu Genua 1664, gest. 1751» 
Er lernte bei D. ARE später aber wählte er in Rom den C. Ma- 


\ 


Er y | 17 


rer 


‚ sowohl in Oelbildern ‚als in Fresco. 


gr ratti zum Meister und Vorbil „BAW a ın Er 
SSR ea ‚Eiandel. 


BEE 


-„» In. letzterer Zeit ergab er;sich. 


R u. #3 1a ass: Bir Ee; auuy Ar ey! BER. u Fe ee A Kris N 
Märchesi, ‚Girolamo, ‚da ‚Oötignola, ;.. Cotignola, Sein Fa- 


Es 
“ 


... amilienname ist, Marchesi ; Girolamo Cotignola nennt er sich aber 


-s..ı auf einem Bilde von 1526 ım königl. Museum zu Berlin. Es stellt 
«ruuSt/Bernhard mit andern ‚Ordensgeistlichen dar, warme lebensvolle 
‚»Höpfe,..In, diesem Bilde erscheint nach Kugler (Besch. der Ge- 
-„i,.mäldegallerie des, Museums $.,105) der Charakter der römischen 
-a2. Schule bedeutend überwiegend, was die gewöhnliche Annahme, dass 


sy. Cotignola auch in späterer Zeit, noch an dem älterthümlichen Style 
ots fentgehalten. habe, widerlegt... unuSs 3 Nest, 


ıyr 


7 yE EEE We EEE apa“ # # t2; ” all ; r ”, 
"Marchesi, ‚Francesco und Bernando, ., Cotignola,. 
Sr iu A Anh eV) ar ENark> ie Pet # 53 TE ER 
"Marchesi,, Giuseppe, genannt il Sansone, Maler, 1600 zu Bo- 


3 2 logna ‚geboren, lernte die Anfangsgründe der Kunst: bei A. Milani, 
's, und dann. kam,er zu Franceschini, welcher auf, Marchesi’s Kunst- 


iu, weise grossen Einfluss. hatte, was man aus seinen Malereien in der‘ 
0! Halle der Madonna di,Galiera, wahrnimmt, Einige ‚meinten sogar, 


er. sei. jenem; Meister: in; Verständniss. der Fernungen. von Unten 


“s.ı nach Oben,und im Farbenton so: nahe gekommen, ‚wie BAlbe In 


“0x der’Zeichnung folgte er dem Milani. Für: Marchesi’s Hauptwerk 


‘serklärt Lanzi,'das Marterthum ‚der heil. Prisca im ‚Dome zu Rimini, 
sus sein Bild mit. vielen schönen Figuren und. guter Tinte, worin manche 


145! Gedanken aus; Dominichino’s ‚heil. ‚Agnes sind. Er malte viel für 


' Sammlungen, und ein Bild ‘der vier Jahreszeiten erklärt Lanzi mit 


-» „anderen für eines der besten Bilder, der neuern Bologner Schule. 
'»..Lanzi ertheilt dem Künstler: auch das Prädikat berühmt, heut zu 
#.. Tage beurtheilt man aber die Künstler jener: Periode anders. 

nr »,Starb 1770.0der 71. pe 


‚Marchesi, Bompejo ‚Car. » berühmter Bildhauer zu Mailand, 
- wurde um 1700 geboren und zu einer Kunst angewiesen, welche 

‚ ihm nicht allein in Italien, sondern auch in Deutschland einen 
>‘ puhmlichen’ Namen gesichert hat. Er ‘erfreute’ sich: der Gunst Ca- 
©u‘ömova’s, studirte die Meisterwerke der alten Kunst, befliss sich ei- 
u“ nes genauen Studiums der Natur, und da seine: Bemühungen: auch 
«'®° moch ein 'treffliches Talent unterstützte, konnte’ er sich baldin die 
© Reihe 'der ersten Bildhauer 'seines Vaterlandes stellen. Er wurde 
.." # Professor an der Akademie der Künste in Mailand, Ritter des: Chri- 
-"s  stusordens und des constantinischen St. Georgi. Ordens, Mar- 


chesı wird bewundert wegen ‘der Einfachheit und Anmüuth in den 


=> Bewegungen der Figuren; in allen seinen Compositionen herrscht 
'# "Werstand üund'’Mässigung, und dann führt er den Meissel mit Ge- 
'% schmack und Leichtigkeit. Seine Bilder sind 'reizend, voll Zartheit 

"des Ausdruckes, und von einer Weichheit in der Behandlung, die 


“sie jenen Canova’s an die Seite’ setzt. Einige seiner Basreliefs wur- 


den nach Alfieri’s Zeichnung in Kupfer gestochen., Im: Jahre 1825 
sah man von ihm eine lebensgrosse Statue der Terpsichore, und 
schon’ damals wies man ihm einen Rang’ unter’ den: geschicktesten 
Bildhauern an. Im folgenden Jahre brachte er:die Statue der Ve- 
nus Urania, in natürlicher Grösse, zur Ausstellung in Mailand, 
“ein Bild von unwiderstehlichem Reiz, das alle Beschauer einnahm. 
Und so folgten mehrere andere schöne Werke von diesem Künst- 
ler. Dahin gehört ein Basrelief in Marmor, welches den schönen, 
von Napoleon errichteten, Triumphbogen am Eingange der neuen 


% 
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Strasse über den Simplon ziert. Der Gegenktänit'sdt aer’U 
‘der Cavallerie über den Rhein‘, ‘und da nun hat der = z 
‚ legenheit gefunden, eine Masse von schön bewegten Figuren ‚Erf 
Pförden SRtzshtellims "Letztere sind‘ orten tuts non: 
Ganze von bewunderungswürdiger Schönheit und, Reinkeit’der'Aus- 
'. führung. Ein anderes Basrelief ‘stellt den Heil. 'Johännies als’ Pre- 
 diger.dar, eine lebensvolle Composition. 'Das'’Monument des’Gra- 
"fen Sommariva ziert ebenfalls ein Basrelief, ünd‘ein"zweites Monu- 
. ment, welches die vormalige Vicekönigin von 'Itälien ihrer Erzie- 
“ herin, der Baronin von Wurmb setzen liess, sieht'inan in den Ar- 
“kaden des Gottesackers in’ München, Es ist .dieses"eine schöne | 
weibliche Hochrelief- Figur in natürlicher Grösse, 'und'ganz im Geiste 
‚ der Antike gehalten. Im Jahre, 1834 fertigte er aus’ Auftrag ir 
Kaisers eine Marmorgruppe, unter dem Nanien La’ buona wi re 
. nel Venerdi santo bekannt, ein‘ beruhmtes Werk, das, für. die-Ki che 
'$, Satiro'zu Mailand bestimmt war.’ Eine liebliche kleine Statue 
stellt die Unschuld unter der Figur eines kaum‘erwächsenen Mäd- 
' chens dar, wie’ es der Schlarige schmeichelt. Im’Jahre'4836 fertigte 
'er das Denkmal des berühmten Beccaria, "und "umndieselbe' Zeit 
'entstand auch das Denkmal der’Sängerin Malibran, 'Für’ein Mo- 
nument in Frankfurt modellirte‘er 18357: die 'Statue Göthe’s, eine 
"hohe Greisengestalt, sitzend ‘mit’ Crayon und “Notizenbuch“ Bei 
“ der Restauration der Fagade des 'Castells in Mailand’ fertigteser zur 
. "Verzierung derselben die Büsten''von zwölf berühmten österreichi- 
schen Feldherren in gebrannter' Erde, und lieferte dieselben’ unent- 
‚geldlich an die k. k. Mailänder Fortifications ab;® Der k. k. Hof- 
kriegsrath brachte diese patriofische Handlung’ des Künstlers zur 
'" Kenntniss des Kaisers, und dieser überschickte dem Professor ei- 
nen kostbaren Brillantring, nebst einem schmeichelhäften 'Schreı- 
ben. Maärchesiist auch ‘im -Portraite berühmt. '"Es’existiren von 
ihm mehrere höchstähnliche Büsten, wie"jene"des Kaisers von 
Oesterreich, des Dr, Acerbi, des berühmten Schriftstellers Beccaria, 
der künstreichen Sängerin Pasta, ‘des Dichters Vincenzo Monti 
. a ns SNHURr Veran & u an DESDE IE SE 
Marchesini ,: Alessandro; Maler und Radirer, wurde 1664 in Ve- 
'rona geboren.und ‚Cignani, unterrichtete.ihn: in.der. Malerei. ‚Seine 
:» meisten Bilder, Fabeln und Geschichten mit kleinen. ‚Figuren, sind 
in Venedig, ‘wenige in Verona ; allein er arbeitete handwerksmässig, 
‘minder fleissig-als leicht.’ In. der ‚Stefanskirche. zu Verona: ist dıe 
Maria auf dem Throne; von’ ihm: gemalt, und; gestochen von 6. 
Zancon. A. della Via stach nachihm die Himmelfahrt Mariä, Wag- 
ner den: Herkules am Eingange der 'hesperischen. Gärten, wo ihm 
die goldenen. Früchte überreicht werden, ;P.-A. Kilian stach das 
Urtheil Salomons, J. Lenardi, Ariadne und ‚Bacchus, Rugendas ein 
‘Paar heil, Familien, E. C. Heiss und B. Vogel.den Leichnam Christi 
am Grabe von Maria und: drei Engeln beweint. etc. Das Todesjahr 
des Künstlers wird verschieden-angegeben, ‚Einige lassen ihn 1735, 


ebergang 
istler Ge- 


andere 1738 sterben. EI. rer Bone Ibn ’ 
Von'ihm selbst flüchtig radirt, aber manierirt, ist: i 


1) Venus rechts unter einem Baume sitzend, auf: ihrem ‚Schoosse 
und an der Brust Amior,»dessen Pfeil sie in. die Höhe hebt. 

‘ Zur.Linken zeigt ihr ein Amoret einen Apfel und rechts zu 
ihren Füssen zerbricht ein Dritter die, Pfeile, ‚Unten ‚steht: 
ALEX. MARC. in pinz. del et sc... H. 10 2.,'Br. 7Z.2L. 


Marchesini, Peter » Maler von Pistoja, war Schüler des A. D. Gab- 
bianı zu Florenz , und von seiner Thätigkeit zeugen verschiedene 


RB I. ec Ki a: 


one 


.. .Marchesini, R. — Marchetti, .B. 305 


- Gemälde, die er für Kirchen uud Palläste seiner Geburtstadt und in- 
"Florenz malte, Er starb 1757, ohngefähr 60 Jahre alt, 
-  Gestochen von ihm ist Herkules am Baume ruhend, wie ihm 
- nach Erlegung des Drachen drei Mädchen Erfrischung bringen, 
‘ Dann hat man von ıhm selbst ein radirtes und mit dem Suchel 
vollendetes, aber geschmackloses Blatt, so dass man glauben könnte, 
6 sei ein Erzeugniss seiner früheren Zeit. >» 3. 
0.4) St: Margaretha von Cortona, welcher der Heiland als Trö- 
0 ster erscheint: Pietro Marchesini da Pistoja Inuento Dip. e 
"Inc. in Firenze, an. 1728. Um die Einfassung liest  manz 
Effigie di Sta. Magueritha da Cortona etc. H. 21 2.6 L., 
Br. 15 26L. Das Gemälde, nach welchem dieses. Blatt. 
gestochen ist, sieht man nach Goriin der Allerheiligen Kirche 
zu Florenz. | Gr | 


'Marchesini, Franz 3 Architekt und Bildhauer von Verona, machte 
sich durch $eine Altäre berühmt, die er zu Ferrara, Mirandola 

‚und Verona aus Marmor fertigte. Seiner erwähnt Pozzo, Vite de’ 
pitterirete. 1718. n.0.2 " ee) 


Marchesini, Girolamo, Miniaturmaler, dessen S. Agostini im Ca- 
 talogo delle pitture etc, di Milano erwähnt, Auf der Ambrosiana 
'sollen drei sehr fleissig ausgemalte Stücke von ilım seyn, 


'Marchesini, Marco, ‘Bildhauer, Franzens Sohn, erwarb sich in 
Verona Beifall. Er war ein guter Zeichner, und dann wusste er 

seinen Statuen auch Leben zu ertheilen. Pozzo erwähnt seiner, 
. „ohne Zeitbestimmung. ‘ 


Marchesini, Giuseppe, Edelsteinschneider von Venedig, ein treff- 
licher Künstler seines Faches, welchen der Grossherzog Franz I. 
von Toscana mit mehreren andern Künstlern beschäftigte, zur Nach- 
bildung von Steinen des Casino Mediceo in S. Marco zu Florenz, 
Gori Dactyl. Smyt. I, 4 


Marchesino » s. Marchesini, 


i 
| 
1 
| 
| 


| Marchetti, Marco, Maler vor Faenza, und daher Marco da Faenza 
W: und Faventinus genannt. Wir haben seiner nach Vasari unter M. 
da Faenza erwähnt, und gesagt, dass Marchetti, wie ihn Baglione - 
nennt, in Grottesken berühmt gewesen, und fügen hier bei, dass: 
er auch kleine Geschichten gemalt habe, voll Leben und Eleganz, 
"mit trefllicher Andeutung des Nackten. -Im Vatikan ist der bethlehe- 
“ mitische Kindermord von ihm gemalt, 'Weniges ist in seiner Va- 
terstadt; in der Gemeindesammlung das Gastmahl Christi beim Pha- 
risäer, nach Lanzi seine beste Arbeit, I | 
Marchetti diente Cosmo I. und Pabst Gregor XIIL., in dessen 
Pontificate er 1580 starb. 
Pinelli radirte nach ihm, nach P, Nogarı und Cav. d’Arpino das. 
Leben und die Wunder des heil, Franz von Paula, 10 Blätter. 


Marchetti, Johann Baptist, Architekt zu Rom, ist durch das 
. Leichengerüste bekanni, welches er für Jakob ill. von England er 
Yichtete. J. Vasi hat es gestochen, 


Nagler's Künstler- Lex. Bd, VIIL, ehe. 
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Bir FREE VEREIN EB 2 DE ger K 
Marchetti, Francesco Cav., Historienmaler, wurde um 1660 ge- 
boren. Seine Lebensverhältnisse sind unbekannt, und unsers, Wis- 

‘ sens erwähnt seiner kein italienischer Schriftsteller, wahrscheinlich 
weil der Künstler im Auslande seinen Ruf gründete. Er hielt sich 
einige Zeit in Prag auf, und da, so, wie in der Umgegend, ‚finden 
sich-Bilder von ihm, in. Oel und in Fresco. Im Jahre 1689 malte 
er im Schlosse Troja bei Prag einige Zimmer, denn im Speisesaale 
daselbst las Dlabacz noch: Eqves Francis Marchetti una cum Joe. 

- Francis. filio suo faciebant 1689. In der Kapelle malte er die Kup- 
pel und die Evangelisten in den Ecken, dann das heil, Abendmahl, 
ein Oelbild. In dieser Kapelle ist noch ein anderes Gemälde, wel- 
‚ches die Ermordung des heil. Wenzel vorstellt, 1690 in Oel ge- 

malt. Dieselbe Jahrzahl und den Namen des Künstlers zeigen auch 
mehrere grosse Vorstellungen des Leidens Christi, welche er für 
die Kapelle malte. Im fürstlich Lobkowitzischen Hause malte er 
ebenfalls einige Zimmer, und diese Malereien sah Dlabacz noch 
1791 vollständig. Ein Staffeleibild, welches Christus und die S$a- _ 
mariterin vorstellt, ıst durch seinen Sohn radırt worden, so wie ein 
anderes Bild, welches wir im Artikel des letztern erwahnen. 


Marchetti, Giovannı Francesco, Maler:und Radirer, der Sohn 
und Gehülfe des obigen Ruünstlers, stand diesem hülfreich zur Seite, 
wie dieses aus der Angabe im Artikel des: Fran. Marchetti erhellet. 
Dann hat der jüngere Marchetti auch in Kupfer radırt, was aus 
folgenden, nach Marchetti sen. gefertigten, Blättern zu ersehen ist: 

1) Ein auf dem Kreuze schlafendes Kind, mit Blumen umgeben. 

Maärchetti filius fec. 1689. Leicht radirt, 4. 

2) Christus und die Samariterin am Brunnen, ganz im Charak- 
ter des P. Veronese componirt. Eques Marchetti inv. et pin- 
gebat Prag. Mit Dedication an den Grafen Adalbert Stern- 

‘ berg, vom Sohne 4688 radirt, fl. ER HER EE 

3) Eine Gruppe aus. der Darstellung im Tempel von P. Vero- 
nese, kl. 4. RS RE w.t 


Marchetti oder Merchetti, Domenico, Kupferstecher in Rom, 
wurde 1780 zu Rom geboren, und hier erlernte er eine Kunst, die 
ihm Ruhm erworben. Man hat von. seiner Hand:eine bedeutende 
Anzahl von Blättern, von denen mehrere zu den glänzenden Er- 

'  . zeugnissen ‚der Chalkographie gehören. Seine Stichweise erinnert 
an jene des G. Volpato, und was die Führung des Grabstichels an- 
belangt, muss man ıhn zu den berühmtesten Künstlern zählen. Ob 
er, auch durchgehends ‚auf treue Nachahmung. .des Vorbildes sah, 
ist dahingestellt, wenigstens macht man ihm beim Stiche des Ale- 
xsanderzuges von Thorwaldsen in dieser Hinsicht .einige Vorwürfe. 

1) N Bildniss.der Fürstin von Dietrichstein, nach Camuccini, 

ko) N " 

2) Jenes der Gräfin von Schuwaloff, Mutter derselben, nach 
Camucciniz fol. HE B: 

5) Die büssende Magdalena, in einer Felsengrotte liegend, links 
auf Wolken zwei Engel, nach V. Camuccini, qu. fol. Im 
„ersten ‚Drücke var der Schrift: Eoue Wars Hr 

4) Dante, dem die Beatrice erscheint, halbe Figuren, nach Agri- 
cola. Vorzügliches Blatt, gr. qu. fol. 

5) Attilius Regulus, nach Camuecini, fo... 0%. 

6) Die Grossmuth des Scipio; nach demselben, fol. 

7) Die römischen Damen bringen den Aedilen ihre Geschmeide, 


reiche Composition, von Camuctcini, fol, 
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Die heil. Margaretha, Königin von Schottland, nach C, 
Dolce, fol. Bi a Ran, Ä 


Die Marter des heil. Sebastian, nach Dominichino, fol. 


Das Abendmahl des Herrn, nach L. da Vinci, gr. qu. fol. 


Der Apostel Philippus, nach Thorwaldsen’s Statue, fol, 
Die Religion mit dem Kreuze, auch die Gesetztafeln Mosis 


. und das Bildniss des Apostels Andreas haltend, errichtet bei 
„ der Rückkehr Pius VII, nach A. Canova’s berühmter Statue, 


Hauptblatt. s. gr. roy. fol. 


Mars umarmt die Venus, Allegorie auf Krieg 2 Frieden, 


nach der. für den Prinzregenten von en bestimmten 
Statue Canova’s. Hauptblatt, s. gr. roy. fol. u 


| Die ‚Statue Perseus im Vatikan, nach Canova. -Hauptblatt, 
“s..gr. roy. fol: 


Die liegende Najade, zu ihren Füssen ein Amorin, Gruppe 


von Canova, ehedem im Besitz des Prinz-Regenten von Eng- 
dand, gr. qu. fol. NM | 


Das Seitenstück zu. A. Bertini’s Stich dieser Statue. Mar- 


chetti nahm die Figur von der Rückseite. 


Marie Louise, Gemahlin Napoleon’s, sitzend mit dem Herr- 


‚ scherstab’ im römischen Costüm, nach Canova’s Statue, gr. 


» 


La beneficenza, die Wohlthätigkeit, das Alter geführt durch 


‚eine edle Frau, Hauptgruppe aus Canova’s Grabmal der Erz- 


‚herzogin Christine in Wien. Hauptblatt, gr. roy. fol. 


Grabmal der drei Glieder des Hauses Stuart in der Peters- 


kirche zu Rom, mit den drei -Büsten dieser Prinzen, nach 


Canoya, gr. fol. Schönes Blatt. 


Ein colossales Pferd, ım Profil nach links schreitend, nach 
antiker Art geformt und für Neapel in Bronze gegossen, nach 
Canova, s. Zr. qu. fol. 

Dasselbe Pferd mehr von der Rückseite nach rechts zu se- 
hen, das Seitenstück und beide Blätter vorzüglich. ; 


Die drei Grazien, zwei Ansichten, nach Canova, fol. 
Amor und Psyche, stehend,.nach Canova, fol. 

Die Venus Victrix, nach Canova, fol. 

Venus, zwei Ansichten, nach Canova, fol. 


Eine Tänzerin, nach Canova, fol. 


Die Eintracht, nach Canova, fol. 

Die Gewohnheit, nach Canova, fol, 

Pius’VI. betend, nach Canova, fol. 

Georg Washington, Statue von Canova, fol. 

Denkmal auf den Cardinal Herzog von York, nach Canova, 
fol. i 


‘Ein sitzender Hirt, neben ihm der Hund, nach Thorwald- 


 sen’s Statue, fol. 


Die Statue der Hebe, nach Thorwaldsen, fol. 


‚Alexander’s d. Gr. Einzug-in Babylon, Basreliefs von Thor- 


waldsen, mit P. Bettelini nach F. Overbeck’s Zeichnung ge- 
stochen, 18 Blätter, gr. qu. fol. ak 

Diese Stiche empfahl eine höchst elegante und gefällige Be- 
handlung,.doch blieb manches von der Schönheit der Zeich- 
nungen, welche die Feinheiten der Modellirung mit unge- 


“ meiner 'Zartheit wiedergegeben hatten, unerreicht. Dieses 
"machte es Thorwaldsen -wunschenswerth, die Basreliefs ge- 


treuer gestochen zu''sehen. Amsler. hat..den zweiten Stich 
20* 
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eliefert,, und darin ein ausgezeichnetes Talent für Dirstel. 

Es ung der. Sculpturen bewiesen. Die früheren Blätter kosteten 
ehedem 18 Thlr., jetzt 6 Thlr, 16 gr. - . 

34) Die Blätter zu M. v. Stackelberg’s ‚Prachtweexf Ber den 
Tempel des Apollo Epikurios bei Phigalia, und zu‘ dessen 
ee et des ar de la gräce moderne a | 
182 | 

”r Ei: Bienaime’ a des Schülers von Thor Werke. Rom: 
Leipzig und Glogau 1838. Dieses Werk erscheint in Heften, 

iR jedes zu 5 Kupfer nach Guglielmr's Zeichnungen), qu- fol. 


Marchetti oder Merchetti, Alexander, Kopferstecher, dessen 
Lebensverhältnisse wir nicht.kenrien, In Frenzel’s Catalog der Samm- 
lung des Grafen Sternberg- Manderscheid werden ihm tolgeas Blat- 
ter beigelegt: 


4) Die Verfluchten beim jüngsten Baehra nach L. Sirnorllle 
Frescobild im Dome zu Orvieto, fol. 

2) Das Paradies, oder die Engelsgruppe aus Bee Para- 
dies im Dome zu Orvieto, fol. 


Marchi, de, Architekt und Ingenieur, der zu seiner Zeit Ruf ge- 
noss. Im Jahre 1555 machte er Versuche zur TREDISE der 
versenkten Barke des Tiberius im Lago di Nemi, 


Marchı, Giuseppe, Zeichner und Kupferstecher, are ı17do zu 
London geboren, und hier lebte er in der Folge auch als ausüben- 
der Künstler. Man ‚hat von seiner Bann Blatter in Mezzotinto, 
besonders Bildnisse. 


4) Die Rue Czartoryskay ohne Namen des Malers, 1777, 
r, fo 

2) Di. Goldsmith, Büste, nach Reynolds, 1778, ‚gr, fol. 

3) Miss Crew auaı Miss Bouverie, am Grabmale: Et in Arcadia, 
ego, nach Reynolds, gr. qu. fol, | 

4) Esther Marie Trales, nach Zoffani, fol. 

5) Miss Olivier, nach Reynolds, 1762, gr. fol. 

6) Miss F. Chalmondely, gr. fol. Eh 

$. auch Marchie. 


Marchi P Girolamo, Maler, genannt della Lungara, dehen Titi 
erwähnt, ohne Zeitbestimmung. In $, Andrea alle Frate soll ein 
Altarbild der Geburt Christi von ihm seyn. 


Marchi, Lorenzo, Maler zu Mailand, der uns jo kakekih wurde. 
Er malt Landschaften, gewöhnlich in eleinsim Eermee öfter auch 
in Medaillons. 


Marchini D Giovannı » Architekturmaler, ber in Blih eig längere 
Zeit lebte. Im Jahre 1702 malte er die Kuppel der St. Martins- 
kirche, und auch in Pommersfelden waren Plafonds von ihm, die 
aber bis auf einen vernichtet wurden. 


Marchioretto, Peter, L.andschaftsmaler, wurde 1772 zu Lamon im 
Gebiete van Feltre Sonn Er war der Sohn eines armen Land- 
mannes, der dem Knaben die Lust zum Zeichnen mit Schlägen ver- 
treiben wollte, so dass dieser im 15. Jahre nach Basano entfloh, 
wo er mit den zehn 'venetianischen: Liren, seiner Baarschaft, Hei- 
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-. . * ligenbilder, Papier und schwarze Kreide kaufte, Bilder copirte und 
"wieder verkaufte, wodurch er sich einige Zeit fortbrachte; allein 
‚dieses Gewerbe nährte ihn nicht lange, und er befand sich in. den 
 dürftigsten Umständen, als ein Bauer von Ramon sich seiner er- 

'  barmte und ihn als Hirte anstelle. Zum Glücke befand sich in 

fi er Gegend der Edelmann Peter Civran in Gesellschaft des Ma- 
" lers Lazzarini; diese bekamen einige Zeichnungen des jungen Hir- 
ten zu Gesichte, und da diese Anlage zum Künstler verriethen, 
nahm ihn der Edelmann in sein Haus auf, und gab ihn dem Ma- 
ler Lazzarini fünf Jahre lang in Unterricht. Der Meister wollte 

' » ihn zum Historiker bilden, allein Marchioretto erfüllte die Hoff- 

‘nungen nicht, und daher lenkte Lazzarini sein Talent auf die Land- 

schaftsmalerei, worin es ihm vollkommen gelang. Der Zöglin 

gewann die Liebe des Lehrers in so hohem Grade, dass er ihn bet 
seinem Tode zum Erben einsetzte, was indessen für Marchioretto: 
hinderlich war, indem er im Fleisse nachliess und sich an muntere 

... Gesellschaften anschloss, Endlich brachte ihn der Maler Franz 

- Cauzitsch (Caucig) wieder zur Thätigkeit, und nachdem er fünf 
. Jahre den Unterricht dieses Mannes genossen hatte, berief ihn das 
Haus Öttolinı in Verona als Zeichenmeister. Er blieb da drei 
Jahre, bis er ın Brixen im chalkographischen Institute des H. Bis- 

-. domini Unterkunft fand, wo einige seiner Landschaftszeichnungen 

„... gestoehen wurden. : Dieses Institut löste sich bald auf, aber ein 

„.. Zufall verschaffte ihm ein neues Unterkommen. Er zeichnete an 

, der Poststrasse bei Clausen eben dje Ansicht des Schlosses und Hlo- 

sters Seben, als die Gräfin Kielmansegge aus Hannover vorbeifuhr, 
‚und dieser gefiel die Zeichnung so wohl, dass sie den Künstler ein- 
"lud, gegen Gehalt sie auf ihrer Reise in die Lombardei zu beglei- 
ten. Die Reise dauerte mehrere Monate, und der Künstler zeich- 
‚nete jede Ansicht, die der Gräfin malerisch schien. Hierauf kam 
er nach Tirol zurück, lebte drei Jahre zu Borgo in Valsugano, 
und malte mehrere Landschaften in Oel, die später theils zu Augs- 
burg, theils zu Wien in Kupfer gestochen wurden. Zum zweiten- 
‚mal nach Brixen berufen, malte er für die dortige Pfarrkirche ein 
heiliges Grab, und bei dieser Gelegenheit lernte er den Fürsten 
Rasumovsky kennen, für den er sechs Prospekte malte. Er beglei- 
tete ihn auch einige Zeit auf seinen Reisen, nur nicht nach Russ- 
"land; er zog es vor, in Trient Zeichnungsunterricht zu ertheilen. 
Endlich machte er sich zu Tello ansässig, und da lebte er noch 
1850. ge EN a 
Seine vorzüglichsten Werke sind: a) zwanzig Landschaften, die er 
theils für einen französischen Bischof, theils für einige französische 

'* @ffiziere gemalt hat; b) verschiedene Ansichten von Italien, nebst 
einigen Ideal-Landschaften, die, van Zankon in Kupfer gestochen, 
zu Venedig erschienen sind; c) vierzig Ansichten, theils von Ty- 
rol, theils von der Lombardei, für die Gräfin Rielmansegge; d) ver- 
schiedene Landschaften in Oel gemalt, die dann auf Kosten theils 
der Kupferstichhandlung des Zanna zu Augsburg, theils jener des 
Artaria zu Wien gestochen wurden; e) vier und zwanzig Ansich- 
ten von Tyrol, die von Zanukon gestochen werden sollten, aber 
nicht vollendet wurden; f) zwölf Ansichten aus der Gegend von 
Verona, die er auf Verlangen des Grafen Bovio verfertigte. Sie 

sollten von Basioli gestochen und auf, Subscription herausgegeben 
werden, was aber unterblieb, weil der Kupferstecher erkrankte. 
Hiezu kommen noch eine Anzahl tyrolischer und italienischer Pro- 
spekte,. theils in vollendeten Zeichnungen ‚ theils in Oel gemalt, 
die sich alle durch glückliche Auswahl der Ansichten, durch vor- 
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.treflliche Perspektive). Biskeh: feste Zeichnung und ‚Yollkemmene N: 


BER und die gemalten auch durch glänzendes: Colorit em- 
pfehlen. S.; Archiv für Spograpkie, Historie etc. 1816; No ER 


’ r 
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Marchie, Föhfssstächer in Schwarzkunst, dasgen: Eäsely (UN, 230) 2 


erwähnt, der aber vermuthlich mit dem erwähnten G. Marchi Eine 


Person ist. Er legt ihm die Halbfigur eines alten.) mit Lorkeun | 


gekrönten Mannes bei, nach J. Ribera.- 


Marchini, ‚Giuseppe, s.G. da Marchis, 


Marchino » Maler zu Florenz, wird von Yasarı unter ade Schüler des 


A. del Castagno gezählt. | ) # 
Marchino di. Guido Beni D Beinane ‚von M. Bandinel i 


Marchione, Baumeister und Bildhauer von Arezzo, baute Dihkasee 
in seiner Vaterstadt, darunter einen Theil der abentheuerlichen 
Piave, wo unter den zwölf-Monaten im Bogen über der Thüre der 


lich sein Name und die Jahrzahl 1216 steht. Diese Inschrift - 


hat Vasarı zur Annahme verleitet, dass nicht nur die’ Thüre, son- 
dern die ganze Vorderwand nebst dem Glockenthurm von Marchione 
gebaut seien; beide aber, nebst einem beträchtlichen Theil der 
Kürche, sind erst im Jahre 1300 errichtet worden. Der ‚Glocken- 


thurm wurde 1350 vollendet. Rondinelli descr. di Arezzo, 86. In. 


Rom baute er für Innocenz III. den Thurm der Conti, und nach 
einer Ueberlieferung für denselben Pabst in Borgo. vecchio das alte 
Spitalgebäude und die Rirche St. Spirito in Sassia. 


‚In S. Maria maggiore zu Rom errichtete er die Capelle der. Wiege, 


wie Vasari im Leben des Arnolfo di Lapo angibt, zugleich aber 


am Ende der Lebensbeschreibung. dieselbe dem Arnolfo vindicirt. 
In derselben -Capelle stellte er auch den Pabst -Honorius Ill. dar, 


dessen Grabmal er gearbeitet hat, und zwar mit etwas besseren Ver- 


zierungen und nach’anderer Weise, als damals in Italien gewöhn- 


lich war. Um dieselbe Zeit verfertigte er die Seitenthüre von St. 


Peter: zu Bologna, nach Vasari ein für jenes Jahrhundert wahrhaft 
grosses Werk, wegen der vielen dabei angebrachten, Bildereien. 
Die Abbildung einiger Iinäufe.der Piave $. Cicognara st. d. sc. part. 
I. tav. 15. V. d. Hagen’s Briefe IV. 351. Die TOP NENR: Ueberse- 
tzung des Vasari von_Schorn I 66. 


Märchione s Carlo, Baumeister und Bildhauer, baute-unter Pius VI. 
von 1776—84 die heise Sakristei des $.] Petersdom zu Rom. ‚Für 
‚den Cardinal Alex, Albani baute er einen Gartenpallast, ein ge- 
schmackloses Ding. ' In drei Kirchen zu Rom findet man pe 
ren von ihm. 


Marchioni, Malerin von Rovigo, zeichnete sich um 1700 durch ihre 
Blumenstucke aus. Solche finden sich in den Sammlungen zu Ro- 
vigo, Padua, Venedig und andern Orten. La Marchioni und Laura 
Bernasconi sind die, berühmtesten Blumenmalerinnen ihrer Zeit, 
jene in Rom, diese in Venedig, 


Marchiori, Giovanni, Bildhauer von Agordo, genoss in Venedig 
den Ruf einer der besten Künstler seiner Zeit, wo ‚Raer die Kunst. 
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in grossem Verfalle lag. In Venedig sind seine berühmtesten W u 
= die Statue ‘des’ heiligen Sänger David und der heiligen Cäcilia 
= »+sim®'der Kirche: von 'S. Rocco; ‘die beiden Sibyllen in: der 
| Kirche degli Scalzi, ein grosses Basrelief, mit fast hervorstehenden 
Figuren in der Sakristei de’ Santi Simone e Giuda, ein Werk, 
‚welches nach Ticozzi das Lob. des höchsten Fleisses und der Gechick- 
lichkeit des Meissels verdient. Er fertigte auch Basreliefs in Holz, 
© „und.darunter rühmt man.jeney; welches das Leben des heil. Ro- 
20 ehus vorstellen, im grossen Saale.der: Bruderschaft dieses Heiligen 
‚zu Venedig. ih Kemer \ Er a Mei 
80%, #Marchiori war Mitglied der Akademie zu Venedig. Starb 1778 


a 9 a 


im 83. Jahre. 
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- Marchirolo, Maestro Battista, Architekt von Neapel, blühte 
‘in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Im Jahre 1573 richtete 
er das Stadthaus zu Aquila zur Residenz ein, weil Margaretha von. 
Oesterreich, natürliche Tochter ‚Carl’s V.,und Gemahlin des Otto 
Farnese dort wohnen wollte. Dieses ehemals grosse Gebäude litt 
durch ein Erdbeben. r 


Marchis, Alessıo de’, Maler von Neapel, blühte um 1710 — 34. 
Er malte Landschaften, Feuersbrünste u. a., und strebte bei letzte- 
ren nach voller Naturwahrheit, so dass er einmal einen Heuboden - 

‘angezündet haben soll, um eine Feuersbrunst nach der Natur zu _ 

malen. Man belegte ihn dafür mit mehrjähriger Galeerenstrafe, 

"und nur Pabst Clemens XI. hatte er nach einiger Zeit seine Frei- 
heit zu verdanken, da er früher in dessen Pallast zu Urbino sehr 
schöne Bauwerke, Fernen und Seestücke gemalt hatte. Auch in 
Rom, in den Pallästen Ruspoli und Albanı hinterliess er schöne 
"Stücke; doch war er in Rom weniger bekannt, als in Perugia 
und Urbino. In den Werken de Marchis ist nur sein Feuer, sein 
glücklicher Pinsel, sein wahres Colorit, besonders im Feuer und 

ın braunen, glücklichen Lüften, und die Uebereinstimmung-des 
Ganzen zu loben, indess die Theile vernachlässiget und unvoll- 


kommen sind, So beurtheilt Lanzi den Künstler. | 
"Sein Sohn war ebenfalls Landschaftsmaler, aber nicht so merk. 


4. , würdig. | ne | 
Marchis, Domenico de’, enannt Tempesti, Maler und Ku- 
pferstecher,, wurde 1652 zu Florenz geboren, und B. Franceschini 
‘ertheilte ihm Unterricht in der Malerei. Er malte. Bildnisse in Pa- 
stell, endlich aber fand er grössere Lust zur HKupferstecherei, wo- 
rauf ihn der Grossherzog naclı Paris sandte, um unter. R. Nanteuil 
in derselben sich zu üben. Nach’ dem Tode dieses Meisters arbei- 
tete er einige Zeit bei G. Edelink, und endlich kehrte er nach. 
- Florenz zurück, wo ihn der Grossherzog in. seine Dienste nahm. 
"Er arbeitete da fortwährend mit dem Stichel und mit der Nadel, 
"ohne indessen die Malerei ganz hintan zu setzen.‘ Um sich darin 
"weiter auszubilden ging er nach Rom zu 'Maratti, und‘ später un- 
ternahm er Reisen nach England, Irland, Frankreich und Flaudern, 
wo der Künstler überall Bildnisse in Pastell malte. : ! 
. Von seinen Blättern fanden’ wir beı Füssly. folgender erwähnt: 
B) Das Bildniss der Maria Hyde, Gemahlin Jakob II. von Eng- 
and. i e 
2) Jenes des Dr. Franz Redi. 
...5) Vincenz Viyiani, Mathematiker. 


er Marehis, Tomaso er Ne MA 
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Marehis. Tomaso de’ Pr ehe de um 4750.in Benz SR Er 
N die "Zeichnung zum ‚Ballaste ArrIBaRe Bas ‚ermeupnta ner .die 3 
üirche ‘des heil. Alexius, ». ie j HH 

.Marchis, Giuseppe da, ı ®. r= Maschi ae a | 

‘Marchissi ’ Anton, Eildhatter > ‚von ‚Seien rs zu Florenz | 

i Schüler des Gioy. da Bologna.“ -Baldinueci sagt, dass’ er sein’ Auge » 
an der colossalen Statue des Appenin in der Grotte zu Pratoligo 
-s0 stark an djese Proportipn gewöhnt habe, a er in BARr: Folge 
zu kleinern Arbeiten untüchtig wurde. ; 

‚Marchy, s, Marchi, Re 
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Schenans, v% 1. Bartoll, = a we uraun mb ei 
Mark, ‚Quirin, 5. Mark, e ir anf er \ ai a ia k e a Fi = 


Marcilly, s. Marseille, er ee Se | 

f 

Marckl, Ludwig, Iupferstecher, Et 1807 zu Paris en. | 

und Langlois ertheilte ihm Unterricht,in der Zeichenkunst. Dupont 

war sein Meister in. der Kupferstecherei... "Man hat von seiner Hand 

eine grosse Anzalıl von VAERRER, Borreln Aeseleie,. Studien | 

nach Sigalon u. sw. NE Re : 

Marco, Architekt, der gegen "Ende. ER “ AN in Mailand ; | 

arbeitete, und zwar als Hauptmeister des Domes daselbst, wie von 

der Hagep (Briefe ın die Heimath I, 260) glaubt, Am Baye hal- | 

fen neh Jacopo, Zeng Bonino, Simone und Matteo, und: 'von die- 1 

"sen sgheint nach einiger Zeit Simone dem Marco vorgezogen wor- 

den zu seyn. Der Grundstein wurde 13806 ‚gelegt, aber schon eın / 

Jahr darnach das Fertige wieder eingerjssen, und unter Leitung des 

Simone ‘von Örsenigo vun neuem angefangen. Im Jahre 1588 führte 

bei einer Berathung von Baumeistern aber Marco wie das Wort, 

und Simone ist mit gegenwärtig, so dass es den Anschein hat, 

Marco sei wieder vorgezogen worden, ünd: ‘dass er bis 1390 ander 
Spitze geblieben, wenn er nämlıch jener Märcus da Frisone ist, 
der in jenem Jahre so ‚ehrenyoll bestattet wurde, Vgl. v d, Ha- 


gen ]. c. 
} ich ein Marco, di Garonno war Arshiteht., des Domes in Mai» 
an (2 .! R 


"Marco, Tomaso di, Maler und en, En Haldinueel er- 
wähnt, Er war Schüler des: Andrea Orgagna (Arcagnuolo), von sei- 
nen Werken waren aber zu Baldinucei’s Zeit nur mehr ehlghe Ge- 
‚mälde.-in.$, Andrea zu Pisa vorhanden, 4592 gemalt, . 


Marco, Giovanni, Kupforstecher., dessen RER wir 
nicht kennen. Er war ein Carmeliter Mönch, der um 1502 lebte. 


Seine Blätter sollen mit IM BERMIeRNe: seyn. Es sind dieses Bild- 
nisse, 


Marco, Nicola San, are der in al sche ätk in vorigen 


‘ Marco da Siena, .. Pine. 


. “Marco de Ravenna, .. Ravenna 


a AST 


| 0 | 
| Marco di Pino. — Marconi, Rocco. 33 


Seins 


Jahrhunderts in Rom gelebt: zu haben scheint, I Henkel stach 


ver jher 


„Mach ihm das Bildniss des Johann Ludwig Steyer, Prälaten der 


Bi 7 Metropole in Prag. Schwarzkunstblatt in fol, 2. 
‘Marco di Pino, „pin. 0000.00. 


‚Marco ,„ Iesto Rn Sesto. 


‚Marco di San Martino, s, Martino, _ | 
Marco, Bartolomeo di San, s.B. della Porta. 


In, ‘Marco, Antonio ı 8 | Raymondi, Pre 


Marcola, Marco, Maler von Verona, dessen Lebensverhältnisse 
unbekannt sind. Er besass grosse Handfertigkeit. und reiche Erfin- 
dungsgabe; doch behauptet er keinen entschiedenen Rang unter 

den Zeitgenossen. Starb 1790 im 62. Jahre. 


Marcolini, Franz, Buchdrucker, Formschneider und Baumeister, 
wurde 1500 zu Forli geboren. Er war von 1530 —355 Buchdrucker 
zu Vencdig, später aber liess er sich in Verona nieder. Seine 
. Kenntnisse in der Baukunst erprobte er durch eine Brücke in Mu- 
.. ano, die selbst Sansovino lobte, 
Holzschnitte von ihm, nach Salviati’s Zeichnung, sind in einem 
von ihm selbst geschriebenen Werke; Giardino di Pensieri, mit 
dem Bildnisse Märcalipr's. he, , u 


Marcone, Marco, Maler von Como, Zögling der venetianischen 
Schule, _blühte um 1500. Lanzi sagt, dass seine Bilder beinahe‘ 
Giorgionisch seien, und damit lässt er die Sache hingestellt seyn. . 

.. Grösseres Lob ertheilt ihm Dr. Itugler (Beschr. d. k. Museums 

8. 56), Im k, Museum zu Berlin ist von ihm ein Gemälde des 

_ Mahls in Emaus mit dem Namen und der Jahrzahl 1507, nach 

Kugler ein Bild von trefflieher, ruhiger Naivetät, in jener etwas - 
‚genremässigen Weise gefasst, die sich in der venetianischen Schule, 
vornehmlich der folgenden Periode, häufig bemesklich macht. Die 
Köpfe der Jünger sind sehr charaktervoll, edel und schön. Das 
Tätzchen des Wirthes zerst an dem Zettel mit des Künstlers Auf» 


schrift“ 


‚Marconi, Rocco, Maler. von Trevigi, arbeitete um 1505, ver- 
muthlich schon in reifen Jahren. Zanetti. zählt.ihn zu Bellini’s 
guten Schülern," /Ridolfi aber ist im Irrthum , wenn: er ihn zu Pal- 
ma’s Schule zählt. Nach Lanzi zeichnet sich dieser Künstler durch 
Riehtigkeit der Zeichnung, geschmackvolle Färbung und fleissigen 
Pinsel aus,‘ wiewohl er ın. den Umrissen nicht immer weich, in 
den Gesichtern meist herb, zuweilen fast gemein ist,. Ridolfo lobt 

' sein 1505 gemaltes Bild in $. Nicola zu Trevigi des Farbenver+ 
triebs wegen, und nach Lanzi kann man dasselbe auch von den 
drei Aposteln in der Johaun - Paulskirche. und den übrigen wenigen 
Shentlich ausgestellten Bildern sagen. In’ Privatsammlungen sieht 


“ ei. m omenico, — - Marcnano,, Rob. ds IT 


zu Br Kies ‘in natürlicher Grösse. Flarloch er e3 i 
XVI. 102 beschreibt ein Blatt von diesem Künstler. | Be 


1) Die heil. Jungfrau beweint den Leichnam des Haag 
dessen Hände Magdalena küsst. Rechts im Grunde ist St. 
Johann, links Nicodemus, beide in Schmerz versunken: 
Marco. rocco in scp.,. sehr fein geschrieben, fast. unleser- | 
lich, H. U. Br. 4 2. u ö 

Marcone, Domenico, ’ Bildhauer ‚zu Rom, Teitgenose und Ge 

hülfe des J. ‚Fenelli. ER es ' 


Marcone, Piero di » Goldschmied zu. Ir ‚dessen Vasari im 
Leben des F. Salviatı Er 


Marconi, EB Marcone. j ei $ S R an 


Marcos, mit griechischen Lettern Serchlieken, bedeutet auf geschnite 
'nen- Steinen den M, Tuscher. 


Marcotti, Sebastian ’ Kupferstecher, Mae EIER im raisonni- 

renden Verzeichnisse II. 230 erwähnt, Der Lexicograph Füssly 
glaubt hier einen irrig abgedruckten Namen vermuthen zu dürfen, _ 
was uns nicht der Fall zu seyn scheint, indem das folgende Blatt 
auch in Brulliot’s Catalog der F. v. Aretin’schen one: ange- 
zeigt ist unter dem Namen des $. Marcotti. 


1) St. Januarius, der unversehrt aus einem glühenden Ofen 
hervortritt, nach SS Bee er fol. Selten. 


Marcrino, s. Macrino. 


® Car # er R 
Ba en SEE 


Marcuard, Robert Samuel, "Zeichner und Ko bräiitccher wurde 

1751 in‘ England geboren, a Bartolozzi zählte ihn unter 'seine 

besten Schüler. Er arbeitete gewöhnlich in Punktirmanier, Histo- 

risches, Genrestücke und Bildnisse, Blätter, die mit grossem Bei- 

fall aufgenommen wurden. Es gibt schwarze, und farbige Abdrücke. 
Starb um 1702. 


1) Cephalus und Procris, nach J, B. Cipriani. 
2) Die Composition und das: Studium, -nach d demselben. 
3) Amor fesselt die Schönheit, trotz der Vorstellung der Be- 
 ‚scheidenheit, nach Angelika Kaufmann. 
4) Ein sitzendes Weib mit dem Lamme;: Knniestück nach der- 
© selben. Oval. 
5) Die Ergötzlichkeiten des Sommers > hack eigener Zeichnung, 
“Oval, gr. fol, 
6) Die Ueberraschung i im Bade, ebenso, 1737, qu. fol. 
7) Constantia im Begriffe sich PTR Eee W. Ha- | 
 milton. | 
8) Constantia auf dem Schiffe: wirft SR? ver. zwei Personen auf 
die Knie, nach demselben, beide Blätter rund, mit zwei | 
englischen Versen. a, 
9) Diana mit den Nymphen, nach Anzaken rund E: 


° 
Marcucei, Agostino. — Marcus, Jak. Ernst. 315 


36). Kinder, welche mit Vögeln spielen, nach W. Hamilton. 
RER Kinder, welche mit der Maus in der Falle ‚spielen, nach 
Re demselben, beide oval. 
42). Psyche auf der Wolke. schlafend, wird von Cephyr ; in den 
Eh en des Cupido getragen, nach Ww. Hamilton; ‚1782, Oval, 
x. 18), Anna, Tochter des Phannel, Fasie. J. Ho ppner.. Ä 
44) Susanna und Osmond, nach. H. Hadberg,. RO... 
45) Hebe mit der Schale, "nach F. Bartolozzi, 1778, ‚Oval, fol. 
46) Die schöne Studirende (the studious fair), Oval, gr. 4 
“ 47) Edwin und’ Angelina, nach J. Flaxman, 1783, ie 
18) Heinrich und Emma, nach Th. Stothard, Oval, fol. 
19) Das Gelübde der Plfrida.. nach demselben, fünd fol. 
20) Die Freundschaft, nach Angelika Kaufmann, 1782, 4. 
24) Die Unschuld, nach derselben, 1782, 4 
22) Cupido und Psyche, nach A. Kaufmann, 1784, kl. fol. 
-23) Die königlichen Kinder, nach: derselben, 1782; kl, fol. 
24). Venus Ar: Cupido gekrönt, nach derselben ‚. kl. fol. 
25) Lubin und Rosalie, nach W. Beachi, 1784, fol. 
26) Das italienische Fruchtmädchen, nach W. Peters, 1782, fol. 
27) Der nachdenkende Philosoph, ‚Brustbild, nach Bartolozzi, 
- 4788, Oval, fol. 
28) Major Francis Pierson im Göfechte gegen die Franzosen auf 
0 ©der Insel Jersey getödtet,. 1781, 4. 
720) fol Bildniss des F, Bartolozzi, nach Be: 1784, Oval, ; 
2 


" Marcueci, Bon Maler von Siena, RESTE die Kunst bei 
L. Carracci, verliess aber in der Folge diese Schule, als Facini- 
gegen dieselbe eine Partei bildete. Er trat zur Seite Facini’s über, 
und lebte und lehrte fortan in Bologna, wö er auch starb, als 
einer der ersten Künstler seiner Zeit, wie Malvasıa behauptet. In 
Bologna sind Bilder von seıner Hand, wenig aber ist er in seiner 
Geburtsstadt bekannt. Blühte um 1600. 


Marenakt oder Marghucci, Jakob » Tiupferstecher, a Le- 
bensverhältnisse unbekannt sind. 


.1) Einige Blätter mit Trophäen sind mit seinem Namen oder 
mit einem Monogramme bezeichnet. 
2) Eine Sammlung von Statuen: und Büsten, nach Heinecke 
von J. Marghucci. 


Neiscue: Jakob Ernst, Zeichner AR wurde 1774 
auf dem Eilande St. Eustatius geboren, kam dann mit seinem Va- 
ter im neunten Jahre schon nach Amsterdam, verlor aber diesen 
im folgenden Jahre durch den Tod. Sein Vormund brachte ihn 
in eine Kostschule, und nachdem Marcus dieselbe verliess, nahm 

er den Jüngling in sein Haus auf, Er bestellte ihm den Steven Goble 
zum Lehrer in der Zeichenkunst, und in seinem sechzehnten Jahre 
übernahm ihn R. Vinkeles als Zögling. Im Jahre 1798 erhielt er 
den ersten goldenen Ehrenpreis der Akademie zu Amsterdam, und 
von dieser Zeit an war sein Ruf als geschickter Künstler gegrün- 
det. Im Jahre 1801 fasste er mit dem Laandschaftsmaler H. Fock 
den Entschluss, eine eigene Zeichengesellschaft zu gründen, und 
sie mit Preisen zu dotiren. Es ist dieses die unter der Benennung: 
„Kunst zij ons deel,‘“ bekannte Gesellschaft, und auch sie ertheilte 
unserm Marcus den goldenen Ehrenpreis. 


- 


sie. ARE Mary, Casp. u. Balth., ‚etc. i 


Re RR % : ‘ 
BEE SR a h e 


« 
v S 


J E. Mareus befasste sich. ‚grösstentheils mit da Küpfeihlcherei, „ 


‚es finden sich aber auch Zeichnungen von ihm, und Versuche in 


der Oelmalerei. . Seine Landschaftezeichnungen mit Figuren und, 
Thieren gingen in verschiedene Sammlungen über, allgemeiner 


ekannt sind aber seine Kupferstiche. Man findet deren in Buü- 
chern und einzeln. Im Jahre 1807. begann. er .die Herausgabe ei- 
nes schönen Werkes, unter dem Titel: Studiebeelden en Frag- 
ınenten, Die Zeichnungen dazu fertigte er nach dem Leben, und 
darunter. sind auch nie Bildnisse von RUBSHSEN und andern Per- 
sonen. 


In der Deshadenn der Vaderlandsche Schilderkunst 5 R. van 
 Eynden en A, van der Willigen, ‚aus welcher dieser Artikel ent- 
nommen, sind ebenfalls Bildnisse von Künstlern von Marcus ge- 
‚stochen, ein genaues Verzeichnis seiner Blätter hnder man aber 
in diesem Werke nicht, 


Dieser Künstler war Mitglied des k. leiden Instituts, 
und 1820 zog ihn auch die k. Akademie der ae Künste zu 
„Amsterdam in ihr Bereich. 


Folgende Blätter werden in der erwähnten Geschiedenis etc, als 
die bekanntesten aufgezählt, aber unbestimmt, Frage wir ‚hatten 
nicht Gelegenheit, solche zu sehen. 


1) Die Gefangennehmung des russischen es Hören bei 
- Bergen in Nordholland 1799, nach einer Zeichnung des Dirk 
Langendyk. 
2) De ramp van Leyden, nach einer Re des J. Aelger: 
huis Rz. 
3), — A1:-Zwei Blätter nach. J, Steen, 
5) .— 6) Zwei andere nach J. Cats. 
7) — 8) Zwei Blätter ‚mit rauchenden Bauern, se K SR Ostade, 
1795554. Bei Weigel 1 Thl. 12 gr. 
9) Imitationen in Zeichnungsmanier nach Original - Bisterzeich- 


nungen von A. Bloemaert, J. de Wit, J. Luycken u. a, 


2548:0. qu. 8. Selten. Bei Weigel 4 Thl. 

10), Das, Bildniss des berühmten Vestungsbaumeisters Menno Ba- 
ron v. Hoehoorn, nach Netscher gestochen, 

41) Studiebeelden en Fragsenleie das oben ‚erwähnte Werk des 
Künstlers. 


Marcy, Caspar und Balthasar, auch Many, Bildhauer von 


Cambray, Brüder, deren wir hier in einem gemeinsamen Artikel 
erwähnen, weil sie gleiche Talente und Bepeneetige Freundschaft 
verband, Caspar, der ältere, wurde 462 eboren, und dieser 
hatte Wissenschaft und Urtheilskraft, et sein um vier Jahre 
jüngerer Bruder mehr Geist und gesellschaftliche Anlagen besass. 
In ıhren Arbeiten aber erscheinen sie ganz gleich befähiget, so 
‚dass man sie miteinander verwechseln konnte. Ihr Vater, ein ob- 
scurer Bildhauer, ertheilte ihnen den ersten Unterricht, und um 
1648 kamen sie nach Paris, wo sie ein Jahr lang bei einem Bild- 
schnitzler arbeiteten, bis sie endlich durch Sarazın u, a, bekannt 
wurden. Jetzt liess der Staatssekretär La Vrilliere sein Haus durch 
sie verzieren, das später genannte ‘Hötel de Toulouse; ım Schlosse 
Boucher bei Etampes, im Hötel Salle u. s. w. waren Stuccaturen 
aus ihrer früheren Zeit. Ihr erstes öffentliches Werk -war die De- 
coration,der. unteren Capelle der Märtyrer in der Abteikirche zu 
Montmartre, wo sie auch einen lebensgrossen St. Dionys in Ala- 
bastor fertigten. Dann führten sie verschiedene Bıldwerke in der 
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 k: Apollogallerie, aus, zu Versailles die metallenen Figuren an den 
‚  Fontainen des Drachen, des Bacchus und der Latona, einen ewi- 
--. gen Namen machten ihnen aber die Tritonen, welche im Apollo- 
‚  bade den $onnenpferden zu trinken geben. - Ihre letzte gemein- 
schaftliche Arbeit ist das Grabmal des ‚polnischen Königs Johann 
Casimir, wie er Gott Krone und Scepter zurückstellt, ‚für St. Ger- 
.... main«-.des - Pres bestimmt; von dieser Zeit an machte es sich der 
_ jüngere Bruder als Privatmann bequem, und Caspar arbeitete für 
‘ sich allein. Von seinen theils früheren, theils späteren Arbeiten 
- erwähnt man: den anbrechenden Tag, den Mittag und Afrika, 
nach Le Brun’s Zeichnungen in den Gärten von Versailles ausge- 
führt; Encelades unter dem Felsen, in einem Bosquet daselbst; 
die Wachsamkeit, im Spiegelzimmer; die Figuren der Freigebigkeit 
‘und Tapferkeit an Turenne’s Grab, und einige unvollendete Bild- 
werke, an denen A. Flamen die letzte Hand anlegte, Im Jahre 
1657 wurde Caspar Mitglied der Akademie und 1659 Professor an | 
derselben, eine Stelle, welcher er seiner Nachlässigkeit wegen 
bald wieder entbunden wurde, bis er 1669 dieselbe neuerdings er- 
hielt. 1670 wurde er Adjunkt des Rectors, und 1681 setzte der 
‘Tod seinem Rektorate ein Ende. at 5 
' Balthasar kam 1675 in die Akademie und wurde zugleich Profes- 
sor adjunctus, starb aber schon im folgenden Jahre, 46 Jahre alt, 
wie man Bnaebeben findet, während Dandre Bardou ihn 1684 im 
56. Jahre sterben lässt. Ueber diesen Künstler berichtet d’Argens- 
. ville IL. 202 ff. aus Familiennachrichten. 
G. Audran stach die erwähnten Statuen Caspar’s: Le point du 
jous und l’Afrique, und Edelink eine Venus, den Mittag vorstel- 
end, und die Laatona in Versailles, von beiden Hrünstlern  geferti- 
get. J. Marot stach das Mausoleum des Königs von Polen; St. 
Baudet und Picart die schöne Gruppe der Tritonen, welche die 
Pferde putzen, in der Grotte zu Versailles; C. Simmoneau Caspar’s 
Figuren am Monumente Turenne’s; 'Thomassin mehrere andere 
Bildwerke für seine Sammlung. In Landon’s Annales XV. 105 ist 
der Umriss der von Marcy unvollendet hinterlassenen und von 
Flamen vollendeten Gruppe des Raubes der Orythia durch Boreas. 


Marcy, 's. auch Marsy- 


+: 


Mardefeld, Freiherr von, k. preussischer Gesandter am Hofe 
Peter’s des Grossen, malte ähnliche Bildnisse in Miniatur, neben 
andern jene der ganzen kaiserlichen Familie, Starb um 1736 auf 
seinen Gütern in Pommern, 


Mare, Johann. Carl, geographischer Tiupferstecher, ein berühm- 
ter Künstler seines. Faches, wurde 1776 ın Berlin geboren, und 
hier übte er audh seine Kunst. Er war Mitglied der Akademie 
und Professor:an derselhen, in welcher Eigenschaft er viele geo- 
graphische Zeichner und Stecher heranbildete, Starb zu München 
4835. Ausser seinen Charten kennen wir: 


1) Die Bekrönung des-choragischen Monuments des Lysikrates 
zu Athen, nach Mauch’s Zeichnung, Ä 
j | | 


Be 
Mare, P. de, s. Demarc. 


 Mare-Richard, Florent. de la, auch F. de La Mare, F.J. 
 D.L. Mare, F, J. de la Mare geschrieben, doch glaubt Ro- 
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. bert- Dinkiesntl P. gr. erg I. 219, dass er unter dem Namen De 


La Mare-Richard bekannter war. Dieser Maler und Kupferstecher 


wurde gegen 1650 zu Bayeux geboren, und ausserdem weiss man 
fast nur, dass er 1677. Mitglied der Akademie geworden und 1718 
' zu Versailles gestorben ist. Er malte Bildnisse, deren ‚Edelink, 4 


Vermeulen u. a. einige gestochen haben. 


‚Robert-Dumesnil beschreibt 18 Blätter: von ‚seiner "Hand, “die 
man sonst nirgends verzeichnet findet. Die erste Gattung erinnert 
viel an die Blätter des J, Lutma, die unter ‚der Benennung Opus 
mallei, les travaux au maillet, bekannt sind. Die zweite Partie 


ist im Geschmacke des J. Morin behandelt, und die andern erin- 


nern an dıe Nadel des Livens. 


1) Ecce homo, Büste des. Heilandes in ax: Viertel Ansicht: mit 


nach dem Himmel gerichteten Augen. F. de La Mare fec. 
4650. H..10 22 L., Be. 8Z. ı L. 
2) Die heil. Jungfrau mit auf der Brust gekreuzten Händen 
und nach oben gerichteten Augen, en-face. F. J. D. L. 
Mare inv. sculp, 1655. H. 12 2.8 L., Br. 102.8 L. Im 


zweiten Drucke ist der mit zwei Fruchtguirlanden gezierte 


Cartouthe unten am Oval nicht mehr zu sehen, und dann 
liest man: F.J. de la Mare in et sculp. 1655. 
3) Eine Folge von 16 Phantasieköpfen im Geschmacke Livens, 


ohne Numern und Zeichen. H. 35 2.9— ol, Br. 2 z.0 


8— ıL 


4) Das Frontispice. Zwei Genien, einer zur Rechten sitzend, @ 
jener links mit einer Cartouche, in welcher steht: TESTES 
differentes DE LA MARE Excellent Peintre. Dieses Blatt 
scheint nicht von unserm Künstler zu a es erinnert an 


die Nadel des P. Ferdinand. 
5) Ein bärtiger Alter, en face, mit einem Turban. 


-6) Ein junger Mann mit auf die Achsel fallenden nase und 


einer Mütze, in drei Viertel Ansicht nach links gerichtet. 


7) Eine Alte im Profil nach rechts gewendet, auf dem Kopfe 


reiche Draperie. 

8) Der lachende Alte, nach rechts gerichtet und in drei Viertel 
Ansicht. Er hält die linke Hand zur Faust geschlossen und 
die rechte steckt er unter das Hleid. 


0) Die Alte en face, nach rechts gereigt in Aufmerksamkeit. % 
Auf dem Bau hat sıe ein leichtes Tuch, das links herab- 


fällt. 


x . 
10) Der Kapuziner in dem auf‘ seinen ‚Knien liegenden Buche 


lesend. 


11) Der Bettler, in drei Viertel Ansicht nach rechts. gerichtet, 


mıt spärlichem Barte und einer Kappe auf dem Kopfe. 


"42) Der Alte ım Mantel und mit blossem Kopfe,, ‚nach rechts 


erichtet. 
15)-D 
nach rechts blickend. 


14) Ein Militärsmann, auf dem Kopfe die Mütze mit einer Agraffe, 3 
und: am Mantel das Ordensband, Er blickt i in Aufmerksäm- N 


keit nach links. 


 Mare-Richard, Flor. de: ER EN ER 3 S 


er Alte en face, ‘mit starkem Barte und‘ blossem Kopfe, 


415), Der Alte im blossen Kopfe, in drei rlereel Ansicht nach 


rechts gewendet, in einer Art Chorrock. 


16) Die lachende Alte, ohngefähr in drei Viertel Ansicht nach. 


links gewendet, .die Haube auf dem Kopfe.  ,, 
17 


rd 


dem Fıopte, en face. 


Der bärtige Alte, mit geöffnetem Munde und einer Mütze auf 


Mare, Pieter de. — Märebeck od. Marrebeck, M. 319 


E- ‚»18) Ein. Mann: mit langem Haar und Bart; ' nach rechts Bewen- 
iz det, den Kopf auf die linke Hand gestützt, in Betrachtung. 
2 - 49) Ein Orientale mit dem Turban auf dem Hopfe, ab rechts. 

‚ehe . ‚gerichtet, mit dem Ausdrucke des Leidens, 


Mars, Pi ieter de, Kapferstecher, Smwürde 1757 zu Leyden gebo- 
ren und von A. Delfos in der Rupferstecherkunst. unterrichtet. 
„Seine Lebensverhältnisse sind unbekannt, seine Werke verkünden: 
ihn aber als. geschickten Künstler. Wir haben seiner nach Brul- 
lot unter Demare bereits erwähnt, führen ihn aber hier unter P. 
de Mare wieder an, weil er auch in der Geschiedenis der vader- 
landsche Schilderkunst door R. van Eynden .etc. II. 423 de Mare 
genannt wird, und dann wissen wir jetzt ein. ‚wenig mehr von ihm 

% zu sagen. "Wir haben von ihm auch im Artikel der Catharina Cha- 

lon ‚gesprochen , und fügen bei, dass der Dichter Francq van 

Berkhey ihn als kunsteifrigen Jüngling rühmt. Sein Tod erfolgte 

‚zu ‚oyden 1796. 

FAR. Eine junge Frau an dem Bette in Ohnmacht von einer Mag 

bejammert, nach Mieris sen. 

'.2) Das jüngste Gericht, nach dem berühmten Gemälde von L. 

v. Leyden auf ‚dem Stadthause zu Leyden, 3 Blätter Contou- 

ren, roy. fol. Sehr selten. Bei Weigel 5 Thl. 

3) Etliche Blätter nach Christina Chalon, mit P. d. M. sc. be- 

ESeR . zeichnet. ‚Zu der Darstellung der C. Chalon ‚fertigte J. Le 
.Franeq van ARANEN. seine en Gedichtjes. 


Me: ei de, Kupferstecher, ein jetzt lebender Künstler, Abesen 
Lebensverhältnisse wir Right erfahren AORBIED. Folgende Blätter 
gehören ihm an: 
1) St. Nicolaas Feest (der Weähnsehtssbenk), nach dem berühm- 
ten Bilde J. Steen’s im k. Museum zu Amsterdam, 1829, 
nr Bei Weigel vor der Schrift und auf chines. Papier 
Thlr. 
2): ‚The rehearsal. Musicirende Damen. nach G. Terburg’s Bild 
 ım Louvre, fol. Bei Weigel vor det ‚Schrift ‚(lettre grise) 
.. und auf chin. Papier 13 Thl. 
u) Village festival, nach D. Wilkie, fol. 
' 4) David Wilkie im Kreise seiner Eaziks nach Deine, fol. 


Marechal, Zeichner und Maler, war in Paris bin naturhistori- 
schen Widenen angestellt, wo.er: die Säugethiere mit unglaublichem 
Fleiss und mit grösster Naturtreue auf Pergament malte, Dewailly 
setzte die Sammlung nach dem 1805 erfolgten Tod des Künstlers 
fort, und Miger stach die Zeichnungen für das. Werk: Menagerie 
du Musce national de l’histoire naturelle, Auch Sallier stach nach 
ihm. Stiche nach ihm sind dann noch ın den Annales du musce 
national de lhistoire naturelle, 


‚Marebeck oder Marrebeck, M., "Stecher und Tüunstverleger, 
der in ‚England lebte, nach seinen Lebensverhältnissen aber unbe- 
kannt ist. Er arbeitete in-Schwarzkunst, und auf einigen Blättern 
steht nur seine Adresse als Verleger. BO BERAA sehr seltene Blatt 
ist von ihm selbst: | 

4) Jacobus II. D. Angliae, Scotiae, Fräntjae et Hibertike rex 
etc. M. Marebeck fec. et Exc. H. 6 2. 2 L,, Br, 4 Z. 
7 L. Bei. Weigel 2 Thl. 8 gr. | 


320 ‚Marda.n. Mardes, de, des. — Marescaleo, P, 
Maree ‚und Marees, de, des » s. Demarde und Desmardes,. . # 


; [A S LS a Aa: Ren: Re 
Maree,, de, Landschaftsmaler, ein jetzt lebender Künstler, der 
sich in letzterer Zeit zu München authiel, Man sah im Lokale 
des Kunstvereines Bilder von seiner Hand, RR ge 
\ . } ; “ b N BEST Et i bi „+ & ? > K. u k 
Marelier, s. Masrelien Ba we; 
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Marelli, Michel Angelo, Kupferstecher, dessen Gandellini erwähnt, 
ohne Zeitbestimmung. Auch Heinecke nennt in seinen Nachrich- 
ten II. 203, 208 diesen Marelli, doch gibt er ihm dem Namen 
Stephan, wie Füssly beibringt. Folgende Blätter legt man ihm bei: 

1) Die. Verklärung Christi auf Tabor (Transfiguration), nach 
Rafael’s beruhmtem Bilde In der Weise des Cor. Cort, 
2) Die Himmelfahrt Christi, nach demselben. | 
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Marelli, Andrea, Kupferstecher, dessen Lebensverhältnisse unbe- 
“ kannt sind. Man hält ihn für einen Schüler des Georg Ghisi 
Mantuano, und so dürfte man seine Blüthezeit um 1560 suchen. 
Man findet Blätter mit seinem Namen, und solche mit einem Mo- \ 
'nogramme, das aus den Buchstaben A M besteht, diese in alter 
Form. Ein solches findet man auf den Randverzierungen eines | 


- Schriftenbuches des J. F. Cresci von Mailand, und auf einem figür- 
lichen Titelblatte: Imagines et elogia virorum illustrium et erudi- . 
tor. Ex antiquis Lapidibus et numismatib, expressa. cum annota- 
tionib. ex bibliotheca fulvi Ursini MDLXX. Romae Ant, Lafteri 
formis , fol. SIR Here a Ä 

Bartsch P. gr. IX. 230 zeigt ebenfalls ein Monogramm, welches 
jenem auf den obigen Blättern ähnlich ist. Es steht auf einef ge- 
genseitigen Copie, nach Aldegrever, die Armuth vorstellend: Pau- 
perta, H.2Z,7L., Br..2 2, 1. » 


- 


) 
a 
Marelutti, Giovanni Francesco, Kupferstecher, und vielleicht 
auch Maler, ‚dessen Lebensverhältnisse wir aber nicht erfahren 
konnten. Folgendes Blatt ist vonihm 
1) Die mittlere Gruppe der Darstellung Jesu im Tempel, nach 
Paul Veronese. Giov. Franc. Marelutti fec, 1689, kl.4. Gut 
radirtes Blättchen, ® ; 


Marenı, Giovanni Antonio, Maler von Turin, war Baciceio’s 
Schüler, und blühte um 1690. Er fertigte Altarbilder. 


Marescalco, il, s. Buonconsigli. 


Maresealco, Pıetro, Maler, genannt lo Spado, ein Künstler 
des 16. Jahrhunderts. Lanzi sagt, er sei nach einer handschrift- 7 
lichen Geschichte in Feltre. geboren, und dass ihn Vasari leider f 
nicht erwähne. Bei den Nonnen degli Angeli zu Feltre sah Rit- 
ter Lazara ein Bild von ihm, mit der Inschrift: Petrus Marescal- 
cus P. Es stellt die Madonna mit zwei Engeln dar, 'grossartige 
und gut gezeichnete Figuren, welche dem Pietro ın der Kunstge- | 
schichte einen ehrenvollen Platz anweisen. Er ‚darf nicht RT | 
Buonconsigli verwechselt werden; sein Colorit ist minder lebhaft, 
‘als. 'das jenes Meisters, und seine Zeit scheint etwas später zu fal- 
len, Vgl. Lanzi Il. 51. Ä 
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Marescotti, Antonio. — Margaritone. 321 


a ein re ee nl Bananen“, 
| Marescotti, _ Antonio, \ berühmter Medaillengiesser. von. Ferrara, 
„auch Bildhauer, der um die Mitte des: 15. Jahrhunderts blühte. 
Er fertigte mit H. Bindelli für die Cathedrale zu Ferrara Statuen 
2:.in Erz, und die Reiterstatue ‚des Markgrafen Nicolo d’Este, 'dıe 
I 5... auf dem.grossen Platze daselbst aufgestellt wurde. Sicherer aber 
5. ist noch, dass .der Künstler. Medaillen in Erz gegossen habe, 
nämlich 1447 jene des Bischofs Giov. Tossignano zu Ferrara, des 
heil. ‚Bernhard, des Paolo Veneto‘ und sein eigenes Bildniss. Ab- 
‚3. bildungen solcher Werke s. Tresor. de numismatique et glyptique, 
.,0Medailles coul. en Italie pl. 15 No. 1, 2,3, 4, S. 11. B: 
=: AI wer RR . Dh \ Pe Hay! a # BR Ä ; * ? 
.Marescotti, ‚Bartolomeo, Maler von Bologna, dessen Andenken 
.., wicht rühmlich erhalten wurde. Lanzi sagt, er verdiene kaum ge- 
‚nannt zu werden; zu $. Martino und anderwärts erscheine er als 
-eifriger Nachahmer, ja Verfälscher der Guido’schen Manier. Starb 


i t 


n R 1650. u 4 k i ; 


‚ Maret, Franz, Maler, dessen Lebensverhältnisse unbekannt sind. 
-  » Chereau jun. stach nach ihm Vertumnus und Pomona,. ein Blatt 
wat in fol, Ba ET ER ER BEE RER Y 
 Maret, Kupferstecher,, der zu Anfang unsers Jahrhunderts arbeitete 
© Für das florentinische Galleriewerk stach er Antiken. 
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'Margaritone, Maler, Bildhauer und Baumeister aus Arezzo, galt 
"gu seiner Zeit für einen ausgezeichneten Maler, bis Cimabue und 
"Giotto seinen Ruhm verdunkelten. Er vollendete in Arezzo eine 
Menge Tafeln a Tempera, und malte auch die ganze Kürche S. 
Clemente mit mehreren Frescobildern' aus, welche aber 1547 sammt 
der Kirche zu Grunde gingen. Von den Temperabildern aus jener 
- Zeit haben sich noch eine Madonna und ein Gruzifix ın $. Fran- 
cesco erhalten, noch auf derselben Stelle, wo sie Vasarı sah,: näm- 
lich ersteres in der Capelle della Concezzione, und in der Capelle 
neben der Wohnung der Kirchenverwalter. Seine Tafel in $. 
Margherita, welche Begebenheiten aus dem Leben der Mutter 
- Gottes in kleinen Figuren darstellte, ist zu Grunde gegangen. Er 
verfertigte dieses ‚Bild, wie 'Vasari' versichert, in einer. bessern 
Manier und mit mehr Fleiss und Zierlichkeit,‘ als diess bei seinen grös- 
seren Gestalten der Fall war. Zierlichkeit und Anmuth ist ubri- 
'gens von Margaritone’s Gemälden ferne; denn man erschrickt vor 
enselben, wie eine Probe zeigt, die in der Etruria pitt. No. 7 
abgebildet ist, welches Bild dort das Meisterwerk ‘des Künstlers 
genannt wird. Zu den Gemälden, welche. sich von.M. noch er- 
alten haben, gehört auch der heil, Franciscus im Küloster Sar- 
 giano ausserhalb Arezzo, und das grosse hölzerne Cruzifix in St. 
 Croce zu Florenz, das als Seitenstück zu dem des Cimabue gestellt 
ist. Die Werke, die er für S. Domenieo zu Arrezzo verfertigte, 
sind zu Grunde ‚gegangen. Nach Vollendung dieser Arbeiten ging 
er nach Rom, wo er für Pabst Urban IIl.-in der Vorhalle von St, 
Peter einige Fresken ausführte und sich die Gunst des Pabstes er- 
warb. Be ‚2 ae 
- Nachdem er zu Ganghereto noch einen heil. Franciscus verferti- 
get hatte, wandte er sıch zur Bildhauerkunst, denn er war hoch- 
strebenden Sinnes,. wie uns Vasari versichert; brachte es auch in 


Nagler’s Künstler-Lex. VIII. Bd. 21 


ei 


Seine ERS 
‘zu Grunde 8 
| ‚Gregor’s x, 
Pisani, von 
anden in, a 


"gangen sind. Neben dem 
man hier Auch noch ein Te p' 

ne’s Hand, Die Abbildung dieses Mon 
'gor X, von’ Bonueei, Ben und zwei 
kophag bei Cicognara st. d. $e. tav aselbst. 
Kuragenie Charakteristik de: 4 I Bere Or rue | ; 
Als "Baumeister eh I Horn des Douies zu 
 Arezzo, nach Jakob des Deutschen Zeichnung, beendigte aber R 
»°,.das: Werk nicht, weil 1289. der Hrie sbra« N Er, Bra uch 
41270 die Zeichnung und das Modell zu d aste der eh 
„haber.. der Stadt Ancona nach griechise | 
Ks Hauptseite mit Bildhauerarbeite y 

i der Kirche $. Ciriaco zu Ancona 
in St. Jani und St: Peter, zu Pisa in $t. 
‚andern ‚Orten ‚hat sich nichts. ‚mehr erhalt 


Margaritone, starb im. sieben und bzi gsten Jahre, betrübt und“ 
überdrüssig, wie Vasari sagt, so lange ie: zu haben, daer 

“. die Zeiten verändert und die ‚neuen Kater mit. Ruhm. gekrönt 

sah. Er wurde im Dome. ausserhalb Arezzo begraben . Vasarı ‚bei 
schreibt. das. Leben ‚dieses Rünstlers I. 123, deutsche „Ausgabe von. 

chorn, wo ‚berichtigende Anmerkungen. zu finden sind. ‚Auch in. 

ee der. Hagen’ s Birekn ın die Heimath, so wie. in andern. Reise- 

. werken: sind: zerstreute. Nachrichten über: ‚diesen Künstler. | “| 


Gestochen ist wenig von 'Margaritone. Wir. ‚kennen ein. ‚Blatt, 1 
‚mit dem heil. Franciscus in ganzer Figur, umherum Darstellungen 
“aus seinem Leben. Die Unterschrift sagt folgendes: Imago S. PA 
'Franeisci in tonventu Fratrum‘ ‚mitorulk var tus Vabis 7 
Miniati etc. PR 
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Marghucci, Jakob, 5. Marcueei. . RN N ER $ R 
Marsgottini, Re Kupferstecher, von Se im n tale IR Samm- | 


lung des Grafen Fries folgende Blätter BnBereig de nn 
u.) I6Mm ‚eontemplation.. t a a 
2) La foı. #4 3 Rlelse i Terbiniir 
3) La charite. Ye ee are 
4) La:pauvrete volontaire, u re er \: Mi 
5) La religion. OR ROY ROTER | 
6). La force. 1.1 a RE 
Kar: Me nach Doministinn, fol. sl RE Dee \ 


Margueiraz, gi a. > Kupfkrätecken, ‚der RR 1838. in, "Berlin auf 
hielt. Damals sah man vom ıhm Radirungen. einiger. Gemmen des 
k. Museums, mittelst der Wagnerschen Relief- ‚Papiseeuggeine: 1 


Marguti . Domenico, 3 Architekt von Venedig, : war. in "Wasserge- 
bäuden berühmt, weniger in andern. Er baute den. Pallast Grade- 
nigo und die Kirche UREBERIN Starb 1721: im 173 Sährenn.r | 


or % er 
sl Dr, War HENHTA 


ae tern nn 


er erst. später be- 
&.‘des Cav. Liberi 
en. der Poesie 


er, sei mit dem obigen Alessandro 
at ‚wohl nicht. ‚die Mühe einer genauen 
n Turin wird seiner gedacht. 
3 et BERN la, 


er ‚Bilähaner, ersterer hust 


Fark 'Eine Person 
| nn. ana 


2 -. „von H. Ferzata, 
2% % ‚chen... 45 1 ed: a 
ha { Be em Jo 


£ "34 E- % ER Me 
Aa t „* 414 4 
rc, ; J ; + j 


1a, ‚ein geichiäftet Künstler des 
be as ‚Basrelief des Wunders mit dem 
enen Glase in PR CReHlE. des heil. 
‚erhobene, Arbeit. 


?% 
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dh ie de, Nike genannt Biustins d# Burda (Beni) 
‚oder Ercole di $. Giovanni, nach seinem ‚Geburtsorte. 'G, 
Reni war sein Meister, und diesen ‚ahmte er sp genau nach, dass 


"" Nachbild auf die Staffelei gestellt hatte. Darum liess Guido häu- 
BB a ihn se eine Bilder wiederholen. Er brachte indessen auch 
PM. eigene‘. RL zu ‚Stande, und diese sind täuschend in der Manier 
0 des Meiste »ehalten. Maria wurde desswegen in Rom bewundert 
und von Urban. vi zum Ritter ernannt. Er starb Jung ım Pon- 
 tifikate dieses ‚Rabstes. ER a 


v 
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Moria ’ Francesco di, "Maler von Neapel, ER 1625, ge- 
m ‚storben 1690. Er war Schüler des Dominichino, und diesem Mei- 
'ster stand er auch hülfreich zur Seite. Doch ist Maria auch in 
eigener Erfindung zu loben, seine Werke sind aber nicht zahl- 
reich, da der Künstler unentschlossen und langsam w war. Dieses 
Wenige aber ist beachtenswerth,. besonders die Bilder aus dem 
Leben des heil. Lorenz bei den Conventualen zu Neapel, und ei- 
‚.nige seiner Bildnisse. Eines der, letzteren zogen Poussin und 
 Sacchi in Rom zweien von Rubens und van Dyck vor. Andere 
seiner Bilder wurden sehr theuer verkauft und von minder Erfahr- 

nen für Werke Dominichino’s gehalten. Wirklich kam er ihm in 

af Allem gleich, die Grazie ausgenommen, sagt Lanzi, womit die Natur 


1 '4hn. eben nicht reichlich versehen hatte. Giordano ‚warf ihm daher . 


erne seine schwindsüchtigen Eigkten vor, und Maria jenem seine 
blos hübschen. „ 3 er AN 3 | 


v0 Le +7? 


! Haria Anna, DE IBäheizogih”ron ER NRS Tochter ddr Maria The- 
resia, geboren gegen 1740, malte Genrestücke, radirte und ätzte 
DIE 
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ia geboren. Er’ 


niet als. 


Infang. ae aekishrhun. 


r yon diesem finder man gäbe, er. 


r ‚Guido eines "Tag es eine von Maria ‚halbfertige- Copie als sein eige- 
nes Werk vol endete, ohne es zu merken, dass ıhm Maria das. 
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Maja. F edorowna. u Mariage ET ‚Louis Frangois, 3 

sehr kräftig ea Blätter, Landschaften, Meistern I 
welchen wir aber nur folgende, kennen: RE g 
1) — 6) Sechs Blätter. Tandschätten & ‚bezei RB! 


Geetz V. S. R. H, Erz. Ma. Anna. ara. # mit, dem Rand .) 
ES 62096, Br u Zus Rn 
7) Ein Küchenstück. mit. todtem Gellü ed, ‚von. ihr ‚gemalt und 
geätzt, 1772, gr. 8. - KEE-TE IT IN & 


Maria Fedorovwna, Kaerin, von Russia) ar Matter as jetzt 


regierenden Huaisers Nikolaus, war ım Edelstein - ‚und Stempel - 5 
schneiden ‚sehr erfahren .C. v. Lebrecht hatte die Ehre, die Majestät 
zu unterrichten, und er zog an dieser Haiserin eine würdige Schü- 


' lerin. Sie fertigte die Bildnisse der kaiserlichen. Familie als Ca- 


Maria Antonia » Prinzessin von Hayerd, % BETEN von Polen 


meen, die nach Fiorillo, Kl. ar I. 82 ähnlich und mit Leich- 7 4 
tigkeit behandelt sind. . | g 


Im Jahre 1820 überrerchne un ‚die k. Aladanie ‚der Künste zu 
Berlin das Diplom als Mitglied derselben, und der König selbst, 


'als Protektor der Akademie, hielt eine Anrede. Die hohe Künst- A 


lerin übergab der Akademie eine von ihrerHand geschnittene gol- N 
dene Medaille mit dem Bildnisse des Kaisers von Russland,. und 
unter demselben steht der Name der Urheberin:‘ Maria E Dief 
Rückseite ziert ein Altar mit. den Reichsinsignien, und der Schrift: 
Befreier der Völker — Alexander dem ‚Gesegneten. An der unter- 3 
sten Stufe steht: 10. März 1814, und ganz unten steht der Name: 
Maria F. Eine andere Denkmünze stellt das Bildniss des Raisers. $ 
Paul I. dar. Im Jahre 1828 ereilte die kunstfertige PRO der s 
Tod. I 


} 
Er 


und Churfürstin von Sachsen, ‚malte in Pastell Bildnisse und An- 
deres.: A. Marcenay de Ghuy stach 1756 nach ihrem eigenen Pa- 
stellgemälde das Bildniss der Fürstin. ‚Ein Gleiches that ‚J. Canale. N 


Maria, Giacomo di, Bildhauer zu Huf "pildete sich Ro 


Maria von Orleans, ;. Marie d’Orleans. DE Pre | E 


Mariage, Louis Francois, Kupferstecher zu Päris, blühte zu 


unter Canova und dapn studirte er auch die Meisterwerke der Sculp- 
tur, deren er ansichtig werden konnte. Er. fertigte Büsten, Sta- 
tuen. und Gruppen, schätzbare Werke, In der Kunstsammlung” 
der Akademie zu Bologna ist seine grosse Marmorgruppe des Rö | 
mers Virginius, wie er seine Tochter ersticht, nach der Ansicht 
Mehrerer eine der besten neuern Sculpturen, Das Werk ist mei- 
sterlich behandelt, besonders ist die hinsinkende Virginia höchst“ 
zart und jungfräulich. Bi 
G. dı Maria arbeitete um 1818. 


Antang unsers Jahrhunderts, seine nähern Verhältnisse kennen wir 
aber nicht, da auch Gabet von ıhm aWeR:., an Blätte 
fanden wir als seine Werke bezeichnet: 


1) Christus und die Ehebrecherin, nach Be SR imp. aus 
fol. Preis 15 Thl. 

2) Die Melancholie, nach Parmesano, im "florentinischen Gal- 
leriewerke nach Wicar’s Zeichnungen. 

3) Das.Bildniss des Guido Reni,. nach diesem, we 
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Florence. 
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Mariani s Carlo. CN, Maricot, Jeanne Alex. 325 


Gr 


> Ban. 4 Day Baldniss des Giulio. Romano, nach diesem; Gel, de 


lt 9) Die Nacht, nach Rafael,‘ gr fol. Faük - 
nel ? ‚e depart du n 1essager Mason nach "Ansiaux.. EN 
Pt Le retour du messager d’amour, nach demselben. 


dr > ee de Napoleon le ‚Grand. ‚dans la capitale le 15. Aoüst 
He. RER 
and ; 9: a Blätter. zu den. eurres. de Racine, in Taschenfarmät, 
rt 05 
| 2 '10) Zwei Amore schleifen die Pfeile, qu. fol. Punktirt, 
te 11) Zwei Amore machen Bogen, das Gegenstück. 
'.12) Verschiedene antike Statuen. 
a 15) Das Bildniss Voltaire’: 5, ae 


ER 


NR, 9 Carlo, achte, von Cremona, der um 1600 blühte. 
‚Er restaurirte und verschönerte (?2) die alte Kirche $S, Clemente in 


 Gonzaga, und dann befasste er sich auch mit der Mathematik. Im 


„Jahre 1509: erschien sein Werk; De eirculi guadrature. 


Maria, Camillo, ‚Maler und ‚Bildhauer, urder in Vicenza von 
„einem. Sieneser erzeugt. Er war ein trefllicher Bildhauer und auch 
3 EN, ‚Zimmergemälden Iahanewpxth, '‚Starb in Rom: 161. 


| Ye 
| Mariani, da ‘Siena, „ Bildhauer und Erzgiesser um 1550, der ın 
‚der Kunstgeschichte. menig bekannt ist, 


I Mariani, $; "Giovanni, »  Architekturmaler, arbeitete um 1670 ın Cre- 
 #n.mona, Malte auch Arabesken und Ornamente. 


"Mariani, Domenico und Giuseppe, Vater u Sohn; machten 
‚sich in Mailand als Decorationsmaler einen Ruf. Der erstere ar- 

»:beitete ım 17x Jahrhunderte, der letztere noch 1718, wıe Orlandi 
versichert. Joseph malte nicht allein in Italien mit Beifall, son- 
„dern auch in Deutschland. ‘ 


Marian, van. Maria, Maler von Ascoli, lebte zur Zeit 
„des V. Castelli, und die Geschichte sagt, dass er diesem Meister 
ad “die architektonische Staffage gemalt habe. Doch fertigte er auch 
 .historiche Compositionen, Im Betsaale S. Jacopo übertrifft nach 
„..„.Lanzi die Taufe ‘dieses Heiligen die besten dort mitwerbenden Zeit- 
genossen, Castiglione etwa ausgenommen. . Er arbeitete auch für 
Sammlungen, und ın der k. Gallerie zu Florenz wird sein Sabi- 
nerraub sehr geschätzt, der grösser, aber mit einiger Achnlichkeit 
‚in Figuren und Bauwerken, auch im Pallaste Brignole vorkommt. 
Zahlreich sind seine Gemälde nicht, denn der Kunstler wurde 
.s. »icht alt. Sie sind zerstreut, da sein Ruf, als eines der ersten 
+ ‚seiner. Zeit, machte, dass die vorzüglichsten Mernner Bilder von ihm 
„wünschten. G. B. Merano war sein Schuler, 


Wakiebe, Jeanne Alexander, Maler zu Paris, und daselbst ge: 
+... boren 1789. Dieser Künstler hat eine sehr grosse Anzahl Bildnisse 
„..ın.Oel, Miniatur und in Aquarell gemalt, ın eben so geringer 
5 Anzahl sind aber ‚seine Genrebilder vorhanden. Im Jahre 1819 
- wurde er vom k. Ministerium mit einer goldenen Medaille belohr’, 

und in demselben Jahre erhielt er in Arras eine silberne. 
‚+ Maricot ertheilt Unterricht in der Zeichenkunst und in der Ma- 
Tereı, und ‚hält ein ‚Atelier. 
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ses Prinzescin. von Tochter des. ‚Künitieben Br | 
vor DhrEN- 


tar 


Kr heran a% ale Elemenk des Glüches yereinikle. ‚Ein Ben i 

les, ausgezeichnetes Talent hatte sie in die’ erste Reihe der Künst- 
ler gestellt, und als solche ‚hinterliess sie der Nachwelt. Werke, f 
die bewundert wurden, ehe man wusste, dass sie eine "Rönigs- 
tochter zur Urheberin haben. In Versailles ist ein solches Werk, 
die lebensgrosse Statue der Johanna d’Arc, und: zum zweiten Mal 
stellte sie jene Retterin Frankreichs zu Pferde dar. Der Gedanke, 
welcher die junge Künstlerin. dabei leitete , ist voll. ‚Poesie, so. dass 
‚man dieses Reiterbild noch über jenes in Versäilles setzen zu dür 
fen ‘glaubt, In der Presse vom 14. Jänner 1850, und darnach in 

“\ der’ allgemeinen Zeitung ist das Motiv von ‚Alphons Rarr so be- 
bestimmt: ‘Johanna trifft zum erstenmal einen Mann mit ‘ihrer 
Streitaxt; er wälzt sich auf der Erde in seinem Blut; ‚ Die Heldin 
ist mit entgegengesetzten, gleich wahren ‘Gefühlen im  Kampfe. 
Dieser Mann ist ein Engländer, ein Feind Frankreichs; "sie sieht, 
dass ıhr weisser Arm und ihre schmalen Finger die Streitaxt so 
gut wie alte Krieger schwingen, die Helme zerschmettern. und die 
Stirnedes Feindes treffen können. Sie sieht, dass sie Gott nicht h 
getäuscht habe, dass sie Frankreich Perth und‘ dass Carl in 
Rheims gekrönt werden werde, Ein edler Stolz malt sich in ihren 
begeisterten Zügen; aber zu gleicher Zeit macht der Anblick des 
Blutes, des Todes sie: ganz verwundert und verstört. Das’junge 
Mädchen zittert über die That der Kriegerin, sie ‚erinnert sich 
noch einmal an ihr so friedliches Hirtenleben und an den Augen- 
blick, wo sie wurde, was Gott gebot.““\ Die Prinzessin ‚hinterliess 
auch ‘einen sterbenden Bayard, yeichem ‚aber. nicht: im aMNen 
‚ausgeführt: wurde, | 


Marie von Orleans wendete auch der a ihre Kufiherk: i 
samkeit zu. In der St. Saturninskapelle zu Fontainebleau liess sie 
nach ihren Zeichnungen Glasgemälde "ausführen. Sie stellen die 
heil. Amalia, Schutzpatronin ihrer Mutter dar. Es ist ein von 
den Kennern geachtetes Werk, merkwürdig durch den edlen Cha-- 
rakter, der dem Talente der Prinzessin so eigenthümlich war. "Und 
sp war auch ihr Leben. Sie lebte inmitten der k. Familie, von 
welcher sie zärtlich. geliebt wurde, allein der Kunst, und zeigte 
sich wenig öffentlich. 'Im Jahre 1857 verliess sie Paris und Frank- 
reich, um einem selbst gewähten Gemahl, dem Herzog von Wür- 
tembere zu folgen, Ihr Ruf ging ihr voran, und daher wurde sie 
mit Begeisterung empfangen. Üeber das: “Unglück, wie ihr der Brand 
ihres Residenzschlosses todtbringend wurde, ‘wie sie in Italien vor der 

'zerstörenden Kraft der Krankheit Aülfe suchte, und wie die Prin- } 
zessin endlich dennoch” in Pisa unterlag, erzählten Alles deutsche 
und französische Rlätter, Einige Tage vor ihrem Tode forderte 
sie, vom Schmerz geweckt, Licht, und zeichnete einige Stunden 
lang. ‚Letzte Kunstiereindrucke, die an Weber's „letzten Gedanken“ 
und die Verse von Gilbert: ,,Au banquet’ de la vie infortung 'con- 
vivg‘“ etc. erinnern. Sie starb 1859 mit dem ersten Frühlingsgeün 
Italiens, kaum 25 Jahre alt. 
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Marienhof,,. Ay Maler von Gorkum, we um 1650 geboren. Er 
copirte Rubens bis zur Tänschung, und auch in "eigenen Gommpo 
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Marienhof, Nicolaus. — Mariette, SB, 2.0088 

PP gitionen | ähinte’er diesen "Meister nach, Alles mit grosser Vollkom- 

„.„menheit. B üssel und Utrecht waren. de: Orte, wo er theilweise 

“arbeitete, id "mit der Brüsseler Gallerie kam j jenes Gemälde, wel- 

ches Alexander vo orstellt, wie .er das Grabmal des Achilles besucht, 
alla in’ die Gallerie r nac ch Wien. ‚Prenner hat es gestochen. | 


Marienhof, Nicolaus, Maler, dessen Bihendöchsltgisse be 
ats kannt han einem älteren Verzeichnisse ‘der. k Gallerie zu St. 
a Petersburg wird ihm das Be ‚eines Mannes, der i in der, Br 
wi “eines Malers schr reibt, ft, bei gen egte a 


| Märi eschi, , "Michele, Miller 4 von ee. Hans einen mittelmäs- 
sigen Meister, brachte es aber ‚durch eigenen Fleiss doch zu grosser Fer- 
tigkeit. ‚Anfangs malte er Ornamente und Architektur, dann aber 
 componirte er Bilder mit Figuren, . und erwarb damit in Italien 
„und Deutschland ‚grosse Summen, In seiner Geburtsstadt malte er 
“die schönsten Änsichten des grossen Canals, von 'Rirchen und Pal- 
lästen, die er selbst radirte, » bis auf einige, ‚welche Zilotti und 
"Bowles i in Kupfer brachten. Sein allzugrosser Fleiss und die über- 
mässige ‚Anstren ung. SERUESRCNIR, 17 seinen Tod, 
Be We ıhm radirt ‚kennen wir; 
Kriae: Be Ein reich verziertes SC her ‚der Bucentauer bei der Ver- 
ung;des Doge von Venedig 1729, gr. qu. ful. 
d ER ne rat Rio RM an Venedig SB ds N ‚der Stadt, mit 
Te, und ka ication an Marc de Beauvau etc, ieh, Ma- 


„rn 


“78) 


“Eli, x 


Mariexche,; Takob, a en a obigen, malık, e Historfen; in 

Me denen die en. ‚einiges Lob verdienen, auch Architekturstücke, 

"die mit Figuren staffirt sind, Er wetteiferte darin mit Vigentini. 
..Ia den Sammlungen Venedig’s sind Bilder von ihm, Im Ganzen 
ist er mittelmässig. Starb 1794 im 85, Jahre, 


Mariette, Jean, Zeichner und Kupferstecher von Paris, heine bei 
:J. BD: Corneille die Malerei, entschloss sich aber, auf Zureden 
„seines zweiten Lehrers le Brun,: sich der HKupferstecherei zu wid- 
‚men. Er lieferte. verschiedene schätzbare Blätter, nach fremden 

‚+ Meistern, und. noch mehr. nach;eigener Erfindung.  Er.hatte auch 
se eine Kunsthandlung, für welche: ‚eine Menge Künstler arbeiteten. 
sa Seine Verlagsartikel beliefen sich auf 860 Gegenstände, die ım Ga- 

k " talogue raisonng seines Sohnes verzeichnet sind, Dann wird er 

a „auch als-Buchdrucker genannt, | 

2 ao 1742 im 82. Jahre, 

a 4) St. Paul schleudert die ‚Schlange. yon seiner Hand | ins Feuer, 

EBEN: ‘nach Alexander, fol, _. 

= rung Er ‚Die Kreuzabnehmung, ‚nach Le Brun, er. fol. 

hä 3) St, Andreas, betet, das hırenz,an, nach M. A. Corneille, von 

. Marieite.. beendiget, „fol: 

EL Et Die} Madonna mit dem Kinde,, nach G. ‚Reni, fol, 

* Jesus, an; der, Wüste, ‚von. ‚Engeln hedionh., Dach, Le Brun, 

anti 2 ‚gr {) hr 

WR 6) Der: todte Heiland im Schoasse. ler Mutter, rechts drei En- 

har ....„gel,, oben ‚vier, Cherubims, nach A, van ‚Dyck, fol. 

Bske. Drei ‚hleine; Bacchanale, nach N. Poussin. 

a). Bid heil.. Jungfrau auf dem. Throne, dabei der kleine 3 

Mur h. Dannes,, Unden. links. Catharina und rechts der Täufer, nach 

j H, Carracci, fo]. 


m 
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Mariette, Peter Jahann.. RN 


„ Petrus durch ‚einen ‚Engel aus ‚dem. Kerker ‚erlöset,, ‚nach 
Döminichino, gr. qu.. fol. SE 
N Moses von der Tochter des Pharao. aus, dem Nil ‚errettet, 
‚nach Poussin, gr. qu., fol. 
11) Die heil. Familie, dabei St. Johann. a dem Lanme, ‚nach | 
S. Bourdon, Mariette exc. 
12) Der Schutzengel, nach J. B. ‚Corneille, 1688. | 
'15) Ein stehender Bischof vor Ludwig zIVv. auf) as Throne, 
nach demselben. . 
44) Männer, welche Kleider aufbreiten, „ exod, cap-. 12, nach A. 
Dieu. 
'45) St. Paul von der Schlange gebissen, nach. A Dieu, Mariette 
 exc., gr. fol. RR 
16) Die Steinigung des heil. ‚Stephan, nach "derselben." 58 
17) Die Madonna mit dem Kinde, Geh‘ F. Cantarini. 
48) Die Tochter Jephta’s, nach L. Cheron. | RR | 
19) St. Me empfängt das heil. Abendmahl , ‚nach J. B. Cor- 
. .neille 
20) Derselbe in den ‚Himmel ‚äufgenommen, nach J. B. Cor- 
“ neille. a | 
21) Opfer an Jupiter Mactator, nach dmseelben. 
22) Joseph gibt sich den Brüdern zu erkennen, nach M. Cor- 
neille, gr. qu. fol. 
25) Die Heilung des Gichtbrüchigen, nach demselben, gr. Sr 
24) Die Darstellung im Tempel, nach Corneille. 
25) Eine heil. Familie, nach Mignard. 
26) Eine Pieta, nach demselben. EN 
27) Die: Verkündigung, nach open, 
28) St. Franz, Mariette exc., gr. qu. fol. Shen: N 
29). Stanislaus Johannes Jablonows es supfenin, ‚exercituum re- 
 _gni Poloniae Dux, qu. 
50) 'Narcissus in der Quelle sich spiegelnd, an derselben zwei 
Nymphen, schöne Landschaft, gr. ‘qu, fol. 
351) Ansicht einer Fontaine im Garten, vorn ein sitzender Mann, 
nach Guercino, Mariette exc. 


2. ri 


Mariette, Peter Johann, der Sohn des Obigen, ein in der Bünsl. 


beschfehte berühmter Mann): wurde 1694 in Paris geboren, und 
schon von früher Jugend an äusserte sich seine Liebe zu den bil- 
denden Künsten. Er erhielt ‘die musterhafteste Erziehung, und 
dieses Alles unterstützten dann noch Reisen, auf welchen ihn. glück- 
liche’ Zustände zu einem der grössten Hienner seiner Zeit mach- 
ten. Sein Ruf war schon vorausgegangen, als er 1717 nach Wien 
sich begab, und man übertrug ihm daher die Ordnung der kaiser- 
lichen Bibliothek. Dieses Geschäft beendigte er mit gründlicher 
Einsicht und zur vollkommensten Zufriedenheit, liess sich aber vom 
Prinzen Eugen vergeblich zurückhalten, sondern begab sich nach 
Rom, da es ıhn drängte, Alles Schöne zu sehen, was. jene Stadt 
aufzuweisen hat. Mit vollem Sinne für die Feinheiten der Kunst 
und mit der Gabe, mit wenigen Worten die empfangenen Eindrü. 
cke in ’andern' rieder zu erwecken, (der italienischen Sprache voll- 
kommen mächtig kehrte er in seine Heimath zurück, 'wo er fortan 
bis zu seinem 1774 erfolgten Tod in voller Thäti keit stand. Welt- 
berühmt: war sein Cabinet von Zeichnungen, Tupferstichen und 
Seltenheiten , welches Fremden und Einheimischen ‘offen stand, 
Diese Sammlung wurde 1775 zu Paris versteigert. Dabei hatte er 
eine vollständige Hunstbibliothek aus allen Sprachen, und fast je- 


. 


ee Mag, —_ "Marigliano;, Nicola. ‚329 


„des Buch war mit seinen Randbemerkungen versehen. Die Zeich- 
Bi nungen aus seinem Cabinet haben einen Stempel: M in einer Run- 
"dung. ar umgearbeitet war das ‚Abecedario pittorico von 
" Orlandi. nn hinterliess er ‚mehrere schriftstellerische Werke, 
die wir ‚hier anreihen. - 


Br tee B-r% 


une Ami ‚ Traite der red, Base N Cabinet de Mm Crozat. ‚Paris 1750, 
ei ar 2, RE as F 
haar Rekhtletiung, frangaise, ou ‚ned, des, ‚ plus beaux Ödificen de 
ee France. ie; Paris. 1727, 5 Vol. fol. 
ri A RIER ‚des vies des peintres rom le recueil d’estampes de Cro- 
"a :Zal4 ; ‚Paris 1729,.2 Vol. fol, 
k  Recueil de tetes, de caractcres et de charges, gravdes par Mr. le 
+ na Comte de Caylus d’apres. Leonard. da Ninch, avec.une lettre 
Kar de Mariette. Paris 1750, Ber 
. Deseriptln sommaire des. dessins des. grands maistres @Italie, 
ee: des Pays-bas et de France du Cabinet de feu Mr..de Cro- 
0 zat-etc. Paris 1747. 8 - 
‚Description sommaire des prierres).gravees du Cabinet‘de Cro- 
‚zat. 
ı DPFEtERNOR du abbiner, de Mr. Boyer d’Aiguilles 1745, 2 Vol. 
fol: .; 
.. Description des ‚peintures antiques de Mr. le Comte ‘de Caylus. 
„Raccolta di stampe representanti. quadri piüu scelti dei Sgri. Mar- 
Br pe ‚chesi. Gerini. Firenze 1759, gr. fol. 
i Diese Beschreibung würde beim Abdrucke . so verunstaltet, 
| dass Mariette auf dem Punkte stand, sie nicht anzuerkennen. 
‘Die Beschreibung des Gusses der Reiterstatue Ludwigs XV. 
"Anmerkungen zu Gori’s neuer Ausgabe von A, Condivi’s Leben 
des Michel Angelo, von 1746. 
Solche zur Ausgabe der Lebensbeschreibungen des Vasari, die 
„... Dottarı 1759 besorgte. 
‘Die interessanten Briefe an Bottari, Gaburi u. a, in den Lettere 
pittoriche. - 
Basan fertigte die Cataloge seines Cabinets, aus dessen Schätzen 
"857, 758 Liv. erlöst worden seyn sollen. 


eh, Mariette war königl. Sekretär, General-Controleur der 

I ‚grossen Canzlei und Ehrenmitglied der k. Akademie. Als Künstler 

‘ ist er nur ın die Heihe der Hunstliebhaber zu setzen, doch hat er 

5 “ radirte Blätter hinterlassen, die auch hierin seine ‚Kenntnis zeigen. 
$ Ein genaues Verzeichniss fanden wir nicht, ! 


2.4) Das Bildniss des Abbe Crozat, nach Dile, Doublet's Zeich- 
ut]: Sal, nung, 
„5;2). Einige Köpfe, nach Caracci und P. del oh 
", 0.3) Eine. kleine bähdschaft, nach Rafael. b 
elsıB; ı 4). Etliche ‚Landschaften, nach Guercino. 
5) Die heil. Familie; Joseph mit EEE ‚beschlißiget, Je- 
ei läen, Kap kehrt die Abschnitte zusammen, P. Mariette exc., bl. 
en } 
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Marigliano, Giovanni, ist der eigentliche Name des G.Merliano. 
!Ba diesen. | 


Meorigliäho, Nicola, Maler von Neapel, Schüler von M. Stanzion!i, 
©x ‚dessen DoMenici erwähnt. ‘Er wär 1728 bereits 94 Jahre alt. 


Nr ai e N EEE OER ww. “ 
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‚330  Marigny,’Michael. = 'Marilliers’C.P. 


BE ER ER S a ru DB 5 2a $ a a ei 
Meer Michael ; "Mater." geb!zu Paris 1797, ‚gest. 1820. Die- 
“ser früh verstorbene geschickte Künstler genoss ‚den Unterricht von . 
“ Lafont und Baron Gros, und hinterliess mehrere Bilder, .die, sich 
durch’ Schönheit der Bewegung, durch gute Zeichnung, durch, wohl- 

verstandene Lichteffekte und durch gediegene Behandlung bemerk- 
‘lieh machen. Im Jahre 4822 malte er für die Kirche $. Oiant zu 
Rouen einen 15 Fuss hohen gegeisselten Christus, wofür, er im 
Salon desselben Jahres mit einer guldenen Medaille belohnt wurde. 
In St. Vincent de Paul ‘zu Paris ist sein 12 Fuss hohes Gemälde: 

‚mit Christus am Fuss des’Kireuzes, welches’ 1824 auch im Kunst- 

blatt des von Schorn genannt wurde, so wie sein colössaler Moses 

:mitsden Gesetztafeln, den er im dritten Saale des Staatsrathes im 

“Louvre auf .die Wand malte, In der Kirche des heil. Eustach zu 
Paris ist von ihm ein 12 Fuss hoher St. Johann von Nepomuk ge- 
| en Ausserdem finden sich noch Genrebilder und Bildnisse von 


7 
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Marignola „ Johannes de, ein Franziskaner aus Florenz, der eine 
Zeitlang das Bisthum Bissignano in Calabrien verwaltete, unter- 
nahm eine Reise nach der Tatarej und nach Östindien, und ver- 
fertigte da in der Kirche der sogenannten Thomaschristen mehrere 
Malereien, wie aus dem Chronicon Joannis' Maärignolis ap. Dobner 
‘a S/Chatarina, Monumenta hist. Boemiae.I. 89 zu 'ersehen. Im 
‚ Jahre 1554 trat er in die Dienste’ des Hiaisers Carl IV. in Prag, 
und arbeitete neben andern -in‘der Kreuzkapelle der Burg Carlsteın 
bei Prag.’ Später unternahm er die Reise nach Ostindien, $. Bois- 

serce’s Beschreibung des Tempels des heil, Grabes $. 29. , 
. e KR. rn ER ER ae : 
Marigo, s. Mango. ; Bi 4% ® ER 


en 
Pe 


Mariliano, Andrea, Maler von Pavia, Schüler von B, Campi; ‚die- 
ses um 1580. Se ER RAS ENG SRNEN 


Marilhart, Maler zu Paris, der sich durch seine. Genrebilder bereits 
Ruf erworben hat. Er bildete sich in Paris zum fiünstler, und 
frühe gereift machte er eine Reise nach Aegypten, an welches Land 
einige seiner Gemälde erinnern. Im Jahre 1856 besuchte er Italien, 
und in diesem Jahre war es auch, dass Marilhart sich durch ein 
Gemälde rühmlich bekannt. machte. 1857 sah man auf dem. Salon 
zu.Paris eine von ihm gemalte Schäferscene, ein wahrhaft arkadi- 
‚sches ‚Bild; ‘wie es im Kunstblatte desselben Jahres heisst, Diese 
Hirtenscene ist aus dem Roman Daphnis und Chloe entlehnt. Der 
Himmel, den der Maler über diese herrliche Gegend ausgebreitet 
hat, erinnert an C. Lorrain und alles Debrige, die Fernen, die 
Felsen, die Wiese,der Baumschlag ist in demselben edlen Style 
behandelt; ‘die Gruppe der Zuhörer des Schalmeyenbläsers Philo- 
tas ist-glücklich angeordnet, ‚Seine Ansicht’des Grabmals von Ahou- 
Mandour in der Gegend von Rosette, und jenes von Abou-Nedjar 
bei Fouah sind Bilder, ganz im Charakter des Landes, mit seiner | 
schwarzen fetten Erde, seinen hohen breithlätterigen Pflanzen, sei- 
nen schlanken Palmen, der drückenden Hitze ae Tropenländer 
‚und jenem,‘gänzlichen Mangel abkühlender, \erquickender Luft, 
welcher die dünstenden Halme aufrecht stehen lässt, und’ das Was- 
wie Oel stillstehend macht. Vergl. Kunstblatt 1857 S. 191. . 


494.7 


ee 5 TER  ERRONER. BE re 2 nn gi Rh 
Marillier „‚G@lement. Pierre, Maler. und »Rupferstecher, geb. zu 
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Marin, Louis. — ‘Marin, Carl Joseph. 331 


be k > Dijon. 1740, "gest. .1808. Er erlernte den ersten ‚Unterricht in seiner 

"Vaterstadt und 1760 kam er nach Paris zu Halle,’ der damals in 

Ar "grossem Ansehen stand. Anfangs’ malte er Bildnisse, auch ‚Figuren, 

musste aber zuletzt, um seine Familie zu erhalten, auf’Zeichnun- 

Lallgenf‘ ünd'Radiren “für Buchhändler sein Talent beschränken. Er 

ung arbeitete glücklich‘ und fruchtbar i in "solchen Dingen, und führte sie 

jr 0. zart und'geistreich, bald ' nach eigener, bald nach fremder Zeich- 

PR nung aus, Auf’ dem Landsute Melun lebte er als Weiser und auch 

x. :s.jm Administrativfache wurde er verwendet. Doch hat i an. auch eine 
8 ‚beträchtliche. Anzahl Blätter von ihm? en 


3 Landschaften” in den "Voyages. ‚pittoresques de 1a Suisse, en 
"France, & Naples, en Grege etc, 
a 252. Blätter : zur ‚Bibel von ‚Defer,, bei Didot jun. ; s "gr. 8. 
Bl: Mehrere Blätter für. das Werk; ‚Frangais illustres,. fol, 
es N: 200° geistreiche. Blätter. für die.Oeuyres de Paket Ki 
5) Solche zu Berquin’s Idyllen. / 


made! A "Verschiedene Darsiellungen‘ aus der. Hliade, aus den Wer- 
BERN, ken des Abbe zreväst, ‚Roucher, Arnaud Bacculard und: Sau- 
FRA. 7 WEHEN 


9 7).Apollo und die neun 'Musen, 10. Blätter, nach eben : so vie- 

“len Anfiken radirt und von Voyez. sen. beendiget, fol. 

08) Premier, second ‚et troisieme.livre .des chiffres et des fleurs, 
An Blätter, nach Ch..de St. Aubin, fol. 

726) Livre de vingt-quatre, bouquets. champö£tres, in zwei Feen. 

40) Die vier ‚Jahreszeiten, 1802. 


Nach: ihm stachen Patas, Dambrun,, Le Beau und Avsil, 


Marin, Lie ‚ein französischer Kupferstecher, dan um. 1776. — 80 
‘in London arbeitete, und eine neue Manier erfand: Im Jahre: 1774 
‚gab er nämlich Blätter heraus, worin er die Miniaturmit: ‚Farben 
nachahmte und mit Gold verzierte. Folgende Blätter sınd sein 
Werk in Farben behandelt; '.;, ' 


TREE "Cupid: caressing his. mother, oval, 12. 
4.94 2. LUpld dancing“ with. his mother, 12. 
3 ‚Cupid taking down the Smock‘ of Venus, 2 
2... 4): The.three Gräces, 12, 
*....,.5). The Danger of Sleep, qu.. ‚fol. 
Ark 6) The true paternal cure, qu. fol, 
...,,7) The charmes of the morning, fol. : 
8) The pleasures of Edueation, fol. 
9) Provoking ‚fidelity, nach M. A. Parelle, fol. 
40) Les belles musiciennes, nach Roux. 
11) The woman taking coffee, ab. 2; 
12) The milk woman, fol. Diide in Farben, 
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Marin, Carl Joseph, Bildhauer, wurde 1749 zu Paris geboren und 
auf der Akademie daselbst zum Künstler gebildet; doch erst zu 
Anfang unsers Jahrhunderts fanden seine Leistungen höhere Aner- 
kennung- "Im Jahre X wurde sein Basrelief, welches dıe Abreise 
des Tıb, Graschus zur Vollziehung der lex agraria des ersten gros- 

“sen Preises würdig gehalten, und jetzt. konnte er ‚auch die Hoff- 
. nung hegen ın Rom seine Ausbildung zu vollenden, Marin blieb 

40 Jahre in Röm, mit gewissenhaftem Fleisse seinen’ Studien ob- 

liegend, ren welcher Zeit verschiedene Arbeiten aus seinen 
Händen hervorgingen, die zu seinen bessern‘ ‚gehören, Daher ge- 
hört. eih badendes Mädchen, Matimorstatue in’natürlicher Grösse 


332 Ben ‚Lavigne, L.: .St. EN nel: h 


: kam, der, auch eine frühere. ‚Gruppe mit Venus und Amor (1782) 
erwarb; dann Telemach ‚als Hirte. bei König ‚Sesostris in Aegypten, 
‚auf. Reicht der: Regierung i in Marmor ausgeführt, jetzt im Schlosse _ 

... zu Fontaineblau, beide bereits von Füssly erwähnt. Im Jahre 1814 
.. „vollendete er für den’ Herzog von Bracciano in Rom die Marmor- 
gruppe von Hagar und ‚Ismael, ein Bildwerk, das schon im Ent- 
wurfe sehr gerühmt wurde. Und so fertigte er. ‚mehrere andere Werke, 
theils öffentliche, theils kleinere im. Privatbesitze; ‚denn Marin hatte 
den Ruf eines vorzüglichen, Künstlers, dem es desswegen auıch nicht 
an Arbeit fehlte. Schon in Schlegel’s Sendschreiben an Göthe 1805 
wird er den französischen Münstlern an die Spitze gestellt. Füssly 

‘wollte dem Künstler keine rechte Ehre widerfahren lassen, und er 

meinte, derselbe werde. wohl keinen Telemach. mehr hervorbringen, 

so wie der gute Lexicograph bei dieser Gelegenheit auch die Be- 
sorgniss äusserte, selbst Thorwaldsen möchte nichts besseres mehr 

‘liefern, als den Jason. Beide Künstler, besonders letzterer, haben 

© "wohl noch besseres geleistet. ‘Auf der Brücke Ludwig’s XVI. zu 
"" Paris sieht man Marin’s Statue des Vice-Admiral Grafen von Tour- 
ville ‚1819 in Marmor ausgeführt, und nach. diesem Werke nennt 
Gabet (Diction, des artistes franc, 1831) noch andere: Jupiter und 
Ganymed, eine Mutter mit den Kindern, Paris mit dem Apfel, Ga- 
lathea auf dem Wasser, Bronzebild im Besitze des Gouvion -S$t. 
Cyr; die Marmorstatue M. Tourny’s in Bordeaug, wo er Intendant 
'war, das Grabmal der Mad. de Beaumont in der Kirche des heil. 
Ludwig zu Rom, welches er durch Chateaubriand zur Ausführung 
erhielt, so andere Monumente ‘durch’den Fürsten von Canino. Das 
Grabmal der Beaumont erwarb ihm den Titel eines. Mitgliedes der 
römischen‘ Akademie.‘ Er war’ auch Professor an‘ der königl. fran- 
BIT rüstechen! Schule der schönen Iönste daselbst, Dieser Künstler 
he 1834. 


von‘ REIN in Je Besitz: des Marschal Gouvion- StisCyr ® | 
| 
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Marin - Häviene, ; Toni Stanislas’ » Maler u hlosrepf wurde 
1797 zu Paris geboren, und von Girodet.in der Zeichenkunst und 
Malerei unterrichtet. Seine Gemälde machen indessen den gering- 
sten Theil seiner Arbeiten aus, da der Hünstler mit Vorliebe mıt 
der Lithographie sich beschäftiget. Wir haben eine bedeutende 
Anzahl schöner Blätter von seiner‘ Hand, unter „welchen wir fol- 
gender erwähnen: 


1) Die Gerechtigkeit und die götiliche Rache verfolgen das La- 
ster, nach Prudhon, fol. 

0) Die Schlächt von Jcmappes, nach Horaz Vernet, für die 
Galerie lithographique du duc d’Orleans.. _ 

3) Die Schlacht von Montmirail, nach demselben. und für das- 
selbe Werk gefertiget. 

‘ 4) Der alte italienische Hirte, nach Schnetz, für. die Galerie 

lithographique etc, 

5) Die Zerstörung von Missolunghi, nach Ch. Et fol. 

6) Die ‚Schlacht bei Benhout,, nach demselben, fol. 

7) beonore aus Bürger’s Ballade, nach Lessing, gr. qu, fol” 

8) Napoleon a Eylau, nach A. E> Gros, FAN fol. „Ein Häupf- 
blatt, bei.Weigel 5 Thlr. 8.gr. 


0) Napoleon. ‚entourd des Personnages les plus illustres de son 
epoque,; nach V. Adam, nebst Erklärung, qu. Imp. fol. Beı 
Weigel ;10 Thlr., Den ‚gleichen Gegeustand ‚hat Marin - La- 

vigne auch nach: Monten lithographirt, gr; qu. fol. 


Marino, Innocenz, — Marinas, Henrique de Mas. 333 


fol. 
Be La main shatıde,; Enachı Beaume, gr. 5 Da EG 
48): L’ecole de village, nach demselben, und de Ggenniich. 


is 


a 


10) Die Begräbnisse der ‚Könige bei den alten nd qu. 


43): — 18) Eine Folge von sechs Blättern: Chiens du mont Saint- 
Bernard, le chien de 'Terre-Neuve, le chien‘ de la toret 
ef N d’Orte, Penfanr retrouv6, le chien du’ chasseur, le chien du 
 pöcheur, nach 'Landseer, R ERy, E: Vier, F. Grenier 
| Rudi Be “und Beaume, gr. qu. fol. 

sin, N nase: u > ‚go: fol, 


x 


BF 
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"0%, M. Greuter, gr. qu, fol , | ja 
Letzterer Name ist auf unserm Blatte etwas undeutlich. 


Warinali, Orazio, Bildhauer ‚von Bassano, arbeitete mit’ seinen 


Brüdern Angelo und Francesco für öffentliche Gebäude zu Brescia, 
ö Ne > Padua, Venedig. u. sw. Der. geschicktere .war' Horaz, 
Ba der Michel Angelo; studirt zu haben scheint. In der Jesuiten Kirche 
zu Verona ist von ac eine Statue des heil. Sebastian, im grossen 
++,Style earbeitet, aber zu kurz, und etwas’plump. Horaz starb‘ 4720 im 
Alk; ie mit, Alam ‚Ruf.des besten ‚Bildhauers der venetianischen 
"Schule. Franz wurde 1647 und Angelo. 1654 geboren. ‚Ein vierter 
en Bruder, Bernardino, trat in den Mınoriten Orden und' erhielt den 
Namen Giovanni.da Bassano. Er malte.trefflich in Miniatur und 
starb 1728 zu Padua im Rufe der Heiligkeit. 


r 


Marinari, Onorio, Maler von Florenz, geb. 1627. gest. 1715. Er 

war Neffe und Schüler des C.:Dolce, und diesen ahmte' er einige 
Zeit nach, bis er endlich anfing, sich ‚einen grossartigern, idealern 
und breitern Styl zu bilden, wovon Proben in S. Maria Maggiore, 
San Simone und in mehreren Sammlungen sind., In Florenz sind 
‚viele Gemälde von. ihm, sowohl öffentlich als in Privatsammlungen. 
Lanzi lobt diesen Künstler, und sagt, er sei vor der Zeit gestor- 


ben, was doch nicht auf einen frühen Tod deuten’ kann, da Ma- 
rinari 88 Jahre alt wurde, 


‚Sein Vater Sigmund war. ebenfalls Maler, und dann hatte er ei« 

nen Sohn Namens Sigmund, der sich‘ gleichfalls der Kunst wid- 

... mete; ‚Agnes, Bartolome und Peter Marinari, ältere Künstler, als 
Onorio, waren auch Maler. Agnes war C. Dolce’s Mutter. 

Nach O. Marinari wurden auch Blätter gestochen; von A, Ba- 

ratti Maria mit dem Rinde auf einem Rissen, von F. Gregori die 


heil. Thekla im Gefängniss, für Lastri pittrice; von C. Vascellini 
Cleopatra. 


Marinari, andere Künstler dieses Namens, s, den obigen Artikel. | 


Marinas, Henrique de las, Maler, wurde 1620 zu Cadix gebo- 
ren, seinen Lehrer kennt man aber nicht, Er brachte es indessen 


% 


TC 
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334 _ .. Marin, Enrico ‚delle. — Marinis. Antonio. 


‚Himmels mit grösster Genauigkeit, das Wogen der ‘Wellen, die 


a N ee 

-H. de las Marinas starb‘14680 in-Rom, wo er Te hatte. 
Lanzi erwähnt ebenfalls eines Enrico Cornelio delle Marine, dieses ist 
aber ein älterer Künstler, der 1566 in Harlem geboren wurde. 

‘- Seim wahrer Name ist H. C. Uroom,' und sconderbar ist es, dass 
er den Beinamen Enrico di Spagna führte, Sandrart erwähnt des- 
selben,“und wir glauben doch nicht, dass dieser Schriftsteller im 
Irrthum ist. Im k. Mus. zu Berlin’ ist ein Bild von ihm: eiti Seeha- 
fen an dessen Seite sıch Säulenhallen erhehen. Die Behandlung 
ist zierlich und leicht, ohne eine bedeütendere landschaftliche 


Wirkung hervorzubringen. Kugler $. 306, A N 
> . . RR: ; ehe yr er 3 
Marine;,. Enrico delle, s: Uroom. nm nm 
EEE ; Be ARTE 


IWarinelli, Girolamo, Maler von Assisi, hinterliess in $, Francesco 
zu Perugia einige schätzbare Bilder. ‘Blühte um 1659. 2 aM, - 
Marinetti, Antonıo » ‘Maler, von seinem 'Geburtsorte "gewöhnlich “ 
‚il 'Chiozzoto genannt, wurde um 1700 geboren. 'Er‘war Piazetta’s 
Schüler, und in Venedig sieht 'man Werke von ihm, in denen der 
Styl seines Meisters gemässiget' erscheint. : Sein Todesjahr ist un- 
bekannt. : N.-Cavalli stach nach ihm ein-Coneert. ah 
Marinetti, Johann Baptist, Baumeister und Ingenieur, wurde 
1774 zu Bironico geboren, zu Bologna in der Kunst unterwiesen, 
‘und daselbst als Architekt und Ingenieur bei den Hauptarbeiten 
‚der Stadt gebraucht, ‘wobei er stets bedacht war, dem Geschmack 
eine bessere Richtung zu- geben. Er zeichnete sich durch grosse 
‚-Kenntniss in Erbauung‘ von Strassen, Brücken und Dämmen aus, 
Von ihm ist auch das Schlachthaus am Forum Flamininum erbaut, 


Marinetti starb 1830 als Mitglied mehrerer Akademien. Kg ir 


Marini, Benedetto, Maler von Urbino, war Schüler des C. Ri- 

- golfi, und in der Kunst fast diesem gleich. "Er übertraf ihn sogar 
"an Genie und Lebhaftiskeit, und gleich ıhm wusste er den Styl 
des Baroccio, der venetianischen und lombardischen Schule gut zu 

mischen. In der Kirche von Piacenza sind Bilder von ihm; beiy“ 

‘* den Conventualen des heil. ‚Franziscus das Mannalesen, eines der 
grössten Bilder, das man kennt, mit grosser Kunst componitt, von 
erstaunlicher Manichfaltigkeit,; auch gut colorirt. Dieses Bild malte 
er um 1625. ARTEN 


Marıni ß Antonio » Landschaftsmaler. von Padua; ein zu seiner’ Zeit 


rühmlich bekannter Künstler, ‚dessen Bilder Brusatero öfter mit 
Figuren stafirte, In Padua waren sehr viele; NR 
Blühte um 1700, und: noch 4756 lebte er. N Er 


er ir: hi) f : y: 


\,„Marini, Angelo. — - Marinkelle, Joseph. IE, 


Marini,, Angelo, Bildhauer ‘und: Baumeister aus Sicilien; machte 
“. sich in Mailand Ruf, wo man in der Cathedrale, in der Ambrosina I 
ed und in S. 'Celso Werke von ihm sieht. Auch in der Carthause zu. 
‚> Päyia'sind Bildwerke von ihm, nobilissimi ‚lavori, wie : Ticozzi ı gt 
 Blühte. ers 1500. 4: 
7243 a Syke f s 
Uarini, ” ‚Angelo ” Goldschmied un: Maler: zu Pr dcr um 1517 
“lebte, Zani sagt, dass auf einem Gemälde von dem bezeichneten 
n no Jahre: Angelo Marini orefice, ‘stehe. Er ’soll1586 noch gelebt ha- 
ben und somit dürfte er fast 70 Jahre En gewesen seyn. 


Mani Giovanni. ‚Antonio, ‘Musaicist, B. Bernd! Schüler. PR 
ar P REte für die ‘St: Mareuskirche z zu u Venedig verschiedene Mosaik- 
Bi fe Blühte gegen 1600. HEHHER ne 


Er ER LFEHT x Ar, 


Marini, ” Miovanni.. Hiller Rt in‘ od id: se) Er 
kam in churfürstlich Braunschweigische Dienste, und um. 1674 

"'‘malte'er den ‚grossen Saal zu Potsdam. Die 600 2  Sphakt, welche 

a dep a ‚beweisen, dass Marini | in Röf stand. 

ar 5 SUR IIHLE EN 

Marini, ‚Onofrio 9 Maler, de um 1 1592 = zu Berg! gelebt haben : 
so 


Hr 
„ 


Marini, Pasqualino, Maler, der von N Ti eerähr wind, Er. er- 
 Kärt in St, Marino in Campo Marzo eine Taufe Christi als Mari- 
nr Werk. RER 


Marini. Ya Ss. Severino, + ’ein mittelmässiger- Maler, dor um 1720 
in seinem Geburtsorte einige Bilder fertigte, 


Marini, Giovanni Bat. »» Architekt aus Mailand, wurde Auch Praß 

berufen. Er baute das Jesuiten Collegium zu Gitczkin und das 
.  ..gräflich Waldsteinische Palais zu Prag. S. Arne Hist. soc. 
nr; ‚Jesu III, AI. 


Marini, Kupferstecher, vielleicht einer der dhieln: fnätler. "Wir 
 srfinden in Frenzel’s Catalog der Sammlung des Grafen Sternberg 

' Manderscheid ‚folgendes Blatt angezeigt: 
„.., .4) Maria nimmt den Schleier von dem schlafenden Iesuskinde, 
7 ir SR ‚nach G. Beni: Martini sc 1601, fol. SO 


Iarini, Maler zu Florenz, ein jetzt Heben Kimsler- Er malt 
"* "Historien und’ Genrestücke, ‘und 1837 lasen wir im Kunstblatte S. 
' 34, dass er die Gemälde des-B, Gozzoli in der Capelle der Medi- 
cäer im Pallast Riccardi restaurire; aber ı es ‚steht ein’ bedeutungs- 
Ber volles Fragezeichen dabei. nz | BE 


Marini, Alois, "Graf von, Kunstliebhaber, Pepe Kadise Kennt- 
nisse in der Architektur, und, veranstaltete auch eine Prachtausgabe 
‚des Vitruyius,. die 1855 zu Rom ın A Foliobänden. erschien. 

‚Graf Marini: starb 18594 oh 


Marinkelle, Joseph, 'Miniaturmaler, wurde 1732 zu Rotterdam ge- 
boten; "wohnte aber geraume Zeit in Amsterdam, wo er seiner klei- 
nen Figur wegen der Miniaturmaler ‚in Miniatur oder Marinkellje 
"genannt: wurde, Dieser HKünstler‘ malte viele wohlgleichende Bild- 


En 
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oe umisse, und 1761. auch sein eigenes, welches in der Geschiedenis 


der vaderlandsche. Schilderkunst door. R, van Eynden ete. II, Bl. 
-B. 4 in Kupfer gestochen 'ist. Das von ihm -gemälte Bildniss der 
Dichterin ‚S. M. van der Wilg stach Houbracken für ihr:WVerk, 
mit einem Verse von B. de Bosch; doch der Dichterin gefiel‘ das 
Bild nicht, und D. Bruininx malte sie aufs neue. R. Vinkeles hat 


‚ dieses Portrait -gestochen. ' Dieses Beginnen der‘Wilg verdrossiun. 


sern Künstler und er glaubte daher, sich vertheidigen zu müssen, 
in der Schrift unter den Titel: Opregt verhaal etc, ‚Starb zwischen 


1775 — 70. 


r \ RIETRRER HEN I NO 

Marino , Domenico di, Maler zu Neapel, war Schüler des .L. 
Giordano, dessen Gemälde er manchmal untermalte. . Doch fertigte 
er Gemälde nach eigener Erfindung, deren man in St. Aquino sieht. 
Giordano fand an seiner zarten Färbung besonderes Wohlgefallen. 
'Starb in der Blüthe der Jahre'um. 1680. BR: 3 Br. nr 


Marino, Pietro di, .Architekt zu Neapel, der mit, Gio. Antonio 


Mozzetti arbeitete. Ihr Werk ist neben anderen die berühmte 
Kirche $. Petrus ad Aram. Der Riss ist von Marino. Sie blühten 
im 18. Jahrhunderte, | BON a RE 


Marino, da San, Beiname von J. B. Ballucei. 


Marinoni, A. » . Maler, ‚der. sıch um 1857 in Rom aufhielt. Er: malt 


Landschaften mit Architektur, Wasserfällen, auch Marinen u. a. » 


In dem bezeichneten Jahre sah man von seiner Hand emalt, eine 
5°" Ansicht\der; Villa Madama zu Kom, den Wasserfall des Velino bei 
Terni, die Ansicht des Anio bei Subiaco und eine Marine, a 


Marinus Pr Ignaz Cornelius » Zeichner und Kupferstecher von Ant- 
' werpen, ‚dessen Geburtsjahr, nicht genau bestimmt ist. Einige las- 


“a sen ihn 1587.geboren werden, während Andere seine Geburt erst 


um 1626 setzen, was nach der ersteren Angabe seine Blüthezeit seyn 
müsste. Sein Todesjahr ist ebenfalls unbekannt, und somit sind 
seine Blätter das Deutlichste, was.von ihm spricht: _ _ IE 


1) Die Flucht in Aegypten, nach P. P. Rubens. Ein Haupt- 
‘blatt. H. 13 Z. 9 L., Br. 162.10 L.'. Bei Weigel 2 Thir. 

“ 2) Die Wunder des heil. Franz Xaver, nach Rubens Bild für 
dıe Jesuitenkirche in Antwerpen, jetzt ım Belvedere zu Wien. 

”n. 20 Z. 10 L., Br. 16 2.6 L. Bei Weigel 5 Thlr. 8 gr, 


3) Das Wunder des heil. Ignaz von Loyola, nach Rubens Bild 

"aus der Jesuitenkirche zu Antwerpen, jetzt im Belvedere zu 
Wien, das’ Gegenstück, H. 20 2. 9 L., Br. 16 Z..9 L. Bei 
Weigel 5 Tkir. 8 gr. } De 

4) Die Anbetung der Hirten, nach Jordaens, der sich hier und 
seine Familie unter dem Bilde der heil. Familie darstellte. 
Nectare et Ambrosia et H, 15 Z. 10. L., Br. 12 8 L.' 


Es gibt‘ Abdrücke‘ mit „Mlariuus‘ statt Marinus, solche 
vor der Retouche, vor der‘Nr. 4 und mit dem cum privile- 
gio. Ein Abdruck mit dem Worte Mariuus bei, Weigel 3 
Thlr.; dann ein äusserst seltener Abdruck, weniger vollendet, 

 jait den grossen Strahlen um .das Haupt des Kindes, und 
"nur drei Finger der Hand sichtbar, welche den Hühnerkorb 
hält, auch mit dem Namen Mariuus ‚bei Weigel 6 Thlr. 
Die Retouche veranstaltete Marinus selbst. Im ersten Drucke 


| 


RL RE BEE TERN ER A: 
Mario de Fiori. — Mariotti, ‚Vineenz. 33% 
„blieben die Augen ganz. schwarz. Die Retouche. bewirkte: 4 
die’Sterne der Augen, die Hand neben dem Hühnerkorbe 
erhielt vier Finger, statt drei, die Pfeife des Hir ten Löcher, 
“die im ersten Drucke fehlen etc. 
Fi Die Marter der heil. Apollonia, nach Krach. Banhiitern 
e Bilde, jetzt ım Museum zu Antwerpen, H. 25 2. 8 L., Br.’ 
16 2.0.2, Be Weigel. ein ‚Abdruck ohne das cum privile-, 
e.810-2 "Ihle.-8- 
© en Catarina se, Jordaens. H: 24 zZ. 3 L., Br. 17 Z. 
2 
-7) Jesus Christus ‘vor Caiphas, ach Jordaens, ‘fol. Im ersten. 
Drucke vor Hendrick’s Adresse. Re i; 
8) Die heil. Familie, nach Van Höck. \ 
ER 9) Der Dorf- Chirurg, nach Th. van Thulden, ‚fol. Im ersten 
BR Drucke vor Bonenfant’s Adresse. 
10) Der am Arm verbundene Bauer, nach A. er 
2... 11) Der Rnabe mıt dem Romelpot, qu. 4. 
rer Eine "Tabakgesellschaft, nach H. Roke. 
© .43) Die lustigen Bauerrikinder; nach Saftleven. 


 F 


Mario de Fiori, s. Nuzzi. 


Mariotti, Giovanni Battista, Maler von Venedig, Nachahmer sei- 
nes Meisters Balestra. Er hatte das Lob eines guten Zeichners 
‚und 'Coloristen, und dann gefiel er'auch in der Composition, In 
" der Kirche’ zu Venedig sind viele Bilder von ihm, andere auf den- 

‘fünf Altären der heil. Kreuzkirche zu en. Starb um 1705, ohn- 
gefähr‘ 65 Jahre alt. { 


Mariotti,. Carlo, Züichnen und Maler von Perugia, erlernte seine 
Itunst in Rom bei P. Subleyras, ist aber nach seinen Lebensverhält- 
nissen unbekannt. Füssly erwähnt eines Carl Spiridione Mariotti 
‘ als Subleyras Schüler, und diese beiden sind wahrscheinlich Eine 
Person, da beide um 1775 gelebt haben. C. Mariotti fertigte die 
Zeichnungen. zur Iconologia del Cav. Caesarı Ripa Perugino. Pe- 
rugia 1700, fol. C. Grand: hat diese allegorischen Figuren 
gestochen. J. $. Perini stach 1764 wach ihm das Bildniss des Tisar 


Orlandi. 


Mariotti, Ignaz, ‚Rupferstecher, der um 1675 zu Rom abhbeeh wor- 
den seyn soll. :Basan -DOIPRLIRBE dieses, und legt. dem Itünstler 
folgendes bei: 

‚ 1), Die Decoration des Altares des heil. Ignaz in der Kirche al 
Giesu zu Rom. | ' 


« 


Mariotti, Vincenz, ‚Kupfexsiechen,; Zeitgenosse, BAR Vieleicht Bru- 
der des Obigen, wenn nicht beide Eine Person sind...Er befasste 
sich bei/A.s Pozzo' mit der Perspektive, und;'ätzte alle Tateln zu 
dem ‚Perspektiy- -Werk desselben; denn’ man liest auf; einem Blatte: 
Vincentius: Mariotti in praxin facultatis, quam ‚ab auetore dedice- 
rat, sculpsit, an. oa, 0 ee man von ihm noch ein Blatt 

ı, „mit der. Schrift: i Hera‘ 

Rejouissances pour le EAN de la ‚sante dei El XIV, 
„en 1087. Dieses Blatt scheint‘ ‘die französische Akademie bekannt 
"gemacht zu’haben. Im Jahre‘ 4720 war ‚Mariotti‘ Dehrer der from- 

men Schule zu Venedig. 


Rt Künstler - Lex. VIII. Bd. ae > 
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_Mariotto. | _ "Mark od. Marck, Onirih! | 


u 


Mariotto, ’ Maler ud Neffe des Andrea di Cione (raue), ir 


Mehreres in St. Michele Bisdomini zu Florenz; diese Gemälde gin- 
gen aber zu Anfang des 18. Jahrhunderts zu Grunde. Yabarlı, 
deutsche Uebersetzung L. 312, 


Marisal, Nicolaus Lndwig, y zelnen zu rk ist durch die: 
Bäkrötfele des Johann von Bologna, die M. Carbone nach seinen 
und des P. Colli Zeichnungen gestochen hat, ‚bekannt, r 


Mark oder Marck, Quirin, Zeichner und Kupferstecher, ee 
1755 zu Littau in Mähren geboren, kam aber früh nach Wien, 
wo sich Schmutzer seiner annahm. Unter diesem Meister machte 
er grosse Fortschritte und bald konnte man ıhn zu dessen besten 
Schulern zählen. Man hat von seiner Hand eine Anzahl schöner 
Blätter, die neben den besten chalkographischen- Erzeugnissen sei- 
ner Zeit eine Stelle finden können. Im Jahre 1794 wurde Mark 
Mitglied der k. k. Akademie zu Wien, und 1811 starb er. 


1) 
| 2) 
3) 


ni 
5) 


6) 


7) 


8) 
9) 


10) 


11) 


15) 
14) 
45) 
16) 
17) 
18) 
19) 


Maria mit dem schlafenden Jesuskinde und der kleine Jo- 
hannes, nach L. Giordano’s Bild, ehedem im. Besitz des 
Fürsten Gallizin, 1774, 4. | 

Ein altes Madonnenbild in Spanien, gr 8. 

Susanna im Bade und die Alten, nach ‚Rubens rrisresiug 
fol, | 

Diogenes und Alexander, nach Rubens, gr. fol. | 
Die Herodias mit dem Haupte des Täufers, nach F. v. Thul- 
den, gr. qw fol. 

Cleopatra zeigt dem Augustus das Brustbild des Julius Ohr; 
nach P. Battoni, 1781, gr. qu. fol, Das Gegenstück zu 
Wille’s Tod des Marcus Antonius. Im ersten Druck vor der 
(französischen) Schrift. 


‘Die schlafende Venus mit Amor im Schoosse; nach Frances- 


chin’s Bild in der fürstlich Lichtenstein’schen Gallerie zu 
Wien, 1785: Glänzend gestochenes Blatt, gr. qu, fol. 
Grosse Colonnaden und Perspektive, nach J. G. Fall, 2 Blät- 
ter, gr. qu. fol. 

Cimon und Pero, nach einem Gemälde der Bavonesse-von 
Pelisky, gr. fol, Im ersten Drucke vor der LISSERURAIEN an 
den Municipalrath in Littau. 
Der verliebte Geizige, wie er einem Mädchen Geld gibt, 
nach A, Braun, 1786, gr. fol. Schön gestochenes Blatt in 
Wille’s Manier. 

Scenen aus der Tliade des Homer, 5 Blätter, 4. 


12) Die Bildnisse der kaiserlichen Familie zu Wien, 25 auf ei- 


nem Blatte, Kaiser Leopold in der Mitte, wie er von dem 
König und der Königin von Neapel Abschied nimmt, fol. 
Napoleon, Kaiser der Franzosen und RSEL von Italien, 
nach R. Lefevre. 

Fürst Gotthard von Schaffgotsch, Bischof von. Breslau.’ 
Graf Joseph von Thun. 

Carl Graf von Pellegrini, Feldmarschalt, nach Vinacer, 
1782, 

3. J. Plenk,, Doktor der Chirurgie ung ‚Professor, nach NN 
M. Stock. , 1778, 8» 

Franz Graf von Kettler, nach Oelenheinz, kl; fol. 

Eine Folge aller KOPBIRENENS Kaiser, für Geusau’s Geschichte 
derselben. Wien, 


Eu 4 war 


[ 
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20) Einige Blätter zum Kaufrufe von Wien: Etudes prises dans 
le bas peuple et principalement des Cris de Vienne 1775, ge- 
stochen von Q. Mark, F. Brand, Feigl, Conti, Mansteld, 

. _ Schytz und Mössmer, gr. fol. | Bi 
21) Mehrere Stücke in dem Werke: Choix des pierres gravces 
|‘ du cabinet imperial des antiques etc. Desc. et explig. par 
© PAbbe Eckhel. A Vienne 1788. Re uk - 
22) Einige Vignetten u. a. für Bücher, 


| ‚Marlkkham, Maler, dessen Lebensverhältnisse wir nicht weniger ken- 
te m » je Füssly. J. Burford stach 1744 nach ihm das Bildniss des. 
y . wi “ £ ; ; 


| % Markluin, J., Portraitmaler, der um 1746 in England lebte, wie 
es im Cabinet Paignon Dijonval heisst. Folgendes Blatt ist von. 
ihm oder nach ihm gestochen: ER je | | 
1) Miss Flora Macdonald, sitzend im Kniestück, 1747. Ohne 
Namen. 


| a | i 
Marko, Carl, Landschaftsmaler, wurde um 1805 in Ungarn ge- 
boren, auf der Akademie der Künste in Wien zum Künstler 
‚herangebildet, und nachdem er sich längere Zeit in dieser Stadt 
geübt hatte, begab er sich nach Italien, um die Scenerie jenes 
‚. Landes zu schauen. Er befand sich noch 1839 in Rom, und er 
' ist jener Marko, dessen in der allgemeinen Zeitung des bezeichne- 
ten Jahres No. 120 erwähnt wird. Marko malt Landschaften mit 
Staffage, Bilder, in welchen Schönheit der Anordnung, kräftige 
‚und doch zarte Behandlung, Klarheit und Frische der Farben und 
. —. Tone, Correktheit in der Staflage, so wie in der landschaftlichen 
‘...Eorm in schönem Vereine herrschen. . 
| Marko ist Mitglied der Akademie der Künste in Wien, 


| Markos » s. Marcos. 


Markow » Maler, der um 1810 geboren wurde, Er bildete sich auf 
der Akademie der Hünste in St. Petersburg, und’ nachdem er die 
Curse derselben durchgemacht hatte, begab er sich 1856 nach Rom, 

' um daselbst seine Studien weiter zu verfolgen. Markow malt Hi- 
storien und Genrestücke. | 


Markowsky, Wenzel, Maler zu Prag, wurde um 1785 geboren, 
und zu Prag unter Bergler in der Kunst unterrichtet: Er widmete 
sich dem historischen Fache, und namentlich dem vaterländischen, 
wie mehrere Bilder"beweisen, die Markowsky componirt hat. Solche 
sind in der von A. Machek veranstalteten Geschichte Büähmen’s in 
,. 22 lith. ausgeführten Blätter. Man: findet da nach seiner Erfindung 

und von ihm selbst lithographirt: Die Gründung Prag’s, das Be- 
2 ya des Przemylis, den Tod der Libussa, Milada zu Rom, 

die Krönung des Wratislaw u. s. w., reiche und schöne Compo- 
. sitionen. Diese sind wahrscheinlich auch, wenigstens’ theilweise, 
... ın Gemälden von ihm vorhanden. Im Jahre 1820 rühmte man den 
. Abschied Kaiser Carl IV. und seiner Gemahlin von den Cardinalen 
und den Grossen Rom’s, ein figurenreiches ausgedehntes Bild. Dann 
“ finden sich noch mehrere andere historische Bilder von ihm, die 
"ebenfalls mit Beifall aufgenommen wurden. Döbler stach nach seiner 

Zeichnung den hl. Joh. Nepomuk, nach einem vor 100 Jahren ge- 
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„fertigten. Bilde,. Drda. die Hussitenpredigt. und Scenen mit 


 Figuren.. FAN: 
"Markowsky ist Mitglied der Akademie i in. Prag. _ 3 


N 


Markuse, Markus, Maler von Elm, ein jetzt bar Künstler, 


besuchte anfangs die Akademie der Künste in seiner Vaterstadt, 
und begab sich dann zu seiner weiteren Ausbildung ‚nach Düssel- 


dorf. - Er malte Genrestücke und Bildnisse, und. letztere machen - : 


bisher den grösseren Theil seiner \Verke aus. Scotti (der Düssel- 
. dorfer..Kunstschule Leistungen) nennt mehrere männliche und "weib- 
. liche Bildnisse,:und darunter jenes des Künstlers selbst, halbe le- 

bensgrosse Figur, 1857 gemalt. RER, 


' Markwordt, Jakob Friedrich, Maler zu Berlin, Lehrer und 


» 


- akademischer. Künstler, dessen N wir nicht erfah- 


ren konnten. Man hat verschiedene Gemälde von ihm, deren noch 
1857 auf der Kunstaustellung in Berlin zu sehen waren: das Brust- 
bild des Heilandes, nach Lentulus Beschreibung, ein Lager in 
Mondbeleuchtung, eine einsame Gegend, ebenfalls Mondbeleuch- 


“tung, ein Schrifigemälde, mit den Worten: Heilig, ‚heilig etc. ., Bei 


der Ausstellung. des Jahres 1858 erscheint der Künstler nicht. des 


Marl, R% Medailleur zu Berlin, ‘Schüler von R. ya. war ‘Hölme- 
danldhr des Königs von Prräsceh: Köhler XV. 385 gibt seine Denk- 
münze auf die Errichtung der. preussischen Akademie der schönen 
Künste in Abbildung. Seine. Medaillen sind mit M oder F M. 
bezeichnet. ' Blühte um 1705 — "18. | 


Marlay, Maler zu Paris, genoss zu Anfau 8 unsers Fähren‘ en 
Unterricht Regnault’s. Fiorillo und Landon erwähnen einiger sei- 
ner Bilder, ersterer des Raubes der Briseis, der Jagd der Diana und 
der Sabinerinnen. Sein grosses Bild, welches den Achill' darstellt, 


wie er den Herolden des Agamemnon_die Briseis zurückstellt, ‚wird: 
in den Nouvelles des arts iv. '118. besprochen. Da heisst es, Mar- 
lay habe seinen Helden halb aus dem Theseus, halb aus der Phä- 
dra Guerin’s entlehnt. -In»Gabet’s Dictionaire. des artistes TOUR 


‚1831 erscheint der Hunstler: nicht, re ich 


Marleitner, Johann Maria » ‚Bildhauer aus Tirol, hielt eg in 
Italien auf, besonders zu Venedig. Er soll sich in Bildung: nack- 
ter weiblicher Figuren ausgezeichnet BERN wann, sagt A Teens 
ler. Künstler- Lexicon nicht; Syeter er 


Marlet, Johann Heinrich, Maler, Zeichner una Tithögtäph, 
würde 1771 zu-Autun geboren, und den ersten Unterricht erhielt 
er auf der Akademie zu Dijon. Hierauf ‚begab er sıch nach Paris, 


wo ihm Regnault seine Schule, öffnete, was ihm, solchen Vorschub. 


‚gab, dass er in kurzer, Zeit auf der Liste der besten. ‚französischen 
‚Maler stand. Er componirte ‚mit Feuer und Phantasie, . wüsste durch 


| ‚gefällige, ‚Darstellung und durch eine brillante Yarbengebung‘ das | 


‚Auge, zu gewinnen, und fand, sich, auf solche- Weise, da seine Bil- 
der. ‚auch. des innern Gehaltes ‚nicht. entbehren, Kualanglich beschäf- 
tiget.. "Auch seine ‚Bortraite fanden vollen. Beifal 

„ser viele; hohe, Personen, .;.die ‚er ‚malte. In noch . gıösserer Anzahl 

sind. 'seine- Genrestücke; vorhanden; die rein hisiDpTschen ‚Darstel- 

lungen; ‚machen. aber: den ‚geringeren Theil seiner. Werke aus, "Meh- 

‚. rere seiner Bilder wurden mit ‚Preisen beehrt.,, geh 
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Mali — Marme, 1. Eu ut Ba 


u,  Gabet Dictionaire des artistes de l’ecole frangaise au 19cme: ‚siecle, 
" verzeichnet mehrere seiner Werke, Gemälde und. Handzeichnun- 
gen, die er mit der Kreide und der Feder fertiete. Oeffentliche 

f Werke gibt es sehr wenige von ihm, im. Schlosse St. Cloud ist 
das bekannte Gemälde, welches Rafael vorstellt, wie er Leo X. in 
RR seinem Atelier. die für Franz I. bestimmte‘heilige Familie zeigt (1814), 
y, „und ein anderes Bild daselbst stellt Carl V, vor, wie er dem Titian 

den Pinse) aufhebt. In dem erstern dieser Bilder: sind Portraite 
von Malern, Gelehrten und berühmten Männern jener ‚Zeit. Für 

- » die Familie des Abbe ‚Shaps; malte er den Tod desselben in Cali- 

y fornien etc, Me: ! 
"Marlet fertigte die Denkaaren für: Der croisades de M. Mi- 

> chaud, und für Voltaire’s Henriade. Er war einer der ersten, der 

- »sich in Frankreich mit der Lithographie befasste. ‘Es gibt mehrere 

245 ‚lithographirte Blätter von seiner Hand, neben den Tableaux de Pa- 
OR ai; einem. periodischen Werke, Füssly nennt folgendes geätzte Blatt: 


+7): Der Schiffbruch von la Fere, ausrachwrel) aber trocken. 


/ 


Marli, oh Eine Person mit Giuseppe Marri. 


'Marliano; Andrea, Maler: von Bari} war um 1580 Schüler des 
B. Campi. Weiter scheint er nicht bekannt zu seyn. 


Marlie, Renata Elisabeth, s Lepicid. 


'Marlier ’ Carl Bonaparte f2 Kupferstecher zu Paris, der aber‘ 1798 

in St. Fargeau geberen wurde. Sein Meister, war M.: Adam, und 

"die Werke, welche er lieferte, bestehen in architektonischen Blät- 

® “tern für den Traite de charpente, den’ BESMER, ‚de . 'suspendus 
en fil de fer et en chäine etc. ° 


Marliet, % N. ’ "Maler. oder Zeichner,. dessen Existenz nicht Ausser 
Zweifel ist. Im Cataloge des Cabinet Brandes wird nach ihm fol- 
gendes Blatt bezeichnet: 


‚4) Büste eines alten Weibes, Sommerau sc, % G 


 Marlow, William 9 Tendechafimeler und Radirer, wurde um 1740 
in England geboren und von $, Scott in einer Fiunst unterrichtet, 
» die ihm einen rühmlichen Namen machte. Er malte vaterländische 
“Ansichten, ‘solche aus Italien, und besonders gefiel der Ausbruch 
des Vesuv, von welchem Bisrillen sagt, dass man selten mehr Stärke 
. in einer solchen Darstellung erblickt habe. Zu:seinen Meisterwer- 
ken‘ gehören auch die Ansichten der Brücken von Westminster und 
em gestochen von J. Smith’! und V. Green. Starb um 1800. 

‘ "Von’ihm radirt haben wir: he Be ae 
6 Blätter italienischer Landschaften mit IFiguren. A View at 
Florence, —- a View near Naples, — the Port of Civita- 
Veechia etc. Painted and Etch’d by William Marlow F. S. 
A. Publ. — 1795 by J. Curtis at Twickenkam a 

qu. 4. Bei Weigel 4 Thlr. 


Marme, J. G., .. 'Medailleur, er von 1737 es 49 in Ehurpfatzldcheh 
7°. Diensten stand, Auf seinen IHunden en die Buchstaben I. GC, 
'M. und M, allein. | 
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» 342 Marimi, Giacinto. — Marmoleyo, Piedro de Villegas. 
'Marimi, Giacinto, Maler, der um 1600 geboren wurde. Er malte 
"Landschaften, I | bes LEERE 
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Marmi, Johann Baptist „ Maler zu Florenz, hatte verschiedene 
Meister und vervollkommnete sich dann zu Rom durch das Studium 
‘nach den besten Malereien und plastischen Werken jener Stadt. 
. In Florenz malte er für den Grossherzog, für Kirchen und Priva- 

. ten. Starb 1686 im 27. Jahre. ar ee 


Marmion, Edmund, ein vornehmer Engländer, ätzte aus Lieb- 
. haberei einige Bildnisse, in Van Dyck’s Manier. Sie sind mit si- 
. cherer Hand ausgeführt, Wir kennen keines, ä 


Marmitta, Francesco und Lodovico, Vater und Sohn, die um 

1494 bis in das folgende Jahrhundert hinein blühten, und 'den Ruf 
geschickter Künstler behaupteten. Nachdem der Vater die Malerei 
‚einige Zeit geübt hatte, versuchte er sich auch im Kupferstiche, 
erlangte aber noch grösseren Beifall durch seine Arbeiten in hartem 
Steine. Diese Technik lehrte er auch seinen Sohn Ludwig, der 
darin nicht wenig Beifall erndtete. Er fertigte verschiedene Cameen 
nach Antiken, die nicht selten für die alten genommen wurden. 
Bewunderungswürdig schön nennt P, Mariette einen Antonius Com- 
modus, der zur Gemmen -Sammlung Zanetti’s gehört. Ein gleiches 
Lob ertheilt er einem Cameo des Ludovico, welcher den Hopf des 
Sokrates zeigt. Der Cardinal Salviati schätzte den L, Marmitta so 
sehr, dass er ihn in sein Haus aufnahm. 


Marmochini, Johanna, Malerin, wurde zu Florenz 1666 geboren, 
und ihres Verstandes und Witzes wegen von der Grossherzogin : 
begünstiget. H. Galantinı lehrte sie die Miniaturmalerei, und D. 
de Marchis die Führung der Pastellstifte, allein die Künstlerin malte 
auch in Email. und Oel eine grosse Anzahl von Bildnissen durch 
Schönheit, Rang oder Wissenschaft berühmter Personen. Dann 
malte sie auch mehrere historische Stücke für den Hof, besonders 
für die Prinzessin Violanta Beatrix, E | 

Starb 1731. Wir haben ihrer bereits unter 'Giovanna Fratellini 
erwähnt, so wie daselbst ihres Sohnes Ludwig. 


Marmoleyo, Piedro de Villegas, Maler, der 4520 in Sevilla 
geboren wurde. Er studirte die Malerei in Italien, ‘besonders die 
. Werke des, ein Paar Decenien vor ihm gestorbenen, Rafael Sanzio, 
und durch solches Streben kam er zur Correktheit der Zeichnung, ° 
zur höheren Bedeutung der Kunst in Bezeichnung des geistigen 
Lebens und der naturgemässen Behandlung der äussern Form, 
Er hatte grossen Einfluss auf die von Rafael ausgegangene Rich- 
tung der damaligen Kunst. Dann kannte er auch das ‚klassische 
Alterthum, und unter seine vertrauten Freunde 'gehört Arias Mon- 
tanus, der ihm bei seinem 1597 erfolgten Tod eine Grabschrift 
machte, die man an seinem Monumente in S. Lorenzo zu Sevilla 
liest. Fiorillo hat sie beigebracht. Als seine Hauptwerke erklärt 
man den Besuch der heil. Jungfrau in der Cathedrale von Sevilla, 
ein vorzügliches Bild, dass man lange fur eine Arheit des P. Cam- 
pana erklärte, In der Pfarrkirche $. Lorenzo ist von ihm eine Ver- 
kündigung der Maria und eine reizende Madonna. Ob sich diese 
Gemälde noch an alter Stelle finden, ist eine andere Frage, die 
man bei den jetzigen Wirren leicht mit nein beantworten dürfte, 
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> Marne, Jemm Louis de. — Marolles, Michel de. 343 
' Marne, Jean Louis de, 5 Demarne. | er | 


Marne, L. A. de » Architekt und Hüupferstecher, dessen Basan er- 
'wähnt, während bei Füssly wieder ein M (Mr.) de la Marne er- 
scheint, der vielleicht mit jenem -des Basan’s Eine Person. Letzte- 
rer lässt seinen de Marne 1675 geboren werden, und der de la 

Marne des Füssly lebte noch 1750, so dass die Lebenszeit; beider 
. so ziemlich übereintrifft. Folgende Blätter werden ihnen beigelegt: 
4) Eine Folge von 101 der schönsten Statuen des. Alterthums. 
2) Darstellungen aus dem alten und neuen Testamente, 500 
kleine Blätter, sorgfältig gezeichnet und gestochen, und 1729: 
der Königin. dedicirt. eg | *- 
3) Plainte de Jacob contre Laban, von M. de la Marne gesto- 
-...,. chen, nach Lafosse, _ | 
4) La veleur recompensde, ohne Name des Zeichners. 
5) Voyez mon fils, ce que coute une victoire, ohne Name des 
 Zeichners. 
6) Salle du festin dans l’hötel de Bouillon pour Ja fete que les 
„_ ambassadeurs d’Espaigne donnerent a l’occasion de la nais- 
sance du Dauphin 1750, mit der Illumination bei diesem 
S Feste, nach Fitoine’s und Beausire’s Erfindung. 
‚ 7) Danae von Jupiter besucht. _M. de Marne sc., qu. fol. 


Marnes, der Maler in Füssly’s Suplementen ist J. B, Demarne, 


Marni, Carl, Maler von Bormio, der um 1655 blühte. In der Kir- 
che zu Bormio sind Bilder von ihm. Man rühmt seine fruchtbare 
Einbildungskraft, 


Marnotte, Pierre, Architekt, wurde 1797 in Dijon geboren, an- 
fänglich von Poyet, dann von A. Leclere und Penchaud in seiner Kun:t 
unterwiesen, Diese übt er zu Besangon. Er baute da eine Ge- 
treidhalle, restaurirte den alten römischen Triumphbogen u. s. w. 
‘Sein Werk sind auch zwei Kirchen im Departement Doubs. Die 
Stadt Besangon ernannte ihn 1823 zu ıhrem Architekten, und 1826 
öffnete ihm die Akademie daselbst ihre Thore. 


Maro, Joseph, Maler von Turin, lernte die Anfangsgründe der 
Kunst bei seinem Vater Johann Anton, einem Bildhauer, und dann 
kam er zu Jos. dal Sole und zu F. Monti. Maro erwarb sich als 
Portraitmaler Beifall. In der letzteren Zeit seines Lebens ging er 
nach Polen, und da starb er, wie uns Pazzi versichert. 


Marochetti, Bildhauer, der gegenwärtig in Paris seine Kunst übt. 

In der St. Madeleine daselbst ıst von ihm eine Altargruppe, die 
Verzückung der heil. Magdalena darstellend und 1855 vollendet. 
Ein von ihm gefertigtes Basrelief in jener Kirche, auf der Seiten- 
wand nach Passy, stellt die Schlacht bei Jemappes dar. 


Maroli, Domenico A Maler, Schüler von Barbalonga, erwarb sich 
durch Thier- und Schäferstüucke Ruhm, Lebteynoch 1660 in rei- 


fen Jahren, 


Marolles, Michel de, ein in der Kunstgeschichte öfter genann- 
ter Abbe, ist nicht Künstler, sondern nur Kunstliebhaber und Schrift- _ 


s ne in 
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“ 44 4 ‘Maion, Anton Marunglia, Giuseppe Venanzia. 5 


‚steller. Er hatte eine grosse Kupfersitähndendlingne von“ welcher 
“ wir einen (jetzt seltenen) Catalog haben, unter dem Titel: Re. 
de livres d’estampes et de figures en taille- douce. Avec un deno 
'brement des pieces qui y sont contenues, Fait ä Paris en yünde 
"4656... Par Mr. Marolles Abbe de Villelain, Dieses ist der erste 
“Catalog jener berühmten, später dem französischen Cabinete ein- 
verleibten Sammlung. Der zweite Druck ist von 1672. In diesen 
Catalogen findet man auch Monogramme Bngegebem. ‚Bei Wei- 
-gel ist“ einer um 5 Thlr. zu haben. 


Marolles starb 1681. Ueber seine anderen Schriften siche das kk: 
‚bliographische ‚Lexicon. = 
.Maron, Anton, Maler, geb. zu Wien 17%, gest. zu Ana 1808. 
Dieser geschickte Künstler kam frühzeitig nach Rom, und hier 
nun gründete. :er als der vorzuglichste Schüler von R. Mengs seinen 
Ruhm. Er fertigte Bildnisse hoher und höchster Personen; auch 
jene berühmter Männer, wie das von Winckelmann, welches Bause_ 
gestochen hat, welches wir aber nicht zu den. glücklichsten Dar- 
stellungen rechnen, da der Gelehrie in seinem sonderbaren Hopf- 
‚pütze fast einer alten Matrone gleicht. Die Augelika Kaufmann. 
hat ihn besser aufgefasst. Besonderes Wohlgefallen ‚erregte das 
‚Bild der grossherzoglichen Familie, welches nach Schönbrunn bei 
Wien kaın. Die Raiserin liess Hein Künstler eine Börse mit 500 
Dukaten und einen prächtigen Brillantring zustellen. Den Herzog 
von Glocester, Bruder. Georg’s Ill. von England, stellte er dar, 
wie er gerade zu Pferd‘ steigt u. s. w. Dann malte er auch einige 
historische Bilder, ın Solche aber keine schöne Wahl der For- 
men erfreut. In der Ausführung liess er es nicht an Fleiss fehlen. 
Das Beste bleiben immer seine PBildnisse, und überhaupt war Ma- 
ron ein Rünstler, der nach Göthe (Winckelmann etc.) nicht fähig 
gewesen ıst, merkwürdige Erscheinungen hervorzubringen. Rx 


‘Dann hatte er auch Antheil an einer glänzenden Unternehmung. 
Im Jahre 1777 entdeckte man die antiken Wand- und Deckenge- 
mälde des Landhauses Negroni, zwischen dem Weinhügel und dem 
Esquilinium. Mengs gab” Veranlassung zur Herausgabe dieser Ma- 
lereien, und 11 Blätter nach Mengs und Maron’s Zeichnungen lie- 
gen im Kupferstiche vor: Pitture antiche della Villa Negroni, von 
A. Campanella, P. Vitali und H. Carattoni gestochen, Eine Haupt- 
person dabei ist auch der Architekt Camillo Buti. Es gibt auch 

.. Exemplare miniaturfleissig in Aquarell ausgeführt, und ein solches 
ist bei Weigel um 40 Thl. zu haben, qu.imp.fol, Die Wandmale- 
reien erliielt der Graf Bristol; diesem, dem R. Mengs und ns car. 
Azara ist das: Werk dedicirt. 


IMarone, Jacopo, Maler von Alessandria,, blühte um 1450. Ho Ss. 
Jacopo zu Savonna malte er in Leimfarben ein Bild, in der Mitte 
die hrippe mit Landschaft, Alles ausnchmend fleissig. 


Marone, K'rancesco, Maler zu Verona, dessen SEN. NARRR  M 
unbekannt sınd. In S. Anastasia daselbst ist ein Altargemälde die- | 
ses Meisters: die Madonna mit dem göttlichen Hinde zwischen St. 
Augustin und Thomas von Aquin. In diesem Bilde herrscht Ein- 
fachheit und ruhige Grösse, die durch eine ernste, warme und 
durchaus anspruchlose Färbung hervorgehoben wird. 


Maronglia, Giuseppe Venanzio, Architekt zu. Palermo, dessen 
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‚Maroscelli, » FE En Maruscelli.- 


‚Merats Jean, Architekt, Zeichner und Fiupferstecher, geboren zu 
na Paris 1640, gestorben. 1701. Seine Lebensverhältnisse sind unbe- 
kannt. dagegen. sprechen aber. mehrere Werke von seinem Daseyn, 
‚Er fertigte den Plan zum ‚Kloster der Feuilkantinen zu Päris, und. 
dann radirte er mit seinem Sohne mehrere Sammlungen von Pallä- 
sten, Kirchen, Gärten, Fontainen etc., nach eigener Erfindung, 
„und nach, andern ‚Meistern. ‚Die Stiche dieser heilen! Künstler be-. 
laufen sich auf 197 Blätter, die unter dem Namen der grossen und 
or, kleinen: Marots bekannt, sind, in fol. und 4. Blondel bediente 
4 sich dieser Platten in der Architecture francaise. Die Marots ar- 
beileten auch mit F. Chauyeau, J. le Pautre und N. Cochin um die 
Wette an den 22 Blättern, welche den feierlichen Einzug Lud- 
wig XIV. in Paris von 1660 vorstellen, so wie an andern Folgen 
‚für das Grand Cabinet duRoy. 


#4) Die heil. Familie in architektonischer, Einfassung: Jesus, 
Joseph et Marie sont les miroirs de-ma vie, qu, fol, 
2). Die Ruhe auf der Flucht in Aegypten, kl. qu. fol. 
5) Das Mausoleum Johann Casimir’s von Polen, nach de 
Mercy, fol. 
4) L’hötel de yille a Paris (nach D. Cortona) unter Franz. ge- 
baut, 2 Blätter mit Aveline gestochen, qu. fol. 
5) Frontispice de la maison des marchands a a Dans. gr. 
BE fon Hauptblatt.- 
226) Le magnifique chäteau de Bichehen“ en Böndral et en 'par- 
tieulier, ‘21 ‚Blätter, qu. fol.» ; 
7) Les plans et elevations du Paunıe, 5 Blätter von ne und 

78, rn fo 

‘ 8). Das ken Wilhelm’s III..von England , fol. 

09) Le rien et clevation du chäteau de Madrid, 2 Blätter, gr. 
fol. 

10) Les plans et vues * chäteau de Vincennes, 5 Blätter, mit 

Brissart gestochen. 
11) Recueil des plus. beaux edifices et frontispices des eglises de 
Paris. 1ere partie 15 Blätter, 2eme partie 12 Blätter, qu. 

DR. KOT, 

12) Ehrenpforten in der Vorstadt St. Antoine, dr Brücke Notre- 
Dame etc., Ludwig XIV. errichtet, 6 Blätter mit Le Pautre 
. gestochen, gr. fol. 

En Schiff- und Feuerwerk in Paris unter Ludwig XIV., qu, fol.: 
. 15) Das Grabmal des B. von Cochorn, fol. 
44) u 17) ‚Vier Blätter mit Fontainen, fol. 


in 


Marot, Daniel, Baumeister, Zeichner und Rupferstecher, der Sohn 
des Obigen, dr um, 1050. geboren. Dieser Marot erscheint 
als Baumeister Wilhelm II. von England; nach der Renovation 
des Ediktes von Nantes ging nämlich der Itünstler nach Holland 

in Dienste des damaligen Prinzen von Oranien, nachmaligen Iiö- 
"nigs von England. Wir haben seiner schon im Artikel des Jean 
Marot erwähnt, in Betreff der Theilnahme an den Sammlungen 
"des Vaters. Es gibt eine Folge, die unter dem Titel: 'Recueil des 
''Sieurs Marot pere et’ fils, bekannt ist. Nach seiner Zeichnung 
»‘ /wurde der grosse Audienzsaal im Haag gebaut, und diesen hat er 
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Marot, Franz. »— Maroulles.. Joh. Ant, Me x 


'selbst-radirt.; Seiner Weiitreichen Nadel ‘verdanken ' wir a. Als 


Abbildungen der Statuen und Vasen des k. Schlosses“ Loo. Im, 
Jahre 1712 kamen zu Amsterdam seine Stiche in Einem Bande her- 


’aus, meistens architektonieche Vorsieranngan RR man A 


voll rühmte. 


1) Der grosse Audienzsaal, wo die Herren der Generalstaäten 
und der vereinigten Provinzen die Gesandten im Haag em- 
'  pfangen, sehr gr. qu. fol. Seltene Radirung. A 
2) Das grosse Fest der Prinzessin von Oranien, welches 1686 
zu Ehren des Geburtstages ihres Gemahls gefeiert w wurde, sehr 
grosses Stück in 2 Platten, 
3) La grande foire d’Amsterdam, mit den Bürgern unter den 
Waffen, sehr gross in 2 Plötten: 
4) La grande foire de Ja Haye. Die Bürgergarde Begrüket den 
| Prinzen und die Prinzessin von SERHIET, "sehr grosses Stück 
in 2 Platten, | 
5) Vue et perspective de Voorst, sehr gr. qu, fol. 
6) Conquötes et Victoires, faites et remportges par les hauts 
Allics sur la France et l’Espagne 1702, s, gr. fol. 
7) — 8) Die Städte Besancon und Maestricht, 2 Blätter i in Ein-' 
- fassung, fol. 
9) Nouyeau livre de tableaux des portes et des A leg in- 
ventces et gravees par D. Marot, 22 Blätter, fol. 


10) Seize Embl&mes pour le Mausolee de Marie Therese Reine x 
de France 1683, nach A. Benoit’s EEORGHOEE | 


Marot, Franz, Maler zu Paris, stammte aus der Familie des Dich- 


ters Clement Marot, und sein uns unbekannter Vater ertheilte ihm 
den ersten Unterricht, bis er zu C. de la Fosse ging, dem er unter al- 
len seinen Mitschülenn am nächsten kam. In Nökre Dame zu Pa- 
ris ist ein sogenanntes Maigemälde von ihm, Christus und die 
drei Marien‘ vorstellend; auch für andere Kirchen und für Privat- 
sammlungen führte er Gemälde aus. J. Moyreau stach Angelica 
und Medor; Acis und Galathea, Vertumnus und Pomona 90 von 


:B. Audran und J. Chereau gestochen, 


Marot, Kupferstecher, anscheinlich ein älterer Künstler, als die 


Obigen. 
1) Das’Bildniss Heinrich V,, Marot sc, 


Maroulles, Johann Anton de, Abbe, Kunstliebhaber, wurde 


1674 zu Messina geboren, musste aber beim Aufstande daselbst mit 
seiner ganzen Familie das Land verlassen. Er ging nach Paris, 
und da genoss er das Lob eines höchst unterrichteten Mannes. 
Er zeichnete, malte, stach in Kupfer, und auch ın der Architek- 
tur war er erfahren. Naeh seinem Plane wurde der Pallast.von 
Mortemar erbaut, und Milizzia sagt ferner, dass Maronlles auch 
einen Entwurf zur Fagade des Louyre eingereicht habe, dies zur Zeit 
als Bernini nach Frankreich berufen wurde, was Indersen. ‚eine grund. 
lose Angabe ist, da Bernini 1663 nach Paris kam, während unser 
Dilettant erst 1674 geboren wurde. Man verdankt ihm ferner den 
Anfang der Architecture frangaise, die J. Blondel fortsetzte. 


Ticozzi, Gandellini u. a. verwechseln ihn mit dem Abbe N. Ma- 
rolles. Ersterer nennt ihn Marnulles und legt ihm verschiedene 
kleine Blatter nach Eatyiırlan von Parmigianino bei. Sie sind in 


Marquard. — Marra od. 'Marre, Franz la, 347 


der Men je Grafen Caylus gefertiget, mit seinem Namen oder 
ri ‚Labbe de M., Lab. d. Dh Fr L’Ab. De Mar. bezeichnet, 


Marquard, » Hapferstecher, aloe Bihüler,. dessen Lebensver- 


halaleı wir aber nicht kennen. 


ER Nymphen bekränzen die Büste des Merkur; punktirt, "braun 
- gedruckt, oyal qu, fol,s 


Marquard, ‚Peter, RE DE ‚dem Voigtlande, ‚wurde in Ham- 
burg. berühmt. Er baute daselbst im 17. Jahrhundert die Thürme 
-. von St. ‚Catharina, ‚St. Nikolaus und $t, ‚Michael. 


"Marques, s Joaquin, Architekt, der i in Lissabon seinen Ruf grün- 
dete. Er lebte noch vor wenigen Jahren. A 


Marquez, Fernando Joya, Maler, der in Sevilla sich Ruf er- 

‚warb. Er war einer der besseren Nachahmer des B. N. Murillo 

und im Jahre 1649 nahm er sich bei Errichtung der Akademie in 

- der erwähnten Stadt mit besonderem Eifer um diese Sache an, Van 
Goyen stach nach ihm das Bildniss des Cardinals een 


Marquez, Esteban, Neffe und Schüler au Obigen, musste dnfanus 
‘in einer Fabrike, wo für Amerika handwerksmässige Bilder gemalt 
wurden, Unterhalt suchen, konnte aber diese Herabwürdigung der 
Kunst nicht lange ertragen, und fing an, für sich allein :nach Ge- 
mälden des Murillo mit Eifer zu studiren. In Sevilla sind Bilder 

‚von ihm,. ganz im Geschmacke des Murillo, Starb 1720. Vgl. 
- Fiorillo IV, 262. 


Marquis, Maler zu Paris, wo er seit etlichen Jahren schöne Proben 
seines Talentes gegeben hat. Er malt Historien und Genrestücke, 
und eines der ersteren: die Vertilgung des 'Tempelherrenordens 
‘oder Jakob Molay’s Hinrichtung, wird in des Grafen Raczinsky 
Prachtwerk: ae der neuern deutschen Kunst 1856, mit be- 
sonderem Lobe erhoben, Die Hompaaitian ist gemässigt, die Fär- 
bung etwas trube, aber trefflich. 


"Marr, Joseph Heinrich Ludwig 5, Maler in München, wurde 1808 
-inHamburg geb., und daselbst ertheilte ihm Professor Ihr (den er- 
sten Unterricht in seiner Kunst. Hierauf kam er zu Rosenberg 
nach Altona, besuchte dann zu seiner weitern Ausbildung Copen- 

{ hagen, und begab sich 1825 zu gleichem Zwecke auf die Akade- 
mie der Künste in München. Nachdem Marr hier einige Zeit ge- 
lebt hatte, begab er sich nach Italien, um die Sitten, Gewohn- 
heiten und Scenerien jenes Landes kennen zu lernen, und so ge- 
langte Marr nach und nach zu dem Rufe eines geschickten Künst- 
lers. Er malt Landschaften und: 'Genrestücke, in denen er das ita- 
lienische und bayrische Volksleben mit Glück und Talent behan- 
delt, Seine Darstellung der Caretenfahrt 1850 ist voll Feuer und 
Leben, und ein Bild von derbem Humor seine yerunglückte Schlit- 
tenfahrt im \Valde. Ein dummer Bauernjunge wirft den Schlitten 
um, und Männer und Weiber fallen in den Graben. Im Jahre 
1857 sah man auf dem Kunstverein in München das Bild eines 
Banernmädcehens mit zwei Pferden, dann eiue Kuh und ein 
Pferd im Schiffe, 


Marra oder Marre „ Franz tat Maler und Hupforstecher, wurde 


| N MEER, SR ı no en RR ar Er 
‚348 SM ER RL .„Marracci. — Mars. HR 
um 1700 zu ang: geboren und von Solimena i in. der Malerei un- | 
terrichtet, die er jedoeh mit der Kiupferstecherei wieder vertauschte. 
Er arbeitete mit der Nadel und dem Grabstichel, GRAB: Br in | 
Zeichnungsmanier, alles dieses nicht ohne Glück. RE | 


2. Der Plafond in $, Domenico Maggiore zu Neapel, von | 
“ »Solimena gemalt; radirt, gr: fol. | 
2) Ein historisches Rlatt zur italienischen Uebensetzung des 
En Vitruv von B. Galiani, 1758, fol. " j 
Ä 9» Das Titelblatt zu Genovesi’s Abhandlung de Jure et, ‚orh- ‘4 
"des, 17055 ; 

) Historische Skizze, Fackinile einer Zeichnung, Kol 


Marracci, s Y . Maraeci. a ee LET I el 4 


Marre, ®, s. FE. Marra. Be | ® I gi 
Marre, N. von, Maler - von s Nichte Mi alte zu A ninoe. unsers 
Jahrhunderts in Gent schöne ei. in Artois EN wie e Fio- 
rillo behauptet. Sa EEE NR 


Marrebeck, s. Marebeck. N, S ; \ : Ei ; & 2 
Marrel, Jakob, s. Moreels. Er ee 
h Marreschi, Jakob, s. Marieschi, 


‚Marri, Giuseppe, Hupfäistecher von Mailand, with um ' 1708 
geboren, und Ge berühmte Longhi, Professor an der Brera, war 
es, der ihn in die Grundsätze seiner hunst einweihte. Er machte. 
"bedeutende Fortschritte, da seine Studien yon einem tüchtigen 
Talente unterstützt waren, und so nun haben wir von diesem 
Künstler bereits eine nicht unbedeutende Anzahl schöner Blätter, 

die sich sowohl durch Reinheit des Stiches, als durch getreue Nach- 
"bildung des Originals auszeichnen. Marri lebte lange Zeit ER 
Florenz, und später wurde er Professor in Faenza. Be 


1) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, welchem sie eine Nelke 
reicht. Das erste Blatt des Künstlers, aber schon Ioljenspearii 
2) Die betende Maria, nach B. Lovinn, kl. fol. bi. 
3) Maria das Jesuskind auf dem Schooss, welches den Donator, B. 
einen anbetenden Mönch, segnet, nachLL. da Vinci’s berühmtem | 
Bule in S. Onofrio zu Bom, gr. qu. fol. Oben rund. „Preis 
Thlr. 
4) Johannes der Täufer als Knabe in der Wüste. Post me ve- 
- .. nmiens ante me factus est, nach An. Carracci. Dir. et term. 


par J. Longhi, qu. fol. "Bei Weigel 4 Thl. 


5) Madonna deita ‚la perla, nach Rafael’s berühmtem Bilde in 
Spanien, fol. Preis 8 fl. 48 kr. 


6) Der Streit über die Dreieinigkeit, la Dieputäy ash ä. del 

,  Sarto und F. Calendi’s Zeichnung, für: die Imperiale ‚e 

"reale galleria di palazzo Pitti. Firenze 1850, kl. fol, 

Mars, Maler aus Schweden, dessen Lebensverhältnisse en 

“ sind, und wir glauben, ‘dass Mars nur der Name ist, den er in 
Rom erhielt. Er war wild und raufsüchtig. GC. de Voglar war sein 
„gerter > und seine Werke bestehen‘ ‚in Blumenstücken, 


»f 


. ie - en$ A ; ke 
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‚Mars, Louis Philipp, Maler von: Versailles, besuchte in Paris 
Serdie Schule-der schönen Künste, und an dieser erhielt er 1810 eine 
‚v>/Medaille erster ‚Grösse. Später (1816) wurde: er Professor. an.der 
»»»Militärschule von St. Cyr, und drei. Jahre darnach kam er in glei- 
„»"“ cher Eigenschaft nach La:.Flöche, wo er sich gegenwärtig ‚noch 
arbefindet. Dieser Künstler malt Historien, heiligen und profanen 
dedieaisae klei ar aa dr: ie ltr: were 


+% 


eg; 


® 034 Kneer BOTEN wire A NEON. ed RR sehe 
" Mars, Paul,  Rupferstecher,,..dessen Apin: (Anleitung Bildnisse zu 
= sammeln etc.) erwähnt, ohne:seine Lebensverhältnisse und Lebens- 


”* 


0» doch istses nicht ganz bestimmt, (dass sie diesem:P. Mars ange- 


„5::hörena srl TE Bat en 
3 bad a aponlmoasae ei Zusigr Asian) 
| Mars, Loeillot de, s. Loeillon 


' RER Te kan >E, a 
fa target De either } 
” 2 


I Marsan, ‚Graf von, Kunstliebhaber, der in der zweiten Hälfte des 
. vorigen Jahrhunderts lebte, , Er hat sıch in. der Radirkunst ver- 
unlsuchtii. data als ER: 

| 8 By DAR Einnahme einer Sta 
m u rpeZeichniet. *%- Ö 
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Marssnus, Otto, ‚Eine Person mit 0. de Marcellis,_ 1% ar 
Marschall » Maler aus Flandern, bildete sich in Paris zum Hünstle 


®"Hafenstücke, schätzenswerthe Bilder. Seiner 'wird in des Grafen 
1 Raczyuskr Prachtwerk über neuere deutsche Kunst erwähnt, und 
im Runstblatte von 1850 finden wir den Tod-eines Marshal ange- 


H 
} 


verschaffen. 


"dem geistlichen Stande, an.welchem aber das Verbrechen der Töd- 
tung haften soll. Man sagt, ‚er habe sich eines Mordes wegen in 
"den Dominikanerorden begeben, um dadurch. der Inhaftirung zu 
entgehen; aber Alles dieses ist nicht hinlänglich erwiesen. - Doch 
" weiss man, dass er die Glasmalerei mit Auszeichnung geübt .habe; 
von den Werken aber, die‘er in Marseille ausgeführt, ist unsers 
"urWissens nichts bekannt, in Italien ist jedoch sein Andenken: und 
nicht sein Verbrechen erhalten. In diesem Lande lebte er als Welt- 
priester der Kunst, am längsten in Arezzo,. wo er.als Eingebor- 
ner betrachtet wurde. Man nannte ihn häufig den Prior; ob aus 
Höflichkeit, oder ob er wirklich im Kloster Prior war, ist unbe- 
kannt. Die Italiener nennen ihn auch gewöhnlich Guglielmo da 
Marcilla, und anderwärts finden wir ihn G. de Marcilly geschrie- 
„ben... In: Arezzo ‚sind noch Glasmalereien von ihm, und auch in 
Rom hinterliess er ein Denkmal seiner Kunst. Der Franzose Claude 
von Marseille nahm ihn mit sich dahin, um für Julius II. Fenster 
zu malen, die indessen in’der' Folge’ bei der Plünderung Roms zu 
Grunde gingen. In Arezzo "malte er ‚auch "auflidie' nasse Wand; 
im Dom einige Decken und Fensterbogen. Es waren'evangelische 
Geschichten, in der Zeichnung möglichst Michelangeldärtig, nur 


‚arl 


dt, ein kleines Blatt, von ihm selbst 


und übte da auch mit Beifall’ seine Kunst. - Er -malte See- und 


Meran Bil Marseille, ‚Guillaumg .de- 349: 


"s zeit zu‘ Bestimmen. Apin, legt ihm ‚die Initialen ‚PM. bei, und, 
“rauch auf Blättern nach D. Teniers findet man: ‚P.'M. del. etsculp; 


=; 


zeigt, wohl unsers Künstlers. Wir konnten uns nicht Gewissheit 


ht 


» Marschal, s. auch: Marshall. \ «4... er a ee 


| Marseille, “Guillaume de, berühmter Glasmaler, ;ein Mann aus 


ae} 


‘ 
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eilfe, Claude de. — Marshal, William. 


in der Farbe matter. In Rom hatte Wilhelm grosse Fortschritte _ 
gemacht, die sich in seinen Arbeiten zu Arezzu äussern, während 
seine ersten Malereien in Rom den Werken eines Malers aus dem 
14. Jahrhunderte ähneln. Wenn in Wandgemälden seine Färbung 
hatt erscheint, so ist es ganz anders in den Glasmalereien, ' wo 
"mit einer.schr richtigen Zeichnung und seltenem' Ausdruck Tinten 
verbunden sind, die, nach Lanzı’s Bericht, bald wie Smaragd, 
bald wie Rubin, bald wie orientalischer Saphir aussehen und ım 


' Sonnenlichte wie Regenbogenfarben blitzen. Im Dome zu Arezzo 


sind solche Fenster, in $S. Francesco und in andern Kürchen, aus 
evangelischen und andern: heiligen Geschichten zusammengesetzt, 
so trefflich, dass sie 'nach Lanzı: den. Gipfel der Kunst zu berüh- 
ren scheinen. WVasari lobt besonders die Berufung des heil. Mat- 
thäus in einem Fenster des Domes, und sagt, die fernen Tempel, 
die Treppen und Figuren darauf seien so angeordnet, die. Land- 
schaft so eigenthümlich, dass man gar nicht an Glasgemälde, son-. 
dern an etwas denkt, das zur Freude der Menschen vom Himmel 
‘s gekommen. ELITE NOTAR 
Dieser Künstler starb 1557 ım 62. Jahre; nach Vasari 1555 im 
60. Jahre. Claude von Marseille, in Italien auch unter dem 
Namen Claudio Francese bekannt, starb bald nach seiner zwei- 
ten Ankunft in Rom, an den Folgen einer ausschweifenden Le- 
bensart, wie die Sage geht. 


Marseille, Claude de, ;. den obigen Artikel, 


Marselius,: C., Architekt, der in der ersten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts in Copenhagen lebte. Er zeichnete die vornehmsten 
Aussichten im Königreiche Dänemark, die J. A. Corvinus 1728 auf 
7 grossen Blättern bekannt machte, EN RE N 


Marsen und Marssen, Jan, s. Martss. 
‘Marseus, wird zuweilen Otto Marcellis genannt. 


Marshal, William, Zeichner und Kupferstecher, wurde um 1616. 
- in England geboren und in London gründete er um 1656 den Ruf 
eines geschickten Künstlers. Man hat von ihm eine grosse Anzahl 
von Titelblättern und Bücherverzierungen, das Beste aber sind 
seine Bildnisse, die er nach eigener Zeichnung gestochen. zu ha- 
ben scheınt. Meisterwerke sind sie indessen picht;..man könnte 
nur die ausserordentliche Geduld, mit welcher sie ausgeführt sind, 
etwas in Anschlag bringen. Seine Manier ist ebenfalls nicht sehr 
angenehm. Ä 
1) König Carl I., 4. 
n 2) Die Königin Elisabeth, 4. 
5) William Graf von Sterling, 4. Oval. 
) Henry Graf von Montimouth, 4. 
5) Joseph Hall, Bischof von Exeter, 1. 00. 
:6) Shakespeare mit einem-Lorbeer in der Hand, Titel zur Duo- 
... ‚dezausgabe von dessen Werken 1640. an rin En 
7); William Laud,, Bischof von. $t., Davids,..12, 
bu 8) Dei Donne:in jungen Jahren „oval, & ...... 
»:k:1139)5 Benjamin Jähnsony,: AB» 07 bus metntt Ania mn! 
u. 40) Dis Taylor, oval, u. ru | He 
11) Dr. Joshua Shute, fol. 
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| Marshall, Alex. u. Jos; — Massigli, Filipp. 351 


049%) John Thompson, & 

59 45)-Dr: John Sym, kl. fh 

0» 44) Franeis Quarles Pont, & 

Senna Hobertidenkins,cklitok !dsım snien 40m a? 

46) Sir Thomas Fairsack zu Pferd, kl fol. 

1.47) Thomas:Werner, Poet, 8, 10, 

E48 Bathusa: Making, 8lnd area ee a are 

0.49) Jacobus Usserius, Archiepiscopus Armachanus, totus Hiber- 

0 9. niae princeps, 4. ; Selten; RT 2, RE 

Ir 7, 9Mlchrerei/Kiieiblättensi nt Haren a lg Geil wu 

‘0.21) Eine Landschaft, wo der Knabe einen Blinden führt, qu. &. 
Ta Radirt und selten, uhr Fee N 
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\ Marshall, ‚Alexander und Josua » englische Maler, die in der 

zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts lebten. Alexander malte Blu- 

“men und Früchte, neben anderen die schönen Pflanzenabbildun- 
gen auf Pergament für den Botaniker Tradescant. 4 


Marshall, William, Architekt, Kupferstecher und Kunsthändler, 
der um 1770 blühte;, Er veranstaltete 1771 eine neue Ausgabe von 
Desgodet’s Prachtwerk: Les Edifices antiques de Rome, 


Marshal, der Flamänder, s. Marschal. f 
Marshoorn, Gerard, ‚Medailleur, der Au 1740 zu Harlem lebte, 


Marsiglı, Filippo » Historienmaler zu Bankier, wurde um 1780 
"geboren. Er suchte zu seiner Ausbildung die besten Hülfsmittel, 
machte gründliche Studien, sowohl nach der Natur, als nach den 
besten Meisterwerken der Malerei aus der früheren Zeit, und ge- 


Professor der Historienmalerei an der Akademie der Künste in 

- Neapel, und 1825 war er neben Franque und Hanselaer einer der 
“ Concurtenten um die damals in Neapel erledigte akademische Di- 
rektorstelle. Als Preis des Kampfes setzte er sich einen schon öf- 
ter behandelten Gegenstand: wie Homer den Hirten seine Gesänge 

" vorträgt. "Dieses Bild wird im Kunstblatte von 1823 ‚besprochen, 
und da heisst es, dass die Composition sehr einfach und edel sei, 
auch Correktheit der Zeichnung und Schönheit der Form wird nicht 
vermisst. Die Gewänder sind etwas monoton in Wurf und Farbe, 


Zeichnung, den beiden andern Mitbewerbern nicht bei: Man sieht 
es diesem Bilde an, heisst es in dem bezeichneten Journale, dass 
der Schöpfer des Bildes mehr akademisch als ästhetisch ‘gebildet 
und dass Phantasie und Gemüth bei ihm weniger als der Ver- 
stand angeregt ist“ Nicht so sttenge urtheilen die Landsleute über 
"ihn; sie setzen ihn den besten Meistern an die Seite, und hie und 


Marsigli, hätten die gepriesenen Künstler .der medicäischen Zeitsogar 

in einigen Dingen noch übertroffen. 80 urtheilen die Italiener von 
ihren vorzüglichen, lebenden Künstlern, die Deutschen aber wol- 
len es ihnen nicht glauben. Von der Erhabenheit der modernen 
italienischen Hunst ist auch F. Marsigli durchdrungen, und er 
‚spricht sich darüber in einem Werke: Il progressö delle scienze, 
"delle lettere € delle arte, Opera periodica etc. ' Volume VII. Anno 
III. Napoli 1854, ganz offen aus.‘ Er preist ünsere Zeit glücklich, 
dass unsere Maler nicht mehr in so schwere Irrthümer und: Ana- 


langte so üach und nach in Italien zu grossem Rufe, Er wurde 


» da glaubt man sogar, einige moderne Maler, und darunter istauch 


4 


und überhaupt kam der Künstler im Colorite, besonders auch inder 


ie, 4 Nur “ Di: 


chronismen verfallen, wie die früheren, und .die'Kenniniss zur - 


Vermeidung dieser Dinge hält er für 'eim: Haupterforderniss und 
für einen der wichtigsten Punkte der Historienmalerei, ‘Gegen das 
Costüm wird also Marsigli nicht verstossen, und diejenigen neuern 
Künstler Italiens, die seiner Ansicht Genüge leisten, - stellt er hö- 
her, als die Meister classischer Zeit. Diese sind: Camuccini, Ben- 
venuti, Landi, Palagi, Hayez, Sabatelli, Nenci, Minardi, Cal- 
liano,. Cavalleri, Biscara, Podesti, Gogbhetti, Sessa, Foggia de 
Vivo, Guerra, de Laurentiis und Carta. Dass.er auch den Pro- 
“fessor Filippo Marsigli in diese Reihe stellt, ist:wohl klar. 
Von: seinen. Werken haben wir wenig Kunde..' Es. sind‘ dieses 
Historien, Genrestücke und Portraite,. in denen wahrscheinlich 
die oben berührten Vorzüge und Mängel wiederkehren. 
Marsigli, Carlo, Maler, der in der ersten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderte lebte. A. Giardoni stach nach ihm das Bildniss. der 
Prinzessin von Stolberg, ol. 7, Be 


Marssen’ de Jonge, Jan, „me 0.0. _ 


Ü BEN; 


Marsy, Balthasar und Caspar, s. Mary... 
{ ke N a. EEE 


MWarsy, \& Abbe, Bihliothekar Kranz I, von Deere um 1763. 


Er soll radirt haben, und man. legt ihm. einsaus I AM. bestehen“ 


‚des Monogramm auf folgendem Blatte bei: ; | | 
1) Das Bildniss der Madame Schmidt, deriGemahlin des Kupfer- 
stechers R F. Schmidt, sitzend nach links gewendet, Co- 
pie, kl. 4. Kr ER RER N. RR 
Eines Abbe Marsy haben wir auch im Artikel des A- Dufresnoy 
gedacht.‘ Dieser war ebenfalls Kunstliebhaber. ee ee 
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Warstrand, Wilhelm, Maler, wurde 1810 zu Copenhagen gebo- 


ren, :und daselbst erreichte er auf der, Akademie der Künste seine 
erste artistische Bildung. : Er!hatte schon ‚tüchtige Kenntnisse, als 
er 1855 nach München sich begab, um das Kunststreben jener 
Stadt: kennen zu lernen, und: später begab er sich nach Italien. 
Marstrand befand sich 1857 in:Rom, ‚und einige Bilder sprechen 
von seinem italienischen Aufenthalte. - Es sind dieses 6 Bildnisse, 
Familienstücke und Genrebilder, die durch charakteristische Auf- 
fassung und gediegene Technik erfreuen.. N den 


RR 


Warte, Miniaturmaler aus Neapel, ein vorzüglicher, jetzt. lebender 
Künstler, dessen Ruf seit ‚mehreren Jahren ‚begründet ıst., ‚Seine 


‘ “Gemälde wurden mit Lobsprüchen überhäuft. .. Seine Lebensverhält- 
nisse konnten wir nicht erfahren. eh ee al 


arte, Agostıno, Maler von'Luca, ein. wenig bekannter Künstler, 
dessen aber in dem Werke: 'L’Ape italiana.delle belle, arti., Roma 
1854 — 1836 erwähnt: wird.: 'Man kennt von,ihm ‚eine Madonna 
mit dem Rinde‘ auf. dem''F'hrone,: mit» St. Franz und:.St. „Lucia. 
'Marte malte dieses Bild für die bekannte Familie Guinigi,. und be- 
zeichnete es: Augustinus Martes Lucensis feeit! MDAXVIL.... 
Warteau, Johann » Medailleur, der in der ersten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts lebte. ı: .. Br A 2 Be ER 
» 1): Medaille auf. den ‚Freiherrn von Stosch, ; 1727 gefertiget und 
„5, bei Achler abgebildet... Ast san. denn Hal TE 


Marteäux;"Gilles, 5. Demarteau, = wlan sancau auuh 
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- Martel.'— Martenasie oder Martenasi, Pet. F. 1353 


' Martel, ein spanischer Maler, dessen Fiorillo IV. 59 erwähnt. Im 
Kloster der Cathedrale zu Toledo sind gute Gemälde von einem 


solchen Künstler, 1495 gefertiget. 


| Martel, ‚Ange du » Zeichner und Maler, von welchem im Cabinet 
‚ Paignon Dijonval eine Zeichnung erwähnt wird, Alterthümer Rom’s 
. ‚‚votstellend, ‚mit Stift und Tusch ausgeführt. Seine! ‚Lebenszeit 
| "l'kenhen wir nicht, vermuthen aber, dass er mit folgendem Künst- 
ter BIUBBERDN A ind | 
Tot War.i ; ZWLPETE CHEN 


lartelange, Etienne, eigentlich E. Ange Martel, Jesuiten Layen- » 
"' brüder, war Architekt und Maler, ein für seine Zeit bedeutender. 
 ""Rünstler. Diese beiden Kunstzweige erlernte er in Rom. unter-Lei- 
"tung des F. Stella sen., und Rlosterbruder blieb er nur .aus.De- 
- - muth, in Folge deren er das Priesterthum ausschlug. . Sein erstes 
© Bauwerk, ist die Kirche des Trinitäts- Collegiums zu Lyon, und 
‘si später erbaute er mehrere Kirchen seines Ordens. Mit P. A. E. 
errand fertigte er den Plan zur St, Antonskirche in Paris, doch 
‚u genoss‘ hier Derrand die Ehre. In nicht geringem Grade wurde 
ıhm diese aber mit der Jesuiten -Novitiats- Rirche daselbst zu Theil, 
‘da man selbe der richtigen Verhältnisse und der gut angebrachten 
Zieräthen wegen als eines, der regelmässigsten Gebäude der Stadt 
“rerklärte. Den Plan dazu fertigte er 1650 aus Auftrag des M. de 
‘Noyer. In der letzten Zeit seines Lebens malte er nur mehr kleine 
- Gemälde, da ihn eine Steinoperation zu grösseren Arbeiten un- 
'» fähig machte. Im Jahre 1641 .starb er in einem Alter von 72 
Martelli, Lorenzo, Maler von Florenz, wird von Baldinucci als 
 Copist und Na Bee ‘des $. Rosa bezeichnet. 
Martelli, Luca, Maler von Massa, auch Bildhauer. Ueber dem 
"Hauptportale der Kirche $. Barnaba zu Brescia führte er ein gros- 
"ses Gemälde aus. Weiter ist er nicht bekannt. a 


Martellini, Maler zu Florenz, der uns 1821 zuerst bekannt wurde. 
‚Im Hause des Michele Giuntini sind Frescomalereien von ıhm. 


Marten der Hübsche » ist Martin Schongauer. 


Martenasie oder Martenası, Peter F., Kupferstecher, bildete 
sich zu Paris unter Lebas, und in jener Stadt übte er auch seine, 
Kunst. Man hat mehrere schöne Blätter von seiner Hand, Nach- 

« bildungen guter Malwerke. Dieser Künstler starb um 1770. 
'1) Le pere de famille, der Familienvater, wie er die Bibel vor- 
liest, nach Greuze, 1759, qu. fol, Im ersten Drucke vor 
dem e in dem Worte Royale; im zweiten Drucke mit die- 
sem. Buchstaben. u | 
2) L’Abbrevoir champetre, nach Berghem, gr. fol, Es gibt 
reine Aetzdrücke und Abdrücke mit dem Stichel vollendet. 

5) Pan und Syrinx, ‚nach Boucher, qu. fol. 

' 4) Das Testament des Eudamidas, nach Poussin, fol. 

5) Der Sabinerraub, nach Rubens, fol, 
'5) La petite fermiere, nach \Wouvermans. M 
7) Le parc aux cerfs, nach demselben, zwei kleine Blätter, 
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0) 
40) 
11) 


Martens, Br u C von, Deichner und Küpfäsleiken 


sl, & N ar,‘ - Martens. 4, tr, ie 5 ' 
1’ union de Pe W. gt de Marie de Medicis, an 


bensa Hola ter El > 
Le cöinmencemenf‘ de‘ Vorsge: hack Könkrande; fol, , Pe 
Ein Cartouche zu l’eloge de la Folie, nach ©. Eisen mt 
E. Jeaurat Peintre de Roy, nach N 1759. Es 
tFrake, ae Di ! “ ‘ Pi 
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" Rüünstler, der besonders in der Aquatinta Gutes leistet. ‚Seine Bl atter 
sind sehr gefällig und mit Leichtigkeit behandelt; dann gewähren 
sie auch ein vollkommenes Bild. Seine Lebengyenhelteigngskerpuachil 

wir nicht. Unter dem obigen Namen werden im Cataloge. von 


Weigel die meisten der folgenden Blätter aufgezählt, die Panora- | 
' men von Triest, Paris und Venedig fanden wir Ener als. ‚Werke. 


eines 
1) 
3) 


16) 


n 


y N > 


Panorama von Mainz, von denselben Kinblsteial schmal h 


Hauptinanns C. v. Martens bezeichnet. TER 


‚Naufrage. du Frederic (Dogre Deanlea) ‚sur les yrrehehk‘ du 
: Furt Royal a St. Malo le 15. ‚Mars 18295. nach C. Maoztn in 
Mezzotinto, qu. roy. fol. Bei "Weigel, 5. ‚Thl, 
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Peche du cachalot, ‚nach % ‚L. Garnerey, in Aguatintay, qu. 


imp. fol. 28 Kan 
Peche de la baleine, nach demselben, das Gegenstück ‚1834. 
Bci Weigel beide: 13. Thl. 8 gr. PISTEN 

Vue de Venise. Eglise dite la Madsandi della Salate, nach 
Canaletto, Aquatinta,' qu. 4. Sgp 
Palais ducale ,: nach demselben, Aquatinta , qu. Bitte: 


.Pauorama de Rouen pris du Cote de Bon - Secours, des. et 
grav. p- Martens, schmal qu. fel, 
' Panoramä von Frankfurt a. M., aufgenommen von Diel,, 


mann, in Aquatinta von Martens, schmal qu. imp. fol. 


imp. qu. fol. 


"Panorama von Cohlenz, von EN. in gleicher Grösseil 
“Panorama von Cöln,. von. denselben, schmal imp. 'qu.. fol. 


Panorama von Venedig, 1 1826. von: ihm selbst Be ‚und 
in Aquatinta gestochen, gr. qu. fol. 

Panorama von Paris, nach Schmidt, gr. imp, fol. ui 
Panorama von Stuttgart, von ihın selbst ‚gezeichnet, . in nAyus- 
tinta, 1856, schmal ımp. gr. fol. 
Panorama von Triest, Aquatinta, qu. fol. 
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‚Principales vues de Paris et de ses environs, nach Schmidt, 


54 Blätter in Aquatinta, mit gestochenem Titel, Paris 1852, 


qu. 4. Colorirt 56. Thlr., die Beschnlichen Areranlate 18 
Shleiat 


Vues de principales villes de France et. de leurs monumens, 


nach ik Sie erschienen von 1854 an zu Paris in Aqua- 
tinta, 4. 


Malerische Ansıchten. der. Bäder Aiekhalen "Sehwalbäch, 


Warme Ems und ihrer Umgebnngen. Nach der Na- : 


tur gezeichnet von Dielmann, in Aqualintamanier gestochen 


iR: von Martens, 28 Blätter. Frankfurt. 1854, in ER 
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Martens 
nisse 


», Maler, ein Engländer von Geburt, Be benennt. 


wir nicht erfahren konnten. Er malte Historien und. Genre- 


stücke, von 1856 amhielt er sich in Paris auf. ‚Seiner erwähnt Graf 
Raczynski in seinem Prachtwerk über neuere ‚deutsche. ‚Kunst, 
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ax Martens, J. Gi — Martin. Mr: Arzt 


‘Martens, J. C., Maler zu Utrecht, ein Künstler, der uns 1820 
bekannt wurde. - Er malt Landschaften. ee R 


‘Martens, Johann Heinrich, Maler von Hamburg, wurde. 1815 
© geboren, und nachdem er bereits Fertigkeit erlangt hatte, ging 
er-nach Copenhagen, und von da aus begab sich der Künstler 1830 
nach München, um auf der Akademie. daselbst seine Studien zu 
- vollenden. Man hat Landschaften von seiner Hand, schöne Bilder, 
deren man auf dem Kuunstvereine in Münchensah. ImJahre 1838 wurde 

. die Ansicht eines Gebirgsweges’zur Verloosung angekauft. In die- 
-\ sem Jahre brachte er auch eine .Strandparthie zur Ausstellung, eine . 
+ companiteikanelschäft. ir: "rm En en ik 
Marterfleck, Bildhauer, der um 1720 lebte. Im Schlosshofe zu 
> Babenhausen ist eine von ihm_ gefertigte Gruppe,. welche einen 

von zwei Hunden angefallenen Hirsch vorstellt. Dieser Künstler 
"hat sich in Anwandlung von Melancholie selbst erdrosselt, wıe 
BR TEEN. BE u TE 


‚ Martersteig, Friedrich, Maler von Weimar, wurde um 1812 
geboren, und nachdem er in seiner Vaterstadt die Anfangsgründe 
seiner Kunst erlernt hatte, begab er sich nach Düsseldorf, um 
an der:Akademie unter Leitung des berühmten Sohn seine Sudien 
fortzusetzen. Seine Bemühungen krönte ein glücklicher Erfolg, 
denn Martersteig gehört bereits zu den ‘vorzüglichsten Künstlern 
unserer Zeit. In Dr. Schorn’s Kunstblatt 1836 wird der Rünst- 
1er nach Verdienst gewürdiget. Seine Werke beurkunden eifriges 
"Studium der Natur, richtiges Gefühl für den ruhigen Ausdruck 
Fa der Seele, glückliche Nachbildung der Stoffe. Wır haben von 
> seiner Hand eine bedeutende Anzahl von Gemälden, unter welchen 
wir folgende nennen: Das schöne Bild eines jungen Mädchens in 
‚sinnender Stellung, ein: im Hunstblatte von 1850 belobtes Bild; 
das Brustbild eines lesenden Pagen; den betenden Knaben, halb le- 
bensgrosse Halbfigur; des Grossvaters Mittagsschlafchen ım Lehn- 
stuhle, von seiner Enkelin belauscht; das Abendgebet der Kinder 
vor der Mütter; die Spinnerin, lebensgrosse Halbügur; 1858: der 
"lustige Schuster pfeift dem Hänfling vor; der Abschied des Schnei- 
dergesellen von seiner Familie; des Grossvaters Mitnahme des En- 
kelchens zum Jagdritt; der Bäckergeselle über dem Abschöpfen 
des Sonntagsbratens ertappt; mehrere Hauptmomente aus dem Le- 
ben Herzogs Bernhard von Sachsen - Weimar: wie ihn lie Mutter 
segnet beim Auszuge zum Mansfeld’schen Heere; dessen Beschwich- 
tigung der empörten Schweden an der Donau 1035; seine Ab- 
schliessung des Subsidienvertrages mit dem Cardinal Richelieu zu 
St. Germain en Laye; wie er die durch Hunger zur Uebergabe 
genöthigten Breisacher speiset 1658; sein Tod durch Gift 1630. 
Din malte er noch den Raub der sächsischen Prinzen durch Kunz 
von RKauffungen; Räuber vernchmen Prinz Albert’s Befreiung durch 
voruberziehende Köhler etc.‘ Ausserdem malte er die Bildnisse des 
Grossherzegs von Weimar in halber Lebensgrösse; jenes des Her- 

-zogs Bernhard von Weimar, des Prinzen Wilhelm von Preussen, 

der Grossfürstin von Weimar u. a. Er Mi 

r fe 


Martin von Antwerpen, s. Joh. Mertens. 


Martin, "in alter französischer Mönch von Autun, dessen ‚in den 
Annales ord. $. Benedicti VI. 204 als Künstler gedacht wird. Er 


fertigte ein schönes steinernes Reliquarium. 
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351 I Martin von Gent. —- Martin; Thomas. 


Wartin von Gent; Nies von’ Vasari Märtina. EIERN ER ; 
auch Guieciardini erwähnt: seiner als eines der ältesten Maler in ‚Oel. 
‚ Werke »von ıhm kennt man nic ht. S ‚Tonss von a. Gent " Y 
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TE *; ‚Diego, orsckiähten Goldschmied, ders in: lör zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts arbeitete. Im Takes 1585 wurde” er an den 
Brandenburgischen Hof berufen, 'und längere Zei erweilte,. er im 
Hause des Grafen Lynar zu Spandau. Es gibt ne Schaumünze 
mit dem: Bildnisse 'des aradeHt ” ‚die yon Martin ee 2 


Nartin, Maler aus. Sthmäbans? dk el: in Prag: aufhielt, wo. en in 
einem Protokolle von 4548 unter dem Namen: ' Martim e 
vorkommt. S. Riegg er's Sail, ‚von ‚Bohnen nn N 


rn 


Martin, "genannt. je N w 
. \ Geschichte der Kupfersteche kunst erwähnt. Mit Finiguerra macht 
dieser Schriftsteller den Anfang, dann. nennt er ‘den Botticelli, 
hierauf Mantegna, und endlich lässt er diese Kunst nach den Nie- 
derlanden an Mar tim übergehen. "Wen Vasari d ter veı 2, 
den Martin Schongauer oder ‚den Martin ‚von a €. 
masslich anzugeben. S. Joh, ‚Mertens, a 


Martin, Johann Baptist, Maler und Sa des GEeEn. ER | 


die Zeichenkunst unter Lahire, widmete sich aber. anfangs unter 
Vauban der Ingenieurkunst, bis dieser .den König, vermochte, den 
jungen Ingenieur bei van der Meulen anzubringen. Diesen Mei- 
‚ster ahmte- er vollkommen nach, und man nahm keinen Anstand, 
nach dem Toode jenes Meisters .dem Schüler die Stelle im der Manu. 
faktur der Gubelins zu übertragen. "Zuletzt kam er in ‚Dienste des 
Herzogs von Lothringen, und aus. Auftrag dieses. Fürsten malte er 
ın 20. Bildern die Grossthaten Carl V., seines Vaters. Andere Bil- 
der von ihm kamen in die k. Schlösser. und Palläste,} denn der 
Künstler genoss zu jener Zeit nicht geringen Ruf. Es sind dieses 
Schlachtstucke, „Darstellungen aus der Zeitgeschichte, Landschaf- 
und Ansichten. Im Cabinet Paignon Dijonyal sind, mehrere Zeich- 
nungen von ihm angegeben. M. Baquoi stach nach ihm ein 
Schlachtstück, Haussard die Schlachten zu Friedlingen und Höch- 
stett; Simmoneau, Hommage rendu a Philippe de Valois eic. Zu 
Calmer’s biblischem Wörterbuch machte er die Zeichnungen. Starb 
1755 im 76. Jahre, s 
Martin, Pierre, ee Maler und Kupferstecher zu Paris, ar- 
heitete in der zweiten Hälfte .des 17. Jahrhunderts, Er befasste 
sich mit dem Brücken- und Strassenbau, und dann war er Mit- 
glied der Commission “für ägyptische Kunst und Wissenschaft, 
Füssly (Suplemente zum Künstlerlexicon) scheint nicht zu glauben, 
dass P. Martin auch Maler gewesen, was der ältere Füssly behaup- 
tet, denn dieser sagt, dass Peter und, Johann Baptist die Werke des 
van der Meulen copirt haben. Baquoi stach nach P. D. Martin 
ein Schlachtstück, ‚was wohl unsern, Künstler bedeutet. 


P. Martin ist auch der. Herausgeber von J. Malliots Recherches 
sur les Costumes des anciens ee Dann fanden wir folgendes 
Blatt mit seinem Namen: ” i 


1) Ein Scharmützel zu Pferd. H. 5 2. 10L., Be. 82.81. 


Martin, ‘Thomas, Maler von Sevilla ‚Schüler von ‚A. Faxardo, 


wird‘ von Vasari in. Ash Webersicht 7 
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re RE innen; der im 17. Iiehsutte ehe, Er ES 
e A der BE Sevilla, dies. um‘ N 
RE 5 "} : zafl IE verkan.‘ 


Er, Maler Kar Radirer, "dogs üngere, a wurde 
boren, und. ‚wenn. eine Muthmassung erlaubt ist; « so 


ıte se ist Eugen "er.sei J, B, Martin's N Sohn 


eine ‚Lüunst „undiiseine 
in Zei Be und Genalden! sieh. Vor: 
mi ‚dem.;Peter Martin wegeu 
2 ne den. „Er ist ferner jener "M. 

| hem Füssly glaubt, dass „ 
‚sei, ‚„.Baquoy, de. Larmes- 
vier grosse Blätter, welche 

sen at XV. 


ım ' 
zu: erv n. E% längsten hüelt er sich im hin: auf, wo er 
6 ou Sm. Verlaufe: ‚fahren ‚viele. Bilder malte: "Landschaften mit 
verschiedener. Staffage, auch Genrestücke und einzelne Figuren. 
=... Im Jahre 1780 berief ihn der König; nach Stockholm als. Hofmaler, 
h ‘+ und auch die eis) daselbst: zählte ihn. unter: ihre. Mitglieder. 


[rn SR, Martin erw: arb sich in der früheren Zeit seines Lebens gros- H 
"gen Beifall, besonders wegen der Harmonie und der richtigen Be- 
er  obachtung der Gesetze der Perspektive in seinen Bildern. ‚In 'spä- 
‚terer Zeit soll er mehr eitel als kunstfertig . ewesen seyn, wess- 
‚wegen ihn Acerbi in seiner Reisebeschreibung tadelt. Allein dieser 
Herr verfuhr öfter in der Strenge seines Namens und auch hier 
'"' scheint er zu weit gegangen zu seyn, da er auch sagt, dass die 
Tr Aquatinta gestochenen Ansichten dieses Künstlers und seines 
Bruders in allen, Zimmern als Zierde hängen. | 


Dieser. Künstler starb 1804. | “ ' \ 


‚ Martin, Johann Friedrich, Kupferstecher und Barden des: ‚Obi- 
| gen, hielt sich ebenfalls 10 Fels in London auf, ging aber dann 
‚nach Stockholm zurück, und fertigte verschiedene Blätter, ‚die zur Be 
#' Zimmerdecoration Ber wendöt ae: Mit seinem Bruder gab er 
eine, Sammlung von Aussichten der Hauptstadt heraus, Aquatinta- 
Blätter, die gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts erschienen, 
14..3. F. Martin starb um 4808 mit dem Rufe eines geschichten Hünst- 
lers.. # 


1) Audsiehtend von Stonkholin, ai fol: 
2) Ansichten von Upsala, qu. fol. 


; 3) Mehrere Blätter zu ‘A. E. Skjöldebrand’s Voyage piitoresque 
| au Cap-Nord. 

wan'E 4) Grosse Ablass- Prozession in Rom, nach Desprez, qu. roy. 

a’jaxım! -föl, 3 


11 25) ‚Grosse Doktorpromotion während dis ‚Cäinevals in Rom, 
nach demselben, qu. roy. fol A 
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| 0 Maxtin, David. ers Martin. aan 


u Schwedhsch. ‚Prospekte in "Tuschmanier, 1808. angefangen, 
aber nicht zur Vollendung gebracht, 

7) Das Bildniss von gadrens ‚Chyaeaase Pastor, 1805», As 
tinta,c kl. fol. ie Ro 


Martin, "David, Maler, Dahas und Hupemsechers: u. um 


1750 in England geboren, und London war der ‚Schauplatz seines 
Wirkens. Er malte Bildnisse, deren er einigein schwarzer Ma- 
‚nier gestochen hat: ‘Auch andere Künstler haben nach ihm En 


- chen, wie J. Watson 1780 das Bildniss des. Lord ir H. G 


von Bathurst: Martin starb um 1785. 


u al 


1) Das Bildniss der Lady Frances DASn EB. nach eigener Zeich 


nung, gr. fol. Sehr schön. 


2) Jenes des Bildhauers LE, Roubillac, wie er Shakespeare’s \ 


'* -Stattie modellirt, nach A. Carpenıjer 1765. ‚Im. ersten Drucke 
vor der Schrift, fol. > 


3) Das Portrait: des J. J. Rousseau, Halbfigur mit "Mütze, von 


A. Ramsay 1766 gemalt, angeblich sehr Ehuliah föl, 
4) Jenes von Hume, nach demselben, fol. & Rn 
5) Das Bildniss Rembrandt’s, nach Renbaalahr NER u: 
6) Ein Weib mit Kühen auf der Weide, nach A, Cuype 
7) Ein Hirte mit Schaafen, nach demselben. : 


8) Eine italienische Ansicht, nach L. R. Vialy.» en ra 


Martin, William, Zeichner ia Maler, lebte in der zweiten Hälfte i 


des‘ vorigen Jahrhunderts in London, und machte sich da. um 
1780 — 90 durch verschiedene Werke bekannt. Bartolozzi stach 


‘4790 Eduard und Eleonora, den Tod der Johanna Gray, undein | 
Blatt unter dem Titel: Imogens chamber. Eine halb nackte Frau 


ruht auf dem Bette, und vor ihr steht ein junger Mann, der auf 


eine Tafel schreibt. Im Rande sind vier Verse aus Shakespeare, _ 


J. Watson stach 1780 nach ihm: The FORRUABR oder der eng 
brief; Colibert: Louise und le järdinier. 
Märtin. starb um 1803. _ 5 | 

Martin, Saint de, Zeichner und Archliehß zu Paris, ide 1710 
geboren, seine Lebensverhältnisse sind uns aber unbekannt. Im 
Cabinet Paignon Dijonval war eine Zeichnung, welche ein Opfer 
an den Gott Stercutus darstellt. Alle Theilnehmer sind beschäftigt, 
dem Dungergotte Exceremente "darzubringen; in chinesischer Tinte 


und weiss gehöht. H. ı2 Z. 5 Br. 17 2. Um 1750 Haute er ın Pa- 


ris das Hötel der Quingque - vint. 


Martin, Miss, Malerin, die um 1780 in König dichte: ‚Petit 


fils stach nach ihr die spanische Familie. Ihre Lebensverhältnisse 
sind unbekannt. 


Martin, ein französischer Faprenstechee der um >60 tn,» na 
seinen Lebensverhältnissen aber unbekannt zu seyn scheint. 
1) Vue des cötes de Siberie, nach Sarazin, qü. fol 
2) Temp6ste pres de Siberie, nach demselben, qu. fol. 
3) Landschaft, nach Loutherburg, qus fol. >. | vi 


Martin, Kupferstecher, dessen Echensrechälinäide wir ztcht erfahren 
konnten. Er ist ein deutscher Rünstler, von welchem in Frenzel’s 
Catalog der Sammlunggdes Grafen Aa inne FÜLRRRREREN NG tol- 
sende Werke angezeigt ‚werden: 


® 


i ei (hs 


e "69 yerleibt. Er malte Historien, ‚und Bildnisse, Starb 1800. 


1 ur _ 


Martin, | Hobert. ze Martin ‚ John. 


Kerr 5 Blätter verschiedene. Anstehten“ der St, Stephanskische in ” 


EA Ayyien 1140 erbaut. alseHn sc, fol. und 84 


“1? 


Mige Robert, ein Snelllchen A ‚ügsien Naken ein 


‚alleg orisches Blatt mit dem una des, Mo Bernhard von 
Weimar ass, ‚1058. | ON 
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Bann SF, B., PB A deri in 1 der zweiten ‚Hälfte des. vori- 

gen Jahrhunderts gelebt | ae | 
u A). Das Bildniss. der. Ber Comayı, nach Y Somayı, Me- 
|  daillom. N. I > 


er Bbpkier we te, nach 1. . Hopncn. 4 
Be eR 


Martin, B., Maler zu Pur erben” in. der. zweiten Hälfte des 


sadla origen Jahrhunderts, und wurde um 1780 auch der Akademie ein- 


Martin, John, Maler and RER zu London, ein Bein 


 MVRRFE 


ER TI ‚Künstler, wurde um 1705. ‚geboren, und auf der. Akademie der 
"Künste, zu London begann er seine artistischen Studien; dies mit 
Zi ‚„selchem Glücke,, dass er ın kurzer Zeit sich der akademischen Fes- 
£ ‚seln- ‚entwinden zu können glaubte. Sein Geist hatte kaum die 
. Schwingen jugendlicher KHraft gefühlt, als er aus dem gewöhnli- 
chen, Kunstgeleise brach, und seinen Flug nach einer Höhe rich- 
BE .Ächer die nur die Kühnsten zuvor besucht hatten, und vor einem 

‚Sturze bewahrt wurden, welcher unkundige Anmassenheit. erwar- 

tet Er wagte sich schon als ‚Jüngling am die Darstellung des 

"Kampfes mit zahlreichen Opfern ihrer Wuth in fürchterlicher Ma- 

“ nigfaltiskeit des Todeskampfes, des erstarrenden Schreckens, der 

“ Leidenschaften jeder ‚Art, des Unterganges ganzer Völker. Im 
ai Jähre 1821 erregte sein Gemälde, welches Balsazzar’s Fest vorstellt, 
u ‚allgemeine. "Bewunderung, da. es durch Neuheit und Originalität 
- anzog. Es ist durch Lupton’s Kupferstich bekannt. Der Künstler 
hat da. noch einmal die Gäste zum unfromien Feste geladen, um 
‚sie in ihrer Bestürzung und Angst vorzuführen, welche die Schrift 
‚an. der Wand in jedes Herz goss, jenen ausgenommen, welcher 
bestimmt war, dem ee Monarchen die Flammenworte zu 


lesen, 


Das A Werk, welches das verhängnissvolle. Schick- 
sal einer ganzen Bevölkerung vorstellt, ist sein Untergang von 
"Babylon, einer ungeheuren Stadt, die sich im schauerlichen Lichte 
des Mondes ausbrei’et, und über welche das nächtliche Verderben 
"hereingebrochen ist. Die Feinde sind eingedrungen, die Flammen 
* schlagen schon hie und da hervor, die Elephanten werden über- 

shukegiket, alles dieses in entfernten Plänen. Im Vorgrunde er- 
? Mn wartet. der König mit den Weibern unthätig und rathlos sein Schick- 
$al. Das Ganze‘wimmelt von Tausenden von Gestalten, bei denen 

" die manigfaltigsten und ergreifendsten Motive eben sowohl, wie die, 

> GV Beoplior. des ‚Ganzen von einer seltenen Erfindungsgabe. zeugen. 
Die Figuren im Vorgrunde sind etwa acht Zoll hoch, die Ausfüh- 
rung ist frei aber Neissig ‚ die Färbung kräftig und klar, der Ef- 
ji fekt des Ganzen sehr schlagend. Merkwürdig ist nun aber beı 
„dem poetisch- phantastischen Sinn, welcher .in dem Ganzen waltet, 
‚das Bestreben nach Natürlichkeit, ja nach historischer Wahrheit 
im Einzelnen. In den Gebäuden Fe die Werke und Nachrichten 
über die älteste Bauart im Orient genau zu Rathe gezogen und die 
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‚den Mauern sollen in ihrem Verhältniss 
die Höhe der Mauer pünktlich entsprechen. 
"und Künstler etc. 1. 450. . Dieser Schrift- 
greife jetzt vollkommen den ausserordent- 
welchen die Bilder von Martin .in England gefun- 
den haben; denn sie vereinigen in einem hohen Grade die drei 

Eigenschaften, welche die Engländer in einem Hinnstwerke vor al- 
lem begehren: Effekt, eine phantastische, zum Schwermüthigen 
neigende Erfindung und topographisch-historische Natürlichkeit und 
‘Wahrheit: In keinen ’Kunstwerken, welche Dr. Waagen bisher 
gesehen ,' spricht sich der Contrast der modernen Auffassungsweise 
'ın der Hunst zu der antiken so schlagend aus, als in diesen. Die 
Auffassung darin ist nämlich dem Wesentlichen nach landschaftlich, 
und durch die Wirkung derselben als Landschaften wird auch der 
bezweckte Eindruck hauptsächlich hervorgebracht; denn unterıden 
unzähligen Figuren kann nur in denen ım Vorgrunde, und selbst 
in diesen bei ihrer geringen Grösse nur unzulänglich der. beab- 


Figuren unmittelbar unter 


. sichtigie geistige Affeet ausgedrückt seyn. 


Ein anderes Bild stellt die furchtbare Catastrophe der Städte 
Herkulanum und Pompeji dar, ein Werk, das die höchste Summe 
'seiner Kräfte erschöpft zu haben schien. In diesem Gemälde scheint 
die Natur im furchtbarsten Hampfe zu seyn; Alles tritt dem Leben- 
den drohend entgegen; über die ganze Scene schreitet der Tod in 
seiner furchtbarsten Gestalt. Der Beobachter findet sich in ein un- 
bekanntes Land ‘versetzt, das gebieterisch seine Aufmerksamkeit 
anspricht; denn in diesem Bilde zeigt die Leinwand einen grössen, 
Theil der Dinge, die keines Menschen Auge je gesehen hat oder se- 
hen kann. Die Composition zeugt.von ungewöhnlichen 'Talenten,. ° 
die Ausführung ist bewundernswerth, Der manigfache Charakter 
des Gebirges, die theilweise waldbewachsenen Seiten, die felsigen 
Spitzen, ‘die Schrecken des Hraters, das aufgeregte Meer, die 
Tempel, Theater, Wasserleitungen und andere ' architektonische 
Gegenstände sind geschickt behandelt, ihre Wirkung gross und 
eindringend. Gebäude stürzen unter wiederholten Stössen zusam- 
men,‘ Menschengruppen drücken alle Grade der Furcht aus, von 
der verzweifelten Angst schüchterner Frauen, bis zum erschüttern- 
den Beben der römischen Soldaten. Alles das spricht von grossem 
Geschick und tiefem Studium. TERN | 


| 
$ | NH | 
| Doch entging dieses Gemälde auch dem Tadel nicht. Man ver- 
glich das Feuermeer den Ueberbleibseln eines mit Franzen und | 
Festons gezierten Vorhangs, oder den rohen ungemischten Farben, | 
‘welche man ohne Absicht auf einen schönen Grund legt, oder will. 
kührlich auf die Leinwand träufeln lässt. Man tadelte wiederholt 
die ermudende Aehnlichkeit der flammengetupften Lavawogen, der 
'°  Fluss- und Meereswellen, die Unbedeutendheit der sinkenden Stadt 
und die Figuren im Vorgrunde, die all der Flitter der Lasur,und 
andrer Krunste der Maler nicht besser macht. „Daraus nun ist wohl 
zu schliessen, dass das ganze Gemälde in der Hauptsache nur ein 
üppiges Spiel mit Farbe und Beleuchtung seyn kann, das mit,sei- 
nen, grellen Gegensätzen auch das unerfahrne Auge nur auf kurze 

. Zeit besticht. ba | Key 
7a Mattin’s besten Werken zählt man neben der Zerstörung 
von Babylon (The storming of Babilon) noch den Brand von Troja 
(Revenge betitelt), Josua, und The welsh Bard. Diese Bilder sind 
ruhiger behandelt, mit dem Farbenglanze ist er häushalterischer 


srrahd a. u) 


uf „Martin. Joha „.ierch 
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145 unisilähren a der ‚Effekt: ist: geschickt beieeünet. ‚Sein Ar Pi 
re Macbeth, ‚mit den. drei Hexen ist abe 


‚nd Einundetes grosses Gemälde, da er Ha BER. 


haklan Hrachte & Wr R 
i " gta die Schöpfun ‚dar, nach der biblischen S elle: Unddrekrde 7 
war restältlos‘ ‘und leer, und es lag ‚Finste 1 ss "auf der Tiefe, 
‚und der Geist Göttes schwebte auf de rfläche der Gewässer. 
Man erkannte in diesem gewagten Versuche wei Beweise von gros- 
jet ser praktischer Geschicklichkeit, wie von Kraft und. Originalität 
der Erfindung, aber den Geist Gottes darzustellen durch die gigan- 
tische Gestalt eines durch Nebel sichtbaren Mannes, fand man ab 
. geschmackt. - 'Martin’s Schöpfung hat jedoch alle die Verdienste, 
| 92 die jedes seiner Werke mehr oder minder auszeichnen, und hier 


'  vielleic ı sprechendsten hervortreten. Wie dieser Itünstler die 

.  Extr ebt, so halten‘ es seine Beurtheiler mit seinen Werken; 
0 U fung wurde. bald als eines der besten, bald. ‚als eines der 
re ı Gemälde dargestell. X 


E An diese reihen sich noch einige andere. Bilder, unter welchen 
-au Marcus‘ Curtius besonders hervorgehoben‘ werden dürfte. Der ge- 
orfe ‚niale Künstler hat ‘dieses Bild 1857 selbst gestochen. Die Plage in 
“s Aegypten ist uns durch inen, Elfenbeinschnitt von B. Höfel be- 

kannt. Die Sündflutb hat 1854 Lucas gestochen, und in demsel- 

ben Jahre erschien auch dessen Stich vom Feste des Balsazzar. 

Lucas stach auch. das Paradies, den Zug durch das rothe Meer, 

die Zerstörung von Babylon, den letzten Tag von Pompeji, die 

Hireuzigung, Josua vor Jericho. = 


"u „Martin’s Bilder sind gewöhnlich. von ungeheurer Grösse, und 

„dafür musste er so viel Zeit und Mühe verwenden, dass er nur 
nt gegen 1000 — 2000 P£. St. ein’ solches: ablassen Kann. Desswegen. 
4m ndet ‚er wohl selten Käufer, und so kann er vom Malen nicht 
NER "Iehen, Dass er auch die Kupferstecherei up, zeigt das unten fol- 
ge Verzeichniss. von Blättern, 


- Auch in der Glasmalerei machte Martin Entdeckungen. Er malt 
Due Spiegelglas, welches so dick ist, dass man es mit gewöhn- 
lichen Mitteln nicht zertrümmern kann, und so gross, dass man 

der' Eisenstangen nicht bedarf. Mit den Wirkungen des Lichtes 
‘ und in den Gesetzen der Schattengebung ist er ebenfalls schr er- 
fahren. 


Dieser Künstler verschmäht es auch nicht, Zeichnungen zu den 
Ilustrations und für Almanache zu fertigen, da auch diese klei- 
nere Gattung seiner Werke sehr willkommen ist. Von 1855 an er- 
schienen zu London Illustrations .of the bible' from printings by 
R. Westall and J. Martin. _ Diese Sammlung kam in Heften 'zu 8 

" Holzschnitten heraus. Ein anderes Werk mit CGompositionen Mar- 
tin’s ist:, The Paradise lost of Milton, with illustrations.by John 

" Martin,.12, Theile, London 1852 und 35. Für die 1854 und 55 
zu Leipzig erschienenen Bibelbilder oder bildlichen Darstellungen 
aus der heil. Schrift fertigte er mit Westall eigene Gemälde. Es 
sind dieses 12 Hefte mit 96 Holzschnitten. 

Von ihm selbst in Kupfer. gebracht ist: 

1) Eine heröische Landschaft mit Baulichkeiten und einer Fon- 
taine, die mit den Statuen des Neptun und) der Venus ge- 
ziert ist. Radirung mit dem Namen des Künstlers, qu. tol; 
Bei Weigel 2 Thlr. 8 &rerw) 

2) Eine Landschaft mit grosser, Stadt und fernster Aussicht: 
'Radirung mit dem Namen und der Jahrzahl 1816, qu. fol. 
Bei W Weigel 2 Thlr. 8'gr. 


» u a N rn, 
\ Th j I h 


- Mar tin, Elias) — Martin, Martin. ' n \ 


ab 3) Däs Fest ıdes Balsazzar, ' nach. damit; ‚eigene em berühmten 


SE Bilde, in schwarzer Manier, fol. Preis RT 
Hifi 4). The. ‚AsCenE. of Alyah, neh: Lahne, in. chrarser Manier, 
ec ‚fol. eh FRE 


Re 


A Chist tempted i in the ilerueten) das. Gegenstück, a 
EN) ‚Josua gebietet der Sonne Sullsiandı grosse, Landschaft, 'ı 


0... schwarzer Manier. ee 
7) Marcus Curtius, nach ‚einem seiner neuestem. Er 
sten. Gemälde. en ® 


#8) Ehe .tall.or Nineveh, in: Ben Br 270 S.:>; 
u Oi Ihe fall. of Babylon, in. schwarzer Manier. Preis. 55 An. 

10) Illustrations of the Bible, by J, Martin. Erschien von 1830 
Fe an in 10 Heften, jedes. zu 2.Blätter, von Marlin selbst i in 
..... .Aquatinta ausgefertiget, fol... Jedes ‘Heft 2 Thlns 2% 


41) Einige treffliche Blätter in’dem Taschenbuch: The Keljunke, 
1838, und solche ın andern Teichenbtehemn: " | 


Martin, Elias, Maler zu. a B ‚ein öntes, uldare; Jabähun- | 


‚derts, dessen Lebensverhältnisse wir aber nicht kennen. Er: malte 
‘ Historien und Genrestücke, und noch 1853 erscheint ‚ei Sort der 
Zahl der-akademischen Künstler-Londons. Ki 


Vielleicht ist dieser jener Maler; der in Malmos. Geschichte de a 
zeichnenden Künste als zu Anfang unsers Jahrhunderts lebend er-. 


wähnt wird, und Bruder des’ OBIEeN: 


P je ER: 


Martin, Pierre Edmond, Maler. ‚wurde 1785..2u ah Kochälle 
geboren, und Vincent zu Fe unterrichtete. ihn in‘'der Malerei. 


Später besuchte. er. Italien, ‘kehrte aber nach vier Jahren wieder 


‚nach Paris, zurück, ‚wo er Bilduisse malt, "noch mehr. sich. aber 
mit der Restauration von Gemälden Heikest) Er restäurirte die Ge- 
mälde der Gallerie des Herzogs von Bordeaux, des Palais’ de ’Elysee, 
‚Jene der Sammlung des Herzogs von Blacas, des ATEM de Es 
der Grafen von Deissac, la Chätre etc. iR 


Martin, Paul, Maler zu Paris, ein ee der. nr durch seine 


ER Beifall erwarb... Er wurde 1799. zu. Marseille ge- 


boren, und erlernte :lie Malereı ohze Meister, Seit 1827 sah man 
auf den Pariser Salons verschiedene Bilder von seiner Hand, gröss- 
tentheils Interioren. Reynolds stach nach ihm ein Bild, relches 
zwei Personen im Oostume Ludwig’s XIII, auf einer Terasse Vor- 
stellt. AL R a 
Martin; na: Ve Adele", zwei Malerinnen he TER deren 
4857 im Kunstblatte erwähnt wird. , Die erste brachte. damals eine 
"Darstellung Eduard IV. bei Elisabetha Gray zur Ausstellung, und 
“ letztere das Gemälde der Königin Maria, wie sie die Nichten der 
Herzogin yon Mazarın empfängt. 


Martin, Carl, Kupferstecher, wurde 1780 . zu Zirochau bei De- 
litzsch dchan: seine Bunst ubte er aber in Leipzig, -Man findet 
Titel - und Vorlegeblätter von ihm. er 


I Eas 


Martin Delacluze, Ar FE. ah 5. "Deladluze, RY 


ad 


Martin, Martin, Hr unnliehkaher, . "wurde 1708; zu "ikuiehan gebo- 
ren, und Professor Mitterer ertheilte ihm Unterricht im Zeichnen, 


a 


a Zr Zar TE mn re nn TE en 2 nl nl Ze ann st ai 


a Mirkädsieh: _ + Märtinelli}t Joseph: IH 


u 


| Tat, ‚Einmal: mit:den' Elementen der Kunst PRRNEDR Sohle ‘ier:sich von. 
1828 an durch das Studium‘ nach der Natur weiter, ‚auszubilden, 
,. und zur malerischen Darstellung. wählte‘ er jetzt: vorzugsweise die 
Fort h landschaftliche Natur. Martin ist kgl. Oberhofmarschällstabs -Cas- 
ti sier i in München, : und daher: bleiben ihm : zur Kunstübung nur 
seine: Mussestunden. In diesen entstanden bereits mehrere schöne. 

‚ Bandschaften. :Auß der Münchner Kunstausstellung: von 1858 sah 
u ‚eine Ansicht ae Duhlmühle ‚auf der Bischolswiese bei Berch- 


sgaden. ER n ar et 2 # 
ANUCE er 2 ; Au ä ne ; ai ie Be m 2 ei 3% EHER r # iz NEE, Er 
ee, 6% 'Martenasie. u ber via PR a 
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ER At 


Martinelli, -Dominicus, Architekt Es Maler, vischh Bas von 


2 '' Imeca, nach Andern von Innsbruck ‚gebürtig. :Er begab sich nach _ 


an Ron um’ ' dort Priester zu werden, ‘ordnete aber zuletzt dennoch 
.“den‘Willen dem weltlichen ‚Stande unter , und wurde dann: Custos 
der Akademie von St. Luca und ‚Lehrer der Perspektive ‚und Archi- 
tektur an derselben. In der Folge begab er sich nach Deutschland, 
m ich. längere: Zeit in Wien’auf,. und erwarb sich den: Baht, 
‘daselbst zur ‚Verbreitung. eines ‚besseren Geschmackes in.der Archi- 
tektur beigetragen zu haben. In Deutschland: baute ‚er ‚Pälläste, 
‚Brücken ‚und Festungen. Seine Banten. verrathen nach "Milizzia 
„.gichtiges Urtheil 'ın der Erfindung, Symmetrie in den Theilen, Ge- 
"schick in Verbindung ‘der älteren Gründlichkeit mit der neuern 
‚Zierde, und. vorherrschende Neigung zur Pracht. ‚Dann ‚hat. man 
von seiner Hand Architekturgemälde und Perspektiven, "Besonders 
geschätzt ‘waren. seine Aquarelle. Am Hofe .ın Mannheim wurde 
ihm öfter die Freiheit gelassen, seine Arbeiten auf einem von dem 
Fürsten unterzeichneten Papiere nach eigenem Belieben zu schätzen, 
„wobei er nicht zu kurz kam, da bei ihm das Interesse . ‚vorher- 
ER schend war. 


ik: ‚Martinelli starb. 4718 im 68. br 


I 


Martinelli, Giovanni, Maler von Florenz, der: um 1650 blühte, 
Er war ein Künstler von Bedeutung, und dennoch sind seine Le- 
bensverhältnisse unbekannt. Bei den Conventualen zu Pescia nennt 

‚ Lanzi sein Gemälde, welches das Wunder des heil. Franz vorstellt, 
| ein ausgezeichnetes. Werk, und Ticozzi erkennt darın gar eine 

1» stupenda opera. In der grossherzoglichen Gallerie zu Florenz. ist 

| von ihm das Gastmahl des Balsazzar, und in S. Luca de’ Bardi 

‚der Schutzengel, ‚beide schätzbare Bilder, den besten damaliger 

Zeit gleich. je 


‚Martinelli,’ Giulio ve Luca, Brüder und Maler, En verstän- 
dies. Schüler „des, Jacopo Bassano, wie Lanzi s sagt, Lucas, der äl- 
tere, ‚hatte, weniger Verdienste als sein Bruder, doch sind Beider 
Werke im Geschmacke Bsssano’s, kommen aber jenen dieses Mei» 
sters ‘nicht, gleich. In der Pfarrkirche .zu;Enegv malte Julius 28 
Därstellunsen aus dem ersten Buche Mosis Bach der Idee seines 

.. „Meisters. Lucas kam dem Bruder an Schönheit und Dauerhaftig- 
'keit des Colorites,, . so wie ın zärier Behandlung nicht gleich. Star- 
ben um ‚1640 in hohem Alter. 


Martinelli, Joseph, öndishafater von Bolsiaa, wurde um 
1740 geboren, ‚und. als Künstler kam er zu grossem Rufe, Seine 
Landschaften wurden von Fremden und Einheimischen gekauft, 


_ 


und Boquet hat auch ein Paar’ seiner Bilder gestochen, Marti- 


- 


HERREN Dt RE 


364 ’ _ Mantineli,. Nie — Martinet, Maria Ther. 


De ‚ rlligkefiisien sich. um 1784 "auch mit: DR Encihstik.t  ‚Starb um 
1795. BI Ra | DER ao a A re 


h " 3 & Er EUCH. 3 
} 2) Wa al “ N Gau Her x Kir) = Re - k 


Mactnili, Kenne ‚Maler, denen Lebensverhältnisse uhbekhant 
° sind. : "Wir kennen‘ ihn: auch nur nach einem‘ ‚Blatte ‘mit der- Dar- 


"stellung im Tempel, 1581 von Ad. Ghisi' (Mantuano) gestochen, 


oder vielmehr 'von ie Greuther. 5A "Re am > ‚des. Ar- 
tikels. NORISE N "SPEeL,, Aiaee 


Hat 


Martinengo, Anna Margaretha, Malerin, die a eines 
Italieners, der sich zu Frankfurt a. M. niederliess. ‚Sieiträt da- 


selbst in das evangelische Frauenkloster St, Catharina, weil sie in 


- der: Religion ihrer protestantischen Mutter ' erzogen . wurde;, und 


‚da nun malte sie Blumen und Insekten mit Wasserfarben auf Per- 
En Hüsgen sah ein Blatt. mit A. M.M. und 1684 bezeichnet, 
und dieses muss aus der ersteren ‚Zeit der. Künstlerin ‚seyny an sio 
erst 1721 starb. ir eben 2 


Martinengo D) Georg; Medailleur und Mihzmeikkai,, der um. 1764 


am Hofe zu Trier gearbeitet haben soll. Auf! seinen a. Minpen ste- 


hen die Buchstaben G. M. RR is To 


Auf einer Medaille von 1795 stehen zwei :M. „was Martinengo 
Martinengo, Vater und Sohn, bedeutet, ‚oder auch as Mazinger. 


Martinesi, Virgil, Medailleur und Mlinzmeister zu ‚Neapel um 
1751. Es gibt Medaillen mit den Initialen V.M.A., was V, Mar- 
tınısı und Arıanı bedeutet. Letzterer stand. als Medailleur i im Dienste 

. des hönigs, von Spanien, hi STAER Be bs 
Martinet, Angelica, urn eh, fchte ‘des, N. Dupuis, 
wurde 1751 geboren und von dem erwähnten Künstler unterrichtet. 
Man hat von ihrer Hand verschiedene Blätter, die als Werke einer 
Dame nicht zu verachten sind. Um 1780 starb diese Künstlerin. 


1) Le marchand ruine, nach A. Bloemaert. 
: 2). La villageoise en colere, nach demselben. 
3) Depart de l’amour pour la chasse, nach Lucas, fol.’ 

4) Zwei Genien, von denen einer Seifenblasen macht: Les 

vanıtcs du monde, nach J. de Witt, 

5) Le petit joueur de Vielle, nach Schenau, 

6) La petite musicienne, nach demselben. 

7) L’aimable vieillesse, nach D. Teniers. 

8) La promenade apres diner, nach Vernet. 
‚„.0). Verschiedene Arten von Enten, 59 colorirte Blätter. . ; 
.10) ‚Das Bildniss der Mutter des C. le Feyre jun.,. nach diesem. 
11) Mausoldce du dauphin et de la dauphine, 1766. 
12) Verschiedene kleine Blätter für Bücher und Almanache. 


Martinet, Maria Theresia, Kupferstecherin, Schülerin von J. 
‚ Longueil, arbeitete um 1765. Ihre Lebensverhältnisse kennen wir 
nicht, nur folgende Blätter scheinen von ihrem Pasem zu N a 
chen: 

1) Der Tod des Adonis, nach R, Bianchi, M. Martinct Aa 
sr. fol. 
2) Chasse-Marce allemande, nach Wouvermans. 


5) Vier Blätter nach Queverdo. EN 


Br 
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Martinet, 'Franz Nie. — = Motion, 1 Don’ Jose I. 365 


Martinet, DI Franz Nicolaus, ” eh ale Köpferktöcher, ‚Bru- 

ir rn der Angelica, "blühte um. .1700., Er stach die Kupfer zur Orni- 
'tholo ie von Rey, solche für Buffon’s Naturgeschichte und für 
verse iedene Bücher. Dann hat man von ıhmz 


ee) „Histoire, de. Paris, ‚et laser ‚ses ‚plus | beauz; menu: 
mens. ER | .. 2) rt M R 
» Steginl j “ri EHI TE. ARENE E or PASST t 


Martinet, Maler aa Schüler von u Pesne, ist aber wenig Babknt. 
„Er malte, Bildaisses; Ki in. a ersten; Hälfte, ‚der Note Jahr- 
„ hunderts, ; er a 20 1 RE ar Wir. 


Martiniet cu Beiebber ni Maler: ‚zu Anka war Schüler von n oeofach, 
> wurde um 1786. geboren. Yon 1808 an sah man auf .den Pariser 
Salons‘ ‚Bilder von seiner Hand. Es sind dieses Schlachten, ‚Jagden, 

Darstellungen aus der Zeitgeschichte u. a. Gabet verzeichnet ei- 


nige derselben. Darunter ist der Einzug Napoleon’s und der Ma- 


‚rie Louise 1810, die Schlacht von, Wagram ete. 


3 © Für die F astes frangais fertigte er mehrere Zeichnungen, er dann 
h sind. ‚nach seinen Zeichnungen 'auch mehrere RER von 
Schlachtbildern gestochen. ne 


Martinet 9 Achille Louis, Benfisntechen, Wurde 1806 zu Palin ge- 
boren, ‘und als’ seine Lehrer ehrt er Pauquet, Forster und Heim. 
er 'Martinet ist ein Künstler von Talent, und daher erhielt, :er schon 

' 4826 den zweiten grossen Preis der Gravirkunst. Im Jahre 1830 


wurde ihm der grosse Preis zu Theil. Von seinen Werken INNEN 


wir nur folgendes Blatt: 


1) La vierge a Voiseau, nach Rafael’s berühmtem Bilde im 
Pallaste Piiti zu Florenz, fol. : 


Bs gibt. erste Abdrüucke vor der Schrift, und von diesen 
kosten bei Weigel die auf chinesisches Papier 20 Thl., solche 
auf gewöhnliches Papier 16 Thlr. 16 gr. Die späteren Ab- 
drücke kosten auf chinesisches Papier 10 Thlr., und auf 
weisses 8 Thlr. 8 gr. 


Martidon » Don Gareia, ein spanischer Miniaturmaler, der sich 
aber in Avignon aufgehalten zu haben scheint. Dieses erhellet aus 
‘einer:bei Fıorillo erwähnten Pergamenthandschrift. Es sind dieses 
die, Decretalen mit Anmerkungen und Miniaturen verziert, mit, der 
Inschrift: Ego Garcias Martini scriptor perfeci textum istarum 

”  decretalium Avignione vigesima Puma die mensis Januar. Eru. 
1581. 


Martinez, Don Jose T., Maler, der gegen Ende des 16. Jahr- 
hunderts zu Valladolid lebte. Da findet man in Rürchen Bilder 
von ihm, schätzbare Werke, die an die florentinische Schule erin- 
nern, so dass man, glaubt, der Künstler habe sich in Italien gebildet. 


‚ Martinez, Don Jose H., Maler von Saragossa, bildete sich in 


Rom, und nicht lange war es nach seiner Rückkehr in Saragossa,“ 


als ihn 1642 Philipp IV. nach Madrid an seinen Hof berief. Er 
arbeitete daselbst fur den König, für Don Juan d’Austria, seinen 
Gönner, und auch für Hirchen. In der Cathedrale de la Seu sınd 
seine besten Werke, und diese gefallen wegen der Schönheit des 
Colorits, Starb Tl im. 70. Jahre, 


Be) 


7 


Martinez; N Don J ose IH. ji 'Mäler‘ a 


EHE are ? 
Martinez „Don Antonio; Maler von Saragossa, Sohn des Don 


Darstellungen aus’dem Leben des heil! ‘Bruno. 'Fra Antonio'starb 


id 


Martinez, Don:Gregorio ,' Maler, "aus der Gerend ‘von Valla- 


heil. Familie, welches ganz in der Weise. der venetianischen Schule 
„eolörirtiwar.. Seas, enlarge, DR a EI ar 
Martinez ,- Don ‚Miguel Bildhauer, Schüler. von C. Becerra, 
dem er bei seinen Arbeiten häufig zur Seite stand, zu Madrid im 
'Pallaste del Pardo.. Blühte im 16. Jahrhunderte, hs 


Martinez, Don Ambrosio, Maler zu Granada, Schüler von A. 
Cano, dessen Manier er zuweilen glücklich nachahmte, ohne sich 
gerade viel über die Mittelmässigkeit, zu erheben. Er malte für 
Klöster und Kirchen. 'Starb 1674. 12 TRUE 


Martinez, Don Sebastiano, Maler von Jaen, erlernte die Ma- 
"lerei zu Cordova bei einem unbekannten (?) Schüler des Cespedes, 
und erlangte in der Folge den Ruf eines ‚der vorzüglichsten spani- 
“schen Meister. Seine Historien und Landschaften fanden allge- 
° meinen Beifall, sowohl der Lieblichkeit der Färbung wegen, als 
wegen der Correktheit der Zeichnung. ' Im Jahre 1660 wurde er 
in Madrid Maler Philipp’s IV., und dieser Fürst fand solches Be- 
hagen an diesem Künstler, dass er ihn’ öfter besuchte. Seine Bil- 
der kamen in verschiedene Privatsammlungen, und als‘'Meister- 
"stück erklärte man die Empfängniss Maria, welche aus der Cathe- 
drale von Jaen in die Pfarrkirche von $. Cruz kam. og: 


Dieser Künstler starb 1667 im 65. Jahre, _ 
Martinez, Jose Luxan , Maler von Saragossa, geboren 1710, ge- 
'storben 1785. Er stamınt aus einer alten Familie, lsatte aber sein 
‚Glück jener der Pignatelli zu verdanken, die ihn nach Neapel 
schickte, ‘um bei G. Mastroleo die Malerei zu erlernen, ... Nach 
seiner Rückkehr lebte er wieder im Hause Pignatelli, bis er zuletzt 
in Madrid Maler. Philipp V. wurde. Selbst die Inquisition nahm 
ihn in ihre Dienste; sıe, vertraute ihm die Stelle eines Revisors 
der Malereien an. Martinez; hatte in Madrid auch eine blühende 
‘Schule, aus welcher 'F..Baycu, F. Goya, J. Beratön u. a. hervor- 
gingen. Seine Werke bestehen in Bildnissen und Historien, | die 
sich durch ein liebliches Colorit empfehlen Sail Aa: 


P> 


A, TARER. I... Rn 
} 


Martinez, Don Domingo. = - Maxtinez; D Don. Jose, HUN Mh. 


I Mortinen, Don ‚Domingo, Hann) wilde "gegen Ende des” 17. 
‚Jahrhunderts ın Sevilla geboren, und ein m ittelmässiger . ‚Maler, 
ij Giovanni Antonio, 'ertheilte ihin 'deh ersten” neh Sein gun 
| bi ‚ter GER Mr und. ‚Fleiss leitete ihn, bald zum: Besseren, und da ‚er ‚sich. 
'W: „nur & Muster zum Studium aussuchte, ‚sah Er "sieh, ‚bald als ‚einen 
. der Ku Maler. Sevilla’, bezeichnet, ,. Er. wurde ,‚reich; denn er. 
e schon. früher. ‚nicht unbedeutende ‚Mittel, ‚und,, eben desswe- 


il. Bel 


Pan er auch in Stande, sich eine bedeutende Fuplraiehagpm. 


RE ung und une zum neschit nöthigen Dinge, als Modelle 11.845 $ 
| anzuscha en.. Seine Schüler sind. zehlreiähs, ‚unter Hietenieinhll 
; nie Esp ial, A. Rubi ra Be e” Bi 


EIFERLzy S 


Martinez starb 1750 als. Hofimaler Ehilipp Y. 


| ı* : 7 Deren: u 3 re 
Meine ‚Don ge ln von ‚Sevilla, de u 


PER, 


Kloster. della Mercede in 2 Sera als seltene bahn *dem. Alcazarı 
‚gebracht. Dieser’ Maler führte ein strenges 0 eingezogenes Br 
. so dass Madrid’ für ihn eine Wüste war. Starb, ‚1734 EERE 
Martinez, 2} Chrisostomo D Maler und Hupferstönlien, wurde ‚um! 
ee 1650 in " Valetizia” ‚geboren. Er übte sich abwechselnd in beiden 
AR Ab „his DE, Zeit noch mehr in der ‚Kupferstecherei, . ‚wir 
bo nich FB ein vollständiges Verzeichniss seiner Werke geben. 
#* Im ‘Jahre 1686 malte ‘er für die Congregation des heil. Philippus 
“ Neri. den heil. Paskal mit noch andern Heiligen. ‚In der letzten 
Zeit‘ seines Lebens begab e er sich Pan den Niederlanden , und da 
"starb ‘der Künstler 12 A 
hi 'Gestochen von ihm kennen wir ein Bildniss mit folgender Unter- 
wröchrift: 8” 
V. P. Dominieus Tarrio ish, Metröpoli Theolog. Dr. in 
‚congrega®e oratorii pbr. segobrien, etc. ‚etatis,suae 68 Christ. 
‚Martinez pinx. et sculp. Valentiae. Halbfigue mit Infel and, 
Sau: H.82.7L., B. 72.41. er j 


Martinez de Barranco, Don Bernardo, wirt! wurde 1738 
"im Dorfe Cuesta bei Rioja geboren, und nachdem er in Madrid 
die Anfangsgründe der Kunst erlernt hatte, begab er sich 1765 
© nach Nom, besuchte auch Neapel und zuletzt ER um Correg- 
"gio’s Werke‘ zu stadiren. Bald nach seiner 1709 erfolgten Rück- i 
kehr nach Spanien ernannte ihn die Akademie der Künste in Ma- 
- drid zum Mitglied, und von jetzt an arbeitete er einige Zeit unter 
' Mengs für den Hof. Zu seinen Hauptwerken zählt man das lebens- 
grosse Bildniss des Grafen Florida Bianca, und die Zeichnungen 
"für die Prachtausgabe des Don Quixotte 1788. „Don Bernardo starb 
1791 zu Madrid. 


| Martinez de Cayorla, Don Francisco, Maler zu Bevislan 

| Schüler von Valdes, genoss den Ruf eines geschickten Künstlers; 
allein eine Empfängniss Mariä in der Sacristei des Klosters della 
'"Mercede zu Seviglia beurkundet ihn als schlechten Zeichner. Im 
Colorite ist das Bild trefflich. 


| Martinez, Don Jose, ein spanischer, Zeichner. und Maler, der 


zu Anfang unsers Jahrhunderts arbeitete, _ ‚Wir kennen ihn nicht 
"näher, 


> 
369. | " Mantities de Paz, m; Rz Martini, ap r 2 


Martinea de. Paz, M.s 6 M. de: Paz u TT ‚ueil | FOREN Hrs u 


a DIET? TEN BER 


Martinez ‚della Gradilla, 3 BR, 90T RE. ine sn B.: 


Martinho, ‚ein, ausgezeichneter portugiesischer Blumenmaler, Sing 
‘mit M. da Costa ‘mit. ‚dem Könige ‘von Portu al nach. Brasilien, 


und führte ‘da verschiedene Werke aus. Im k. allaste. zu ‚Rio, Ja- 1 
"'neiro malte er's schöne ‚Ornamente, 'Starb um N. “a der ‚erwähn- 4 


‚ten Stadt, 


* 


Sr 3 


P; 
EET 


Mertinf, P Simone di; jener Rönsie, weihke Vasen inigs. Moni 


5 . ; 1,6 332,8% “% 1.0: Kia. PR 


Martini, ee di Giorgio, 2.6: 6. da Siena.) _ saaimei | 


Martini, Giovanni. di M., auch Giovanni da Udino. ‚eiHann 
, und Pellegrino daS. Daniello, Ss ‚Rollsgrim,.. RT 
5b 7812 BI 


Martini, Martin. von Ahingbergs.. s ‚Abiighenee En 


Martini, Ontario, s Mai DIS a s | 


ar s Ein rte 
[2 Ir i fl 
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a ziehen das Nas Akte auf ac .da Besseres das Bi zu 


sehen. ist. 

M. Greuther hat zwei schöne. allegorische Blätter: nach ‚ihm. ge: 
stochen; auch Ciamberlano stach nach ihm, und. ein Blatt in. gt. 
fol., mit dem Namen des Stechers, stellt einen König vor mit 
mehreren Soldaten, die einen Baum umgeben, an > welchen zwei 
Wappenschilde hängen: Inocen, Mart..del,.......... % ;y. 


Martini y Johannes > s. J. Mertens. 


Martini, Martin + Goldschmied, RR und Geometer von 
Luzern, der um 1597 — 1602’ arbeitete, . Es finden sich verschie- 
dene Blätter mit seinem Namen oder mit einem Monogramme be- 
zeichnet, doch darf letzteres nicht mit jenem des Melchior Meier 
verwechselt werden, da beide etwas Aehnlichkeit haben. Uebrigens 
sind die Blätter Meier’s zierlich und sorgfältig. gestochen, jene un- 
sers Iünstlers aber geschmacklos; die Figuren sind: in der ‚Propor- 
tion zu kurz und unrichtig gezeichnet. 

4) — 18) Blätter in folgendem Werke: Speculum pocnitentiae. 
Das ıst, das Leben Mariä Magdalena, den auch Marthä 
vnd Yazarı etc. 8. Mit dem. Namen und. al einem. Mono- 
gramme, 1602. 

10) Ein Marienbild: Alma parens Christi, mit seinem Namen 

und der Jahrzahl 1602, in 8. 
20) Die Geburt Christi, links unten: 1597 er \ ‚rechts. ne- 
ben einem Engel das Zeichen. H. 52. 7 L., Br. 22.5L. 
21) Die Ansicht von Lucern, 1597 gezeichnet und. gestochen, 
in drei Regalbogen. _ 
22) I Her Stadt Herne im Uechtland, in & een. 
‘ ogen. 
25) Die Ansicht von Solothurn, 
24) Das Bildniss des Münzmeisters P, Wegerich in N 


h t > % I v a Se, a en En Ken, 
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" Mastini, Tomaso -— Martini, a ’ tal, 369 


Martini; -Tomaso, ‘ Maler von’ Bivongi i in Calabrien, Würde 1689 

ED Bein, und. u F, Solimena in der hünst ‚unterrichtet, Er malte 

EZ e und’ Hi törien; besonders gefielen seine ‚kleinen Staffelei- 

bilder. Arbeitete zu a her in ‚Roms‘ Au, 

| Martini, Dy MR ußerhtache von reskoven in en Dedhdie um 

1720. boren, . ehört, aber nicht. zu den vorzüglichsten Künstlern 
seines Faches. ’ Er lebte. lange: ‚Zeit‘ in ABRPHUFR. „nach ‚der Auf- 
chrift seiner Blätter" zu urtheilen. ' tr 

4) Das‘ Bildniss: Moliere’s, am ieh schreibend. BD: Martini 

& ir ‚a Drazowa delineavit et seulpsit.. Hamb..4 1751. 

ep 2) Die Bl 

a 3 "ken. ‚Hainburg 1752, theilweise mit den zusammenhängen- 

Bu den uchstaben D M und; aD.B. (a Drazowa Batavus) 

| Bar er zeichnet. 

rei "Ansichten von Hamburg. gegen die Elbe, roy. fol. 


Ä 2; 2 wei Landschaften aus dem Cabinet EodHald, za nach C. Lor- 


"ide 3 5) Blätter Zum) Galleriewerke des Grafen von Brühl, 


Martini, Peter, auch Miricinus und Miricenys genannt, Ru- 
| pferstichhändler in Antwerpen, dessen wir hier -erwähnen, weil 
'* auf Blättern nach dem.alten Breughel und nach andern Stichen 
| aus dem ‚Verlage des H, Cock sein Monogramm. steht. Auf’einem 
2 #%" Blatte mit Diana und Actäun nach F. Floris bedeuten die Buchsta- 
een F. M, oc (letztere verbunden) diesen Martini, 

Martini) Johann ‚Christoph, der ältere Und der jüngere, Maler, 
'”"*jebten zu Anfang des vorigen Jahrhunderts in Erlurt, Auch ein 

‚Jakob Wilhelm junior lebte dort. 


| Martini, Peter’ Anton, Zeichner und üpeehstelten, Ba 1739 
Pr Parma ‚geboren, kam aber sehr jung nach Paris, . ind machte 
ber MS da bald. durch seine schönen, von Lebas vollendeten, Blätter 
ach Teniers bekannt. Er arbeitete auch in London, denn gegen 
5 Dr Ausbruch der Revolution verliess er Paris, und jetzt führte er in 
Sm Tondon mehrere schätzbare Blätter aus. Er arbeitete auch an einem 
Werke über die Theorie der Kupferstecherkunst, ‘das aber nicht 
‚zu Stande kam. ‚Der. Künstler starb um 1800. A 


mena, gr. fol. | 
‘.2) Die heil. Familie; nach Rembrandt, von ‚Lebas vollendet, 
,.Kh fol. 
or" Heliodor, ‚aus dem Tempel vertrieben, nach Solimena, qu. 


.4y“ AT 


Sie ) Lucius‘ Albinus überlässt den’ Vestalinnen seinen Wagen, 


nach Pajou, fol. 

5) Die Hömer , überfallen die Vejer, im Tempel, nach Pajou, 
‚qu. fol. 

6) Die Vergnügungen des Römers, nach Vernet, fol. 


E v 


"Penelopen’s, nach Monsiau, 1709, tol. 
8) Die sich begegnenden Auguren, nach S, Rosa, geätzt und 
„x un vyon bebas vollendet, fol. 
9) Der Tod des General Montcalm, Sale Watteau, qu. fol. 
au) Die Hirten von Busdhenn, 170, bei Vermählung , des Fürsten 


‚I -lubnli "> yon Parma)’ fol 


Nagler's Hiünstler - Lex. Bd. YIIL, Ba! 


itter in einer deutscheh Ausgabe von Moliere’ s Wer- 


1) Die Vertreibung der Verkäufer aus dem Tempel, nach Soli- 


7), Die Rückkehr des Ulysses oder der Untergang ‚der Freier _ 
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370 Martini; »Joh. ‚Jemust! Martini, "Jöh. 'Georg. Ä 


m Di Gemäldeansstellung: za Logdön: 1 787, mach H. 


‚eichnung,, gr. qu..dalu: u. 3 a dssin garık 27 
hen dl Ei er Ruine, dies Brüche der 8 ıynx,. nach 
jert, ST. 3 RE de 5 won 
R 13). RA Sa a Va er "lol 
14). ‚Ansicht von ‚Porto Ercole, nach Vernet „.gr.. dl, Er Pe 
15) Ansicht, von Avignon 1782, nach Vernet, ir. fol. eh 
16) Ansicht. der ‚Stadt, Veyes, „nach Pajou, 1770. Bi’ ie 
17) Le marche ä foire, nach D. Teniers.., ee 
> Er marche_ conchu, nach demselben, , mit, Leba s gestochen, 
. "beide qu. fol. rl 
rs. Von,diesen zwei ‚Blättern; gibt es. erste en. dank 
ER yollendete, Abdrücke . „VOR, ‚der Schrift, und solche it der 
Bi ı „Schrift, | 


Iia® 


10) har recrcation en ach D. Kemer. Le Bas ei Mar- 
‚tini 1774. Es gibt Aetzdrücke und vollendete, - 
20). Der Satyr und die DrJagPan, nach. ‚Berghem mit Le Bas ge- 
 fertiget, gr. fol. i 
21) L’ embarquement des vivres, ‚nach Berghem., ‚Aus dem Cabi- 
net Prälin, kleines Blatt, f 
22) Sylvie delivree par Aminte, nach C. N. Coxhin Yigete 
23) Le menage hollandois, nach Ostade, kl. fol, -. ; ; ER 
.24) Le bain de Nymphes,, nach Poelemburg, Kl. fol. ir = 


Martini, Johann Jeremias, Bildhauer von Erfurt, genoss, den . 
N Ruf eines geschickten Tiunstlers, und wurde daher an verschiede- R 
nen Orten beschäftiget. Er arbeitete einige Zeit am Hofe zu Gotha, 
hierauf an jenem zu Bayreuth, und 1750 kam er.näch Berlin, wo 

er ebenfalls verschiedene ‘Werke hinterliess.. „Martini, ‚starb in; Ber- 

lin 1760, ohngefähr 50 Jahre alt. Fe Ah 
Martini, Biagio, Historienmaler von Parma, wurde: um 1760 . ri 
boren, und auf der Akademie der erwähnten Stadt zum Künstl er 9 
herangebildet. Er wurde auch schon bei‘ Zeiten Mitglied jener 
Akademie, und noch 1823 lebte er als Professor an derselben. Er 
malte verschiedene historische Darstellungen fur "Kirchen und für 
Palläste. In der Annunziata zu Parma ist das Sid Gemälde mit | 
Gervasius und Protasius von ihm, N) 


< j; f br 


Martini, Jacob de, Bildhauer zu. ‚Venedig, By um a7 jo aebe- 
ren, und Canoya war es, dem er seine Bildung in ‚der Plastik 
verdankt.., Er hielt sich einige Zeit in Rom auf, um ausser der 
praktischen "Leitung bei Canoya auch die klassischen Werke der 
Bildhauerkunst zu studiren, und bereits als tüchtiger Künstler ging 
er nach Venedig, wo de Martınt bis auf diese Zeit mit der Aus- 
‚übung seiner Kunst beschäftiget ist. Man hat von ihm verschiedene 
Werke, die durch Correktheit:der Form und durch Reinheit in Be- 
handlung des Marmors sich, empfehlen. Im Jahre 1821 wurde ihm 

‘im Vertrauen auf seine erprobte Kunst der Auftrag zu Theil, sechs 
der vorzüglichsten Bildhauerarbeiten Canova’s zu modelliren, und 

‚zugleich musste er das Brustbild jenes berühmten, Künstlers ferti- 
gen. An dem Grabmale Canova’s in der Kirche de’ Frati zu Ve- 
nedig sind zwei kleine Genien sein Werk. 


J. de Martini ist seit vielen Mahren Mitglied | der Akademie zu 
Venedig, ;, Ye ilaalh 3 W 


Martini, ara Re Zeichner Re Rudol- 


Fr 


ur 
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us. Istadt,- würde um 4785 geboren. "Er erwarb ‚sich-; "als Landschafts- 
j® "bögeichner' einen’ verdienten Namen, "und auch als Kupferstecher ver- 
dient der Künstler rühmlıche‘ Erwähnung. ‚Die Blä ätter, welche er 
°" ‚lieferte, sind grösstentheils nach eigener Zeichnung gestochen, ‚doch 
-v*' bedauern wir, dass wir nicht ih Stande sind, ein gena ues Ver- 
2777 a un Werke zu lietern.. Wir Yerdanken! ihm: a 


ne Sammlung” malerischer Ansichten der Harbmürdigsten 
Ws S ide, N ergschlösser, ‚Klöster und Denkmäler in Thurin- 
Erraar ze n,, von 1815 an ‚herausgegeben. _ Bis zum Jahre 1820 wa- 
a er ren San ‚ieferungen erschienen, im ‚grössten, ‚Folioformate. 
ja) 2) Ansicht von, Erfurt, qu. fol. 

Bash Die Pfer dsch iwemme, nach Pforr, ch qu., fol. 

L GR Na nach demselben, fol. 

.»D Jie ‚Weide, » ARISPETORPe. nach‘ Pforr, roy, qu. fol. 


IN an 


Martini ru RER in Biberach ‚ein "Künstler unsers Jahrhunderts, machte 
8 sich durch Pferdestücke bekannt, und auch im Landschaftsfache 
leistet er Gutes. . Seine Bilder Pe mit grossem Fleisse vollendet, 


und besondere. Mühe verwendete ‚er auf die Serschmelzung der 
Farben. ie ; N ö 
Martini; Emilie, Mälerin von Weimar, bildete sich zu Hanau 
„unter Leitung. ‚des Hofrathes. \Vestermayr und seiner kunstfertigen 
[ Galtın. aus. . Im Jahre 1821 sah man auf der ‚Aunstausstellung ın 
Weimar fünf Bilder nach guten Meistern von ihrer Hand gemalt. 
Diese Werke erregien die beste Hoffnung. 


Mittino‘ Eiöhnaek.und Architekt zu Verona, ‚der um 1178 lebte. 
Er baute den obern Theil des Glockenthurms von St. Zeno. 


'Martino, Simone di, Maler aus Siena, von Vasarı Simone 
Fi 'Memmi genannt, was nicht vollkommene Richtigkeit hat; denn 
'; „der Vater des Künstlers hiess Martino, und daher heisst er eigent- 
‚lich Simone dı. Martino, er konnte sich aber auch nach seinem 

1$ ‚enghmiegeryalke Memmo, Simone di Memmo nenuen, nach der 
Weise damaliger Zeit. In den Urkunden nennt er sich selbst i im- 
5, mer Simone ;di Martino oder Symon Martini. Er wurde 1284 in 
Siena geboren, und Vasari, der in der Lebensgeschichte dieses 
Künstlers sehr unsicher ist (Vgl. Rumohr’s ıtal. Forsch. II. 92 ff.), 
' lässt ihn bei Giotto seine Kunst erlernen, was indessen die Siene- 
ser mit allem Rechte abgelehnt haben, da Martini neben Giotto 
als selbstständig dasteht, und der schärfste Gegensatz desselben 
ist, Weder Ghiberti, nöch. Simone’s s Zeitgenosse Petrarca wissen 
seinen Lehrer zu bestimmen; ersterer betrachtet die sienesische und 
flörentinische Schule als getrennt, jede für sich, und von Simone 
‚sagt er, ‚dass ihn die Sieneser für den besten ihrer Schule halten. 
"Wenn er auch seinen Meister nicht nennt, so hielt er ihn wohl 
sicher für einen Zögling der sienesischen "Schule, da er von den 
Florentinern Stefano, Maso, Taddeo, jedesmal anzeigt, dass sie 
bei Giötto gelernt haben. Auch Petrarca erklärt ihn neben Giotto 
als den vorzüglichsten Meister seiner Zeit (Epist. famil. (1601) lib. 
V. gq. 187). "Beide standen in gleichem Alter, so dass auch schon 
desswegen zwischen ihnen von Meister und Schüler keine Rede 
‘seyn kann. Simone ‚starb bald nach Giotto, und sicher nicht ın 
der Blüthe der Jahre, da er zahlreiche und. ‚grosse Werke voll- 
‘bracht hatte. Einige wollen den Mino als Simone’s Meister nen- 
nen; allein auch diese haben keine historische Gewissheit für ihre 


24* 
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seMklelipniäfimpus: diimatan 


Behauptung, immerhin: aber ‚scheint. ‚eß | sollkemmen, erwiesen, ‚zu 
seyn, ‚dass er/ nicht Giotto’s ‘Schüler gewesen, neuerl lich..besonders 
auch dureh Dr. Förster, Beiträge. zur neuern ‚Ru unstgeschichte 
S.. 160. ES Dr, Förster. sagt, "Simone ‚sei ‚kein. ‚Schüler ‚Giotto’s ‚ge- 2 
WEBER, vielmehr seien. wir an A GieBoT Finnen, ke 150- 
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Siakher Ei iheft Techn zu des) Ar } ER ee a 
daran, dass die-lokalen und Zeit- Verhältnisse die Anı VRbRbIIe begün- 
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Procession nach dem Dom gebracht, und bis‘ 1539 ommt sein 
genthümlichkeiten nach Dr. Förster dieselbe, ‚aber vorzügli Y ast 
Alterthümlichen Beiden gemeinschäftlich. ‘Da' nun dieses Dinge 
diesen beiden grossen Meistern zu glauben; ‚am ‚wenigstei ff 
ın Geschmack und Schönheitssinn , "und in Weiterbildung Überhier a 
Desshalb wird es dem ‚Dr. Förster ‚schwer, „Herrn, von. Kumohr { 
der neuen Richtung von der Nachbildung und Yervollkommnung a 
‚scheint dem Verfasser der Beiträge zur neuern. Kunstgeschichte die 
haben; und gerade daher erklärt Förster seinen hohen religiös em 
die Freiheit und Tiefe des Ausdruckes, da’ nichts so sehr in der | 
1 
| 
Entwicklung nicht möglich wär. | 
N 
N 
zender Striche, a fresco durch zierlichen Auftrag, seinen Formen N 


stigen; denn 1510 am 8. Juni wurde des Duccio, se Tafel in 
Name in den ‚Büchern der Domverwaltung vor; ‚1530 aber wird 
Simon nach Avignon berufen, Die Technik ist bis auf kleime Ei- 
‘die Basis der Anschauung, dıeses durch chend. reine Gefühl “für's h 
Heilige, der Zug nach der Schönheit und die : Achtung vor dem 
sind, die sıch zunächst vom Meister auf‘ ddr Schüler fortpflanzen, | 
so’ ist Förster sehr geneigt, an ein solches Verhältniss zwischen j 
stellt sich eine Verbindung mit Giotto her, dessen Eigenthü: A 
keit nicht in.ausgebildeter Technik und fieissiger Behandlung, „nicht 
ferter Formen, sondern in einer kühnen Phantasie, lebendigen 4 
Darstellungsweise und flüchtigen , ([ast rohen, Ausführäng haktand. | 
(Ital. Forsch. II. 02) beizupflichten, ‚wenn er Yon Simon sagt, „er 
habe, wıe Giotto unter den Florentimern, " so unter den Ssern 
altchristlicher Typen zur Beschauung und mehrseitigen' Auffassum n% 
des Lebens hinüber die Bahn gebrochen.“ Gerade umgekehrt 
Welt von Simone’s Anschauungen, erfüllt mit den Gebilden 'heili- - 
ger Ueberlieferung, ihn von der ihn umgebetiden abgehalten zu 
Ernst, seinen vorwaltenden Geschmack "und Schönheitssinn, und 
Jhunst verwirrt, als die nicht vollkommen dienstbär ge- | 
machte Natur, welche Letztere nach dem Feen, Stand der 
I! 
Simon Martini zeigt in seinen Gemälden einen Men A: elisi- | 
gen Pinsel, welcher a tempera durch viele Lagen. sich durchkreu- a 
Beendigung zu geben wünscht, also von der flüssigen, verwaschen- 
den Behandlung des Giotto weit ‚genug abweicht, Allein auch in 


der Auffassung der Formen unterscheidet er sich von ‚seinem, gros- 
sen Zeitgenossen. Denn es sind, die Verhältnisse des. Simon un- |. 
gleich willkührlicher , ‚und gehen vornehmlich bei verkürzter ı Ge- | 
stalten gar sehr in’s Lange; die Gesichtsformen . Rh 
sich von den Giottesken durch BROSSArRd EU ad Rundlichkeit der 
4 


u et, sind. _ a ulak ol, 


Simon fasste die Idee, seinen Figuren dadurch’ Kosdrunk undl| | 
Leben zu geben, dass er -ıhnen ellenlange Zettel zum Munde her- 


cf nun ua Antwäll'züpleich be- 

‚eitlät In ‚ele Miräh ter fand. 1 at KR Jagd 
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Brze Dr 89, 
Inh var 1EN Hr If 

nen Beben des Meisters Bär für- ° 
imdhr. ‚Glanz: werliehenuwörden, ' ‘ dass’ Petrarca einer gedacht, 
stgei Ne rkeiwermochten; allein Simons. Leben wär so 
hronvoll, wierdas/des Giotto.  Errlebte’im vertrau- 
er rg ‚Vornehmsten und. Gebildetsten seiner ‘Zeit, 
y »Vaterlawde"ge t, und>auch seine’Gemälde 'sind 

Saw eine Nazi der! erstem Stellen unter, den ‚Ma- 
s1144 Jahrhunderts ’@u‘ Wale ae u Sblämng 


Beh ana Macken Werken, re er in Siege 08 üirte.sist nichts 
a ‚doch , war er sicher schon, Meister, EN er 'nae ch Rom 
Vasaki b ıptet Zwar, ‚da ss er “den. ter (Giott 0) dahin 
habe ar als dieser das Mosaikschiff und/die ‚andern Dinge 

| I ırt ru Dass Simon a Meister gewesen, kann man 
2 NE ‚Mittheilung en Vasa sarı's im. Leben ‚Giotto’s a abnehmen. 
Ks L,. ai ur Abgesändie ‚des Babates,, der, beauftragt war, in 
‘Toskana die Karo ‚Künstler 'zi r Auszierung, der Basilicä des heil. 
ed Er ‚zu 1 ehe er zu iotto kam, mit. vielen, ‚Meistern in 
ede Be a ohne Zweifel also auch ‚mit, Simon, der in 
"genannten Basilica mit Giotto un die Wette arbeitete, ‚Den- 
% "noch "macht: Vakariı den S. di 'Maärtino zum \ chüler "Giotto’ s, und 
auf der andern Seite sagt er ‚wieder, dass Simone ın Rom die, Ma- 
he = jenes Meisters so glücklich nachgeahmt habe, dass er ‚dein- 
7 gend aufgefordert wurde, nach Avignon an den päbstlichen Hof 
Er ‚zu kommen.“ Däraus Jässt sich folgern, dass er als Nebenbuhler 
"und. ‚Gehülfe ‚Giotto’s bei jenen wichtigen Arbeiten nach Rom se- 
kommen sei, und der von ihm gehegteu Erwartung vollständig ent- 
ja: sprochen. habe. Simon’s Styl übertrifft den des Giotto in grossarti- 
era ger, Ausführung der Figuren und in Fruchtbarkeit ‚der Erfin- 
Eee en, die immer so glücklich ausgedrückt sind, als es jene in 
? he Kanet der Zeichnung noch rohe Zeit gestaltete, In Rom ‚malte 
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‚der 
“ Simone in der Basilica von St. Peter die heil. Jungfrau und einen 
„st Peter u. Paul, jene Bilder, die, nach Vasarı, ganz im Style des _ 
„Giotto” waren, ‘aber beim Könräch. der alten Rirche zu Grunde 
gingen.  Besönders rühmt er das Bild eines Sacrıstans von St. Pe- 
ter, der. eilig. ‚einige Lampen anzündet. Alle diese Dinge, sagt 
Vasari,. machten ihm einen grossen Namen, und er ward Buck sei- 
nes Meisters Tod dringend aufg efordert, nach Avignon: an den 
päbstlichen Hof zu kommen, vo. er viele Malereien in Fresco 
‚ und auf Tafeln verfertigte, Werke, die dem Rufe entsprachen, 
der von ihm ‚dahingedrungen war. Baldinucci, Dec. I. del, Sec. 
II. p-5, und nach ihm della Valle, Lett. San. II. 85, nehmen an, 
der Künstler sei 1336 nach Avignon gegangen, glauben aber, Mass 
' Simone nicht mehr von’ dort zurückgekehrt sei, während Vasarı 
ihn wieder nach Siena kommen lässt, was auch aus alten Papieren 
4 erhellet. Am Hofe in Avignon fand der Künstler Petrarca, der, 
uwie Vasari sagt, von Liebe gegen-Madonna Laura erfüllt, von 
Meister Simon ihr Bildniss zu haben wünschte, und nachdem! die- 
'ser sie so sehön dargestellt, als Petrarca gewünscht hatte, verherr- 
Fichte er ihn ın zwei Sonetlen, 56 und 57 in der römischen Aus- 
gabe. | 
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‚mehr vorhanden ;: oder :doch angemein;. ‚besehädigets!siDäs ‚grosse. 


‚ aber leider ‚sehr zerstört und, in vieler Beziehung. unzugänglich. 


| . Giotto’s „Krönung. Mariä in St. Croce) vorherrscht, ‚Dieser, dich 
Eintheilung_ des. Raumes. beherrschende Schönheitssion, fährt. För- 


"vom Kopfe der Madonna und dem Christuskinde, von welchen vorzüg- „ | 


‚ mälde gelünden, was er für älter halten könnte, “als die Madonna | 


leicht 40 ‚Fuss breite und 50. 1“ 60 Fuss "hohe. Wand, in der; ‚Tiefe: 
des Saales ein. Die Heilige sitzt auf einem‘. Throne‘ unter, einem | 


‚scheine. ist keine Ueberladung. darin, im Gegentheil sondern, sich‘ 


“N 
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ar Er nn Einonn | | 
ed Pay En un, iena 


Tafelge- 
er. Auftrag, ‚erbielt, 4 


Y er, 3% (Ri 
zwei solche für den aa: zu en un ur er der Thüre des- 


er. ale Ensel we: "dot Bahniskaiiss aa dibseitbi kurtsörher- 
niederwärts zu. mehreren Heiligen gewandt}. ‚einesschöne Composi. 
tion und;schönei Zierde, wie Vashari, bezeugt, ‚Allein der grösste'Theil 1 
der sienesischeni ‚Gemälde: des Iiühstlers, «welehe uns: aus Ghiberti, % 
oder aus;alten:Contrakten und. Zahlungen: bekannt. siad; ist:nicht — 


Wandgemälde im Gerichtssaale: zu,$iena‘ istızwar noch vorhanden, K 


Der Eindruck dieses Gemäldes ist grossartig; es ‚nimmt, die viel- 


breiten Baldachin, der von ‚vielen Heiligen getragen wi :d, ui nher- 
um andere ın betender Stellung. Auch da ande Band ist 
mit den Bildnissen vieler Heiligen a Die, ‚Anordnung eh 
nach Förster durchaus edel; , trotz der vielen, Köpfe. ‚und Heilfgen- | 
die Gruppen, und mit einem durehgebildeten Gefühl ist die BHori- © 
zontale . verinieden ‚ welche auf eine lästige Weise in. pleichnenieeng 
florentinischen Werken (A. Cione’s Paradies in S$. Maria Nov 


ster fort,. leuchtet auch aus den wenigen. Theilen hervor, die sich 
als ursprünglich und unberührt bewähren. Namentlich gilt diess 5 


lich erstere in Grossheit und Schönheit der Form, in ‚Innigkeit 
und Tiefe des Ausdruckes die ‚glücklichste Vereinigung von alter 
und neuer Kunst, wie sie in einer Zeit, wo vollendete Zeichnung | & 
und Modellirung noch nicht wieder gefunden, nur möglich war, l 
darstellt, und sie nur einem der begabtesten Geister, von geübter 2 
Hand unterstützt, gelingen konnte. Della Valle nennt als Meister 1 
dieses Gemäldes Don Mino di Turrita, und schreibt dem Simone 
nur die Wiederherstellung zu. Förster sagt, dass er nichts im Ge- 


| 


und das Rind (wohl viele neuere und meist rohe "Ausbesserungen), 
und er glaubt die stärksten Gründe zu haben, anzunehmen, ‚dass. 
jene, von der Hand Simon’s sind. Unter der Jahrzahl 1515 ner 
überdiess sein Name, ın erhöhter, wie es ‚scheint ausgehauener 

Schrift unter dem Bilde: S... a man di symone mille trecento 

quindici. Dass dieses Gemälde ausgebessert wurde, beweis’t ein 
Document von. 1521, bei v. Rumohr DJ. 118. | 


Dr. Förster fand in Siena Bruchstücke eines Altarschuingkes' aber die 
Vereinigung.dieses unvergleichlichen Werkes ist fast unmöglich. Das’ 
Ganze bilden sieben grössere Tafeln, deren jede'wiederum aus kleine Hl | 
ren zusammengesetzt ist, ohngefähr 8 Fuss hoch und 12 Fuss breit. 
Das Mittelbild stellt die Madenna mit dem Rinde dar, und A | 
ter liest man mit goldenen Buchstaben: Symon de Senis me da | 
In den beiden Feldern darüber sieht man die Engel Gabriel und 
Michael, den höchsten Giebel schmückt das. Bildniss Christi als 
des höchsten Gottes, mit der Rechten segnend, mit der. Linken a 


| 
| 


‚Martino,” Simone: di. 375 


ritrdas' Buch ‚haltend.. Im. Predell; unterhalb der Madonna sieht man 
+: Christus. mit übereinandergeschlagenen ' "Händen: im ‚offenen $arge 
nm! sitzend; daneben Maria schmerzlich'auf ihn.deutend “und St. Mar- 
lanasit s schreib ibend, »Bei den. Nebenbildern ‚zieren: Propheten ‚die Gie- 
% »jay/D bel, ‚die,kleineren) Räume: darunter je, in’ zwei Feldern enthalten 
24142 Apostel; ‚undi,in. den’. sechs grösseren folgen. mehrere: Heilige 
1: er christlichen Kirche, una zu ihnen gehört die heil:xCathärina, 

a IC. eek in, auhlann gibt „Das Predell, enthält,in sechs 
men € 


Bass, äumen ebe alls. Heil ei ie ‚siebente, Tafel 15 ‚noch nicht 
Bei; a \ AR 24 Aufl fassungsweise. er "die. diesem 
17 De Terke : # rund le. lie iegt,, so, ist sie nach Förster . bei weitem. 
j Pi act, ef Re, reifender,, . als. win. sie bei ‚den meisten ‚gleich- 
reihen: | Fracht ‚ nament ich in des Giotto beglaubigten Wer- 


8%, ° ‚ken, fi fei ig keit. spricht aus. ‚allen Gestalten und deren Be- 
Luis als De E92 re 
. we ae für Er nach Förster, ‚zuverlässig ältere ‚und. zwar grie- 


wi: ich en Hilden Aufzufinden wären. Vorherrschend, ist. das Gefühl 


pr für Schön 1eit, ‚und ‚Eeinheit, der Zug: Pr die, durchaus ideell,.8 &ehalten 
sind, ‚Die Aug en sind in’s Länglicl te gezogen, die  Thränenwinkel 
[# $ 


"aber Bea lt "a degeBüller, moduich sie. sıch.. genugsam. ‘von den 
°P Yormlosen giottes an unterscheiden; die Nasen sind fein, ‚die Ver- 
"° pältnisse ‚edel, zur. die. ‚Hän e sehr‘ schmal, und die ‚Haare um- 
Ko Schliess sen den Kopf, wie eine, "Perücke, im "Näcken mit.einem Bande 
“ ee ıengel unden. undü über denselben hinabhängend. Von eigent- 
‚ licher Run ist, "keine. Rede, ‚doch. „sind Licht- ‚und Schatten- 

gr massen esöt BR : Der Ausdr uck ist, überall von durchdringender 
"Innigkeit und, ‚Wahrheit, und wunderbar zieht über alle Gesichter 

| oib ‚ein sanfter Duft, der ER Aare Heiligen in eine Ferne rückt, ein 
27 Fi uhl fast. unwiderstehlicher Sehnsucht im Beschauer rege macht. 
| PR TE: Förster beschreibt die Big enheiten , dieses Bildes noch. genauer, 


Kos 


Er und auch im technischen. Theile steigerte es ihn zur Bewunderung. 
” Das Bindemittel ist eine ‚äusserst, feine und flüssige Tempera, nach 
ts ‚seinen, Dafürhalten mit ‚Wachs gemischt. - Die Untermalung, die 

en obele der. Carı n tion fast nur. , eine Modellirung aus gelblichem Weiss 
Bro Grünliche‘ ist, scheint wıe gegossen ;, Be By Fluss und 

= "Schmelz bindet die verschiedenen Töne. Das Roth ‚auf Wangen 
og "und Lippen ist ‘zart vermalt, so, wie, das Ganze durch die feinsten 
arutlg ft ichelc ien äusserst glatt und vollendet erscheint. Das ganze Bild 


oeah st” mit Lust, ausgeziert, prächtig gehalten, Die Heiligenscheine 


. sind auf das mänisfachste „ mit Blättchen und Perlchen ausgefullt, 
die in den Grand gepresst ‘wurden; es mangelt auch nicht an Per- 
"len und Edelsteinen, die so kunstreich und fleissig gemacht sınd, 
wie Förster auf keinem andern italienischen "Bilde gesehen hat. 
Die 'Gewänder sind. mit Verzierungen versehen, bei denen man 
“nicht weiss, soll man mchr. den Geschmack oder dıe Geduld be- 
"wundern, mit der sie gezeichnet sind, Doch sind. nicht alle Figu- 
ger gleich geschmückt; Johannes ist im härenen Gewande, Tho- 
mas von Aquin in der Mönchskutte. Nach Förster halt sich Si- 
mön in einem bestimmten Kreise von Ornamenten, die sehr wohl 
als Wünschelruthe zu gebrauchen sınd. Er macht besonders auf 
eine Form aufmerksam, die er häufig am Rande von Gewändern 
gefunden, und die ihm lange’ willkürliche Zeichen geschienen, bis 
ıhn eine mit ‘denselben Charakteren deutlich geschriebene Unter- 
schrift, ‘die sich unter ‘dem Madonnenbilde Giotto’s in der Brera 
zu Mailand findet, überzeugte, ‘dass es Buchstaben seien, Förster 
meint, (dergleichen könnte/aal.den ältesten byzantinischen uder italie- 
‚nisch - griechischen Bildern‘ vorkommen. — In der Akademie zu 
Siena ist unter vielen andern von Simone ein kleiner Hausaltar 
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U yon nusgerkichnetst Schönheit uiid "Vollkbm 


"ist: die'halbkniende Madonna ‚mit: Da ale u N 4 


ten segnet und mit der'Linken’ einen‘ Stieelitz hält; auf'denm lin- 
ken Flügel'steht: Johannes, auf‘ dem sach eins Brschof. Dieses 


‘Bild ist wohl erhalten, und'das''schönste: der Art) welches Förster a 
hi "hat. anne zählt‘es ARTEN zu: ee | 
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Bern Men s. di Mertine' ‚nich Ha: et . 


nf un 


ren 


schon. Bao zu, ande “und auch, die Anders Kali Ri 


der Renovation verschwunden. ‚ Däs ‚Gemälde über’ dem, Altare im 


‚Ca pitel ist von A. D. Gabbianı. ‚Um j jene, it ‚Ralte: er auch ein 
Lorfrghn yerabild der Mütter Gottes und. einer nen Au l, „ugas mit noch 


ER ‚en Heiligen; „zu Vasarı’ s Zeit in. .der C C Sapelle e der Gondi zu 
. 8.'Maria Novella, jetzt ‘aber. nicht mehr, Dagegen sind ‚die Ge- 
 mälde im @apitel "desselben Stfts, in der Cap ella de’ ‚Spa uoli, 
' noch vorhanden.‘ Er soll da neben Th. Gaddi. Au der rar am 


and 
über dem Eingange das Leben .des heil. Dominicus Eanallhaben, 
auf der folgenden den Orden desselben ‚Heiligen, gegen die Ketzer 
kämpfend, die als Wölfe ‚vorgestellt sin ‚welcl e Schaafe ‚anfal- 


len, während andere Jietzer im Streite bekel Ft; ‚werden, _, Im, Him- 
"mel sieht man die Glorie der Heiligen un "Jesus. ‚Christus; die 


weltlichen Freuden und Vergnügungen, ‚gtöss tentheils: ‚wei liche 
Gestalten, bleiben üuten auf der Erde zuruch, ‚Darunter ist auch 
Sperre Laura, nach der Natur gezeichnet, ı ın ‚grünem Gewande, 


sagt Vasari, mit einer kleinen Feuerflamme zwischen. Hals und. 


' Brust. Ausserdem ist da das Bild, welches ‚unter. dem Namen der strei- 
tenden und siegreichen, Kirche Behenp! ist, disshietjche, Auer» 
vom Pabste, vom Baiser, von Königen, Ca r dinalen,, ; ‚Bis öfen 
und. allen christlichen Fürsten bewacht, und'de runter. ist, neben 
einem Ritter aus Rhodus, ‚Francesco Petrarca, ni der. "Natur ge- 
zeichnet, . Als Sinnbild der allgemeinen Rirche malte er. ‚den, Dom 
von S, Maria del Fiore, nach, Arnolfo’s Modell, Auf der, ‚dritten 
‘Wand malte er Jesus, wie er das Kreuz nach dem Golgatha. trägt; 
auch, sıeht man ihn “eiächen den Schächern. am lirenze,, eine 
Menge von Pferden, die würfelnden Kriegsknechte und andere be- 
deutsame Dinge, und älles dieses, sagt Vasari, scheint nicht von 
einem Meister jener Zeit, sondern von einem neueren Künstler 
dargestellt. Im Bilde der streitenden Kirche, erkennt man nach 
Förster in vielen Personen die Absicht einer "Portraitähnlichkeit, in 
‚allen Annäherung an individuelle. Formen ;. die Darstellung ist le- 
bendig, alle Bewegungen äusserst natürlich, die Costume offenbar 
aus der Zeit, Dasse)be gilt von den unten erwähnten "Wandma- 
lereien in Pisa, bei denen die Aufgabe das ‚tägliche Leben, noch 

näher rucken musste, ie 


Vasari schreibt diese Gemälde. dem ee zu, und alle: frühe- 
ren. nehmen unbedenklich dieses als; ausgemacht hin; allein. wenig 
stens zwei Wände (dıe dritte ist zerstört) sindivon:so. auffallend ver- 
schiedener Hand, dassman, nach Förster, kaum glauben kahn, er habe 
sie jemals angesehen. H, v. Rumohr (11, 96 f,) hat-zuerst Zweifel 
erhoben, wenn auch Ghiberti nichts davon: ıneldet. Er erklärt 
diese Gemälde als Arbeiten eines Malers des 15. Jahrhunderts , Dr. 
Förster will aber das Gemälde derltirche dem Simone weder positiv ab-, 
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stach ’ (Dastri® pitt, X.) die Kreuzigung 
| PR uk TH 


-Is»I allein er kann. die Sache nicht sicher begründen. Für‘ die spätere 
4. Entstehung” sides'» Werkes‘ "stimmt " auch ’ Schorn,' Uebersetzung 


«die: Malerei mit den'angeblichen Bildnisse- der Laura’ nur wenige 
„ul Jahrei von 4344 Befertiget worden; 'ob' von Simone oder 'von einem 
„ulo,wälnte Bildniss anbelangt, - so” stellt es die Geliebte Petrarca’s so 
Ixil. wenig: dar, ‚als’die des’ Boceaecio,'wie aus Gründen 'erhellet,, ‚die 

'" tbei Cicognara Storia della seultüra TUI: 207 zu ersehen. Daselbst 
will tav. 45 und bei’ D’Agincourt, peinture EXXIT. 2, ist es abge- 
| bildet. Daselbst ist auch die Unächtheit der angeblich von Simon 
| x eaferugten Marmorbildnisse ‚des Petrarca und der Laura 'dargethan. 
as einzige ächte ‚Bildniss der, Madonna Laura aus jener Zeit 
‚scheint die in einem, perganmientnen ; Codex ‚der: Bibliotheca: Lauren- 
„ana zu Florenz befindliche Miniatur, die wenigstens nach dem 
‚„ Driginalgemälde des Simon gearbeitet seyn ‚könnte, Cicognara |]. 

c. I. tav, 42 gibt sie im Umrisss. ‚Wir erfahren aus dem ‚Gabinet 
Malaspina IV. 5325 ebenfalls von einem Bildnisse der Laura, wei: 
ches Simon gemalt haben soll, und das in neuerer Zeit im Hause 
Piccolomini zu $iena war, Es heisst, dass es bei Cicognara pl. 45 
abgebildet sei, wir fanden aber anderwärts nirgends angezeigt, dass 
sich Cicognara des Bildes aus dein Hause Piccolomini bedient habe, 


} 
1 der Lebensbeschreibuugen Vasari’s‘T."276;: er glaubtnämlich; dass. 


‚anderen‘, /müssen‘wir aber dahingestellt seyn lassen! "Was das er- 
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nruhr Es, Ha Wh | 
EB IN Suke 
En 3 ic&olo, se 5 in 
ELSE BEL” fi H Ik, RICH : PR ee 
an ! Kuh int oT ie. Are niw x urtoslremik Ä: er aa ihr 
ie od: den.Galeria;, degli, Offizi «zu, Florenz» istieines, ‚derjenigen Bil- 
2: den; dessen. Vasari, und; della, ‚Valle (lett, san..l 12.60. ff „)uerwähnen, 
“1 die. Aufsehrift, besagt ‚aber, .„.dass:-auch Lippoi emmi: ‚daran Theil 
ie .hattgersEs stellt. die Verkündigung:Mariä vor; „mit 'derUnterschrift: # 
‚Symen Martini et. ‚Lippus. I\lemmı de Senis me. pinzerunt a. d«1335. # 
: Si Es. ist. dieses,eine. ‚Altartafel. ; in Tempera. ‘mit zwei Seitenflügeln,, auf 
„denen, zwei) Heilige abgebildet sind, Förster: sagt, es’scheiden sich 
2 Doch. ‚heut ‚zu. . Tage ziemlich, deutlich. ‚die DekiinsHandechäiften, | 
und .'die, Composition (wohl-nur. Ausbildung. älterer: Ueberlieferung 
-...! und.des Simon Werk) zeigtieinen mit ‚seinem: Anschauungsvermö- 
s',gen,tiefäin.den' Gegenstand. eindringenden „Meister voll.:ernsten Ge- 
«; ‚fühls. ‚fürs Heilige, voll Sicherheit und Schärfe ‚in.der Wahl der 
+.,: Motives; cr Ueber die Ausführung, ‘des Gemäldes «erlaubt die ‘überaus 
.,» „starke: Nachbesserung , ‚ja. theilweise Uebermalung: kein»sicheres Ur 
theil,. nur ‚nahm, Förster inoch: deutlich. /das ursprüngliche‘ Edle 
he ‚Gesiehtszüge ,.. wie. der. Gestalten. und. deren ‚Bewegung, und 
eine : grosse ,,, vom: Geschmack geleitete V' REURDS für ie: Mn RBR 
Verzierungen wahr. 


ib ‚a..Hauptwerke dieses Künstlers sind auch.:zw Püs aim Campo santo. 

BR Innen, ‚uber der Hauptthüre: „malte ser eine Mädonna in Fresco, wie 
mr Sle, VOR, einem singenden und musicirenden Engelchor. zum Himmel 

„getragen: wird.., ‚Diesen; : sagt, Vasari,, stellte.'er.:so lebendig dar, 

„oo. dass. Mall „an. den. Figuren deutlich. die äussern Kennzeichen des 

Singens, und, Spielens erkennt; ‘man sieht, ‘wie ‚das «Ohr auf den 

a: ‚Klang. horcht, wie die Lippen ‚sich öffnen ;! dieAugen zum Him- 

mel‘ gerichtet sind, die’Wangen sich.aufblasen, der Hals schwillt, 
‚ kurz ‚alle, Bewegungen und: Merkmale,: die sich bei‘solchen-kund 
: 


un 7 Al 


thun ‚.„ welche. musiciren, ‚Unter‘ dieser Himmelfahrt, malte:ser ‘in 
; drei. Bildern einige Begebenheiten aus dem Leben des heil. Ranieri 
‚aus ‚Pisa, ‚abgebildet in :Lasinio 'Le pitture.-del Campo. Santo, Die j 
„erste Abtheilung stellt, den IAnaben ‚Ranier: där,ıwid er einen: Psal- 3 
“1.,ter,spielt und einige Mädchen,‚darnach tanzen .lässt,..'was er Später 
a mit Thränen, bereut; . schade .nur, dass der'Restaurateur dieses Bild 
„sehr. verändert hat. Im zweiten: Bilde 'vextheilt: Rainer ‚sein Vermo- 
a gen unter ‚die Armen, und dann.sieht man: ihn, wie er im Pilger- 
0» „gewande voor. der Madonna, steht, In der..dritten:Abtheilung.;malte 
Na "Simon, wie Ranieri nach sieben, Jahren’ -über’s. Meer zurückkehrt, 
und. wie er den. Gottesdienst zu hören auf.dem'.Chore: steht. Jetzt 
will ihn der Teufel versuchen ‚. der Feind muss ‘aber: beschämt flie- 
hen, und er sagt; wie von seinem. Munde Re Be kann 
nichtmehr, (Obi me, non'posso piu).“ 


Auf der Ambrosianischen Bibliothek zu Mäiländ ist die Hand- 

* schrift eines Virgil’, ' die einst 'Petrarca besass." Auf dem Titel ist 

‚eine‘ von Simone gefertigte Miniatur, welche ‘den Virgil schrei- 

6% bend vorstellt,” vor ihm'Aeneas, ein Hirte und ein Ackersmann, 

‘und: der Gonimohtator lüftet den Vorhang, Diese Miniatur zählt 
man unter die schönsten ‘Werke Simon’s. Den Vers: 


Mantua „Virgilium qui talia carmina finzit,. 25 
Sena kulı Sımonem digito qui talıa Pina nankenf 


hält Förster AEREt für authentisch. 
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hin Be 07. ge mi e IR tlr garten 


a, Sahakc Cambins a u Turin befand siel ch iBi8 eine 


un € I von. dung gemalt, auf ee Peisre rca, und 
1% Laura zu Pferd er; cheinen, auch die Akne des Cimabue, T. 
.tmbGadai, ‚ges 'Gha n’Novello’ als’ Longi \ , und das des. "Künstlers 
aniogelbst't ae saghı hund „EyR 


sad8 


zu‘ 


£ 


bus al lungen. euthchren alt Se wie das. k, ‚Museum zu 


sr °Be % Brit Prien Hin. an 


HE 


2 emezwei Gegenstücke, zart und: miniaturartig Eng a so el 
De pnfahet: ‚Mariäsund.die Verkündigung derkelbei,:}. cm ie nogie 


Be der Liverpool: Institution ist ein hsgehehenie etes Werk dieses 
= Meisters‘ “welches "Maria und’ Joseph’ vorstellt, wie'sie dem 42jäh- 
aid Fi en Knaben‘ Jesu” a; rwürfe machen,’ dass 'er sie" verlaässen hat, 
OR bezeichnet: Symon! de Senis. me “Pinxit Sub Al’d. MCECKL. I. 
"un Dieses Bild@® ist nach’Dr. Waagen, ‘Kunst und Künstler ete. T1.'300, 
»© höchst innig und-rührend im Ausdruck, der Kopf des Joseph ge- 
anna der schönsten, ‘welchen 'die Kunst hervorgebracht hat, 
‘die’ Ausführung von der‘grössten’Feinheit, das Fleisch von zart 
da 3u$örh Hehek Ton, die Gewänder von Krahenden Farben, der Grund 
Ah 'gölden, ‚Dieses wunderherrliche Bildchen beweist, dass das Lob, 
"" welches diesem Hünstler schon an und später | noch ‚Vasari 
‚spendet, wohl verdient ist. f; 


‚In der k. Sammlung, des Due. zu De ist, eine A dnane Ma- 
u welche ‚dem Martini beigemessen wird. Es ıst, Aaake‘ nach 
"Waag en.l. c. IL. 404. zwar ein verdienstliches ‚Bild der sienesischen 
: 7 Me dieser Epoche, aber für diesen, Meister zu gering und auch 

im "Ton abweichend. Unter den Miniaturen der k. ‚Sammlung fand 
ae, Dr. Waagen ein sehr reiches und stattliches Manuscript eines Psal- 
| © ters im.gr,.fol., ‚der im '15. ‚Jahrhunderte geschrieben, aber nur 

zum Theil gleichzeitig mit Bildern ausgeschmuckt ist... Dr. \Vaagen 

‘hält die Miniaturen für ‘das Vorzüglichste, was ihm in. diesem 

« Kunstcharakter vorgekonimen, und sıe’haben in der Technik und 

in’ manchen andern Theilen eine’überraschende Uebereinstimmung 

aömitdem byzantinischen Manuscript der Werke des’'Jacdbus Mona- 

us “ehüs' aus dem "42. Jahrhunderte, Er zählt den Inhalt der Blätter 

auf, doch micht aus könnten von Sımon-'herrühren, nur die von 

72 b. — 174. Die feinen, langen Nasen, die rundlichen Bachen 

‚des übrigens giottesken Gesichtstypus,. die langen Verhältnisse, so 

wie die ganze Sinnesweise der Bilder. zeigen nach.,Waagen die 

rei welche ie Biafapbe Art durch ini Martino er- 
halten hat. 


Ganz im Charakter der "Schük Von Sterf un le des S. 
Martini, fand Waagen in. Paris auch eine Bilderbibel ın kl. folk, 
mit 189 Blättern, deren jedes’ auf einer Seite meist zwei Bilder 
„enthält. Die Gesichter sind hier zum Theil feiner . die Ausführ um 
"sörgtältiger, die Verhältnisse etwas langt Von 178. an bis zu thde 

verrathen die Bilder, ' von eitiern matten Glanz, ın den individuel- 
"Veren Tiöpfen, ın dem engei und feinen Gefält, in der höchst 


ziel % * Hart, Para keit 377 ai 12: 34 iz ER f 
Sg i HT e nd wenige BE, Simone, ‚selbst 1 


ası“ en. des; Young. ‚Oltley in Kerr ec ‚von; , 


3° 3 


Bm 


% 


"" terer über 


Ss AAnrerk der Mälchtt begönhen Beule Krönung en "Ma 


sl eine’ schwere Tirankheit werfiel; durch‘ dieser 134 im eintänderes 
-!ouilbeben überging. Dass (die beiden ‚Künstler ‚nicht'Brüder gewesen, 
zeigen wir ım Artikel »L.!Memmi’s, "aber auch.dienanderen!Alnga- 4 
PERS bew Vasari’s. sind. falsch. .Im Necrolegium; der fürche,. $., Domenico. ei 


; 


Bi Se WAR HB sine acht 1 hä aben ine HR 


BR N 


me 
„u0, ‘ seh 
“ e Ne 


a Bu Me Ya ei 


x . 


f zn 
“7 wi 


noir 
Lind rauad aah, 


$ N ini N iR 
rk. Prrakelaek zu München ist. von ne, ‚einschönes 


. Bi che n, ‚welches Wolken, si zenden H siland mit ‚dem 
BER offe Buch che erst, ie Ti & r 3 mir di An Ei arach I er er- 
bat he heilt. nt I Mnie 


ia Pe re. “ı KIN IN Ir 8 3 HT TEEN 


lin; ii sh „Santsigarg hu URN: 


eualı, se; Sc schien U eng des Künstlers.Jauten, SER ii 


fasarı sagt, eıden Brüd er Lippo und ÄlnaRg, ‚Mennuinseien 


"dem 'grösseh Thore von Came iNächtiges 


‚endlich in,ihre Vaterstadt. Siena: Aa eihchna aben fr ah. e.letz- 
8 


lich vielen Kasray, welche er jedoch ri 36 E liess, eo rin 


zu Siena findet sich, folgende. Notiz: Magister; Simon ‚Martini pic- 


a LOK ‚mortuus; :est,in Curia ,.cujus exequias feeimus,in. ‚Conyen 
er IYs:mensıs ‚Augusti. MCCCXLIN. . ‚Der Hünstler,aist. also ‚4 


u die 


SH ge- 


Di ae BanalER Weber eplichlen Kg ger „Aws SnPn. an 


. 
= 


gr 


Hi 


$ 


di) 


"r 


KOHAN 


Ayanenkt ea Hach 'Avignon ZuhERDelehrE" seyn, wo er N Se 


"WVasarı bringt 2 Zwar die Gräbschrift i in Siena, bei if damals, wur- 
‘den viele Solche Grabschriften’ geschmiedet., 'Lanzi will an eine so 
späte Reise nicht glauben, und 'er pflichtet daher lieber. I Va- 


sarı bei, der den Künstler als Sechziger, (zum a I dahin. 


reisen lässt. $. auch ‚Lippo, erh Knie a 


J ER 
ve RR! 


h 
Martino, Bartolomeo di,. "Vision von shi eisen; Eehenpzer- 


5 


a unbekannt sind, Er,‚malte 1405, schon, bei Jahren, im 
Dome. zu Siena die Versetzung, des Jiörpers des, heil.: ‚Crescentius. 
‚In St. Antonio: Abbate daselbst ıst.auch ein: Altarblatt. ‚von ihm übrig 


‚mit einem Gradino. Lanzi sagt,. seines, Vaters Name ‚erinnere an 


Br # 
Pr 


Bartolomeo Bolgarini. Be ee 


N a u ü a 
i iPrmnan IR PR TAURER 


Martino, Cecco di, ». Cecco. dh 0 5. 


Martino, Simon, genannt hal, Cittadiok, ein. ‚Ma RE 


Martino, Pietro, s. Giuliano da Majano. 


t 


Lanzi als um 1550 malend erwähnt fand. Er war nicht so berühmt 
als der ältere Simone dı Martino.. 


ir vr} 
’ 


! 
Mi 


Martino,, Marco San, auch Sammartino EAN RE, war. "Ma- 


ler, aus Neapel gebürtig, ‚liess, sich aber .zu: Rimini. nieder. Er 
blühte um 1680 und machte sich. durch seine. ‚m:t kleinen ‚Figuren 
gezierten Landschaften bekannt. Dann hat ex auch mehrere Blät- 


> 


end-. 
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‚ ” £ v f f 


tino, Marco Sam nimm 381 


LEER; as 4 ia ng ‚sehr;gute! Zeichnung „durch 1 freie und 


Di e treiche Bel i dlun ‚auszeichnen. .Sie verrathen ‚auch! eine reiche. 
” na Idungskraf punich PD. gr. ? AXT. 218 " beschreibt 35 Blätter 


utanam seinen Mani, Intiz. Bnlatt  ear ı 20 Ki 
ia A : H mit Ismael in’der‘ Wüste s vom Engel ge etröstet, Ohne 
Yet! “9 Na ren,“ 'm. EN. zZ. Hr T „Br ’& 24% L. 77 + 
at au Say Die Sündfluth, 'igurehreiche eöhhrastiton in “Grunde links 
E "zieht Noe mit den Thieren in die Arche. ‘Ohne Namen. H. 
| su" Br so 243. Le» Br? 246 Zu 3, m Bier le BU NE 
| DD Loth’ und. seine’ Tochter! Marco Sa’ Martino‘ Föe. H. H. 42. 
ER "2 LiyeBer6 ZEV RE ern IT ee z er 
4) Moses als. Knabe ‘im Körbe ausgesetzt‘, "die: Müfter . sitzt am 
H © Ufer des Nils undiein e andere Frau hält’ 'sich’am Aste des 
5419 50 ,Baumes.'W Ohne Namen. H!7 Z.? Br, 5 Z. 5 L. 
5) Dieselbe Darstellung, “anders behandelt. : Die’Mutter sitzt 
ln rechts" in’ Traurigkeit. an Ufer, ‘im Mittelgrunde sieht man 
Su ge ‚den‘ ‚Männ mit Moses im Korbe. : Marco 'San, nn, Fece. 
ER H.82.4L., Br. 62.9 L. 
j „bbalı 6) Der’ Zug ‘der Juden’ in die Wöüste, rechts zuhnad: "Weiber, 
® links im Grunde ein Zug von Pferden und andern Thieren, 
seit Pr Okie Namen. 30 Zr BR 112 ZI: Ares 
j n) Die Töchter Israel’s: vor dem siegreichen David, Plparco San 
hei "Mattino fece. H. 8 Z. 9 TER Br. 2% ) RE 
uch 3) Judith! mit dem Haupte des Holofernes. Schkien Kin susar: 
ne N ohne Schrift. HBRZÜZAoL., Br. HZ 4L. 
lan 0) Def: Kindermord ; links. im Grıdhde, ein Weib, ' welches Am 


nl 


‚27% /Mörder in den Degen fällt, rechts vorm 'ein 'anderes die 
e Hände riugend und den Tod. ihres Jündes beweinend. H. 8 
Rn Zrenrrtelecul ei 


10) Jesus Bd. die Jünger in Emaus. Mit dem Name des Ruünst- 
ers. H.8 Z., Br. 6.2, 


ud 1) er gute .Samariter, Marco San Martino im. a 5 Z. ı0L, 
"X Br 8 Oh. 2 \ 

8.4 .92)!3W Hieronymus in der: WVüste im Buche betend, - Marco San 
“ Martino fec. H. 5 Z. 10 L.,»Br. 6 Z. TE 


5 .15)) Derselbe schreibend. Pins, a H. 6 2. H L., ‚Br. ;4 
Are \Z. L, 
2 Pe Try St. aa der Täufer mit klaren Händen banal das 
„2. Lamm zur Seite;- ım Grunde links Landschaft’ mit Bergen, 
leicht mit der Nadei OBER gt. ‚Ohne BmaR: ‚H,5 ‚2 5 L., 
Br. 4 Zi6L: 36 | ) 
15) Die Enthauptung des Münfers; ein " Höpleee legt das Haupt 
' © jn die Schüssel der Heredias und zu seinen’ Füssen liegt’ der 
ss Leichnam. Ohne Namen: H.'7 Z, Br. 6:2. ° 
16) Die Familie des Satyr.' Er gibt’ dem Kinde Früchte, im 
nie z: Grunde bringt ein anderer cinen Korb mit solchen: 'Ohne 


icımails.d Namen, H: 4 Z. 4 L.y Be. 5 Z.4L. ©. 

17) Apollo schindet ‘den Madsiis Marcho San Martino In. et 

»b sun Beim iH2 m Zi, Basti 4iE.n 

soo +48) Pan vertolgt die Syrinar aan San Martino feoe. H. 832%, 

ua a Brii5 Zu 40 L. 

i '149) Merkur und; Argus. ‚Bben) so.bezeichnet, Er 7 Z. r L.? 
Br. 8 VAR 6 Li: Ber 


‘; 20) Fortuna,,und, Amor, . ersterei BR einer Rolle: Mens agıtat 


nid 2 ‘ molem. Links unten; Martini, ‚opus. H.7Z. kn I; ‚Br. 5 
wer U 


as333: 21), Der. Hirte ‚auf. der Erde, ‚sitzend pricht, zu, ‚seinem ‚Weiba, 


I 


382 ai si Pietro di! Iar 
ba ao ‚Rierknam in’einerEnitfernäng a ‚RED sicheren der 
une Hund und. Ip: es "Ohne 'Nameni 
alt Fe 1 RE © Ar ui 
iR Die Bettler; im Mittel Sud sitzt eihmfeiby ‚setehüber 


sndO sent ein„Mädchen, ‚beide; halbe. Figuren. .! Im ‚Grunde dinks, ‚ein 


Knabe mit dem Stocke,, ‘rechts an. der Mauer liest ein ande- 
srl ‚rer im Buche. ‚Ohne Damen: ‚und gestochen, Hs 32.6 L., 
nen Br. 4 vr 3 I; rt in Finn so FERN 


EN Der Alte, weicher in seinem Sewande, ‚Läuse ehe: Ohne‘ 


s28 „Namen; und gestochen‘ H 3 Zu'6. L., Br, 424 L. 


24) Br Saunıross, links vorn “ein Weib. mit, dem. Kinde. „Ohne! 


a Namen;;, H.: WAREN N ‚Br; FE N nie eat EN Ch 
28). jr Alte drückt den. ‚Saft einer. Traube-in. ‚das Se im Mit- 
SER telgrunde trägt Ei anderer den ‚Korb ‘auf dem BORIS:.. Ohne 
aan Namen. »H.:5:4:.0 Inbubr. 5: Zu dt nd . 
ee 20 Der Jäger bei. dem NVeibe , ‚den. ‚Hoseniam. 'Stocke. links 
TER ‚ein Ale, ‚Marco ne Martino Med 5. die, Br. 5 zZ. 
10 
27): Der, Mauleseltreiber, vorn, Rn ein Weib, mit der Spiädel, 
0 „Ohne Namen. .H. 5. Zu, Br. 5 2 104 u 3° 
28). Der; Hirt mit zwei Ktuhen, die eine. stehend, ‚die. ‚andere. 
a ty liegend; ‚Ohne Namen. H. 4.2.4 L,, ‚Br. 5.2. 10 L.. 
29) Die Dorffamilie,, links. sitzt die Bäuerin, mit. 'dem Kinde, 


zwischen der. Kuh und dem Schaafe eat, der ‚Alte. Ohne | 


Namen. H. 5 2, Bri 532,110 Zu, 
.30). Das Mädchen mit. dem. Milchkruge, aus BE der Knabe 


,trinkt,. rechts vorn steht.eine Kuh Elfe; ‚Ahpe: Plamen. 4. 
5.2.,' Br. 52.10 L. 


31) De und ‚die Aiian Marco Sar Martino ie EL 42, 
r Zu 


52) Das: Weib, welches Läuß sucht, vor ht der Hund, “Eben 
N 50 bezeichnet. H. 5 Z. 10 Ls Br. 6.2. 2 L. 


.‚35) Eine Gruppe alter Mauer. Niro San, 1.Martino fece ‚HB. 8 
Z.10 L., Br 7 2. 3:L. | | Ä ; 

Martino, Pietro di, Maler von Giuliano im län 

lernte bei L. Giordano, und ‚brachte es in Neapel zum Rufe. Er‘ 
malte Historien in Oel und Fresco, Starb 1750. im, 28. Jahre. 


TEN 


_ Martino, San, .Beiname von Franz Primaticcio, a 

 Martinofl, Iwan, Maler und: Lithograph. zu St. Derehung) wurde 
um 1765 geboren und auf der, Akademie daselbst zum Künstler ge- 
bildet. Er wählte das Landschaftsfach,: und. zu diesem‘ Behufe 
unternahm er mehrere Reisen, ‘um schöne Gegenden und Ansich- 
ten zu zeichnen, die‘er dann durch die Lithographie bekannt 
machte. Er führte. auch ‚mehrere Landschaftsgemälde in Oel aus, 
und diese erklärte man äls treffliche Werke ihrer Art; nur der 
YFarbenton wurde etwas. ‚matt|befunden. . Dann malte Martinoff auch 
Theaterdekorationen. Er hatte schon zu Anfang unsers Jahrhun- 
:derts den Titel eines kaiserlichen Rathes des Akademie der Künste, 
und noch 1822 war er thätig. 


Wir verdanken diesem Künstler eine Safihnkanig‘ von 50 lithogra- 
phirten Blättern, ‘welche 'eine- malerische Reise von Moskau bis 
zur Gränze von China bilden. Die Prospekte sind nach der Natur 
aufgenommen, in Quarto, Die illuminirten Exemplare kosteten 


#H 2.515 Br. 


- 
. 


Mekrientjl ion: erh ir 


Mubel; Di iss niätetiüchdotene } erschien” Ay ’Da ben 
a Maärtinof 'auch 36 neue 'P Prospekte von St.” kt li 
lee ‚Blätter,‘ Syeiche Allminint 100 Rubel‘ a Ang: = | 
BL gran), Högiban de ackarhenldtar- iundn Dim rad 
Martinotti, ‚.Gior., ‚Evängelistay® ‘Maler von Cas asal- "Mönferato, 0; 
> eilernte i n'"'Rom “Bei $, "Rosa die! Malerei, "und erwarb “sich durch N 
108 DAnäechee ten und’ Architekturstücke" Hg Beifall,” Die" Bilder 


u. ind mit zierlichen Figuren “and Thi if t. tar 94 im 
et er ee 

za Marımiot hitts aufn ua uu8 +D winlieare a au? ed 8 ht 
| Mar tinotti, var Ineesco, Bean ehr Schü- 
| Bl TER un ‚und "malte Laudschafte in RER ‚Er hat » 4 
j | art "'atich Lande ei a radirt. Br . y ' 
I oh Leunll o : ae erle nen “ 
FE „„Starb 1 TH are 58, Jahre RE 9 7 I jr 4 Be % ER 14 
I Mar tinus, Martin, si M. Martini. } Hr | ” m „ d dhdanz i 


I Ma, artis,, Ottaviano,; Maler von "Gubbio,. der, am en Perugia 
Äı dl war,.und: noch. hal. ; ‚In_St., Maria Nuova zu Gubbio sieht 
„man ein Frescobild, von ihm. 1405 gemalt, lie ‚heil. Jungfrau vor- 

.,„stellend , wie. sie, einen Reigen. yon. ‚Engeln um sich: hat... ‚Letztere 

"sind name ‚zu ‘ähnlich, ‚ım. Formen . und: Gebäuden | aber. ‚anmu- 

I thig und dteilich, ‚wie nur Figuren jener, Zeit seyn können. So 

ı 5 sagt Lanzi. 

Marton, Julius, ein englischer tan ne Es Zeit in 

„ Bergamo lebte und Beitall erndete. ‚Starb um .i700- ß 


Martorana‘, Giovacchino, Maler aus Palermo, hielt sich um 
ei "17350 in Kn auf, ging aber zuletzt in sein Vaterland zurück, 
“ "Lanzi nennt ihn einen Grossma er, von welchem in der grossen 

7 Capelle der Kreuzträger und in $t. Rosalia vier» ‚grosse ‚Bilder aus 
"dem Leben des ‚heil, Benedikt BE werden. Sein Todesjahr 

fanden wir nicht angegeben. er 


| Nanoreli, "Cajetano, "Maler von Neapel, Schüler von N. Mas- 

""saro, wurde um 1670 Sr ‚Lanzi nennt ihn ‚einen, freien und 

a wunderlichen Landschafter,, er oft blos entwarf.und immer falsch 
copiıte. F. Vivares stach indessen 1754 nach ihm ‚eine ‚rnsae Ge- 
«pisSHARdsENAN RTEI GR ET UN Pe 


; Martorelli starb 1723. iirıdloy se a a, h u 9 


AN 
d i h Ze # - \ ’ Pr 


gi 


iüarcpiehe, G. » Eine Person mit dem 'ObiRöh, 5 


Martos , Iwan Petrowitsch, Bildhauer zu St. Petersbini war 
‚"Zögling der Akademie jener "Stadt, und nachdem er schon einige 

“ Uebung in. seinem Fache erlangt hatte, begab er sich nach Italien 
und Frankreich, um seine Bildung zu vollenden. In die Heimath 

“ zurückgekehrt, ‘wurde er 1794 Professor an der Akademie der 
Künste in St. Petersburg, und bald wurde ihm‘auch der Titel ei- 

nes 'Collegienrathes zu Theil. Von’ dieser Zeit an führte Martos 
De verschiedene Werke aus, welehe nicht:nur im Vaterlande, sondern 
so" auch im’ Auslande seinen : Ruf verbreiteten, wodurch 'sich Kaiser 
Alexander bewogen fand, den Künstler mit dem Charakter eines 
| Generals zu beehren. Seine Atasat) sind zahlreich, im St. Poters- 


44 
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En >00. = 0 waffnete Leute kommen aus dem Mittelgrunde auf das Zelt‘ 


mn 


f rg awlo uehyim Bete BERN Orten,zu nden u 


a 
» 


N ° wlan 


a} 

er. | ar Banaenn Y; hrhunderts trug: Ham, hin Bipsonin tter 
= in, „ıbawlowsk ‚der ( Grossfürstin; Alexandra ein,M on Aument zu 
‘ aa Bet der Yünstler stellte die liebenswürdige Reinzesejni in dem 


‚„„..Momente/dar, wie sie sich zum Himmel aufschwingt, ‚während Hy 


. men sie vergel un AueieERElR S un die, ‚Fachel,anelganbh; Ein,anderes 


u Es, 1st 12, "uss, hoch nd,i reinem ‚Trauertempe. EEE aw een 


gestel t “Die Archite tur ist von graulichem ıta 


un ‚Monument ‚liess: mt hn. die, laiserin artempeh Ma een. setzen. 


ienische ur, 
und der Obelisk von russischem Granit. Die Statuen fire: Basre ER 
..». welehe das Monument zieren, aind von weissemYlar, wer. In ndahre 1204 


a2 arbeitete. €r.an dem? vnument ‚in Erz, ‚welches den, hart ten Ereun- 
“den Minin und Knias-Posharski, die zu Anfang des. 17.. a aut 


Russland von der Anarchie befreit und das Haus Romanow auf den 


Tlıron erhoben hatten, in Moskau gesetzt wurde, genau beschrieben 
ın der Beilage zur Jenaer Literaturzeitung, 1804 No. 67 und im Meu« 
sel’s Archiv I. 175 f., II. 196 ff. Dieses Moöhument sing bei der 
io furchtbaren Catastrophe in Moskau zu Grunde. «Dann, verfertigte 
e: räiesen Ri Yünstler auch verschiedene einzelne Statuen, Basreliefs und 
“ Büsteh.!’ Im Jahre 1829 vollendete er: das’ ‚Monument in Bronze, 
welches die Einwohner von Kihersan dem Prinzen Potemkin setzen 
liessen, und 1851 begann er'das Monument’ für | den berühmten 2us- 
'sischen Dichter Lomonossow, ein Werk in Erz. uf ; 


1: saldei! 


"Dieser berühmte Künstler starb 1855. Ye 


Ss 


Martschke, ‚Christian, ‚18. :Maetschke.. ‚ei | not 


Martss de Jönge‘; Jan, WERE und unflkkteiher‘ mit Ei Na- 


del, auch Ian: Marssen und. J. Marsen, J.M. D. Jonge ge 


we ‚Hannt, ‚Der‘ ‘Jüngere (de Jonge) heisst er, weil sein Vater eben- 
“ falls. Maler war, und dieser nun scheint Mart geheissen zu haben, 
‘weil Jan Martss und Marssen der Sohn des Mart oder Mars heisst. 
Der. ältere Marts ist nicht bekannt, er malte aber wahrscheinlich 
‘ebenfalls Schlachtbilder, weil man es für nöthig fand, den jungen 
zu unterscheiden. Doch ist letzterer der Dekanntere, Es "finden 
u ‚sich Pferdstücke.und Schlachten von ihm,. dann Zeichnungen ‚die= 
ses Inhalts, und rädirte Blätter, die einen geübten Zeichner und 
er einen, ‚Künstler verrathen,, der seine Gegenstände wohl zu gruppi- 
‚ren wusste. "Die Pferde gelangen ıhm jedoch nicht inmer, beson- 


w ders in den Füssen und Schenkeln. Er unterstützte seine Nadel 
r ars: nur wenig mit dem Grabstichel, und dann hat erstere das Eigene, 
a ig dass nur kurze, etwas gekrümmte und selten :kreuzweise Schraifi- 


.,Tungen zum Vorschein kommen. Seine Lebenszeit ist nicht genau 


zu bestimmen. Auf einigen seiner, Werke steht dıe Jahrzahl 1052; 
und so darf man vielleicht das vorhergehende und nen 
‚„» Decennium.als seine Bluthezeit anschen. , EREUETERE 


Bartsch P. gr. IV: 49: #. beschreibt eine bei N, Vasen Se 
mene Folge von 6 Blättern, und wir fügen noch andere bei: 


"Sechs verschiedene Lager- und Schlaenthilglers, von Bartsch 
„erwähnt. | ' 

1) Ein Lager, links des Blattes ein Reiter; mit Hecke Kruge vor 

dem Marketenderzelte,; aus welchem die Markedenterin tritt. 

‘‘ Ein anderer, auf’ dem: Fasse sitzend, raucht,‘ und zwei be- 


"..'0 zu. ‚In der Ferne ‘rechts sprechen zwei Reiter miteinander, 
und nach rechts zurück streiten sich zwei Soldatenweiber. 
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Eu ng ar te a ee a oh “arr/ nenn #4 u Az ı 
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een, » * DER 


u Martss de Jonge, Jan. rk 335 


"Links! unten steht: J. M. D. Jonge Fecit;. vochts: No. n 
a a 2: SL e Brr6-Ag- Er N er 


‚Im: zweite Drucke mit R. et) Ottens Adrane) 
3efecht zwischen drei Reitern. Der eine im Cuirasse streckt 
len Degen gegen den Feind aus, während. ihm ‚ein dritter 


die I istole auf. seine Brust .anschlägt. . Vorn; links liegt ein 
% odter,, und im Grunde, von derselben Seite. zielt ein Reiter 


aut einen anderen mit der Pistole ‚Zwei, Reiter. fliehen nach 
‘ dem Grunde. J. M. D. Jonge Fecit — No. 2. In gleicher 
Grösse. Im ersten ‚Heueha vor der aa bei Kimgele Thl. 
18. gr. 


Gefecht zwei. ee des; eine, dessen. Pferd fällt, 


vertheidiget sich mit der Pistole gegen einen andern, der auf 


ihn shaut.. In der Ferne links ist ein Gefecht, und da be- 


merkt man einen Reiter, der nach‘rechts sprengt. Unten 


' der Name und die No. 3. ‘In gleicher Grösse mit No. 1. 
Bei Weigel vor der Adresse 2,Thlr. 18 gr. _ 
Ein scharfes Gefecht rechts nach dem Grunde zu, und da- 


hin sprengt vom Nlittelgrunde aus ein Reiter mit verhängtem 
‚Zügel, Er träst, in der Linken den Commandostab und 


“scheint einem Reiter, der ihm folgt, - Befehl zu. ertheilen. 


Unten in der Mitte: ‚JM. D..J. feC. et rechts No. 4. H. 
1.2 10.8, Br. 3 2.) | 
‚So. ‚beschreibt Bartsch; dieses sehr ‚geistreiche Blatt; es gibt 


2 ‚aber auch einen "Abdruck mit denselben Aulangsipehnighen. 
. des Namens und, rechts oben ist No. 5 a. 


‘Als, No. 4 schalten wir folgendes, nicht bei "Bastsch er- 


i wähntes, ‚Blatt ein: 


Drei Reiter im grossen Galopp, rechts zwei solche mit eben 
so vielen Infanteristen im: Kampfe. Unten in der Mitte: M. 


D. Joüge fecit — rechts No. 4. H. 2Z. 10. L., Br. 4 Z. ı 


'L. Im "ersten Drucke vor J. C. Visscher’s Adresse; 


‚(Bei Bartsch No. 5.) Ein. liegendes Pferd, Im Profil N | 


rechts. ' In der Mitte unten: J. M.D. ]. 3 —— rechts No, 


7) 


8) 


5. H.1 2.8L., Br 22. ı0oL. 

Dies ıst die Nr 5 bei Bartsch beschrieben, im Rigal’schen 
Cataloge finden wir aber dieses Blatt als No. 5 b., so dass 
es sich also auf die laufende No. 4 beziehen könnte, nach 
unserem Zusatze., 


Als No. 5 finden wir auch folgendes, nahe bei Brück 


erwähntes,' Blatt bezeichnet: 

Drei Soldaten am Gebüsche.. mit Kartenspiel beschäftiget, 
rechts zweı andere, von denen der Eine das Pferd am Zaume 
hält. Unten in der Mitte steht: M. D. J. fe. — rechts die 
No. 5. .Oyal. H. 2 Z.ı L., Br. 2 2. 9gL. Bei Weigel 
5 Thlr. 

(Bei Bartsch No, 6.) Eine Schlacht; u. vorn drei Män- 
ner im vollen Ritte nach dem Grunde zu, wo ein Cavallerie- 
„Detaschement ist, welches’ mehrere Teuta von verschiedener 
Waffengattung verfolgt. Im Vorgrunde links sieht man ei- 
nige Pferdeknochen, und Bagennber erhebt sich ein Baum. 
an. dessen Fusse man liest: J. N. D. Jonge fecit und No. 6. 
H.62.2L., Br. 9 Z5.L. 

Bartsch sah auf der k. k. Bibliothek einen Abdruck dieses 
Blattes ohne Schrift, Die von ihm beschriebenen Blätter sind 
die No. ı — 4, 6 und 8, und da scheint er nur Abdrücke 
ohne J., C. Visscher’s Adresse gesehen zu haben, weil er 


Nagler’s Künstler - Lex. VIII. Bd. 25 


D; 


386. er Martyn,. Thomas. e— Maniillo, Gisenpe Re Sr 


N #8 


© dieser Adresse nie erwähnt. Bei R. Wei el. ir 1 


a * ‚ein vorzügliches Exemplar dieser 8 Blätter er dem 
E de Vos;\ dasjenige in der Sammlung Rigal- kam in den 
4 sitz des Herzogs: ‚von SE RR Weigel‘ kostet. es 


g. SEN 40: Thlr. x es ER 
9) Die ähnliche Dakitehlane wie No. 8. Kal deren, x 


ein anderer folgt, die Gruppe rechts ist ferner der Rei- 
ter erschiesst einen Mann. Dieses Blatt ist kleiner, gr. 12. 
Wenn dieses Copie ist, so wusste der Copist die Weise des. 
de Jonge sehr wohl nachzuahmen. "Wir halten es für Origi- 

nal, haben aber von‘dem Blatte, welches wir ‚sahen, kein 
ganz genaues Nlaass nehmen können. 


An folgendem Kupferwerke hat Martss de Tonge nur der Zeich- 
nung nach Antheil: 


10) Medicea hospes, sive Destriprih publicae gratulationis, qua 
Ser. et August. Reginam Mariam de Mediecis. excepit Sena- 
tus populusıue Amstelodamensis. Auctore Caspara Barlaeo, 
1638 auf Hosten /der Generalstaaten herausgegeben. Auch 
N. Moyaert, $. de Vlieger und P..v. Avondt zeichneten da- 
zu. Die 17 geistreichen Blätter haben Nolpe, $. Savıy und 
C. van Dälen radirt, gr. qu. fol. 


Martyn, Thomas, Maler und Hupferstecher, dessen Wirksam- 
keit um 1770 fällt. Im Jahre 1784 gab er The universal Concho 
logie in zwei Querfoliobänden heraus, ein Werk, wo die Umrisse 
pur geätzt sind, alles Andere auf das Teinste ausgemalt ist, Diese 
beiden Bände kosteten in Deutschland 400 Rihle. ; 


Marucelli, Gio. Stefano, Erisgsbrumkielin und! Maler, der ın 
Pisa lebte, aber daselbst nicht geboren war: Der Sage nach wurde 
er 1586 in Umbrien geboren, kam ‘dann nach Toscana, ward Bos- 
coli’s Schüler und wetteiferte mit ‘den besten’ Bisanern bei der Aus- 
schmückung der 'Tribune.des’Domes. Von ıhm ist Abraham’s Be- 
‚wirthung der Engel, deren ei; is Erfindung. und reizeı ‚nde Tin- 
ten gelobt werden. 


Nach Baldinucci starb dieser Kündtler 1646, nach Oretti 1656 


im 72. Jahre. Colombini stach nach ihm Marin mit dem. Jesus- 
kinde auf einer Erhöhung sitzend, neben ihr Joseph, Kl. fol. 


Marucelli, Valerio, Maler, war $. Titi’s Schüler, und von eini- 


gem Verdienste. Arbeitete gegen Ende des 16. Jahrhunderts in 
Florenz. | er 


Marucelli, Paul, Architekt, arbeitete um 1590 in Rom, ‚Er baute 


daselbst den Palast Madama, der aber 1642 ‚umgeändert wurde: 


-Marullo, Giuseppe, Maler von Casale d’Orta, bildete sich bei 


M. Stanzione und malte zu Neapel für verschiedene Kirchen. In 

der frühern Zeit kam er der Manier des G. Reni sehr nahe, was 

ihm Ruf brachte, zuletzt aber änderte er seine Malweise, wodurch 

” seine späteren Werke steif und trocken erschienen. fikaee brachte 

ihn um Arbeit, und zuletzt endete er 1685 als Selbstmörder das 
u Leben. 

Sein Sohn Angelo, ebenfalls Maler, Bieih, in der Blüthe der 
Jahre. 


u 


4 . Marum, =. van. — Marziale, Giovanni. 2 387 


a2 a er Br. 
Fr Q n 2 %. van, 9 Maler zu Gröningen, aus ler ameiten Hälfte 
i des vorigen Jahrhunderts. Er genoss den Unterricht des J. Buys 


x zu, Amsterdam , und malte Landschaften mit Vieh in der Weise des 
A Klomp. Auch landschaftliche Zeichnungen. finden sich von una, 


Maruscelli,. 5 ‚Mazueelli, ra BR x F k 
Maruselli, Ss. Marucelli. - sh ” 
 Marvie , Martin, Maler, Zeichner und. Küpferstecher, der 2 


 ., Paris geboren wurde. Wir haben von ilım Darstellungen merk- 
Br. ;,. ‚würdiger Zeitereignisse und Feste. Nach seiner Zeichnung wurde 


von Horeolly. 1746 das Ballet gestochen, welches zu Fontainebleau 


‚dem Herzog von Salerno zu Ehren gegeben wurde. J. Ouvrier 
“ arbeitete ein grosses Blatt mit dem Grabstichel aus, welehes die 
Lustbarkeiten vorstellte, die bei der Geburt des BerIOBs, von Bour- 

. gegne stattfanden. Er selbst: ätzte: 


| eng Einige Blätter in Blondel’s Architecture Eehnbaie, 
j 2) Le Siege de Berg-op-Zoom 1747, nach Brouard, 
3) Das Feuerwerk des Herzogs von Burgund 17815 nach Co- 


| ehin. 
| | 4) Plans er eations de la place de Naney-1755; 


heil. Dreikönige zu Sachsenhausen einige Figuren. 


R. Marx, Alexander, Kupferstecher von Nürnberg, kam 1855 in sei- 
N, nem 19. Jahre auf die Akademie in München, um sich in seiner 
' - — Kunst auszubilden. 


Marx, A. R. ;, .; Maler zu ee, bildete sich daselbst unter 


Leitung von F. Geissler, Wir haben Genrestücke von ihm, Zar0R- 


- nungen in Kreide und Aquarell. 


Marx, Carl von, Maler zu Münsken, ein jetzt lebender Künstler, 


Er ist an der k. Porzellanmanufaktur mit der Schmelzmalerer be- 


. schäftiget, und hat hierin schöne Proben geliefert. 
 Marzi, Ventura, Maler von  Urbino, wird unter F.' Baroceio’s 
Schüler gezählt, wenn er ihm auch im Style nicht gleicht. Lanzi 
hält nicht viel auf diesen Künstler, wenn nämlich alle seine Bil- 
‚der dem Bomobono ähnlich wären, dem Lanzi in der Sakristei der 


-Hauptkirche zu Urbino sah. 
Marzi, ;. auch Marzy, 


Marziale, Marco, Maler vor Venedig; ein Schuler oder Nachah- 
mer des 6. Bellini, von dessen Thätigkeit man von 1488 — 1506 
weiss. Er malte Heiligenbilder , die mit der Untersehritt: Marcus 

| Martialis Venetus, verschen ‚sind. im Gonservatorium der Büsse- 


| rinnen zu Venedig ist eine Darstellung der Reinigung Mariä von 
% 1488, und bei den Contarını sah Lanzt ein Mahl in Emaus ven 
© ..1500 \ 


Marziale, Giovanni, Maler von Neapel; stellte ifi seinen Gemäl: 
25° 


Marx, Heinrich, Maler zu Frankfurt a. M}, lebte zu Anfang des 
16. ahrchundents. Im Jahre 1502 malte er auf dem Kirchhofe der _ 
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den Scenen des. Pöbels, Bamboeciaden zerschiäleneg ik u H: 
„und Zaubergesehichten. dar, Alles mit grosser Lebendigkeit,  Den- 
noch könnte er sich nicht nähren, und sah sich daher r genöthiget, 
Landschaften , 'Architekturbilder und Seestücke, um a E 
zu stalfiren. 'Starb 1751 ım frühem Alter vs 


weg RN 
Marzo, Urbano, - Maler von Valenzia, aa um ag roh 
Er malte Historien, aber nicht zahlreiche u lobt einen‘ ah 
Christus mit dem dan Sie 1: | 
Marzo, Andrea, ‚der Bruder des bike, wär Bm opt 
\ und Schüler von Ribalta. Er malte heilige Darstellungen, und 
darunter nennt man besonders zwei Gemälde des heil. Anton von 
" Padua; die er für $. Cruz und für $. Catharina malte. Im Jahre 
41662 hatte er auch Theil am Stiche für ein Werk, welches die 
| ‚Feste des Geheimnısses der Empfängniss ‚Mariä vorstellt, es 


Marzy, Johann Heinrich, Kupfetstecher, wurde 1722 zu Iglau 
in Mähren geboren. Er. widmete ‚sich den Studien, und schon 
hatte er seine philosophischen: Curse 'abselvirt, als er in seine Va- 
terstadt zurückkehrte, wotihm sodann die Stelle eines Cänzellisten 
beim Magistrate zu Theil ‘wurde. Er war auch Lehrer an der Nor- 
malschule daselbst, endlich. aber gab er die Canzelisten- und Lehr- 
stelle auf, und widmete sich ausschliesslich der Kupferstecherei. 
Er befasste sich auch mit der Geschichte und .—. alles Te 
„ses zum. grossen Lobe. Starb 1801. 

Dlabacz sagt, Marzy habe viele Blätter gestochen, er erwähnt 

aber nur folgende: 


1) Die:heil. Thekla: ie en 

2) B. Sagar Episc. Liodiesiitehn mit einer historischen Nach- 
richt des Heiligen. 

3) Der heil. Fabian: Ex Chileographiae, Marzy Iglaviae. 


Mas ss. Maas und Maes. 


Masaccio da S. Giovanni, im Valdarno, stammte aus der 
‘Familie :der Guidi, genannt della Scheggia zu Schloss $. Giovanni. 
‘Sein Vater war der Notar Giovannı di Mone (Simone), ‘und 1402 
wurde ihm seinSohn Tomaso geboren, der unter dem Nämen Masaccio 
berühmte Maler. Masaccio gibt selbst 1427 ‚sein Alter, auf 25 Jahre . 

‚an, ‘und somit'ist eine ‚andere Angabe: seines Gebnrtsjahres, als 
1402, unrichtig. Im Jahr 1421 wurde er zu Florenz unter die Ma- 
ler eingeschrieben, ın deren Zunftbuch er auch 1425 ‘vorkommt. 
Masaccio war nach Vasari, seinem Lebensbeschreiber (übersetzt v. 
L. Schorn II. 1 Abth. XL.), sehr. achtlosen und in sich selbst ver- 
sunkenen Gemüths, wenig um Eigenes, minder noch um die: An- 
gelegenheiten Anderer bekümmert. Weil er demnach in keiner 
Weise der Sorge dieser Welt gedenken wollte, selbst nicht: auf 
seine Kleidung Acht hatte, auch nicht Geld bei seinen Schuldnern‘ 
eintreiben wollte, als wenn höchste Noth. ihn drängte, ward. 'er 
von allen, anstatt. Tommaso, welches sein Name war, Masaccio 
genannt; diess wegen seiner Fahrlässigkeit. Die Endungen, accio, 
ıone, bedeuten:gross', stark, plump, ‘mithin Masaccio der unbe- 

‚hulfiche Tominaso oder Maso. Sonst war der Künstler 'dienstfer- 
tig, bereitete gerne Freude, und v, Rumohr (Ital. Forsch. II. 245), | 
dem Schorn beistimmt, bemerkt, dass der Ausdruck eines stren- 
gen, auf Ernst und sittliche Würde gerichteten Sinnes als der 


‚Masaccio da S.: Giovanni, iın Valdarno.. 389 
“#.° Grundton: seines Kunstcharakters "betrachtet werden kann; "denn 
er aus ihm erfolgte jenes Streben nach tiefster‘ Wahrheit, nach Be- 
„ „zeichnungen: der :leisesten Bewegungen des Gedankens und der 
* 0, Empfindung in der geistigen Natur, so wie nach Darstellung des 
_  ermolIndividuellsten in der körperlichen Erscheinung des Menschen, ver- 
„* „bunden ‚mit der Einfalt und Grösse, welche die Runstauffassung | 
"usvollendet.: Mit diesem Künstler, sagt L, Schorn‘ (Anmerk. zum 
>» Nasari I. e& S. 150), entschied sich der Uebergang der Malerei 
‚#7. .von typischer Auffassung, die nach Giotto und unter dessen Nach- 
it ‚folgern geherrscht hatte, zu der naturgemässen. Masaccio lehrte _ 
ls die Erscheinung nach ihrer vollen Wahrheit darstellen, -beschützte 
U 0sjedoch ‚die Malerei vor der’ Abirrung in’s Gemeine, indem er sei- 
„a2 nen der Gegenwart entnommenen Gemälden die Weihe eines hohen 
0 sittlichen Ernstes verlieh, und sie dadurch zum Ausdrucke reli- 
47  giöser Gefühle geeignet machte. : Wenn daher die religiöse Dar- 
‚s:+ »stellung — die unter ıhm und seinen nächsten Nachfolgern noch fast 
s:» ‚ durchaus kirchlich — durch ihn jenen Typus symbolischer Heiligkeit 
«9 Överlor, der in’ ihren abstrakten Formen beruhte, so erhielt sie un- 
-»i ter seiner«Hand menschlichern und innigern Ausdruck.‘ Merkwür- 
a. dig-ist, vdass um dieselbe Zeit die Malerei’in den Niederlanden 
usb durch‘. J. van Eyck auf denselben Weg geführt wurde, ohne dass 
f ‚x, ein Zusammenhang mit der italienischen Richtung historisch nach- 
-s!l szuwWeisen. wäre 7. j a 
«#70 Masaccio begann ‚seine Studien zur Zeit, als Masolino von Pani- 
‚reale die Capelle der Brancacci in Carmine zu Florenz malte. Die- 
y "#"#ser' Meister diente ihm damals zum Vorbilde, aber Filippo Brune- 


"0° leschi’und Donato suchte er nachzuahmen, wenn gleich ıhre Kunst 
E % $ - 


# 


*'von der seinigen verschieden war. Vasari sagt, er habe sich un- 
Pia ausgesetzt geubt, seine Figuren lebendig, beweglich, der Natur 
ei treu darzustellen, Zeichnung der Umrisse, wie Ausbildung der 
"Farben, sei bei ihm so verschieden von dem, was frühere Mei- 
‚4° ster leisteten, dass seine Arbeiten sicherlich im Vergleich zu jedem 

“ "neuern Malerwerk bestehen, können. Bewunderungswürdig nennt 
er ihn bei den Aufgaben der Perspektive, und als seinen Lehrer 
'in-dieser Kunst nennt er im Leben des Bruneleschi ausdrücklich 
' Yetztern Künstler. Er sagt, dass dieser seine Erfindung, den per- 
"spektivischen Aufriss aus dem Grundriss zu zeichnen, dem Masac- 
"cıo, gelehrt habe. Diese wichtige Erfindung gab nach Schorn 
"natürlich auch der Zeichnung menschlicher Figuren grössere S1- 
cherheit, indem sie besonders den Verkürzungen grosse Vortheile 
währte. 'Vasarı ruhmt auch den Künstler, weil er Verkürzungen 
-ın den verschiedensten Ansichten besser gezeichnet habe, als ir- 
end einer vor ihm gethan. Vasari erwähnt eines perspektivischen 
Bildes der Heilung des Besessenen durch Christus, mit einer Menge 
kleiner: Figuren, zu seiner Zeit im Besitze des Ridolfo Ghirlan- 
dajo, das aber jetzt nicht mehr bekannt ist. "Die Gebäude darauf 
‚. waren sehr schön perspektivisch gezeichnet, so dass man zu glei- 

v cher Zeit das Aeussere und Innere derselben gewahr ward, weıl 
nr er zu: grösserer ‘Schwierigkeit die Ansicht nicht‘ von vorne, son- 
ı.. dern von‘den Ecken genommen hatte. Dieses Gemälde ist ver- 
©. schwunden. Noch vorhanden ist die in Tempera bemalte Tafel mit 
e2».der-Madonna, welche mit dem Kinde im Schoosse:der heil. Anna 
nr ‘ruht. Zu ‘Vasari’s Zeit war das Bild in $.’Ambruogio; Meyer be- 
schreibt es: in Göthe’s Propyläen III. 1. S: 54 noch an Ort und 
Stelle, nachher aber kam es in die Sammlung der Akademie der 
Künste zu Florenz, wo es jetzt als ein 'zweifelhaftes oder Jugend- 
bild des Masaccio gilt. Dagegen aber sind folgende, von Vasarı 
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‚390 Masaceio da $. Giovanni, im Valdarno. 


‚ genannte ‚Bilder nicht mehr vorhanden, : In $, ‚Niccolo zu Florenz 


‚war das Bild einer Verkündigung mit perspektivisch schön gemal- 
ter Architektur; in der Abteı daselbst das Frescobild des heil. Ivo, 


an welchem Vasari die Verkürzung rühmtz in $. Maria Novella 


ein Altargemälde der Dreieinigkeit, zu den Seiten die Madonna 


und Johannes mit den Donatoren; in $S, Maria Maggiore ein Al- 
tarbild der Madonna mit St. Catharina und Julianus, an der Staffel 


"Darstellungen aus dem Leben dieser Heiligen, ın der Mitte des- 
‘selben die Geburt Christi; zu Pisa in der Kirche del Carınine die 
Madonna mit singenden Engeln, zu den Seiten Heilige, mit Be- 


gebenheiten aus ihrem Leben an der Staffel; in der Casa Rucellai 
eine Tafel mit zwei nackten Gestalten. Alles dieses waren Jugend- 
arbeiten des Hüunstlers, vor seiner Abreise nach Rom’ gemalt, End- 
lich aber ging er, aus Liebe und Eifer zur Kunst getrieben, nach 
jener Stadt, und da nun gelangte ep zu grossem Ruhme.. Vor 
allem lässt ihn Vasarı ın einer Capelle von '$. Clemente reiche Ge- 
mälde ausführen, nämlich die Kreuzigung auf der Hauptwand, die 


Geschichte der heil, Catharina auf zwei Seitenwänden, die Evan- 


gelisten und Kirchenväter an der Decke, die 12'Apostel in Me- 
Jaillons, die zwar nicht restaurirt, wie die'ubrigen Bilder, aber 


doch gelitten haben; die Verkündigung und &t, Christoph mit denı - 


Finde aussen am Bogen. Diese Bilder sind nach«Schorn (An- 


‚merk. zum Vasari ]. c. 156) weder der Gedankenweise, noch der Be- 
handlung nach den beglaubigten Werken des Masaecio ähnlich, ° 


erinnern vielmehr in Composition, Zeichnung und Farbenbehand- 
lung noch an das Zeitalter des Giotta. Wiewohl die Zeichnung 
schon völliger, schöner und naturgemässer, der Sinn für Anmuth 
darin entwickelter ist, als in den Fresken des Gotta zu Assisi, sa 


‚findet sich doch manche Aehnlichkeit mit denen der Incoronata 


zu,Neapel, die überdiess noch blühender colorirt sind, Daher 
bleibt nach Schorn Vasarı's Aussage zweifelhaft. „Schon G. Man- 
eini in einer Handschrift, welche Baldinucci (ed, Manni II. 


470) anführt, wollte diese Bilder dem Giotto zuschreiben mit Be- 


rufung auf einige Verse, die er an der linken. Seite;der. Tribune 
daselbst gelesen zu haben versicherte, und auf die Fertigung die- 
ser Bilder im Jahr 1299 bezog. Diese Gemälde jener Canelle sind 
im Stiche vorhanden, mit dem, wie aus dem Öbigen zu ersehen, 


irrigen Titel: Le pitture di Masaccio esistenti in.Kama nella Ba- 


silica di $. Glemente etc. publ. da Gioy. delle Arme, Roma 1809. 
$. diese Verse Vasari l. c. $. 157. aha 


Die von Masacsio in Rom gemalten Temperabilder sind zu 
Grunde gegangen, wir müssen daher den Künstler nach Florenz 
begleiten, wohin er nach der Hückkehr ‚des Cosmo von Medici 
(1454) sich begab. Masolino war daselbst:4448 gestorben, und 
jetzt erst begann Masaccio die Fortsetzung der Malereien in der 
Capelle de Brancacci in Garmine; Ehe er diess jedoch unternahm, 
malte er das noch zu Vasarı’s Zeit vorhandene Gemälde des heil. 


Paulus in der Nähe der Glackenseile, das aber 1675 bei Erbauung 


der prächtigen Capelle des heil. Andrea Corsino heruntergeschlagen 
wurde. Vasarı rühmt dieses Bild besonders, als eines, dem einzi 

die Sprache fehlt, Hierauf malte er im Kreuzgange über der Thüre 
die Feierlichkeit bei Einweihung der Kirche,. mit einer grossen 
Anzahl von Portraitfiguren, deren Vasari mehrere‘ nennt. "Diese 
Darstellung ist zu Grunde gegangen, Die Zeichnung eines Theils 
davon, mif der Feder nnd.ın Tusch ausgeführt; ist in. der Sarmm- 
lung der florentinischen ‚Gallerie. Daselbst sind aueh noch andere 
Zeichnungen dieses Meisters, deren in den Propyläen II, 58 ff. er- 
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x sa2b wähnt wird. ‘Nach Vollendung dieses Werkes Kehfte Masaccio in 
0 die Gapelle zurück, deren Malereien Vasari jedoch ‚ungenau be- 
schreibt, wesswegen ihn  Schern berichtiget, wie fol t. Am 

. Bieiler. der Wand zur Linken vom Eingange ma te er Ak am und 
Eva aus dem Paradiese vertrieben, welches Bild von Rafael in den 

ge  Loggien, mit geringer Abänderung nachgeahmt worden ist; ‚dann 
“ ” in der obern Reihe, wie Christus Petro befiehlt, den Zinsgroschen 
“ aus dem Bauche des Fisches zu holen, , wie Petrus das Volk tauft, 
h "mit jener Figur des Jünglings, von welcher ‚Vasari sagt, dass er 
"vor Frost zu zittern scheine; ferner in der unteren Reihe die Ge- 
‚schichte von Ananias; wie Petrus Blinde und Lahme durch seinen 
schatten: keilcd; und endlich wie derselbe den vom Dache gefalle- 

ud nen ‚Knaben. ‚wieder zum Leben bringt, worin die. Abtheilung zur 
DR von Filippino vollendet ist. Meyer führt in ‚den Propy- 

üen ‚irrig, ‚ auch die Predigt » -$St. Petri, welche von Masolino ist, 

als Werk, des Masaccio auf. Auch Speth, Kunst in Italien III. 81, 

.. ot von diesen Gemälden. Die Werke dieser Capelle hat La- 
ER Bi "gestochen, e ‘da wird aber Filippino’s Bild mit. Petrus und Pau- 
lus ya gi Proconsul irrig ‚dein Masaceio beigelegt, wie v. Ru- 
‘mohr Ital. Forsch. II. 249 nachgewiesen hat. Abbildungen s. auch 
.dlası Werk des englischen Malers Thomas Patch, das 1770 in Flo- 


# renziierschien, - 29 Blätter,‘ meist Köpfe, sind aus der Oapelle; _ 


‚danndie Etruria 'pittrice und einzelne Blätter in Bister von Piroli. 

: Ein ‚neueres 'vorzugliches Werk gibt auf. 28 Blättern sämmtliche 
a und einzelne kleine Figuren. v. Rumohr (1. e. 246) gibt 

„auch eine. Charakteristik von diesen Bildern. .' Man kann in diesen 

| Malereien dem treflichen Meister Schritt für Schritt nachfolgen, 
ihın gleichsam ‚zusehen, wie er mühsam und nicht immer mit 8 
,folg darnach rang und strebte, die malerische Darstellung durch 
"bis dahin unbekannte Kunstvortheile zu bereichern, in die einzel- 
nen Formen Rundung. einzuführen, die allgemeine Anordnung 
“u durch mässige Schatten und breite Lichter ansichtlicher zu machen. 
‚© So sagt vu, Rumohr am angezeigten Orte.“ Diese Capelle wurde 
nicht nur von den Zeitgenossen angestaunt, sondern“alle berühm- 

ten Bildhauer und Maler, welche von ılım an lebten und vorzüg- 

lich geworden sind, übten sich darin. Vasari’nennt den Giov. da 
' Fiesole, was aber unwahrscheinlich ist, den Fra Filippo, Filip- 

pino, der sie beendigte, Andrea del Cästagno, Andrea del Ver- 
rocchio, Domenico del Grillandajo, ade dı Botticello, Leo- 

nardo da Vinci, Pietro: Perugino, Fra Bartolomeo da San Mirco, 
Mariotto Albertinelli und den göttlichen Michel Angelo, nach Va- 

0, sael's; Ausdruck. Auch RafdeliJernte hier’den Anfang seiner herr- 
7 lichen’ Methode, Granaccioy"Lorenzo di Credi, ‚Bidolfo. del Gril- 
RR '„landajo, Andrea del Sarto, Rosso, Franeia. Bigio, Baccio Bandı- 
“”. ‚melli, Alonso, Spagnuolo,. Jacopo da Pontormo, Pierino del Vaga 

u „and Toto del Nunziata, alle diese nennt :Vasari als Schulenhäup- 
ter. ‚Mit Masaccio beginnt die zweite Epoche der Entwicklung der 

‚ atalienischen Kunst, mit welcher die Malercı aus der Manier des 

. " Giotto- zur völligen Lebenswahrheit, zu vollkommen ausgebildeter 

#ı Individualität gelangte. Doch kann man ihn mit Sicherheit nur 
ns 5aus, seinen Fresken kennen lernen, da seine übrigen Gemälde sehr 
«is /selten: sind. :-Der Hünstler starb: frühe; der Neid soll ihm Gift be- 
suumzxeitet’haben.; Bei höherem Alter, meint Vasarı, 'hätte er noch weit 

‘; Grösseresiin der Kunst erreicht, dennoch setzt man ihn unbedingt 

eh, aunter die./Küunstler des. ersten Ranges. Vasari lässt ılın in seinem 
126. Jahre sterben und 1445 in der Kirche del Carmine begraben 


Ansels 


Masaceio da $. Giovanni, im Naldarno. 391 
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9 oral Masaniı — Mascagni, Donato, 


werden. . Einmal. irst Vasari,', da, aus, Thatsachen hervorgeht, daps. 


Tant, 


Masaccio ‚41 Jahre. ‚alt geworden. a SEN 5 Di a 
Gemälde dieses Künstlers sind zu: 1 BEE. uf Ko 3 


| Fiorenz; in der Gallerie des Pitti: ein unter! Kopf, und 
„in der Sammlung der Malerbildnisse das Portrait Masaccı ’s, in 
Fresco gemalt, und ziemlich übereinstimmend mit dem Kante wel- 
cher in dem Gemälde von dem Zinsgroschen. ‚von Vasarı als des 
Künstlers Selbstportrait angegeben ist. Vgl. Propyläen 1.08% 
Auch mehrere Zeichnungen, ‚nach Schorn, Ads, ‚sind in der flo- 
rentinischen Gallerie. , x N 


In.S. Maria del Carmine: die heräkmien, N En. 
Rom; ımS. 'Gleimente: N ‚irrig ‘dem’ Masaccio bei- 
a gelegt; ug, oben. er + 1107 WS 


‚Türin;, in der Sammlung des H. Cambius. (1816): ee, Heraie 
‚gung ‚des heil. Franziscus, dieser ausgestreckt dali gend, :umherum 


die Ordensbrüder in verschiedenen Funktionen. " Lreßlich und voll- 


kommen erhalten. Noch in Turin ? se 


‘München; in der k. Pinakothek: di Glkahe: nr Bi Aadacht. 
zwei betende. alte Männer, kräftig ausgeführte Halbfiguren; der 
Kopf eines Mönchs auf frischem Kalk gemalt; St, Anton: von Pa- 
dua wirkt in einem prachtvollen Tempel an einem, Ketzer: Wunder, 

‚in Tempera; des Künstlers eigenes Bildniss mit-rothem Barret und 
mit eingebundener rechter. Hand, halbe Figuruis ir Siaol .- 


In der herzoglich Teuchtenbergischen Gallerie daselbst: das Tem- 
perabild eines jungen Mannes. 


Berlin: k. Museum: einige Bilder aus der Zeit ri in der 
Art des Masaccio, S. Kugler‘ Beschr. der Geräte des, ‚Museums 
5. 28... EM 


England; im .brittischen Museum RENON ın Wihraie Church- Col- 

lege zu Oxford: befinden sich einige Handzeichnuägen von ihm. S. 
Passhvantä. Kunstreise S. 224 und 246. We; N jak 
‚Masani, Ss. "Mash, ab. na RT nın BR ie 
Massacotta, Spottname des G.: Greco. pi PR k ‚h ai 


Mascagio ‚„ Donatus, s. den folgenden Artikel. za 


n 
p* 
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Mascagni PR ‚Donato, Maler von Floteni, 'gebl 1579, het) 1630. 
Seın Meister war J. Ligozzi, und diesen 'nahm er auch zum Vor- 
bilde. Anfänglich unterzeichnete er sich auf obige Weise, nach- 
‘dem er aber in den Servitenorden getreten war, nahm er den Na- 
men Fra Arsenio an. Aus dieser Zeit sind in Florenz viele Bil- 
der von ihm, nach Lanzi in einem nicht gar weichen’und fetten, 
aber fleissigen Styl gemalt. ‘In demselben Geschmack 'sind einige 
Wunder der Nunziata, die in Lottini’s Werk gestochen und er- 
klärt sind. Grosse Ehre macht ihm nach Lanzi ein Gemälde in 
der Bibliothek des Rlosters zu Vallombrosa. Es"stellt die Schen- 
kung des Staates Ferrara an: den päbstlichen Stuhl’ durch Gräfin 
Mathilde dar, wie Einige geglaubt haben, nach Lanzi’s Meinung 
aber eher einige von ihr den Orden ertheilte Freiheiten und Ge- 
schenke, ein‘ reiches Gemälde und‘des Künstlers höchster Ruhm. 
Aus Spanien scheint der Küsler wieder. nach Florenz’ zurückge- 
kelirt zu seyn. 
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Mascall,ı Edward. ci ji Köehlfltanten. 393 


Er, : Fiopille IV. 172 nenntjden Künstler D. " Maseägib. 6. Cecchi 
0 istach das Bild „Ju der.Annunci dtaızusFlorenz) 'welches das Ober- 
g“ u ‚haupt des-Sexwvitenordens. mit’ einigen seiner’ Brüder zu" den Füssen 

des Fabstes vorstellt. Lastri: ‚pittriceXCIV. ler EROl 


Mais; ‚Bdward,,. Kupferstecher und Zeichner? der zu Crom- 
nn well’s Zeiten in), London lebte. Als ‘Zeichner wird seiner‘ in Dug- 
” > ‚‚dale's. ‚Monasticum ‚Anglicanum erwähnt. ib ht 
vb sa Das, Bildnis . ‘des ‚Protektors, aus der ‚Sanımlung des Herzogs 
art ‚von «Chandos.. Be ee 


ala & a Ha est i 
ascardi, Vitale, "Zeichner und Srielleicht duch Maler,’ der um 
my ‚die ‚Mitte idds 147.1 Jahrhunderts‘ in I lag lebte. ‚Wir: kennen von 
ihm folgendes Werk: paar m it SV. ln 
a 3. | Testa fatta in Roma all 25 di Wehrato, MDEXXXIV. BE re in 
‚sodr iur »Luce..de'V. M. Si stampano per G. J. de’ Rossi 1649. Es. 
lid} stellt: 'Triumphe, ae u. = aa a = 


FR 


3:3 IE | 
IKäsch, J. Fr Eienidler a um 1750 in Lei {pzig sich Bin 
N erwarl, wie Füssly ‘behauptet. (C.Frisch stach nach ihm das Kiga 
niss des Superintendenten I ren zu Hildesheim. =" 


Maschaw,. Ulrich, ‚Maler dic Bühger in Prag, ler. um ER 
” ‚lebte. : “Damals; renovirte er die An mendsbipelfe im Dome. 
t wir wr 
Maschek, "Anton, ist MR Eine Birke ‚mit. Anton Machek Im 
Catan der Sammlung des Grafen Sternberg- Manderscheid ist ein 
-, lithographirtes Blatt mit der heil. „Mastha nach Maratti einem 
‚“Masch ek zugeschrieben. | 


Mascherini ’ Ottaviano, Maler. und Banteistär von heben, 
‘Schüler der Carracci, übte anfangs die Malerei, und,hatte hierin 
isov nicht ‘gemeine Uebung erlangt, wie ’er durch seine Malereien in 
der Gallerie und in den Logen:des Vatikans bewies. Hierauf wid- 
u) mete er! sich der ‘Baukunst, vielleicht: noch mit grösserem Glucke, 
was auch der Umstand beweiset, dass ihn der Pabst zu seinem Ar- 
chitekten ernannte. Gregor XIII. iess:durch ihn in Rom das Ho- 
spital di $. Spiritöverbauen. ‘Im’ Jahre 1566 begann unter seiner 
Leitung der Bau der Kirche St. Maria Transportina, und zu den 
Facaden von S. Spirito und $.'Maria’ della Scalla gäb er die Zeich- 
nungen. Diese drei Bauten sind in Kupfer geätzt. ‚Sein Werk 
“su Ist-auch der päbstliche Pallast auf Monte Cavallo mit’einer künst- 
47 liehen Schneckenstiege. Er baute den Pallast des Prinzen $. Croce 
ib & «(Monte della Pieta), die Kirchen S.Salvator in Lauro u. a. 'Seine 
besten Werke sind der Pallast und die Kirche S. Spirito, Starb 
“um 1610 im 80. Jahre. 


Maschini. Simon, Aildhande s von Corfara‘, en Pascoli, Vite 

is, de’ pittori etc. 1750 II. 444, erwähnt. Er fertigte in Rom‘ aus 'ei- 

Be ner 'antiken.:Säule des Friedenstempels die riesenhafte Statue des 
Alexander Farnese, im Pallaste dieser Familie aufgestellt. Villa- 
mena hat diese Bildsäule, die ee kein Meisterstück ist, ge- 
stochen. 


Maschius, Jakob Marten, Kußferstecher von Bere bluhte um 
1670, seine Lebensverhältnisse Kapas man aber nicht. Folgende 
Blätter gehören ihm an: 
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3 |  Maschkofß. Maso, F iigun N ; ae: 


4) Ansicht, von. ‚Dront reim, 16612: 003 a ar otiini = HN £ 

2) Ansicht des Dome: in Drontheim;: or, EB An den 

5) Ein Gefecht gegen die Türken, mit u "Schritt; Bergio. Ko. 
‚1673 scrib, et sculps J.; Masehius. Js? anlgde Sr 


Maschkoff: q Schlonhtätindutent zu St. Peteribunrttiiel Bi; BE ach, 
‚Jahrhunderts. ‚- Er wurde ‚Mitglied der Akademie ‘der erwähnten 
Stadt, und als solches fanden wir 1814 seiner‘ rühmlichst rwähnt; 
Man ‚erkennt an seinen Bildern: ein ächtes' Talent, ‘sowohl in der 
Zeichnung als in der kräftigen Darstellung, "und'ein Streben, “über- 
all ein harmonisches Ganze zu geben, Mehrere seiner. ‚Bilder stel- 
len kriegerische Ereignisse faus der Epöche Napoleon’s dar.‘ ‘In 
dem ‚bezeichneten: Jahre: ‚malte, er .die: Schlacht bei TRierR von 

BER Werken aber haben. wir Seiıke ang | 
I, Br AOCR, E 

‘Mascioni,. Giulio Cesare, "Maler. von Neapeljlarbeitöte um 1605. 
Diese Jahrzahl trägt in St.. Giacomo zu ‚ Neapel‘ein gutes Altarbild 
von seiner Hand, die Madonna mit auikirer ‚Halsea: vorstellend, 

ine A ENTRPTS 

‘Masini, 9 ‚Giuseppe » Maler, Schüler? von Cigoli, und einer der 
"besseren dieses Meisters. Er malte um: 1658. “ er 


‚Masini & Franz, ein Edelmann von Cesena;,'' be um 1560° mit : 
nigem. Erfolg die Malerei. Er. hatte ‘auch eine schöne ‚Sammlung 
von Alterthümern. Vasari erwähnt seiner vielleicht nur aus Gefällig- 

keit. ‚Auf dem Markte. in‘ Gesena‘ deren N seiner Zeichbung 

in HER (Benanaess Berighletn.: na) Ach Se ne aa tk re 


4 MN Y . 
Masini, Peter, ’ re der 'in der ersten. Hälfte de vor 
gen: Jahrhundert: zu.Rom arbeitete. 
» 1): Das sehlafende Jesuskind, nach Guido Reni’s Bild: ım Qui 
 zınal.ic' 
2); Bildnisse im: florentinischen Mesa VER AR > 
5): Das Titelblatt: eg Pag vindicatus. 1720 


Masini, Barnabeo, Maler, der um 1635 in Rom lebte. 


Masino di Mombello, Ottavia, ‚Gräfin von yübt zu Turin 
mit Geschick die Malerei. Sie malt Bildnisse und Historien, und 
1832 schenkte sie das von ihr gemalte Bild der heil.Martha’ in die 
Kirche dieser Heiligen zu Turin.‘ : Dieses Gemälde verdient so- 
wohl in der Composition, als ım Ausdrucke, so wie in der Fär- 
bung alles Lob, und verräth eine einsichtsvolle Künstlerin, 

i \ IHN, 

Maslizer, Johann, Goldschmied von Nürnberg, ee ea 
dächtnissmünzen , und machte sich URGHDEh einen rühmlichen Na- 
nen. Starb 1574. hin, h 2 on RaLA 

Maslovsky, Huntesacher von St. Beier ‚ ein . Künstlen unsers 

Jahrhunderts, Blätter von ihm sind in den Memoires de, l’Acade- 

mie imperiale des Sciences de St. POtEaBaUng, NER 1820. 


Maso, Finiguerra, 5 nionerre. ti osjoden Teak 


Y REN 3 j) 


Maso da San Friano.'=e ei, James, 395 
Maso da San Friano, Beinatne y von er Mözaoli. ne 


4 


Maso, Giuseppino del, s.6. ‚Macerata, 


ae | 


‚Masolino. da Panicale, s. Mi Panicale. u 


23 


Mason, Ferkel 'nicht Masson, ‚Kupferstecher, ER um 1710 
geboren, und London war der Schauplatz seiner Thätigkeit. Er 


vwterwärb sich den Ruf eines geschickten Künstlers, Besonders in der 


Landschaft, in welcher er die Farbe gut auszudrücken verstand. 
mu ‚Mehrare seiner Blätter erschienen in Boydell’s ‚Verlag. "Mason steht 
2 ‚seinem Zeitgenossen Canot nicht nach, und mit diesem Meister 

35 “arbeitete er Ölter gemeinschaftlich. ‚Statb’ um 2 a 


#3: „pre vue des environs d’Utrecht, ea A, van der Neer, 
as Gesenstück ist von J. Wood, ‚ger. qu. fol. 
‚usdaoh: 2) "le: happy: «peasants‘, Landschaft mit ländlichem Tanze, nach 
H. Swanefeld, gr. qu. fol. 
3) The rural village, Landschaft mit ländlichen ‚Figuren, nach 
Hobbema, ‚qu. Re a 
4) Thehefdsmany ‘Landschaft mit Vieh und eitiem Hirten, nach 
n !.Moucherön::” Die‘ zei ce von A. van de Yade, 477, 
aa len | 
5) Tandsekett, mit;Ruinen im. Mieten, vorn zweisnackte 
ru // männliche; Figuren sitzend, nach "©. Poussin,, gu. fol. 
1, Gebirgslandschaft, im Vorgrunde ein Canal: mit nackten Fi- 
sv guren 5; im. Hintergrunde italienische Gohäneit, nach demsel- 
di ben, das Gegenstück: 
7) "Venus im Bade von Liebesgöttern umgeben gi: Landschaft nach 
A. Sacchi, gr. qu. fol. 
8) Gebirgslandschaft mit Figuren ‚und Gebänden, , ‚nach Poussin, 
r. gu, fol, ( 
u ea Bier. Landschaft mit Figuren, im Grunde die Höhen von 
RE Tivoli, nach. demselben und Gegenstück. 
10). The Janding uf Aeneas in. dtaly, die Landung des Acncas in 
„Italien, oder der allegorische Morgen (le Matin) des römi- 
"schen Reichs, nach C. Lorrain, 1772,. gr. qu. fal., Haupt- 
de ‚blatt, 
41) "The View on the river Po in Italy, die Ansicht des Po, oder 
I SOIFEB, d’etc, „nach , ‚demselben, gr. qu. fol, Bin Haupt- 
7 LE TIBATE- 9 
‚12) Pace im Fallaste Pamfili zu Rom, nach demselben, gro. 
“ga: to 
Bahine italienische Landschaft. mit tanzenden Hirten, nach 
demselben , 1247, gr...gu. fol. 
” ‚4) Landschaft , mit einem , 'ischer, auf der Brücke, nach G. Lam- 
| Bert, gr. qu. fol. 
45). Landschaft. mit ‚einem \Veibe, welche die Iiuh melkt, nach 
demselben, gr. qu. fol. | 
46); ‚Gonstaptinopel yom Hallespons, aus, nach J. Chatelain, gn 
u. fol, 
‚eL7), se Stadt vom Serail | aus. aufgenommen, mach demsel- 
ben, und Gegenstück. 
‚18) Ansicht von London, nach G. Lambert, gr. qu. fo]. 
10) Das Pr Saltwood zu Hyth in Hent, nach memissiben, 
FEN r, qu, fo 
A ecı er) Sr 2 Fünf Änstchten von Mount- Fdgecumbe, von Lam- 
bert und Scott gezeichnet, gr. qu. fol. 
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ra ER. der Stadt Halifax vom Dartmouthrahi, , Rs 


m, AG - RN } ke N » # = . % ra I “a TR nor pn © ee ie we »yz 


aut sen RB ER a BEN 


a) Die Festr 
b) Das Bassı | 
c) Mount Eur ecum ; : Y Se 
d) u, e) Zwei a RT Pri ng oh 


25) — 50) en Ansichten von Halifax, nach Serre’s Genälden, 
ST. qu. 


2a st 
..b): Dieselbe Ansicht: von der, Insel, St. Georg aus... .. 
0 Beesihe Ansicht, ‚vom Ende. der KArstenatrpaRe aus Genom. 


4) Stadt! und Hafen. unten. von. der ‚Strasse, ‚Georg, nach. dem 
‚Dartmonth. 


i e) Dieselbe. vom. en des. ‚Gouverneurs und. der: Hizche St. 
Matheus aus. 


f} Die Kirche des ‚heil. al 'ete., und die Par: ade. ' \ 


u au N) Zehn Ansishienumach, Abos: ‚mit andern pertorhen, 


qu. fol. 
‚a) Ansicht von Be 
b) Ansicht von ER a ie 


Dr ER „hi ne 
Ay 2 107 , ev B: AR 
BE. + B0: Acnkk 


€) „Ansicht. von ‚Woodfordrow, Br ‚alle; ‚naeh. Bellers. I 


TR 
jr 


üb — 44) Vier Ansichten nach J. Smith, quulfol. 3 
a) Hishe-Force, ein Wasserfall der Thoesöp: 
eb): ‚Thorp Cloud, 'pyramidaler Berg in: Derby 
' .c)> Cordal a Malhamı en Craven, hielten Wasser in 
ea JıMorkaus.s I. ,Sterlsabaelipmdsd. (N 
‘‘d) Mattlock high: Torr, ; ungeheurer!Felsen am Dervent. 


45), ‚andechafs mit, aupesct: und, ‚Se Chiffen ,. ‚nach. 1. ‚Rillement, 


dass To) Aa 


46) en derbah mit einer euthad Finifib” nit Bferden "und 


N ‚ nach demselben, geätzt ı und vorzügliches Blatt; 
u. roy. fol, . 
47) Die Wändefbr in einer Landschaft, nach ‚Pillement, qu. 
. fol. Im ersten Drucke vor der‘ ‚Schrift, 
46) Landschaft mit drei Weibern unter dem Baume, i in der Ferne 
treibt ein Mann zu Pferd die Heerde ‚durch ( den Fluss, nach 
F. Zuccarelli, qu. fol.’ 


49) Landschaft mit einem Flusse, aus welchem Fischer die Netze 


‘ziehen, nach Ph, Lauri, 1744. 
-—'51)"Sonnenaufgang und SCüncnünterkähg‘ nach C. Lor- 
‚rain, zwei Oyale, mit Canot gestochen. } 


a 


50) — 


9) Landschaft mit einem Hirten bei der Heerde,. nach CO, Lor- 


rain, 1778, gr. qu. fol. 
53) — 54). Der Sommer und Winter, zwet ‚Landschaften N 
‚Pillement, mit. Canot gestochen, 1761. 


55)" Die vier Elemente’ in Trophäen, nach Det, mit Benoit 


gestochen, 4 Blätter. 


‘ 56) Ansicht des Schlosses’ und der, Stadt DbuvIeh), ’ ‚nach G. Lam- 


bert, qu. fol, 


57) "Grosse Landschaft mit ihnen in Vorne 'Kühe im 


Wasser, nach demselben. 

58) Grosse Landschaft mit Gebäuden, ein ‚Hirte hütet die Schaafe, 
ebenfalls nach Lambert. 

59) — 65) Sieben "Ansichten nach J. B Chatelain, mit Canot 
gestochen, 1746. 

66) Ansicht der Stadt und des Schlosses Pembroke, nach BR 

Wilson, qu. fol, 
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Mason, William: ikea Tionid J 08, 397 : 


Bi ..67) Eine Folge von 12 kleinen’ Landschaften 'mit Thieren, mit 
Fe Byrne, June, Canot und Smith gestochen, nach 'J. Collot,; 
erh nn Eine Folge von 10 grossen Landschaften mit ‚Häusern, Par- 
es ken und Gärten, Dane! W. "Woollet mit ‚Canot ' "u.a. ge- 
. "= stochen. ur 
A" 69) Eine Fölge von42 grossen Blättern mit abtlätn Behlöt- 
sern und Monumenten, 'nach P. Sandby’s‘ Zeichnungen mit 
C ‚Sandby, ‚Canot, Para u a “gestochen. y 
“ ae 13, 707, a 43. #173 SH EEE 
"Ma William; ‚Molerst der in der’zweiten' Hälfte ER vorigen 
el ‚Jahrhunderts in’England arbeitete,‘ ‘Er malte Pferdestücke. J. Jen-' 
“ kins und R. Pollard habe Pferderennen nach ihm gestochen. Y. 
Green ‚gab 1785 nach ihm ein schönes Mezzotintoblatt heraus: 
Scene in a country Town at the Time we a Race, gr. qu. fol. 


Mason; Ay Forifschneider‘) ein Künstler unsers Jahrhunderts. "Blät- 
"ter von ihm sind in dem Werke: Tales of humour, gallantry and 
romance, selected and translated from the Italian, with. 16 illustr. 
drawings by G Cruikshank,. "London 1824. | i 

"Masquelier, Louis Joseph, Kapferstechfär: ‚geborch zu ER 
bei Lille 1741 (mach Andern 51), &estorben 1811. Ph. le Bas war 
sein Meister, und er selbst ein Künstler, der seinem Fache Ehre 
machte. ‚Seine ersten Arbeiten, "wodurch er sich bekannt machte, 
vollendete er in Gemeinschaft mıt Nee, "nämlich die ersten 56 Lie- 
ferungen der Reise durch die Schweiz von B. ‘de la Borde. 
Dann folgen andere Blätter, die ın unserm Verzeichnisse ‘oben 
anstehen. Nach einiger Zeit wurde er Mlitglied der Akademien zu 
"Lille und Rouen, und spater zweiter Direktor der Gallerie zu Flo- 
renz, als welcher er die Herausgabe des Galleriewerkes leitete. Er 
war es auch, der nach dem Unglück der Revolution und bei der 
Fahrlässigkeit des ersten Direktors den Ordnungsgeist besass, wel- 
cher nothwendig ist, um ein Unternehmen zu heben, das die Re- 
gierung ihres besondern Schutzes würdigte. Sein Sohn führte es 
der Vollendung entgegen. Masquelier war auch ai der 
französischen Schule in Rom, 


1) Tableaux de la Suisse, mit Nee gestochen, et in 216 
Bl...tol 
w)) Les garans de la Felicee publique, nach St, Quentin, ud 
wig XVI gewidmet. 
3) Les voeux du peuple confirmes par la religion, nach Mon. 
.._ met; der Jiönigın dedicirt. 
4) I. Vue d’Ostende du cöt6 de terre, nach Lemay, gr. qu. 


fol. 

5) U. Vue d’Ostende du cötc de la mer, nach demselben 1787; 
Das Gegenstück, beide vom Zeichner ‚dem Gouverneur der 
Niederlande gewidmet. 


y Folgende Blätter von 6— 45 sind, in dem;Werke: Tableaux, 
statues etc. de la galerie de Florence et du palais Pitti, des- 
sin. par Wicar, Paris 1789 — 1807. 


6) Le sommeil de l’enfant Jesus, das auf dem Kreuze schlafende 

x Jesuskind, nach Albani. 

7) L’elövement de Dejanire, nach Giordano. 

8) L’Effroit, der Schrecken, Landschaft nach S. Boa: 

9). Le denıer de Cesar, Christus ‚und die Pharisäer mit dem 
Zinsgroschen, nach Carravaggio. 
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N » Masquelier , 'Nieolans Franz. Josep! hr 


A CR 


„Die Dame mit ‚der Guitarre, nach. Netscher. 


‚Die Ehebrecherin, ‚nach Bronzino. OSÄER ab 
‚Elektra, ‚Chyiernesira, Chrisothemis, ‚drei antike Basreliets, 
Polyxena ‘von Pyrrhus befreit, Autike..o KaRSn 


Der Raub der Helena, Antike. 


‚Kopf des. Massinissa tind eines jungen Herkules, . Lacken 
‚Die Schlacht von Millesimo. 0... ar. 


Die Schlacht von Mondovi ix 


Der Einzug Franz I. in Mailand, Ba Ger u, 
L'arivee de Voltaire aux ‚Champs«- -Elys ces, nach Moreau st 
L’amant de la'belle Europe, ein Stier als Gehnbiakiinach 


P. Potter, Kl. fol, 
Ein kniender Alter beim Todtenkopfe in der Einöde: ‚Dio- 


‚gene, nach G. Dow, fol. 


Le dejeuner de Ferney, nach Denon. 
Premiere vue pres Bechin en Boheme,. nach Dietrich. ©! 
bene et. 7eme vue de Flandre, nach D. Teniers mit Le Bas 


a 3 kl. qu. fol, 


La mort de la belle Europe, nach P ‚Potter. ar 


Öeme et 7eme vue d’Italie, nach Helman und ven, ı von 


‚ Le Bas vollendet. 


Ein sitzendes Mädchen mit der Rose, an P. A, a 
Es gibt Aetzdrücke, Abdrücke mit und ohne Schrift. . 
‚Ein französischer Prinz betrachtet den Tempel der Unsterb- 


lichkeit, welchen ihm Frankreich zeigt, ‚nach Mehneoprt, 


mit. Nee gestochen.. 
‚Les debris de naufrage, nach ne gr. gu, fol. 


Eine Landschaft mit Vieh, nach Potter, 4. 

Landschaft mit einem alten Gebäude am Ufer, nach Ruys- 
dael, mit Le Bas gestochen, qu. fol. 

Landschaft mit Bäumen und Wasser, nach demselben, qu- 
fol. 

Le pont du diable, nach Chatelet. "Voy. ‚de la Suisse, 

Die Ansicht des Serails, nach Fauvel, fol. 

Funf: Blälter für die Voyage de la Peyrouse, nach Duche. 
Drei Blätter für die Campages d’Italie, nach C. Vernet. 
Mehrere Blätter für die Oeuvres Spräpieh de Voltaire, Paris 
chez Desver. 

Eine der grossen Schlachten, für Ar Kaiser von China ge- 
stochen. 

Blätter für die Metamorphosen Ovid’s, Chansons de la Borde, 
Voyage de Cassas, de France, le Gulliver de Deterville, 
Fables et les baisers de Dorat, für eine Ausgabe der Evan- 
gelien etc. Seine Vignetten sind sehr geschätzt, 


Masquelier, Nicolaus Franz Joseph, Kupferstecher, genannt 
Masquelier le jeune, Verwandter und Schüler des Öbigen, 
wurde 1760 zu Lille geboren. Er genöss den Rath Watteau’s und 
Gueret’s, und bestand neben dein älteren Masquelier immerhin mit 
Ehren. Wir haben von ihm mehrere schätzbare Blätter, und seine 
letzte Arbeit, an deren Vollendung ihn jedoch 1809 der Tod hin- 
derte, sind die Platten zum Dictionnaire de Marine, 


1) Cäsar am Grabe Alexanders, nach $. Bourdon. Mus. frang, 
2) Die letzte Oelung, nach Jouvenet. Maus. fı. x 

3) Christus an der Säule, nach Vouet, Mus. fr. 

' 4) Interieur de corps de Garde hollandais, nach LeDuc. Mus. 


frang. 
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|  Masqualier) ‚Claude Louis. — Masreliez, Ludw. 399 
RA? 5). ‚Die.-Nereide auf dem). a nach der Antike, Gallerie 
sachen ns de Kluvencesi.t. Ha Mrs j air 
6) Cybele und Atys, antikes Basrelief. Cal, ‚de, Flor. 

jagen ” Zwei ‚Satyren, Antike. Gal. de Flor. . 

A ,Dazu'noch andere Bildwerke für eek adltakke, 

Yigg rn Eutäine: und Urania, nach !P. da Cortona, 'Gal. de 'Flor. 
9) Die Iteuschheit des. Joseph, nach demselben. Gal. ‚de Flor. 


Wi: Hasg uelier,, ‚Claude Louis, früher genannt Masquelier 'le 
BR; "rils, ‚Kupferstecher und Sohn‘ (des L. J. Masquelier, wurde 1781 
zu Paris ‚geboren, und sein Vater ertheilte ihm den ersten Unter-» 
Rt - Hierauf besuchte er die ‚Schule von G. Langlois, und da 
‚seinen Fleiss auch noch ein treffliches Talent ‚unterstützte, wurde 
‚er bald. ‚unter)der Zahl: ‚der gutem Künstler seines Faches genannt. 
Im Jahre 1804 trug er den: grossen ‚Preis davon, worauf er sich 
1er‘ ‚nach. Rom ‚begab, “und 4813: wurde ihm ein zweiter grosser Preis 
zu Theil. In der Folge erhielt er die erste und zweite Medaille 
‚der Akademie. Er erwarb sich schon früh durch die Reinheit und 
„Nollendung seiner: Zeichnungen einen Ruf. ° In Rom ‚war | er r Pro- 

2 fessor an der Akadeinie der Malerei- © in 


1) Der Cardinal Bentivoglio, nach Van Dyck, u Paaeselals 
wand Zeiehnung, k- ‚Gallerie de Florence. 
2) Däs Bildniss eines Alten, nach Wicar’s Zeichnung, nach 
r Rembrandt. Gal. de Florence. E 
5) Bildniss eines Alten, nach Rembrandt. BIN LEFR Eilhol. | 
4) Die Kreuzerhöhung, nach Rubens und Giraud’s Zeichnung, 
Alec fol 
5) La vierge du palais Colonne, nach Rafael, fol. Zart und 
‚geschmackvoll gestochen, vielleicht wäre den Stiche etwas 
BAT: "mehr Kraft zu wünschen, 
'6) Les jardins de l’Ocean, antiker Stein, nach Wicar’s Rich. 
nung. . BA 
1387) ankı und Adonis, nach F Zuccharo. Gal. de Pr 
8) Zwei Satyren, nach alten Bronzen, für ‚den Pausanias fran- 


als - 
‚ 0) Br Bildniss des Laufiano‘, nach Lanfranco und Wicar’s 
a Zeichnung. 
Ri 10) Das Bildniss des Königs von Frankreich, rund, nach der 
Fr Medaille von Michaud. x 


11) Madame Barilli, Sängerin, nach Mille. Lacazette, 8 
12) Madame de Sevigne, nach Fetitot. 
15) Madame de Grignan, nach Mignard. 

14) Madame de Simiane, nach einem unbekannten Meister. 
‘ 15) Madame de Monteil'.de Grignan, ebenso. 

10) Madame de Bussi-Rabatin, nach Lefevrs, 
“na. Diese 5 Frauenbildnisse stach er für die Briefe der Mme. 
En Sevigne, edition de Blaise. 

Masreliez, ‘Ludwig, Maler und Ralirer, wurde um 1750 in Schwe- 
den geboren, und nachdem er ın Paris sich in der Kunst hinläng- 
lich erkräftiget hatte, begab er sich zur weitern Ausbildung nach 
Italien. Er "hielt sich längere Zeit in Bologna auf, wo er 1771 
den ersten Preis der Clementina erhielt, und Eled Zeit darauf 
ernannte ıhn diese Akademie auch zum Ehrenmitgliede. Nach sei- 
ner Rückkehr aus Italien trat er zu Stockholm in . Dienste, auch 
der Akademie wurde er daselbst einverleibt, Ritter eines Ordens, 
zuletzt Hofintendant und 1805 Direktor der schwedischen Akade- 


* Are Massa, Giriaai — Massard; Je art 
mie, Um 1809 ‚starb.. dieser. ‚Künstler. Er. ‚malte: : Bildnidse,- Ti: 
rien und Landschaften u a einige seiner Bilder SR er.sel 
radirt. I. ar BR 4 ie Ä a0 
en. 5 Die Steinigung Kae: rg u ER 
„.tion,, nach seinem Gemälde in der Kirche..dieses Heiligen 
zu, ‚Alessandria, und‘ 1773 in Bologna\ gemalt, Bezeichnet: 
P..et»sc; .H. 1. 2.1 L., Brus3 2. 41 Li 
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mb: Timacihen mit holländischen Canälen, RR eic, in | E" 
u N 


gi und 4., mit den. ‚Buchstaben L...M.'!be chnet, 'die’a 

S diesen, Künstler ‚Wielleicht ie: Unrcht), Be 

as, | 

Massa, ‚Gioyänni, ‚ein Geistlicher, von ‚Carpi, war: in 5 en. 

"liola - Arbeit wohl erfahren, ‚und. man »ruhmt: seine 'eingelegten’ 

Tische, Altäre u. s. w. Er stellte da reiche, Architektur, Prospekte, 

Gärten etc. dar: Sein Meisterstück, ‘einen kunstreich "eingelegte 

Tisch, besass aheden, ‚der rd von RS HEhE ‚Starb 1741 im 

80. ‚Jahre. N , She Me sb ul, > x REN 

re, 1 

Massa, Grasipi, ‚Maler... ‚von. ı Mailand, arbeitete in: Porto Mau- 
“ rizio, und starb 1738. 4 ur ® gr 


Massa, Isaac, Kupferstecher, dessen Gandellini. ya af ME sagt, 
Massa habe Ansichten von Städten und Landschaften BT. 


Massacius,. * Masaccio, a ? 
Massanez, G. Philipp, Maler, der um 1664 im. a lebte. S. 
Weisthum stach. nach Kaya ın.. dem. hezkichnui® Iohte einen Johann 


Reng/* 
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Mdasard; Jean, der Vater, Kupferstecher; wurde Ar zu Belesme 
in N geboren, und er, hatte 'keinen andern Meister, als sei- 
nen guten Genius und seine Liebe zur Kunst. Er hatte Geschmack 
in, der Zeichnung, grosse technische Fertigkeit, und: mehrere sei- 
ner Blätter, wie “die Familie Carl I., la mere bien aimce, la plus 
belle des meres, der Tod. des Sokrates u.a. erwarben ihm ver- 
dienten Ruhm. Massard war Mitglied der französischen Akademie 
und Kupferstecher des Königs, und 1822 starb der Künstler. Die 
Blätter, welche er nach Queverdo, Chataigner, Lerouge, Devil- 

"lier und de la Porte mit dem Stichel ralleudetaı Kuna hier nicht 
aufgeführt. 
1) La mere bien aimee, nach Greuze, gr. qu. fol. Im ersten 
Drucke vor der Schrift. Ri 
2) La plus belle des meres, die Halbfigur As heil. Kinikeah, 
A van Dyck, gr. qu. fol. Galt auf Auktionen 3 — 4 
. Thlr. 
3) Die Familie Carl I. von Enzlandı nach van Dyck, ge. fol. 
1% ersten Drucke vor der Schrift, Galt auf Auktionen ; 3 bis 
Thlr. 
4) Der Tod des Sokrates, nach David, gr. qu. fol. Im ersten 
At Drucke vor der Schrift, und solche, auch frühere, mit.dem 
”- Namen .der Künstler Alan. ‚Auf Auktionen 2 — % Thlr. 
5) Adam und Eva, nach C. Cignani, gr. fol. Im ersten Drucke 
vor der Schrift. Auf Auktionen wurde das Blatt zu 2, 3 
6 Thlr, bezahlt. 


RE Massard, Jean. 10 


a 6) Eine ‚Gesellschaft, . die sich: mit Singen . adiMörleieen un- 
er: © A 5 ‚terhalt, nach Valentin, qu, fol. 'Musce Pe, Im er- 
‚os yo “sten Druck vor der Schrift... u 
) La dame. bienfaisante, nach Greuzo, gr fol, ‚Im ersten 
i ‚ads Sue ‚Drucke, vor:der Schrift... ER 
La cruche cassce, nach Greuze,. fol, 2, Te 
9) La paralytique, nach-Greuze, fol.. RER re u" 
40) La vectu chanselante, nach Greting;: K 
m) 'Hagär von der Sara dem Abraham vorgestellt, BEN, en 
Be ‚den: - Mus. ıroy. : "Im ersten. Drucke vor.der Schrift. « 
12) Erigone.. Kinder, Nymphen und Satyre in. einer Landschaft, 
Ben? EA nach. W. van Mieris, qu. roy. fol.  - 
BE * 43) Stü Paul heilt die Kranken, nach Lesueur, ı von ‚Pauquet. vor- 
ne eätzt. Mus. frang. : 
2 7 1) Bir, heil. Familie, nach Poussin, von Duchemin vorgeätzt, 
EENY r ee Mus. frang. 
+35), Clelia ‚und ihre Beiihäiuken. nach Stella. "Mus. Kanon 
ir . 46). ‚Melicertes , ‚antike. Statue. Mus. france. . 
u 17) ‚Das Bildniss des Präsidenten. Richardot,. A van Dyck. 
. de Maus. frang... N 
48) Le ravissement ds st. Paul, ‚nach ‚Doiminichino,. Mus, yet 
bau u rent,et Robillard. 5: 
Basel: 19): ‚Bildniss ‚eines‘ lan mit, einem Kinde, Ri nach. ‚van. Dyck, 
us, Laurent et Rob. 
- .20) Der- Kopf eines jungen Mannes, ch Rembrandt, . Mus. 
er Laurent et Rob. k R 
21) La vierge au berceau, nach Rafael. Mus, roy: Galı auf 
ah Mair Auktionen 5 — 4 Thlıe. 


see 22) Die heil. Familie, nach Annib. Carracci. ‚Galerie de Flo- 
a a 
“* 25) Die’püssende Magdalena, nach C. Cignani. Mus. de Flor. 
- 24). Die’ Venus mit der Eule, nach Titian. Gal. de Flor. 
" 95) Die Kreuzabnehmung, nach Cigoli. Gal. de Flor. 
Pe: 26) Der. Schlaf, des Endymion,,, nach’ Guereino,. KED: Gal. de 
BE ‚ Flor.. N 
gr) Die Grazien, nach Rubens. Gal. de Flor. ; 
28) Die Darstellung im Tempel, nach Fra Bartolomeo, Gal. 
2 de Flor, 


29). ‚Apollo und Marsias, nach Guercino. Gal. de Flor. 


. 30) kin Evangelist, nach M. Valentin, kl. 4, Die drei andern 
stachen. le Villain, Langleis jun. und Delaunay. 
31) Die junge Dame mit’ der Guitarre, nach Ph. vauDyck, Kl. 4, 
’ 32) Zwei Büsten des Jupiter u, Zuay; nach der Autike, Mus. 
‘ ‚frang.., 
35) Die Enthauptung Carl. I. von. ‚England, er Picart copirt; 
- kleines Blatt. Im ersten Drucke vor der Schrift. 
34) Trois filles en, conversation, nach. van der Werff, 1771. 
35) Die allegorische Gestalt von Frankreich, zu ihren Füssen 
L ein Genius mit dem Globus, rückwärts ein Piedestal mit dem 
1 Raum für eine Inschrift. Titelblatt nach C. N. Cochin. 
IF’. Le lever und la toilette, nach PA. Baudouin, mit Ronce 
Ei gestochen, Im ersten Drucke vor der Schrift. 
,-,37) La confiance d’Alexandre, nach: J. Restout. 
38) Das Bildniss des Grafen von Artois, nach ‚Callet, fol. 
39) Das Bildniss Ludwig XVII. 
40) Jenes des Kaisers von Oesterreich, 


MNagler's Hünstler-Lex. VIIT. Ba. 26 


- 4) Die sterbende FRIRIER nach 103 P. ER 


Massard, ‚Johann Baptist Rafael Urbain, de Sotin as Obi 
gen End Kupferstecher, wurde 1775 geboren , und änfa anglich be-. 


ie 


Dikesärds Job, a Rafael Urbain. 


4) vie: fer oenyres. de N. 'Poussin, par P.M. Gault de st r 
main, gr. 8. Die Kupfer sind von Massard pere et 


a2). Vignetten zum Anacreon, nach C. Eisen mit Duclos gesto- 


“ chen, im Ganzen 27 Blätter re RE 

43) Vignetten zu ‚Oyid’s Metamorphosen, mit: andern gestochen, 
 ım Ganzen 25 Stücke. 

44) Blätter zur Didot’schen Ausgabe des Baigei- u-tB.;” 


er Z 


suchte er David’s Schule;- als er aber in der Zeichenkunst erfah- 


ren’und auch mit den Grundsätzen der Malerei vertraut ‚war, fing | 
er an, unter Leitung seines Vaters Jean Massard sich der Kupfer- 


deutendsten Fortschritte, und so konnte es auch nicht fehlen, dass 
der Künstler mit Preisen‘ beehrt wurde, Im Jahre 1810 erhielt er, 
mit dem Blatte der heil. Cäcilia den ersten‘ ‚grossen Preis, und. 
'’4817 den zweıten. Unter den früheren Blättern, ‚welche htm Ruf 
erwarben, ist besonders sein Hippokrates (1817) zu nennen, und 
'von dieser Zeit an galt er als einer der besten Künstler seines Fa- 
ches. An dieses Blatt reihen sich noch mehrere andere an, und 
4824 erwarb ihm sein Bildniss ge XVIL die Würde eines 


Ritters der Ehrenlegion. 


stecherkunst ausschliesslich zu widmen. Er machte bald’ die be- 1 
| 


1). Hippocrate refuse les presents Dreh Hippokrates wei- 
gert sich, die Geschenke des Artaxerxes anzunehmen, nach 
Girodet Trioson, qu. roy. fol. Im ersten. Drucke vor der 
Schrift. Die Namen sind mit, der Nadel eingerissen, und 
die Jahrzahl 1816 in der Mitte fehlt. . In- den Abdrücken mit. 
der Schrift sind jene ohne Accent auf dem letzten e im 

Worte Artaxerxes die früheren, Ladenpreis 15 Thlr. B 

2) Die heil. Familie, nach Rafael’s Bild: La sainte famille au 

'  palmier genannt. H. u. Br. 6 Z. 10 L. 

Die heil. Familie, nach Rafael, la belle jardiniere genannt. 

H.5 Z. ı1o L., Br, 5 Zr 34 L. ‚Im ersten Druck vor der ° 

Schrift. 

4) Die heil. Cäcilia mit &. Paul, Magdalena, Augustin und 
dem Evangelisten, nach Dafaehe Bild in Bologna, die fünf 
Heiligen. Im ersten Druck vor der Schrift. Dann gibt es 
auch Abdrücke vor der Dedication an Maria Louise. Ein 
Hauptblatt, s. gr. roy. fol. Bei Weigel! 10 Thlr, 12 gr. Auf 

‘Auktionen 7 — 10 Thlr. 

5) Apollo et les Muses, der Tanz der Mäsen) nach 'G. Roma- 
no’s Bild in der florentinischen Gallerie, qu. imp. fol. Im 

' ersten Drucke vor:der Schrift, Ein‘ Hauptblatt. Galerie de 
Florence. Preis 12 Thlr. 

6) Mona Lisa, nach L. da Vinci. H. 9 Z., Br. 6 Z. Ein schr 
schönes Blatt, Mus. roy. 

7). Die Charitas, nach A, del Sarto. H4Z. u L., Br. 3 2. 

8 Suplier A Satyr bei der Antiope, nach Correggio. H.5 2. 
., BEA Z,. 

0) Herkules als Kind erdrückt die Schlange, nach H. Carracci. 
H. 7 2. ıı L., Br. 5 2.5 L Im ersten Drucke vor der 
Schrift. 

10) St. Paul predigt zu Ephesie, nach Le Sueur’s Bild i ım Mus, 
roy. Im ersten Druck mit lettre grise, 
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Mässard, Jolı.' Bapt. Rafacl. Urbain, 003 


Derreibe, "wie er die Bücher ‚der Ephesier Nesbrönnt, nach 
‚Le Sudurs fol. Er 1 


1") ‘Die iin zu den: Füssen Jesu, ‚nach. Drounis » BL 


. Duval:' ‚angefangen, qu: fol. ' Mus. roy. ı 


ai e Der ‚Zinsgroschen, "näch’Titian. Gallerie‘ de: ‚Fldrehos.- 


PARER, funerailles Üitels,; nach Girodet, gr. 'qu.:fol. Das Ge: 
‚enstückivon ‚Chatillon’s Endymion. . Ein, vorzägliches Blatt. 
es Sabines, die Frauen stiften zwischen ‚den ‚Sabinern und 

Römern Frieden, nach David, . Das Gegenstück zum Leoni- 

das, von ‚Laugier,gestochen, qu. imp.. fol... Preis 35 Thlr. 

Der blinde Homer, von einem Knaben geleitet am Ufer des 

«Mlgeres, „mach Gerard,. ra BR et Shashehe) vor. aller 
Schrift. Eis Zubbir. non ”* 


er Das Bildniss Ludwig XVIH. im ungern uber GE- 


'rard, ein Be der neuern 'Küupferstecherkunst: und 
selten, imp: fol. Es gibt Abdrücke' ohne alle Schrift, die 
Signatur des Malers und Stechers nur‘ BE Diese sel- 
tenen: Abdrücke sind nicht vollendet. . »,.. 


Henry Clarke, duc de Feltre ete., stehend in ganzer Figur, 


' nach Fabre, roy. fol. Ein Meisterstück der‘ Fe ipacc 


kunst. Bei Weigel 10 Thlr. 

Das Bildniss Napoleon’s, fol. 

Die Mädonna della Seggiola, nach Rafael, Mi. 4: Im Cours 
clementaire. 


Die heil. Jungfrau mit lem Kinde;, welchem Johannes den 
"Fuss küsst, nach G. Reni, kl. 4. 


Le pardon, reuige Kinder vor einer Dantey. nach Landon, 
roy. fol. Auf Auktionen 9 — 10 Thlr. 

Ein runder Schild mıt der Büste Napoleon’s in der NER 
fol. Sehr selten. | 

Zwei Darstellungen aus der Andromache. 


) Der;Mittag, nach F. Bassano, mit Niquet gestochen. Gal. 


du ‚Palais: royal. 


‚Ein: Weib, mit grossen Ohrenringen, Büste nach Rem- 


*brandt, :8. 


Mars und Venus, nach Lanfranco, nit Patas elften: 
Mus. frang. | 
Hagar in der Wüste, nach Mola. Mus. frang. 


‚, Die'Statue des Bacchus, ‘Antike. Mus. frang. 


Die Statue der Terpsichore, Antike. Mus. frang. 


‚Die Statue der Thalia, Antike. Mus. frang. 


Die Statue der Melpomene, Antike. Mus. frang. 
Die medicäische Venus, Antike. Mus. frang. 
Statue der Euterpe, Antike, Mus. frang. 

Der jagende Faun, Antike. Mus. frang. 

Die Venus Genemiz:' Antike. Mus. franc. 


‚Jupiter; ‚und Triton,. antıkes Basrelief.. Mus. frang. 


Die Statue der Flora, Antike. Mus. frang, 


‚Die Statue des Mars. Im Cours elömentaire. ” Bi 
Die Statue des indischen Bacchus. Im Cours El@mentaire. 
‘Joas von Josabet gerettet, nach Chaudet. 


Amurat befiehlt einem Sclaven, den Hopf des Bajazet zu 
bringen, nach Gerard. 

Costume für das Sacre de Napoleon. 

Mehrere Blätter für die schönen Didot ao Ausgaben des 
Virgil und Racine. 
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N Massard 2: Felis:, dei  Mossari, La con 


done is)ıDi. infierten Yiefesupigen zw.dem Vie et.des. oeuyres. com- 


\ ap de N. Poussin, Dieses Werk habeA,mire DR E‘. 
Wassard Felix, Kupferstecher, BR Zeitgenosse d 


f rl 3 £) 4 3# \E 
er. Obigen, des- 
‚sen En wir u) nicht, kennen. , Folgende Bläuer 


“sind von! ihm. SE RRRRENBER RE LE 
Heil 4 ) Chor der" Nereiden antikes Basreliet, "Mus, fang. Br Lau- 
Pr ATTERUNTE, BR Ro 15: 
ge ae “Apollo Eycius, Statdarı "Mus hard; ARD. 
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Ent Jean Baptist bus; Ifingifonhechers; »Töhann’s slte- 3 
rer Sohn, wurde 1774 geboren. ‘Seine künstlerische“ Thätigkeit 
»ö verschmi'zt:fast mit.jener seines Vaters und Bruders ,.da er-häufig 
:Theilnehmer..bei ihren Arbeiten, war. Doch unterscheidet man ei- 
sh ni&e Blätter; die:entweder: seinen Namen: BAgen, ‘oder die Initialen 
en Starb» um 1810-408 Spa amRPT Sb ar :g 


Maria mit einer Krone ‚geziert‘ ‘hebt denischleien von Hei 
up) ©ssschlafenden Rinde, das''unter dem Namen ‚La: Vierge au 
EYIDERERE sihmgen ‚bekannte Bild'Rafael's im Pariser Musoum., Nach der 

Seite des Originals: J..B. .L. Massard Re wu! fol Ein 

Hauptblatt, N oe ' 
uno 2) Einige ‚Blätter in dem Werke Poussin’ 6% ih wir im Arti- 

-kel seines Vaters und Bruders erwähnt. haben, 
3): Magdalena vor dem Crucifixe, nach P. Segers, 3807: 
4) Das Bildniss Kaps idee naph. Filign und. von. lei Maire ge- 
I ızerehuefiufi u gr eith TE RD SIERER 
Massard,, Louise, die Schwester ih Toldun Massard, : war eben- 
falls Kapferstecherin, die gegen das Ende des: vorigen, Jahrhunderts 
arbeitete. Folgende Blätter gehören ihr an: AR 0 


1) Frankreich dankt der Kaiserin Maria Theresia, ' Kuker Toch-. 
ter dem Lande geschenkt zu haben, nach‘ Läinville, Louise 
Massard sc., fol, Im ersten Drucke vor der Schrift. 
.2) Die Zusammenkunft Ludwig xyL mit ‚Heinrich. we nach 
demselben, fol. 
5) Einige Vignetten. se 
Massarello, Maler zu ee! iger zu ah des 44. Jahrhunderts 
lebte. In der Akademie zu ‚Siena ist. ein Erücihx von seiner Hand, 
mit 1305 bezeichnet. 


Massarı, Lucio,‘ Maler von Bolskha‘ yeboreh 1569, euhöAlen 
1636. Sein erster Meister war B. Passerotti, später aber ging er 
zu den Carracci über , wo er aus einem Widersäger ein treuer Schü- 
ler derselben wurde. An Ludovico hätte er 'besöndere Anhänglich- 
keit, doch strebte er auch nach der Freundschaft 'Albanı’s, als er 
nach Rom gekommen war, um die Meisterwerke des 'Alterthums 
„und der neuern 'Zeit zu studieren. Seine Werke sind nicht zahl- 
reich, da ihn sein heiterer, lustiger Sinn zu oft von der Staffelei 
und der Akademie hinweg zur Jagd und zum Schauspiel zog. Er 
malte nur nach Lust und Laune, dann aber gut, mit Fleiss und 
Geschmack. So heiter wie seine Laune war auch 'seine Farbe. Sein 
Styl neigt sich zu dem des Annibale Carracei, ‚dessen Werke er 
trefflich Copirte, und nach dessen Muster er einige Monate in Rom 
die schönsten Stücke der griechischen ‚Bildkaucrkunst ‚zeichnete. 


3 


Dr 


Massaro, Anton. = Massaroti, Angelo. | a0 


haw Zumsilenvscheint: zatl, Maas. auch die ! 'Munterkeiti‘seines: ersten 

: «Meisters» Passerotti durch, wnd.:noch öfter findet: ınan! seines ver- 

\nstrauten. Eseundes ‚Albanı: Leichtigkeit. ‚wieder, » mit. ‚welchem er 

Uebung, Landhaus und: Arbeiten theilte, wie Lanzı sagt... „ Sein 

„heil. Gaetano. bei den Theatinern hat eine Glorie- ‚anmuthiger En- 

rt Belir die von.Albani :gemalti.scheint, und nicht. selten . begegnet 

i = man in’ seinen Bildern den rundlichen Gesichtern. wieder,,. dem 

0m zarten Fleische,i,der Süssigkeit, den Scherzen, welche Albani ‚so 

2... te ‚Hinsichtlich. der Schönheit. rühmt Lanzi. das Noli:me 'tan- 

a ‚gere’ bei ‚den; Gölestinern und. die Verlobung: der,heil. Gatharina ın 

„I. Se: Benedikt, Im. Vorhofe von.$. ‘Michele .;ın Boseo; sind. ‚mitunter 

sehr zierliche. Gesichtsbilder von.ihm. -.G. ‚Giovannini stach zwei 

... Nonnen ‚ehe dem Grabestod entsteigen, während: der heil. Be- 

‚nedi h; ie Messe iesst,, und den.heil, Benedikt, wie er Korn ins 

re ” N, tragen lässt, Diese. Blätter gehören. zu. deih Werke ‚des L. 
arracci ‚über das Kloster 'S. Michele in Bosco. 


Bi Is ekam er; bmagjerhe nis "und nrakhe ee. Eühot Lanzi 


ren 


RB tüuck BER. Bild, mit dessen malerischem Her er kein 
. Werk_Albani’ s zu ‚vergleichen. wüsste. Man hat Cabinetsstücke von 
ihm, "die stets gut gezeichnet und meistens ‚von höchst reizenden 
Tinten sind; was man bisweilen vermisst, “ist ‚grössere , Abstufung 
der Tinten “ach dem! Hintergrunde A here 
. Sein "Sohn, ‚der. Dr. ‚Massari, malte ebenfälls Bene Bilder. 

"Mesiarbt Anton, Maler von Neapel, ' Schüler von 'G, del Po und 
D. Brandi, malte Thiere und Bamboeciaden. im Geschmacke des 

‚ Letzteren.  Diess um 1240, Be En ee 
ae a. Maler von Neapel, lernte, bei S. Boch, Er 

malte Landschaften, Theaterdecorationen ,. war aber. weit schwä- 

cher als sein Meister. . A. da Sumong und Pr de Matteis malten 

ihm die Figuren. Starb um 1704. 

Seine Söhne, Girolamo und Genaro, waren al: Maler. 


_Massärötti,, Ängelo, Maler aus Cremona, war vermuthlich Schü- 
ler von A. Bonisoli; auch bei Cesı ın Rom hielt er sich he 
Jahre auf, und dennsch hat er nichts von’ der römischen Schu 
"ängehdimen. Die Composition ist bei ihm jedoch geordneter, er hü- 
tet sich aber nicht immer vor den Fehlern, der Naturalisten, wie 
sie Lanzi nennt. Er zieht in seinen Gemälden ‚die‘Bildnisse der 
idealen Formen vor, in’ der Bekleidung fallt ersaber öfter ın’s 
Schwerfällige. Dagegen hatte ’er eine ölichtere: ‘Farbe, ‘als man 
 »% damals’ in Rom Bräuchte /! wesshalb sich seine Bilder halten und 
-hinlänglich runden.. Für sein Meisterstück möchte Lanzi das grosse 
Bild in $S. Agostino halten, welches den heil. Augustin vorstellt, 
| wie er den verschiedenen unter seinem Banner ir siterlden Nönchs- 
| orden die‘ Regel ertheilt. “Hier findet Lanzi Reichthum an Ideen, 
bewunderungswürdige Mannigfaltigkeit. 
| Massarotti war Akademiker von St. Luca, und starb 1723 im 
68. Jahre. j 


ee x I% K ” Ka N ac 5 | L F r 
406 ober „Masse, ‚Jean Bapi, ei N Re SE 
Mass£; eat Fe "Maler an Kupferstecher wohParis,; x wid. 
Art niäte sich‘ anfangs den Wissenschaften, und gegen‘ den‘’Willen sei- 
’' nes Väters, eines Juweliers, ‘erlernte er bei Chatillon ‘die Email- 
"90 malerei. ' Die Fortschritte, welche er in dieser Kunst machte, wa- 


| ren bedeutend, "und: bald zählte: man ihn zu den’besten Hhünstlern 


san N jenes Faches. Besonders beliebt’ war er bei Damen, weil er ihre 
‚Larven 'verschönerte, was ihm Ruhm und Vermögen brachte.‘ Fio- 


as inpillo ist’ mit Masse nicht zufrieden, da sıch Yast: alle seine Por-_ 


rs traite durch ihren leeren manierirten Charakter ke. 0 'Er war 
"der ‘Maler der 'Mode, selbst immer sehr: geputzt," und e ko- 
gtete es’ dem berühmten Wille "beim Stiche ‘ ‘seiner BR 

! um rücke, "Toque hat: den Mann so schön frisirt, 


Indessen hat Masse auch Verdienste. Er förderte die Hünste, 
„und. gab sich besondere Mühe ‚mit der Zeichnung von Le Brun’s 


Gemälden i in ‘der Gallerie zu Versailles, deren Stich er leitete. Es, 
ist dieses das unter dem Titel: La grande Galerie de Versailles et 


1 ds! deux ‘Salons , qui Paris‘ 1752,° Be ueiens 
‘Werk. Es enthält 52 Blätter in gr. fol. = uw s 


Masse ‚war Kunstkabinets - Aufseher in Versailles," dad Titular- 


| ‚Marquis von Marigny mit einem Gehalt | von ‚4200, Live. 


3 Folgende Blätter sind von ihm gestochen: Bi; 'iralılne ; Sir 
4) Antoine Coypel Prem. Peintre du‘ Roy, von a eelber ge- 


zeichnet,: und 1717 als. akademisches Aufnahmsstück BR 


. ‚chen, Fat. 
2) Das Bildniss der Maria von "Medicis, nach ‚Rubens. Für 
nr die- Galerie de Luxembourg, 
3) Die Ruhe auf der Flucht in Aegypten, ‚Landschaft nach kn: 
nib. Carracci, .qu. fol. 
4) St. Magdalena in einer Ländschaft liegend mit dem Buche, 
nu 0.2.5 mach demselben, gr. qu: fol, 


ben, nach Castiglione, gr. qu. fol. 

6) Gottvater betrachtet seinen neugebornen Sohn, nach Castig- 

-  hone, gr. qu. fol. } ARE 

7) ‚Reisende Hirten mit Ziegen und Schaafen. le 

‚8) Junge Landleute unter einer Läube, 

0) Tanzende Figuren bei einer Hütte. 

10) Bauern, welche Flachs brechen. 

11) Bauern, welche sich schlagen. TEN 

12) — 20) Neun verschiedene Landschaften mit Figuren. ’ 

Diese Blätter sind nach Zeichnungen von D. ‚Campagnola 

gestochen, mit Corneille, gr. qu. fol. 


21) ; 2) Drei Landschaften mit schönen Gebäuden im antiken 
t 

24) Gebäude am Wasser, in. diesem eine Brücke. ' 

25) Der Eingang zu einem Gehölze. 

26),:Gebirgsgegend mit einem Fluss. 

27) — 30) Vier Landschaften mit Gebäuden und Wasser, ı »arlch 

einige ‚Figuren. 

31) Landschaft mit Badenden. 

32) Eine Hochgebirgsgegend. 

35) Ein. hoher \viereckiger Felsen mit Gebäuden. 

54) Eine freie Gebirgslandschaft am Wasser. 

35) Der Eremit im Walde. 

356) Herkules befreit den Prometheus. 


pe. * 


..5) Der Engel .befiehlt Noah, die ‚Thiere in. die Arche zu trei- 


’ 


Masse, August. — Mas, ‚Amadore; ‚407 
u a 3m) Vier Kinder bei einem Gems äuer ’an. einem win 5 2 ae 
u je 4. As ner sind. { ER ielrun Fr 64 Mr h nl: 
58 'Eine heil,,Familie.. 
Gas u 5» Diese Blätter sind n a Zeichnungen von I; Garracci, mit 
Corneille gestochen, 4., qu.fol. u. gr. qu. fol. 


390) — 42) Die Geschichte des Acneas, nach J. Cotelle u 75 vier 
Blätter. FARIG- | 


‚Masse, August, Maler’ von Kr, bildete‘ sich zu Paris’ Löhteht "Ba- 
„ron Gros zum Künstler. Er malt Historien und Genrestücke, de- 
„(ren man ‘seit 1823°auf den Kunstausstellungen ‘in Paris 'sah. In » 
Tram dem bezeichneten Jahre malte er das Atelier des Malers Gros mit 
1 ah ‚Schülern. ' Hi Swebach stach nach ihmi 'La yi Men- 
ei "m BE 


Maseei, "Girolamo, Maler von ae bildete oh um 1580 zu 

di Rom. in der Malerei aus, und arbeitete da im Vatikan. Er war 
ein guter Zeichner, nicht minder als Colorist, und besonders in 

dran GER: Perspektive erfahren, worin er. Unterricht ertheilte. Wir ken- 
nen diesen Künstler durch Baglione, wissen aber das Todesjahr 
nicht. Er wurde ‚80 Jahre alt, im Eantiicate Paul ‚V. starb er. 


Masselli, G Yupfarstecher zu Florenz, ein Hünstler unsers Jahr- 
hunderts, dessen Lebensverhältnisse wir aber nicht kennen. 


E27 '4) Die Hoffnung und der Glaube, nach Fresken des Andrea 
del Sarto. 


E Massey, Alexius y Maler zu Bi Petersburg, Ri zur Zeit des F. 
"Zuccheri lebte. Mit diesem Maler fertigte er zwei Bilger Ber k. 
Sammlung zu St. Petersburg. | RAR 


'Massı . Caspar, Maler und Kupferstecher, - arbeitete ‚in der ersten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts zu Rom. Er fertigte ba verschie- 
dene Blätter, Bildnisse und Anderes: 


1) Der Cardinal von Fleury: Andreas Hercules de Fleury, Gal- 

lus episcopus etc., ‚nach Rigaud, 

2) Das Portrait. des Improvisators Dar, Perfetti,- nach p. Clori. 
...2..,3) Das Bildniss Pabst Clemens XII., und der. ‚meisten. damals 
ME, "lebenden Cardinäle, ohngefähr 20 Blätter. 

a Ay Der heil. Johannes von Nepomuk, nach B. Poli. 

5) St. Nicolaus, der die atanuen vertreibet, nach G. Calan- 

drucci. 

6) Kiniende Bischöfe vor einer Glorie von Heiligen, nach J. 

Stern, fol. 
7) Der Triumphbogen, welchen Parma bei der Wahl Clemens 
.-. XU. errichten lıess. 

8) Ansichten und Durchschnitte der Kirche St, Antonio della 

natione de Portoghesi, nach M. Longhi's Entwurf; dann 

‚jener der Apostelkirche von Fontana, sechs Blätter in fol. 


‚Massi, Don Antonio, ein Geistlicher von Jesi, malte um 1580 
in Kloster delle Grazie zu Bologna Darstellungen aus dem ‚peben 
des Elias. / 


Massı, Amadore, Formschneider, der indessen. seine Kunst nur 
bis zur Mittelinässigkeit ‚gebracht hat. Auf diesen Künstler deutet 


KR 


el 3. : I ENDE PER TRBENN. | 
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408 Masshmi, Cavaliere. - — Masson; Aillbn. 


‘man die Bükckatikienn A: M. in de BR: erkey ‚Le Nor degli Dei. 
‘ Favola Dell Ab. ‚Carlo'Copola. Rappresentata in Musica in Firenze 


Nelle Reali Nozze de Gran, Duchi: dı ‚Toscana Ferdinando II. 


'«® ‚E. Vittoria! Principessa d’Urbino, In EireN A Bst 'Massi 


et Lorenzo Landi N AD. + 


Massimi, Cavaliere, » "Stanzione.. N N a Er 


Massimiliano,, 5. Labonreur: 5 EST RER ar Heeh u 


Wassinger, Andreas, Hupfarsticher, er 1750 zu ekbürg 
in Oesterreich ‚geboren, seine Kunst übte er aber in Wien, - "und 
“das mit allem Beitalle. Seine Blätter scheinen nicht zahlreich zu 
seyn, doch sind ‚sie von vorzüglicher Behandlung. Massinger. starb 
1808 auch in dieser Stadt. Von seinen Blättern kennen wir folgende: 


in 0) Vier Blätter’ Schaafe und Widder in Gruppen, nach H. 
Roos, äusserst zart und geistreich” er ar lliche‘ Blät- 


MAR ITIOTEIERTEORS RU CON Kö 
ans tg MsyEin Stier, Böcke und Schaafe auf Wiesenplätzen, AN 
‚ H. Roos. qu. fol. re 
15) The spanish - Pointer, nach. ‚Stubbie. qu. =. 8: Mom 
14) Vue pres d’Exeter, nach Holmes. 45 By a 
15) Die Kreuzigung Christi. | AR AVSREREE 


46) Maria mit dem schlafenden Kinde. .) 
17) Die heil. Familie, wo Maria dem, ‚Kinde die Brust reicht, 
18) Die Büste eines Hriegers. 

Alle schön zadirt, kl. fol, u. ß. 


10). H. X etschurhäge 
Massini, Br Masini. Bumarta a nr ed | 


'Hassolini, 5 Mazzolini. | | 2515 0 RAR dreachl 


Massolino, 6 Masolino ar Papicsle: DEE vr. must ana 


Megan Anton, Halıhatter Kupföfttecheg® una: Maler, ehren zu 
 Loury bei Orleans 1636, gestorben zu Paris 1700. Mit diesem be- 

" rüuhmten Meister beginnt eıne neue Epoche der Kupferstecherkunst, 
in welcher sie ihren Gipfel und ihr richtiges . Ziel erreichte, Masson 

. war,in der Werkstatt eines Waffenschmiedes erzogen und gebildet, 
""aber voll künstlerischer Anlagen, und ‘dabei pünktlich und fleis- 
r sig ın Allem, was er that. Er fertigte treffliche Rüstüngen, welche 

" Derauf das zierlichste grävirte; und diese Beschäftigung führte ihn 
„‚zur Rupferstecherkunst. Der a Bartsch scheint in 

. seiner Änleitung zur Kupferstichkunde I. B. S. 186 Massor nicht 
‚volle Gerechtigkeit wiederfahren zu lassen, wenn er ‚sagt; „Er 
‚fehle häufig gegen die Regeln, nach welchen besonders in’ der Car- 
‚nation die Schraffirungen anzulegen sind. Er hat diess öfter mehr \ 
mit künstlerischer Sonderbarkeit, als mit verständiger Ueberlegung 

„.. behandelt. In einigen seiner Arbeiten schien er blos zeigen zu 
wollen, dass ihm das Mechanische des Grabstichels blosses Spiel 
und er der Mann sei, alle Schwierigkeiten "dieses Instruments be- 
seitigen zu können u. s. w.“ J. G. von Quandt (Entwurf zu einer 
Geschichte der Kupferstecherkunst, $. 97) glaubt, dass Masson 
hierin gerade das rechte Ziel seiner Kunst erkannt "hätte, welches 
das ist: mit Verzichtleistung auf alle Farbennachahmung Boa das 


2 Ta En Ds WEREDER a 2 Fa. 1." RR a U 
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-Massonf Anton. ‘409. 

3 . x + RN ENG Tr 
ml mit" Streichen  hetvorzubtinigen), ‘was 'die Abstufang’von Hell und 
ml Dunkel in einer Zeichnung bewirkt, und diese Striche so geschickt 


ob "zu'verschränken;:dass sie'schon in geringer Entfernutiß harmonisch 


->tylejn einander 'verschmelzeh üßd“sänze Schattenmassen bilden. "Mas- 
5 son hat vor allen die Oberfläche der Tiörper, je nachdem ihre Glätte 
“oder Reinheit eine verschiedene Lichtwirkung *hervorbringt, auf 
das unnachähmlichste auszudrücken "vermocht.“ Sammtne leider, 
©. polirte Waffen, -Spitzen und:vor ällen das leichte :Wölkenspiel ei- 
“e% mes reichen, vollen Häupthaares vermochte bis'zur Täuschnng sein 
3  ‚Grabstichel’nachzuahmen. In der ’Wähl: solcher für‘ den Kupferste- 
‚iv cher schwierig darzustellender "Gegenstände ‘suchte’ er oft das un- - 


I 


ic möglich Scheinende, und! liess sich von: einem’Hange zum Sönder- 


 Barenvleiten ;’'doch war diess Sonderbare'nicht wie bei Callot und 
©» .)»Mellan.’es‘oft"der Fall’ ist, abstrus. 'Jenes absichtliehe Verstossen 
gegen die Regeln, welche'spätere Kupferstecher in der’irrigen Mei- 
mung erfanden, sie könnten auf gewisse’ Weise’ durch ‘Striche und 
“., Punkte aufdas Auge eine dem Colorit ähnliche Wirkung’ hervor- 
‘u ‚bringen, ist von’ 'Masson nicht aus Hang zum Sonderbaren’ gesche- 
‘'» shen’,; sondern aus der Ueberzeusung, dass Punkte’nie die Empfin- 
-ss.odung des Roth, breite'Striche nie die Empfindung 'der blauen Farbe 
’. 54m Auge hervörbringen, und dass es nur auf heller und dunkler, 
- auf Staatter und’ saftiger "beim Kupferstiche ankommt.‘ Hierdurch 
2 ulterscheiden'sich’Massolis Hiupferstiche wesentlich von denen frü- 
“ herer ‘und späterer Künstler und bezeichnen’ daher "eine eigene 
„Epoche. Er’steht zwischen der älteren und neuesten Schule fast 
sr mitten’ inne. Schade, dass seine Wahl nicht auf würdigere, allge- 
u smein interessante Gegenstände fiel! Grösstentheils besteht sein Werk 
‚aus Portraiten. Eines unter’diesen‘, welches unter der Benennung 
+ „des Cadet a la perle bekannt,,und das Bildniss des Grafen Harcourt 
‚ist, gehört zu den Musterblättern .der Kupferstecherkunst,.. Da es 
hier. auf, die. Güte des. Abdrucks ankommt, so gehören die vorzüug-. 
licheren Exemplare zu den geschätztesten und. gesuchtesten Küpfer- 
stichen,, Die, Platte ist später wieder aufgestochen worden, jedoch 
+. ‚leicht von; der; .erstern zu. unterscheiden, wozu ‚auch noch das Kenn- 
°“ zeichen kommt, .dass die aufgestochene Platte am.: linken, Rande 
„mit einem Hreuzchen, welches einem 4 ähnlich sieht, bezeichnet 
‚ist, Dieses kleine Merkmal: ist, ım zweiten; Drittheil.der Höhe un- 
‚weitseines Simses im Bilde. :Jedoch wird. dieses Zeichen von den 
‘ Itunsthändlern häufig weggekratzt, und so der Liebhaber betrogen, 
welcher den Werth der Blätter nur nach solchen. unwesentlichen 
Kennzeichen zu beurtheilen im ‚Stande, ist, / 


sırih;r 


‘,z,.Auch. suchen die Sammler viele;von Masson’s: Blättern oft mehr 

wegen kleiner Abänderungen _in ‚der: Orthographie: der. :Unterschrif- 
unru ten, ‚als wegen des wahren ‚Werthes der Stiche ‚selbst. So weit 
sb „von Qusndtik, c., ; ange; NER ’ 

"© Ein Meisterstück sind die Jünger in Emaus'nach Tizian, welches 
die’ Franzosen Ja nappe, und die Italiener nur 'gemeiniglich. il 
quadro della tovaglıa, das Tischtuchblätt, nennen, weil der Ste- 
cher so meisterhaft Falten und Muster im Gewebe‘ des Tischtuchs 
‘vorzustellen wusste. ‘Dieses ganz'unvergleichliche Blatt ist nicht 
umgekehrt, sondern dem Gemälde gleich gearbeitet, Das Gemälde 


Erg ist 5 Schuh hoch und 7 breit. "Das Haupt Christi ist Ideal, alle 


andern Köpfe aber sind Portraite. ‘Der bethende Jünger stellt den 
Pabst Adrian IV. vor, der andere’ Karl V,, der Wirth den Beicht- 
vater des Haisers’ und. 'der. junge Speiseträger‘ ist‘ Philipp Il. 
von Spanien, Sohn des Haisers. $. auch No. 5 ‘des Verzeich- 
nissc$. REN PER, 
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das Teint:.dieses M, 
; ‚keit, „mit, welcher die P 
; Olivier d’Ormesson ist au 

tion, ‚die nur in den Haaren. etwas durchblickt. ‚Sehr. gekünstelt 


Mit, Recht.gesch; 


2). Die eherne Schlange, nach Ch. Lebrun von ihm angefangen 
und von J. Langlois vollendet. Comme Moyse dans le de 
sert eleva etc. 'In zwei Blättern, .H. 23 Z, 3 L, mit dem 
Rande von 6 2. Br. 30 Z. 6 L. Im ersten-Drucke vor der 

Schrift. Auf frühern Auktionen ‚galt dieses Blatt 11 und 
20. Thl., 36 fl. etc. pe ER A 
Die heil, Familie, nach. Mignard, ein sehr schönes Blatt. 
‚H. 12 Z. mit 15 L. Rand; Br. 15 2. 4L. „Es; gibt Abdrücke, 

« unter. welchen man liest: In Hoc Signo Vinces. ‚A Paris chez 
van Merlen ex. Rue St. Jacques ä la Ville d’Anuers avec Pri. 
du, Rei 1669. In. den- andern Abdrücken steht an der Ter- 

‚rasse:,,Cum privilegio Regis N. Mignard pinx, Anton Mas- 
son ‚sculpsit,‘ van, Merlen ex: ‚Cum pr. Regis ‚1669. In. spä- 
tern Abdrücken dieser letzteren Gattung ist das n im ‚Worte 


© 


* 
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„Masson;, ‚Anton. EST 411 


— 


! 


w e Au WR die, Jorilhkn: vergrischt; nd auf.der Nebenplatte 

..; ‚Ist, der Name Gantrel. statt jener des van Merlen zu lesen. 
RR „Bei ‚Weigel im ersten Drucke 10 Thl. Auf früheren Auktionen 
ind NE wurde «s;mit-6 u. 15 Thaler, mit 37 fl. bezahlt... 


“h ui 4)» Iesus:de Nazareth, Jesus von Nazareth stehend in einer Land- 

var mn schaft, >en face, nach ‘Mignard. H. 82. 3L. Br. 52. ıı L 

ter #3 bo Die zweiten Abdrücke haben Gantrel’s Adresse. 

Ah 05) !Die Jünger in 'Emaus, das Eingangs erwähnte, unter dem 
Namen La Nappe berühmte Blatt: Jesus Christus a table 

Song avec deux. de ses ‚disciples ‚dans ab; Chasteau. d’Emaus.. — 


ig .N 5 ,Grave; Sr. de ‚Tableau. du. Titien qui est dans le cabinet du 
stanati + Roi; ..de „eing- ‚pieds de: hault et de sept- pieds. et demi de 
Re „large.. . ‚Gegenüber ist .die lateinische Erklärung, H. 16 Z. 

er 10. L. mit dem Rand von 18 L., Br, 21 Z. 6.L. 

Eu teee Platte dieses Blattes ist im Musee, zogal; zu Paris, und 


j daher stammen die dritten Abdrücke. 
N Im ' ersten, vielleicht einzigen Drucke im königl. Cakinet. 
Bu Hay zu, Paris sind die Nägel an den Füssen ‚des Heilandes ganz 
er, Weiss. Es fehlt am Blatte der Rand, und so weiss man nicht, 
BERNER ob es ohne Schrift ist. 
u... Jm zweiten sind diese Theile vollendet, aber das Gebäude 
vor ‘pa Grunde ist oben rechts wenig mit Strichen bedeckt. Selten, 
de ‚Später wurden die Platten retouchirt, besonders ın der 
2 9 © NVolke rechts oben. Diess sind die gewöhnlichen Abdrücke. 
As ‚Ehedem zahlte man dieses Blatt zu 20 — 25 Thl. In der 
Frauenholz’schen Auktion galt es 61 fl., auch jetzt ist’ein vor- 
... ,. züglicher Abdruck nicht viel wohlfeiler. S. auch oben S. 409. 
PER 6) Die Himmelfahrt der heil. Jungfrau; am Grabe stehen Män- 
‘“ ner und Frauen, und die ‚Heilige ER Wäbt oben auf einer 
"u „ws «Engelglorie, ‘ Rubens pinxit. — -Masson scul.. Rechts ist 
h . ein "Wappen. . H. 23 Z. 10 L., Br. 16 Z76 L. Die ersten 
'ostob 20: Abdrücke' sind ohne Schrift und Wappen, und sehr selten; 
:©.,.2009€ “die zweiten: mit der ‘Schrift und ebenfalls selten. In der 
Frauenholz’schen Auktion wurde ein Abdruck vor der Schrift 
„mit 66 fl. 6 .kr.. bezahlt. 
7) Der heil. Hieronymus, Halbfigur, nach Kech zum Crucıfix 
gewendet. Er eis sich mit dem Stein. ANT. MASSON. 
euchse in AN,ET F. 1695.5H.:9.2. 8 L.,.Br. 7 Z.2 L. 
a. 5: Im ersten ER ‚Drucke. liest, manı Se vend chez A. 
Sr. Masson. — A Paris avec Privil. 
‚Im zweiten ist Charpentier’s Adresse, und im dritten jene 
„von Mondhar. 
Siiaugic 8) Anna Avstriaca Der Grit Francorum et Navarrae Regina. 
‚1665, nach Mignard. H. 17 Z. 9 L., Br. 15 2.5 L. 


uadioen 6) Franciscus de Beauvilliers dux de St. Aignan par Franciae 
EITORE GE a 1686. H. 15 Z. 10 L., Br. 142.2 L. Bei Wei- 
Thl. 


#40) Hieronymus ‚Bignon Oonnstdetanis comes ordinarıus. 1680. 
‚wodlissetl IH. 17'252 L., Br, 14 Zi 5L. 
la Im ersten Döucke von der Schrift. 
Im zweiten mit derselben. 
Im dritten liest man Georgius Dabvron statt: Richebourg 


ii :Parisinus. 

Jr s44)Sereniss. Prin. Emanvel Theodosivs er la Tovr d’Avergne 

er  dux d’Albret. 1665, nach Mignard. H. 12 Z 9 L., Br. 
N 9 Z. 10 L. 


Im zweiten Drucke fehlt das Sereniss. Prin. 


a2 


maß Goitlarme EB Hiahten veorkäihife des eher de la regne| 
Dh "2664, nach Mignard. H. 2 211 L,BrgZ.9L- # 
ir Meisterstück; ‘im ersten Drucke‘ vor‘ Inzeige des Na- 
mens und: Ranges üer Person; ım ‚zweiten Hiesst. man: Bri-|: 
„sacier und Segretaire statt Brisacier ‚und Secretaire;.im drit- 

: ten steht Brisacier ‚und Segretaire (g ‚statt .c); im vierten |, 
‘ Drucke ist die ganz. richtige Schrift. ‚-Beiv Weigel der erste 
x; Abdruck 20 Thl.; der vierte Druck nur. 4.Thl. 2 gr. Auf 


18) i 
. © Vet mandatis regni adıninister, nach H; Cascar, 1681. H. 18 2. 


I Schrikt, und im dritten ist neben der Schrift die Eichel in 


9) 


2 


) Carol’ Honorat d’Albert dux de Chevrevse levis egvitat’ prae- 
‚ loriani pracfect. H. 14 Z. 7 L.. Br. 11 z. Zn, 


- 4 , en 7 a ZU PR} nr u Wu A un 
E TER TR u% RR N he aaa Y uauE\ 5 
Sr 2 Fi x & h) IR ’ N « er 

ER SO) 


Se 


Bi 'Masson, Anton. en 


‚Auktionen ne es zu4 — 10 Thl. bezahlt. - 


aß eo Gaspar 'Charrier eqves. RBegi a Cons. in Pr Fuer ‚pro- | 
‘ Praetor,, nach Th. Blanchet. °H, 12 2.6 L., Br. 9Z .8L 
'" »Eines der Meisterwerke des Künstlers. Im ersten Drucks N 


ist die Einfassung, das Wappen mit den Ornamenten nicht vol- 
lendet, die Schrift‘ ist nur angezeigt; im zweiten mit der 


zwei Theile getheilt, - Auf Auktionen 4 — 5 Thl. 


Schon die ersten Abdrücke haben Charakter ‚und Namen; 


in den zweiten liest man unten im rechten Winkel: In Gras. ; 
sinaeo, und in den dritten ‚steht. über: der Dedication: | 
Die „.. Majı. 
‚Joannes Baptisia Colbert Regi a "rahcharshun consiliie. re: 
‚giorumque ordinum gvaestor. etc. 1677.: H..23 2., Br. 20°2. 
Jacobus Nicolavs Colbert Abbas. Beccensis , nach Masson’ s ei- 


genem Gemälde, 1676. H.:13.-2 Sb, Br.902.7 1 
Im ersten Drucke ‚vor der 'Haarlocke, ‚die. zur, rechten 
Augenbraune herabreicht, im zweiten mit ‚derselben. 


Jac. Nicol. Cölbert Abbas. Bee. 'Censis: Prior. charitatis. Nec 


U non amberae. 1674. H.19 2.9 L., Br. 10 FAR :9:L. 


Im ersten; Drucke vor der Schrift, im: zweiten. mit. dersel- 


‚ben, im dritten liesst man statt. Joan.’ Bapt. de ge 


Fr’ Hermann’; Fuzelier. 
Carolus Colbert Marchio. de Dion Regi ab RR Canerllis 


21, Br: 20% 
Rmus. Dmus. Michael Colbert Abbas 'praemonstrati es ordinis 


"generalis, nach Masson’s Gemälde, 1674 ‚H. ‚44 y Ag ı ji AR 


Br. 112. gL. 
Es gibt Abdrücke ohne Dedication der Prämonstratenser. 


Lodovievs Verjvs comes de Cresys regi.a consilüs et secretis 
privatis ete. 1679. H: 15 Z. 3 L., Br. 12 2.4. L. 

Im ersten Drucke vor aller Schrift, im zweiten mit,derselben. 
Marin Cvraeus a camera cenoman. regi a sanchior. Consil, et 
med. ord. aet. 70. H. 10 2. 6 L: „ Bu 8 Zi 3a 

Eines der Haupiblätter; im ersten Drucke: vor (den Con- 
tretaillen an der linken Wange, im zweiten mit denselben, 


im dritten Drucke sind sie über das ganze: Gesicht vertheilt, 


im vierten liest man unten im: Oval: E. Desrochers exc., 


.ım funften ist diese Adresse weggenommen und die Platte 


verdorben worden. Bei Weisel eın erster Abdruck 15 Thl. 
Auf Auktionen wurde das Blatt mit:2 bis 4 Thli bezahlt. 


Petrus Dopvis Monsfortensis pictor regivs academicvs, in Hol- 
land Het HKettingmannetje genannt, nach P. Migard! Je 
Peins Et Je Suis Peint Par Mes. etc. H. 11 Z. 5L., Br. 


N, ae RR i Rn | 
„er : y Eu ® i 


z 
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. 


gi Se 6 L..; ge „Blatt“ Bei Heigl 6 Til, ‚ein späterer 
ng 5 3 2 gr. 
u 2) Aleaandgp. ‚do. am chevalier margvis de saint *Addee Montbren. 
Yyi G. De Sene.. „pinxit. 1670. - 18: 24310: Les Bra 48 bi 


es nr ersten. rucke vor. der Schrift, im zweiten vor dem Na- 


men des Malers mit dem Worte ad, im dritten mit, dem Namen. 
er emann. ‘de. Forbin de Janson Massiliensivin ‚epicopvs etc. 
“- fu:9 Yale Ar ale den, 
MR Br ’ A e Tiovrey eqves. in soprema eoria senator e praeses, 
e Rn „mach, Massons, Gemalder.; sh 12,2..9,.L.,,Br..10 2. 
26) ) Frangois. Mari Doge a Serenissime, Republique de Ge- 
nes, 1685. H. 8 Z. re in, 
elf 30} Imversten, Drucke vor. der Schrift sehr selten; ‚im zweiten 
mit der Sc Schrift, ebenfalls selten. wird 


u? Rz) armer par. la. grace. de. dieu. Electeur. de, Bran- 


n 13 .„rdenbourg.vete., nach. Massons Zeichnung, 41683: ‚Tel est de 


‚ ce Heros le Port et le Visage etc. H. 8 2. 8'L., Br. 62. 6L. 

5 rd Louis Henri de»Pardaillan Gondrin etc., von'Masson auch 
gemalt, 16735. H. 14 2.9 L., Br. 11 28 L. 

Die zweiten Abdrücke haben. E, 'Derochers Adresse, 


29) Marie de Ebtraine ‚Dochesse' de Grise princesse de Joinville, 
"nach Mignard, ‘1684. 112.10 DL, Br. 8 Z. AL. Schö- 

Er. “nes Blatt; im ersten Drucke ohne Einfassung sehr selten; 
ee ie mit angefangener Bordure ebenfalls sehr 'selten, 
ni ne dritten mit ‚derselben. und der vollen Schrift, im vierten 


"mit dem’ "Wörte’ Roma, i im fünften ist das Punktzeichen nach 


Be Abdruck vor dem Rianinchen 4 Thl., dann ein Hirher Druck 

Br wort Roma und vor dem Kaninchen 7 Thl. 16 gr. 

50) Madame Ellen Groinn and Her troo sons etc., die Maitraisse 

7a ERROR EL; ‚unter einem Zelte liegend, nach H. Gascar. Hi 13 Z, 

Br.’35' 'Z. ırL. Seltenes Blatt, ohne Namen des Stechers. 

" Sehr “selten ist es mit dem Namen des Malers, und auch 

noch selten mit dem verwischten Namen Gastar’s, 

”» „.34) Henri de Lorraine,  comte. d’ .Harcourt, grandecuyer de 

“X 5% ÖFrance,.'bekannt unter dem Namen Cadet a ,la.Perle. N. 

‚Mignard Aveni. Pin. Anto. Masson scvlp. 1667. Im Rande: 
'L’ Honneur,. qu il s’ est acquis et sy grand sy-juste etc. 

Ce vende a Paris chez nicolas de Poilly. rue St, Jacques 
»ı Wa la belle Image avec Privilege du: Roy. H.20 2. 6 L. mit 
.. » "dem Rand:unten und oben; Br. 15 Z. 
vu oo Hauptwerk des Künstlers, bewunderungswürdig der Mann 

| so wie der Rock; im ersten seltenen Drucke vor der Zahl 4 
ei lınks am Rande, im zweiten: mit dieser Nummer, aber ohne 
Retouche, im dritten wurde die Platte Yetouchirh; die Chif- 
nn... fer 4 weggenommen, man bemerkt oben das Ausglitschen 
x . des Stichels ‚bei der Retouche der Haare oben am Kopfe. 


> 
.. 
-. 

ec 
en 


‚Masson, Anton. ; 413 


„dem Worte Pinxit in Gestalt einer Nüll ete. "Diese beiden. 
letzteren Ähdrütke sind die gewöhnlichen. Bei'Weigel ein 


Sn 


Es zeigt sich im Grunde ein Strich. S. auch Eingangs. Bei 


Weigel kostet ein erster Abdruck vor der Retouche- längs 

j des Haares und vor der No. 4 28 Thl. Auf Auktionen ist 

es zu7, 45, 18, 19 Thl. bezahlt worden. S. auch oben S. 409. 

32) Franeiscos de Hariiy Archiepis. Parisiensis etc., von Mas- 
‚son gemalt, 1684. H. 202. 8 L,, Br. ı7 Z. 10 L. 

Im ersten Drucke vor der Schrift, im zweiten mit derselben. 


1. 95) Le vray portrait de Madame Helyot diccdee a Paris le je 


7; 


Mason, dahl TORE 


jour‘ id} Mars ‘de lPännde' 1682 Age. ‚des 37 Jans. H. 5 Z. 
8 L., Br. 52Z8L. 

E05 elaväiıs dv Hovsset marchio EN Dilchistsäu: etc, von Mas 
son gemalt 1681. H. 18 Z. 1ı L., Br. 2 A 


nt 35) "Gvillelmvs de la Moignon. senatus princeps, von Mason ge- 


malt, 1675. H. 202.8 L', Br. 172 5L. 


' 36) Ni icbläbs‘ ‚de Lamoignon Caplks de ‚Covrson‘ Be von Masson 


„gemalt, 1676 H. 14 Z. 10 L., Br. a Z9L. 
‚Im ersten Drucke 'vor der Schrift, i im zweiten mit derselben. 
3) Carolvs de Lesseville in svprema sohstäi. “und rs von 
Masson gemalt.  H. 15 Z., Br. 12 Z., x L x 
Die Abdrücke wie’oben. DER, 
38) Ludwig XIV., Büste in einem irregulairen Oyalı ‚Ant, Mas. 
son sul- H. R Z., Br. 3 2.9 L. Sehr selten. 


030) ‚Ludwig der XIV. stehend, den Federhut auf dem Kopfe, 


8 40): Ludwig XIV, fast en face re che) sendet, wo in einem 


41) Ludwig XIV., Lvdovievs XII. Dei. ‚gra. ‚Erameae et Navar- | 


42) Ludwig xXIV., Büste en face, ın blossem Kopfe, etwas nach | 


‘fürs les modes de Jean Dieu ag 1097. H. 11 2. 
2!L.,!Br..7 2.2 L; 


Oval Krone und Lorbeer zu sehen, hach © le Brun. H. 152. 
#4:L,, Br. 9 ZU 8 LE 


Trac Tex christianissimus, nach le Brun, 1679. H. 212. 4L., 
‚Br. 172.9 L° 


„rechts gewendet. Ant. Masson raptim ad vivum faciebat fe- 
lici? expressur ? $si.comin” Intueri licuisset. H. 253 Z., Br. 
.19 Z.. Beim zweiten Abdrucke wurde die Platte verkleinert)! 
... ‚sle. ist nur 22 Z. 4 L. hoch, u. 18.2.4 L. breit.. Der Kö- 
.nig hat einen Hut auf, die emblematischen Medaillons in den 
Ecken fehlen, dann Jiest man: Louis. le Grand, — Ant. 
Masson Ad. Vium Eecit 1687. 
45) Lvdovicvs Delphinus Lvdovici Magni fil., von Masson ge- 
malt, 1680. H. 21.2.5 L., Br. 18,2 1 L, 
Im ersten Drucke ist der Kopf bloss, im zweiten mit ei- 
nem Hute bedeckt, 


Er; 


44) Lvdovicvs Avgvstvs dux Cenom General Helvet Rhaetor. or. 


Praefectvs, von Masson gemalt, 1677. H. 17 2.6L., Br. 
15:-.1L. 

45) Marie Anne Viotoirengen Buvianke Derfine: (de Frände) 1680. 
H. 17 Z. 10 L., Br. 15 Z.5L. 


46) Maria Theresia Avstriaca D. G. Francörum et Natarrae re- 


gina, nach N. Mignard, 4664. H. 18 Z., Br. 15 Z. 6L. 
47) Dionisivs Marin. Regi a. Secretis et aerarii comes ‚ von Mas- 
son gemalt, 1672. H. 17 Z: 3 L., Br. 15 2. | 
Ein Hauptblatt im ersten Drucke vor der BER Ein sol- 
cher bei Weigel 9 Thlr: 


48) Franciscvs Rovxel de Medavy archiepiscopvs Rothomagensis 
Nevstriae Princeps, von Masson gemalt, 1077. H. 17 Z, 
." Br. 122.9 L. 
Im ersten Drucke vor der Schrift. 
49) Joannes \Jacobvs de. Mesmes comes d’Avavx, in Svpremo| 
Galliarum senatu praeses etc., von Masson gemalt, 1683. 
H. 15 Z. 11 L., Br. 12 Z, ıı L. | 
Im zweiten Drucke liest man statt F. Alipius de Vachieres: | 
Josephus Chevallier. 


50) Rene Milleran de Saumur, professeur des langues et ihkerpretle 


“en. s 


RR '3#14 Massen); Anton. 10 590’), 77 EEE 415: 
re 22° BER Öetc., von: Mässon gemält „ 1688. ERGER unler 


„lecteur etc.0:Hsi5 ZU Br. ZEÜL. Y 

+3 0% © Imiersten Drucke'vor' der. Schrift, Ne ee 
51). Nicolars de Nicolai regiarom rationvm ur 1666. 

2 nan 08 H.422. 8'..4Br 92 2. ge. sau oh. mupli 


44 


> 9 »% Im ersten Drucke ist das: Wappen nicht: ganziwollendet. 
52) Andre Le Nostre, Cone. du Roy, Contrölleur ‚general ancien 
| des Bastimens eat. nach C. Maratti, H. 10 2 mit un 
50h Band Br..12 7.81 


RR Die. ersten, Abdrücke. sind ‚vor en Schi ri, ‚a, zweiten, vor 

ui, dem, Titel; ;,Cher. de l’ordre de St, Michel und, mit dem 
u . Worte: ; arisiis 1 02; ‚die dritten vor. ‚dem. die = Le Nöstre, 
ul 5 doc. h’ ohne. Parisüis 10925: die, vierten ‚mit.d em „Titel, nach ı em 
rt in der Person; die. fünften mit den. :Namen:; Pint, par 
ii I „Carle Marat — Masson del, et sculp. ad. viyvam. % 


= 297 2) ‚Nicolavs ‚Patier: de Novion. Senatvs Princens, von. "Mason 

eu Se ‚gemalt,; 1679: ‚H. 18.2. 9-L., Br. 15.2.3. u .. 1a 
I . „.Im’ersten Drucke vor der Schrift. t 

Sal. sh) Philippe ‚fis de France dvc Dorles frere. Vniove do roy Lo- 
2. 032.,.238 III. Ant. Masson fecit  H, 19 2. 6.L., Br. 16.2.6 L. 

ven „Pl Olivarivs: Le Fevre dOrmesson eomes consist. ‚Libellor, , ‚Svp- 
‚Be Magister, von, Masson, gemalt, 10H: HL; „13 2.5 5L., 


2: BZ, gb. 
tl ers Dghanes; Blatt had; Ziererei, als etwa in, > Haaren, Im 
Br ‚ersten Drucke ast die Figur weniger überarbeitet, als ım Zwei- 
ten. Die ‚Haare. bilden über den Augenbraunen einen:-Bo- 
af gen, während im zweiten Drucke die asien malerisch sich 


PR} ‚gestalten. Bei Weigel 5 Thlr. 

at 56). Gui Patin, doctor. medicus parisiensis Br nr regius. 

Baoliy Ant.’ Wlässal,. .ad yivum ping, et scul. 1670, H. Zi Voo 

nd Hat, dem Rand, Br. 6.2. 5, 

ll vukiersten Drucke ohne Se ‚im zweiten. vor der Adresse 
des Stechers, und im dritten mit ‚derselben: 'A Paris rue St 
_ Germain de l’Auxerrois etc; 


vs): ‚Charles 'Patim, ‘der Sohnodes: Herähnitun: Arztes.“ A. Masson 
sl “in. etisculp" H.9 Z 7L.,Bn 7 zZ. DL; ı 
air: Bine Es gibt’Abdrücke mit’ folgender Beischrift anf einer 2 Z, 
IESE; '4:L. hohen: Platte: ‘In: ‚effigiem: ©. Caroli’ Patin Doct, Med, 
2 19557 Schar etc.’ «Auf Auktionen 2 3 Thief 


say Härdouin ‘de Beaumont de Perefixe, Erzbischof‘ von Paris, 
Me nach ‘M. Misnard, 1664. H. 14 Z. 2’ BR ARD, 7 L, 

Im ersten rucke vor der Schrift, im zweiten liest man 
in der Einfassung:  Hardoun de ‚Prefixe , Mort a Paris le 
31. decembre; 1670. 


Ki 50) Henricvs. Possort comes consistorianvs etc.,. von Masson ge- 

ib +.% malt, 1675. ‚H..19 Z. 7 L., Br. 162.3 L. 

60). Gabriel de Roquette episcopvs ;aedvensis, von Masson gemalt. 
H: 17 2.5 L., Br. 15 L,4,L. 

61) Isaac Louis le Maistre de Sacy prestre, decede le IV. Janvier 
M. DC. LXXXIV. Age, im, unteren Rande: Il fut, grave, 
humble, doux, sage des son enfance eic., nach "Nanteuil, 
H.52.9L,, Br. 3 2. 10°L. 

Im zweiten Drucke ist die Jahrzahl 1684 in 1685 verwandelt. 


62) Henricvs de la Tovr d’Avvergne Prin. et Vicecomes de Tv- 


renne eic., von Masson gemalt, 1609. H. 182. ı L., Br. 
152.5 L. 
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#6 . Masson, Franz, + Masson,' Magdalena. RN 


5,3165) Antoni Torgot, Di D, de St.Clair: Libellorum Soplieom in 
. _.. regia magtster „4668. H..13 Zi, Bril10 2 2. ı | 
EN 64) Lovis dve de Vandosme,; nach,P. Mignard.. H. 15 Z. 11 L., 


x 
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65) Bern. de Vernage presb, doctor.‘ Theolog, regalis ecclesiae 


ln. Sans«Quintinz Conon; 
nenne ed, Brite ol 
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Masson, Franz, Bildhauer, wurde 1745 in einem Dorfe der Nor- 


“» "mandie‘gebören, und bis in sein 17. Jahr’diente er als Bauernjunge. 
"Endlich "bemerkte ein Benediktiner der Gegend seine Anlage zur 
* Kunst, gab ihm Unterricht im Zeichnen, und die Fortschritte des 
3°'Jungen Menschen: waren sö bedeutend, dass er nach einigem Un- 
-“Jterricht, den’ihm sein älterer Bruder, Ingenieur en Chef vom Brü- 
‘cken- und''Strassenbau, ertheilte, zu dem Bildhauer Cousin in 
"s®Portati’de Mer in die Lehre treten konnte.‘ Später’ kam er durch 
Vermittlung‘des Bischofs von Noyon nach Päris in die Schule des 
W. Caustou,.wo er auch mit allem Eifer die Akademie besuchte, 
sund um 1768 sah man seine erste Öffentliche Arbeit, eine Fontaine 
* Auf’dem Blatze zu Noyon mit vier Cäriatyden, Jetzt schickte ihn 
"der würdige 'Prälat nach Rom, wo Masson fünf Jahre 'äuf dessen 
" Kosten’ den Studien ‘obliegen’ konnte, ünd nach. seiner Rückkehr 
‚ nahm sich der Bruder seines Gönners, der’Marschal von Broglio, 


a seiner“an. Dieser ertheilte dem Künstler den Auftrag, in Metz - 


‘den 'yon Clerisseau erbauten Regierungspalläst mit "einem 42 Fuss 
“*‘ Jangen Bäsreliefs, mit colossalen Figuren und Trophäen zu ver- 
#Ö'yjeren ‚eine Arbeit, welche sechs Jahre dauerte: Kurz vor Beginn 
.der Revolution kam er.nach Paris, und während der sturmischen 

' Zeit fertigte‘'er meistens Büsten von Männern der Assembl&e con- 
“‘ stitwante‘, "die‘ der 'ausserordentlichen "Wahrheit und der schönen 
Ausführung wegen gerühmt wurden, Im Jahre 1702 gäb er zum 
Concurse die Figür des Schläfes, und Hektor am Wagen Achills, 
-‘* und bald darauf führte er eine Gruppe aus, welche die’Aufopferung 
. für’s Vaterland darstellt, und längere Zeit im Peristyl‘des Pantheon 
stand.‘ Imsdahre; 1797. erhielt er:die Leitung’ aller Bildhauerarbei- 
ten , welche in den Tuilerien .nothwendig wareny;und um dieselbe 

‘ Zeit fertigte er aus Auftrag des Rathes der ‘Alten däs aus einer 
Gruppe: von fünf: Figuren: bestehende :Denkmal des I. I. Rousseau, 


ehedem im Garten der Tuilerien;‘jetzt ım Palais «Luxembourg auf- 


„gestellt. Hierauf fertigte er das Monument des ‚berühmten Vauban 
in der Kirche der Invaliden, und an diese. Werke. reihen sich ver- 
schiedene Büsten und Statuen. Für die Gallerie, der Consuln führte 
er die Büusten Kleber’s und Caffarelli’s aus, für- das, Musce Napo- 
leon jene des Claude Lorrain, und andere Busten stellen Lannes 
Dufresne etc. dar. Im Jahre 1801 vollendete er die Marmorsta- 

" tue des Herzogs von Plaisance, später jene des’ Pericles und Ci- 
cero, eine schlafende Bacchantin, Thetis und Achill im Styx, die 

Statue der Flora u. s. w. Diese letzte Statue führte er im Auftrag 

der Regierung aus. Starb 1807. sr nn. 


Masson, Magdalena 9 Yuupferstecherin ‚ Verwandte oder Zeitgenos- 
“ sin des Anton Masson, wurde um 1646 geboren, Sie heirathete 


den. N. Habert, einen Maler, ‚übte aber noch immer die Kunst, 


Starb 1715. 
1) Elisabeth Charlotte, Duchesse d’Orleans, nach P, Mignard. 
“Grosser fiopf im Geschmacke Anton Masson’s. s. gr. fol. 


Wen 


RE “Masson. — Massou; Benedict. 417 


02) Marie Therese d’Autriche, Reine ‘de France’ et de Navarre, 
1% nach demselben. s. gr. fol. PL L N  E 
v0 5) Herzog Philipp von Orleans, nach N. Hubert. fol. 
Masson, ‚Goldschmied und Kupferstecher, ‚den: än Er ahekundlarte 
lebte, nach seinen Lebensverhältnissen aber unbekannt ist. Wir 


‘haben von ihm: #8 
' 44 Blätter Ornamente von Goldschmiedsarbeit. 


Masson, Michael, Lithograph zu München und herzoglich Leuch- 
tenbergischer Secretär. Er ubt nebenbei auch die Hunst. So ha- 
*e# Den wir wa Ba SIR 


Das Bildniss der Donna Maria, Königin von Portugal, fol. 


Massone, Giovanni, Maler von Alessandria, der um 1480 — 00 
blühte, aber wenig bekannt ist. Lanzi sagt, dass Massone um 
1490 zu Savonna in der von Sixtus IV. zum Begräbniss seiner Ael- 
tern errichteten Kirche ein Bild gemalt, und für diese Arbeit 
102 Ducaten erhalten habe. Lanzi sah dieses Gemälde noch in 
Italien, jetzt aber muss man es in der-Sammlung des Louvre zu 
Paris suchen. Das Mittelbild stellt Maria und Joseph vor, wie sie 
das neugeborne Kind verehren, in der Ferne ist der Zug der drei 
Könige, und auf einer Cartella die Inschrift: Johannes Massonus 

- de Alexandria pinxit. Auf. dem rechten Flügel ist der knieende 
Pabst Sixtus ‘IV. mit seinem Patron Franz von Assisi, und auf dem 

‚linken Flügel ist der Cardinal Giulio della Rovere, nachmaliger 
Pabst Julius II., mit St. Anton von Padua dargestellt. | 


Schon der Preis des Bildes spricht dafür, dass Massone ein geach- 
teter Maler-war, und noch mehr das Bild selbst, wie Dr. Waagen 
(Kunst und Künstler in England und Paris II. 421) versichert. 
Die Anordnung ist symmetrisch ' die Motive sehr würdig, die Ver- 
hältnisse gut, das Kind von völligen, aber wohlgerundeten Formen, 

‚ die ideellen Köpfe edel, die-Portraite sehr lebendig, das Fleisch in 
den Lichtern von bräunlichem, ın dem Schatten von zu dunklem 
Ton. Der Hintergrund eine bergichte, sehr ausgebildete Landschatt. 


Massot, Firmin, Maler, wurde 1766 geboren, und seine ältere 
Schwester, die wir indessen nicht kennen, ertheilte ihm den ersten 
"Unterricht. Er lebte damals in Genf, wo er an dem ‚Rathsherru 
Jalabert einen Gönner fand, der dem jungen Hünstler Gelegenheit 
verschaffte, in Italien seiner weiteren Ausbildung obzuliegen. In 
der Folge ging er wieder nach Genf, und hier, so wie später in 
Bern malte er viele Bilder, anfänglich nur Portraite in Oel und 
Miniatur, die neben dem Verdienste hoher eharakteristischer Wahr- 
heit, sich auch durch Correktheit der Zeichnung; und zarte Vollen- 
dung auszeichnen. Die Abwechslung der Farbentöne, die bis ins 
Feinste geht, ist, bewunderungswürdig. Massot hatte haher das 
Lob eines der ersten Portraitmaler seıner ‚Zeit. In späterer Zeit 
malte er auch liebliche Genrebilder. Starb um 1826. 


Massou, Benedict, Bildhauer von Richelieu, Vater und Sohn, ar-' 
beiteten in Diensten des Rönigs von Frankreich, Der ältere er- 
langte viel Ruhm und wurde 1680 auch Professor Adjunkt an der 
.k. Akademie,zu Paris. _ Starb 1684 im 51. Jahre. Massou, »der 
Sohn, arbeitete für die Gärten in Versailles einige Statuen aus, 
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und 1707 wurde er in die Akademie aufgenommen. | Die Thomas- ‘4 


sin: haben ge ihrer Statuen gestochen. 


Massy ’ "Ass Zeichuer, dessen Leben in nicht kennen. 


Coelemans stach nach ihm das Treffen bei Errase 1704. 


Mast, ‚ Jan van der, Bildhauer, der:in der ersten Milkiendes: u: Jahr- 
hunderts zu Utrecht und ın der Umgebung arbeitete. Im Schlosse 


Zydebalen bei Utrecht sind verschiedene Statuen, Gruppen, vol 


sen und andere Zierathen, mit J. Cresant ausgeführt. Zu. einigen 
Rindergestalten gab N. Verkolje. die Zeichnungen. Im Empfang- 


saal zu Utrecht ist von ihm das Bild der SR OR Sein To- h 


desjahr ist unbekannt. _ 


Mastbaum, Adam, Maler, dessen Murr erwähnt. In dem be- 
rühmten -Praun’schen :Cabinet zu Nürnberg war von ihm ein Ge- 
‚mälde, welches einen Hirnschädel und Knochen darstellt. 


Mastelleta ‚ Giovanni Andrea, 8..G, A. Donducei,. 


Mastroleo, Giuseppe, Maler von Neapel, einer der geschicktesten 
Schüler des P. de Matteis. Er malte ın ‚dessen Manier verschie- 


dene historische Bilder, und darunter wird sein Erasmus in St, 


Maria Nuovya sehr gelobt. 
Starb 1744, wie Domenici VERKEHR. 


Mastuozzi, Kupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht ken- 


. nen. Folgendes Rlatt finden wir in Frenzel’s Catalog der Samm- 
lung des Grafen Sternberg-Manderscheid als sein Werk bezeichnet. 


Die innere Verzierung der Peterskirche zu Rom bei der Cano- 
nisation Pabst Clemens 2% Das Bine, ist in Bella’s Manier, 
gr. qu. fol. 

Masturzo, Marzio, Maler von Neapel, lernte einige Zeit bei 
A. Falcone, schloss sich aber dann an S. Rosa an, und begleitete 
den Meister selbst nach Rom. Er ist sein bester Nachahmer, nur 
in den Figürchen -etwas hart, und auch Steine und Baumstämme 
malte er nicht so gut, als Salvator. Seine Gesichter sind minder 
lebhaft, die Fleischfarben nicht so bleich, wie bei Rosa, der sie Ri- 
bera nathahmte. Domenici meint dennoch, die Werke beider 
Künstler könne man nur an den Lüften und Felsritzen unterschei- 
den, die Masturza nicht so gut malte. Blühte um 1070. 


Masucci, Agostino » Maler von Rom, C. Maratti’s letzter Schuler, 
machte sich als Bildnissmaler Ruf, ohne die Historienmalerei hint- 
anzusetzen. Lanzi nennt ihn einen guten Wandmaler, der sich 
durch ein Deckengemälde im Zimmer des Quirinal’schen Casino 
den Beifall Benedikt XIV. erwarb. Er malte viele Altarblätter, 
sehr liebliche Engel und Hüinder nach der Natur, aber doch neu 
und eigenthümlich. Die heıl. Anna al Nome S. $. di Maria ge- 
hört nach Lanzi zu seinen besten Bildern in Rom. Bei den Osser- 
vantı di Macerata daselbst ist ein heil. Franz, zu Gubbio die Em- 
pfängniss Mariä, in Urbino ein St. Bonaventura, vielleicht sein 
reichstes und bestes Bild, das voller Bildnisse ist. 


Masucci verdient neben Mlaratti genannt zu werden, obeleich er 
nicht übermässig geistreich war und es auch zu den gewöhnlichen 


a 


we 
yt.= 
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eo ssanften und andächtigen Gegenständen eines Maratta nicht brachte. 
"In Madonnenbildern wetteiferte er mit Maratti, und’ wie dieser sie 

‘mehr ernst und majestätisch, als leutselig und lieblich malte, so 
auch Masucci. In Zimmergemälden ging er auf Ansuchen zuwei- 
len davon ab. Masucci wurde 1724 Akademiker von St, Luca und 
4768 starb er, 67 Jahre alt. MI. Strello- stach nach ihm das Bild. 
‘ » der Prätendentin Maria Clementina vor der Hostie auf den Knien, 
“"..J. Frei die Bildnisse von vier Päbsten. Frezza den heil: Joachim, 
» der die heil. Jungfrau lesen lehrt, und die sieben Stifter des Ser- 
"> viten-Ordens, J. Guttierez den Pabst Benedikt XI:-, wie er seine 
'»» Mutter empfängt a al a a Er ee 
Hi BE RT FREE A 
Masucci, Lorenzo, der Sohn und Schüler des Obigen, aber von 
"geringerer Bedeutung. Starb 1772. Nr BSTzERE 
Masucci, "Bildhauer, der in Neapel lebte, aber zu einer Zeit, wo 
‘ dort die Kunst wenig unterstützt wurde. Er war ein geschickter 
"Künstler, fand aber leider wenig Beschäftigung, so dass er manch- 
mal zur Fristung des Lebens für eine Knopffabrik Formen fer- 
tigen musste, ni EN a 
“ Dieser berühmte Mann starb um 1818. 


Masuecio, L, Architekt und Bildhauer zu Neapel, wo er 1228 
„oder 1250 geboren wurde. Die Zeichenkunst erlernte er bei einem 
- ., Maler, dessen Name unbekannt ist. Die Grundsätze der Architek- 
iur brachte ihm ein Architekt Friederico’s II. bei, und dann: soll 
er nach Rom gegangen seyn, um die antiken Monumente zu stu- 
. dieren, wie G. Grossi, Le belle artı etc. II. p. 36 sagt. Er vollen- 
‚dete den Bau des Castello nuovo und jenen des Rlosters und der 
- Kürche St. Maria la Nuova, die Giov. Pisano zu bäuen begann. 
Auch fertigte er den Plan zum Dome und zu der Kirche St. Do- 
. menico Maggiore. Dann führte er mehrere Grabmäler aus, wie 

jenes der Catharina von Oesterreich, der Gemahlin des Herzogs 
"Carl'von Calabrien. | 


a Das 'Todesjahr dieses Künstlers setzt man in 1505; sicher war er 

‘noch um 12099 thätig. Damals brachte er mit Maglione den Bau 
des Doms zu Stande, und er schmückte ihn mit Pietro de Stefani 
auch noch aus. Gegenwärtig sind fast alle seine Grabmäler im 
Dome und in St. Domenico maggiore. In einigen Kirchen sind 
Basreliefs von seiner Hand und von seinen Arbeiten sieht man auch 
in der Vicaria vecchia in der Strasse Forcella, und im Palazzo Co- 
lobrano das bronzene Pferd. 


 Masuccıio, H., Bildhauer und Architekt, der Sohn des Pietro de’ 
Stefani, wurde 1291 geboren, und von seinem Vater und Masuc- 

‚ cio I, in der Kunst unterrichtet. Später soll er Rom besucht .ha- 
ben, um seinen Geschmack nach den antiken Denkmälern jener 
"Stadt zu bilden, weil die neapolitanischen Schriftsteller und auch 
noch N. Vivenzio (1816. II. 562) die Meinung haben, dass man 
dem Masuccio schon vor Bruneleschi und Alberti die Herstellung 
der antiken Bauweise verdanke. Als Beweis führen sie den Thurm 
von St. Chiara an, den Masuccio laut einer gleichzeitigen Stein- 
schrift 1348 unter König Robert baute, aber nach der Zeichnung 
"des T. de’ Stefani. Allein die beiden oberen Stockwerke sind .of- 
fenbar später, nach von der Hagen erst aus dem Anfange des 
17. Jahrhunderts. Dieser Meinung ist G. Grassi (Opuscoli sto- 
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rici II. 30) durchaus nicht, ‘Er erklärt den Thurn als „la prima 

‘opera di. greca Architettura,“, das ihm viel bewunderungswürdiger 
erscheint, als die ,„viziose forme gotiche,‘“ wie er sich ausdrückt. 
Er legt die Erfindung einzig dem Masuccio bei, nur die Festons 
und die Larven erklärt er als Michel Angelo’s Werk. — Auch die 
Kirche von $..Chiara,,, welche ‘von einem ungeschickten Baumeister 
angefangen wurde, baute Masuccio aus, und die Kirche von $. 
Francesco, das Werk desselben Künstlers,‘ rettetete er vom Ein- 
sturze. "Er erbaute auch die Kirche S. Domenico Maggiore, ‚und 
nach Cicognara soll er ebenfalls die von Masuccio I, angefangene 
Kirche $. Lorenzo zu Stande gebracht haben, mit: dem en 
rungswürdigen Bogen. Dieses gibt von der Hagen (Briefe etc. L 
467) nicht zu, sondern dass ihm nur die Wiederherstellung gebühre, 
da die Kirche durch ein Erdbeben gelitten hatte, ‚Von Masuceio sind 
in $. Lorenzo auch Grabmäler: jenes von Carl, Herzogs von Du- 
razzo, der 1547: erdrosselt ‘wurde; Robert’s' von Artois und das 
der Herzogin Johanna, die 1587 vergiftet wurde; jenes der Köni- 
gin Maria, Tochter Karl’s II. 1374, und Ludwig's, des Sohnes 
von Robert, In $. Chiara ist das grosse und reiche Grabmal des 
Stifters, Robert I., und seines Sohnes Carl, mit einem Bildwerke, 
das Wolf und Schaaf, friedlich aus einer Quelle trinkend, zeigt. 
Robert starb 1342 und Carl schon 1328. A ge | 


Figuren von den beiden letzten Grabmälern sind bei D’Agincourt, 
Sculpt, XXX. 5 9, abgebildet, und Archit. LIV. ı — 21, LXIV. 
17 ist der Thurm und dessen Einzelnheiten in Abbildung gegeben, | 
Das ganze Grabmal s. Cicognara storia della scultura I. 40. Hier 
ist auch tab. 40, 55 das Grabmal der Marıa abgebildet. 


Masurier oder Mazurier, J. le, Kiupferstecher, dessen Lebens- 
verhältnisse wir nicht kennen. Man findet auf Radirungen seinen 
Namen oder die Buchstahen L.M,, und von seinen Werken kön- 
nen wir folgende bezeichnen: | $5; ER | 

1) Landschaft mit einer Hütte am Wasser, über welches rechts 
die Brücke führt, ım Vorgrunde sind.zwei Wäscherinnen. 
Rechts oben L.M. H.3 2 ıı L., Br. 5Z.ı L. 

2) Landschaft mit einer Hütte und mehreren Mauern links, vor 
deren Thüre ‚ein Karren steht (L. M.), nach J. v. Ostade, 
gr. qu. fol. Sm. PER! 

3) Landschaft mit einer Bäuerin rechts, die an einen Mann 
Aepfel verkauft (L. M.), nach D. Teniers, qu. fol. 

4) Landschaft mit einer Kirche beim Dorfe im Hintergrunde, 
weiter vorn spricht eın Mann mit einer Frau, L, M., D. 
T. pinx. (D. Teniers), 4. e 


Masyn, M., s.. M. Mouzyn. 


Maszowski » Maler, wurde 1800 in Galizien geboren, und die An- 
fangsgründe der Kunst erlernte er auf der k. k. Akademie in Wien. 
Später ging er zu seiner weitern Ausbildung nach Rom, und vor 
einigen Jahren wurde er Professor der Zeichenkunst am Lyceum 

‚ zu Lemberg. | 


Maszowski malte Bildnisse. 


. Matarana, Bartolomeo, Maler von Valenzia, arbeitete zu, An- 
fang des 17. Jahrhunderts. lim Collegio Corpus Christi malte er 
mehrere Scenen aus dem Leben der Heiligen Vincenz Martyr und 
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#0 Vincenz'von Ferrara in Fresco, Sein Hauptwerk ist die Heimsu- 
'  ehung und Flucht der heil. Jungfrau in der Capelle della Madonna. 
im der Cathedrale zu Seviglia, und einige Geschichten der Macca- 
«\ «bäer in der Capelle des Schutzengels. Sein Todesjahr ist unbe- 
BERN kannt. rc 6 Pe Rt i 1 
Matas > Maler in Florenz, ein jetzt lebender Künstler, dessen Le- 
'»i!bensverhältnisse wir-nicht erfahren konnten, obgleich er’eın Künst- 
"I jer von Bedeutung ist, Im Jahre 1856 nahm ihn die k. k. Akademie 
“der Künste in Wien unter die Zahl ihrer’ Mitglieder’ auf. 


Mateling „ Bernhard > Maler aus Emden, bildete'sich um 1834 in 
. Berlin aus, Er malt Bildnisse, 0.000200 
PRiiT zuivn Bohr) ser A ri ; ya 
Materassi, - Geschichtsmaler, der zu Anfang unsers Jahrhunderts in 
„Rom arbeitete. Wir konnten seine Lebenverhältnisse nicht er- 
ERDE art | 
ar ER ET a" 3sfe Fer f 
'Maternus, ein Maler, der nach Hüsgen in einem Zinsregister des 
a #3 Ex -S ıf r i ER! 5 nA Fe t 
Bartolome - Stiftes zu Frankfurt a. M. vorkommt. ‘Im Jahre 1499 
„ „malte er ein Eckhaus dem römischen Kaiser gegenüber. 


Matersdonf, Thomas, soll nach Einigen den "Th. a Mutina be- 


Mathäi und Mathiä, s. Matthäi oder Matthiä. 


Maätham, Jakob, Zeichner, Maler und Kupferstecher, geboren 
“ zu Harlem 1571, gestorben 1651. Er war der Sohn eines reichen 
‘ *Mannes, und seine Mutter heirathete als Wittwe den berühmten 
.. H. Goltzius, der bei diesem Weibe zwar Vermögen, aber kein Glück 
des Lebens fand. Goltzius unterrichtete seinen Stiefsohn Jakob 
Matham mit aller Liebe, und so wurde auch Matham ein treffli- 
cher Künstler. Er hinterliess eine bedeutende Anzahl von Rupfer- 
‚...stichen, desto weniger aber Gemälde. WV. Swaneburg stach 1610 
.- „das von ihm gemalte Bildniss des Herzogs Wilhelm. von Cleve, 
‚.. Jülich und Bergh, und jenes des Johann Wilhelm von Cleve, Nach 
- seinen Zeichnungen stachen C. Boel, N. Braeu, G. van Breen, G. 
‚Gauw und J, v. Sichem. 2 
Bartsch beschreibt III. p. 133 ff; 239 zuverlässige Blätter von diesem 
.% , Meister, und an diese reiht er viele andere, die ihm beigelegt werden, 
welche aber von Unbekannten unter seiner Leitung gestochen wur- 
den. Wir zählen hier nur die authentischen Blätter auf. Viele 
„seiner Blätter sind eines Goltzius würdig, im Ganzen aber muss er 
diesem und dem Saenredam weichen. Früher wurden seine Blät- 
ter ziemlich theuer bezahlt; die Cebestafel galt auf Auktionen 18, 
25 fl., 5 — 6 Rthl. und einige Groschen; die Anbetung der Hir- 
ten nach Zuecharo 3 — 15 Thl.; der Parnas 4 — 6 Thl.; das 
Crucifix 3 — 4 Thl. und einige Groschen etc. 


1) Die heil. Jungfrau neben Joseph und zwei Engeln, von de- 
nen der Eine für den kleinen Jesus Früchte sammelt: Quam 
dulces semper etc, Matham fecit et excudi. H,8 Z.4 L., 
- EA 
2) Die heil. Jungfrau vor dem Kinde in der Krippe, links Jo- 
seph, im Grunde ein Engel. Matham sc. 1608. Oval. H. 
32.14 Li: Bi 2 2, 4. 


a ie 
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N 
17): 


5) 
m 


Joseph und‘ Maria betrachten: das sischlafende Kind. Matham 
‚feeit et excud. ‚Bund. Durchmesser 5: VAN RETTEN 


Die heil. ‚Jungfrau. legt das Kind in die Wiege: Een. | 
; impatiens ete. . J.-Matham. H.5 Z 8L., “Br... 4 Ze 5L. 
Eines seiner ersten Blätter. Später wiedsrholte er.es mit ei- 


nigen Veränderungen. Der Schleier hängt auf beiden Seiten 


‚bis. auf. die Brust..herab, während er im ersten. Stiche'nur 
„rechts ‚herabfällt. +. Das. Blatt hat dieselbe Inschrift, ‚doch:liest 


Sy 


‚manno „etc. :1609.. J.: Matham "Inuentor. sculptor et exeud. 


man: ‚Matham. Inuentor. '- : 2 
Ein. eubifr in:ovaler. Einiepngk umherum- Engelt mit; den 
Marterinstrumenten etc.: Reverendo in Christo Patri D. Ti- 


H. 16 Z., Br. 10.2. 11 L 
Magdalena beweint den Leichnam Christi: Ecce artor vitae 


etc. J..M.. Maetham. Inuen. seulp.. et excud. 160°: ‚Cum 


10) 


15) 


14) 
45) 


priuil. Sa. Cae. M. 


Der kleine Heiland Zu einem Kissen sitzend, ee da x 


Lamm: Hic est filius etc. J. Maetham S. fecit. RB. 0} 2. 10 
Sue: Br. 6 Z. 8 1ER au 


:Magdalena in der. Wüste: Magaalis ingemuit etc. h H. 8 zZ. 


5 ja. ‚Br..6-.Zu. EL. 
St. Sch han am Baumes: S. Are Martyr. Jac. Ma- 
»tham ‚sculp. . H. 15.2. 3.L.,; Br. 11 4.6L. } 


St. Bonifaz im bischöfichen leide: S$. Donkacns Re e. 
Winfridus- etc, he ©. XII. Jacobus Matham fecit, | 


privilegio etc. H. 16 Z. 10 L;, Br,4082, 
$. Willibrord, erster Bischof zu Utrecht: $. nlihranus, 
seu Clemens etc. Jacohus Maetham fecit. Anno 1608. Ebenso» 


‚$. Baven, Graf von Hasbaye, als Krieger: S. Alloynus, 
:cognomento Bayo etc. J. Matham Sn et excud. Cum pri- 


wil, sete, 4, 13:2, 8 5,» Br 102, gL 

S. Engelmond, Abt. Quantos‘ intrinsecus vulneratos etc. 
J, Matham fecit.: H. 4. Zah. Ben 

St, Jer on, der Schotte: Aquae multae non ‚Ppotuerunt etc. J. 


.Matham fecit, In gleicher Grösse, 


Venus von den Nymphen entkleidet, und Mars von Amorn 
der ‚Waffen und Kleider entlediget: ‘ Märs positis .armis 


“ etc. J. Maetham. Harlemaeus Inuenit, sculpsit et excudit. 


18) 


21) 


22) 


m 


H. 15 zZ. 10 L,, Br. 2 Z.8L. 

Adonis und EN unter einem Zelte. J,. Maestham fecit et 
excud. Harlemens. Oval. A821 Lu, Br 62:2 L. 
Venus blickt ın den Spiegel, der Satyr belauscht sie. J. 
Matham fecit et excud. H. 6 2:6L., B. 52.3L. 

— 20) Venus, Bacchus und Ceres. Rund, mit Inschriften 


und dem gewöhnlichen Namen des Künstlers. Durchmesser. 


732,5 

Venus am Fusse eines Baumes mit 'einem Gotte in zärtlicher 
Umarmung, rechts im Grunde ist Jupiter und Juno mit an- 
dern Göttern, J. Maetham fecit et excud., Oval. H.8 2. 
6 L., BL. 625 L: | 


NB. Auf ähnliche Weise, mit dem Namen,’ dem Excudit 


und theilweise auch mit dem Privilegio, sind fast alle fol- - 
‘genden Blätter bezeichnet. 


Das Bildniss des H. Golzius, in architektonischer und sym- 
bolischer Einfassung, 1617. Jacobus Matbam Goltzij oe 
nus sculp. et: excud. Cum privil. Sa. Cae, Müs, H. 16 2 
Br. 1027 L. 


Matham „g akob. 423 
8) Derselbe, en buste, in einem Oval: ‚Breilin virtutis Goltzii 
„s.....0 ete. Jac. Matham Goltzii priuignus sculp, "et excud. Cum 

sh ‚privil, Sa, Cae. Mtis, 1650. H.7 Z.g L., Br. 42.8 LL. 
PIE In den ersten Abdrücken ist das Gewand und die Mütze, 
2.80 wie, der Grund rechts wenig mit Schraffirung bedeckt, die 
». „ Unterschrift fehlt, statt 1630.liest man 1018, Age Wort ex- 

- eudit findet sich nicht etc. ‘ 


TÜRE 24) Leo XI. Pont. max — — A, 1605. H. 5 z. a 1; Br. 3 1. 
oe: Tb. Mittelmassig. 7.” | 
+25) Der Herzog. von Say, Büste: ‚Toy qui dans ce tableau etc. 
1612: H. 11 Z. 10 L., Br. 10 Z 
...»0* 26): Büste eines Unbekaunteii, mit einer Halkkrähsel, die linke 
Schulter mit dem Mantel bedeckt, ‚Oval. ‚u. 5 Z ı0o L, 
Rey Br. u I; 8 E,. 
27) Franz Calccolarius Seplasiarius etc, Büste. ‘H. 6 Z» 5 L., 
mu nee Zi L. 
28) Michael Angelus Bvonarovotus Florentinus pictor etc. 1650. 
:..H.9Z., Br 72Z.2L. 
r134%20) Franeiscus Jvnivs $, S. Theol. Doct. etc. H. 6 Z. 6 L., Br, 
RR oa EA U Per. 3 
30) Jaspar 2 Souter, Burchgraeve etc, 1623. H. 10 Z., Br. 
Ey 22 E #7 
1) — 50) Zu Grelim 1615 Ey ah Glauben gemärterte Reli- 
giosen, Folge von 20, Büsten, mittelmässige Blätter. H.22. 
Ars Bri5-.230 
ge Leonard Vechel; 2) Nicolaus Poppel; 3) Johann Osterwic; 
SE 4); Gottfried Dune; 5) Arnoud; 6) Nicolaus Picus; 7) Hie- 
’ ronymus VWVerdan; 8):Theodor Emden; 0) Nicolaus Hezius; 
40) Willehad de Dannemark; 11) Gottfried Mervellan; 
42) Anton Werdan; 15) Anton Hernariensis; 14) Franz 
Radius; 15) Peter Ascanus; 16) Cornel Wican; 17) Jo- 
hann der Dominikaner; 18) Peter Becan; 19) Jakob La- 
'"Copius; 20) der blühende Baum. 


51) — 54) Die vier Jahreszeiten, Figuren von Männern in Car- 
touchen, Oval. H.5 2.5 L. Br. 3 z.ı0oL. 
55) — 58) Die OB der Trunkenheit, 4 Blätter. H. 5 2. 10 
E23 a AR € 
a) Ein Prinkender im Streite, den ein Mädchen noch mehr 
anfachet, während die Kupplerin die Rechnung macht: 
'Terrarum nusquam magis etc. 
b) Die Bühldirne umfasst den auf ihrem Schoosse sitzenden 
Betrunkenen: Crebrior imprimis potandi etc. 
Ki Ein Betrunkener spielt mıt der Dirne, die ihn betrügt: 
‚Nec satis insano etc. 


'd) Der Betrunkene wird in Folge des Streites beim Spiele er- 
mordet: 'Tunc.locus est pugnae etc. 


50) Chimon und die schöne. ZRrRIBPUN. nach ce No- 
” velle XL.: ‚Cum multos amor etc. H. 6 2.3 L., Br. 82. 


3L. 
.60) Ein Mädchen von Danzig: Virgo eansegieich I 92. 
4b Li, .Br.77Z.5 1, 


Wi ersten Ahdrusks haben die Worte: Virgo Gedanensis 
nic t, 
61) Der EEE DR Wallfisch, Net 1508 an die Küste von Hol- 


‚land getrieben wurde: Ingens caeruleo jactatus etc. 1598. H. 
102.1 L., Be. 15 2.g9L 
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2 Die heil. ‚Jungfrau -mit dem Kinder ‘Innuba. quos Vene et: 
Theodorus Bernardus (Barentsen) Amsterodamus | ERBEN H; | 


Matham „Jakob. 


F Ma, A 


‚Blätter nach Gemden: Meisterum a‘ 


TEN DR TVZ-TL 
Abeukhin verstosst die Hagar und shree Sohn: Düm petulans 
Dominae etc., nach A. ‚Blöemgert, ” 1603. H 45 ZI DL, 
Br.43 ZT Lu 2 ua 


. Thamär und Judas: Dim she in bivio EN nach A. Bloe- 


maert, H. 9 2 6.1.5= Br; z Zie Io 


Die Verkündigung Mariä: Virgo tibi. Be ten, nach A. 


Bloemaert, 1610. H. 7Z. 2 L., Br.5 2 5L. 


Die. Geburt Christi:: O felix BERGE: Ser nach Bloemaert, 


in ‚gleicher Grosses Inch) m 
Die Anbetung der Hirten: O ter, ‚to ‚quoties etc. nach 


ı Bloemaert.' H.:7 Zi4 IL. Bra.10:Zu6:L. 


Die heil. Jungfrau mit dem Kinde. von Bei, üheeln an 


betet: ‚Goelicolae' Christum: natüm. Anne Basemkart. H 


52,5: L, Br 42. SEE CN 

Die heil. Jungfrau in ‚einer Glarsen dis Fernseh anbetend : 
Virgo parens, nitido etc., nach DR Be a: 92. 
5 Is, Bra iz Fi ü 

Veronika mit de cB Schweistuche: Vidimus ur ei non erat 


Ef 


ete,,„ nach Bio Pniaenfz 1005. © 15 2.8 L., x Bet 11 2. 
8. L: 


Die Stigmatisation des heil Franzi Da es Francisce 
eic., Eusch Bloemaert.. Hr 8 Z.4L., Bu 5 Z.6L. - 

St. Lorenz Martyr: ‚Tantane Laurenti subiit- etc., nach Bloe- 
maert::H.8 Z. 3 L.,. Br. 3 u TL. 


St. Stephan: © Stephane, ante diem etc, nach Bloemaert, 


In gleicher Grösse. \ 
St. Catharina:  S. Catkaiba. —  Prg Christi. ‚et sanclae etc., 
nach. Bloemaert. H.:10 Zu4 L.,; Br. Z.7L. 


Die Parabel vom Teufel, der Unkraut säet: Dum tenet ig" 


nayus etc,, nach, Bloemaert, H..15 Z. &1L., Bn 18 2. 
Th 

Cupido und Psyche: Phöebi ‚potentie RN etc,, nach Bloe- 
mäert, 1607. H. 15 Z. 7 L., Br. 11:2, . 

Jupiter und Danae, nach. Bloemaert, 49104: H. 62.090L., 


‘ Be 002,2 Ds 


Maria mit dem Jesuskinde und, Elisabeth, "ohannes bringt 
einen Vogel: Felices atnbae ante. etos. ‚nach M. Boys, 1607. 
H. ı0o Z. 10 L., B. 82.9 L. 


‚St: Apollonia: S, Apollonia, nach P. Bramer. .Jacobus Lau- 
"rus exchdit Romae 1508 H. 09.2.7. E,.Br. 52.02 1 


St.,Martha. mit dem Dämon: S. Martha ‚ nach P. Bramer, 
im Ganzen wie oben, 
Moses mit den Gesetztafeln, dia berühmte Statue von Mi- 


| 2 Aue zu S. Pietro in Vincoli, H. 15 LA 3 L., Br. 8 


10 :b. 


ne tlelland mit Ks Kreuze, Michel Angelo’s Statue in $. 


Maria‘ Sopra 'Minerva.: ;H. 43 Z. 5 L.\) Br. 8 Z.5'L.- 

Der Besuch der heil. Elisabeth ‘bei Maria: ‘Zachäriae Christi 
genitfix'ete., nach P. Veronese. H. 14 2. 7 L., Br. 8 2. 
Christus an der Säule: Jam cuncta postus etc. > Bach D. Cal- 


„Yaert,, 4612. :H. 10:2. U Li, Br T Zr 10b. : 


Moses, ‚sitzend: Moses; machen Oesari WArpino, 1602. 
15 12.061, Br. 8 2. \ 
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PT '86) Maria, ‚Mehiwiäster des Moses und Aron: Maria Nordt: Moysis 
‚ala Js Dilet Aronis ; ‚nach, demselben. ° © vor 
62) — 00) Die vier irchenlehrer, nach. arpind. m. 10 2.8 
A A, Br. 72.95. 
91)- Amor bändiget den. Pan: Naralkm.. ‚duoque vincit, nach Ce- 
Id. '0 "sare d’Arpino.  H. 9 Z. 10 L,, !Br. 14 2. 9gL. 
uk 92); Susanna ım Bade von den Alten überrascht: Mäcebris ten- 
"tata senum, nach C. Cornelis. H.7 2.7 L., Br.6Z. 2L. 
17.0393) Die heil. ‚Jungfrau mit ‚dem‘ Kinde auf dem Kissen: Ipsa 
suum Regina etc. — C. G ‚Harlemmensis pinxit. ‘H. 4 2.2 
Ss an L., Bro Bibi 2 
a Die Nymphen der Diana : entdelkch. PrB Sk wägdrschaft der 
 auelshe. Calisto: ‚Montinagas inter Triuiae etc. C. © (€. Cornelis) 
Inuent.: H. 8:2. 10 L,, B. 7 Z. 1 L. 
oT 95): ‚Der: Sonnengott auf Wolken: Astrorum princeps etc. C.C. 
- © Harlemensis Inuent.  H. 12'Z,, Br.8 Z. 2 L: 
Bi MR Diana als Luna auf Wolken: Sortior ex Phoebo etc., nach 
demselben und Gegenstück. 
S .42..97) Der Calvarienberg: Pro me PAR Keschridie Summus in 
u ima etc, Figurenreiche Composition, nach Dürer’s Blatt von 
"FA Hd ' 4505. Mit Dedication an den Prinzen Heinrich von Bour- 
sw Di bümeiv H.20 Z.. 6L., mit der Schrift 21 Z.6 L., Br. 14 2. 
Be RE NS; ; Diese ‚Copie findet. man häufig mit abgeschnittener 
#7: ©’ Schrift. ©; 
> @ 0) St.‘Franz: in: ‚ehe Bindde Bersndi Cum castas Franeisce etc., 
nach A. Elsheimer, 1611. 
»:799) Der Leichnam‘ Christi vor der heil. Jungfrau ausgestreckt, 
und vor dem heil. Hieronymus, der sich die Brust mit ei- 


adlaios .,© nem Steine,schlägt: Ecce Christus etc., nach P;'Fran- 
ar OH ‚ eisch ‘H. 9 2. [8 L., Br: 82% 
Die Blätter, von 100 — 171 sind nach. H. Golzius gefer- 


PER RR 70 
en ‚Adam. und RE im Poraliend; Fortunati.ambo si mens etc., 
"1606. H. 10 2. 6 L., Br. 14 Z. 
we: jö Im ersten Drucke sieht. man in der Gruppe: IE Schöpfung 
‚ Eva’s im Grunde rechts die Gestalt des Gott Vaters , ganz, 
im zweiten ist an derselben Stelle eine Strahlenkrone. Diese 
; zweiten Abdrücke haben die. Adresse von J. C. Visscher. 
‘= - 401) Magdalena am Fusse des Kreuzes: Magdalis effuso luget etc., 
1602. H. 1025 L, Br. 72. 
art Die späteren Abdrücke haben J.C. Visscher’s Adresse. 
102) Jesus in:Emausbei den Jüngern: Discipuli agnoscunt. H. 
9 Zub; Br. 62. 7L. 
105) Christus erscheint nach der Auferstehung der Magdalena als 
z ‚ Gärtner: Odit amor latebras, eic., 1602. H.9 Z. 7 L., Br. 
Bye 
104); Christus als Schmerzensmann zwischen zu Engeln sitzend: 
Quas homo etc, H. 19 2.8 .L., Br. 15 Z 
" 105) Christus im Grabe liegend‘, dabei zwei Engel: Quam pudet 
RN erispectäre.eic. H. 12 Z., Br. 7 2. 
.. 106) Christus am lireuze, und am Fusse desselben Maria und 
we "Johannes: In duro cernis etc. H. 39 Z., Br. 6 Z. ı L. 
107) Zacharias und Elisabeth 'mit Johannes niherh sich in Ehr- 
fürcht der heil. Familie in. einer Landschaft: Helisabe nato 
comitata etc. .H. 13 2. 2 L;; Br. 16 2.4 L. 
108) Die-heil. Jungfrau mit dem ine und Joseph: Virgo, nata 
parens etc., 1500. H.3 Z 8 L., Br. 5 Z.ı L. 


209) Marla betrachtet: ‚das Kiga der. Krip ppe, ‚dabei BR En- 
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‚gel, von denen einer die Cither ir ‚Quam felix est etc. 
‚+H..13: 22.10 Lu By 1026. a nl a 


” 110) Die heil. Jungfrau mit dem KüubRs das einen, Apfel hält, 


YERE Oval., H.: 2:2 y#Br. 172.5. 10h 


% | 111) Das, Jesuskind auf dem Kissen Pe mit der Weltkugel 


i 112). Johann der Täufer‘ en einer Quelle: Tiey puer a Keneris 9 


». 416). St. Catharına; Sancta Catharina, 1615. m. Bi z. 9 E, Br. 


‘und den Segen ertheilend: Qua licet fas est et H. 7. 2. ı 


Li, Br. 5 Zı L 


‚trete. 6 Zu8:.Lo,tiBri 5 ZZ bi 
113) e* Lucas malt die Madonna: Nobilis ille Syrus. H. 7 %: 
6 L.,. Br. 15 Z. 10 L. 


114) Magdalena in der. Wüste vor: dem. Crucifises Magdalena 


gemens etc. , 52.9 L., B. 42, ıı L.. 


»115). Dieselbe als Büsserin ‚vor. dem Kreuze: . InSrle= nupen vitio- 


rum. H.92.6L., Br. 7 Z 


Z. 10 L. 
117), — 123) Die sieben Tugenden, allegorische Figuren. 1.4 
-9 — 10 L., B.328--0L. 
124) Glaube, Hoffnung und Liebe, "weihliche Gestalten mit Attri- 
Een Promissis. nil 'difhsus ete.,. 1590. H.: 12 2. 10 L, 
r. 10 2. 


125) — 131) Die sieben Tugenden, ehlichen en in Ni- . 


schen. . Zwei. Blätter hat: Saenredam Rameen:: H..12 Ze 
Br. 6 Z. 


152) — 158) Die sieben. Hauptsünden, in gleicher Weise wie die | 


bigen. 


130) Die Cebestafel:. Dircaei armen Sapki' ei. 152, reiche 


Composition in drei Platten. H, 23 2. 6L u, "Br. 46 Z. 
Selten. 

140) — 143) Die vier Jahreszeiten, symbolische Figuren. Rund. 
Durchmesser 8 Z. ! 

144) — 147) Die vier. Elemente, männliche und weibliche. Figu- 
ren mit Attributen, ae der ersten Zeit des Künstlers. H. 
AZ. AL., Br. 5 Z2.6L 


148) Diana als Göttin des:Möndes begünstiget N Liebe des Man- 


nes, der. unter dem Fenster seiner Geliebten die Cither 
spielt: Luna — Sic juvenes Iunap per etc., 1645. H. 72. 
4 L., Br. 10 Z, ı0.L. 


YN 


149) — 155) Die Gottheiten, ‚welche die sieben Dlänsten vorsel- 


len, stehend in. Ovalen. H, Goltzius inue. 1597, J. Matham 


sculpt, H.4 2., Br. 22.9 L. > MEpNereN rg ha- 
ben Jansonius Aberkp. 


156) — 159) Die Liebschaften der Götter: a) Jupiter KR Euro- 
pa; b) Apollo und Leucothea; ce) Mars und Venus; d) Her- 
kules und Dejanira H.9Z. ioL., Br. 7 Z.ı L. 


160) Venus befiehlt dem Amor, dem Plaio. das Herz mit Pfeilen 
zu durchboren. Flammiferios feriat ‚siyglum etc., Ka, H. 
72204; Br..5 2..4-L. 

161) Yelsus erhält den Preis der Schönheit: ‚Aligero. magnas eat 

5 BRl.n FEDER 4.82. 7L., Br. .0:2.;8 L.: Nr 

162) Androniena am Felsen: Andromeda ceto misere. etc., 1507- 
H.92.5L., Br.13 2.91... 

165) Die Dreieinigkeit: Summa,;creatori “rerum etc., nach M. 
Heemskerk. H. 11 2, B.8 Zu 2 L 1 
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ol 164) Bauern und Bäuerinnen auf dem Markte: ‘Non nist per du- 
.Tos etc., Bar PB. ‚Aertsens, (Lange Pier). H. ir 2. 54., Br 
» doesı iR ’ YA In: - 34923 j 
| 165) Das Mahl in Eiiaun‘ Jesus lin: igetiöne panis 'agnoscitur, 
dam nach ‘demselben, obgleich der ‚Name ‚nicht en H. 
< - 82x06L, Br 1 Ziel 
‚nscig6ßy Dee, Mann’ bei dem Weibe in- -aör Küche; ai Eriite der 
Reiche an der Tafel, ‚en Pr. Am” H 8 2. 4 L, Br. 
; 74 ee. FR 12 Z. bs: \ EE R 
N rn) Die: Früchte - PR Gemüsehändlerin , nach Langepier, 1603. 
H.82.6L., Br. 12 Z.4L. 
IgR: 168) Das Weib neben dem Manne in der Küche‘ den Bratspiess _ 
| drehend, nach Langepie. H.8 2.5 L., Br 2 2.3L. 
u 169) Bildniss- 'eines‘ Anonymus mit dem Glase”in ‘der Hand; in 
einer Einfassung. Mitz eyghen a, meest: ‚etc, nach 
SE R GEiRettel HB. 9 Z. 4L., Br. 6 27 Li 
: 1) Die Anbetung der Könige, nach L. van Leyden. H. 02. 
den »60Lry Br. 112. 11 L. Aus’ der ersten Zeit des Künstlers. 
12) Der Hohepriester Aaron, "nach R. van Mander. H. 7 2 
as 10%, Brot Z24L. 
ar a 0% . Dieses Blatt gehört zu. einer Folge nach: J. ‚Cesari. 


az Are 7 — 175). Das Leben des verschwenderischen Sohnes. H.8 2. 
| ı D., Br 62 2 D- 


a en Die vier Tagzeiten, nach C. van Mander: a) Au- 
Fora; b) en c) Venus d) Morpheus. H, 6 ZT Les 


180) Die Vergänglichkeit des menschlichen Lebens, in der Mitte 
Er ein Blumentopf zwischen dem Rinde und dem Tod, nach 
C. van Mander. H. 44 Z. 6 L., Br. 11 Z 3 L. 

481) Philipp Wilhelm Prinz von Oranien, nach J. Mireveld. H. 
| 15 Z. 10 L., Br. 10 2. 6L. 
182) Heinrich Prinz von Oranien, nach ddihseiben. H. 15 Z. 
-OL- oO Li, Br.40:2.8 Li: 
| 185) Venus auf dem Bette von Liebesgöttern umgeben lässt sich von 
3 ©0050 wseiner der Nymphen entkleiden, Amor entkleidet den Mars, 
X 2022 mach P, Morelse. H. 10 2. 2 L., Br. 142.5 L. 
184) Aktäon in einen Hirsch verwandelt: Sole,sub ardenti caedis 
. ete, nach P. Morelse, H. 13 Z., Br. Z0RZ.. 
185) Das Bildniss des Ab. Bloemäert, "nach Pr. Morelse. H. 112. 
; 5 Br. 8 2 2 L. 
186) Die Anbetung der- Könige: Ef visunt Christ etc., nach J. 
Palma. H. 15 Z., B.8g z ı L. 
',-487) Christus am Oelberge: Pro nostro Christus, etc., nach dem- 
selben, H. 15 Z. 11 L., Br. 10 Z. 
188) Gott befichlt dem Gabriel, der Maria die Yerktindigäng zu 
N bringen: Angelus ad' Mariam etc., nach B. Barbatello. H. 
. 1) Zu 2 L.} Br. 6 2. 6L x 
189) Das: Bildnids des Joseph’ Chsafi d’ ine nach E. Quirini, 
1606. H. 10 2. ı L., Br. 62. 10L 
100) Heinrich Friedrich Prinz von Nassau, nach J. van Rave- 
steyn.  H:-5 Z.. 10 Li, Bn 4227 Li’ 
191) Die Grablesung Christi: Innocui ‚cernis äderathın corpus 
etc., nach Tintoretto, 1504: H. 14 Z.5 Br 8 Z. 10L. 
192) Ein Heide martert einen Diener vergebens, um ıhm das Grab 
des heil. Marcus zu zeigen, nach Tintoretto. H. 15 Z., Br. 
21 2.6L. 


alt: 3, „Rubens... H. 4152. 3: Iu;t Br. 16: Bent I ach Er BT Y 


ee Matham,..Jakob,. nn 
ah Satyien‘ ‚betrachten die Schönheit: der Venus; a 3:Rotten- 3 


‘ kammer. .H.8 2.3. L.,: Br.6 Za1da , 6 son 
a Simson seiner Haare beraubt: Qui genus humanum etc, nach 


Ka 4195): Aa Geburt Christi: "Nativitas. Salvatoris.: nostri. mie, nach 


P, Ryck, 1604. H. 16:2. 3%: 3% Br. 10.2.0. h E00 


5b 196). Dep;venshhirenderische Sohn an’ der Tafel, mach. "desselben. 


il BR H, 9 ER Br. 41 2. 17: L: 2 Ä ER Hr ET x 
197) Der Gruss der heil. Jungfrau kei Elisabeth: . Megnatsm visit 
odt ‚wiogenitfixlete,, nach. me. ‚Salviati. - HB 15° Air ‚Br. 124 2. 


6L. ge 
NEE 0 Jesus-auf der Hochzeit zu Cana, riach. Salyiatior mit H, Gol- 


Ri tzius 'getoehen. H.'22 Z. 10. L., Br. 25 2.8 L., 
199) Der Barnass: In coetu: Aonidum residens ri nach Rafael, 


PER el ER Er 


N 
5 >20): Gebirgslandschaft Bit. Arei Jägern ‘im; "Vorgrunde, ‚nach R. 


gr 


Try 
% % 


200) Das Bildniss: Rafael, Büste nach Rafael, ‚1630. 9 Z., 
Br; 42: 2-L;1 STE EIS 


Savary... H.18 Zus Br. 101 Wu 
202) Die Flucht nach Aegypten: Eripe, Enns eustos etc., nach 
B. Spranger, 1610. H. 142. 7 L., ‚Br. 10:21 10 L. 


Ka 203) Die Vestalin Tucia: Trux, vage, eitat ‚etc,y: „nach Spranger, 


it% 


1608. In zwei Platten. H. 232. 4L., Br. 182.22, 


204) Der Triumph des Neptun und der Thetis: Alına Venus quo- -. 


‚cunque'etc., nach Spränger. H.92.6 Ls Br. 14 2. 

a kn | 

R Das Bildaise äbs Nieoiaus Wigger, "Theolog: zu Harlem, 

0.0 mach Pı 'Soutman. H. 9g:2., Br5 2.7 L. 

206). Die Verkündigung Mariä: Grata patri summo etc, nach J. 
Valeriani.; :H. 18 Z.,,Br, 13 2.0L. 

‚207) Die heil. Jungfrau. ER dem. Rinde, dem Johanner aksen 
reicht, dabei St, Franz: Virgo Dei geubtrix fessae etc., nach 

>» 0) Titian.: H..6 Zu 11 Lus.Br, 9 2. 10 L. 

208) Die heil. Jungfrau mit des; Rinde, St. Catharina und Jo- 
hannes, nach Titian,' 1594... H. 8 Z.,: Br. 102. .:: 


jan 209) Ein Kind als Symbol der Schnelligkeit der: Lebenstage:, | 
flos- irriguis subito etc., ‚nach Titian. °H. 10° 2, Br. 8 z 


4L 


210) Venus‘mit Amor.» Ceres und, Bacchus am Weinberge; Sine 


.Cerere et Baccho etc. H. 10 Z. 6L., Br, 14.2.3 L. 


” 211) — 222) Die Geschichte des Bacchus, nach! D. Vinkenbooms 


12. Blätter. H. 22.8 —ı0oL., Br. 4:2. b—8L 
225) Die heil. Jungfrau und'.die Jünger am Grabe , um den Leich- 
nam „des; Meisters einzubalsamiren: " Adspice BEER quae 
etc., hach H. Vranck, H.8 Z., B:. 6 Z.4L 
22/4) Jesus zu Emaus mit den Jüngern: Quale decus veterum etc, 
nach S. Vrancx, 1606»... .H.14 2. 4L., Br. 19 2.8 2: 
225) Der reiche Prasser beim ‚Gastmahle, während Lazarus fast 
:,% vwor,Elend stirbt, nach demselben. H.414 2. 2 L., Br. 19 
23h. 
226) ‚Die Zusammenkunft des. Antonius und der Cleopatra: An- 
tonii et Cleopatrae.congressus = flumen’ Cydnum: etc., nach 
;S. Vranex,. H. 22 2.2 L., Br. 46 2.4 L. 


es 227) Die Atlantiden im Tempel den Korb der Minerva tragend: 


Palladis Actaeae saerata etc, :H.8 Z., Br. 1 u 7L. 


228) — 251) Die ländlichen Beschäftigungen nach den 12 Mona- 
ten, zur Folge von 12 Blättern, welche G. Hondius nach 
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me Je Wildens herausgegeben‘ "hat. ‚Die Monate Februar, Sep- 
| Br  tember, November und December. H, 10 Z., Br. 16 Z.' 
vie 232) Die Anbetung der Könige; Reges‘Eoi visant ete., nach F. 
"" siohe 7 un ‚ Zuechero.. H.. 21 Ze Br14 261. 
253) Christus erweckt den Jünghng En Naim: "Maerentis ade 
des Hi zetäy nach‘ demselben. H. 18:2., Br. 102,4 L. 
234). "Die heil. Jungfrau auf dem Throne, von St. Catharina, Lu- 
‚dor „u,eas,. Franz ua umgeben: Tu coeli, maris'et terrae ZUSInR 
2 02..etc, nach F. Zucchero. H. 15:2. 4 LU.‘ Br, 8Z, 
235) Die Anbeunug, N der Hirten: 'Promissıs nobis hie etc., halt 
 T. Zucchero. H. 21° zZ BruU 2.6 1Lo ’ 
691,236): Jesus. auf; der ke zu Cana: Nuptiae i in aha ;i nach T. 
Zucchero, 1617. H. 10 2.10 L., Br 142.9L. 
237) Die Fusswaschung: Lavatio rege etc., nach T. Zucchero, 
- 4617. In gleicher Grösse. 
238) Christus im Oelgarten:. Evigilate viri etc. , nach T. Zuccher6, | 
2.4615. Öctogon. H. 10 9 L., Br. 132. 
A: 230) Die Himmelfahrt der.heil. Jungfrau: Vt placido moriens etec., 
1% nach T. Zucchero, 1611.  -H. 18 2. 7 L., Br. 15 Z.5L. 


Nicht bei Bartsch; No.. 240 ve 245 i im, Catal, des Grafen 
Renesse-- -Breitbach., 


240) Das» Bildniss des Pahlie: Meruls, % = 
. 241) Jenes des Reinier Olivier van Sonhoven, 4. 
242)" Jenes des Philipp Winghuis, 8. 
0» 245) Jenes ‘des Pieter Bor. Christiaenz, fol. \ 
e'fog 244). angel ra dem Hireuze gb einer gekkänfeh Frau die 
Hand, fo 


215) Johann ‚Setis, Brustbild. m. 1 Z., Br. 5 Z. oL. 
246) Philipp inehe; fast en face. H. 3 2. „10 L., Br 3 2 
y.L 


. 2 fr Mendosa, spanischer Admiral. H. 5 Z. go L., Br. 
4Z 


Diese drei Blätter waren in OTHAUng 9 Sammlung zu 


Wien. ü 
Mathe, Theodor, D Maler ı ad Kupferstecher, Sohn und Schüler 


Jacob’s, wurde 1589 zu Harlem geboren, und nachdem er von 
seinem Vater die Anfangsgründe der Kunst erlernt hatte, ging er 
in die Schule des C, Bloemaert, und zuletzt nach Rom, wo er 
neben Natalis, Persyn u. a. für die Galleria Giustiniana arbeitete. 
Nach seiner Rückkehr scheint er sich die meiste Zeit mit dem Ku- 
pferstiche befasst zu haben, welches die Zahl seiner Blätter, die 

‚ geätzt und ‚dann mit dem Grabstichel vollendet sind, verrathen. 
Besonders bewundert wurden jene ım Temple des Muses, der 1665 
zu. Paris erschien. Im ‚Schlosse Venerie bei Turin waren von 

ihm vier Reiterbildnisse in Oel gemalt. Sein nr ist unbe- 
kannt. 


4), Die Kreuzabnehmung, nach G. Leydanus, gr. fol. Ein 
Hauptblatt. Mit Dedicätion und 12 lat. Versen. Auf frühe- 
ren Auktionen 2 — 5 Thlr. 

2) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, dem Johannes einen 

Vogel reicht, ‘nach Bassano. Cabinet de Reynst. 

3) Die Verlobung der heil. Catharina, nach P. Verones® Ca- 
binet de Reynst. 

4) Die Statue des Apollo, Gallerie Giustinfani, 
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‚37) 


38) 


‚Statue der Diana. Galeria. Giustinianasıs!‘ IH ng EN 
‘Eine Vestalin, aus derselbeu: ‚Sammlung? - aayaal 


2 


‚ > Mathami, Theodor. 


Ein Heiliger in Extase, nach J. Lys, fol. : Lt Ri, 


Ein schlafender Heiliger, nach \ demselben, dal Im Es 


Drucke vor der Schrift: . .. : asian At 


' Gruppen von Kindern und das Justinianische ‚Wappen, nach 


FE. Fiamingho. a6 
Maria mit dem Kinde und St. Franz, halbe Eiguren, nach 


‘ Titian, kl. qu. fol, 


Die Himmelfahrt Mariä, gr. fol. und EN % i 

Die Verwandlung des Aktaon,. fol, ts. » 

Die heil. Familie mit Elisabeth und Johannes, nach Sandsart, 
‘gr: qu. fol. | 

Mars und Venus, nach Solins, FEN PETE IE E RU 
Februarius, nach demselben, fol, 


Die heil. Famjlie, nach P. Veronese, pur fol. Im ersten 


Drucke vor der Schrift. 


Ein allegorischer Titel zu J. v. VondePs Virgil,. 1666, 4. 
Eine Ansicht von Heusden, 1625. u kA 


Eine solche von Ninenroy, mit Dedication an W. V. von 


‘Wittenhorfs; beide nach eigener ‚Zeichnung. x 

St. Begga, Pippin’s Tochter, nach J. van Byck, fol, 

Ein junges Mädchen, welches die Violine ee nach Hont- 
horst, fol. 

Die vier Jahreszeiten, näch H. Golzius , M vier ey RES 

Philipp Rovenius, päbstlicher Vicarius in Belgien, nach 
Rubens, gr. fol. Die Deigik)2@ICh NG: ist in R. Weigel’s 
Hunstcatalog angezeigt. 

Gaspard Barlaeus, Philosoph. und Arzt, mit) dem Buche, 
nach J. Sandrard, fol. 

Unbekänntes Bildniss eines Fürsten im v Hekibeiinmäntel, in 
a oe ein grosses Schwert haltend, ‚nach G. Honthorst, 
hoch fo 


Wolfgang Wilhelm Herzog von Bayern, ‚nach J. Eoikiberger,. 


Oval, gr. fol. 


Catharina Charlotte, Herzogin von Bayern ‚nach Spielber- 
ger, gr. fol. | 


Stephan. Crachtius Campensis, nach demselben, mit vier la- 


teinischen Versen, Oval, fol. 
Dasselbe Bildniss, mit Veränderungen, ‚er. fol. 


Stephan Vacht, Dechant von Sarten, nach Spielberger, gr. 
fol. 


Michel Le Blon, Agent der Köpigin von Schweden in Lon- 


don, nach van Dyck, fol. Schön und selten. 


Reinier Pauw, Eques civitatis Amstelodami, im T-&hästhhle, Ä 


nach J. Mytens oder nach J. v. Ravensteyn, Oval, fol. 
Theodorus Graswinkelius, nach J. Mireveld, fol. 
Heinrich Regius, Arzt und Philosoph, nach H. Bloemaert, 
fol. 

Johannes Vischer, fol. Im ersten Drucke mit 10 hollindi- 
schen, im zweiten mit 5 lateinischen Versen. 


Cornelius Simonis Kluverius, mit deutschen und Yansinilchen 
Versen, nach P. de Grebben, fol. 


Johannes Banning, Wuytiers auf. dem Sterbebeite, qu. fol. 


- 


Gerhardus van EIDOBeTeR. Oval, 4, Im ersten Drucke vor 


der Schrift, Selten. 
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EB ‚Leonardns Marius Goezanus am Tische mit der‘ Feder, nach 
N. Moyaert (?), gr- fol. Selten im ersten AIROCHe vor der 
+ Schrif te. at? 


40) Pater van der Seruys. vor He Crucifixe mit der Feder ‚fol. 
‚Im ersten Drucke vor der Schrift. BT 
BR ‚Vitus Jacobus ex Zuchtleten, 8. ee 
ı 42) Bildniss eines Geographen im Lehnstuhle mit” einem Atlas, 
-  ım Grunde Meer und Gebäude. 
>=. 145): Timotheus de Sayer mit einem Dornzweige 5 Oyal, mit deut- 
#12:% »v. schen und lateinischen Versen, fol. Ei 
44) Jacobus 'Vligerius, rechts oben die edtestien: fol. 
+45) Jacobus Laurentius, 1642. Oval, fol. Im ersten ‚Drucke 
‚steht:oben: Natus Amstelredami MDLAXXXVI, und i im zwei- 
ten Drucke kam dazu: Denatus ibidem etc. 2 
46). Nikolaus Vischer mit dem Buche, im Grunde das Crucifix, 
Oval, fol. 
A) Bildniss. eines: Mannes mit der Hand auf der Brust; oben 
steht: Semper Victor, nach J. Backer, fol. 
.48) Johann de'Brune, nach W. Eversdyck. ‘Kleines Oval. 
19) Casparus Streso Anhaltinus, nach M. Lengele, fol. 


50) J. Websterus, nach €. J. van Ceulen, fol. 

51) J. Koerten, mit deutschen Versen, nach C, V. Savoy, fol. 

52) Jost van der‘ Vondel, Dichter, nach Sandrart, fol. 

55) Gerhardus Kran ı Canonicus, im Arbeitszimmer, nach 
. demselben, fol. 

54). Dr. Vopiseus Fortunatus Plempius, nach J. Backer, fol. 


55) Graf von Nassau etc. In G. Barlaei: rerum in Brasilia nu- 
° per. gestarum, sub praefectura illust. Comitis J. Mauritii, 
Bksdvin etc. comitis historia, 1647, fol. Selten. S. F. 
cr Pnst, 
56) Christianus dux Magapolitanus, Kniestuck, fol. 
»» 57) Anna Catharina Constantia comes Palatinae,. fol. 
58) Cornelius Hoflandus, fol. 
59) Bernardus Hagewerf, gr. fol. Selten im ersten Drucke vor 
"der Schrift, 


60) Ambrosius Plettenbergh, fol. Schön. Ä 
61) Der Prinz von Oranien, qu, fol. Matham stach das Bild- 
niss dieses Fürsten zweimal in diesem Formate, mit einigen 
- -Verschiedenheiten. 
62) Jacobus Olaeus, Oval, fol. 
63 ya er ya a Salmasia, Pictor famos., nach P. Dubordieu, 
ol. 
64). Julius; Aysonius Hustinga, nach J. van Rossum, fol. 
. 65) Jodocus: Larenus, reformirter Prediger, fol. 
66) Johann Putkamer, nach Bloemaert, Oval, fol. 


Watham, Adrian, Kupferstecher, der Bruder des Theodor, er- 
lernte seine Kunst unter Jakob’s Leitung, und schon um 1620 
war er ausübender Künstler. Im Jahre 1027 brachte F. Hals zu 
Harlem in einem grossen Doelenstück sein Bildniss an, und die- 
ses hat 1770 ©. van Noorde gezeichnet. Unter diesem Bildnisse _ 
liest man, dass Matham ein vortrefflicher Kupferstecher von Har- 
lem gewesen, und dass er bei seinem Vater gelernt habe. Dass 
Adrian auch Maler gewesen, wie Heinecke, Fussly u. a. behaup- 
ten’ wollen, ‚scheint nicht ausgemacht zu seyn. Der alte Füssly 

spricht auch von einer Reise, die A, Matham 1700 ‘in die Barbarci 
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\ 


unternommen; und ER er daselbst die; Seltenheiten der Natur ge- ve 


zeichnet. hat. : ‚Dieses muss ein anderer Matham seyn. 


1) Das goldene Zeitalter, reiche Composition mit Ach eteini: 
©. schen Versen, nach H.. Golzius 16206. Mit Jak. ‚Mathams 
‚ Adresse. H. 10 2.g9L., ‚Brr 15 2. Blues: ER 
2) Ein Alter reicht einem "Mädchen für eine. Umarmung den 
‚Geldbeutel: Dees slechte Sleur etc,, nach Eamenin, .H. 13 2. 
6 L., Br. 10 2. 10 L. 
3) Zwei Bettler; der, Mann mit dem Stelzfais: spielt die'Leyer, 
die Frau singt, nach A. van der NAEE ER » lm, ersten 
Drucke vor Visschers Adresse. 


:4) Der Streit von sechs grottesken en ne Fücheninstru- 


....menten: Tis Jammerlyck, nach demselben, fol. 
5) Die Blätter zu G. Thibault’s Academie dar Pespde, 1628, fol. 
6) VRBeR Bor Christiaensz, Historie- Schriver; nach F. Hals, 
. fo 
7) ». Sibrandus. Sixtius Oisterurius, hach N. ‚Moyaert, kl. RR 
Mathei , Paul. de, ». Matteis, ren auch Maitei und Mauhai, 


Matheis, Georg, s. Matheus. 


A 


Matheowitz, Maler aus der ersten Hälfte des vorigen Behundent, 


malte Geflügel und Blumenstücke, 

Mathes oder Matthes, Christian Gottfried, Maler und Ku- 
pferstecher, geboren zu Berlin 1738, genoss daselbst den Unterricht 
des B. Rode. Er malte Portraite und Landschaften , Architektur- 
stücke in Oel und Aquarell, und dann befasste er sich auch mit 
dem Zeichnungsunterrichte an der Realschule. Als Rupferstecher 
kennen wir ihn nach folgenden Werken, unter folgendem Titel: 


1) Zeichnungen zu des Herrn C. F. Gellert Fabeln und Erzäh- 
lungen, verfertigt Anno 1755 von Herrn Rode und seat 
von C. G. Mathes, 5ı Blätter, & 

2) Blätter zu Bodmert Noachide, nach Füssly und Rode. 

3) Der verlorne Sohn, nach Dietrich, kl. fol. 

4) Das Bildniss, des Medaillieur P. P. Werner. 


Mathes starb um 1805. 


Wathes oder Matthes, C. G. L., Maler zu Bam der jün- 
‚gere des Namens, wahrscheinlich des Obigen Sohn, bildete sich 
um 1804 auf der Akademie in Berlin. Er malte Historien, artige 
Landschaften, Frucht- und Blumenstücke. Unter seinen Werken 
finden sich auch Copien nach Beten Meistern, Arbeitete noch 
um 1814. A | 


Mathes oder Matthies, J.; Maler, dessen Lebensverhältnisse wir 
nicht kennen,, Er lebte im 17. Jahrhundert und J. Sandrart stach 
nach ihm das Bildniss des Gustav Adolph von Schulenburg i in einer 
mit Wappen verzierten Einfassung. Ist diess vielleicht J can Mathieu? 


Mathes oder Matthis, Paul, Maler, der um 1787 in Berlin lebte. 
Er malte Landschaften in Oel: ser W asserfarben. 


Mathes oder Matthes, Nicolaus Christian, Zeichner und Ku- 


\ 


pferstecher, wurde 1729 in Hamburg olaiihreig und‘anscheinlich 


Pepe 


Be mr = 


Va ‚» Mathes‘ etc..— Matheus, etc.“ 33 


nee chiater et,comes:Palatinus ete, ‚Er: fertigte verschiedene Copien von 
*_ "Dürer’s Bl 


Wr Werke eines unbekannten Monogrammisten auf. Ba 
u RAN TER IE HEUER ED ARE 5 BE RESIDRRE sa 
EN 1) Sebastian, an ‚dem, Baume, gebunden nach rechts blickend. 
un. „An. einem kleinen Aste hängt das Täfelchen mit Dürer’s Na- 
so... men, das Monogramm des N. Mathes ist unten am Baum- 
0. stamme. KORBSBSAIHED: VPPie: H.42.3L., Br. 22.8 L. 
2) St. Sebastian, nach links gerichtet, ist an eine Säule gebun- 
”* ‘dem, Rechts unten an einem steinernen Pfeiler ist ein Pa- 
' ©pier mit dem Monogramme Dürer’s. Das Monogramm des 
" "Cöpisten, welches leicht zu übersehen ist, befindet sich an 
= "der beschättetew Seite am Steine rechts. Gegenseitige Copie. 
44 22 L., Br.2.2:7 L; 


am "Won diesen Blättern findet man auch Contre -Drücke, 
+ 3) St. Christoph mit dem Rinde durch’s Wasser schreitend. Er 
© "richtet seine Schritte nach links, blickt aber zurück. Links 
„ ‚am'Steine, der aus dem Wasser reicht, ist Dürers Mono» 
0° gramm, und an der beschatteten Seite desselben jenes von 
"34 “Mathes, ' Gegenseitige Copie.e H.42.6L., Br. 22.9 L. 
o.».“ 4) Ein Bildhauer im Begriffe die Gruppe der drei Grazien zu 
fertigen, mit N. C. M. fec, bezeichnet. H.3 2. 3 L., Br. 

a a Bo FROH en | 
\ 5) Eine kleine Landschaft in Lavis- Manier, nach J. C, Dietsch. 
521246) Das Bildniss des.Peter Paul Werner, Medailleur. Halbfigur 
0,5 mit: einer Medaille in der Rechten. N. C. Matthes del. et 
| faciebat,, kl. fol. j ' 


Mathes, Elisabeth Christina, Malerin und Gattin des Obigen, 
wurde 1749 zu Nürnberg geboren. Sie malte Blumen und Vogel 
‚in Wasserfarben , in Dietsch’scher ‚Manier, Starb um 1800. 


»kali 


Matheus oder Matheis, Georg ».. Formschneider von Augsburg, 

der zu Anfang des 16. Jahrhunderts arbeitete, gewöhnlich nach 
italienischen Meistern. Seine Blätter sind nicht häufig; einige mit 

seinem Namen bezeichnet, andere mit dem Buchstaben M. Im 
Mechanischen besitzt Matheis Verdienst; im Ganzen aber ist sein 
Styl hart und von wenig Harmonie. Er könnte jener Jörg Form- 
schneider seyn, der sich noch 1551 zu Wittenberg aufhielt, Bartsch 
beschreibt folgende Blätter von ihm, P. gr. IX. 426. X. 37. 


‚ 4) Die Flucht in Aegypten, Helldunkel von drei Platten, nach 
-... einem guten, unbekannten. Meister der italienischen Schule. 
An der Pyramide steht: JORG MATHEIS FVRMSCHNEIDER 
YA (N) AVGSPVRG. An einer zerbrochenen Säule liesst 
man: Mathevs.. H. 12 2.6 L., Br. 17 2.7 L. 
"Es gibt Abdrücke, wo die Worte Jorg Matheis etc. fehlen. 


2) Martha und Magdalena in den Tempel gehend; schon \be- 
steigen sie die Treppe zu demselben. Helldunkel von zwei 
Platten, nach Marc Anton copirt. Unten ın der Mitte steht 
der Buchstabe M, der in den zweiten, schlechten Abdrucken 
fehlt. Da liest man auch:. Raphael Vrb. Inuen. In Mantoua 
1609. Masari erkennt darin den Rirchengang der heil. Jung- 
frau; Marolles nennt ‘es La vierge.a l’escalier. P. Remy ım 


Nagler's HKünstler- Lex. Bd. VIIT, 28 


roderus wi 
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hr Caaans hand ‚Ca 

'  temple, accom 

2 mon de Jesus 

. 0, das Blatt mit dem rechten Namen, so wie nach. ihm Bar sch, 


H. 9 Dis Br. ı a sc Be Weigel w ‚ Thle. he 2 u Hi > 


‚Matheus, RE vie an Yard, Eco Bueranne sind. 
Einige suchen seinen Ursprung in Italien, wo 'er'zu Anfang des 
416. Jahrhunderts gelebt ’haben könnte. Die" folgenden Blätter, 
Werke eines mittelmässigen Künstlers, sind. rn ‘von sicher 
"Schnitten, und nur No. 1 ist etwas verschieden. PR. 


4) Die ‚Kreuzabnehmung,, ohne Zeichen. Bee PReHTUnS ist 
‚nicht so, correkt, wie im. ‚Original, ‚dann, ist., .d: s Stadtthor 
von. Jerusa em ım Grunde, links in der Copie viereckig, wäh- 
rend es im Original. ‚einen ‚Bogen. ee 4 ar Durchmesser 
‚des Originals ist 8 Z, 7 L.- 

2) Die Geisslung Christi;. der Heiland’ an Er: Sie, links un- 
ter einem Thore, durch welches man. die Aussicht auf einen 
„Hügel hatt Dort steht ein Mann mit dem Gewande des Hei- 
"Jandes. Bezeichnet: Matheys F. Durchmesser. DR 

3). Die. Dornenkrönung,, mit dem Buchstaben. b (deutsch) be- 
zeichnet. Dieses b hält man für den, Stecher; wir führen 


iSnee de St. Elisabethe, ‚pour een le'ser- 


aber das Blatt, hier an, weil es zur Folge. gehözeng, welche E 


- diese Blätter bilden. ... 

7) Christus am Jireuze. Ohne Zeichen. 14 
Matheus, D C., Maler, von’ este Verhältnissen‘ wir er erfahren 
konnten. Seinen Namen, oder‘die Buchstaben C, M., tragen Gemälde 
mit Thieren, die mit Leichtigkeit behandelt: sind.‘ Er-ist vielleicht 
Eine Pen mit Cornel Meltue güsr Mauauss, dessen wir. Ey 
erwähnen, A 


Matheus oder Mathewsi glich Mathias; Fhotnds, Maler Eon Ant- 
werpen, der um 1650 lebte. _ Er bildete'sich in Rom, und da er- 
hielt er in der Schilderbent' den Beinämen „de Sromek, Von sei- 

nen späteren. Schicksalen weiss man nichts, es scheint aber, dass 


er nach England gegangen ist, denn in London hielt sich damals 


ein Künstler dieses Namens auf, ‚Dieser Matheus nannte sich. ‘auch 
Matheus Antwerpiensis. RR ee 
FAN LS ‚ ER \ # 


Matheus, ein englischer Maler, der sich um Ray. in Italien. aufhielt. 
Im bezeichneten Jahre sah man auf der Kunstaustellung in Mai- 
land eine von ihm gemalte Ansicht der Marienkirche von St. Celso 

‚ daselbst, und eine solche des Marktplaätzes von Domo d’Ossola. 
Man nannte diese Ansichten Bilder von köstlicher Vollendung. 
Der Pinselstrich ist frei und geschmackvoll. So das Kunstblatt 
von 1827. Seine spätern Leistungen kennen wir nicht, 


Matheus, s. auch Mathieu. 

Matheus, Cornel, s. C. Mattue. 
Matheus A J., s. Jean Mathieu. 
Matheus 3 Broderus ,»‚s.B. Mathiesen. 


abinets' ‚Crozati La sainte‘vierge A en miohte au 
rist. Der Kunsthändler J. si Rossi ‚belegte. ‘ 


TE a ne ueipanuge 
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Mathey 'oder-Mattey, "N FF; 'Küpferstecher, der’ n der ersten. 


Fo ko vorigen Jahrhunderts in Frankreich arbeitete, „Seine Le- 
y 


Emr biens 
Sr 2 «dB 
bunden ) Dis 


© sind unbekannt. nun nn 
eil, ‚Familie wit der. Schale @ Fest I), RE Annib, 
R er qu. fol 

MA 2» Besis Era im Cuirasse, Oval auf“ einem Piedestal, "nach 
on Rigau rend 
A ya Ani 3 Carte, 6 Scu eulpieue, du Roi, nach Wigand,, 8. Für 
ide Bl ME or ee a A en ‚Im, ‚ersten, ‚Drucke vor 

der Schrift. r 

‚ hie enden Histoire, de FFARRSK 45 an der‘ Ah ‚mit, Ba- 


gestochen “rd 38 eh 
Mathias, Tobias, is T. Marheus. ” | 


may’ * A yMOHLA 
Mathias,. di Gio, Dei, s 6. Dei. ETC DER GETEUR 
Mathias. ‚Gabri el... 5 G. Mathieu. a et 
: \ er} Ö4 wi Fi 6 hr u ra 3A Ä „4 h ; ’ 

Mathias, Franz, ein Feiizileäner ilenbruder- zu Banberg‘ war 
% »Calligra hund! Miniatutmaler.! Als solcher verzierte er von, ıhm 
F "geschrie ene’Bücher mit Miniaturen, grösstentheils mit Bildnissen 
'von Heiligen. Auf’ der königl. Bibliothek ‘in ‚Bamberg, sind solche 
Codices: von'ihm', aus dem: ‚ehemaligen: ‚Rlarissen.-, Rloster daselbst. 
Selbst der Einband ist von ihm. “Seine Lebenszeit kennt man ABpchh 
un ‚doch gehört ‘sie einer frühern: Periode an „us! 1 | 


ir 
/ 


131497 3179 
echinn, sein Inlirinten Bio dlıdn fieser, ders ın Ar rstan ‚Hälfte des 
16. Jahrhunderts in Prag lebte. Im Jahre 1542 goss er; die Glocke, 
Wenzel ‚Behannt, für: AR Thurm zu St, Veit Ba ‚dem Prager 
„Schlosse: ;.,; 
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T A: "IR 


Mathielli a "Maticlli, 
Mäthies P b.; As, "Mäthes. 


AUS 5 
Erz y 


en Brüder, rich ‚Broderus Matheus), ‚Maler und 


Radirer, dessen Lebensverhältnisse unbekannt sind.., Er, war von 
" Husum gebürtig, und ‘schon als Künstler von Bedeutung. wurde er 
4665 als Hofmaler nach Berliniberufen. In dieser Eigenschaft be: 


rue er zugleich auch die Stelle eines churfürstlichen Gallerie- 


nspektors. Er musste die: beschädigten Gemälde ausbessern), und 
'am Hofe Unterricht im Zeichnen geben.- Früher scheint er die Gunst 
dee gottorpischen Hofes genossen zu. haben, .Im königl. Schlosse 
Pen zu Copenhagen sind zwei aus Husum dahin gebrachte 
Bildnisse von ihm gemalt, Töchter Friedrich II., Hedwig Elisa- 


sabeth und'Maria Elisabeth ‚beide bezeichnet, ‚B. Mathiesen fec. 


1655.‘ Ein anderes Bild, eine Dame.mit.einem Kinde an der linken 
' «Hand 'gegen eine Balustrade. heraustretend, gegenwärtig ebenfalls 
in Friedrichsburg,, ist bezeichnet: B. Mathiesen 1655. 

; Man hat von der: Hand‘ dieses Künstlers ein radirtes Blatt mit 
dem Brustbilde eines bärtigen Alten, das in Rumohr’s und Thie- 
le’'s Beschreibung der 'königl. Kupferstichsammlung ‚zu Copenha- 
'gen'$.47 näher angezeigt ist. Das Motiv ist ‚frei nach Rembrandt, 


25 * 


| 4 f N ee en sen 


Be N er ; 


oe N neuen Modells. Die Brustbichteticrge: i 
"); ‚gen die. Koks ee "DR roher -das Licht einfällt, das Gesicht ist ein 
wenig zurückgewendet. Der Bart. scheint zu frühe. ‚gedeckt; und 
‚. „nicht durchhin gekommen zu seyn. Oben im elde, neben unge- 
= "schickten ER steht: br. fer; Mile, Ppiattenrand 
„u. 3, Zus. Br. 2 z. 4 L. De rn er | 
Mathieu, ein ‚alter Nielleur, ar häufig 3. Dein ler 7. ‚Dati ge 
"" nannt, da er der Sohn eines Dei oder Dati ist. - Eigentlich soll 
er unter Matteo Dei oder, ‚Dati, zubrizirt werden. Me haben ihn 
unter „Dei“ Matteo. ein er Tr. 
Mathieu, Georg ; Zeichner und Förmichneider von Lyon, der im. 
17. Jahrhundert lebte. Er schnitt verschiedene Thiere 'ın Holz. 
Auch seine Tochter Anna arheitele. in Becher, Bupst,, u 


“ [3 
re SEITE ISTEH 


Mathieu, Anton, Maler und Zehen) ‚ein, Engländer von Gebnrp) 
arbeitete zu Paris, in Dijon und an andern Orten Frankreichs. 
Er malte historische Darstellungen und Bildnisse. L. Surugue 
stach jenes Ludwig’s von Boulogne,‘ und. Ungenannte ‚eine An- 
betung der Könige und der Hirten. se 1673 im »- Jahre. 
BITRN ER Er 
Mathieu, David, Maler, ande 1697 ot Berlin, einen st und J, 
Werner jun. war sein Meister. ı Er malte: Bildnisse; - deren. I.- 3, 
Haid und 'Bernigeroth einige ‘gestochen ; haben... Mathieu, oder 
Matthiä BOcHEtelion, heirathete. die Malerin unser Masteeh: | 
Mathieu „ Peter, Maler und Areale Schals würde; zu Dijon ger 
boren, und da, so wie in Paris übte er-lange seine Kunst, Im‘: 
Jahre 1708 wurde er MRBER Br eg er N und | 
noch 1740 lebte er. | TEPBTETGE | 
Dieser Künstler malte Bildnikse“ a Histokien.“ 'F, Daulld stach 
Jupiter und Semele, und eine Anbetung der Hirten, mit vier fran- 
 zösischen Versen, es ıst ohne Namen des SIOcbers-. fi NY, 
Mathieu oder Mathys, Peter, Glasmaler, der um 1620. a 2 | 
zu Arras Ruf genoss. | 


Mathieu, Georg David, Bildnissmaler ‚und: des. obigen ‚David 
Sohn, wurde 1737 zu Berlin geboren , und seine ;Mutter, ‚Rosina | 
* Lisieuwsky Mathieu, wünterrichtete ihn in: der: Malerei. Er hielt i 
sich lange in Schweden auf, und starb in: diesem Lande AP» 


‘Mathieu, Heinrich Friedrich Leopold,. der jüngere Bruder 
des Obigen, wurde 1750 zu 'Berlin geboren, ; und seine Mutter | 
Rosina 'ertheilte ihm Unterricht, Er malte Bildnisse und Geschich- 
ten, und starb i in Doreer 1778. 3 | g i 


Mathieu, ‚Jean, 'Kupferstöcher, anscheinlich eim: Niederländer, auch 
Matheus genannt, wie auf den’ersten der'folgenden Blätter. Er 
arbeitete in, der ersten Hätte des 17. een. und starb um 
1660. RUE WR ii. mi 

1) Die Verkündigung Mariä: Ave Virgo, Br rl 
2) Die Beschneidung: Parce:mater, & - dr 
-3) Die Darstellung im Tempel: Sancte Senex‘,‘ 8. 
4 ei religiosorum typus, :Allegorie.. J./Messager exc. 8 


— 7 77MmTT 


Bi 4 1 y Bi En “ 
Mathieu ‚oder. Matthieu „Jean —(Mathien.ete. 437 


Form Emblöme sur Io mariage ‚de,Christine de.Frange. ı  _ 
sans, hesse, de Sayoyo,en 4610s.u9 um l_ayl, Iunisn ui 
ur Embl me sur le oh: de Mastricht en 1634. je ara 
| a » 13 Die Triu bögen beim Einzuge des Herzogs von 
Bis: vi aEqperney)‘ 1656,20 Dijon. errichtet, 4 Blätter, gr. fol. 
ab Re: „Genealogie. ‚des; Hauses; Tremouille, nach: ie Zeichnun- 
RT rars a Soy« 15,19 Blätter, Teac Fa Ben asE 
im ua: ae ini Bea Ö 

‘Mäthieu oder, Matthien, ‚Jean, ‚Kurfsucher wurde Be ge- 
bs,;boren,. ee i onausll: Äh „der | Kunst unterrichtet... ‚Wir haben 
| | ine. Men. lätter,in der. [oyage ‚de. la.Grege 
oiseul DS er, im ler, ‚Voyage des royaumes. de Naples et 
ve de, Si cıle, Bar ul di in der, Voyage d’Es agne,par la Borde. 
| Er ee alLand schaftsstecher. Starb. zu. Eachlecu 1815. 
e eye 4) ‚Die: 'Ruhes auf der’ Flucht i ın Aue ypteny Gi F. Mola, fol. 
5 akı u VrGallerie ‚@Orleans. AADFEN 

. 2) Laban sucht seine Güken, ‚nach Eahire, : frane. 
a 3) Procession. du S. Sachament;n nach A. Carracei, 'qu. Fol, 
15 ‚uiulä) «Poste: pres  d’Anvers;,.. ‚näch« ‘Wöuvermans, ein Hauptblatt, 


Ole h er Frh 


2.5) L’esclave heureux, Landschaft Sa Bliss sr. fol: 
bac „16)0 ‚Uanthropophage ‚. Landschaft, «nach. dee Jaeen, und“Gegen- 
“It: husk aslrche mel zarre dur lag, te 6 
-o}10‘l 2) Je sebmeht»d’amdur,, ‚nach! a gu qu. ol, Im er- 
eV sans stensDrweked vor; der Schrift. >: 
-daill su B)> Dertems: orageux, "nach demsähens: a Pr 
slorıier 9) La’bonne' mere; ‚nach: ENDRnRE. Fol gm ‚ersten oke 
asatıol "Humar dem! Schrift: m hr 
"up 10) Le Ne Een le: ‚Mayer, gr qus fols z 
“ds 41) Levräppel des chasseurs, nach‘. du Jardin, qu«:fol, 
eu ‚»42): Lasbargue mise a flot,;inach J. Vernet, kl. qu. fol. 
-au970,435) Le hanicau Saxön,'inach I» G. Wagner, gr. qu. fol. 
14) Eine Landschaft mit Ruinen, nach Fe ‘Pendant. 
-. 45) Le gros temps, nach J. Vernet, kl, qu. fol. 
del, Ah Die-Landschaft mit. derMühle ,; nach FEN, qu. - 
o1102 17): :Landschaft nach C,'Lorrain. Mus. frang:; | 
u£ #18) Le pont changelant,';nach ‚Wouvermans, fol. 
“Ina 19) Landschaft mit einem /Weiler an der Meuse, nach Michaud, 
Btardlii: ‚kl qu. rfol.. 


shit 20). Vue.d’une : ‚partie: ‚Au Lac. de Trasimene, nach. ©. en. 

B27: SminL en quaßel. 

sih 5:24) Hleine (Landschaft. a ‚Berghem.!. Cabiniet ln, 

bar 22) ‘Herkules ‚tödtet..den!.Centäur;,i Antike, für die Galerie de 
Florence par Wicar gestochen. ': 33108561 


25) Zwei schöne antike Statuen. Gal. 2% Flor. k 
3) — 27) Vier numetirte Landschaften’ nach 'F. G. "Waßher: 
 deuxieme suite de petites vues de Pa kl. ol; Im ersten 
Drucke vor der Schrift. ot 

28) Die Hirten von Arkadien, nach ui ah fol, ; 

29) La vierge aux candelabres, nach Rafael‘;! 1814; foll Karıy 

50) u marchande de noix a la a, A Benaust; gro 
uf, ! Bra merchande..ds bouquets a la guinguete, nach demsel- 
BEE «ben, gr. fol, | 


‚Mathieu: oder Matthieu, P) RER Maler‘; ‚von bhitwerpiu, 
hielt sich in Italien- auf,’ und hinterliess historische Bilder. Um 


\ ’ Be x £ “ ud nf Y bi u Fee 
-. . / : 


188 _ -Marhieh y" Gabriel‘ eie.. =2 Mailissehs, Abba! 


"4656 lebte''er in’ Tusiı rich aa wird ae Abende ‚Christi im 
Speisesaal dee, Eremo geschätät.‘ '' Seine’ L ebensv ältnis De 
man nicht. '- car Ines, 49 rien; Ei De 2) YuraR Er Ara. PrIRG ‘ rs Ider h\ 
Sara 2 5 SOrikatise mi is4 ssgudh Gb. Hat: ? NE 4 5 
"Mathieu, Gabriel, „„auch‘ ‘Mathias un« Mattey, ‚Male od ai 
u "Küpferstecher‘,' der in der ersten’ Hälfte’ des Y rn "Jahrhunderts i 
arbeitete. Seine Lebensverhältnisse kennen’ wir ht, ’im Cabinet 
Paignon Dijonyal No. 56 60 hei styes aber, ‚da ‘N attey u 1750 

', gelebt’ habe: * Er malte Bildnis se "und. Tante Hd A en Rune a 
nen‘ 'aber'No.'1 und 2 nür intthmasslich ' Rn dige Radi- 3 


'tungeh, sda'sie den Nanien des Stechers nic t ae! | 
2 SA Das Bildniss’des Brzhierzögs, Föseph von oe eh als Kind, 
FAR FR ‘Neger reicht ihm’ auf‘ einem Rissen die "Zei ch en’ der kai- 
ir "serlichen Würde. IA. Pfeffel exc., Kl. Re a 
ee. 2) Märia,von Polen,‘ Königin von. Frankreichsiund Navarra, 
‚Ein kleines Blatt in Pre EB ersten Drucke 
sur Wworker Schtift, sion, sa Bere: (2 i 
= ‚Ludwig.XV.; Re a Fraükfbich, ‚Halbfigur ‘in ovaler E 
..Eanfassung. ; Ant.‘ gran Wine et 
Incisit., kl. 

hal „zur ia EREAKTFT, re; Ta; 
Mathieu, | ‚Maler. Nor Did, wurde: 4800. ‚eboten, Ä und 
in seiner Vaterstadt, so wie später zu Paris, lag ebd: Hunststu-. | 
dien’ ob. ‚Von: are aus; reiste! ermach: ‚Deutschland4: un. -gäin Porte- $ 


ve "keit sehen ‘konnte. ,Erumalt ‚Landschaften und: Architekturstücke 
in Oel und Aquarell, lauter schätzbar&iNVerke.s Seine Formen 
sind correkt'und rein, ‘die Färbung ‚erfreut&las;Auge: Seine Aqua- 
rellen 'sind nicht minder.trefflich« »Er«malte. in;Deutschland meh- 
rere architelitonische Monumente,oßwie den: Dom: in«Worms, das | 
Innere. des ‚Regensburger Domesys:den:Dom in»Prag,- die Lorenz- 
‚kirche in, Nürnberg ete, ı nes Jun Desert omsit IE 


& 


| 
chen, ‘wo man sei dem‘ een Proben : seiner: anal] 
j 
h 
| 
| 


vw sL dos za nF en Er 3 

Mathieu s. ‚Emma, Malerin zu‘ Berliny» ER ‚wir. seit (tlichen Jah- 
ren mit Ruhm erwähnt fanden. Sie malt Bildnisserlund' Genre- 
stücke, und dann (fertiget sie auch 'Zeichnungen"mit "bunten Stif- | 

besten und’ in. schwarzer Kreide; Werke, die auf dem’ Runstausstel- 

. lungen immer mit Beifall betrachtet wurden.. 'Im Jahre4836 rühmte 

2): ıman.das:von ihr gemalte Bildniss:des:Ministers viKamptz. Ihre Bilder 
sind schön componirt und von blühender Färbung; Im Jahre 1858 
sah :man ‘af’ der Berliner Kunstausstellung eine'Tiindergruppe: die 
:oAlte,’ ihr trätıriges'Schicksal! ge den kleinen 'Dieb, und 
eh Portraite in Oel.: Naoy gan} Yang ao 


N EN Ä 

‚Mathieu, Anna, Rösina, »' Re Bu Lisoewslye, BR 
Dit 3 “Mi f ’ «KO HEN ds ! sonst tl 1499 
Mathik, Js Hi Mathys. B% Is er e ı r 


Kerr ERTL ERT TE 26 N BEL 
Maihissens, Abraham, Maler z zu u AntWer der.itn 1650 — 60 
blühte.. Ermachte: sich als Landschäffsmaler einen: rühmlichen Na- 
men, und durch seine Historien erlangte er! nicht. geringeren Bei- 
fall. In der Barfüsserkirche zu Antwerpen liegt der Künstler be- 
' ‚graben, und über seinem Grabmal sah Descamps ‚ein‘ Gemälde won 
seiner Hand; soAndere sind:im Dome daselbst“! ni. mia 3ls 


| 

u 

| 

| 

| 

ug | 

Mathioli, L, 7 zn Mattioli, Rd ar ae 
| 

| 


Br 


” M . 
F \ 
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Mathoniere, Michel ıde.. —‚Matsys ‚ Cornel. 439 


Mathoniere ‚.;Micheldes‘sheint“iiur Künktvenlegen “gewesen zu 


A seyn ‚Seine oAdtesse " findet man auf französischen ‚Blase um 
198 19102 a) Buch meh a koriehl 03 
nsılawıa Hırroa bin in RR 4-09 Hand eig Iran ars: a; 


inoy:nß, 'Mätu U 


\ ee Ale Ho rien or 99 
ot dod arte ymllenin Km ohne tn liter 

4 hysyi J.sı Hu, erstecher, "der": zu »alfanıg Ides> vorigen Jahrhun- 

«brirgen si Amstei dam oder anderwärts in Holland‘ lebte. ‚Folgende 


an or ige ah SEE Bine 


| erllaanı > lozöoh Bir as il; isttr a2 nd 
Bine, 1),Das Raibihans zu Masiricht it, Dürchichni Te 
zebsnür ).Da zu Bane u Vlesspngen Maß nA ri sin en u 
“nd Jene; 4 AR lätter si nd nae BE Borrs‘” eichnung estochen 
Ei Pr # 2 | . 
« a ins ‚gr anf Gehören sie vieheiöie! zu P. ZEN ing ge we, ches 


‚naht a BREUER, Tostqs: d dr" de oe!!! > no 
Matielliy, Tiorenz;';; "aa, be IR BELLE BET FE 
TR DIE ENR N U 


Matienzo, Don Gareia: Fernandez ;; Architekt! ‚dessen Kimeh 
in der, Gesch shiehie des er Carthause yon Miraflores erwähnt wird. Er 
setzte deh von Johann ve ;öln ‘begonnenen Bau der Carthause 
fort, ‚man, w eiss aber nicht t, id lange, er gelebt | hat. Auch die 
selig” A Johann n von Coln, ‘den det auf ‘der Kirchenver- 

ab, ch vo n Basel anwesende Bischof yon ‘Bun os nach Spanien 

” Kr fen Bahr ‘ist ünb&kannt. Mit dem ‘ im 'dri ten Bande unsers 

BR na „erwähnten Architekten Johann von Cöln' "kann ‚er nicht 

Y ine rson seyn, da ‚dieser im 14. 'Jährhunderte‘ arbeitete, und 
rd: E34 BER zu ‚Basel in der. ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
gehalten würde. ‘Johann kann erst nach 1438 berufen 'worden se 
-ormd“ damit. ist ‘auch: die Zät. Br BRNERUS muthmässlich zu In: 

dA RBB HE an. RS =. 


R ae 5 FH; 
Dia 


Matina, Barnaba- de, ‘ein lesinnkeilee Mäler Aus s dem 44. Jahr- 


hunderte, dessen 'in’’Millin’s’ Reisen ‚erwähnt wird. Sein Name 


“ah und die Jahrzahl 1357 stehen auf einem Gemälde!‘ der heil. Jung- 

-rffrau’'mit (dem Kinde’ in der'Franziskanerkirche: zuw'Alba Pompeja. 
Die Figur der Madonna ist grandios, und das Bild hat Vorzüge 

9b or'vielen‘ andern: jener Zeit. Der‘Faltenwurf ist hart, ' aber ge- 
schickt ‚behandelt. 


Nee. he Weit nt Aetiete Aa 
Matioli, . & Mattioli. re SUB A ‚U . | jr 
sa; a 8 4928) TER mt in Koran 4 hr oe Be 


Matan, ein efiglischer Kupferstblher t unsers Jalirhünderts) descen Le- 
YN Shensverhältnisse wir nicht kennen. ' In F. Dibdin’s Aedes Alttor- 


„pianae sind. Blätter von ıhm, um 1823 gefertiget: sr 
945! N 


Maton, W. G P Landschaftsmaler, der zu ‚Anfang unsers ah 
" *derts in England’ Beifall fand. ‘Wir kennen ihn nicht näher als 
‚Fiorillo ın der Geschichte der Malerei in England, 


Matsis, Cornel, 8. C. Matsye. 
Matsis, Quintin, s. Q. Messis, 


Matsys, Cornel, ‚Maler (?) und Küpferstecher, dessen Lebensver- 
hältuisse unbekannt sind. Man, „weiss fast nur, dass er um 15 


1 


\- 


1% ıbis:60:gearbeitet' habe;-, BERN 
n:; theilen.| ‚Streitig, ist; detuUmstand ;siobtder Mon % 
‘(C. Matsys) mit dem Monogrammisten. CM ME Eine ‚Person sel... 
Letzterer nennt sich auch COR MET, a ‚somit ‚machen wi l 3 


DEE 
“ Er 


N £ . 2 EL DEE 


lomod Re Get ei 


einen Cornelius Met oder Cornelius £ etensis ‚darausinBau 


als Hauptautorität, unterscheidet zwei F ünstler, einen Cor Met 
% ae einen ‚Gorael „Matsys yes. ging: ihm m;-ah 
‚schwer mit deriAustheilung der Blätter(s« No, 0),% 
dass man kaum zweierlei Hände vermaeBhughge Ye | 
man sie auch ‚wirklich. ‚für Werke eines und - de nt Aunstlers, Y 
und auch wir 'rubriciren sie, hier alle, da ‚sie ‚sich im 
rs wie ein Ey dem andern. ' Vielleicht .d 
>h. ‚Maler: ;,im.k. ge zu Berlin ist ein, Bild mit 'dem- ähn-. 
ie chen, Monogramm, CM ME... E8. „stellt, ‚eine Landschaft mit Figu- 


rm neben merer 


ne 


rd er. Künstler 


"ren vor 


x 


Br. 
BEN FR verlässt, die, Mahlagit, «um; den Todten 


ten: In. Ven. H.6 Z. Ko PR Br. 8 


Von c. Matsys hasheäibe Baktsch. P. gr. RI E 54 Blätter: R } 
1) — 6) Die Geschichte des „Apbiaem: ı Eplgeitoncnächei Bläteiik 3 


H.22.7—oLb;, 


ee gar he a ‘Schwalbe des, al Beraudt . 


3 c). Die, „Abreise des. Tob As yn, 


0) Der junge, Tobias fä Ga en grosse v isch. 7, Io 
‚e)- „Tobi ‚bereitet ‚die alle, um, den AN zu heilen, 

.»$), Dexselbe ‚. ‘wie er in, Gegenwart, des, ‚Engels dem Vater das 
.. ‚Gesicht. gibt, 3: 


Rn 


” ‚Bethsabe im Basıin « einer Fontaine. "erhält ı von David. einen 


:Boten, 1549. Mit dem Zeichen des Künstlers, und den Wor- 

I Na if 

Die Geschichte, des Samson, Folge von 12 rechts. m nume- 
rirten Blättern. H. 5 Z., Br. 2 2241 Die. ersten Ab- 
drücke haben die Jahrzahl 1549, die zweiten jene von 1562. 


'8) Der: Engel'‚verkündet dem. Weibe die Geburt des. $anison. 


Cornelius Matsys, fecit 1549; ,hierauf'das, Zeichen. |... 


Ei. Manue und: sein Weib. werfen . ‚sich vor dem. Engel nieder. 


Unten: ın der Mitte ‚das Täfelchen mit, Zeichen and, ‚Fahr: 


“zahl, 
40) ‚Samson arlarat den Löwen. Das Tätelchen, unten, in der 


Mitte. 


11) Samson findet im Rachen des Löwen einen Bienenschwarm 


mit dem Honig. Unten das Täfelchen. ‘ ;.1.7% 


u'o 


- 12) Samson entdeckt seinem Weibe das Räthsel, welches er den 


‚, Philistern' aufgegeben. Unten das Täfelchen. 


Russ 


besuchen. Unten Zeichen und Jahrzahl. 


14) Samson legt Feuer in das Jiornfeld der Philister, Zeichen 


und Jahrzahl unten. 


15) Die Thamnatheer verbrennen das Weib‘ des, Samson. 2 


chen und Jahrzahl unten, 


16) Samson tödtet tausend Philister. Unten RER und Jahr- 


zahl. 


17) Samson mit den Thoren von Gaza. Mit dem Zeichen am 


Steine und der Jahrzahl. 


18) Dalila beraubt den Samson seiner Haare. Unten die Tab- 


‚slette mit Zeichen und Jahrzahl. | 


10) Samson stürzt den Saal zusammen, und tödtet sich und die 


Philister. Unten Tätelchen und Jahrzahl. 


- 


i u F wa air 3 | 
in AT 


ihnlich sind,. 
 Barish: het | 


13) Samson wird vom Schwiegervater abgehalten, seine Frau zu 


a } 


.Matsys, Cormih u E | 4441 


EZ; 320) Bianibiche Darstellung sin ‘der'.Mitte führd ein) Mann 
} einen Greisen bei der Hand, ‚unter‘ der Thüre steht. ein 
a B.8 © Weib-j welches 'auf' drei Männer, 'weisets'rdie:nath (rechts in 
>. der Ferne gehen. ‚Unten Inke aa Zeichen. Mir 2. BL, 
mh asue be Zu eV ont ler Ah lta 
Dr 21) Melchisedech- und: aha oknelua) Matsys. und das Zei- 
* chen. ‚Sehr „gut gezeichnet, vielleicht, von Parmesano. H. 
2949 nr 73 Ziribei Br. 52.1 Li ünten‘ :Nosı7Za si 0) 
Sad. aa)! Die‘Höchzeit..zu' Cana. ı Rechts. oben das: Täfelchen mit 1550 
47 "und dem Zeichen. H.3 2., Br. 4 Z. 2.luf 2 
i Pie 25) Die Transfigur ation. «Die Tablette mit: dem Ziehen; unten 
in der Mitte H. 5 Z. 2 L.;’ Br. DAMEN 
iows 24) Iesus’ und !die: be. er pc „Oben; rechts: dasiZeichen. H H, 
rn Os gi SBrhr:Zi 10% N IRRE ch Beer yy 
25) Der gute Hirt: sum past bonus.'! Unten rechte das 
rise Zeichen: Fer‘ RE } { Ya 


nn Das‘ Leben 'Iöhännes Br üfers, Eyritie von 8 Blättern, 'wenn 
en nicht mehr.. H. 3 u — 53722 L., Br, 32-8 —- ı0L. 
BC 26) 'Der "Engel erscheint im Tempel dem ee > 1550- 
"22%7) Die Geburt des Johannes, 1550. 
- © 98) Johannes deutet auf. Jesus, 41550.° .. oe: # 
.. ..29) Die Taufe Christi, 1550. ee 


" 30) Johannes im Gefängnisse, 1550." | | 
‘*°® 31) Die Herodias geht von der Tafel, "um das sHaopy des Yakan- 
... nes zu holen, 1550. | 

32) Die 'Enthauptung des Johannes, 1550. ü 

35) Das s Begräbniss desselben, 1550. 


Die vier. Evangelisten. 31.8.2: An Br. E Z. pi —51L. 
"u. 34) .S., Matthäus .mit.dem Buche, ‚das; ein Engel hält. 
les) Marcus schreibend,, ‚dabei der Löwe. 

36) S. Lucas schreibend, zu seinen Füssen der 0. 

37) $. Johannes auf Pathmos die Apokalypse schreibend,, zu sei- 
RN BR Füssen der Adler.‘ 
Pos Diese vier Blätter wurden '1584 ungeschickt retouchirt und 
U ..4% mit der bezeichneten Jahrzahl versehen. ’ 


Die, ‚Tugenden , unter Frauengestalten, Folge von 09, Blättern, 
‚mit ‚dem Monogramme., 1.3 2.3 — -5 Ir; ‚Br. = Z. 5L. 
38). Fides, der Glaube mit dem Kreuze. | 
39) Spes,, die Hoffnung mit dem Schleier, 
40). Caritas, die Liebe mit drei Kindern. Dieses Blatt hat das 
Monogramm CME, und.doch hat es Bartsch dem C. Mat- 
sys zugeschrieben, . "obgleich er zwei "Künstler haben will. 
Das Blatt gehört zu: dieser Folge, und es ist ein Beweis, 
2.00 „dass Met und Matsys Eine Person ist. 
"77 41) Jostitia, die Gerechtigkeit mit der Waage. 
42) Patiencia, die Geduld mit Ketten. 
43). Temperancia, die Mässigkeit mit der Sanduhr. 
: 44) Prodencia, Hi Hlugheit mit der Schlange. : 
45) Fortitvdo, die Stärke mit’der Säule. 
46) ‚Cognicio, die Erkenntniss mit den Gesetztafeln; 


- 47) Der Sommer, eine nackte. weibliche Gestalt am Fusse des 
Baumes. 1548 und das Zeichen. H. 53 2.6 L., Br. 2 zZ 
10 L. Dieses Blatt gehört vielleicht zu einer Folge. 
48) Die Pest," Copie nach Marc-Anton, : Linguebant dulces ani- 
‘" mas'etc. Inv. Rap. u und das Zeichen. B.:7 2. 3b, 
Br. 9 Z.2L. 2 


EEE 


ü \ 
442 er  Matsys, Comel. Bir 
ane 49); Venus undAmör „115494 "Mit: dem iM on. ‚gramm. Be zZ. 


ai, ala “pi Bei, 2 EN Bimil AR ee 
sei agik 50): Mars 'und ‚Venus; «1549. ‚Mit. dem: Zeichen... H/3. Tin 8 L, 


RN: | 5 EN "Br 5 [VAR Br en act 1193 ar ua ze x 

51) Der Serena Bauer, ‚das Weib ich, AR Geld in da 
io #nb bBeutelis!Mit: dem‘ Monogramm. H.2Zır'l, B te 2. 
4b o scniasegah: mar tdsishhsie gen In he ET 


52) Die eifersüchtige Bäuerin‘ 154 My ‚man syn eye in eines 
08a ar sandett Ines etc. „Mit: Ben ehem ik Hoszet Liz Br. 2 


2. BES NIE io‘ rare 
solar BE)TDIR vier: Blindenio! ‚Mit ‚den Monograinan ‚lin In öhen Mr a 
zZ. 8 Li, UBER DB ZU nE.8 : ST ah a 

Ma .54)ixDieiZeiehnung«: seines: Degen Fiffess Eins. Wilder Hält zwei 
Weiber bei den Haaren. Links; nnlen: Grm 3 62 


ach als ı 4:L:)' Be 3:2. % PIE O8: LE eu Bar ( 
2% Eine "Vignette, in der Mitte eın Mai: ie NEN, 
nase. , spielt. Mit a ren under wahpeakl. 1550. H.1ı 


Leo5: Li, Br.‘ Z.8 L. 
oh Eine: "Arabeske. mit einem Werben welche, die Hin © an die 
Köpfe zweier Kinder stützt. Unten ist ein, Basreli 
Ber Zeichen. H, 11 Z., Br. oben 4 Z. 2 La ‚unte 
5 
57) Die Bildnisse des Grafen Ernst von Mansfeld und seiner Ge- 
fa „mahlin ‚Dorothea, ‚Mit dem Manogramm.; :H. 4 Ze 5L., 
Br. 62.3 L. | 
58) Das Bildniss des Köni s. Heinrich , von, England, ‚Mit EEE 4 
Zeichen und der AhHah 1 Adi H. A a ‚mit dem Rand, 1 
. 2 & Z. 10, L, A i ’ 
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ds ıa50) (1) Du a I A Bi Vrb, Inve, Cor, Met. | 
H. 8 2.5 L.,' Br 10:2. 0.Kı, | 

» +00) ..(2), Die;, Gerechtigkeit . und, die Tilngheit, - "nackte, auf Rui- 
nen sitzende Frauengestalten.- Cor., Met: .H.4 Z. 8L., Br. | 


ara ae er | | 
Ri _ ee) (3. = 14) Tanzende‘ EP Folge on 12 Blättern. | 


a a A Br. 1 Be Jeder de v ‚Lahmen tanzt | 
Er a Bettlerin, ein Hinkender mit einem solchen. Die 
„0 „ Blätter sind mit Cor. Met 'bezeichnet. Von Bedeutung sind 


‚diese Blätter nicht, denn R. Weigel bietet deren fünf um 

8 Groschen aus. 
75). (15). Die vier Blinden, der eine fällt in den Graben und 
die anderen nach, H.2 Z, 4 L., B, 53 Z4L | 
74) (16) Die ruhenden Bettler. Cor. Met. ‚1550. . H. 2.00% | 
Br: 3:2.%5 L: a 
75) (17) Der Streit der Bettler mit ihren Weiber. ‚Oben inder 
Mitte steht: Cor. Met. H. 2 Z, 4 L., Bea 2,51 > | 
| 


15 der zunächst aufwärts folgenden Blätter, hat ein .D. V.H. 
von der, Gegenseite ‚copirt, in einer Folge von acht Platten. 


- Diese, Suite hat ein Titelblatt, welches in einer Einfassung 
ınehrere Bettler vorstellt. Man liest darauf: „Anno 10135 | 
Den Bedel sac — — Bedelaers vlage. | 


u» » 76). (18) Ein betrunkener Junge von einen, Mädchen geführt, 
RB -Links unten. ist ein. Täfelchen mit den Worten Cor. Met. 
H: 2 Zu 2 L., Br. 1 2 6 Ir n N 0 ei 
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Br Pan "Wichtjhep Bausch... A te KOREA ta 


as ea "Die:!Schlächt,, in’ welcher! HAbtahakıtlön Sohn Löth’s befreit. 


.23F 2911 2Ca Mais sydz; “später wu eies ; 


en Mitte; ist. ein! "Kriegör) | der es 

eis links ein gefallenes Pferd, im Grunde das ent Am Stei 
. Miest man: Gene ı4. Mit ‚deni"Zeichen! und’ der «Jahr 
© 545 9/32.7L., Bi.52.1L. 
-snat sr lich allen Biekkehlun dran ge Son Noro2t. Im !anschein- 
ıloiz %a © lich ensten Drucke! ‚gewöhnliche Momogramm des 
was veränilerty.l vlnr der 


un 1, erst Til ine lid hen Aigleicht."turliinod : aut 


ae >: | Brite i 7 


-f98 veig GCVeoip! iR auf a? eh Arm’ schlin t eine 
9), la > ne eh ‘den ee In bin den Täfel- 
chen’ en 1550 "und, CMX "versch lungen 
‚ÖL, Br. 1 Br All dr Fl ‚Sehr. r ınd sch on. R 
Er "son. Nrangelleien, ke ni 


HL 3 2. 
irdein der 
A fle bezat lt; 9’ A 


u 


Baier ; 20) Da enthauptet, den Goliatl # 3248, Li, BE 3 2. 
en Er Kr y2 " 
Bor BR Samuel salbt David’ zum‘ RE Gpaegk ah der 


Sammlung des Grafen Yon, Fries.in Wien es 
Bee Sy Ein'B ait 7 RE Er E ne Mitte ein Idol, ‚ welches 
oıohst a vo Jake iberh ‚angebetet Wird.  Zwi- 


sd ao zug Be, auf Ewelchen | as Idol zuht, ist 
‚zob: Zu bag “m 2 2.4 us! Be 8 z.4 % 4 
nor PR “ Ai Eu Sugge zwei ‚Satyen BEE, in. einer 

” nal” Diese ist mit einer’ Verzierung um Geben, ‚welche 
ab „siao u wier'Vasem/mit‘Früchten und: dazwischen zwei:Büsten von 


de ei: Skin und) zwei solche nu ‘Weibern enthält.' ‘Dieses Blatt 


häkvr1illı als KGaviertbiüß 93 ‚inr Mit 93619 20h 
Diese beiden Blätter waren in der Sammlung des Gouver- 
da ihr F nial- -Sekretairs Je ‚Pe Cereni, zu ‚Brünn. ., Ha, nenn a 
9 ‚Die: Ankunft des Neides;äuf;. eis aa im: Gataloge der 
SB Sammlung «des }:Grafen‘- von Fries. dem: Cor.;Met: beigelegt, 


oral ;. rund als /von:.Bartsch nicht: erwähntes Blatt’ angezeigt. 
) Eine Allegorie;. ‚wird in demselben Cataloge::als. unbekann- 
tes Blatt des C. Met nt Aber, der Inhalt desselben 
-9n „sun: 'Ymicht a bestimmt. ;:3 vor |: ol oh 


fg 3° HR er A ae 
Matrice, Nicola della, ‚5. Nicolnesio: Hood ba '„anfinbse 
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i Mitte, Niclas. Augustin. ‚Bildhauer wurde 1907 zu | Paris Bebo: 


-«s> ren, und:Monot «und :Dejoux waren'seine ‚Meister. Seine Fort- 
sel schritte waren bedeutend, unds»:daher«wurde‘ ihm::schon 1803 der 
ir ‚von Caylussgestiftete: Preis zu: Theil, ‘Die Aufgäbe. war:damals ein 
sisogenannter 'T£te d’expression. Im Jahre 1805 verhielt’er (den er- 


\ " ‚isten ' ‚Preis der Speciälschule der schönen ‚Künste ‚und 1807 end- 


"silich auch den’oersten ‘grossen. Preis des Nationalinstitutes für sei- 
“s. men’ ım Nachdenken’ "begriffenen "Archimedess:’ Von: dieser Zeit an 
15 entstanden mehrere schöne: Bildwerke>v1810/Amor von der Freund- 
2 12 schaft: getröstetz.!' 1812 'die »Statue:desnAchill, . Amor, welcher: eine 
. » Rose sentblättert :181/p der schlafende. Endymion; 11817: Psyche von 
(0: Amor "verlassen; das: Basrelief der Malerei. an. der Fontaine der 
-»0 Bastille; 1819 die Büste’des van. Dyck und jene des Marschall Pe- 
Mer 1822 die Märmorbüste des Administrators‘M. Poivre, zwei 
‚Basreliefs ın Rundungen des Louvre, die Malerei und: Sculptur, 
adsoGeographie. und Astronomie Worstellend; 1824 ieine kleine; Figur 
des Amor,“ und 'ausserdem fertigte er: noch: ‚mehrere Buüsten. : 


nen ee 
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a4 at Sans — Matteis,iRa ER € 


Mattei; Spk Maler von Ascötle te NO, Brit, 


io doch'ihicht:s6 'berühmtyials ‘der. Meister. Dexinoch‘hinterliess er Ä 


‚ieilige werdienstvolle: ilder. „Starb- ‚1739| im:86, Jahrni 
wu lach had m ‚brot! seroiiies nr ala ars. 
Mate, ‚Baul,, B do: ‚Matteis. +. Er ar as tal 


RT Re © 


Matteini (Theodor 5. Zeichner; RK pferstechertundaMaler zu Vene- 
» .digsrswarle um: 14760.geboren, ‚unds schon frühe machte er sich 


„> alsiZeichner |bekannt.: Er zeichnete in’ 'verschiedeien Städten Tta- 
liens berühnite .Malereien cunicb;plastische: Werkel,' und au 
onia Be BEAR ler cin erlebe Bilder,,; RR ;e Beten den ‚Geist sei- 
Fe er Fa dringen, Jan allen seinen. Arbeiten. ‚ging er 

= mail ie 2,,und, ek N Man. RA zu, ‚Anfang unsers 
nah ‚Ja erts:; ar yen. "Moreh en au ine Nam en; enn dieser AR 

EG a ae h,na IN Kein a „das, jetzt in 

An o$ so kostb bare X ahl, des. ‚eonar 0: Dane at. 
teinı hatte bei seinem ken die grösste Müh da es be- 
‚ kar 1 ch n,zu seiner, eit,beschädiget her w. rde die- 
ser BE Be Prafesso an Ka Keine zu Veneg BE ‘da war 
4..\er, noeh; yar;,et ichen Hr BER kun sıel an che Dar- 
N \stellingen von seinen; ‚Hand. Pin, stag Er na "Medoro, 


..; ein, SehpRes a lol, ‚mit, ‚Ded Ha ir: Grafen Cara- 
ng fi 


dorıi. orgh jentnch x% ‚in Rom. ca Aa Medor. 
:Matteini Me ‘diese u ter ehpmdelt Von 
sata EN ER anshuufl 


nt «La; Pronea deli Komniendatore- Melchiore. Gesseofli; RT, pi 
I ci »:(lineatä ed :ineisa da.'I'heodoro 'Matteini, :4808. 1.$echs Hefte, 
das are mit Ss. die andernvmit alreiiBlätterni. \ 


3 gan Ir: nt yore nilHinehid’as Stel. 
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Matteini y Aline, ‚Ale Tochter'dds ‚Obigen,‘ erlernte die "ie 
. ‚ mafereihund übte'sie auch mit:Glück aus. Perspective‘ und Baumschlag 
‚sind! löbenswerth, weniger glücklich ist sie in;der‘Staffage. So 
urtheiltevoman! 4820 "über "diese ge ‚Von Age ‚späteren 
\"Schicksalen ‚haben wir Wichis TOTRDRSEREER a! AB 
isdissaab Slsdul i Hz 
ia Paolo de, Maler ı von Cilohtori im’ Gebikte » von Neapel, ge- 
boren .1662, gestorben 1728. Man nennt ihn L. Giordano’s ‚besten 
Schüler, und Pascoli sagt’auch,, dass- er ‘in’Morandi’s Schule'/den 
gleichen Ruhm behauptet habe. Hierauf schickte ihn Don Filip) 4 
-»sMacedonio zur ‘weiteren Ausbildung‘ 'nach“Rom, und eineh'nie 
geringerem:Gönner “fandıser'an dem Vicekönige Märquis er. 
u pio& Inskurzer Zeiti'wan>Mattei’s: Ruf) begründet, und. diesen .be- 
u festigte ver, in Frankreich noch mehr. ‚Er»blieb-da:drei Jahre, bis 


ahn endlich‘ Benedikt XII ınach.Rom: einlud, wo’er.in der:Minerva | 


»ound/in!Aracäli' malte ;;so. wie mit Luttiy Trevisani,; Conca u.a. an 
; den grossem‘ Propheten im Lateran, ; Auchsandere. Städte ‚schmückte 
er“ mit:‘seinen Gemälden, namentlich Genua yuwo" in 5 Girelamo 

»uzwer köstliche ‘Bilder :vomi ihni: sind, ‚wie »Lanzi sagt. Das; eine 
stellt den ‚Kirchenheiligen;, das: andere die unbefleckte, Empfängniss 

‘ dar, mit einem höchst anmuthigen Geleite von Engeln. Sein Wohn- 

ort:war indessen Neapel, und dort niuss ‚man -ihn: kennen lernen. 

Dort»sind Wandbilder in Fürchen,  Gallerien, Sälen und an De- 

oyrs cken iin Menge, oft mit seines Mleisters ‚Eile, Hoch; nicht gleichem 
+... Verdienst. ‚Beispiellos: war,’ dass er; in:6®: Tagen eine grosse Kup- 

rs, pehjiiwie diesin Gesu: Nuova malte, .die aber, dem Einsturze. nahe, 
zu .Lanzi’s Zeit abgetragen wurde. Die. Malerei enthielt trotz der 


. 
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or ‚Flüchtigkeitidoch manches Schöne;; Lanfranco'trefflich:Nachgeahmte. | 
SnlayYo'er 'vorbedacht und fleissigvärbeitete, wie inüden KRürche der r 


s«uhpil op: raj,"inder'Gallerie Matalona, 'in' vielen Bildern für Binzelne, 
us. ‚fehlt’es ihmnicht 'an Vorzügen;,' die'in Anmuth' deriUmrisse, in | 
!sıs Schönheit ‘der Gesichter, in’guter”Anordnung ur ssiiw. ‚bestehen. e 
 »t0%Sein Colorit' war'früher Giordanisch, später malte'er‘mit mehr Kraft ” 
+ -slsdes Helldunkels, aber mit’ weichen! und''zarten Tinten, Besonders N 

‚‚"»s#:Madonnen und Kinder, die’ eine ‘fast /albanische $üssigkeit' und 
‚>25 einen Anklang aus der römischen Schule haben. ' $o: urtheilt Danzi | 


| ‚rlmüber diesen’ Künstler. - Fiorillo scheint: ihm: nur ‘halb:so®viel’ {Ehre | 


 » erweisen zu wollen; da seine Bilder‘ nicht’ für die Ewigkeit''gemalt | 
“sind, ı nur,ein/gewisses Wohlgefallen, erregen, nicht durchaus ber ° 
+ „rein; und, wahr.sind,. Fiorillo,rühmt nur. in, S. Nicola, ‚alla .Charitä | 
„in die ‚Grablegung,.,des, Zurchenheiligen,. welche: Lanzi, überging, In 
„..l@öthe’s Winekelmann wird der, Künstler ‚kurz ‚abgefertiget und als | 

-u.,Nachahmer: Maratti's, erklärt... Giordano’s. Weise: will man weniger | 
ur anlseinen. Gemälden; finden... m moitif.unmıliiwag dokn: | 


‚Ol&t «Bo de” Matteis hatte auch Schüler; warsaber wenig glücklich da- 

mit, obwohl sie sehr zahlreich waren. Giuseppe Mastroleo that 
ix. Sich am meisten hervor. Er, schrieb ein Werk über. die Anfangs- 
‚gründe der "Zeichenkunst, unter dem. Titel: I libro d’insignamento 
A zu Mi ‚del disesnoö, oye sono gli prineipi di’ esso € le belissime' accademie 
.; per scuola della gioventu studiosa ete. fol., mit Kupfern ünd sei- 
"»* nem Bildnisse von F. Aquila. ;Es ist ins Deutsche*übersetzt,; un- 
. ter dem Titel: Zeichen-Buch. Inuentirt von Paulo’de 'Matthaeis, 
slinteg "haben. bei ‚Ser, Wolff, Kunsihändler in Augsburg.‘ Das E 
'»ı des Küunstlersvist’von E: 'Scheffauer, fol. irbH oabd 


""® "Es wurde auch Mehreres nach’ihm gestochen,’ von I. F:'Leybold 


-;xsJathea; von’$S. Gribelin Herkules auf dem Scheidewege; von: J. Mag- 
-»'# ar: dasselbe Bild; von :J.-Rossi das -Bildniss des Erzbischots N. 
21 . Coscia eier ATEH f : a Mu RN „ EA LTEe 
Nr 

He sh Ta TE une £ a2 ir, RE i n 
„6013, Bin. grosses Blatt mit einem Profil einer grossen Hand, zweien 
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Mattenheimer, Andreas Theodor, Maler, wurde’ 1752 zu Bam- 
.....berg geboren, und als der Sohn eines Gärtners "sollte er ebenfalls 

ein solcher werden. Nach dem Tode seines Väters verliess er je- 

nen ihm nicht angenehmen Beruf, und da er schon frühzeitig gerne 
.: zeichnete, so brachten ihn seine, Verwandte zu einem Maler nach 
' "Waldsassen, von welchem er den ersten Unterricht ’erhielt; Nach 


e a FE TERTEW ER wel 
I 
E j { * 


ner si Joseph. -Mättenheimens' Theodor. 


‚zwei. Jahren; begab „en-sich’ auf die’Akademie,inach ‘München, wo 
oh Ihn Dsmarcs freundlich .aufriahni, und nachdem.er sechydahre 
» an. München‘ zugebracht. ‚hatte, - ging»ier!iztirı weiteren. Ausbildung 
« „nach. Berlin und Dresden,;j, Endlich. kehrte er.inaeh' Bamberg zu-. 
„suölrück, ‚und: da nun ‚fertigte ver.:zuerst. mit,dem Hofmaler ‚Scheubel 
für) die Rirche zu. Vierzehnheiligen. die: Altarbilder; des, heil..Georg 
zu Pferde;und des,heil..Blasius; ‚‚Sein, Werk ist; Auch das Hochal- 
az tarblatt mit (de heil. Hugo in; der Kirche zu ‚Eisfeld.bei Fivonach, 
"Christus; am Kreuze, ‚diel ‚Verkündigung ‚der, Maria und.-die, drei 
Könige .inleiner Filialkirche bei. Hassfurth ,'und ‚besonderen Beifall 
erhielti;sein heil. Frapziscus.betiden: Kapuzinern zu. Bamberg... 
.. Im Jahre 1705 'malte' er’ den Fürstbischöf Christoph Franz‘ von 
' "Busek in'seitem Ornate, und 'dieses Bildniss’ wurde wegen’ der spre- 
'_ ‚ehenden Aehinlichkeit' von’ ihm selbst‘ für” viele ''Behörden ‘ copirt. 
‘ Eine "solche Cöpie wird auf der königl® Bibliothek ' zu Bamberg 
 'aufbewährt. Der Bischof’ernannte ihn dafür zum Hofmaler.” Aus- 
ser den erwähnten Bildern fertigte‘ er'‘noch mehrere andere für 
', Rirchen, und nebenbei restaurirte,er schadhafte Gemälde. Starb 1810. 


\ 
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Mattenheimer 3 Joseph,. älterer ‚Sohn, ‚des ‚Obigen, ‚erlernte un- 
„i...ter. Leitung seines Vaters, die Malerei, und schon in seinem 15. Jahre 
fertigte er. mehrere bestens getroffene Portraite, ‚wie jenes des Fürst- 
„ bischofs ‚Carl; von Fechenbach, des Hofmarschalls Freiherrn von 
...Redwitz ‚etc. Starb, 1802 ın frühester Jugend« ar s un en 
"u. Seine! Schwester Catharina zeichnete'iin gleichem’ Alter. ebenfalls 
schöne Köpfe, und 1798 erhielt sie beider erstensöffentlichen Preis- 
„ vertheilung ‚für ‚Kunstprodukte den ersten Preis, Sie erreichte nur 
sin Alter yon IA, Hahren,. 7 aus Heil) wahr ae ad Sb 
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Rare TERFREL FE TEN iysr NT h ED IWW TER IR [ une 
Mattenheimer,. Theodor, Maler, wurde :4787. zu. Bamberg, ge- 
boren. ''Er’widmete sich :von’ früher Jugend:an, unter Leitung sei- 
\ os mes Vaters, ‘des Andreas Th. Mattenheimer, .dem Zeichnen,‘ Por- 
I traitmalen und Restauriren,. und schon: in seinem, 14. Jahre, ‘malte 
er das Bildniss des Fürstbischofs von Fechenbach. «In den folgenden 
Jahren mälte‘;er‘ mehrere 'Domherren, und im!Jahre'; 1807.lagte er 
durch‘ die’ Bildnisse der Herzogin Maria. Annalin Bayern. ‚und Ihrer 
' Prinzessin‘; Tochter Elisabeth den Grundstein:!zu'iseinem weiteren ‘ 
' Fortkommen:.' Die Herzogin’ empfahl: ihn dem ‚Churfürsten »Maxi- 
milian Joseph, und dieser liess dem'.Künstler eine jährliche. Unter- 
stützung von 300 fl. zukommen, mit dem Bemerken,, dass cr sich 
besonders auf‘ die Früchte- ‚und Blumenmalerei verlegen möchte. 
 Mattenheimer befolgte.diesen Wink, ohne jedoch an der Akademie 
der ‘Künste in München das figürliche Fach ganz hintanzusetzen. 
Im Jahre 1810 dürfte er mit Erlaubniss des Königs auch die Aka- 
demie in Wien besuchen, und 1815 trat,er als Lieutenant. in die 


a 


Reiheu der Vaterlandsvertheidiger. FAR 

Mattenheimers Hauptfach blieb jetzt immer der von seinem Koö- 
nige anempfohlene Kunstzweig, und der Erfolg seiner Bemühun- 
gen war eın glänzender. Der hochselige König von Bayern be- 
;zahlte--ihm bedeutende Summen für seine Werke, und auch der 
Herzog von Leuchtenberg und andere hohe Hunstfreunde erwarben 
Bilder von unserm Künstler. Seine Frucht- und Blumenstücke 
sind Meisterstucke des ‚Stilllebens, und mehrere kann man den 
Werken der berühmtesten ‚früheren Meister an die Seite stellen. 
Sie,sind.‚von, glänzenden ‚Karbung, geir&us, Bilder der Diktanpn üh- 


Mattenheimer y. Carl. = Mattersberger; Joseph. 447 


“inf. ‘rein ! ershde täuschend. indem’ einzelnen Thöilen und mit 
ei aller Li iebe, und Sorgfalt: gemalt. > I, donub „RB 714 101 bau 


| . ; 

2 K Jahre agı y; “wurde ‚ihm ‚die, Stelle \ eines. linie Hakkäkom 
ee Sue} ertragen ,, welche er. bis 1823, bekleidete, v wo er 
ad; Bd ‚Eigenschaft nach "Augsburg. verse tzt, ‚würde. „Nach- 

wobi SR 182 urch. die Beförde erung des Botesane Zimmermann da- 

st an. a ‚höh, eren Buyer. Zeichnungsse ule ‚eine, ‚Stelle er- 

"as ‚de u get. ‚worden. Keeh wurde er Nee ‚derselben. nst, talt IF, I, und die- 

urn aß blieb er, bis MR 820. Jetzt ı Bi ie ‚durch, den Tod des kö- 

N. Central- Ga Tris-Inspektos I 3 erledigte 

„ein ‚spektors - -St elle an der ‚Gallerie in in n Münc} en, und. hier lebt er noch 

U ‚gegenwärtig. u Jonservator an der "Königl, Pinakothek. ‘Er re- 

,, „ staurirte mehrere, BORHRANS, Gemälde ‚der koniel. Central - Gallerie 

denn schon in Aug ıgsburg hatte .er seine ‚Geschicklichkeit als Restau- 
rateur mu Er ist tenfich ein grosses, aber sehr verdor- 
er Gemälde von Rubens’ zu nennen, welches’Mättenheimer zur 
yöllkommenen’Züfriedenheit. herstellte, ‘Nebenbei malte’ der Klinst- 
"let auch noch hie und da ein Bildniss, wie 1825 jenes der Fürstin 
von Thurn und Taxis, und jenes i ihres verstorbenen Prinzen Fried- 
rich gleich nach dem Ableben, ' 'Auch'’den Präsidenten Grafen vo 
Grafenreuth, malte er nach dem Ableben. Ein anderes lebens- 
volles Bild ist seine schöne Copje von 'Stieler’s lebeusgrössem Bild 
nisse des Königs Ludwig von Bayern. In neuerer Zeit sah man auf 
der allgemeinen Kunstausstellung und im Lokale des Kunstvereines 
In München treffliche Frucht- und Blumenstücke des uBStlers, der 
hierin wie immer eine wahre SEHNERMONAE liefert. Ak 


'alon 


_ Mattenheimer ‘Ye. Carl, Maler’ und Bruder ‘des eig wurde 1794 

zu Bamberg gäbhten: Er’ besuchte das Gymnasium, ‚und erst! 1805 

% fing er an, unter Leitung 'seines«Vaters sich dem'Kunstfache zu 

‘widmen. Im’Jahre 1811 begab er sich auf die Akademie.der Künste 

‘in Wien, und: ein Jahr Baum sing er zu gleichem Zwecke 'nach 

1 113 Dahn 'um unter: P. v.’Langer der Historienmalerei sich zu 

i soiwidmen. Mattennheimer blieb mehrere Jahre in’ München, ‚während 

‘»ti0®welcher Zeit‘er mehrere Bildnisse. der königl. Familie und ange- 

„> seheiter Privaten malte, womit er sich eines verdienten 'Beifalls er- 

># freute, ‘Im Jahre" 1820 wurde er Zeichnungslehrer der’ Schule in 
es WE und später ‘Gallerie-Inspektor in, Bamberg, Ä 


‚Nachrichten über die Künstler dieses Namens finden sich‘ ‚auch 
"in Jäck’s Pantheon der Literaten und Künstler ’Bambergs; im 
ui an ärtistischen München von Schaden, einem Werke, aus‘ 
in welchem man sich von dem Kunststreben in München "durchaus 
r  Agipen Begriff machen kann, stehen einige von’ Theodor Matten- 
‚‚heimer selbst angegebene Lebensdaten. 


"Matteo da Siena, s. Siena, M. da. 
Matteo di Giovanni da Siena, s. Siena. . I 
Matteo oder Matteino da Siena, s. Siena. Mi rt 


es Joseph, Bildhauer, wurde 175%: zu N echtna, 

trey in Tirol geboren, und in Salzburg war der Hofbildhauer Ha- 
"genauer sein erster Meister. Hierauf kamıer nach.Salzburg zu Berg- 
ler, und zuletzt nach Mailand, wo ıhn J. Francht. unter ‚seinen 

dsun Schutz nal, Mattersberger blieb sechs. Jahre in Italien, jarbeitete 
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„,Matthäi, Johann. Gettlob. . 


> Zr \:Mattersdorf. I: 


„ 


sim in. werschieilenen Städten. der. Lombardey, am, meisten aber zu,Mai- 4 


-;. „. einen.russischen Curier ın. der Kibitka in Aquatinta. -Ein seltenes 


„... Blatt.in kl. qu. fol, aan 


Mattersdorf, s. Thomas von Mutina, a 
Matiersperger, 5. Mattersberger.. ee ns { 
Matteus,, «. Mattue BEN Pam 
Mattey, Gabriel » s. G. Mathieu, an | i y i . 


Matthäi,. Johann Gottlob » Bildhauer, und Vater veinor wahren 
Jüünstlerfamilie, des Professor Friedrich Matthäi, eines Bildhauers 
“: Ernst Gottlieb und eines Architekten Karl Ludwig, ‚lauter treflliche 


Künstler. Er wurde 1753. zu Meissen geboren, und Hofmaler 


Dietrich ertheilte ihm sechs Jahre hindurch Unterricht im Zeich- 


nen. Anfangs wollte er Maler werden, doch zwangen ihn Um- 


stände, der Architektur sich zu widmen, bis endlich die Bildhauer- 
kunst für sein Leben entschied. Man hatte ihm die Stelle ‚eines 


würde, schöne Vorbilder zur Nachahmung zu suchen: „Unter sei- 
‘nen Copien rühmt man besonders jene der Gruppe des Laukoon, 


 des’Apollo, ‘des Alexander, der sitzenden Agrippina,, von. Amor 


und «Psyche : der- florentinischen Gallerie et. Matthäi  hatauch 
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X Matthäi, Friedrich, 449 


0 mehrere Büsten gefertiget, wie jene des Oberhofpredigers Rein- 
„hard, des Ghurfürsten von Sachsen u. sw. Zu seinen frühern 
" »vorzüglichsten Arbeiten: zählt man auch das Monument des Dr. 
 Rentsch, in der Kirche zu Gross- Dittmansdorf 1795 errichtet. Es 
Pe enren ın Lebensgrösse: der Glaube entnimmt der Hoff- 
mung die Hülle der Sterblichkeit zur ewigen Hlarheit.. 


anuer Dieser Künstler starb 1854 im 79. Jahre. Wir haben von ihm: 
..... Verzeichniss der im. königl. sächsischen .Mengsischen Museum 


P} A Ze 


2... enthaltenen antiken und modernen Kunstwerke in Gyps. 
Dan. 


Matthäi, Johann Friedrich, Historienmaler, Sohn des Obigen, 
.. wurde 1777 zu Meissen geboren. Er erregte schon frühe grosse Hoff- 
nungen, so dass ihn 1706 die Akademie ın Dresden als Pensionär im 
“historischen Fache aufnahm. Hierauf besuchte er die Akademie 
; 4m Wien, wo sich Füger seiner annahm, und von 1802 — 1808 lag 
‘er. in Italien seiner weiteren Ausbildung ob. Im Jahre 1803 ge- 
wann er in Florenz den ersten Preis aus der Historie, und damit 
das Ehrendiplom als Mitglied der Akademie. Nachdem er sich in 
‚Italien vielfach geübt hatte, begab sich Matthäi nach Dresden zu- 
rück, wolın ihm durch mehrere zur Ausstellung eingeschickte 
Werke sein Ruf schon vorausgegangen war. Im Jahre 1810 wurde 
der Münstler Professor an der Akademie daselbst, mit wechselseiti- 
‚ ger Führung der Direktion ‚derselben. Nicht geringes Verdienst 
erwarb er sich auch um die vollständige Aufstellung und die’ zur 
Uebersicht bequeme Anordnung der Gemälde der königl. Gallerie. 
Der Künstler ist Gallerie-Direktor in Dresden, und 1826 .gab er 
ein neues Verzeichniss derselben heraus, das in der Folge meh- 
 rere Auflagen erlebte, Ä 


Dann bildete Matthäi auch mehrere vorzügliche Schüler, wie 
Ph. Veit, A. Richter, Eggers, M. Muller, A. Schulze, den Taub- 
stummen Bauer, den Maler und Kupferstecher Müller in Weimar u.a. 
‚Seine Zöglinge leitete er Schritt für Schritt, und erweckte das Ge- 
fühl für richtige Auffassung der Charaktere und für Wahrheit in 
Form und Farbe. Er liess Cartons zeichnen, und sah überhaupt 
auf strenge Zeichnung. In seinen eigenen Gemälden tritt daher 
ebenfalls Richtigkeit und Wahrheit des Ausdruckes hervor, und Aicht 
minder erfreulich ist die Wlarheit und Schönheit der Färbung, was 
Alles sich vereiniget, das verständigste Bild zu geben. Seine Com- 
position ist ebenso wohl ‚geordnet, als die Ausführung muster- 
haft. Indessen konnte Matthäi nicht überall mit gleicher, ıhm ei- 
gener Gründlichkeit verfahren, er musste oft Arbeiten übernehmen, 
und in Stunden malen, wozu Tage gehört hätten. Doch auch 

- derlei Arbeiten beurkunden den tüchtigen Meister, und es ist nur 
zu bedauern, dass er sie nicht fleissiger ausführen konnte. Hie- 
‚her gehören fünf lebensgrosse Apostel, in denen er für 350 Thlr.. 
wahrlich keine Meisterwerke darstellen konnte, 


.- Das Gemälde, durch :welches Matthäi seinen Eintritt in die Hunst- 
lerlaufbahn rühmlich begann, ist eine Scene, die zwei Liebende 
ın Lebensgrösse zeigt, welche aus den anschwellenden Wogen der 
Sündfluth sich zu retten hoffen; allein der Felsengipfel, auf den 
sie sich flüchten, wird schon vom Wasser überspult, Das Bild 
ist Gessner’s Dichtung von Senim und Semira entnommen, und - 
es zog 1805 bei der Schaustellung in Dresden alle Augen auf sich. 
Dass hier der Künstler die grossen italienischen Meister sich zum 
Vorbilde gewählt, ihrer grossartigen Zeichnung, ihrer gewandten 
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und kräftigen Art im Malen, ihrer wirkungsvollen Beleuchtung 
nachgestrebt hatte, war unverkennbar. Von geringerer Bedeutung, 
von keiner so grossen Sicherheit, war ein früheres lebensgrosses 
‚Gemälde, welches Castor und Pollux vorstellt, und das der spa- 
nische Gesandte d’Anadia an sich brachte. Die Gruppe ist wohl- 
gefällig und auch den reinen Sinn für das Colerit, der’dem Rünst- 
ler so eigen ist, zeigt das Gemälde. Ungetheilten Beifall erhielt 
dagegen 1807 der. Tod des Egistheus, den Orestes ermordet, nach 
Sophokles Tragödie. Die Figuren sind ın halber Lebensgrösse, 
und was Zeichnung, Färbung, Costum und re anbe- 
langt, befriedigte das Bild jeden Kenner, ım Ganzen aber ist es 
kalt, wie dieses öfter bei Behandlung antiker Stoffe der Fall ist ; 


Ein anderes Bild des Künstlers, das 1808 im Salon erschien, 
stellt Castor und Pollux dar, die dem Orest erscheinen und, ihm 
sein Schicksal verkünden, ein Werk von verständiger Anordnung, 
wenn auch nicht in demselben Grade dankbar. In der letzten Zeit 
in Italien fertigte er eine schöne Copie von Rafael’s Grablegung Christi, 

‚ein getreues Nachbild eines Meisterwerkes aus der goldenen Zeit 
der italienischen Kunst. Ein späteres schönes Gemälde von eige- 
ner Composition stellt die Taufe Christi dar, und ein anderes von 
1812 schildert Christus, wie er die Kinder segnet, ein reiches Bild 
von vollendeter Ausführung. In der Kirche zu Plauen ist ein treff- 
liches Altarblatt von Matthäi, 1816 dahin gebracht. Es stellt das 
Abendmahl des Herrn dar, in lebensgrossen Figuren, von ergrei=- - \ 
fendem Ausdruck. Alles ist vollkommen richtig gezeichnet, Licht 
und Schatten genau vertheilt, und das Ganze so kunstvoll gehal- 
ten, dass sich Alles plastisch voneinander sondert, und doch wie- 
der malerisch miteinander gruppirt. Färbung und Beleuchtung ist 
wahr und kräftig, doch.fanden Einige die Flammenbeleuchtung 
nicht roth genug; denn der Runstler hat sehr pünktlich durch Ueber- 
einstimmung der Farben den rothen Lichtstrahl, der in seinem 
Bilde wirklich herrscht, nur unbemerkbar gemacht, der aber erst 
dann sichtlich wird, wenn ein durch Tageslicht beleuchteter Ge- 
genstand als Gegensatz zur Vergleichung herbeigeführt wird. Im 
Jahre 1827 brachte er ein anderes, höchst imposantes, in Zeich- 
nung und‘ Färbung höchst musterhaftes Gemälde zur Ausstelluug. 
%:s ist dieses der Tod des Codrus, ım Besitze des Baron Houwald, 
vormaligen Syndicus der Niederlausitz, ein Ehrengeschenk der 
Niederlausitz’schen Stände. Die Composition ist reich, im Ge- 
‚sammtcharakter von einer, der neueren französischen Schule ver- 
wandten Wirkung, jedoch ohne jene theatralische Effekthascherei. 
In neuester Zeit malte er für den regierenden Herzog von Braun- 
schweig ein grosses Bild: den Tod des Herzogs von Braunschweig- 
‚Oels.. Im Jahre 1856 war dieses Gemälde in Dresden zum Besten 
des Vereins zur Unterstützung ‚dürftiger Künstlerwittwen ausgestellt. 

: Dann malte Matthäi auch mehrere Bıldnisse von ausgezeichnetem 
Werthe und bestimmter Charakteristik. Es herrscht darin grosse 
Lebendigkeit und getreue Nachahmung der Stoffe. Die Färbung 
ist, wie immer, in vollster Harmonie. Für Becker's Augusteum 
fertigte er mehrere Zeichnungen nach Antiken, und überdiess fin- _ 
den sich von seiner Hand auch historische Zeichnungen in Bi- 
„ster etc. . \ 


T— 


Dann haben wir von Direktor Matthäi eine Beschreibung der 
neu errichteten Sammlung vaterländischer Prospekte von A. Thiele 
und Canaletto (im Brühl’schen Pallast), Dresden 1854. Sein 
Bildniss befindet sich in der bekannten Portaitsammlung des 
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% ar Hofmalers. und Brofessors C. Nase ‚Der letztere bat *- 1813 selbst 
‚gezeichnet, 
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Matthäi, Ernst ‚Gottlieb, Bildhauer, Km des De wurde 


54 779 in "Dresden geboren, und die Anfanesgründe . ‚der Hunst er- 


je de rate er unter Leitung seines Vaters. Im Jahre 1805 begab er sich 
% ER zur. weitern Ausbildung nach Rom, wo damals. Thorwaldsen's Ruf 
iz wachsen anfıng, und so suchte auch Matthäi sich jenem be 
Ban ruhmten Meister zu nähern. Im Jahre 1806 ‚fertigte er in Rom ein 
“ Basrelief in Gyps, welches fris vorstellt, wie sie dem Priamus als 
- Trösterin erscheint. Dieses Bildwerk wurde als meisterhaft ge- 
ee  rühnmt,, so wie vier Köpfe in hartem Gestein: Minerva, Sappho, 
Melpomene. und Isis, nach der Antike. Auf diese folgten verschie- 
‘dene andere Bildwerke. Im Jahre 1827‘ vollendete er ein Modell 
für die Anatomie des Pferdes in Gyps, und auf dem Untersatze ist 
' das im brittischen Museum befindliche Basrelief der Entführung der 
Helena, und der berühmte Pferdekopf aus den Elgin’schen Mar- 
 morbildern. Es gibt davon: Erklärung der Muskeln und Basreliets 
an E. Matthär’s Pferdemodell, von Sailer und Bötticher. Mit K, 


Seine Zeit wurde aber auch durch den,Unterricht beschränkt, da 

Matthäi die Stelle eines Lehrers im Bossiren und Madelliren‘ an 
» der Kunstakademie zu Dresden erhielt. Er ist auch Ritter des gol- 
Fe denen Sporns und Direktor des päbstlichen Naturaliencabinets. 


‚Matthäi, Carl Ludwig, Architekt, Hecder des Obigen, wurde 
„1778 zu Dresden geboren. Er erlernte von Professor G. A. Hölzer 
: digAnfangsgründe seiner Kunst, und später erprobte er sich im deut- 
schen und scandinavischen Norden als ausübender Künstler. Er 
arLish, auch, Schriftsteller; wir haben von ihm: Die Kunst des Bild- 
hauers in allen ihren Zweigen. Mit Lithographien. Auch unter 
dem Titel: Neuer Schauplatz der Künste und Handwerke, 52ter B. 
Ilmenau 1830. Ferner: Abbildungen und Beschreibung der mo- 
dernsten Formen für Künstler und Handwerker. Leipzig, von 
1855 an heftweise erschienen, /B 


Matthäi, Heinrich, Maler zu Dresden, glaublich ein jüngerer, 
als die Obigen. Er malt Genrebilder und Pferdstücke, 


Matthäi, August, Maler zu Dresden, ein jetzt lebender Künstler, 


der uns, wie der vorhergehende, 1834 bekannt wurde. Er malt 
Landschaften. 


Matthan,. ‚Franz, Maler, de zu Ende des 17. yrdhandeck lebte. 
Im Dome zu Magdeburg sind Bilder von ihm, doch ohne Bedeu- 
tung. $. Büsching’s Reise $. 182. 


Matthes, s. Mathes, 


‚Mattheus, ;. Matheus. 


Matthews ; s. Matheus. 


Matthiä, W ilhelm, Bildhauer von Berlin, widmete sich unter Lei- 
tung des Professors Wichmann an der Akademie der Künste ın 
Berlin der Bildhauerei, und machte -da solche Fortschritte, dass 
man in Bälde seine Berufung zum Künstler erkannte. Im Jahre 
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1828 erhielt er den grossen Preis der Sculptur mit dem R 
welches Penelope vorstellt, wie sie von Ikarios Abschied nimmt. 
Preisbewerber war auch Ernst Rietschl,‘ dessen. Arbeit 'noch preis- 


 'würdiger erkannt wurde; allein letzterer ist ein Ausländer, und 
somit konnte er den Preis nicht gewinnen, der demnach unserm 


Künstler zufiel. Hierauf begab sich Matthiä als Pensionär der k. 


; “ i > RES SL N se 
reussischen Akademie nach Rom, um daselbst seine Bildung zu ° 


vollenden, und wir haben jetzt schon mehrere Bildwerke, welche 
seine Reife verkünden. In Rom fertigte er 1852 die Statue eines 


.bogenschnitzenden Jünglings, und 1854. eine Gruppe mit lebens- 


rossen Figuren, Zhusnelda vorstellend, wie sie den Hermann be- 
kränzt. Andere, etwas frühere Werke sind: Die Statue einer 
Schnitterin; das Relief zweier Krieger, von der Ankunft eines Lö- 
wen überrascht; der heil. Georg zu Pferde, Gypsmodell. Im Jahre 
1856 vollendete er in Kom das Gypsmodell zu Schillers Monu- 
ment. ps BERITR R, 3 Rem, 


Matthias N) Broderus » s B. Vathiäsen. BER 3 ga Er er 
Matthieu, :. Mathieu. TR Er 


Mattia, de, Maler zu Neapel, ein Künstler unsers Jahrhunderts, 
der ausgezeichnetes Lob geniesst. Man rühmt in seinen Gemälden 
‚die Correktheit der Zeichnung, die Wahrheit der Darstellung, die 
schöne Anordnung und Gruppirung und den Glanz des  Colorites, 
Ein solches Lob wurde ihm schon um 1824 zu Theil, und man 
glaubte, dass der damals noch junge Fünstler alle Anlagen be- 
sitze, um ein grosser Maler zu werden. Die obigen Vorzüge er- 
kannte man damals in einem Gemälde, . welches Perikles im Ate- 

hier des Phidias darstellt. | Br Era UN 


nd 


Matticlli, Lorenz, Bildhauer, der in der ersten Hälfte des vori- 
gen Jahrhunderts arbeitete. Um 1754 lebte er in Wien, und da 
erklärte man ihn als den ersten, der daselbst einen grandiosen 
und kühnen Siyl einführte, Dieses sah man von seinen vier co- 
lossalen Gruppen, welche Arbeiten des, Herkules vorstellen und 
die Schwibbogen der ehemaligen Reichskanzlei zieren, Sein Werk 


ist auch der Sieg Michael’s über den Satan, in der Barnabitenkirche | 


- zu Wien. In der Borroinäuskirche daselbst arbeitete er mit Ma-- 
der an den Spiralsäulen. ER | i 
Von Wien aus begab sich der Künstler nach Dresden, und da 
‚nun wurde er 1742 Inspektor über die antiken und modernen Sta- 
tuen, mit einem Gehalte von 560 Thlr. In der katholischen Kirche 
zu Dresden zierte er die Balustraden mit grossem‘und kleinen Sta- 
tuen nach Torelli’s Zeichnung, und für den Brühl’schen' Pallast 
führte er vier andere aus, von welchen die zwei colossalen des 
'Einganges die Wachsamkeit und die ‚Wissenschaft, die an der 
Treppe Flora und Meleager vorstellen. Im Garten des Pallastes 
waren ebenfalls Statuen und Basreliefs von Mattielli.' ; 


‚Die Arbeiten dieses Künstlers galten’ zu seiner Zeit für meister- 


haft; allein er ist manierirt und gezwungen ın den’ Stellungen. 
Grosse Steinmassen zu behandeln, war ihm ein Leichtes. L. Zucchi 
hat 39 Blätter mit Statuen aus der katholischen Kirche gestochen. 
Mattielli starb 1749, 'ohngefähr 50 Jahre alt. | 


Mattioli oder Matthiolus, Ludovico, Zeichner und Kupfer- 
stecher.- wurde 1662 zu Urevaliore ım Fürstenthume Masserano ge- 
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et und in. der erstern Zeit soll er die Schule des C. MH 
ucht hab en. . Die Malerei übte er indessen fast gar nicht, desto | 
eh, aber ‚fertigte er Zeichnungen, und zuletzt verlegte er sich 
Yn "ausschliesslich auf die Kupfersteeherei. Er stand mit J. M. Crespi 
Een ‚freundschaftlichem Verhältnisse, welcher ihn die Nadel führen 4 
N hrte, und dieser Meister erlaubte, ihm sogar, auf einigen von 
u. Stichen seinen Namen zu setzen, was ın der Folge ın Clas- 
 sification beider Werke Schwierigkeit verursachte. Bartsch suchte 
„sie. zu ‚sondern, und dem. Crespi die seinigen zu vindiciren. Indes- | 
a offenbaren ‚Mathioli’s Blätter kein glänzendes Genie; sie sind 
‚aber correkt in der Zeichnung, mit zierlicher, wenig geübter Na- * 
(del. ‚gefertiget. Sie sind mit dem vollen Namen des Künstlers, oder 
2% auch mit einem Monogramme bezeichnet, theils nach Bpenpr Zeich- rg 
nung, theils nach fremden Meistern radirt. Er starb 17 | 


a Baptseh, "P. Er. "XIX. P.,339:f, beschreibt deren 140, es ist die- | 
ses. Verzeichniss aber nicht complet. 


4) Die Flucht in Aegypten, nach L. Carracei, mit Dedication 
5, ‚an Joseph Mazza. HZ, Be. BZ LE. 
»2) Die Flucht in Aegypten, Lud. an ‚Ins £. Im -Ge- 
2 schmacke des C. Mella. #.920L., 062.0: L. : 
'5) Der Kindermord, figurenreiche len, dieselbe Dar- 
‚stellung, welche J. M.. Crespi gestochen hat, der Künstler 
hat sie "aber nicht mit dem Grabstichel vollendet. Man un- 
terscheidet diese Wiederholung von dem ersten Drucke der 
Platte Crespi’s am zollgrossen Rande, wo.man den Namen 
Lodovico liest, während das Blatt des Crespi nur die Sylbe \ 
‚Lod. zeist. Mattioli soll die Rückseite der Platte Crespi’s 
4 „Wis benützt haben. n 
554) -Die Darstellung im Tempel, nach P. Gilardi. Mit Dedica- 
tion an Marquis Cesari. ‘H.45 Z. 10 L., Br, 10 2. 
- 5) Eece homo: Christus stehend mit gebundenen Händen, Copie 

von A. yan Dyck’s Blatt: Lud. laligalns ‚del. et fec. H. 

nz, BELA, Br. 8'2, 

6) Ecce homo, Oval. Antonius Van Dyck invenit et pinxit — 

'  Antverpiae 1716 — Ludovicus Matthiolus academicus cle- 

mentinus f. H. 12 2.7 L., Br. 10 2. 
Im ersten sehr_seltenen Abdruck ohne die Jahrzahl 1716. 

Won Bartsch nicht erwähnt. 

7) Christus am Kreuze: Primogenitus mortuorum etc. 1751. H. 

152.2 Br 82.10 L.2 
8) Die Auferstehung Christi, Repetition von Crespi’s gleicher 
Darstellung und "nach Crespi. Mattioli ging nicht so sorg- 
fältig zu Werke; das Kreuzpannier des Heilandes ist bei ihm 
mit vier Finöpfen geziert, vorn fehlen die drei Steine, und 
-ın der Dedication liest man:. V. S. gradire, statt V. S. di* 
radire. In gleicher Grösse. 

9) Das Leichnam des Herrn am Fusse des Kreuzes von Maria, 
Magdalena und Johannes beweint, nach J. Ribera copirt. 
Der Name Guido steht irrig, auf dem Blatte. H.7 Z.4 L., 
Br.90Z.8L. 

40). Christus und die Samäriterin, nach H. Carracci, 1721. H. 
j 20 ur, Br. 15 yo 9) L. 
11) Die heil. Jungfrau mit dem Rinde in.den Armen, Halbfigur, 
nach rechts sehend; nach Guido Reni copırt, Durchmesser 
Mu Li 
12) Dieselbe Darstellung von der Gegenseite, 1720, Oval, H. 
3:2. @L., DBr,2.2.1:L. 
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14) 
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Mattioli” oder Matihiolus, Ludovico. a 


Die heil. Tone betrachtet das es in’ u 
es hält einen Apfel, nach A, Carracci. H. 6 ER B 42. 


AL. Es gibt einen Abdruck mit den Worten im Rande: 1 
‘Mater admirabilis, den Bartsch nicht kannte, 95 
Die. heil. Jungfrau mit dem Kinde, Joseph Crespi alias Spa- 4 
‚nolus inv. et pinxit 1745. Dieses "Blatt hat Mattioli in S 


Jahre radirt, und noch mit grosser Leichti keit, HB. 2: 
Br. 5Z.4L. R BR 


Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, dem es ‚die Brust sicht e 


nach A. Correggio. H.7 2.2 L., Br. 6 Z. 
7, 4.2.,.Brat 2,5 


Die Himmelfahrt der Maria, nach D. Creti, 1730. H. 10 f | 


De Beil Familie: Maria mit dem kleinen Jen der. ein 
Fireuzchen hält; links im Grunde Joseph, und an einem 2 


Piedestal eine Frau. Links unten: ‚Mathiolus. H. 12 Z. 6. 


1, Br 2.8 L: 


Maria vom guten Rath mit neh Heiligen:: Ver effigie 2 
di S. Maria de] $occorso etc.,- nach J. Pizzoli. H. 12 2. 65 


Lu, Br. 9:2. 2.L. 
Maria von Engeln umgeben But dem Halbmaasl Nesch A. 


Caccioli, mit»Dedication an Cäsar Gambalunga. H. mit dem 


Rand 16 2.6 L., Br. 102. 4L. 
lus, del.;: in. C. Mellan’s Manier. H.6 2. 9 L,, Br.5 Z,. 


St. Anton von Padua predigend: S. Antonio di Padova, 4 
 glaublich nach G. Cagnacci. H. 10 Z., Br. 7” 45 L. e 
St. Anton von Padua; J, Spagnolus Bonon. Pin,: H.. 11 2% 
Br. 7Z.8 L. Im ersten Drucke ist der Grund weiss, mau i 


an 


sieht nur einige Striche, und die Künstlernamen fehlen. _ 
Derselbe Heilige in einer Landschaft, Lud. Matthiolus Acad. 
AR: del. et £., 1714. H. 12 Z 8 L., ‚Br. 2 Z. 
fi 

St. Beno heilt einen Besessenen, nach L. a 1681. 
H. 14 22,2. Br. 06 2.416 L. 

St. Cajetan auf den Knien mit dem Jesuskinde: Hanc Ico- 
nem Diui Gaetani in Ecclesia D. M. Lauretanae etc., ‚nach 
J. Crespi. H. 10 2.3 L-, Br alas 

St. Catharına von Bologna das Jesuskind anbetend,, Lud, 
Matthiolus delin, et fec, H. 10 Z.2 L., Br. 7 Z. k I 

St. Carolus Borromäus vor dem Grücfxe; nach Crespi,. Oval. 
H..72: 8 1:2 Br 62.2 

Die Enthauptung des heil. Florian und die Marter anderer 


Heiligen: S. Floriano protettore di DOLERM nach A. Gio- I 


nima. Oben rund, H. ı2 Z., Br. 9 Z 


St. Franz von Assis, mit dem Crucifixe, nach L. Carracci. 


H.62., B.4 zZ. 7 L 


St. Johannes der Täufer mit Kreuz und Lamm, "Matthiolus N 


1.1: 11,.2,73 L., Br. 9 2 L. 


Die Wiederholung des obigen Blattes, etwas kleiner. H } 


U 2,3. 2... Br, 5 2. &.L. 


St. Hieronymus in: der Wüste, Ludeus, Matthiolus ex Cle- 


mentinis £., 1721. H. 6 Z.9U., Br. 5 Z.4L. Schön ra- 
dirt. N 


St. Hieronymus ın der Wüste mit einem Buche. Mit der 


Dedication Mattiol’s an Franz Ghiselieri, 1711- H. 15 Z. 
Brit ZI OL. Vorzügliches Blatt. - 
er "Tod des heil. Joseph, nach M. A. Franceschini, mit 
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, St. Anton von Padua stehend mit Buch und Tale: Matthio- 4 


BENENNEN 2 


zug: 
eles 


r , f h % 
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u!  Dodiction an Franz de Monte. H. 13 %:; 8 L., Br. 9 Z, 
Be e E) ‘St. Lucäs die Madonna Bee Matthiolus f., 1734. Oval. 


„ 
1} 


H.72.6L., Br. 52.6L 
Derselbe Gegenstand, nicht Dush; oben abgerundet. D’or- 
‚dine del Sigr. Massaro etc, Ludovico Matthioli Inv. f, H. 
25.2.6 L.,. Be 52.2.1 is 
E) St. Philippus. Neri mit gekreuzten. Händen, 'Halbfigur: S. 


er BR . Filippo Neri, fondatore ae Congregazione dell’ Öratorio 


etc, nach D. Fratta, DI ZSL,. 8.53 27Z3L. 
.58) Derselbe Heilige mit dem Rosenkranze, nach Crespi, 1724. 
Oyal. H.8 2.9 L., Br.6 2.6L. 
39). Der Be Petrus, nach L. Carracei, H. 102 6L., Br, 
BER 


do) ‚St. Peter Martyr, Haks' im Grunde der fliehende Gefährte; 
Pe  Ludoyicus Matthiolus. H. ı0 Z., Br. 8 Z. 

A1) Dieselbe Darstellung von der. Gegenseite, Oval, H.76.2, 
.s 41 L., Br. 3 Z. Geistreich und ausdrucksvoll, 


4) St. Venantius: Vera etfigie del Glorioso Martiro S, Venanzio | 


esposto etc., mit Dedication an Carlo Bianconi. H, 8 Z. 
3, Br.-6. 24 L, 
43) St. Vincenz, Ferreri mit 2 Crucifixe: S. Vincentius Ferre- 
‚rius, nach Crespi. je 81. Jahre gestochen. H, 10 2. 5L., 
x: Br 2.0 
44) Ein heiliger Mönch von drei Engeln in den eenlel a 
gen, nach J. M. Viani. H. 13 2. 4: Tu, Br; 6,2; { 


N j B, 


45) Kleine Landschaft mit einem Baume an den Eu einer 
Arkade; im Mittelgrunde ein Reiter, Mattioli f£ Rund. 
Durchmesser 6 Z. 10 L. 

46) ‚Landschaft mit einem Manne, der Stock und Bündel auf 

-..„ der Achsel trägt, er geht auf einen viereckigen Thurm zu. 
Eben so gross, 


4) — 50) Die vier grossen runden Landschaften. Durchmesser 

ER zZ. 10.1. 

a) Der Mann, welcher Wasser in die Vase schöpft. Mat- 
thiolus. | 

b) Der Mann mit dem Trinkgeschirre, mit welchem er sich 
Wasser aus dem Flusse geschöpft. Matthiolus £. _ 

c) Zwei Männer am Gestade neben einer Baumgruppe. Mat- 
‚thiolus Bonon. 

d) Der Reisende mit Stock und Mantel. Mattioli. 


51) — 58) Acht bagderpeten in ovaler Form. H.52.6L, 
Br.6 2.6L 


a) Die lellscche mit dem spitzigen Thurme, vorn ein Weib 
mit einem Knaben,  Matthiolus, 

b) Das grosse Haus, vorn neben zwei Bäumen ein Fischer. 
Matthiolus. 

c) Die Ruine eines Hauses, darüber crhebt sich ein vierecki- 
ger Thurm. Vorn ein Mann mit zwei Weibern. Mat- 
thiolus. 

d) Eine alte Burg; nach links zwei Männer in Mänteln., 
Matthiolus. 

e) Eine Kirche mit einem viereckigen Thurm, im Vorgrunde 
drei Figuren im Schatten des Baumes. Ohne Namen. 


u] 


u m. 
a ‘ 4 5 ’ vr i N ur 
\ ar Yon v 


Mattioli Bien Matthiolus, Lndorieo, 


DD "Das Schloss auf dem Berge und vor demeelben ein Fluss. 


Matthiolus. 


&) Ein grosses Haus mit einem Gerötber “durch welches, ein. 


‘Fluss geht; rechts vorn zwei Männer. Matthiolus. 


"h) Ein schlossartiges Gebäude mit’ drei runden Eee wind I 


.ınit Bäumen umgeben. Matthiolus. N, 


50) — 62) Die Tasse in. die, Eh Felge von vier Blär- { | 


tern. H.19 AN Br 8.2, 


a) Eine Wirte wit St. Hieronymus und dem“ Löwen. Mat- = 


thiolus, A w nr 


b) Gebirgsgegend mit einem Wasserfall, rechts ein Centaur, 


der auf einen heil. AManEh einen Pfeil schiesst, ‚Matthio- hl 


lus, ü 


c) Ein kleines Fort auf einem grossen Felsen. Links am Ab- 


hang eine Heilige mit dem Hunde. Ohne Zeichen, IR 
d) Gebirgslandschalt. ‚mit Jesus Christus And zweien seiner 
Jünger. Matthiolus. 


63) — 67) Die fünf kleinen Landschaften, Sue Namen. H. % 
ZUBE 32.5 L, 


a) Der,Bauer und die Bäuerin, jedes mit einem Bündel. 
b) Die vier Gebäude auf eben so vielen ‚Felsen. 

€) Die ruinöse steinerne Brücke. 

d) Der Wagen auf der Brücke von zwei Töchen! 

e) Das kleine Dorf am Flusse mit dem Alten am Baume. 


68) Die Landschaft mit drei Baumgruppen, zwischen zweien ist 
auf einer Erderhöhung ein Gebäude, Ein Jugendwerk, ohne 


Zeichen und inittelmässig. H.32.6L., Dr. 8 2.1 2.2 


69) Die Landschaft mit dem ae Hause; im Vorgrunde I 


ein Hügel, links sind Baumgruppen, rechts nur Eine, Ju- 
Behäarhein, ohne Namen. H. 53 2. ı0o L., Br. 5 2. 6L. 

andschaft mit einem Flusse, an ea ‚Ufer zwei grosse 
Bäume und einige Gebäude stehen. Von den Figuren be- 
merkt man in der Mitte vorn zwei. stehende Männer, und 
lınks zweı andere, von denen einer sitzt. into i; 
4.2.,8 Br. 82.0.5. 


70) 


71) Ansicht einer Stadt mit Tliemah und Bästlonen;; das Ufer 


des Klusses ist mit. Figuren belebt. Mit dem Namen. a 5 
2.10. L.,' Br. 5 2.10 L. # 


72) — 78) Die grossen Landschaften in die Rey: Folge von 


7 Blättern. ‘H.7 2. 6:L., Br. 10 2. 


a) Der Bauer und die Bäuerin, letztere das Kind auf dem 
Rücken. Matthiolus. | 
b) Fünf Weiber erwarten die Ankunft einet Nie Mat- 
thiolus. 


c) Ein Mann auf der Erde sitzend spriäht- zu einem andern, ' 


ae: vor ihm 'steht, im Mittelgrunde Gebäude, Matthio- 

#198. 

d) Ein Alter auf dem Baumstamm blickt auf die Kirche, wel- 
che ihm ein Weib zeigt. Matthiolus. 

e) Landschaft mit Häusern, auf dem Platze mehrere Figuren 
und darunter bemerkt man links vorn einen Mann neben 
einem Weibe mit dem Kinde stehen. Matthiolus. 


f) Landschaft mit einem grossen Stadtthore links, und vor‘ 


Gus Hate spricht ein stehendes Weib zu zwei sitzenden. Mat- 
tbiolus 


ee Ne a = 


97) 


08) 
99) 


Dr S A 


"Mattioli oder Matthiolus, Ludoyieoo 457 


® Ein verfällener Heustadel, vorn rechts : zwei Bhasze, der / 
eine auf dem Bauche liegend. ” 


— 90) Die Landschaften mit den 12 Monaten. | H.7 2.2 


e” BesHh., Br 1.26 L.' 
1) Die Landschaft mit der reisenden Familie, nach r\ Bosio, 
N H. ı2 zZ. GE, Br. NT ZELL: 


"Das Bildniss der Laura Catharina Bassi, nach D. Fratta, . 


"2752. H: 625% LY Br 428 L. 
Ein Titelblatt zum Werke Orlandi’s von 1907: Die Malerei 


‘zeigt der Sculptur das Wappen des Prinzen Matthäus Mar- 
chetti: Abecedario Bug — Bere Pietro Zanotti Jnu. H. 
U6L,Br.5 zesLl, 

Der Catafalk des‘ Herzogs‘ von Parma, Ranuccio Farnese, 
nach‘ M. A. Chiarini. H.0Z. ı DuBe GZiHL. 

"Die Alo& in einer grossen Vase: Planta interiere.. H. 10 7. 
6L., Br. 7Zz.4l. 

Dieselbe Alo©c: Incrementum unacum Planta interiere, H. 
102.5 L., Be. 72,0 L. 

Allegorie: Spes altera Romae, nach D. Creti. H. 13 Zu 2 
Fi Br. e) 2. MM L. 

Der Wagen der: Religion, onus leve. Matthiolus, H. 102. 
5 Io; ir: 44 2. ; | 


— 101) Drei Be sklachratfönen, nach D. Mauro. H. ıı 
HERE MU AN ZESD 


a) Ein junger Mann verfolgt zwei Mädchen, die sich in Lor- 


102) 


beer verwandeln. Dom. Mauro In. — Mattioli f. 

'b) Der junge Fischer mit einem Weibe in Unterredung; in 
der Gebirgslandschatt eine steinerne Brücke mit drei Jo- 

. „chen. Dom. Mauro In. — L. Mattioli f, Bola. 

c) Die Dame mit dem Pagen im Walde, rechts oben zwei 
Zephire, die ein Mädchen sammt dem Baume entführen, 
Dom. Mauro IA. — Mattioli f. ’ i 


Decoration des Theaters Fontanelli: Scena per la represen- 


. tatione del Ballo nel teatro Fontanelli. H. 14 Z. 3 L., Br. 


105) 


123) 


19 2. 

er 122) Die 21 Blätter und 17 Vignetten zu dem Gedichte; 
Bertoldo con Bertoldino e Cacasenno in ottayo rime (da 
Guil. Ces. Croce e Scaligero) Argomenti, Allegorie, Anno- 
‚tazzioni.e Figure in Rame, Bologna 1756. ‚Nella en 
di'L. della Volpe. Con licenza de’ Superiori. H. 7 Z. 
bis 5L., B. 5 2.3-— 5 L. Dieses Werk ist das ee 
lichste des Meisters und sehr selten. Die Blätter sind ge- 
genseitige Copien nach J. M. Crespi, Chant 6 ausgenommen, 
Mattioli fügte artige Hintergründe bei und andere Figuren. 
Die Nummern laufen von 1— 20. Auf'dem Titelblatte sieht 
man ein Bauernhaus mit drei weiblichen Personen. Ueber 
der Thüre ist die Büste eines Bauers mit der Inschrift:, Ber- 
toldi Gens et Domus. Im Rande liest man: Bononiae de- 
lineabat et incidebat Ludovieus Mattioli Bononiensis in Cle- 
mantıina Picturae et Sculpturae Academiae Professor. ann. 
agens 75 — 1756. Auch das Bildniss des Julius Cäsar Croce 
findet sich darin. Bei Weigel ist ein Exemplar für 9 Thlr, 
zu haben. S. auch No. 149: 

Landschaften mit Figuren nach Originalzeichnungen von F. 
"Guercino da Gento. Folge von 15 Blättern, ‚mit: dem Titel: 
a a paesi dissegni del Cav. Franco Barbieri. ‘Mlat- 


8 124) Amor auf einem liegenden Hirsch, wie er Kranz und Band I 


1235). Schöne Landschaft ın der Höhe, im Vorgrunde rechts rei 


4156) Das Landhaus auf dem Hügel. Eben so bezeichnet. 


142) St. Gregor schlafend im Sessel, an welchen das päbstliche 1 


ut % Ki . 
Wr ar 


Mattioli ‘oder Matthiohis, ; Ludovieo. I 


thiolus £. Milano da 6. Bettoli, Ei Wi fol Diese Folge, 1 
fehlt in Bartsch Peintre - Graveur. ei Weigel 3 Th. 


um das Geweih bindet, oben Inke ‚zwei Genien mit dem 
’ Wappen. J. Rollius inv. Matthiolus fec.. H. 2% 3L., Br. 
52.2 L. Kräfte radirtes Blatt, nicht im Bausch 3 


“hohe Bäume, links auf einem Hügel Maria mit. dem Rinde 
ruhend, ‘hinter ihr Joseph stehend; im der Ferne hohe Ge- 
birge. Ohne Namen. H. 10 Z. ıı L., Br. 82.6 L. Nicht. 
im ‚Bartsch. 5; 

126) Die Darstellung Jesu im Tempel; der Priester mit drei Le- 
“viten rechts bei einem Altare, an welchem sich. vonvlinks her 
Maria mit dem Rinde zeigt. Lud. Mattioli fe, H. 32.” 

| gL., Br.5Z.2L. Zart radirtes Blatt, nicht bei Bartsch. 
127) Die Tugend führt eine ‚Jungfrau nach dem Himmel, wo der ” 
. heil, Gusmann und Philippus Neri beten, das rechts stehende | 

Laster sucht sie zurückzuhalten. Hinc me 'Voluptas, inde — 
Alleluja. Matthiolus f. 1704. 8.9.2 u L.,. Br 15.2. 4L:.E 
DENE selten, nicht im Bartsch. | 

128) — 135) Sechs Landschaften mit ‘hohen Bäumen un Wasser 3 
im Vorgrunde; rund auf viereckigen Platten, In zwei Cir- 
kellinien eingeschlossen; erster Durchmesser 6 2, go L; 
4 


„zweiter Diameter 6 Z. 8 L. — 7Z. Selten und gicht im 
Bartsch. 

154) Der Tempel auf der Anhöhe. Ludovicus Mathiolus Boho- 
niensis incidit — Joseph Lungus format Bononiae 1687. | 

155) Die zwei Wanderer im Gespräche. Eben so bezeichnet. 


157) Die steinerne Brücke mit drei Bögen. Lud. ‚Matthiolus R 
138) Die Landstrasse mit sechs Figuren, id. f 
159) Die Landschaft mit zwei Figuren bei der Schaafheerde, id. £E 
En Ein sitzendes ‘Weib mit einem Kinde im Schoosse, ‚und ei- 
nem andern, welches sie stehend mit dem rechten Arme 
hält, Im Grunde ein Fenster und Draperie: La balia favo- 
rita di Ant. van Dyck in Casa del SIgr. Co. Senatore Orisi 4 
in Bologna. Lud. Mathiolus fe. H.8 2. ıı L., Br. x ZE 
6 L. Schön und selten, nicht im Bartsch. 5 


141) Die Bildnisse des Alfons d’Avalon und seiner Gelieb- ıl 
ten, ‘anderwärts Marquis del Quast und seine Geliebte ge- 7 
nannt. Er steht mitten ım Blatte, nach links gewendet, wo. 7 
seine Geliebte als Venus sitzt. Rechts sieht man Amor und 
zwei Weiber, von welchen eine den Horb mit Früchten 
trägt: La famosa Offerta di Titiano in Casa del Mipr: 0010 | 
Senatore Orsi in Bologna. — Ludew. Matthiolus f£ H.6 Z. © 
ioL., Br. 7Z.7 L. Nicht ım Bartsch. 


Kreuz gelehnt ist. Links auf dem Tische sind Bücher und 
die Tiara. $. Gregorio. Unten in der Fortan ‚Ecke ist das U 
Zeichen M. f. Ein Blatt in 4. 


145) ‘Der Knabe Bertoldino auf dem Esel SEN hältı mit der 
Linken den Schweif desselben. Jos. de Grispis iny. — Lud. 7 
Matthiolus del. f. Nebst drei Zeilen italienischer Schrift: © 
Vai ad vso di Soma etc. H. 72. 7L., Br. 5Z. 2L. Diese 7 
Scene ist aus dem Gedichte Bertoldo con Bertoldino, wie 7 
das Original von Crespi, und von der Copie (109 bei Men | 


ur 


 Mattioli, Girolamo. — Mattue et. 
“ 


noch dadurch unterschieden, dass keine Figuren im Hinter- 
a Neunge Sind. - BEN RESTE, Ka 
| 144) Die Verwendung des Reichthums zur Ehre der Religion: 
-  Diuitias nihil esse duxi in comparatione illius, fol. Nicht 


je . 


t 
3 
23 


wer 4bei Bartsch. ae | nk N 
- 445) Die Anbetung der Hirten im Stalle, nach Annib. Carracci, 
ae, Nicht bei .‚Baktsch 5.77 ;;: | te u, 
146) Die Erlösung der Seelen aus dem Fegefeuer. Oval, 4. Nicht 

BRRER ber Baptkch, "1 2a Sa u en | 
147) Die Geburt der Maria, schöne Composition nach C. Ma- 
 ratti. Unten: Justitiae „... . dies. Ludov, Matthioli in aere 
ineidit Bonon. 1710. °H. 9 Z.9 L.? Br. 62.4 L. Schön 

radirt und nicht im Bartsch angegeben. : 


Mattioli, Girolamo, Maler, wurde um 1550 im Gebiete von Bo- 
logna geboren, und L. Sabbatini war sein erster Meister, den er 
aber verliess, um bei den Carracci sein Glück zu versuchen. Seine 
Gemälde sind nicht zahlreich, denn der Künstler starb um 1590 


in Folge eines Raufhandels, 


Mattioli, Domenico, Kupferstecher, dessen Lebensverhältnisse 

' unbekannt sind. Er arbeitete um 1605. Gandellini sagt, der Künst- 
ler habe Landschaften mit Architektur radirt, deren wir keine. 
kennen, s 


‘Mattioli, Alessio, Musivarbeiter, der im vorigen Jahrhunderte 
lebte. Er wendete zuerst die Purpurfarbe in dieser Kunst an, 


Mattiolo , Maler von Neapel, ein jetzt lebender Künstler, der in 
der erwähnten Stadt seine Kunst ubt. Er. hat mehrere gute Ge-. 
mälde geliefert. Seiner erwähnt Orloff, La peinture en Italie II. 
1 PEN n ; | 


Mattiuccio, ein neapolitanischer Maler, der um 1490 ‚gebluht ha- 

- ben soll, wie Domenici angibt. Dies ist auch der Beiname von 

M. Salvuccei. 

Matton, B., ein holländischer Maler, dessen Lebensverhältnisse un- 

bekannt sind. Einige Notizen sind in der „Geschiedenis der va- 

derlandsche -Schilderkunst, door R. van Eynden en A. van der 

Willigen I. 185, und da wird er unter G. Dow’s Schüler gezählt. 

Er malte ähnliche Gegenstände, wie der Meister, gewöhnlich auf 

kleine Holztafeln; seine Bilder gehören aber unter die Erzeugnisse 

der früheren holländischen Meister nur zu den Werken zweiten 

Ranges. ; 

In der erwähnten ‚Geschiedenis etc.,‘‘ und darnach bei Brulliot, 

wird der Künstler B. Matton genannt, Füssly sagt aber im Suple- 

. mente, er heisse T. Matton, was uns richtiger zu seyn scheint, 

denn das Monogramm, welches auf seinen Gemälden gefunden 

wird, besteht aus den zusammenhängenden Buchstaben MAT, und 
letzteres Zeichen ist viel grösser als die Buchstaben M A. 


Mattue oder Matteus, Cornel, Maler und Radirer, dessen Le- 
bensverhältnisse unbekannt sind. Er lebte im 17. Jahrhunderte ın 
den Niederlanden, und da nun malte er Landschaften mit Thie- 
ren, die mit dem Namen C. Matheus oder mit C. M. bezeichnet 


460 


ner 
€ 


&“ N ER ; 


_ Mattue oder Matteus,. 2 ‚Cornel. 


sind, da es. ‚wohl Helnem) Zweifel unterlipgs, dass hiog mit: dit 
'"Mattuo oder Matteus in Bartsch P. er. N. 75 Eine Person. sei. 
‘Bartsch beschreibt die ersten drei Blätter, die mit, Geist, ‚und aus- 
serordentlicher Leichtigkeit behandelt inch, ‚Sie sind indessen Die: } 


sehr selten zu finden. 


4) 


J 


Der Ziegenhirt, welcher im Mittelgrunde: ch dänteht, 4% 
...von sechs Ziegen umgeben. "Links am Hügel ist eine Tem- 3 
‚pelruine, an welcher ein Mann mit dem Stocke geht. In 
. der Ferne ist ein Fluss und mehrere Berge. Cor. un 3 


"fecıt. — F, V. W. ex. (Franz van Wyngaerde "excudit). 


2) 


32.6 L., Br.5 2.8 L. Bei Weigel 7 Thlr. 


Die Brücke mit zwei Jochen, an deren Ende ein et 
Thurm steht. ‚Ueber dem Thurme erhebt sich ein hoher 
Berg, der mit mehreren Baumgruppen bewachsen ist, und 


‘im Vordergrunde steht ein Bauer mit dem Stocke. Rechts 


Y 


5) 


6) 


gerichtet. Daselbst steht oben: 


steht: Cor. Mattue; ac ur v "SW. H.4 2. Br. 5 2 L 


6 R. 


‘Der Mauleseltreiber in einer Hügellandschaft, ‚Er trägt den i 


Stock auf der Achsel und treibt drei Esel vor sich her. Rechts 


am WVasserplatze ist eine Gruppe von einigen Bäumen. Cor. 


Matteus feeit. : H.3 Zz. 10 LS Bus go Ei 


Die Landschaft mit dem Fischer, der die Angelruthe. über 4 
die Schulter hält. Links sucht ein Mann den vom Sturme .' 


niedergeworfenen Baum vollends vom Stumpfe zu brechen. 


Im Mittelgrunde ist eine Brüche, hinter. welcher ein runder 
‘Thurm und einige Bogen einer zertrümmerten Wasserleitung 
sich zeigen. Im Grunde ist ein leicht angedeuteter Berg, 2 


und links in der Luft ein Klümpchen Gewölke. 

Dieses Blatt ıst ohne Namen und Einiges ist verätzt, an- 
deres ganz offen gelassen, was nach v. Rumohr und Thiele 
(Beschreibung der k. Kupferstichsammlung in Copenhagen 
S. 16) erklären wird, dass das Blatt sıch nicht mit den obi- 
gen verbreitet hat. Die beiden erwähnten Schriftsteller, die 
dieses Blatt, zuerst nennen, glauben, die von Bartsch er- 
wähnten Blätter seien ursprünglich zu einer Folge bestimmt 
gewesen. Es ist in gleicher Grösse mit dem obigen. Bei 
Weigel ist ein solches Exemplar für 9 Thlr. zu haben. 


Der Hirt, der zwei Rinder und vier Ziegen über eine An- 
höhe treibt, längs der Seitengebäude eines Bauernhofes, an 


welchem Kürbispflanzen ’ sıch hanfanten: Ein Arbeitswa- 


gen unter dem Schoppen wird grösstentheils durch das Ge- 


N 


bäude verdeckt; Diese letzten Sachen sind mit dem Grab- 


stichel ungeschickt beendigt; ‘hingegen ist es rein geätzt und 


‚ganz in Ak Manier jener andern "Bitter, was das Bild sonst 


noch enthält. Gegen den linken Rand sind drei Baumstäm- 
me, im Hintergrunde ist ein leicht angedeuteter Weg, auf 
dessen. halber Höhe ein thurmähnliches Gebäude steht. H. 
4 2. Br: 5:28.93. R 
mohr und Thiele behaupten, BER Blatt, welches ohne 


"Namen ist, sei offenbar von derselben Hand, wie ‚die obi- 


gen. 
Das Bildniss des Fran. Wyngaerde, Halbfgur i im garnirten 
Pelzrocke, dıe Mütze auf dem Fiopfe, und etwas nach links 
Gr Matthus fe,, rechts: 
Fi Fi WV, Aetat. suae 23 A0.'16357.: H.3 2,2 u Br 2 
5L. 


.$ 


.. brandt No, 95 im Artikelddes Liven. 


23 1 Far be tarrı 2 sbtzai a : 
zeigt, doch erwähnt er es im Appendix der Oeuvres de Rem- 


'Maturino, Maler von Florenz, bildete sich zu Rom in Rafael’s 
‘Schule, und in jener Stadt fasste er solche Zuneigung zu P. da 
‚=. Caldara, dass er diesen mit unverdrossener Liebe unterrichtete und 
-... dann ohne Unterschied die Arbeit mit ıhm theilte. Maturino war 
ein sehr guter Zeichner, da sich Schüler und Meister beständig 
‚übten. Es gab keinen Rest des Alterthums, denn sie nicht zeichneten, 
und dadurch wu de ihr Geschmack so geläutert, dass ihre gemal- 
ten Friese, Basreliefs, Ornamente etc, an die classische Zeit des 
... ‚Alterthums erinnerten. , Der Sinn für glänzende Färbung scheint 
‚bei ihnen wenig ausgebildet gewesen ‚zu seyn; ihre Färbung hatte 
in Vergleich in jener der übrigen Künstler zu wenig Leben und 
- Anmuth, und so fanden sie es besser, nur grau in grau zu malen, 
und Maturino wird auch besonders in Verfertigung monochromer 
‚  , Darstellungen gerühmt, in denen sich im allgemeinen der Charak- 
' ‚ter der Schule oflenbaret, Rom war ehedem sehr reich an Friesen, 
Giebelbildern und Thürstücken von beiden Hünstlern, allein sie 
»* ‚sind vielleicht alle untergegangen. ‘Die Fabel von der Niohe in 
der Goldmaske (alla Maschera d’Oro) sah Lanzi noch im. beschä- 
digten Zustande, mehrere ihrer 'Compositionen sind uns jedoch 


durch die Siiche von $. Bartolı und Ch. Albertı erhalten. . Nach 


‚Maturino gestochen ist: das Opfer Eliä und die Baalspfaffen, von 
Caylus und le Sueur “nach einer Zeichnung aus Crozat’s Cabinet 
'" and’ für Crozat’'s Werk ın Helldunkel gefertiget; Clelia. aus dem 
Lager des Porsenna fliehend,, Helldunkei von J. N. Vicentini; Jole 
zerschneidet das vergiftete Gewand des Herkules, nach einer Zeich- 
nung atıs Praun’s Cabinet von J. T.-Prestel; das Opfer des Elias 
und jenes der Baalspfaffen, von R. de Seri, äusserst selten. _ 
Ueber’ Maturino ‘brachte die Plünderung Rom’s Unglück. Dies 


geschah 1527, ‘wo’ die Pest den Künstler .dahinraftte,.  Caldara. ret- 


tete sich. 
Matweef, s. den folgenden Artikel, 


Matwell, Iwan, Maler, wurde 1704 zu Nowogorod geboren, und 
sein. 'schon, frühe vorstechendes Talent bewog 1719, den grossen 
Czar Peter seinen jungen Russen nach Holland zu schicken, um 

“sich dort ın der Malerei auszubilden, ‚doch sagt die Geschichte 
nicht, wessen Leitung. er dort ‚genossen. ‚Hierauf besuchte Mat- 
weff Italien, brachte. lange Zeit ın Rom zu, und 1752 kehrte er 
mit dem Rufe eines beruhmten Künstlers nach Russland zurück. 
In St. Petersburg malte er seinen Gönner, Peter .den Grossen, und 
dieses Bild, welches ın der k. Akademie der Hunste einen Platz 
fand, wird für das ähnlichste des Czar und für Matweff’s Haupt- 
werk gehalten. ‚Auch die Kaiserin Anna malte er in Lebensgrösse, 


mit einem Mohren zur Seite; dann andere Bildnisse der k. Familie, 


and von Personen des Hofes, die in Sarskoe-Selo und ın andern 
- Gebäuden 'aufbewahrt wurden. Auch in Rirchen zu Moskau und 


ERSBNng sind Bilder von ihm. 
Matweff erreichte nur ein Alter von 32 Jahren, denn schon 41756 


starb er. 


Matweff, Theodor, Landschaftsmaler,, der Sohn des Obigen, ver- 
lor in zartester Jugend den Vater, es ist uns aber nicht bekannt, 


& P FAT ri aa. #rf 4, ie = 
Maturino. = Matweff, Theodor. a1 


vg Ei 3 ” PER USERN Pr f 3.3 ITEM Er Er i a IE RR . BAT; A. ; 
.._ Dieses Blatt, so wie 4,und 5, ist nicht bei Bartsch ange- 


v 


‚}Matweof. — Mauch, Mattheus, 


""" Dandschaftern Ranisı\' "en 
Dieser Künstler starb auch daselbst 1826, 
Matweof, s. Matweff. A 


N 
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Matzenkopf, Franz, Medailleur, arbeitete von 1746 — 1765 für 
den erzbischöflichen Hof zu Salzburg.. Auf seinen Werken sollen 


... die Buchstaben F. MK stehen. 


Matzkerk, Joseph, Goldschmied und. Kupferstecher von Görlitz, 


der um 1600 lebte, nach seinen Lebensverhältnissen aber unbe- 
kannt ist. Er stach Grottesken und Goldschmiedsverzierungen, die 
mit den Cursivbuchstaben J. M. bezeichnet seyn sollen. | 


Maubbert Di s. Maulbertsch. 


x 
3 


Maubert, Jacob, ein englischer Maler, der kleine Bildnisse fer- | 


tigte, aber nicht von Bedeutung. Starb um 1740. 


Mauch, Daniel, ein wenig bekannter, aber ausgezeichneter Bild- 
schnitzler, der ın Ulm, wenigstens einige Zeit arbeitete. Sein 
Werk ist das Schnitzwerk des Franziscusaltars bei den Barfüssern 


. wer ihn. die Grundsätze der Malerei gelehrt hat. Gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts kam er nach Rom, ‘und da nun gründete er 
während einer Reihe von Jahren den Ruf eines berühmten Land- 
schaftsmalers. In früherer Zeit waren die Urtheile über ihn nicht 
so gleich günstig; im Sitten- und Culturgemälde von Rom: (Gotha 
1803 und bei Meusel II. 154) heisst es,‘ der Künstler besitze eine 
grössere Erfindungsgabe, als Studium, er liebe das Starke, Wilde 
und Auffallende der Natur, im Charakter des S.Rosa, mit dessen 
krudem, disharmonischem Colörite er etwas ähnliches habe, ohne E 
ihn vorsätzlich nachzuahmen, Der Vortrag seines Pinsels, heisst 
es, stimme mit dem Charakter seiner Composition überein, und 
‘sei mehr dreist und kraftvoll, als elegant, In der Folge der Zeit 3 
mässigte Matweff seinen Styl, sing aber immer mit Energie zu 
Werke. Man zählte ihn neben seinen Zeitgenossen Vogt, Ter: 
link, Verstappen, Boguet und Chauyin zu den vorzüglichsten 
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zu Ulm. Es sind darin die herrlichen Bilder des M. Schaffner, 
jetzt im Chore des Münsters. lMauch war also vermuthlich ein 


Zeitgenosse des Malers; 


N 


Mauch y V. »  Bildnissmaler, dessen Lebensverhältnisse unbekannt 


sind. L. Kilian stach um 1618 Bildnisse nach ihm. . 


Mauch, Mattheus, Zeichner und Architekt, wurde 1792 zu Ulm 


RN geboren ‚ und nachdem er mit den Grundsätzen der Kunst vertraut 
Ey ‚geworden war, begab er sich zur weitern Ausbildung nach Berlin, 


wo er bereits ‚seinen Ruf gegründet hat. Mauch ist Professor am 


k. Gewerbsinstitute, Lehrer der vereinten Artillerie- und Ingenieur- 
“ Schule, so wie Mitglied der Akademie der Künste. Mauch ist ein 
vielseitig. gebildeter Mann, besonders auch als Zeichner, Litho- 
‚graph und Kupferstecher zu rühmen. Er verfertiget sehr schöne 
"Ansichten in Tusch und Aquarell; und diese Zeichnungen reprä- 


sentiren merkwürdige archıtektonische Monumente, Städte, Golfe, - 


Hafen etc. Manche erinnern an’ Italien, denn -der Künstler be- 
suchte auch jenes Land, und da entwarf er mehrere interessante 


N 


—_ 


I: .’ Mauch, Eduard. — Maueourt, Charles. 4£ Bi; 


" "Ansichten, wie jene der Golfe in Neapel und Genua etc. Früher 
©. fertigte er .die meisten Zeichnungen zu den von 1821 — 1850 uf 
‚#: Befehl: des: Ministeriums herausgegebenen Vorbildern für Fabrikan- 
0 ten und Handwerker, und einige Blätter dieses wahrhaften Pracht- 
u werkes sind von ihm selbst gestochen, Dann gab er Suplemente 
oder ‘die Fortsetzung zu .C. Normand’s architektonischen Ordnun- 
‚gen heraus, unter dem Titel: Vergleichende Darstellung griechi- 
‚scher Bauordnung von J. M. Mauch, oder Suplement zu Normand 
© vwergleichender Darstellung der architektonischen Ordnungen der 
‚= Griechen .etc,. Zwei Hefte, Potsdam 1832 und 1836, mit 24 Ru- 
= pfertfIn., fol. Das zweite Heft hat auch den Titel: Zweites Su- 
# plement zu.C. Normand’s vergleich. Darst. der archit. Ordnungen. 
Ein zweites, trefflliches Werk ist betitelt: Classische Verzierungen 
als Vorlegeblätter für einen fortschreitenden Unterricht der Archi- 
tekten und aller Gewerbtreibenden auf Veranlassung einer k. hohen 
' Verwaltung für Handel, Fabrikation und Bauwesen, bearbeitet 
‘= von J. M. Mauch, Professor. Dieses Werk erscheint in sechs Lie- 
ferungen zu sechs Lithographien mit Text, gr. fol. | 
-. Dann hat man von Mauch auch eine Abbildung von Dr. Luther’s. 
Standbild u. s. w | 


'Mauch, Edward 3 Architekt, Zeichner und Lithograph, der Bru- 

der des Öbigen, wurde 1800 zu Geisslingen geboren, und auch 
er lag in Berlin seiner Ausbildung ob. Er genoss den Unterricht 

des berühmten Schinkel, und dann zeichnete und lithographirte er 
zu dem Werke: Sammlung theils ausgeführter, theils projektirter 

- Gebäude des geheimen Oberbaurathes Schinkel. Im Jahre 1828 
wurde der jüngere Mauch Professor der Zeichenkunst an der po- 
Iytechnischen Schule zu Zerbst. Lithographirt von seiner Hand 
haben wir: ’ 


4) Eine Ansicht des Münsters in Ulm, kl. fol. 
2) Die Ansicht des Marktplatzes in Ulm, fol. 
.3) Die Ansicht des Weinhofes daselbst, fol. 


‚ Mauchert, Johann Michael, Bildhauer und Elfenbeinarbeiter, 
ein trefflicher Künstler, der aber bis auf die neueste Zeit unbe. 
kannt geblieben. Der Kuünsthändler J. Albrecht zu Oehringen fand 
'41836 ein Lavoir von Elfenbein mit ausserordentlich künstlichen. 
Darstellungen aus Ovid’s Verwandlungen, mit der Inschrift: JOH. - 
MICAEL MAVCHER BILDHAVYWER ZVE SHEMINDT. An ei- 
nem anderen Theile ist das aus zwei M bestehende Monogramm 
des Künstlers. 


| 9 ’ ® 
' Mauchert, Franz Joseph, Maler, wurde 1729 zu Waldsee ge 
boren, und in Augsburg übte er'seine Kunst, ‘Er malte Bildnisse 
und Historien in Oel und Fresco. M. Günther war sein Meister, 


EN 


Maucoura, Carlo, nennt Ticozzi irrig den folgenden Künstler. _ 
| RE N f 


 Maucourt, Charles, Maler und Kupferstecher, wurde um 1718 
zu Paris geboren, und hier erlernte er auch die Malerei 
von einem uns unbekannten Meister. Er malte Bildnisse und Hı- 
storien, anscheinlich in Paris am wenigsten, denn Maucourt hielt 
sich längere Zeit in Norddeutschland und zuletzt in England auf. 
Um 1750 fertigte er für die Rirche zu Mirow in Mecklenburg eın 
bewundertes Altarblatt, wofür er 500 Rthl. erhielt. Für das Her- 


464 ‚Mauduit,; Charles. — Mauger, Jean. 
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' unvollendet. Maucourt arbeıtete auch zu Braunschweig und Stre- ' 
litz, besuchte auch Frankreich wieder, und ging dann nach Eng- 
land, wo er ebenfalls malte und mit der Kupferstecherkunst sich 
beschäftigte. Ticozzi lässt ihn im 27. Jahre sterben, was wohl 
nicht richtig ist, da der Künstler sicher vor 1743 geboren wurde, 
‚wie man angegeben findet. Er fertigte mehrere (?) Blätter in ” 
schwarzer. Manier, Zeitbegebenheiten darstellend, wir fanden aber 


Ma 
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renhaus zu Rostock sollte er’ däs ‚Bildnis‘ des! Herzogs Chkistlan ü | 


Ludwig von Mecklenburg - Schwerin malen; allein als man ihm ° 
' die bedungenen 400 Thlr, nicht geben wollte, liess er das Gemälde 


gewöhnlich nur folgendes Blatt: Ei 


The expulsion of the-Jesuits from Spain. C. Maucourt pinzit 


et fecit, Boydell exc. 1767, gr. qu. roy. fol. und selten. 


uduit, ‚Charles, ‚Kupferstecher, Sohn des berühmten Mathe- | 
matikers am College de France, wurde 1788 geboren, seine Ju- 
gendgeschichte kennen wir aber nicht. ‚Wahrscheinlich ist er jener 


Manduit, dessen wir 1814 als geschickten Architekten des Kaisers 


‚von Russland erwähnt fanden. Jener war damals noch jung, und 


so trifft wenigstens das Alter überein. Gabet (Dictionaire des ar- 


tistes etc. 1855) sagt indessen nicht, dass Ch. Mauduit Archi- 
tekt gewesen, und somit müssen wir die Sache dahingestellt seyn 


lassen. Unser Künstler fertigte Vignetten für eine Ausgabe von - 


Voltaire’s Werken, für eine Bibel, für die Mährchen von Tausend 


und Einer Nacht, für die Oeuvres de C. Delavigne und Stahlstiche 


für jene des Beranger, antike Darstellungen für das Werk des 
Comte 'de Clarac. Ferner: Be 
1) Die Nonne in dem Gefängnisse der Inquisition, nach dem 
berühmten Gemälde des Grafen Forbin, fol. u" 
2) Das Bildniss des Arıosto. 
3) Jenes der Mile. Raucourt. KR EN 
4) Die Herzogin von Montmorenci, nach Richard, fol. 


Mauduit, Ille. Louise, 5 L. M. 7. Hersent. 


Maugein, Nime., Kupferstecherin, die in der zweiten Hälfte des 


vorigen Jahrhunderts in Frankreich arbeitet, Wir kennen fol- 
sende Blätter von ihr: : 
4) Sacrifice au dieu Pan, nach J. B. Lallemand, 


2) Le bain trouble, nach demselben. 
3) Lescalier des laveuses de Charenton, nach H. Robert. 


F 
x) 


4) La cascade dans les rochers de Roncilione pres de Rome, 


nach'demselben. _ 
5) Les femmes laburieuses, nach $. Rosa. 


Mauger ’ Jean, Medailleur zu Paris, der unter der Regierung Lud- 


wig XIV. thätig war und grossen'Ruf genoss. Seine Lebensver- 


hältnisse sind unbekannt, von seinem Daseyn sprechen aber meh- 


rere Medaillen mit seinem Namen, die zu den besten ihrer Zeit 
gehören. Dann gibt es auch Denkmünzen, die mit den Buchsta- 


ben S. M. oder J. M. F. bezeichnet sind, angeblich ebenfalls das 


' Werk J. Mauger’s, was indessen nicht mehr unser Künstler seyn 


kann, da man auf einer dieser Medaillen die Jahrzahl 1722 fin- 
det. Im Jahre 1700 arbeitete indessen Jean Mauger noch, und 
schon 1046, oder noch früher. 
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i Folgende Medaillen sind i im Tebsot de aunismatigue et ‚siyptique, | 
» Meanios frangaises abgebildet: r 


) LUDOVICUS XI. FRANCIAE RT NAVARRAR REX 


a CHRISTIANISSIMUS. Revers: VIRES HOSTIUM: NAVA- 


| = R er LES ACCISAE M. DC.XLVI. 


E) LUDOVICUS XIH. REX CHRISTIANISSIMUS. Revörs; 
we REGE LEGITIMAM AETATEM ADEPTO. M.DC. LV_ 
). Derselbe König. BRevers: PACIS ADYTUM. M. DC. LVII. 
BD Derselbe allerchristlichste König. Reyers: CONCORDIA 
AUGUSTORUM. M.DC.LX 
Ar Eben derselbe. Revers: LAETITIA PUBLICA. M.DC.LI. 
6) Ebenfalls Ludwig XIV. Revers: JVS PRAECEDENDI. 
»  M.DC.LXU. | 
) LVDOVICVS. MAGNYS. REX. CHRISTTANISSIMVS. Re- 
vers: GENERI ET VIRTUTI.. M.DC.LXI. 


17% 9) LVDOYICUS. XIII. REX. CHRISTIANISSIMUS, Revers: 


CORSICYM FACINVS EXVSATVM. M.DC.LXIV. 
ü) Derselbe König. Revers: ANNAE AUSTIACAE MATRI 
" COLENDISSIMAE. OBIIT XX JANUAR M.DC.LXVI. 
10) Derselbe König. Revers: RES NAVALIS INSTAURATA. 
M.:DC.LXX. _ 

11) LVDOVICYS DELPHINVS LVODOVIcI MAGNTI FILIVS. 

' ,Ohne Revers,. 1677.. 

12) LVDOVICYS MAGNVS REX CHRISTIANISSIMUS. Re- 
vers: HISPANIS AD FRETVM SICYLYM DEVICTVS. 
M.DC.LXXV. 


Kr '13) Derselbe Dauphin, Revers: PROPAGATIS AD MOSAM 


FINIBUS. M.DC.LXXV. 
14) LVDOVICVS MAGNVS REX CHRISTIANISSIMUS. Re- 
we _ wers: CAROLOREGIUM ALTERA OBSIDIONE LIBERA- 
° TUM. M.DC.LXXVI. 

15) Derselbe Ludovicus Magnus. Revers: CIVITATES X. IM- 
PERIALES IN DITIONEM GALLIAE CONCEDVNT (1680). . 

16) Derselbe König. Revers: REGIS ET POPVLI AMOR MV- 
TVVS. M.DC.LXXXVII. & 

17) Derselbe Ludwig. Revers: FAMA VIRTUTIS. M.DC. LXXXVT. 

18) Das Bildniss desselben Königs: COLVIT MAGIS OMNI- 
BVS VNAM.. M,DC. LEXXXVIL 

10) LVYDOVICVS MAGNVS REX CHRISTIANISSIMVS. Reverst 
VIRTVS EQVITVYM PRAETORIANORYM, M.DC. EXXXXTL 

20) Derselbe König. Revers: DE HISPANIS ANGLIS GERMA- 
NIS ET BATAVIS. M.DC.XCI. 

21) Ebenfalls Ludwig der Grosse, Revers:' VIRTVS PEDITVM 
FRANCORUM. M.DC,XCII 

.22) Derselbe König. Revers: DUNKERCA ILLAESA. 

23) Das Bildniss des Königs. Revers: LUDOVICI BURGUN- 
DIAE DUCIS, ET MAGIAE. ADELAIDIS SABAUDIAE 
CONNUBIUM, M.DEXCVI | 

24) Das Bildniss desselben Fürsten. Revers: Der König auf der 
Stufe des Thrones stehend. Im Abschnitte: PHILIPPUS 
DUX ANDEGAUENSIS. M.DCG. 


Maugni, s. Maugein. 


Maul, Friedrich, Medailleur und Munzmeister zu Dusseldorf um 
1738. Auf seinen Werken stehen die Buchstaben F M, was in« 
dessen auch F. Marl bedeuten kann, 


Nagler’s Künstler - Lex. VII. Bd, 30 


” 


466  . Maulbertsch. 
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Gelegenheit sind seine NXalereien in der Bibliothek des Stiftes Stra- 
how zu Prag. = Er | 

Maulbertsch war als N malte aber auch hi- 
storische Bilder in.Oel. In der 'späteren Zeit malte er .in der Ma- 
nier ıtalienischer Meister, und diese seine Werke verrathen ein 
ernsthaftes Studium. In den Rirchen des Raiserstaates Oesterreich 
finden sich. Altarblätter von ihm, wie das Hochaltarblatt in der 
Cathedrale zu Raab, ein anderes in der Rirche zu Öbrovitz, in 
der Dominikanerkirche zu Znaim, Tischnowitz etc. In. Fresco 
malte er die Pıaristenkirche in Wien, erst 21 Jahre alt; die Pfarr- 2 
kirche zu Schwechat bei Wien; das Rathszimmer der ungarischen ° 
Hofkanzlei in Wien; die Piaristenkirche zu Nikolsburg in Mähren; 
den Lehensaal zu Rremsier; den Stiftssaal zu Rlosterbruck; die. 
Kuppel der Kreuzherren auf dem Plötenberg .bei Znaym;.in der 
Harthause zu Brünn 12 Darstellungen; die Rirche der Jesuiten zu 
Comorn in Ungarn; die Kirche der Carmeliter in Stuhlweissen- 7 
burg; die Kuppel der Cathedrale zu Waizen; die k. Hofkapelle ” 
und die Zimmer der Maria Theresia zu Innsbruck; die Kapelle ° 
des heil. Beno in der k. Kirche zu Dresden; das Capitelhaus zu ” 
Hönissfeld und die Sakristei der RKarthause ete. Letztere sind Fres- 
ken aus seiner besseren Zeit und auch mit seinem Namen bezeich- 7 
net. In Dlabacz hist. Kunstlerlexicon für Böhmen sınd viele seiner & 
Malereien verzeichnet. % 


Ueber die oben erwähnten Bilder in der Bibliothek gibt es ein 
Werk, unter dem Titel: Historische Beschreibung der vom A. 
Maulbertsh, k. k, Kammermahler, Mitgliede der Wiener und Ber- 
liner Akademie, ‚am Bibliothekgewölbe der R. Prämonstratenser- 
Ordens-Canonie am Berge Sion zu Prag, im Jahre 1794 verfertig-. 


ten Gemälde. Prag 1797, 4. In diesem Werke ist eine Ansicht 
des Saales, 


P. R. Fellner stach nach ıhm die Kreuzerhöhung in gr. fol.; J. 
-Schmutzer 5 Scenen aus der Geschichte des heil. Johann von Ne- 
pomuck; C. Kohl die Erweckung des Lazarus und die Kireuzigung 
Christi; J. Beheim den heil. Franz mit andern Heiligen, dann den 
Franziskaner - Ordensbrief mit reicher Allegorie und vielen Heili- 
gen, ein seltenes Blatt in gr. fol.; den Abschied der Heiligen Pe- 
trus und Paulus, Plafondstück; Nothnagel das Abendmahl des 
Herrn, „die Taufe des Kämmerlings und einen Heiligen mit der 


Standarte; F. Assner eine feindliche Streiferei verschiedener Trup- 


Maulbertsch hat auch einige Blätter breit und grossartig radirt. 
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4) Christus’ legt die Hand auf den Hauptmann zu Capernaum, 
” r air “undeutlich: A. Maulpertsch fec. Grossartig radirt, 
er, fol. ;; 
2) Tess reicht den Gläubigen das Abendmahl, rechts der heil. 
„Petrus. Ohne Namen, gr. fol. ’ 
5) Abisaig vor David. Ohne Namen, fol. 
4) Ein Feldherr, welchem man die Schlüssel einer Stadt über- 
“reicht. Ohne Namen, fol. 
2.5) Das Bild der Duldung, rechts die träumende Frau durch 
ein Rind geweckt, grosse allegorische Composition mit Be- 
schreibung unten. A. Maulbertsch inv. et fec. 1785. Schön 
radirt, s. gr. qu. fol. R 
° Im ersten Druck vor der Schrift und vor der Retouche. 

6) St. Florian als Krieger mit der Palme, rechts der Dämon, 

-Iinks zwei kleine Engel. Ohne Namen, fol. 

7) Jesus Christus predigend, oder das kleine Grab, nach Rem- 
brandt. Ohne Namen, anscheinlich von- Maulbertsch. 

8) Ein Charlatan auf seinem Gerüste, vor ihm rechts viel Volk. 
'Anton Maulpertsch fec. 1785. Lebendige Composition und 
gut radırt, qu. fol. 

09) Ein Bänkelsanger mit Guckkasten auf einem Gerüste links, 

| rechts mehrere Gruppen des Volkes. A. Maulbertsch fec., 
| qu. fol. Selten. S 


| Maulpertsch, s. den obigen. Artikel. 


Landschaften, und dann fertigte er Zeichnungen in Tusch oder 
mit zweierlei Kreiden. 
| Maupain oder Maupıin, Paul, Formschneider von Abbeville, 
lebte in der zweiten Hälfte des 16, Jahrhunderts. Er lieferte gröss- 
| tentheils Helldunkel, die grösste Zahl in Rom, man weiss aber 
nicht, ob er hier oder in Frankreich gestorben. 


100 Blätter mit eben so vielen Heiligen, nach den Zeichnungen 
von J. Stella. 
101) Eine Ansicht vou Rom in Vogelperspektive, mit den Stras- 
sen, Plätzen, Kirchen und Pallästen, nach der Zeichnung 
MR von G. Maggi. 
| Mauperche, Henri, Maler und Kuüpferstecher, geboren zu Paris 
# 1602 oder 1606, gestorben daselbst 1086. Seine Lebensverhältnisse 
sind unbekannt, die Geschichte sagt aber, dass er unter Ludwig 
XIII und XIV. den Ruf eines geschickten Künstlers genoss. Er 
erhielt den Auftrag, das grosse Cabinet im Schlosse zu Fontaine- 
bleau zu malen, und da nun malte er 14 Bilder aus der heiligen 
Geschichte. Die Handlungen gehen in einer Landschaft vor, und 
das Ganze zieren schöne und reiche architektonische Monumente, 


der an die venetianischen Meister, deren Manier Mauperche gut 
nachahmte. Landschaft und Architektur malte er gut, seine Thiere 
und Figuren sind aber schwerfällig und wenig correkt gezeichnet. 
Charakteristische Darstellung der Gegend, wo die Handlung vor- 
geht, darf man ebenfalls nicht erwarten; der Jordan, der Tiger, 
so wie der Nil fliessen bei ihm in der Gegend von Fontainebleau, 
oder in einem andern Theile Frankreichs. Dennoch sind seine 
Compositionen zierlich und von glänzender Färbung. Er war Mit- 


30 * 


Manchmal erinnert er an C. Lorrain, dann aber erinnert er wie 


Maulpertsch. — Mauperche, Henri. 467 


Maulvieux, Paul, Maler, der um 1790 in Bern lebte. Er malte 


468 . TR Mauperche, Henri. wir RR 


j glied der Akademie der Mslersis zu Paris und Profossört eine Ehre, 5 
welche unter den Landschaftern bis zur Ba der Akademie 3 
nur ihm allein wiederfahren ist. > 


Robert-Dumesnil, P. gr. francais I. 43 Mischrefht‘ folgende |) 
Blätter von diesem Monslir Sie sind mit leichter Nadel behan- E 
delt, grösstentheils ın einem sehr gefälligen Helldunkel. Sie zei- 
gen jedoch, dass der Künstler mehr Praxis als Genie, und mehr | 
Manier als guten Geschmack besessen habe. ‚Alle die ese, ‚Blätter sind ii 
von grosser Seltenheit, da von der Platte wenig Abdrücke gemacht 
werden konnten. ER. Ze 


3) Der Kampf des Engels gegen ise Hemı Mäperche ju. | 
pinxit fecit. et exeudit, Cum te Be H. 62.091, 
Br. 9Z.5L. | 


2) — 7 Die Geschichte des Tobias; Folge von 6 Blättern. Sie 
sind nicht numerirt,- überall steht abet oben in der Mitte { 
das Wort: Tobie: Auf dem ersten.Blatte steht unten im 
Rande der Name des Künstlers, und etwas weiter weg: ‘Se 
vende. en. lille. nostre. dame, deven. le. por. auvin. ala. 


7 ‚grande. porte. cocher. che. lauteur. a. Paris. Die ersten Ab- 
drücke sind vor Gallay’s Adresse. H. 6 2. ei — 10 er Br. 
902.6—38L. 


a) Tobias beerdigt die Todten, 
b) Tobias erblindet. 
c) Der junge Tobias 'erhascht den Fisch. 
d) Die Rückkehr des jungen Tobias. 
e) Dessen Ankunft im väterlichen Hause. 
f) Der Engel entschwindet dem Tobias. 
Es sınd dieses lauter reiche Landschaften. 


8) Tobias bietet den Fisch dem Engel dar, ın einer prächtigen | 
Landschaft. Mit dem Namen und Privilegium. n1.6 2.108 
L., Br. 9 Z.7 L. 1 
0) Der Engel unterrichtet den Tobias, ie Vater von. | 
der Blindheit heilen könne. Eben so bezeichnet. 21.7 zZ 
ı L., Br. 90Z2.9L. a 
10) — 15) Die Parabel vom verlornen Sohne, Folge von Ö nicht 
numerirten Blättern. Oben in der Mitte des ersten Blattes 
liest man: Len Fan prodigue. Im Rande unten: H. Mau- 
perche in fecit. Se vende che lautaur dans lille nostre Dame? 
etc. Im Rande der andern Blätter: Hen. Mauperch€ jnuen- 
tor pinxit fecit et excudit. Cum Priuilegio en H.6 2 
.6—10L., Br. 92.6 — ı0oL. 

a) Ruben gibt ıhm seinen Erbtheil. 

b) Die Abreise nach Memp his. 

c) Der Sohn dee sein Vermögen. 

d) Er ist gänzlich seiner Mittel beraubt. 

e) Der Verschwender als Schweinhirte. 

‘f) Azael kehrt zum Vater zurück. | 


16) — 21) Das Leben der heil. Jungfrau, Folge von 6 nicht 
numerirten Blättern. H. 72.10 L..— 8Z., Br. 11 Z.3 | 
bis AL. Die ersten Abdrücke sind vor P. Gifart’s Fe \ 
a) Die Verkündigung. Mit dem Namen und. der. Adresse) 

Mauperche’s, und dem Privilegium. 
b) Die Heimsuchung. Mit dem Namen und dem Erivileg 


1um. 
e) Bi Geburt Jesu. Eben so bezeichnet. 


’ 
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Ey Die Anbetung der Hirten. Mit dem Namen „der Adresse 
des Künstlers und dem Privil. 

1 Die Darstellung im Tempel. Mit Namen und Privil. 

‚ f), Die Flucht in Aegypten. Eben so bezeichnet. 


eo) Die Ruhe auf der Flucht in Aegypten. Henri Mauperche 


- jnuentor pinzit. feeit et excudit. oe lee: Regis.. H. 
5 2.1 L.,:Br. 3 2. 0 L. 
sk ‚am Felsen sitzend mit dem ie, zur Seite das 
‘Lamm. Eben so bezeichnet. H.5 2,3 L., Br. 32.9 L. 
.; Johannes prediget i in der Wüste. Hen. ‚Mauperche jnuentor 
pinxit fecit et exeudit. Cum ‘Privilegio Regis. H. 6 Z. ı1 
„, Br. ı A 8 BR 
2) si "Magdalena im ‚Gebete; en Engel mit dem Kreuze. H. 
8 2., Br. 1 Z3L. 


> 20). Das Wunder mit dem Manne, über welchen ein Baumstamm 


gefallen ist. ‘Ein Mönch hebt ihn mit Leichtigkeit weg. H. 
‚Mauperche& feeit excudit auec priuil. du Roy. °H. Swanevelt 
in. H.62.9L., Br. 9Z2.9L. 

Im zweiten Deuckes fehlt das Wort excudit, und an der 
Stelle von Swanevelt’s Name steht: ‚Gallay ex. 

27) Apollo, von zwei Männern unterstüzt, schindet den Mar- 
syas, in. einer Landschaft mit Fluss und Wald. Hen, Mau- 
‚perche jauentor pinxit- fecit et excudit. Cum Priuilegio Re- 
gis. H.62Z.ıı L., Br.9 2. 7L. 


20) — 35) Die kleinen Landschaften, Folge von 6 Blättern. Je- 
des ist mit: Hen. Maupeiche pinxit fecit et excudit. Cum 
Priuilegio Regis, H. 2 2.01.—32 2L., Br3Z. ı0 
Pe A We | 


a) Die sitzende Hirtin mit der Heerde am Ufer des Flusses, 
der links vom Grunde her durch Felsen sich durchzwängt. 

b)' Der Manu und die Frau im Gespräche am rechts bewach- 
senen Wege. 

. €) Die zwei stehenden Säulen eines verfallenen Mondinontes, 
das ein Wanderer betrachtet. 

d) Die steinerne Brücke mit dem Rreuze, vor derselben ein 
sitzender Bettler, der zwei Frauen anspricht. 

e) Die Gruppe von drei Personen am Wege, der vom Mauer- 
werke aus «dem Berge herkommt, zwei Personen gehen 
auf die Wohnung zu. 

f) Die Nachtlandschaft, herrliches Blatt im Geschmacke des 
van Uden; ein Wald, aus welchem ein Baum hoch em- 
porreicht, in der Ferne Gebirgsgegend mit Gebäuden, 
rechts färbt der Mond die Masse der schönen Gegend mit 
seinen Silberstrahlen, 


31) — 39) Die mittleren Landschaften, mit starker und leichter 
Nadel behandelt. Im Rande liest man: Hen. Mauperchc 
jouentor pinxit fecit et excudit. Cum Priuilegio Begis. H, 

32.1 L.—42Z1ıL.,Be.52.—428L. 


1. Folge von sechs nicht numerirten Blättern. 


a) Die Reste zweier Monumente von dorischer und gemisch- 
ter Ordnung, 

b) Die Cascade, deren Wasser aus den Bergen kommt, vorn 
in der Mitte Fischer etc. 

c) Die Colonnade eines Tempels in wilder Gegend. 

“7 Die fünf unterirdischen Bogen eines jonischen Bauwerkes. 


470 Mauperche, Henn. Katy. ; 3 
'e) Eine Seitenmauer von Fördbe Architektur files‘ a Blat- : 
tes; ein Mann und ein Weib kommen aaraul 7 zu, rechts 

schlängelt der Fluss vom Grunde her. | 


DH Der verfallene Thurm von Gebüsch umgeben. u, 


40) — 45) U. Folge von sechs Blättern, zart und geschlossen, 
ohne Numern. H.5Z. ı0oL. mn ZUR Br. 52.8 
bis go L. RN 
a) Die einjochige, steinerne Brücke, Pe NEE Esel und 

der Führer auf derselben. H. Mauperche in fecit, Cum 
priuilegio regis. — Se. vende. en illeet | 

b) Der Zeichner am Fusse eines Unterbaues, im Grunde am 
Flusse Fischer. ‚H. Maugssehen in. fecit. cum. Pritnlegio. 
Regıs. 

c) Die yı Wohngebäude und alten me Auf dern Berge, im 
Mittelgrunde ein Zelt mit Leuten. H. Mauperche in fecit 
excud. Cum priuilege du Roy. 

d) Der fast quer durchlaufende, Aurchhöhlte, grosse Felsen 
mit Bäumen und Gestraikh ent lınks eine ‚Brücke, über 

‚ welche zwei Männer übersetzen. Eben so bezeichnet, 

e) Der Mann und das Weib ruhend in einem Thale, ersterer 

auf einem Steine, das Weib gegenüber; wie c) bezeich. 


net, 
f) Die zwei Häuser, oben am Berge ein ee und bei 
den Ruinen von einer Ringmauer umgeben, H. Mauper- 


ch& inf excud. cum priuilegio Regis. 


Grosse Landschaften. 


46) Landschaft mit einer Brücke, über welche. ein breiter Weg 
‚führt, rechts her kommt ein Mann mit einem ‚Knaben, von 
der entgegengesetzten Seite her der Hirte mit zwei Kühen. 
‚. H. Mauperche in fecit Auec pruille du Roy. — Se. vende, 
en. lille ete. H. 6 Z. 10 L., Br. 9 Z. ı0L. 

47) Die wandernde Familie mit Yhraa Esel, links jagt ein Mann 
Zwei Ziegen, im Mittelerunde ist Bir Architektur, H. 
Mauperche. in fecit auec Priuil. du Roy: H.82.8 L., Br, 

2.6 L. 

-48) Reiche Landschaft, im Grunde ein hoher Berg mit einem 
Thurme und mit Ruinen, auf der Wiese weidet die Heerde, 
und am Ufer scheinen drei Männer mit dem Kırebsfang sich 
zu beschäftigen. H. Mauperche in, fecit. ‘Cum priuilegio 
Regis. H.6Z. 8 L., Br. 9 Z.ı0oL. 

49) Die Fontaine von cher Architektur mit laufendem Wasser, 
an welchem ein Mann trinkt, während eın anderer ein Gleı- 
ches erwartet. Vor dem Peristyl des dorischen Tempels sind 
Menschen in Unterhaltung. H. Mauperche. in. fecit, excudit. 
auec priuil. du Roy. H. 6.2, 910.b.) BE 0 ZITR, 

50) Eine Landschaft mit den Resten eines colossalen Monumen- 
tes, H. Mauperche fecit. excud. auee priuil du Roy — Both i 
inv. H.62.8L., Br.9 Zz6L R;: 
| Im zweiten Drucke fehlen die Wiorkas Both inv. | i 
51) Topographische Ansicht des Gebietes von Liancourt, in vier 
Blättern. H. 30 Z. 3 L., Br. 45 2 6L. 
Im obern Rande liest.man: Plan de Liancourt dans 
| 
| 


Lisle de France entre Creil et Clermont. Unten: H. Mau- 

perche fecit. Auec priuillege du Roy. Se vende BR 1654. 

Zu den beiden Seiten sind die Wappen von Rochefoucauld 
und Liancourt. 


“ } ANBRER Zweifelhafte Blätter, R 


» Dis. heilige Familie. "Die heilige‘ rede sitzt mit dem 
stehenden Kinde, und stellt den kleinen Johannes demsel- 

ta ben. Nr. ı Rechts im Grunde ist ‚Joseph‘ an der Mauer. H. 
Mr « Mauperche ‚excud.. Cum priullie ‚Regis.. BE Ze, “Br, 5 2. 


2) Die Ruhe auf der Flucht in Aegypten. Maria sitzt unter 
starken Baume mit dem Kinde auf dem Schoosse. Jo- 
et sinn den ‚Kopf auf die rechte Hand, rechts weidet der 


;  Esels Ohne Z zeichen, ‚im ERIC: dee ji H, 4: Z. 
it A 82.101. . 


des: Blatt Er man fälschlich q m Mauperche bei, 
‚es ist von Goyrand, 


. Landschaft mit. den Resten eines prächtigen mit Säulen und 
‚Basreliefs gezierten. Monumentes zur Linken des Blattes, wo 
es zwei Gruppen von angesehenen Damen betrachten. Links 
hin ist Wald, dessen Bäume sich im Wasser des Mittel- 
grundes spiegeln. Im Grunde ist eine Gebirgskette. Hen, 

|  Mauperche juuentor, pınzit fecit (dieses letzte Wort schlecht 

be  ausgekratzt) et. eig Cum Priuilegio Be: — CI. Goy- 
‚and fecit, Hs wer 


En 
bu 3 n Ir 


Mauperin. Zeichner und Maler, der in der zweiten Hälfte des vo- 

„rigen Jahrhunderts ee Er zeichnete und malte Bild- 

nisse. Jenes von M, J. F. Dufour de Villeneuve, Civillieutenants 

zu Paris, stach 1767 G. B. le Villain, und das von F. E, de Nieu- 
port wurde von Chenu gestochen. Ä 


 Maupin; Saint oder Simon, Architekt und Formschneider von 
Lyon; » ‚der um 1590 geboren wurde. Er gab 1647 den Plan 
zum Rathhause in der erwähnten Stadt, das an Pracht nur jenem 
zu Amsterdam weichen darf. Dieses Gebäude hat später durch 
Brand gelitten, J. P, Mansart stellte es aber wieder her. Dieser 
«Maupin war Baumeister der Stadt Lyon. Dann glauben wir nicht 
zu irten, ‚wenn wir den Formschneider ‚Saint Maupin Voyer mit 
dem Architekten für Eine Person halten. Von diesem haben wir 
eine perspektivische Vorstellung der Stadt Lyon, 41025 in Holz 
geschnitten, 


Maupin, Paul, >. Maupin, 


Maurer, Josias, Aenalen. Zeichner, Geometer und Dichter zu 
Zürich, ein berühmter Künstler des 16, Jahrhunderts. ‚Er malte 
neben andern die Pannerträger der eidgenossischen Orte auf die 
Fenster des Schützenhauses zu Zürich, aber mehrere seiner Glas- 
malereien sind im Verlaufe der Zeit zu Grunde gegangen. Dage- 
gen legt man ıhm. noch Zeichnungen bei, historische Gegenstände, 
mit der Feder und ın chinesischer ne ausgeführt. Sie sınd mit 
einem aus J. M. bestehenden Monogramme bezeichnet, und das- 
selbe Monogramm sieht man auch auf kleinen Hölzschüilten, dıe 
1556 und 1570 bei Froschover in Zürich erschienen. Indessen ıst 
es nicht mit Gewissheit zu bestimmen, dass diese Zeichnungen und 
Holzschnitte den J. Maurer zum Urheber haben, aber wenigstens 
sehr wahrscheinlich, und diese Werke mögen immerhin einen Na- 
men haben. Ein solches Zeichen trägt ferner das Bildziss des Pe- 
ter Vermilius mit Mütze und kurzem Bart, und einer Umschrift: 


r 


N 


472 Mami Josias. — - Maurer oder Murer, Coriaphe- 


, 


own 


PETRYS MARTYR. VERMILIVS- AETATIS SUAE LXIM. Das 
Monogramm steht über den vier lateinischen Versen, ‚Josias kam 
1572 in den grossen Rath und 1578 wurde er 'Amtmann in Winter- 
thur, wo. er 1580 im 50. Jahre starb. Er ergab sich auch der 
Astronomie, fertigte geschätzte Sonnenuhren, und daneben be- 
fasste er sich auch noch mit .der Poesie. Er sch ieb mehrere Co- 


mödien, und dann brachte er die Psalmen David’s i in "Verse. Mau- 


rer war ein wohlhabender Mann, und hinterliess ‚seine zwölf Kin- 


der nicht unbemittelt. 5 TER 
} Be IE Ku 


Naurer, Josias, der jüngere, Sohn : Hai Obigen, war ebenfalls 


“daselbst 1614. 


Glasmaler,, ‚d 
Christoph. f 


tarb 1651. | 


Maurer oder Murer, ‚Christoph; eher, Kupferstecher Ba 


Formschneider, wurde 1558 zu Zürich geboren, und sein Vater 
Josias ertheilte ihm den ersten Unterricht, Um sich weiter auszu- 
bilden, ging er nach Strassburg zu T. Stimmer, unter dessen Lei- 
tung Maurer bald solche Fortschritte machte, dass man dıe Werke 
beider Künstler kaum mehr unterscheiden konnte. ‚Bei seiner Rück- 
kehr ins Vaterland ging ilım daher schon sein Ruf voran, und 
diesen vermehrte er durch eine Menge Bildnisse, welche er zu Zü- 
rtch und anderwärts in. Oel malte. In Zürich zierte er auch meh 
rere Facaden von Häusern mit historischen Darstellungen, und Kir- 
chenfenster prangen mit Glasgenialien, deren ANGEESER sein Vater 
noch mehr malte. ; 

Ch. Maurer hielt sich ums Jahr 1601 zu Nürnberg. auf, ist viel- 
leicht der Verfertiger des Volkamerischen Fensters in der Lorenzer- 
kirche zu Nürnberg, da die Jahrzahl 1601 auch in einem Schilde 
des Fensters gefunden wird. ‚Vor einigen Jahren entdeckte man zwar 
in.einem benachbarten Fenster mit Diamant eingekritzelt den Na 
men ,„Springli aus Zürich,“ es bleibt aber ebenfalls zweifelhaft" 
ob dieses des Künstlers Name sel. 


Eine Beschreibung und die Abbildung des Fensters siehe Kunst- 
blatt 41852 No, 10 und 11, ferner die No.5 3 und 71 desselben 
Blattes. 

Er legte auch die ganze Schwere in Grund, wie Füssiy sagt, und 
fügte dann die merkwürdigsten Ereignisse ihres Ursprungs als Ver- 
zierung bei. Dann fertigte er eine Menge Zeichnungen, und zu- 
letzt schrieb er folgendes Werk: Von den Drangsalen der Christ- 
lich Edessenischen Kirchen in Mesopotamien unter dem Arianischen 
Kaiser Valente und andern. Als Mitglied des grossen Rathes in 
Bern bekleidete er das Staatsokonomat zu Winterthur und starb 


% 


Von Maurer finden sich auch noch viele Zeichnungen, mit der 
Feder, in Tusch und Bister ausgeführt; seine geätzten Blätter sind 


in geringer Anzahl vorhanden, und sehr soltah zu finden. Man - 


rechnet dazu vorzüglich eine Folge von 40 Blättern, die nach sei- 


‘nem Tode erschienen, unter dan Titel: XL Diohfemata "miscella- 


nea nova, Das ist XL, Underschiedliche Ausserlesene new rad ierte 
Yunststuck, durch Maurern von Zürich inventirt und mit eygener 
Handt zum Truck in Kupffer gerissen. Mit Reymen erkläret Ferch: 
J. G... Rordorffen. Züryck 1925 i in 4.. Diese Ausgabe ıst höchst 
selten, bei Weigel ist eın Exemplar für 5 Thlr. zu haben. Bartsch 
sah keines, 


kr 


och ist er weniger bekannt als sein Vater und NER E: 


L 


- 


2. | 


\ 
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" Bartsch P. gr. IX. 385 ff. beschreibt 17 Blätter von. ki, nur drei 
(seltenen, Radirungen, das andere: Holzschnitte. Wir. fügen einige 
‚Blätter dazu. 


» 


Die Ermordung des Kaisers Albert 1 mit mehreren Darstel- 
lungen aus der Geschichte der schweizerischen CGonfödera- 
tion auf einem Blatte, Auf einer Tafel steht: CHRISTOF 


f MAVRER INVEN. TIGURIN 1580. Die Gruppen sind nu- 


 merirt, woraus hervorgeht, dass eine Beschreibung dazu be- 
stimmt war. Bartsch beschreibt dieses einzige Blatt, glaubt 
‚aber, es gehöre zu einer Folge. Als Theile derselben wer- 


«den n R. Weigel’s Catalog der Sammlung. es Dekan Yeith 


in Schaffhausen folgende vier Blätter genannt: 


ei 2 — 5) Zwei Blätter, Scenen aus Tell’s Leben und andere Dar- 


en 


‚stellungen aus der Befreiungsgeschichte der Schweizer, mit 
' No. "qu. fol, 

Die zwölf Wappen der Schweiz von Kindern gehalten in 
Säuleneinfassung, alle auf einem Blatte, qu. fol. 


5) ‘Zwei Schweizersoldaten halten die Wappen von St. Gallen 


4? 


und Zürich. Concordia. 4. 

(Bartsch 2.) Der lustige Arme und der traurige Reiche; der 
erstere ein Soldat, zu dessen Füssen eine Heuschrecke und. 
ein Kartenspiel liegen, der andere ein sitzender Alter, bei 


"welchem eine Kiste Geld auf dem Boden steht, auf dem De- 


7) 


8) 


ckel ein Frosch. Auf zwei Bandrollen liest man: „Vtroque 
dividite ex regno. tunc dives uter. Teilends gleich so sınd 
ir beid reich.“ Auch ım Rande sind Sprüche: Nulli sunt 
numi etc. Unten links ıst das Zeichen: c. Murer Fecit Ti- 
guri — 1506. H. 82. 11 L., Br.:7 Z. 53 L. Dieses Blatt 
sehört wohl zu den Emblemen, geistreich ale 


(B. 3.) Die Hirschjagd; ım Walde sind mehrere Jäger, die 


‚mit einer grossen Anzahl von Hunden den Hirsch verfolgen. 


Christoph Murer fecit. Rund, Durchmesser 7 2.9L. 
Verzierter Titel zu einer Biber, neben zweı Säulen Moses 


»und Aaron, unten links David, rechts Salomon sitzend. 


Links das Monogramm aus C. M. T. kl. fol. 


Holzschnitte. 


Eine Folge ' von fünf biblischen Gegenständen, H. 5 2. 
1ı L., Br.5 2.5 —61. 
Gott erscheint EN Moses in der Flamme des Dornbusches. 
Mit dem Monogramm, 
Die Erweckung des Lazarus. Links unten: des Monogramm, 
Die Gesandten aus dem gesegneten Lande kommend, Mit 
dem Monogramm. 
Die vier Pferde von verschiedenen Farben. Apokalypse; 
C. VI. 1. Ohne Zeichen. 
Christus jagt die Verkäufer aus dem Tompel, Rechts unten 
das Zeichen, 
Ein perspektivischer Plan von Zürich 1595. Rechts ‚unten 
das Monogramm, lınks das Täfelchen mit dem Namen: 
LVDWIG FRIG G. C. Dieses Blatt ist in S. Münster’s Cos- 
mogrophey. H.62.8 L., Be. 142.2 L. 
Blätter in dem’ Werke: Titus Livius und Lucius Florus, von 
Ankunfft und Ursprung des Römischen Reichs etc, Jetzund 
und:anf.des newe auss dem Latein: verteutscht etc, Die vie- 
len schönen Holzschnitte sind von T. Stimmer, J. Bocksber- 


* 
En. 


Maurer, "Johann. — Be "Manver; Nicolaus. RER 


x 


ger, C 'Maürer‘ lan ‚Gedruckt‘ zu Sraebite hai Theo- 
‘ dorum Rahel 1574: Die''zweite' Auflage 1506. el) “ 
8) Blätter mit seinem Monogramm unter einer Folge von 304 
‚ Darstellungen, von ‚denen Bartsch nicht spricht. Das Werk 

‘hat den Titel: NOYAE SACRORUM. BIBLIORUM figurae 
» versibus Latinis ‚et Germaniecis exposita, ‘das ist: Neue bib- 


lische Figuren mit lateinischen und deutschen. ‚Versen ausge- 


‚legt ete. Durch M. Samuelem Glonerum, Fein ‚Laureta- 
nam. Strassburg gedruckt bei Ch. van der Heyden. MDCXXV. 


0) New Jägerbuch Jacoben von Fouilloux, einer fürnemen Adels- 2 


person inn Frankreich etc, Erst frisch von newem aus dem 
Frantzösischen in, gut, Weydmännisch Teutsch verteutscht 
und vertirt, als Anhang: Wolffsjagt. Johansen vonn Cla- 
morgan_ etc., inn welcher: begriffen und dargethan ist, des 


Wolffs Natur u. 5. w. \ Dieses Werk. enthält im Ganzen * 


68 schöne Holzschnitte; von T.,,. Stimmer und Ch. Maäuer, von 
letzterem 10 Blätter. Strassburg durch ‚B. Jobin 1590. fol. 
Bartsch beschreibt die zweite Ausgabe, — 1605. Die Holz- 
schnitte für sich als Buch abgedruckt: Künstliche. "wohlge- 
 rissene Figuren und Abbildungen etlicher jagdbaren Thiere 
etc. Von len beiden beruhmten und vornehmen, Malern To- 
bias Stimmer und Christoph- Maurer zu Zürich htind 
Strassburg 1605. 
10) Die Bıldnisse zu Reusner’s Contrafacturbuch nach Stimmer’s 


und theilweise nach Holbein’s Zeichnungen. Strassburg bei | 


Bernard Jobin: 1587. 8... - 
11) Darstellungen des ‚ Gerichtsverfahrens in bürgerlichen und 
‚Criminal - Vorfällen , 20 Blätter. 


Maurer; Token) Maler von Nürnberg, einer der Basti ‘deutschen 


Hünstler des 17. Jahrhunderss, hielt sıch lange ın Italien auf und 
machte da fleissige Studien, "so wie sie nur damals zur Zeit des 
grossen Verfalles der Runst einer machen konnte, der auf den Ti- 
tel der Meisterschaft Anspruch machen wollte, Maurer genoss da- 
her nach seiner Rückkehr allgemeinen Beifall, sowohl mit seinen 
historischen Bildern ın Oel als ın Fresco. In, den Residenzschlös- 
sern zu Baireuth, Hildburghausen, Oettingen und im Jesuitencol- 
legiam zu Prag waren ‚Oelbilder, Wand- und Plafondmalereien von 
ihm, die aber in der Folge N weichen Ben) oder 
zu Grunde gegangen sind. Blühte um 1645. 


Maurer, Thomas, Maler von Augsburg, Mnälte Bildnisse Sr auch 


etliche heilige Darstellungen, dıe. aber während des Religionskrie- 
ges; und durch die ın der Reformation 'herbeigeführte Umstimmung 
der Gemüther keinen Abgang mehr fanden. Er musste daher auch ‘ 
zur Anfertigung von! Zeichnungen seine Zuflucht nehmen, Nach 
seinen Zeichnungen stach einer der Sadeler die Augsburgischen 
Heiligen in Kupfer.‘ Auf einer von Stetten erwähnten Bauanitsrech- 
nung wissen wir auch, dass Maurer die HKapelle des katholischen 


"Gottesackers gemalt" habe. Er war Senator und 1027 starb: der 


Künstler. 


Maurer, Nicolaus, Bildhauer von ‚MmpsbHuck‘, der zu Anfang des 


16. Jahrhunderts lebte, unter der Regierung des Kaisers Maximi- 
lian I. Er fertigte verschiedene Grabmäler, und vermuthlich auch 
andere Billwerke; Nach der damaligen Weise nanäte er sıch 
Steinmetz. ‘Es existirt in Innsbruck sein Grabstein noch, mit der 


De 


‚Maurer, J. — Maurer, "Hubert, N. a 


j unvollendeten Aufschrift: MD (. .) isn der ersam Nik 
rer, Rö. Kay. Ms. oberster Berckhmeister. Diesen Stein setzte er 
"sich und seinen Gesellen noch zu Lebzeiten, desswegen ist die 
Jahrzahl nicht ausgedrückt, U F | 


Maurer, n Zeichner und Kupferstecher, blühte in der ersten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts in England. Er zeichnete verschiedene 

- Ansichten und Tagsereignisse, und ähnliche Zus hat. er auch in 
Kupfer gestochen. 


1) Eine Vorstellung der Parade i im St. ehe Park zu Tagan, 

nach eigener Zeichnung, 1742. fol. | 

2) A perspective view of Tower Hill and nen of Execution 
of the Lords Huilmarnock and Palmerino on Danday 18. of 

August 1746. Geätzt, qu. fol, 

3) Mehrere Ansichten von London, nach Müller und J. Smith. 


Maurer. Jakob, Zeichner und Maler, wurde 1732 zu ihansen 
geboren, kam ar schon früh nach Holland, wo. er als nationalı- 
sirt angesehen wird, weil er seine ganze Lebenszeit dort verblieb. 
Zuerst versuchte er in Amsterdam als Stuccatorer sein Glück, be- 
suchte aber auch die Zeichen - Akademie jener Zeit. Er übte sıch 
auch fleissig im Zeichnen und Malen an derselben, so dass er zu- 
letzt die Zeichenkunst und Malerei zur Hauptsache machte. Nach 
einiger Zeit wurde ihm die goldene Medaille zu Theil, und 1762 
finden wir ihn bereits als Mitglied derselben, so wie als Lehrer 
beim Zeichnen nach dem Modell, bis er 1769 nach dem Tode des 
Herrn van Veldhoven im Bondswondschen Stifte zu Utrecht als 
Zeichenmeister angestellt wurde. Da fertigte er auch wohlglei- 
chende Bildnisse, Familıenstücke und historische Darstellungen in 
Oel. In der Kirche zu Laren in Gooiland ist ein Altargemälde von 

“ seiner Hand, und anderwärts findet man Genrestücke und Land- 
schaften mit Vieh von ihm, lauter Bilder von kräftiger Färbung 
und breiter Behandlung. 


Maurer genoss als Vorsteher der Zeichenschhle zu Ütrecht grosse 
Achtung, und dann war er auch einer .der Beförderer der Zeichen- 
Akademie in der erwähnten Stadt. Die Zahl seiner Zeichnungen 

* ist grösser, als jene der Malereien. Unter letzteren ist auch sein 
eigenes Bildniss. Der Künstler starb 1780 zu Utrecht. Vgl. Ge- 
schiedenis der. vaderlandsche Schilderkunst, dopr R. van Eynden 
en A. van der Willigen II. 255. 


Maurer, Hubert, Historien- und Bildhisstualar, geboren zu Röt- 
chen bei Bonn 1738, gestorben zu Wien 1818. Als der Sohn ei- 
nes Taglöhners sollte er selbst nichts anderes werden, doch zog 
es den Anaben 1751 mit aller Gewalt an den Stuccatorer Stürzen- 
hofer, der im Schlosse seines Dorfes arbeitete. Im Jahre 1759 fand 
er endlich an dem bayerischen Hofmaler G. "Winter einen Gönner, 
der ihn mit sich nach München nahm, wo er mit allem Fleisse den 
Kunststudien oblag. Nach drei Jahren kam er nach Wien, um 
Gelegenheit zu suchen, die Akademie besuchen zu können; alleın 
der originelle Sonderling Maulbertsch wies ihn ab. Doch fand er 
bei dem Bildhauer Schletterer menschenfreundliche Aufnahme, und 
dieser verschaffte ihm bei dem Rirchenmaler Norbert, einem Ra- 
puziner, viele Arbeit, Maurer erwarb sıch die Zufriedenheit des 

‚Meisters, und bald durfte er nach dessen Skizzen grosse Altarbil- 
der ausführen. Jetzt fing 'er'auf.Meytens Rath auch an, Bildnisse 


a6 


durch etliche Bildnisse am HKaiserhofe- Ruf erworben hatte, wurde - 


‚unter Maron’s Direktorat vier Jahre ım Studium nach grossen | 
Meistern zu, und unter diesen war es besonders Guido Reni, der ” 
ihn vor allen ansprach. Sein Ruf nahm. fast mit jedem Tage zu, 7 
und daher konnte es nicht fehlen, dass ihm nach seiner Rückkehr 7 
in Wien täglich neue Bestellungen zu Theil wurden. Der Fürst 7 
Haunitz bestellte die lebensgrossen Bildnisse (der Maria Theresia ” 
und Joseph’s Il., die der Universität Pavıa geschenkt wurden; 
hierauf musste er zahlreiche andere Bildnisse und Altarblätter ma- ° 
len, und die Akademie beeilte sich, ihn unter die Zahl ihrer Mit- 
glieder aufzunehmen. Das Gemätde, welches er damals überreichte, 
stellt Ulysses vor, wie er die Circe nöthiget, seinen Gefährten die 
vorige Gestalt de zu geben. Bald darauf, im Jahre 175, 0 


i Maurer, Huber, eat. 
& N 


Sr, malen; wodurch seine, Umstände, verbessert ‚wurden, so ar 
‚er die Akademie besuchen konnte, : Schmutzer hatte ‚das Vergnügen, | 


ihn mit mehreren Preisen beehrt zu sehen, und da er sich auch ° 


er 1772 als k. k. Pensionär nach Rom geschickt. Hier brachte er 


write er auch Professor und Rath der Akademie. 


Als eines seiner frühern Meisterwerke erklärte man das Bild des 
‘in Wolken schwebenden ewigen Vaters über dem Hauptaltare ın 8 
der Rirche der Ingenicur - Akademie zu Wien; man meinte, der 


Tünstler habe in diesem Bilde das Chäraktesistiäche. des. Weltschö- 
pfers und Erhalters, die huldreiche Güte mit sanftem Ernst und 


unverkennbaren Zügen von Majestät dergestalt glücklich zu verei- 


nigen gewusst, dass dieses Bild schwerlich von irgend einem Ideal 
dieser Art übertroffen werden durfte. Maurer gehört allerdings 


schon in die Reihe der bessern Hhünstler, denen die. Morgenröthe 5 


eines neuen Lebens dämmerte, und vorzüglich ‚Gutes leistete er ım 
Fürchenstyl, obgleich er mit den späteren Leistungen eines Over- 


beck, Cornelius und anderer hoch begabter Meister sich nicht 


messen kann. In seinen heiligen Bildern herrscht Andacht, ?röm- 


migkeit, Sanftmuth , und nicht selten gelang ihm der Ausdruck 


von Unschuld und inniger Hingebung an das Heilige. Unschuldig, 
froh und rein sind seine Engel und ‚Rindergestalten , an jene Gui- 


‘do’s uud Dominichino’s erinnernd. Und es war ja der Hunstler 


selbst voll Leutseligkeit und Güte, ein Freund und Vater seinen ° 
Schülern > die er aus reiner Liebe zur Kunst auf den besten Weg ” 
zu führen trachtete, wenn ihm auch selbst das Wesen der Kunst 


noch nicht ganz klar geworden war. Gerühmte Bilder waren die 
Erlösung des heil. Petrus aus dem Gefängnisse, im Privatbesitze; 
der heil. Iönig Stephan von Ungarn, welcher der heil. Jungfrau 


Krone und Scepter weiht; die Vermählung der heil. Catharına, 


in der Hofburg-Capelle zu Wien, wo Füger den Täufer Johannes 


malte; das Altarblatt der heil. Familie, welches dem Raiser so wohl ° 


gefiel, dass er ihm den Auftrag gab, für die k. k. Gallerie eine 
beliebige Darstellung zu malen. Er wählte den Schrifttext, wo Je- 
sus sagt, „lasset die Kleinen zu mir kommen,‘ und dieses ist Mau- 
rer’s letztes Werk, in der k. k. Gallerie zu Wien. Die Zahl seiner 
Altarblätter ist bedeutend, und auch zahlreiche Bildnisse von höch- 
sten und hohen Herrschaften malte er, als: Franz I., Joseph U. 
und die Maria Theresia, drei lebensgrosse Figuren, die nach Man- 
tua kamen. Den Fürsten Kaunitz malte er ım Toisonkleide eben- 
falls in Lebensgrösse, und an diese reihen sich verschiedene an- 
dere Portraite. | 


Wrenk stach nach ihm Amor und Psyche, wie ersterer vom heis- 
sen Oeltropfen erweckt, entflieht, ein Blatt in Schwarzkunst, Reaen 
Urbild nicht:zu den besten des Meisters gehöret. 


A 


Pr 


BER "Maurer P Joseph. ar Maurice, I. ' 47 


"Maurer, | seph, Maler und Radirer, von Beggenried im Canton 
- Unterwalden, wurde 1740 geboren, wir kennen aber seine Bildungs- 


geschichte nicht. Er malte gute Historien und Bildnisse; C. Pfeiffer 
stach jenes einer jungen Frau und die Büste eines bärtigen Alten 
in Crayon-Manier nach ihm, Der Künstler starb 1805. 

Von ihm selbst schön radirt ist: 


> Das Haupt des Johannes in einer Schüssel: Joseph Maurer 


MER Drazis et sc. gu. 4% 


Maurer, Heinrich, "Landschaftsmaler, wurde 1774 zu Bülach im 


Canton Zürich geboren, und schon früh sprach sich seine Nei- 
gung zur bildenden Kunst aus. In seinem 17. Jahre kam er zum 


_ Landschaftsmaler J. C. Huber, bei welchem er vier Jahre blieb, 


bis er endlich 17096 nach München sich begab, wo ihn Dillis über 
die Fortsetzung seiner Studien freundschaftlich belehrte, und end. 


- lich ging er nach Dresden, Hier war ıhm der Umgang mit Welle 
; von grossem Nutzen, denn dieser wies ihn an die Natur, be- 


“sonders auch an Ruysdael’s Werke, und auf solche Weise blieb 


' Maurer von dem Einflusse der einer verderblichen Manier huldi- 
‚genden Zink’schen Schule ferne. Die Akademie besuchte er nicht, 


nur Gränichen gab ihm einigen ‚Unterricht. im Figurenzeichnen. 
Dagegen verwendete er die meiste Zeit auf das Copiren guter Land- 
schaftsgemälde. Endlich fing er an, die Natur selbst zu studiren 
und in Form und Farbe ihr nahe zu kommen, und sie blieb fort- 


während seine Lehrmeisterin. Er malte jetzt in Oel und Gouache 


nach der Natur, und nach und nach wuchsen seine Bilder und 
Zeichnungen zu einer grossen Zahl heran, Er malte auch öfter auf 
gegründetes Papier in Deckfarben, und dann machte er auch eine 
grosse Anzahl leichterer Zeichnungen, die in Skizzen und Ideen 
bestehen. -Eine grosse Anzahl dieser Zeichnungen hat er in Oel 
ausgeführt, und mehrere derselben, so wie der grösste Theil sei- 


ner Gouachebilder, gehören zu den vorzüglichen Erzeugnissen 


seiner Art. In diesen Werken ist Wahrheit der Natur; ın frü- 
herer Zeit war seine Färbung zu eintönig und merklich hoch ge- 
trieben. Die Härte löste sich später in Harmonie auf, und die 
Färbung wurde wohlgefällig und blühend. Seine Bilder wurden 
daher von Fremden und Einheimischen sehr ‘gesucht. Eines sei- 
ner gerühmtesten Gemälde, ,eine Ansicht des ehemaligen Goldau, 


hat H. Meyer geätzt. Maurer hat. selbst im Radiren Versuche 
gemacht. 


Maurer, Medailleur von Dresden, Neffe und Schüler des berühmten 


J. Cröcker. Er war geschickt in seinem Fache, und wurde dess- 
wegen 1747 nach England berufen. Sein Todesjahr kennen wir nicht. 


Mauri, Alessandro, Architekturmaler, war öfter Gehülfe des 5, 


Galleotti. Lebte um 1757. 


Um 1670 lebte in Rom ein Bildhauer Johann Peter Mauri, 
von welchem man neben andern das Bildniss der Königin Christina 
von Schweden kennt, Medaillon von Porphyr. 


Waurice, Urs Edelsteinschneider, ein Niederländer von Geburt, liess 


sich unter der Regierung. Ludwig XIV. von Frankreich in Rouen 
nieder, wo er Beifall erwarb. Blühte um 1640. 


a78 RER Kouis; Joseph. _ Maurin, Nicolas Bustache, 


Noch grössern. Ruf erlangte sein Sohn, SR lange. in. Bart ‚arbe Eur 
tete, bis er der Religion wegen in den FaRE: aieh, NR ‚va er 1 
1732 im 80. Jahre starb. | na 
Mauride ’ Louis Joseph, 5 Maler, Gebe Sr Na 1730, gestor- 

ben 1820. Er war Advokat, hatte aber solche Neigung zur Zei- 
chenkunst und Malerei, dass er die grösste Zeit damit sich be- 
schäftigte. Zuletzt wurde aus dem Advokaten ein Maler von Pro- ° 
fession. Im Jahre 1758 reiste er nach St, Petersburg, wurde da 
erster Maler der Haiserin Elisabeth, und bei der Krönung v 

Catharina Il. musste er in Moskau die Festlichkeiten leiten. Br. 

erwählte ihn auch Catharina zu ihrem ersten Hofmaler, in Ber 

Eigenschaft ihm ebenfalls die Anordnung‘ der Feste- oblag. 
Jahre 1799 begab sich Maurice nach Italien, und da nun, in 
er die meiste Zeit mit dem Aufsuchen seltener Marmore beschäfti- 
get gewesen zu seyn.. Aus diesen wurden nach seiner Rückkehr Ei 
in Paris für die Königin Marie Antoinette verschiedene Bildwerke 
gefertiget; auch zu Arbeiten in Bronce machte er Zeichnungen, 
und ‚liess, sie. unter seinen Augen giessen. Mit solchen Dingen, 
ciselirt und vergoldet, schmückte- die Königin ihre‘ Zimme: ‚aus, 
Vor der Revolution besass Maurice eine Kunstsammlung, en 
wenige sah. 


Maurice, St. (Saint), Offizier der N Leibwache, be- 
schäftigte sich um 41750 auch mit der Kunst. -Er radirte einige 
schöne Blätter: 5 


41) Ein Mann, von fünf Kindern umgeben, a die Flöte, 
nach L. le Nain. A 

2) — 3) Zwei kleine Blätter, welche Bauernmahlzeiten N 3 
len, nach $. Bourdon, 1752. s 

4) Eine Allegorie auf das Glück, nach Charles Coypel, 173 | 
5) Das Abentheuer der bezauberten Barke, nach Hohasaoamd732. ; 
6) Eine grosse Landschaft, mit einer Hirschjagd in der Mitte, 


a # 


rechts ein verwundeter Mann. T 
7) Le passe tems de Soldats, nach $. Bourdon, qu. fol. 1 
8) La famille contente, nach demselben, qu. fol. or 


j8 
Be 


zu Perpignan geboren, in der Folge aber kam er nach Paris, wo 
ihn Regnault unter seine Schüler aufnahm. Er lebt nociı gegen- © 
wärtig zu Paris als ausüubender Hünstler, grösstentheils mit der 
Lithographie beschäftige. Wir bemerken, dass seine Blätter mit 
jenen des folgenden Künstlers verwechselt werden könnten, was 
In diesem Artikel’nicht der Fall seyn möge. Man findet öfter nur 
angegeben, dass Maurin irgend ein Blatt gefertiget, ‚ohne Angabe 7 
des T'aufnamens. re 


Maurin, Nicolas Eustache, Maler und.Lithograph, wurde 1708 | 
& 
3 
} 
\ 


1) Einige Bildnisse zur Galerie des contemporains, welche bei 
Delpech erschienen, fol. 

2) Die vier Welttheile, unter vier weiblichen Figuren vorge- 
stellt, fol. 

3) Die Geschichte Napoleon’s, eine Folge nach V. Adam’s Zeich- 
nungen. Die erste Lieferung erschien 1853, fol. 

4) Prise de Louvre, 1850. fol. 

5) La famille royale de France. 11 Portraite, fol. a 

6) Das Bildniss Leopold I., Königs von Belgien‘, 1852, fol. | 

7) Jenes von Karl V., fol. I 


| Maurin, Antoine. RR, -‚Maurisset, Jean Mkaoitor. 479 


ep Das nie in Bunameangan, Sale ER 3 
| . Jones \ . .d eg, ‚ala Re EEE r 
it Be. Yaler 4a eek” Burns 1703. zu Perpig- 
Joren, und ein uns unbekannter Künstler war sein Meister. 
Ta der ‚Folge begab er sich nach, ‚Paris, uud.dort lebt er jetzt sei- 
De “Kunst. Wir haben. seiner.im Artikel des vorigen Künstlers 
ea ‘erwähnt, et.eodem desiderio tenemur., ‚Seine Mahossaphign 
'ichnen, sich durch schöne. Zeichnung AUS... 


Ab ‚Die Grundsteinlegung zum Monumente der bei Quiberon Ge- 
# = ‚fallenen, ‚nach ‚Couder’s Gemälde, gr. fol. el 
2): ‚Die griechischen sErRURN, nach Scheffer’s. Bild Bar Gallerie 
des Palais Royal, 
RR Din! heil. Jungfrau, Ei der; Familie des eneetde Tabu 


Meyer zu Basel, nach Holbein’ S EMO ImSbEn Bilde der königl. 
e ‘Gallerie zu. Dresden. H, 38,2... Br. 19% 


Die Madenna dı.St, Sisto,.nach Batyer s Senihintern Gemälde 
in. der Dresdner. Gallerie, ‚fast in‘ gleicher Grösse. Diese bei- 
den Blätter gehören zur Sammlung von Lithographien nach 


den vorzüglichsten,, Hamälden der” Gallerie in Dresden. S. 
BE re Hanfstängel.. a F 


_ Maurisset, Jean Theodor, Medailleur zu Park gl der ın der zwei- 
| ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts thätig war, und die gefährlich- 
ste Zeit Frankreichs durchlebte. '"Wir finden seinen Namen in der 
‘ Histoire numismatique de la revölution francaise par M. H. (He- 
“'nin),'wo seine Medaillen auf Ereignisse während der Anarchie be. 
#  sehrieben sind, ‘und genügende Abbildungen gibt das Prachtwerk: 
"Tresor de numismatique et- siypkigue, Medailles "de la Revolution etc. 

ge; 45,50, 51, 55. 


Maurisset“ hatte den Titel eines Graveur u Cabinet de Sa Ma- 
+. jeste, Er "starb 1825 im 57. Jahre. ‘Man hat von ihm eine grosse 
" Anzahl von were von denen neben‘ andern 2 den im Tre- 
. sor abgebildet. sind. 


Eye 3 4) LOIX, JUSTICE, "UNION, FORCE D’ PEUPLE LIBRE. 
Ba I; Auf dem Buche: DECRETS: LOI. M.F, Im Revers ın Eı- 
# chenkranze: ACTIONS DE LA LOI. Maurisset F. 
" 2) REPUBLIQUE FRANCAISE. Die allegorische Gestalt der 
Freiheit, und auf der Büste steht das Wort UNION. Unten: 
sen. “ LIBERTE EGALITE. Maurisset F. Der Revers eine Rrone 
6 ‚von Eichenlaub: RESPECT A LA LOl. Eine decorative 
| fi Medaille, 
| ua Inh) CALENDRIER, FOUR LA 3e ANNEE REPUBLICAINE. 
Ei, Links: 'LIBERTE, rechts: EGALITE. Unten: Adore /’Eter- 
ui "nel, aime tes freres etc. Maurisset F. Im Revers: CALEN- 
== ..© DRIER POUR 3e ANNEE REPUBLICAINE. Links das 
Wort: FRATERNITE, rechts: OU LA MORT. Dies ist ein 
Almanach metallique. 
4) REPUBLIQUE FRANCAISE UNE ET INDIVISIBLE. Die 
allegorische Gestalt der Freiheit; im Abschnitt: L’AN U. 
In der Eichenkrone des Revers: NOUS JURONS DE MAIN- 
TENIR DE TOUT NOTRF POUVOIR LA REPUBLIOQOUE 
FRANCAISE, A PARIS LE 10. AOUST 1705. Unter der 
Firone: MAURISSET. 
' 5) REPUBLIQUE FRANCAISE. Die Gestalt der Libertas. Ex- 


480 Mauriio, Caulo di Santo. — - Mauro, D Fiat 


AR: ergue: Maurieten; ‘In der: Bichehkkönd: des Ki ACTIO Er 
"00. DE LA LOI. — TRIBUNAL D’APPEL,. 5 


o Eine ähnliche Medaille. En ki Pr ie © instance. 


= er 
Mawritio, ‚Carlo di Santo, Mäler md RR ‘der an der zwoi- | 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts arbeitete... Er malte Historien, 

und dann kennen wir von seinen Blättern mehrere ‚ganz leichte 
Radirungen, grösstentheils nur Umrisse.‘ Sie sind mit ‚seinem ‚vol- 
len oder mit dem abgekürzten Namen bezeichnet; einige ha- 
ben die Jahrzahl 1795, wann sie verfertiget wurden.  ., 


1) Gruppe von mehreren Weibern an einer Säule, vorn Host 
eine Frau ausgestreckt auf dem Boden, von zwei Tündern ° 
beweint. qu. 4 

2) Ein Mann mit Stock und Mantel steht vor einem anderen 

in bittender Stellung, 4. 

3) Die heil. Jungfrau mit dem Rinde Sur dem linken. Arme, 
unter dem rechten Arme das Rissen, 1705, gr. 8. ü 

4) Der Leichnam Christi von Maria und zwei ‘Freunden be- 
weint, 1705, qu. 8. 

5) Fünf Btoretten in verschiedänen Stellunken, 12 

6) Der römische Ritter, der ein Weib am Arme hält, 

7) Zwei halbnackte Figuren mit nach rechts gestreckien Ar- % 


9) Ein nacktes Weib an .einer Vase, oben Amor, 12. 
10) Ein sitzender-Mann neigt sich zu einem stehenden Weibe, 12. 
11) Eine nackte weibliche Figur hält das Tuch über den Kapıı 
und ein Knabe scheint darnach zu verlangen, Or 
12) Ein kniender Mann ,.erschreckt‘ vor der ERdHbinung: eines. 
Alten in Wolken, gr. &. Se, F2 ., 


. er ; E x :| 
3 : Par MR ; > 


men, 12. =; | 
-8) Ein kniendes Mädchen nach ‘rechts gewendet, gqw 12. Si R; 
E | 


Mauro, Domenico, Maler, den in der zweiten. Hälfte des 17. und 
zu Anfanz des 18. Jahrhunderts als Decorationsmaler grossen Ru 
genoss: , Er malte in Italien für mehrere Bühnen Landschaften, 
"Architektur und Figuren. Seine Decorationen wurden applaudirt. 
und sogar in Kupfer gestochen. L. Mattioli hat drei Decorationen 
nach ihm gestochen. k in 


EEE Te 
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Sein Bruder Caspar war ebenfalls össretionsnklens und dieser 
wurde 1685 nach München berufen, da er in der Architektur und 
in der Bautenmalerei sehr erfahren war. Er fertigte da ver- 
schiedene Decorationen für italienische Opern, wie jene der Oper 
Servio Tullio, welche M. Wenning in Kupfer gestochen hat. An 
diesen Arbeiten hat auch Domenico Theil. ‚genommen, denn er 
wurde ebenfalls nach München eingeladen. Er‘malte die Decke 
des Bildersaales, wo besonders die Architektur gefiel, und wofür 
er nach einer alten Hofkammerrechnung von 1605, 500 fl. erhielt. 
Caspar Mauro hatte den Titel eines Hoftheater- Architekten. ’ 


 - 


RE: De ET RB 


Mauro, Caspar, s. den obigen Artikel. 


Mauro, Fra, ein Camadulenser-Mönch auf der Insel St. Michele ' 
bei Venedig, machte sich als Landkarten - Zeichner und als Minia- | 
turmaler einen Ruf. In der Sakristei seines Klosters hing er eine 
von ihm gezeichnete Erdkugel auf, und zierte diese um und um | 
mit sehr schönen Miniaturgemälden. Es wurde ihm zu Ehren so- 


ie, Giulio. - — Mautort, de. 481 


Da gar eine ‚Medaille geprägt, mit der Aufschrift: Cosmographus ad- 

| mirabilis. So erzählt Biainsillei in seiner Reise 1764. ; 

P Mauro, Giulio, Bildhauer, wird in Martinelli’s Ritrato di Noderia 

ae genannt, aber dennoch sind seine Lebensverhältnisse un» 

. .* bekannt. Am Grabmale des Andrea Dolfino in $, Salvatore da- 

” selbst ist ein lebensgrosses Bild des Heilandes von ihm. Er EIREHgtS 
MT kleine Bıldeg nach Antiken etc. 


Mauro, Alexander, Architekt zu Yankdig, der in der ersten Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts lebte. Er genoss grossen Ruf, der auch 
‚..'ıns Ausland drang; denn Mauro wurde nach Dresden berufen, wo 
er von 1718 bis 19 das grosse Opernhaus baute, welches in J. E. 
Hasche’s Beschreibung von Dresden (Lpz. 1781) einem Architekten 
Maurot zugeschrieben wird. Im Jahre 1719 erprobte er in Sach- 
sen auch seine Rienntniss in der Schiffsbaukunst. Er baute einen 
| ‚prächtigen Bucentaurus, dessen Vergoldung 6000 Thl. kostete, und 
der dann’ 1750 im Lustlager zu Zeithain als Admiralschiff gebraucht 
wurde. Die Berufung nach Dresden scheint ihm 1715 seine Be- 
mühung in Venedig verursacht zu haben. Damals war der königl. 
Prinz von Polen und Sachsen in jener Stadt, und ihm zu Ehren 
wurde ein grosses Fischerstechen gegeben. Bei dieser Gelegenheit 
wurde nach seiner Zeichnung ein reich verziertes Ruderschiff ver- 
fertiget, China vorstellend, welches von Asien geleitet, prächtige 
Geschenke überbringt. A. Zucchi hat dieses. Schiff gestochen auf 
| . einem sehr grossen Blatte. | 


Mauro, Marc, Bildhauer von Mailand, der zu Anfang des vorigen 

| Jahrhunderts lebte. Seiner erwähnt Tatuada in der Descrizione di 

=.» Milano 1764. Er fertigte kleine und grosse Statuen, Gruppen, Co- 
pien nach der Antike etc. 


| ‚Maurot » s. Alexander Mauro, 


| Maurus, Rabanus, Abt des um Kunst und Wissenschaft verdien- 
ten Klosters zu Fulda und hernach Bischof zu Mainz, übte eben- 
falls die Kunst und gab Entwürfe zu Gebäuden und Gemälden. 
Er bildete auch viele Rünstler, unter denen der Baumeister Racholf, 
so-wie der Maler Hatto, Bonosus genannt, als die vorzüglichsten 
re werden. Das Leben dieses Abtes bietet noch zu vieler 
Forschung Gelegenheit. In neuester Zeit widmet ihm Dr. Kunst- 
mann gelehrte Aufmerksamkeit, 


"Mauss, Historienmaler aus Berlin, dessen Lebensverhältnisse wir 
nicht kennen. Im Jahre 1850 sah man von ıhm ein Gemälde, wel- 
ches Christus vor Pilatus vorstellt. ; N 


Mausserche, Enrico, nennt Ticozzi in seinem Dizionario degli 
architetti etc. sonderbarer Weise den Henri Mauperche. . 


| Mautort, de, Hupferstecher, jener 28 'Mautori in Füssly’s Supple- 
menten, der nach G. Schalken gearbeitet hat. Nach diesem Meı- 
ster steh er: 
Ein Weib am Fenster mit einem brennenden Lichte. De Mau- 
tort sc. fol. Im ersten Drucke vor der Schrift. - 


Nagler’s Künstler - Lex. Bad. VII, 31 


482 _ Maurier, Michel —_ Mayelot, ‚Carl. RN A Er 
Maurier, Michel, s. M: "Mosnier. Ki FRE Ne A 3 er 
Mauzaisse , Johann Baptist, Maler und Lilhepragin BER FE 
zu Corbeil (Seine-et-Oise) geboren. Vincent war sein Meister, 

- der sich in Bälde der bedeutenden Fortschritte des talentvollen 
Schülers erfreute, so wie man ihn denn überhaupt zu den ‚geschick- 
ten Malern der französischen Schule zählen kann. Er näherte sich 
der neuern Richtung, und wurde desswegen viel beschäftiget. - ‘Mau- 
.ZAlsse componirt mit Feuer, und führt dann seine Gemälde nt # 
‘ Sicherheit und technischer Meisterschaft aus. In‘ seiner Färbung 
herrscht grosse ‚Lebhaftigkeit, Von 1808 an, sah man auf den Pa- 
riser Salons verschiedene Bilder von der Hand dieses. Künstlers, 
deren einige auch in deutschen Blättern, wie im Kunstblatte des 
‚Dr. von Schorn, besprochen wurden, z. B. Chlorinden’s Tod, ein 
f grosses Gemälde, ‚welches ın Frankreich. nicht geringe Aufmerksam- 
keit erregte, und das Gegenstück, die Taufe RE ‘beide im 
Museum zu Bordeaux. Grossen Ruf erwarb ihm auch das Gemälde 
eines Arabers, der sein Pferd beweint, im-Museum zu An ers, li- © 
ihographirt in dem bei Delpech erschienenen Stammbuch. ür die- . 
ses Bild erhielt Mauzaisse eine goldene Medaille, Der Tod des 
heil. Stephan, ein 15 Fuss hohes Gemälde in der Cathedrale von 
Bourges ist-nicht minder bedeutend, so wie das 9 Fuss grosse Rei- 3 
terbild Heinrich IV., welches er für. das Ministerium des königl» I 
chen Hauses malte, jetzt, in der Gallerie der Diana zu Fontäine- 
bleau. An diese reihen sich verschiedene andere schöne Bilder: 
Ariost von den Räubern gefangen, in der Gallerie Luxembourg und 
von Ruhierre; Lorenzo von Medici, , im Besitz des Herzogs von 
Orleans; Herkules und Lychas, ım Museum 'zu ‚Grenoble; Pro- 
metheus belebt den Menschen, in der Gallerie der Antiken im 
Louyre; St. Clair heilt die Blinden, in der Cathedrale zu ‚Nantes, 
und verschiedene Bildnisse etc. Mauzaisse malte auch in Fresco. 
In einem Saale des Louvre ist ein Plafond, welcher die Zeit und 7 
die Jahreszeiten bildlich darstellt, und im ‚vierten Saale.des Staats- 
rathes daselbst malte er 1827 an der Decke ein 15 Fuss grosses 
Bild: die göttliche Weisheit in ihrem ganzen Gefolge, ‚naht sıch der 
Erde, um den Rönigen und Gesetzgebern Institutionen zu geben. 
Das Ganze ist in einer diesem Hünstler eigenen Hühnheit Bamalt, Ba 
Mauzaisse ist Ritter der Ehrenlegion. E 


Wir.haben von ihm auch lithographirte Blätter, besonders. ge- 
fielen seine Bildnisse: 


1) Das Bildniss Rembrandt’s. | 
2) Das Bild, welches unter dem Namen von "Ruben’s ‚Strohhut 
bekannt ist. 
; 3) Einige Blätter für eine Ausgabe von Voltaire’s Henriade.. 
Seine Blätter belaufen sich auf ohngefähr 200- 


Mauzanti,. Ludovico Cav., Maler von Orvieto, wird von Ticozzi 4 
-sals:Schüler des Baciccio erwähnt. Er suchte diesem Meister nach 
zuahmen, hatte aber nicht gleiches Talent. Blühte um 1680. 


Mavelot, Carl, Tiupferstecher, eigentlich Dilettant, da er die Stelle 
eines Sch nietre und Kammerdieners bei der Dauphine, der Ge- 
mahlın eines Sohnes Ludwig XIV., bekleidete. 

Man hat von- ihm eine Sammlung von Ziffern ın blossen Um- 
rissen, und eine andere mit Cartouchen, Hironen, Helmen etc. 
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Maverich ‚ Peter, Kupferstecher, ‚ein jetzt in Amerika lebender 
° Künstler. Er arbeitet für Taschenbücher und andere Werke der schö- 
wi nen Literatur. Im Antlantic Souvenjr, Philadelphia 1828, ist z. B. 
ein artig behandeltes Blatt, welches eine schöne Landschäft mit ei- 
‚nem Flusse darstellt, nach W. G. Wall. a E 
Mavıez » m L., Kupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht 
Bi ‚kennen. Er gehört zu den guten Künstlern seines Faches, Lebte 
noch gegen 1818. EERITREEN, e Er 
1). Die Flucht nach Aegypten: La sainte Famille, nach G. 
Reni. N. F. Maviez sc. gr. fol. Vorzügliches, schön gesto- 
. .. chenes. Blatt. | 
2) David mit dem Haupte des Goliath, unter dem Bildnisse 
200020 des’ Pordenone, nach Giorgione, kl. fol. Gallerie Orleans. 
000073) — 4) Die Bildnisse KarlH. und der Agnes von Sorel, nach. 
= 0 Originalen im Cabinet des Königs von Frankreich. In den 
a .oeuvres completes de Voltaire. Paris chez Th. Desoer. 


fi 


| Maviez ’ R., Maler (2), der uns durch folgendes Werk bekannt ist: 


| ie 


Traite complet, theorique et pratique de la peinture en Bä- 
timens, de la Vitrerie, de la Dorure, de la Teinture de Pa- 
2.2.0. ‚piers etc. 2itme Edit. Paris 1838. R 
' Maw, Nathan, ein Künstler, der viele Bildnisse gemacht hat, 
wie Nicolai sagt. Er lebte zu Cöln an der Spree und starb 1617. 


Max, N., Maler und Hupferstecher, der in der zweiten Hälfte des 

vorigen Jahrhunderts in Wien lebte, wie wir glauben. Seine nä- 

hern Verhältnisse konnten wir nicht erfahren. Folgende Blätter 

‘sind angenehm radirt, und gleichen Inhalts könnten auch seine 
Gemälde seyn. . 

4) Jäger mit Hunden in einem Walde. Max pinx. Wien, gu. fol. 

2) Eine andere offene Landschaft mit Jagern und Hunden, qu. fol. 


Max, Joseph, Bildhauer von Johannisdorf in Böhmen, wurde 1804 
geboren, und sein Vater ertheilte ihm den ersten Unterricht. Hie- 
rauf besuchte er die Akademie in Prag, und 1854 ging er zu glei- 
chem Zwecke nach München, 

Der 1811 zu Johannisberg geborne Bildhauer Emanuel Max 
ist ein Bruder dieses Künstlers. Der jüngere Max besuchte 1858 
die Akademie in München. 


N Maxalas »s ein Name, den ein Cameo des Prinzen von Oranien trägt. 
Es ist dieses ein Roopf des Antoninus Pius, aber vielleicht so wenig 
ächt als der Name. 


eyj° . ‚2 & N N f 
Maxillıi, Peter, Kupferstecher, der zu Anfang des vorigen Jahrhun- 
derts in Venedig gearbeitet zu haben scheint. Wir kennen von ihm 
folgendes, nicht uninteressante Blatt in schwärzer Manıer. | 
Die heil. Jungfrau mit dem Rinde, in einer Rundung, Re- 
gina sacratissimi rosarii, gr. fol. 


' Maximilıan E, Churfürst von Bayern, einer der grössten Fürsten 
der vielbewegten Zeit des. 17. Jahrhunderts, pflegte mit ganzer 
Liebe Kunst und Wissenschaft, so wie er denn selbst als Maler, 
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‚Edelsteinschneider und Kunstdreher genabnt werden ‚muss, Er I 
baute sich eine ‚weitläufige Residenz, und schmückte: ‚sie von innen 
und aussen mit. grossen Kosten aus; Alles dieses zu einer Zeit, 
wo der Krieg reichliche Opter forderte. Musik und bildende 
_ Kunst wetteiferten damals | ‚am Müncher- Hofe, Malerei, Plastik 7 
und der Erzguss waren in Blüthe, und nicht weniger bedeutend F 
war ein ‚fast unbekanntes arlistisch-technisches Institut: die von 
‘ Maximilian errichtete Hautelisse -Manufaktur. - Ueber alles dieses 7 
gedenken wir in einer herauszugebenden ‚bayerischen Kunstge- 7 
schichte ausführlich zu reden. Sn 


Maximilian ‚starb 1651 im 78. Jahre. Ba Ye er 
Maximin oder Maxing; Maler von’ Basel, der um 1530 — 44 blühte, 

Er war Meister des Hans Rudolph Manuel, ist aber weiter unbekannt. 

In der königl. Pinakothek zu München ist von ihm ein Bild, welches 7 
die Schreibstube eines Verwalters vorstellt, dem Bauern ihre Ab- 7 
gaben bezahlen. Auch Mannlich erwähnt "dieses, Bildes in seinem 7 
Cataloge der Sammlung, und er will darin erkennen, dass Maxing "# 
Naivität mit Grösse zu verbinden gewusst habe. Unter Bauern, 
welche Abgaben zahlen, ist die Naivität gewiss selten. Noch be- 
merken wir, dass das Bild ın der Manier des Q. Messis ‚gemalt ist. Wi. 


v 
#. 
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May, Olivier le, Maler und Radirer von Brüssel oder Yalaakia 1 
nes malte Landschaften und Marinen, zeichnete auch solche, 
und war überhaupt kein unberuhmter Künstler. Malböte stach 4 
nach ıhm zwei Aussichten von Sicilien, L. J. Masquelier zwei 
Ansichten. von Ostindien, und Ph. le Bas stach ebenfalls zwei 
sicilianische Ansichten. Starb um 1700, ohngefähr 70: Jahre alt. » 


1) Eine Folge von sechs kleinen Marinen, von ihm selbst ge- 7 


zeichnet und radirt. Mit Dubois Adresse, 4 
2) Eine andere Folge von sechs sehr kleinen: Marinen. "Ohne 41 
Namen. 4 


3) Landschaften mit Figuren und Thieren, kleine Blätter. 


May, Georg Oswald, Maler von Offenbach, verlegte sich bis ın 
sein Ener Jahr auf die Wissenschaften , fing aber dann an, 
sich ausschliesslich der Malerei zu widmen, was ihm sehr glückte. 7 
Er wurde Fürstlich Ansbach’scher Hofrath, und malte jetzt theil- 7 
weise in Ansbach und Bayreuth. Später kam er in Brandenburgi- 
sche Dienste, ebenfalls mit dem Titel eines Rathes. $, 


May malte mit allem Beifalle Bildnisse in Oel und Pastell; denn 
sie sind ähnlich, schön colorirt und torrekt gezeichnet. Besonders 
gefiel ein Gemälde mit lebensgrossen Figuren, welches den Mark- 
srafen von Ansbach sitzend vorstellt, wie ihm seine Gemahlin ei- 7 
nen von der Raiserin Maria Theresia geschenkten Ring zeigt. Die- | 
ses Bild kam nach Wien. Starb um 1705. ‘J F. Bause stack nach 
ihm. das Bildniss Wieland’s, und 1779 hat das von ‚ihm gemalie. 1 
Portrait Göthe’s C. Meyer gestochen. 


Es scheint auch einen Rudolph Paul May gegeben zu haben. 
Diesem finden wir das Gemälde beigelegt, nach welchem Bause 
WVieland’s Bildniss ‚gestochen, so wie jenes der Frau von Spitzel. 


tere en 


May, 1: W,, Maler zu Amsterdam, ein Künstler unsers Jahkhunz 
derts, der wenigstens noch 1820 thätig war. Er malte Bildnisse, 
Idealköpfe, Geurestücke und Stillleben. 
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May, Carl, ‘ein berühmter Künstler, der sich durch treue und 
ittoreske Nachbildungen schöner Werke der Baukunst, und 
interessanter Denkmäler des Alterthums in kleinem Maassstabe 
rosses Verdienst erworben hat. Es sind dieses pittoreske Kork- 
‚modelle, phelloplastische Werke genannt, vom griechischen Worte 

‚g8AAos, Kork. Die ersten Arbeiten dieser Art verfertigte um 1709 
ein Künstler in Rom, aber vergeblich suchte‘ der Hofofficiant 
C. May nach Italien zu kommen, um sich in t!den Besitz 
‚des Geheimnisses der: Pelloplastik zu setzen, und er fing nun 
‚an, ohne alle andere Anleitung, als die sein Hünstlertalent ıhm 
„gewährte, diese Kunst mit dem glücklichsten Erfolge zu üben, so 
dass man ihn in. Deutschland als zweiten Erfinder dieser Kunst 
betrachten kann, Ueber das Beginnen, das allmählıge Fortschrei- 
ten und Vervollkommnen derselhen durch C. May ist in mehreren 
Schriften, namentlich im deutschen Merkur ‚1808, mit Interesse ge- 
sprochen worden. Im Verlaufe der Zeit lieferte May Werke, wel- 
che die Natur täuschend wiedergeben, in allen. ihren architektoni- 
schen Theilen vollkommen darstellen. May war Architekt, er lei- 

‚tete früher die grossen Bauten des Grafen, ‘von Astein zu Geisen- 

- heim und im Niederwalde im Rheingau, und fertigte schon damals 

einige Modelle zur Ausführung in den romantischen Anlagen des 
Niederwaldes. Im Jahre 1765 sah May in Weimar das erste Kork- 
modell eines römischen Monuments, und sogleich ward der Ent- 
schluss gefasst, diese Kunst zu verfolgen. Das erste Produkt war 
die Abbildung des Tempels von Tivoli, und, obwohl noch nicht 
" "vollkommen, gewann schon. dieses Werk grossen Beifall. May war 
‚auf sein Talent einzig angewiesen, und auch Italien konnte er 
nicht sogleich betreten, und so nun war er auf die Sammlungen 
von Cassel und Leipzig beschränkt. Hier suchte er seine Vorbil- 
‘der, und bei rastlosem Bemühen sah man ein Monument um das 
andere entstehen. In kurzer Zeit hatte er alle Hindernisse besei- 
tiget, und kaum war ein Jahr verflossen, so konnte man seine 
Werke von den römischen nicht mehr unterscheiden. Fürsten und 
Privaten beeiferten sich jetzt, Korkgebäude von ıhm zu erhalten, 
Der Grossherzog von Mecklenburg-Schwerin nahm‘ sogleich jedes 
- Stück für sich ın Beschlag, und brachte zuletzt 36 römische Mo- 
numente zusammen; der Churfürst von Mainz erhielt deren vier, 
der Herzog von Gotha und die Herzogin von \Veimar einige der- 
selben, und der Fürst von Reuss 12 Stücke. Mehrere gingen ins 
Ausland. In letzterer Zeit erkaufte der Fürst Primas von Dalberg, 
in dessen Diensten May zu Erfurt stand, ‚die ganze Folge von ıhm 
gefertigter Monumente, 33 römische und 3 deutsche Denkmäler. 
Im Museum zu Darmstadt wurden dreı seiner Werke als Arbeıten 
römischer Werkstätten genommen. Die’ phelloplastischen Werke 
dieses HKünstlers sind täuschend nachgearbeitet, in den Mauern, 
Thürmen, Säulen-Lagen, Gängen, Gewölben,. in den verfallenen 
und bemoosten Theilen etc. Die Figuren, Bas- und Hautreliets 
sind von einer eigenen Masse geformt. .Ein vollständiges Verzeich- 
niss der Nachbildungen des Kunstlers ist neben andern interessan- 
ten Bemerkungen von Dr. Hundeshagen im Anzeiger für Runst- 
und Gewerbfleiss im Königreiche Bayern von 1816 No.21 und 22, 
und eigens abgedruckt, mit Beifügung anderer Anzeigen über den 
Künstler, und seine Bemühungen kann man auch in einer andern 
kleinen Druckschrift finden, unter dem Titel: ‚Notizen über die phel- 
loplastischen Werke des verlebten Baurathes Karl May. Würz- 
burg 1825, Sein letztes Werk war die Nachbildung der Ruine 
des Heidelberger -Schlosses, die er für.den Kronprinzen Ludwig 
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, Hieronymus \ van de — - Mayer, Johann Ulrich. 
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„besonders von den RENATE Alterthümern Bone 


May, Hieronymus van de, Maler und Schu eines "gleichnami- # 
gen Hünstlers, der um 1710 als Giesser Ruf genoss, ‘Der Sohn ° 
lernte bei W. von Mieris. RYAN, : 


May, Paul Rudolph, s..6: 0. May. 


Mayer, ; 
M layer, 
“Mayer, 
Mayer, 
Mayer, 
Mayer, 


Mayer, 


von Landshut, s. Mair ı von Landshut. 

Jan de, s. Meyer. \ | | Ä 
Alexander, s. A. Mair. = | s n R 
Paul;, Maler ‚und rüpfärktäeher 1, s.P. Mayr | 
Johann Ulrich, . J. A, Mayr. et eier 


Joachim, Formschneider, der ın Strassburg lebte, Wir 1 
haben von ihm ein Fechtbuch in 22 Blättern, welches 1570. erschien. 4 


Lukas, Formschneider zu Nürnberg, der im hun. 1 
derte lebte. Im Jahre 1592 bildete er auf 15 grossen Blättern das 7 


Stückschiessen in Nürnberg ab, ein jetzt seltenes Werk. 


Wayer ‘H. de D ‚Kupferstecher, dessen L+bensverhältnisse unbekannt 
sind. Füssly erwähnt eines H. Mayer, der um 1650 in Amster- 
dam lebte, nach der Jahrzahl zu urtheilen, die auf einem Bild- = 
nisse des Amsterdamer -Pastors P. Wittewrongel steht. R, Weigel, 7 
Runstkatalog No. 5905 » hat seine Exipiehz besser begründet durch 4 


folgendes Blatt: 


David Jakobsje de Wild Seirianı op. de Dreher, Ordinaris, | 
heeft.de Stadt Amsterdam bedient 52 Jaer. Stierf oud zynde 
64 Jaer Ano 1657. H. de Mayer: fecit. H. 62. 4 L., Br. U 


Mayer, Georg, Maler, der von 1644 — 65 in Prag lebte. Er ist | 


42.6L. 


Die angegebene Jahrzahl, die Art der Schrift, und die 1 
Arbeit des Blattes selbst macht dies Blatt zu einem der in- 2 


teressantesten der Incunablen der Schwarzkunst. Bei Weı- 
gel 8 Thlr. 


nach seinen Leistungen nicht bekannt. 


Mayer, Johann Heinrich, Maler zu Prag, aber wie es scheint | 


‘ein Holländer, denn er Heike im Taufmatrikel der Kirche $t. Mar- 


tin zu Prag Jam’ Hendrich Mayer. Weiter scheint er nicht bekannt 


zu seyn, wenn er nicht mit: einem der Meyer Eine | ist. . 


Mayer, Johann Ulrich, „Bildhauer, wurde 1666 in Oesterreich 


geboren, und in seinem 14. Jahre kam er nach Wien, um sich der 


nicht n he ‚ganz vollenden. konnte, Im Jahre 1822 starb 
im en Jahre, Der ‚Grossherzog von Hessen. verlieh ihm 
1816 in Rücksicht seines in der. Phelloplastik bewiesenen. Kunsttalen- 
tes, und seiner erworbenen Verdienste den Charakter eines] Baurathes. 


Sein Sohn‘ Georg, königl. bayerischer Strassen«- und Wasser- 
bau - -Inspektor, ererbte. die Kunst seines: Vaters, “Er, ‚fühlte sich 4 
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‘+. Bildhauerei zu widmen. Hierauf kam er nach Prag, wo Quiteiner 
Braun, J. und F. Brokoff ihm freundschaftlich an die Hand gin- 
ge; so dass seine Arbeiten bald Beifall fanden. Er liess sich in 
‚Prag. nieder, wurde Bürger. der kleinen Stadt, und genoss über- 
. haupt seiner Geschicklichkeit wegen grosse Achtung. Im Jahr 1707 
‘fertigte er für die Pragerbrücke einen heil. Anton von Padua und 
in den folgenden Jahren die Statuen des Apostels Judas Thaddäus, 
Cosmas und Daman. Andere Bildwerke von ihm sieht man in 
Kirchen und ehedem auch in Pallästen zu Prag, Starb 1721. 
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Mayer, Wiathias, Maler, der in der ersten Hälfte des 47. Jahrhun- 
derts in Prag mit Beifall ‚arbeitete. Dlabacz nennt ihn einen be 
ruhmten Frescomaler, ohne Werke von ihm anzugeben. Im Jahre 
1650 renevirte er die alte Malerei der St. Sigmundskirche an der 

‘Metropole. ° "RT, | / 


Mayer, Melchior, Architekt zu Prag, ein Zeitgenosse des Mathias. 
Er baute 1656 die Kapuzinerkirche zu St. Joseph in der Neustadt, 
wie Schaller in der Beschreibung dieser königl. Neustadt angibt. 


Mayer, Bartolomäus senior, Maler in Ulm, wurde um 1650 ge- 
boren, und 1729 starb er. Von seinen Gemälden kennt Weyer- 
mann keines, aber eine künstliche Pergamentzeichnung mit der 
Aufschrift: | 
Dero Rom. Raiserl. Mayestet Hohe Aliirten Reichsarmee Feld- 
zug gegen die Franzosen ın Bayern und Schwaben. ‘Anno 1704. 
Nebst einem Plan von Ulm etc. Diese Zeichnung war im Zeug- 
hause zu Ulm. Sein-gleichnamiger Sohn war Artilleriehauptmann, 
auch ım Zeichnen und Malen erfahren. : Seine Lebensverhältnisse 
sind bei Weyermann: Neue historische Nachrichten ete. $, 302 nach- 
'* © - zulesen. Als Künstler ist er nur Dilettant. Starb 17607. Bodenehr 
 stach nach ihın eine Charte des Gebietes von Ulm. Andere Char- 
‚ten hinterliess er in Zeichnung. 
Mayer, SAN Kupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir nicht ken- 
nen, Folgendes Blatt ist sein Werk: 


Das Bildniss Albrechts Dürer’s in halbem Leibe, dern dem 
Gemälde desselben in München. H. des Ovals 2 Z., Br. 
1 Di 9 1% 
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Wayer, Johann, Maler, der um den Anfang des vorigen Jahrhun- 
derts zu Augsburg, Basel und an andern Orten gearbeitet hat. Er 
malte Bildnisse. Ph. Hilian 'stach jenes der Markgräfin Louisa 
Christiana von Baden in Schwarzkunst, E. C. Heiss jenes des Kauf- 
manns R. E. Passavant zu Basel. 


Mayer, G. A., Kupferstecher, der um 1750 ın Brünn arbeitete, 
und noch-zu Anfang unsers Jahrhunderts lebte. Er genoss den 
Ruf eines geschickten Künstlers, wir fanden aber nur folgende 
Blätter von. ıhm erwähnt. 


1) Grosses Feuerwerk, welches in Brünn der Maria Theresia 
zu Ehren veranstaltet wurde. Basan del. -Mayer sc. Sehr 
| gr. roy. qu. fol. 
| 2) Die 1750 bei der Krönung des Marienbildes bei St. Thomas 
Ar in Brünn veränstaltete Beleuchtung, gr. fol. 


| 1 


488 Mayer, Ignaz. — Mayer, Johann EeBarich:, 


5) Das Marienbild, welchos zu Todenide bei Pürlitz in : Mäh- 
‚ren verehrt wird, FE. A. Mayer sculpsit, 1801. REN 


M JayeET, Ignaz, Maler zu Brünn in der ersten Hälfte as vorigen 
Jahrhunderts, aus Grätz in Steiermark gebürtig. Er malte Histo- 
rien in Oel für Kirchen und Private, ziemlich gute Bilder, so dass 
"seine Freunde bedauerten, dass der Künstler Kom nicht habe be- 

' suchen können. Er starb zu Brünn. , | 

Wayer, Georg, Bildhauer zu Botzen, der ım 17. Taktik Albrte lebte. Fe 
Er fertigte Statuen und anderes für Kirchen und Rlösten 


Er hatte auch einen Bruder, der Bildhauer war. 


Mayer ‘oder Mayr, Ruprecht, Maler von Schwaz, ein mittel- 
mässiger Künstler, obgleich er zu seiner Ausbildung Italien be- 
sucht “hatte. Er copirte grösstentheils, und zuletzt vertauschte er 
die Malerei mit der Fassarbeit, Starb zu DEEPIOER um. 1740. 


Er war der erste Meister des F. A. Leitenstozfer, , 


Wayer, Christoph, Maler und Sohn des’ Ghiken, übsrtrab zwar 
den Vater, erhob sich aber doch nicht über die Mittelmässigkeit. Er 
malte Facaden von Häusern und Rirchen in Fresko. Im Kreuz-. 
gange der Franziskaner zu Hall malte 'er das Leben des heil. Franz 
von Assisi. Die Figuren seiner Bilder sind kurz und stockig, und 
er selbst hatte den Beinamen Stockinger. 


Nayer oder Mayr, Christoph Anton, Kupferstecher, der um 
1753 in Tirol lebte, wie es scheint. In der Roschmann’schen Hu- 
pferstichsammlung zu Innsbruck sind von ihm vier kleine Blätter 
für Gebetbücher von 1753. 


Mayer, Joseph, Formschneider, lernte bei Heller zu ME kam 
dann nach Hamburg und zuletzt nach Berlin, wo er von 1765 
bis 71. lebte. Er fertigte grösstentheils Vignetten, die er mit sel- 
nem abgekürzten Namen May, bezeichnete, 


Mayer, Johann Friedrich oder Franz, Maler und Radirer, 
wurde um 1740 zu Mannheim geboren, und nachdem .er im Va- 
terlande die Anfangsgründe der Hunst erlernt hatte, begab er sich 
nach Paris, wo er mehrere Jahre verweilte Er malte Landschaf- 
ten und Genrestücke, deren in Paris etliche gestochen wurden; 
von Delaunay: La chute dangereuse, von Guttenberg: La troupe am- 
bulante und Nanette effrayc, von V, Vangelisti: L’abbreuvoir et 
le berger Sicilien, von D’Nee: La danse des ours. Starb um 1805. 


Von ihm selbst radirt sind folgende kleine Blätter: 


1) Le saut de Borzelbaum, nach Kobel. J. F. Mayer sc, 
2) La nouvelle troupe de danseurs, nach demselben. 


Mayer, Johann Friedrich, Emailmaler zu Dresden, ein zu sei- 
ner Zeit berühmter Pünsiae, Er malte Bildnisse in Email, und 
dann machte er Versuche auf Glas und Porzellain zu malen, aber 
selbst diese geringen Leistungen galten damals viel. Bei der Hul- 
digung überreichte er August II. einen gläsernen Pokal mit ächten 
Granaten, und goldemaillirten allegorischen Devisen. Der Künstler 
hatte den Titel eines Hof-Emailmalers, und starb 1752 im 70: Jahre. 
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| Mayer;  enttien » Miniatur- und Emailmaler zu Dres- 

° “den, vielleicht der Sohn des Obigen. Starb vor 1809. 

a Jıorenz, ‚Maler, der um 1770 in Prag arbeitete. Näher 
‘ kennen wir ihn nicht, was wohl nicht sehr schade ist, 


| Mayer, Johann Friedrich, Landschaftsmaler, wurde 1728 zu 

‚Dresden geboren, und der Bildnissmaler Schulze daselbst war sein 

' erster Meister. Hierauf nahm ihn der Decorationsmaler Bibiena 

auf, und von dieser Zeit an malte er mehrere Theaterdecorationen. 
Im Jahre 1751 ging er nach Potsdam, wo er bei der Bauintendanz 
‚verwendet wurde, und 1771 erhielt er vom HRönige von Preussen 
den Auftrag, die von ihm gekauften umliegenden Gründe zu ma- 
len, Bilder, die dann im sogenannten Cavalierhause aufgehängt 
. wurden. J. A. Jiruger hat dieselben ın Kupfer gestochen. Starb 
um 1700. 


Mayer, Ludwig, ‚Maler und Zeichner, bildete sich in Italien zum 
| Künstler, und in diesem Lande fand er auch Gelegenheit, dem 
brittischen Gesandten Sir Robert Ainslie seine Dienste zu weihen. 
Er begleitete ihn nach Constantinopel, dann nach Egypten und 
Syrien, und auf dieser Reise zeichnete Mayer die interessantesten 
Ansichten mit architektonischen Monumenten und Figuren, in 
welchen er aber nicht grosse Fertigkeit besass. Als Frucht dieser 
_ Reise erschienen von 1802 an in London: Vues en Egypte etc. mit 
48 ausgemalten Blättern und Text, fol. Th. Milton hat die Blät- 
ter gefertiget. Im Jahre 1808 unternahm man in Leipzig eine 
deutsche Ausgabe, unter dem Titel: Das heil. Land, oder Pro- 
spekte und Abbildungen der Gegenden, wo einst Christus gelebt 

-„ hat etc. Die Originalzeichnungen erhielt Sir: Robert. | 
Mayer, Johann und Leonhard, Miniaturmaler aus Göttingen, 
arbeiteten in der zweiten Hälfte des vorigen. Jahrhunderts in ver- 
‚schiedenen Städten Deutschlands. Um 1770 waren sie in München. 


Mayer, Maler zu Pressnitz in Böhmen, der sich im letzten Decen- 


nium des vorigen Jahrhunderts Beifall erwarb. Vielleicht ist er‘ 


mit einem der bereits erwähnten Mayer Eine Person. 


Mayer, Bernhard, Maler aus Böhmen, der aber wenig bekannt 
. '.1st Er starb 1740 ın Wien, 


Mayer, J., Maler zu Augsburg um 1770. Er malte Historien in 
Oel und auf Glas. Sa | 


Mayer, Johann, Maler zu Prag, machte sich durch Bildnisse ei- 
nigen Ruf. Starb um 1811 in der erwähnten Stadt. 


Mayer, Constance, Malerin zu Paris, wurde um 1780 geboren, 
“und Suvee und Greuze waren ihre ersten Meister. Später kam sie 
zu Prudhon, und jetzt entspann sich zwischen Beiden eın zärtli- 
ches Verhältniss, das dem Meister zuletzt vielen Kummer brachte. 
Mile. Mayer brachte von 1800 an bis zu ihrem 1822 erfolgten Tod 
verschiedene Bilder zur Ausstellung, deren einige mit grossem Bei- 
falle aufgenommen wurden, da man in denselben vollkommen die 
beliebte Weise des französischen Correggio -Prud’hon erkannte; 
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Solche Werke sind: die Fackel der Venus; die glückliche und die 
unglückliche Mutter; eine Najade, die eine Gruppe von Lie- 
besgöttern abhält; der Traum des Glückes.. Im Jahre 1806 er- 
hielt die Künstlerin mit dem erwähnten Bilde der Venus eine 
Medaille, 3 N ERS: | 

Mayer, Johann Alois, Genremaler und Lithograph,.geboren zu ° 
Lienz in Tyrol 1801, gestorben 1831. Er kam in frühen Jahren 
zum Maler Wagner in Hall, und ım 17. Jahre nach Innsbruck, 
wo er sıch schon durch Portraitmalen den Unterhalt erwarb. Im 
Jahre 1821 begab er sich nach München, um auf der k. Akademie 
seine Studien fortzusetzen und sein Talent zu entwickeln. Sein 
Fleiss führte ihn bald zur Composition,: und er verfertigte mehrere ° 
gelungene Oelgemälde, wovon zwei in’s Museum nach Innsbruck 7 
angekauft wurden. Merkur und Argus ist eines seiner schönsten ° 
Bilder, ganz in Cav. d’Arpino’s Manier. RT NER 


Nach Tölz malte er mehrere Leidensstationen, die er selbst auf 
Stein radirte. Er lithographirte auch noch andere Bilder, wie dass 
Ecce homo nach Guido Reni, und etliche Blätter für das Leuch- 

„‚tenbergische. Galleriewerk; allein seine Kränklichkeit nahm von 
Tag zu Tag zu, und nur noch mit schwachen Kräften malte er 
sein letztes Bild, die Brautwerbung, welche 1831 der Kunstverein 7 
zur Verloosung ankaufte. Bald darauf nahm der Tod seine Beute, 7 


Mayer, Ignaz, Maler aus Lienz in Tirol, der Bruder. des Obi- 
sen, bildete sich um 1832 auf der Akademie der Künste in Mun- 7 
chen, und war ebenfalls ein talentvoller junger Künstler, der aber 
1854 im'47, Jahre starb. Er hinterliess einige Copien und Zeich- 
nungen, ER j 

Mayer ‚„ Anton, Maler an der k. Porzellanmanufaktur in Nymphen- 
burg, besuchte um 1814 die Akademie der Künste in München, 
und 1816 wurde er an der erwähnten Manufaktur als Blumenmaler 
angestellt. u & 


Mayer, Mathias, Porzellanmaler, geboren zu Nymphenburg 1802, 
‚ gestorben zu München 1851. Er: fand anfangs beim Grafen,Rech- 
berg zu München durch Illuminiren Arbeit, ging aber ‚nach. einı- 
gen Jahren zur k. Porzellanmanufaktur über, und erlernte da un- 

ter der Leitung. des Inspektors Adler die Schmelzmalerei. Später 
‘studirte er auf der Akademie: der bildenden Künste -zu,Muünclıen, 
und übte sein Talent in fleissigen Nachbildungen, die er in der 

k. Gemäldegallerie in. Oel malte, welches sehr. viel zu seiner Aus- 
bildung auch für die Schmelzmalerei beitrug. . Er erwarb sich ın 
diesem Fache: grosse Geschicklichkeit, LrürzManeh in kleinen Ge- 
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- mälden; seine.leichte, . breite und doch gefällige Behandlung .be- 

friedigte jeden Kunstfreund. Er verfertigte viele Gemälde auf Va- 

sen und dergleichen Gefässe. Auch etliche Landschaften in Oel 
finden sich von diesem Künstler... .. ne het 
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Mayer,» Johann Ernst ; Bildhauer und Professor an der pöly- 
technischen Schule in München, wurde 1776 zu Ludwigsburg ge- 
boren, und erst 1810 besuchte er die Kunstschule seiner Vater- 
‘stadt, brachte es aber unter Leitung des Ritters von Josopi in der 
‘Bildhauerei’ in kurzer Zeit ‚zu erfreulichem Resultate. Im Jahre 
‘1818 fand er’ durch L, von Klenze in München Beschäftigung, in- 
dem er den Auftrag erhielt, für die k. Glyptothek Modelle etc. zu fer- : 
tigen, wobei ihm aber auch zum Besuche der Akademie noch Zeit 
übrig blieb. Er fertigte damals einen liegenden Faun in Gyps, 
eine lebensgrosse Statue, die ‘bei der Kunstausstellung von 1820 
mit grossem Beifalle aufgenommen wurde, sowohl wegen des le- 
bensvollen Ausdruckes, als wegen der Reinheit der Verhältnisse. 
Bis zu dieser Zeit konnte er indessen für seine höhere Ausbildung 
wenig besorgt seyn, 1822 fand er aber auch Gelegenheit, in Ita- 
lien seine Studien zu vollenden. In Rom fand er ın Thorwaldsen’s 
Attelier Zutritt, und fast vier Jahre verflossen ihm, theils in An- 
‚schauung der Meisterwerke aus der klassischen Zeit Griechenlands 
‘und Roms, theıls in praktischer Einubung. Für Thorwaldsen, 
führte er Einiges in Marmor aus, da bekanntlich dieser grosse 
Meister gewöhnlich nur die Thonmodelle anfertiget, nach welchen 
dann geübte Rüünstler .die Werke im Grossen ausführen. Rönig 
' Ludwig von Bayern gab ihm den Auftrag, für die prachtvolle Wal- 
halla eine Büste in Marmor zu fertigen, und eın Relief des Künst- 
lers stellt Agamemnon, Menelaus und Palamedes vor, wie sie zu 
Ulysses kommen, um ihn zur Theilnahme am Zuge nach Troja 
zu bewegen. Die Büste Thorwaldsen’s, welche wır von -Mayer 
haben, fertigte er erst 1851 in München. Nach dieser Stadt kehrte 
er 1826 zurück, wo er 1850 bei der Restauration der Antiken für 
die Glyptothek beschäftiget war, in dem bezeichneten Jahre nahm 
aber die Ausschückung des Palais des Herzogs Maximilian in Bayern 
seine Thätigkeit in Anspruch. Er fertigte Büsten, 16 fast lebens- 
* grosse Figuren in Gyps, und 7 Medaillons mit Bacchischen Genien 
ın Stucco. Diese Werke: die Musen, Apollo, die Horen , ‚Diana 
u. 5. w. zieren eineu grandiosen Saal des Herzogs. Für das. Gie- 
belfeld der k. Glyptothek führte er drei über lebensgrosse Figuren 
in Marmor aus, und nebenbei fertigte er auch Büsten, wie jene 
des Fürsten Ministers von Wallerstein, des Hofrathes von :Mar- 
tius n. a. Sein Werk sind auch die beiden Genien am Sockel des 
Denkmales des Herzogs von Leuchtenberg in der Kirche zum heil. 
Michael in München, so wie die zwei grossen. Löwen ‚aus Sand- 
stein vor dem Eingange in die Pinakothek. - Für die Säle dieses 
‚Prachtgebäudes fertigte er mehrere Modelle zu Verzierungen, und 
‚dann dıe Reliefs der vier Elemente,. der vier Welttheile, der Gra- 
zıen, und viele Köpfe berühmter Maler im Corridor,, alles in 
Stucco. Für den neuen Hönigsbau in München fertigte er zwei 
Candelaber aus Marmor, und für die. Walhalla bei Regensburg 
vier andere, ebenfalls aus Marmor, mit kleinen Reliefs verziert. 
Ein spätercs Werk ist das Monument des. geistlichen Rathes und 
Akademikers F. v. P. von Schrank. Seine neuesten Werke sınd 
die zwei acht Fuss grossen sitzenden Statuen des Homer und 'T’hu- 
cidides auf der äussern Treppen -Balustrade des neuen, von Ober-! 
baurath von Gärtner erbauten Bıibliothekgebäudes in München. 
$ Zar 
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Diese herrlichen: Statuen kamen 1839 an Ort und Stelle: "Die bei- 


den andern sind von ‚Sanguinetti. 

Gestochen wurde eine Composition aus ‚der Mythe, das Gichel- 

feld einer Walhalla vorstellend, | 

De 

Mayer ’ Ludwig, oläscheftsmaler von Heidelberg, rund 'um 
1805 geboren, und auf der Akademie in Stuttgart fand er Lehrer 
und Vorbilder. Mit entschiedenem Talent begabt, machte er bald 
die erfreulichsten Fortschritte, und jetzt wurde ihm auch Gelegen- 
‚heit zu Theil, in Italien seine Ausbildung zu vollenden. Nach 
zweijährigem Studium in jenem Lande, namentlich in ‚Rom: und 
Neapel, und nachdem er auch den Charakter der Natur in Sicilien 
kennen gelernt hatte, begab er sich 1852 nach Stuttgart zurück, 
und brachte Bilder mit, die als Belege. der gewissenhaftesten Be- 
mühung gelten. Seine Bilder sind wahr in Form und Farbe, sie 
tragen das eigenthümliche Gepräge des Himmels, unter welchem 
sie "genommen wurden, und dann beurkunden sie auch einen schö- 
nen Farbensinn. Mayer malte.Olevano in den Appeninnen, die 


Ruinen des Theaters zu Taormina, das Städtchen mit dem Aetna 


und dem Meere, alle vorzügliche Bilder, ‘denen mehrere andere 
folgen. Eines seiner gelungensten, 1850, ist die Ansicht von Su- 
biaco. Seine Werke sind mit sicherer Hand dargestellt, und man 
erkennt darin einen Künstler, dem alle Mittel vollkommen zu Ge- 
bote stehen, um ein effektvolles, gefälliges Bild zu un 


Mayer, Georg, Maler von St. Gallen, wurde 1765 geboren. Er 
erlernte die Kunst in seinem Waterlardei« und übte sıe auch an 
mehreren Orten desselben, indem er theils Bildnisse, theils histo- 
rische Gemälde fertigte. In der letzteren Zeit seines Lebens, im 
Jahre 1830, kam er nach München, mit seinem damals 62jährigen 


Bruder Franz, der ebenfalls Maler war und in München versorg- 


liche Heimath fand, Sie lebten noch 1839. 
Mayer, Franz, s. den obigen Artikel. 


Mayer, Carl, Maler aus Wien, wurde 1810 geboren, und schon 


hatte er in seiner Vaterstadt sich mit den Grundsätzen der Runst 
vertraut gemacht , als er 1834 nach München sich begab, um da- 
selbst auf der Akademie seine Studien fortzusetzen. fr widmete 
sich dem historischen Fache der Malerei, und die Erzeugnisse 
dieser Sphäre, so wie seine Genrebilder, verdienen vorzügliche 
Beachtung. Man bemerkt darin ein Streben nach charakteristischer 
Auffassung, so wie Correktheit der Zeichnung, und auch in tech- 
nischer Hinsicht sind seine Bilder vorzüglich. Einige erinnern an 
das italienische Volksleben, denn Mayer war auch in Rom und 
Neapel, so wie an andern Orten Italiens. 


Mayer, Joseph, Maler und Zeichner in München, wurde 1808 
zu Gebrazhofen im Würtembergischen geboren. Er ist Zeichnungs- 
lehrer in München. | 


Mayer, Joseph Anton, Maler und Lithograph von Niederhofen 
in Würtemberg, hielt sich längere Zeit in München aut, und starb 
daselbst 1851 ım 54. Jahre. 


Mayer, Franz Anton, Lithograph von Sur in Würtemberg, 


nu 


wurde 1810 geboren, und schon als ausübender Künstler begab 


er sıch 1855 nach München. Näher kennen wir ihn nicht. 


Mayer, Daniel Friedr. — Mayer, Car u: 493 
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Mayer , ‘Daniel Friedrich, Maler von Ansbach, begab sich 1835 
‚im 26. Jahre auf die Akademie der Hünste in München, | 


Mayer, Joseph ’ Lithograph, von Rothweil im Würtembergischen, 
; wurde 1808 geboren, und 1850 ging er nach München, um dem 
"Stadium der Kunst obzuliegen. Er fand in der artistischen Anstalt 


"des Fıhrn. v. Cotta Beschäftigung.. 


Mayer, Maler, dessen wir 1837 als in Paris lebend. erwähnt fanden, 
' Man sah daselbst auf. der Ausstellung des bezeichneten Jahres lo- 
 benswerthe Marinen. Näher kennen wir diesen Mayer nicht. 


Mayer, Eduard, Bildhauer zu Berlin, ein jetzt lebender Künst- 
ler. Man hat von seiner Hand verschiedene Bildwerke in Gyps 
und Gestein. u: a erg A 


|: Mayer D Max » Lithograph zu München ‚ ein jetzt lebender Künstler. 


5 Mayer, Wilhelm, ‘Maler von Zürich, wurde 1811 geboren und 
in seinem 21. Jahre begab er sich auf die Akademie der Künste 
‘in München. Er malt Landschaften und Genrestücke, 

Sein Bruder Franz ist Architekt. 
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Mayer, ‘Carl, Maler und Stahlstecher, wurde: 1708 zu Nürnberg 
geboren, und hier erhielt er auch den ersten Unterricht im Zeich- 
nen’ und Malen, so wie in den theoretischen Theilen der Kunst, 
"Seine Lehrer waren hier Freiherr von Haller und der Kupferste- 
cher F. Fleischmann, von 1819 bis 1821: machte er aber in Paris 
unter Leitung des berühmten Desnoyers und bei Coiny seine grös- 
sern Studien. Nach seiner Rückkehr in die Vaterstadt wurden ihm 
gleich ehrenvolle Aufträge zu Theil, und zuletzt häuften sich diese so 
sehr, dass er eine Iiunstanstalt grunden konnte, die bereits einen 
bedeutenden Aufschwung genommen hat: Der Künstler ist jetzt 
mit Aufträgen auf Stahlstiche: überhäuft, und daher malt er jetzt 
‚nieht “mehr. : Früher malte er eine ziemliche Anzahl Portraite in 
Miniatur, Aquarell und Pastell. An ein Gemälde geht er nur mehr 
con amore. Seit dem Jahre 1850 ist mit seiner Anstalt auch eine 
Druckerei verbunden, in welcher nicht nur alle von Mayer selbst 
gestochenen Platten, sondern auch fremde gedruckt werden. 


Die Blätter dieses Künstlers sind zahlreich, wir können aber 
kein vollständiges Verzeichniss derselben geben. Man findet solche: 
in Calendern und Almanachen, im Witschel’s Morgen- und Abend- 
opfern nach Heideloff, in der Duodezausgabe von Schiller’s WVer- 
ken und in der grossen Ausgabe desselben ‚Dichters, für welche 
auch P, C. Geissler gearbeitet hat etc. Mayer leistet im Histori- 
schen wie im Portraitfache gleich Gutes. "Man hat von ihm Bild- 
nisse merkwürdiger Personen, und eine ganze Folge von Portrai- 
ten berühmter Musiker. Zu den neuesten Werken gehören die 
12 Bildnisse in P, Laurent’s und H, Vernet’s Geschichte Napoleon’s, 
Es sind dieses Bildnisse Napoleon’s und seiner Hriegshelden. Die 
früheren sind in Punktir- oder Linienmanier ausgeführt, die spä- 
teren Blätter in Stahl gestochen. Seine Stahlstiche sind von gros- 
ser Schönheit, und an Gehalt: stehen: sie den besten Erzeugnissen 
dieser in neuerer Zeit so hochgetriebenen Kunstgattung zur Seite, 


Frommel und Mayer haben den Engländern gegenüber diesem 
Kunstzweige die grösste Ausdehnung gegeben, 
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ARE ‚Non; ‚grösseren Werken dieses Künstlers erwähhen: wit: ; RER 

1) Das Ecce homo, nach Guercino, ‘gr. imp. fol.) | 

2) Mehrere grössere Blätter nach Gemälden aus dee Bilder- 
‚schatze: der St. ‚Morizkapelle in- Nürgbepgigr EN, > IR in 


- 


Mäyer, ‚Ignaz ‚Anton, Moler van Passau, re 1800. ron: 


Er besuchte 1852 die Akademie der Künste in Münchens. Bine, wid- 
mete sich dem Portraitfache. 


Mayer, PR Carl Friedrich, Maler von Pit‘. 2 1798 ge- 
boren, „und. zum RR bildete. er sich auf. ‚der. ‚Akademie der 
erwähnten Stadt. Er malt Ben ischaiten; Im Jahre 1856 N er 

... ein Panorama gefertiget.. 1 = u VDE EN 
m Re} 

Mayer, Franz Xaver, Dihebedes von aan im KR ea 
1808 geboren, und ın seinem 17. Jane RRiueDl? er aglie Akademie 

‚der RK ünste. in München. De an 
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Mayer, See Maler von Tendchar: in a "bildete sich. 


tum! 1823 auf der‘ Akademie der Künste in München.) a: 


Mayer, A— Ye | gibt ces ah RT andere, Nase, oder 
sollte. der eine oder der andere unter: „Mayr, Meyer etc.‘ rubri- 
cirt seyn? Wir haben auch ‘unter letztern Rubriken Leute aufge- 
führt,‘ auf: die wir‘ demnach: verweisen. Die ‚Orthographie dieses 
Namens wechselt verzweifelt-öft, und wir sind daher gezwungen, 
Alles denjenigen zu überlassen, die es. besser wissen. ‚Wir we- 
nigstens haben‘ uns überzeugt, dass ‘der Name Mayr,: und theil- 
weise ‚auch Meyer, sehr häufig. mit Mayer verwechselt ‚wird. Voll- 
Sicherheit erhält man nur aus dem Munde des Künstlers 

elbst; aber wie ist es möglich, "alle!diese ara Maier s Mayer, 
Mayr und Meyer selbst zu KhLSEENE N 


Maylor, Ti Kupferstecher ‚„. dessen T.chesisyerkähiniiee, wir Blret 
kennen. ‘Er gehört wohl der ersten Hälfte des vorigen. Jahrhun- 
.derts an. Im Catalog von Brandes wird ihm. folgendes Mezzotinto- 
‚blatt beigelegt: 

Virgin and child, nach Parmegiano, fol, Im ersten Drucke 
vor der. Schrift. Pe: 


Maymo, Bernard, Sc Shanischer Goldschmied, der im .17. Jahr- 


-. „hunderte une und :zu' den bedeutenderen grecnnet werden. 


.mMUSSs- 


Waynard, John, ein englischer Maler, der unter der Regierung 
Heinrich VIII. lebte, wie Fiorillo behauptet. 


Mayne, Jean des. Edelsteinschneider, der unter der Regierung 
“Heinrich VIIL in EREWOn lcbte.: Er schnitt Köp/2 und Siegel. 


Mayno, Giulio,. Maler von Asti, über welchen die Nachrichten 
‚von 10608 — 27 reichen; ‚doch ist er BAER, seinen Leistungen _ so 
ziemlich unbekannt. 


ar Mayno, 'Giov. Bat. — Mayr, ‚Joh. Ulrich, 495 


I Mayno, Giovanni Battista » Maler von Toledo, erlernte seine 
Kunst von D. Greco, und schon im 17. Jahre (1611) trug ihm das 
Capitel von Toledo auf, die Geschichte des heil. IIdefonso für die 
' Sakristei, und die Beschneidung Christi für den Kreuzgang des 
Klosters zu malen. Bald darauf trat er” in den Dominicanerorden, 
"und als Bruder erhielt er die Auszeichnung, den Prinzen Philipp 
-in der Malerei zw unterrichten. Von dieser Zeit an war Mayno 

.. dessen unzertrennlicher Begleiter, selbst dann noch, als der In- 

- -„ fant unter dem Namen Philipp IV. den Thron bestiegen hatte. Er 
‚_. „wirkte überall Gutes, und dann trug er auch zur Beförderung der 
Kunst nach Kräften bei. In der Malweise erinnert er an Paul 
‘ Veronese, und die bedeutendsten seiner Werke sınd: das Haupt- 

‚ „altarblatt in S. Marco zu Toledo; die Eroberung von Brasilien 
durch Don Fadrique de Toledo, und wie der Herzog von Oliva- 

 rez den Soldaten das Bildniss Philipp IV. zeigt, in Buenretiro zu 

- Madrid; der todte Christus in den Armen des ewigen Vaters bei 
den unbeschuhten Carmelitern von Talavera de la Reyna; der heil. 
Dominicus im Kloster zu Salamanca. Im Auslande sind seine Bil- 
»uder selten. In der k. Eremitage zu St. ‚Petersburg ‘sieht man ein 
'& vorzugliches Bild der Geburt Christi, bezeichnet F. IVo BA (Frater 
Juan Battista. Mayno starb 1649 zu Madrid, nicht 1654 zu To- 
ledo, wie Palomino angibt, oder zu Salamanca. Er erreichte ein 
Alter von ohngefahr 60 Jahren. er 


R. Pozzi stach nach ihm das Bild des heil. Philippus Neri. 


Mayor Bi, Maler, der um 1760 ın England arbeitete, V. Green 
©, stach nach ihm Wenlock Abbey Stropshire, gr. fol. 


Mayor, s. auch Major, 


ir Mayr, Johann Ulrich, Maler von Augsburg, bildete sich in 
Rembrandt’s Schule und bei J. Jordaens. Er war als Bildnissmaler 
| berühmt, weniger im historischen Fache. Dagegen malte er treff- 
liche Böpfe, was ihm im In- und Auslande grossen Ruf erwarb. 
Man berief ihn an den kaiserlichen und an andere Höfe, und - 
auch Private nahmen seine volle Zeit in Anspruch. Die Zahl der 
nach ihm gestochenen ‘Portraite ist bedeutend, noch ‘grösser aber 
jene der nicht gestochenen. Auch auf Glas malte er, Mayr wurde 
74 Jahre alt, und das letzte war für ihn 1704. 


Gestochen wurden nach ıhm die Bildnisse: der Elisabeth Schor- 

ner von E. Hainzlmann; des Christ. Stetten, der Frau Pellerin, 

“ des David Stetten, des Handelsmanns Ch. Thurm und seiner Frau 
Jacobina, der schönen Eggerin von B. Rilian; des J. v. Sandrard 
von Ph. Kilian; der Juliana Winklerin von E. Hainzlmann; des 
Carl Sulzer, der Churfürstin Maria Anna von Bayern von M. Ruüs- 
sel; des Burkhard Löffelholz von Colberg, des Anton Christoph 
Scherrer von B. Kilian; des Gabriel Miller, Dicaster. et Matrim, 
Assessor etc., der schönen Eggerin von. E, Heinzelmann; des Ale- 
xius Egger von Ph. Kilian; des Markus Huber, Senator, von E. 
Hainzelmann; des Joh. Mich. Dilherr, Antistes Ministerii No- 
rimb., von M. Küssel; des Benedikt Winkler auf Dölitz von B. 
Kilian; des Mark Anton Lenisch, Senator, von B. Rılıan; des 
Erzherzogs von Oester. Garl Joseph von M. Rüssel; der Marggrä- 
fin Ludovica Christina.von Savoyen von Ph. Rilian; der Herzogin 
Henrietta Adelaide von Bayern und Pfalz, des Ferdinand Maria 
von M. Hüssel; des Maximilian Markgrafen von Baden von Fh. 
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Kilian; der Anna Sibylla Seyfridtin, gebornen Thurm, "von B. | 
Kilian; des Maxim. Philipp Herzog von Bayern, Pfalzgraf, von U 


M. Küssel; der Eleonora Magdalena Theresia von Pfalz - Neuburg 


von. B. Rilian;. des Joh. Bapt. Schorrer von M. HKüssel; des Abra- I 


ham Hosennestl, Bürgermeister von Augsburg, von B. Kilian; der 


Kaiserin Eleonora Magdalena 'Theresia von J. G. Seiller, einHaupt- 7 


blatt etc. Sein Bildniss, im Sessel sitzend mit langen Haaren, ist 
von J. C, Schnell gestochen. | or Ben. i 


{ 


Mayr, Paul, Maler und Kupferstecher, ein unbekannter Künstler, 


der zu Anfang des 17. Jahrhunderts gelebt zu haben scheint. Von ; 


seinem Daseyn spricht folgendes Blatt: 


Der Triton mit der Nymphe, welche die Hand auf die umge- 


stürzte Amphora legt. Am Horizonte ist links am Felsen ein 
Schloss, rechts auf einer Insel eine Kirche. Pavlys Mayr 
inventor. Heinrich Ulrich Schulp excudit.-H. 62.5 L, 
Br. 5 Ze 2 L. y g er . 4 


Mayr, Franz, Maler, der um 1710 in Wien lebte. Er malte 
grösstentheils historische Bilder heiligen Inhalts. F. P. Schmittner 
stach nach ihm den Besuch der Maria bei Elisabeth, und die Ver- 
treibung der Verkäufer aus dem Tempel. 


Mayr, Franz Ulrich, Kupferstecher, der um 1660 zu Amster- 
dam gelebt haben soll. Von ihm ist folgendes Blatt: | 
.Sanguis Christi a Rodolpho J. M. J. Donata Monasterio Au- 


giae candidae 1652. Dieses Blatt ist kleiner als jenes von 
Alex. Mair, 


Mayr, Johann Friedrich von, Kupferstecher von Cassel, be- 
gab sich in der Folge (um 1789) nach Nürnberg, und kam da 
durch Heirath in die Seligmann’sche Kunsthandlung, für die er 


Blätter lieferte. Wir können indessen den Inhalt derselben nicht. 


angeben, glauben aber, dass die beiden folgenden, im Catalog 


‚von Brandes erwähnten Blätter, ihm angehören: 
1) Die Büste der heil. Jungfrau, erster Versuch in Crayonma- 
nier, 4. | vz N er 
2) Der Satyr liebkoset eine junge Frau, ebenso. Ohne Zei- 
chen, | 


FE. v. Mayr starb um 1809. 


| 


Mayr D Johann Georg » Küupferstecher, dessen Lebensverhältnisse 


wir nicht kennen, Er ging 1778 von Augsburg nach St. Peters- 


burg, und arbeitete da für die Akademie, wir wissen aber nıcht 
was. 


Mayr, Johann Conrad, Kupferstecher von Nürnberg, arbeitete 
um 1789 zu Lindau am Bodensee. 


Mayr, Peter s Maler und Kupferstecher,, vielleicht der unter Paul 
Mair erwähnte Künstler, der auch in Holz’ geschnitten haben 
soll. ; 

Füssly erwähnt von oder nach ihm das Bildniss des Abtes von 
St. Blasien. 


Mayr » Leonhard. — Mayr, Peter. 497 


Mayr, Leonhard, Maler zu München, der im Dienste des Her- 
zogs Clemens von Bayern stand. Er malte in Miniatur. 


Mayr, Joseph, Maler, wurde 1748 in einem Dorfe bei Frei- 

burg geboren, und 1773 machte er sich zu Landshut in Bayern 

ansässig. Er malte Kirchenbilder. Im Jahre 1779 zierte’er mit B. 
Scheck die Pfarrkirche zu Straubing in Fresco aus, 


Mayr, Susanna, Malerin, Tochter des J. G. Fischer von Augs- 
burg, der sie im Zeichnen und Malen unterrichtete. Susanna 
hatte Talent, und. daher waren ıhre Fortschritte bald sehr bedeu- 
tend. In der Folge härathete sie den Kaufmann Ch. G. Mayr in 
Augchuegar übte aber immerfort die Kunst. Starb 1674 im 74. 
ahre. : BR 


Mayr, Wolfgang Dietrich, Maler zu Tübingen, der um 1730 
Ruf genoss. Er malte Bildnisse, deren J. J. Haid in Schwarz- 
kunst herausgegeben hat, wie die der Tübinger Professoren G. B. 
Bilsinger und J. Canz, dann der Dichterin Magdalena Sibylla 

. Weissensee, _ 


Mayr,  Kupferstecher, der um 1780 lebte. ‘Wir kennen seine Le 
bensverhältnisse nicht, glauben aber, dass er ein Schweizer ist, 
der vielleicht mit der Orthographie des Namens (Mayr und Meyer) 
wechselte. Mit Mayr sc. bezeichnet sind folgende Blätter: 

1) Die Bettlerfamilie, nach JS. D. Wocher, Kl. fol, 
” x 2) Le pire ambulant, nach demselben, 1785, kl. fol. 


Mayr, W. C. von,. Kuupferstecher zu Cassel, der Brüder des Jo- 
hann Friedrich von Mayer, arbeitete schon um 1760, Ihm gehö- 
ren wohl folgende Blätter an: 

1) Das Bıldniss des Landgrafen Wilhelm VIII. von Hessen, nach 
Tischbein. | « 

2) Jenes Friedrich’s II., nach Tischbein. 

5) Das Portrait des J. Arckenholzen, nach De Marees. 


Mayr, Zeichner und Maler, der zur Zeit der Raiserin Catharina II, 
im Dienste der Akademie der Wissenschaften‘ von St. Petersburg 
stand. Er soll mit dem oben erwähnten Johann Georg nicht Eine 


Person seyn. 


Mayr, Michael, Landschaftsmaler, wurde 1794 ın München ge- 
boren, besuchte die Akademie daselbst, und brachte es durch eif- 
riges Studium zu nicht geringer Fertigkeit. Man bemerkt in sei- 
nen landschaftlichen Darstellungen ein genaues Studium der Natur 
und eine breite Behandlung. Einige seiner Gemälde sind mit den 
zusammenhängenden Buchstaben MM bezeichnet, was auch den 
Dilettanten Martin Martin bedeuten kann, dessen Werke indessen 
Mayr’s Vollkommenheit nicht besitzen. 


Mayr, Peter, Miniaturmaler von Freiburg in Breisgau, ein be- 
rühmter Künstler seines Faches, malte eine grosse Menge von Bild- 
nissen, selbst der höchsten Personen. Er vereinigte mit der Auf- 
fassung der eigentlich charakteristischen Zuge ın den Physiogno- 
mien eine sprechende Achnlichkeit, und ging dabei mit ausseror- 
8entlicher Zartheit des Pinsels zu Werke, Mayr hat nach blosser 
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Beschreibung, ohne dass die Personen ihm gesessen. sind, wie 

z. B. die Raiserin Marie Louise, oder ‘aus .dem Gedächtnisse- 
Leute portraitirt, und selbe dennoch ähnlich dargestellt. Bei so 
grosser Virtuosität konnte es daher nicht fehlen "dass: seine; Bild- 
nisse über halb Europa verbreitet wurden. : Mayr arbeitete in. ver- 
‚schiedenen Städten; lange in Augsburg, und zuletzt begab er sich 
nach München, wo der Hünstler 1850 im 78. Jahre starb. 


Mayr, Joseph, Maler, wurde 1788 zu Innsbruck ‘geboren, und 
zum Künstler bildete er sich in München unter Leitung des be- 
rüuhmten Quaglio. Er lebt noch gegenwärtig in München als Bür- 
ger dieser Stadt, und da sah man bag Gelegenheit dieser Kunst- 
. ausstellungen auch Werke von ihm: Zeichnungen. von alten Tem- 
‘ peln und Säulen. ? 
Mayr, Sımon, Architekt, wurde 1777 zu Stum in Tirol geboren, 
und zu München bildete er sich in seiner Kunst aus. Hier wurde 
‘er später. k. Hofbauinspektor, in. welcher Eigenschaft derselbe noch 
.. gegenwärtig lebt. | ya ; 


Mayr, Wax, Lithograph, ein jetzt lebender Künstler. Er lebte 
1834 in: München. \ g 


n 


Mayr, Heinrich von, Maler, wurde 1806 zu Nürnberg geboren, 
"und da er bei dem Tode seines Vaters, der ebenfalls Maler war, 
erst vier Jahre zählte, unterrichtete ihn Ch. Fues, Lehrer der 
Malerei an der Kunstschule zu Nürnberg, sein nachmaliger Schwie- 
gervater, mit aller Liebe und Sorgfalt. Er liess ıhn die erwähnte 
Kunstschule besuchen, und da nun zeichnete v. Mayr unter Lei- 
tung des Direktors A. Reindel nach der Antike und nach dem le- 
benden Modelle, doch wählte er nicht dem sirengen historischen 
Theil der Kunst, sondern ergab sich mit vorherrschender Neigung 
der Genre- und Bataillenmalerei. Besonders war es das Pferd, 
welches er vor allem gerne darstellte, und dieser Neigung konnte 
er bei seiner 1825 erfolgten Ankunft in München mit ganzer Seele 
folgen; denn der k. Oberststallmeister Freiherr von Ressling er- 
theilte ihm die Erlaubniss, ım.k. Marstalle zu zeichnen, bei wel- 


cher Gelegenheit der Künstler die schönsten und edelsten Pferde ; 


zur malerischen Darstellung sich auswählen konnte, und überdiess 
belehrte ihn auch der Freiherr über die Schönheit und Fehler die- 
ser Thiere. Um das Studium der Pferdeform in allen Theilen zu 
verfolgen, besuchte Mayer selbst die Veterinärschule, und so nun 
brachte er es zu einer Vollkommenheit in Darstellung der verschie- 
nen Pferderagen, welche ihm unter den vorzüglichsten Meistern 
dieses Faches eine Stelle anweiset. Er verbindet in seinen Bildern 
auch öfter die Landschaft, und da auch die figürliche Staffage das 
Ihrige beiträgt, so gewähren seine Gemälde einen woöhlgefälligen 
Anblick. Mehrere seiner Bilder kamen ın den Besitz des Herzogs 
Maximilian in Bayern, der dem Hünstler ebenfalls seinen glänzen- 
den Marstall ofinete: Mayer malte mehrere edie Thiere aus den:- 
selben, und mit solchem Beifalle, dass ıhn der Herzog zu seinem 
Cabinetsmaler ernannte. Der Künstler hatte das Gluck, seinen 
hohen Gönner auf der Reise nach dem Orient begleiten zu durfen, 
und bei dieser Gelegenheit fertigte er Zeichnungen von interessan- 
ten Monumenten aus der grossen Vorzeit Aegyptens u. s. w., und 
dıe Staffage versinnlicht uns das jetzige Volksleben jenes so tief 
gesunkenen Landes. Es sind dieses höchst merkwürdige Zeich- 


„ 
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‚hungen, deren Inhalt uns auch in lithographirten Abbildungen vor-' 


liegt. Sr. Hoheit hat die Reise selbst beschrieben, und das Bil- 


derwerk des Cabinetsmalers ist der königlichen Hoheit Gemahlin de- 


dıeirt, unter dem Titel: Malerische-Reiseansichten aus dem Orient, 
esammelt auf die Reise Sr. Hoheit des Herrn Herzogs Maximilian 
ın Bayern nach Nubien, Aegypten, Palästina, Syrien und Malta 


-ıin den Jahren 1838. Auch unter dem französischen Titel: Vues 


'pittoresques de l’Orient etc., gr. qu. fol. 


| "May 


Tr, Franz von Paula Pr ‚Mauth - Direktionscommissär und Ma- 
ler in München, wurde 1778 zu Donaualtheim im ehemaligen Hoch- 


. stifte Augsburg geboren, uud in seinen Jugendjahren war er nichts 


weniger als zur Kunst bestimmt. Er studirte auf der damaligen 
Universität Dillingen die Cämeral - Wissenschaften, wurde aber 
dann aus besonderer Gelegenheit zur Haufmannschaft berufen, 


worin er indessen nicht Befriedigung fand, so dass er es vorzog, 


als Ingenieur in ein französisches Corps zu treten. Nach einiger 


Zeit nahm ihn das Cisterzienser - Ordens - Kloster zu Fürstenzell 
- auf, allein die Säkularisation öffnete ihm die Thore, und so 


musste sich Mayr wieder Gerichtsbeschäftigung suchen. Nach meh- 
reren Bemühungen wurde er endlich beim General - Zoll- und 
Mauthamte angestellt, und als k. Direktions- Commissär quiescirt. 
Jetzt führte ihn seine Arbeitsliebe zur Kunst, und dies um so eif- 
tiger, da er von Jugend an einen unwiderstehlichen Hang für alles 
Schöne in Gebilden hegte. Allein seine Kunstversuche misslaugen, 
aus Mangel eines früheren Unterrichtes im Zeichnen, lange Zeit, 


‘endlich aber siegte seine unablässige Uebung, ohne anderen Un- 


terricht, als welchen ıhm lebendige Anschauung der Natur und 
gute Vorbilder verschafften. Commissär Mayr hat seit seinem 45. 
Jahre schon mehrere Bilder geliefert, die zwar nicht eines voll- 
endeten Meisters würdig sind, aber doch immerhin mit allen Eh- 
ren bestehen, sowohl in technischer Beziehung, als im lebendigen 
Farbenton. Er malte die inneren Ansichten der Frauen-, St. Mıi- 
chael’s- und St. Cajetan’s - Kirche in München, die Geburt und 
Kireuzigung Christi, die Weihe der ersten Diakonen der christli- 
chen Hirche mit einer Umgebung von 16 .kleinern Bildern, die 


‚Wohlthätigkeitsinstitute Münchens vorstellend; ferner zwei grosse 


Tableaux einiger Ansichten von München ın Vogelperspektive, 
mehrere kleinere Landschaften, und viele gelungene Copien in. 
Oel und Gouäche. Die PP. Franziskaner in Munchen haben von 
ihm eine Madonna und einen heil, Franziskus in der Entzückung. 
Eines seiner Hauptwerke ist die Rundansicht von München, 18 
Schuh lang und 5 Schuh hoch; dann dieses wiederholt im klei- 
nern Formate, und die Gegend vom Obersendlinger Berge aus ge- 
sehen, von Grosshesselohe bis über die Stadt München hinaus, 6# 
Schuh lang und 1 Schuh hoch; — sämmtlich in Gouache. Ueber- 
diess finden sich von seiner Hand noch verschiedene kleinere Bil- 
der auf Blech und Leinwand in Oel. 


Mayr, Theodor, Maler von Donaualtheim, der Sohn des Obi- 


gen, bildete sich um 1825 auf der Akademie der Rünste in Mun- 


chen, und widmete sich da dem historischen Fache, so wie der 


Bildnissmalerei. In der Folge wurde er an der k. Porzellan - Ma- 
nuiaktur in München angestellt, wo der Künstler noch gegenwär-' 
tig beschäftiget ist. Er malt historische Stücke und einzelne Figu- 
ren mit Beifall auf verschiedene Porzellangelässe. 
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1. ENT 
Mayr, Christian von, ' Maler von Nürnberg, bildete sie] um 
1825 auf der Akademie der Künste in München, und damals wid- 
‚ınete er sich vorzüglich der Darstellung von architektonischen Mo- 
numenten. RR LTD TR TRENNEN 


4 


Mayr von Landshut, s. Mair. it eh Hay re N 
Mayr, Alexander, s.A. Mair, BR ei BR 
Mayr, Paul und Ambros, s. Mair. Se. } " 
Mayr, s. dann auch ach Mair und Meyer. : ax Pr Rs 


Mayrhofer, Johann Nepomuck » Biumenmaler und Lithograph, } 
wurde 1764 zu Oberneukircheu in Oesterreich geboren, und den 
ersten Unterricht in der Malerei erhielt er bei Haslinger in Linz. 
Hierauf begab er sich auf die Akademie der Künste in München, 
wo er sich ausschliesslich der Blamenmalerei widmete, und in kur- 
zer Zeit solchen Beifall fand, dass er fortwährend in dieser Art 
reichliche Beschäftigung fand. Seine Frucht- und. Blumenstäcke 
sind von ausserordentlicher Frische der Farben, von grösster Na- 
tartreue, und mit technischer Meisterschaft behandelt. Sie kamen 
in den Besitz der höchsten Herrschaften, und ın die Hände 'ver- 
schiedener Privaten. Mayrhofer beschäftigte sieh in grosser Liebe 
mit naturhistorischen Abbildungen, und als Frucht dieser. Bemü- 
hungen haben wir folgendes Werk, neben dem deutschen unter 
dem lateinischen Titel: Flora monacensis seu plantae sponte circa 
Moönachium nascentes. quas pinxit et delineavit J. M..Mayrhofer, 
commentar. perpet. addıd. A. F. P. de Schrank fasciculi centum, 
Monachii 1816 — 20. Es gibt schwarze und schön ausgemalte 
Exemplare, fol. Seine lithographirten Prachthlumen. gehören zu 
den ersteren gelungenen Erzeugnissen des Münchner Steindruckes 
in der Anstalt, des Professors Mitterer. Ausser der Sammlung 
von Blumen haben wir von diesem Künstler eine medicinische Flora 
Europa’s, welche A, Sterler herausgab. München 1820, fol: 


Dann haben wir von Mayrhofer auch eine Anleitung zur Blu- 
menzeichnung, München 1816, fol., und Vorlegeblätter zur Blu- 
menzeichnung, WNlunchen 1822, fol. Mayrhofer starb zu Mün- 

chen 1832. 


Mayrhofer, Georg, Maler, ein jetzt lebender Künstler, dessen 
‚Lebensverhältnisse. wır nicht erfahren konnten. Im Jahre 1859 sah 
:man auf dem Kunstvereine in München eine von ihm gemalte An- 

‚ sicht der Agora im Athen. Ist dies vielleicht der k. griechische 
Major A. S. Gottfried Mayrhofer, der 1858 in Triest lebte und 
auch. Mitglied des Kunstvereins in München ist? 


Waystetter, Stephan, Kunsthändler und: Rupferstecher (?) in 
Wien, dessen auch Füssly unter St, Maystetter in den Supplemen- 
ten erwähnt. Er sagt, dass ein Bildniss des Churfürsten Carl Ema- 
nuel von Bayern mit seinem Exeudit bezeichnet sei. . Genauer be- 
schrieben ist ein anderes Blatt in RK. Weigel’s Kunstkatalog: 


Clemens XI. Albanus Pont. Max. 'Creatus die 23. Nov. Anno 


MDC£C. etc. Stephan Maystetter excudit. Oval mit Einfas- 
sune:.. H.:6.285 1, Br 4 2. 10°) 
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- May yvogel, Watthäus, Maler aus Seeland, der um a zu Tom 
| Tich aufhielt. Er führte ein ungeregeltes Leben, in Folge dessen 
er in früher Jugend erblindete, wie Sändrart benachrichtet. 


"Mazeline, Pierre, Bildhauer von Rouen, ein zu seiner Zeit, ge- 
rühmter Tiünstler, den 1668 auch die Pariser Akademie unter BE 
Mitglieder aufnahm. Proben seiner Kunst hinterliess er in. Ver- 
‚sailles und zu Marley. Die ersteren: Apollo Phythius, Europa, 
"das siegende Frankreich und Frankreichs Glorie vorstellend, sınd 
'ın dem bekannten Werke von Thomassin abgebildet. Tandon An- 
nales IX. 79, machte sich in unserm Jahrhunderte noch an die 
Beschreibung und "Abbildung eines seiner Werke: die Statue.der 
Religion am Grabmale des Michel Le Tellier in St. Gervais, mit 
$. Hurtrelle ausgeführt. Diesem Bilde mangelt es am Charakter 
‘ göttlicher Majestät und der Begeisterung, und auch die andere 
Statue, die Stärke an Aeatsellien OHabznale, ist ein Werk ohne 
innern Gehalt. In den plastischen Werken damaliger Zeit herrscht 
keine edle Einfalt und Wahrheit des Gedankens, aber Auühnheit 
des Meissels in gespreizten Formen.. Den Geist der Antike, die 

"er doch etliche Mal copirte, hat Mazeline nicht erfasst, : 
Dieser Künstler starb 1708 im 76 Jahre. 


Mazell, Peter, Bupferstecher, der um 1755 — 80. ın England 
lebte und mit Beifall arbeitete. Er stach für literarische Werke, 
namentlich zu einer brittischen Zoologie, und dann hat man von 
ihm Landschaften, und auch Schlachtstücke, wie Basan behauptet. 


4) — 2) Zwei Ansichten der Bäder von Pyrmont, nach der 
Zeichnung von €. F. Schütz. 2 


3) Vues remarquables et romanesques de la Nord- Bretagne. 

4) Laüdschaft mit einem kleinen Wasserfalle, im Vorgrunde 
drei Bäume, unter welchen ein Mann sitzt. Nach einem 
Gemälde von G. Smith zu Chichester, Boydell exc. 1763, 
gr. fol. 


Mazet, Kupferätzer zu Paris, ein Künstler unsers ih Kunden“ des- 
sen Lebensverhältniss se wir aber nicht erfahren konnten. Seine 
Blätter in Aquatinta sind verständig und weich behandelt. Solche 
sınd ın Baron von Stackelberg’s VVerk über Griechenland. 


Wazıeres, Simon, Bildhauer -von Pontoise, der zu Anfang des 
vorigen Jahrhunderts zu Parıs arbeitete, Er fertigte Statuen und 
Grabmäler. In dem Garten zu Versailles ist von ihm eine Copie 
des Borghesischen Faun’s, wovon das Urbild jetzt in München 
sich befindet; dann die Statuen von Syrinx und Pan, und die 
Thermen von Achelous. Diese Statuen sind bei Thomassin abge- 
bildet. Starb um 1720. 


Wazo- Martinez, Juan Batista. Maler zu Madrid, einer der 
vorzüglichsten Meister der Castilischen Schule, der Liebliugsschü- 
ler und Tochtermann des D. Velasquez, dessen Manier er so täu- 
schend nachahmte, dass man beider Werke verwechselte. Er malte 
ähnliche und meisterhafte’ Bildnisse; dann Landschaften und An- 
sichten von Städten,‘ auch J Jagdstücke und Bataillen. Palomino 
lobt vornehmlich die für Philipp IV. ausgeführten Ansichten von 
Pamplona und Saragossa. Seine Bilder sind mit grosser Genauig- 
keit ausgeführt, und besenders getreu ist das Costum. 


Ed 
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Del Mazo - Martinez wurde RN Voldhude Tod k. Cammermaler, 1 
Starb 1687, nicht 1670, wie Velasco RR « “ 4 
\ nr 
Nano Francois, Architekt, soboren (Morbihan) 1785, 
gestorben zu Paris 1826. Er war.einer der vorzüglicsten Schüler 
von Percier, und ein Mann von gründlichen Kenntnissen seines 
‚Faches, der in einer verhältnissmässig kurzen Lebenszeit schr vie- 
les leistete, und auch Talent und Geschmack als Schriftsteller be- 
sass, Er leitete verschiedene Bauten in Frankreich und Italien. 
Ausser den vier Häusern im Quartier Francois Ier zu Paris verkün- 
det daselbst die Passage Choiseul und die. Passage Saucede seinen 
Namen. Zu Rheims restaurirte er den erzbischöflichen Pallast; ein 
Gleiches that er mit’dem k. Pallastes Portici bei Neapel, und zu- 
Rom restaurirte und decorirte Mazois. das Kloster und die Rirche 

8. Trinita etc. A 


Dann zeichnete der Künstler die Heineh von Pompeji an Ort 
und Stelle mit grösster Reinheit und Genauigkeit, und als Resul- 
tat dieser Bemühungen gab er ein Prachtwerk heraus, unter dem 
Titel: Les ruines de Pompei, mit Kupfern der berühmtesten Rünst- 
ler, fol. Zu Mazoi’s Lebenszeit erschienen bei Dido 20 Lieferungen, 
und 10 andere blieben noch übrig. Der berühmte Architekt Gau 
gab die letzte Hälfte des dritten, Bandes heraus, dies nach den 
Zeichnungen und Papieren des verstorbenen Künstlers. Die Kö- 
nigin von Neapel beehrte bei der Ueberreichung des Werkes den 
Künstler mit dem Titel ihres Cabinets - Zeichners, 


Ein anderes Werk dieses Künstlers hat den Titel: Le Palais de 
Scaurus, mit Kupfern,, in 8. Es erschienen davon italienische und 
englische Uebersetzungen, und eine deutsche besorgten Carl und 
Ernst Wüstemann, mit Berichtigungen. Dieses Werk erschien 
1820. Von grösserer Bedeutung sind aber die Kupferwerke des 
Hünstlers: Sur les Ruines de Paestum; de Pouzzoles, d’Hercula- 

‘num etc. Die Herausgabe der Werke über die Ruinen von Pä- 
stum, uber die Alterthüämer von Puzzuoli und über das Theater 
von Herkulanum war beim Tode des Künstlers vorbereitet, und 
‘zu den Ruines de Paestum lagen die Abbildungen grösstentheils 
lithographirt da. 


Dann hat man von Mazois noch: Mdmoire. sur les embellissemens 
de Paris depuis 1800, mehrere Abhandlungen ın Bezug auf Kunst 
und Alterthumskunde, eine grosse Anzahl von Lebensbeschreibun-, 
gen, für die Galerie frangaise abgefasst etc. 


Dieser beruhmte Künstler war Ritter der Ehrenlegion und Ge- 
neral -Inspektor der öffentlichen Arbeiten. 


1 


Mazot y Franz » Hupferstecher und HKunsthändler ,. der um die Mitte 
des 17. Jahrhunderts lebte. Von ıhm selbst gestochen, oder aus 
seinem Verlage, nennt Fussly folgende Blätter: 


1) Das Abendmahl des Herrn, nach Rafael. 


2) Rahel, welche die Götzen ihres Vaters versteckt, nach P. 
da Cortona. 

3) — 4) Der Morgen nnd Abend. 

5) Heinrich IV. von Frankreich, Mazot exe, Der Stich ist von 

°C. de Faas. 


Mazurier, s. Masurier. 


u .4Mazza,. Cole; — Mazza, ‚Camillo. 503. 


Manta; ‚Carlo »: Maler von Corresgio, der in der ersten Hälfte 

des vorigen Jahrhunderts lebte. Er war Schüler des G. Donnini, 

und ein Künstler von Ruf, der in Bolgma viele Werke hinterliess, 

- » besonders im Hause Grati. Auch die Magdalena zu den Füssen 

‘des Heilandes in der Capelle des Sakramentes bei $. Petrin ist von 

ihm gemalt. Tiraboschi verlegt dieses Bild irrig nach St. Peter. 
In der Servitenkirche zu Bologna sind seine Bilder der Apostel 
Simon und Judas. 


Mazza, Damiano, : Maler von Padua, war einer der besten Schü- 
ler Titian’s , starb aber in jungen Jahren nach 15735. Lanzi rühmt 
in Padua ein Deckenbild, welches den vom Adler geraubten Gany- 
med vorstellt, und den man der Trefflichkeit wegen als Titian’s 
Arbeit wegbrachte. Zani nennt-ihn Damiano Mazzo di Lorreo. 


 Mäzza, Giovanni Batista, Kiuupferstecher, der in der ersten Hälfte 
» - des vorigen Jahrhunderts lebte, wie Füssly angibt, was aber irrig 
"ist. Er scheint der Zeitgenosse des folgenden zu seyn. Man kennt 
zwar seine Lebensverhältnisse nicht, aber einige grosse Blätter von 
seiner Hand: 


1) — 6) Das Leben Jesu Christi, 6 Blätter, nach F, Zuccaro, 
kl. fol. 
7) Die heil. Jungfrau von Engeln angebetet, d. B. (aaa) inv. 
RR 71 NE 
5 8) Die Flucht in Aegypten, fol. 
0) Der Tod der heil. Jungfrau, fol. 
10) St. Franz von Assısi in der Wuste, fol. 
11) Ein Ecce homo, fol, 


Nazza, Bartolomeo, Kupferstecher, He um 1580 bluhte, dessen 
" Lebensverhältnisse uns ebenfalls unbekannt sind, da auch Ticozzi 
davon schweigt. f 


4) Die Krönung der heil. Jungfrau, unten mehrere Heilige 
und die Marter des heil. Lorenz, nach F. Zuccaro. Mit. 
dem Namen des Stechers, fol« Sadeler hat dieses Blatt co- 
; irt. 
2) hie Ausgiessung des heil. Geistes, nach G. Vasari, gr. fol. 
3) Die Steinigung des heil. Stephan, fol. 
4) Die Akademie der bildenden Rünste: die Malerei nnd Pla- 
stik mit andern Künsten vereinigt, gr. fol, 


 Mazza, Camillo, Bildhauer von Bologna, ind 1602 sehoren, 
und anfänglich wollte er sich nur als Ornamenteur einigen Beifall 
erwerben. Endlich fand er Gelegenheit, bei C. Cignani und bei 
G. del Sole sich in der Zeichnung zu vervollkommnen, was in 
ihm den Wunsch erregte, auch im höhern Theile der Plastik sich 
auszubilden. Er that dieses, ohne Rom und Bernini geschen zu 
haben, und führte Werke aus, die zu den besten der damalıgen 
lombardischen Schule gehören. ‘In der Kirche St. Giovannı e Paolo 
zu Venedig sind Basreliefs von ihm, welche die Thaten des heil. 
Dominikus vorstellen. Diese Basreliefs, so wie das grosse Basre- 
lief in Bronze, welches er für die Camaldolenserkirche auf der 
Insel S. Clemente ausführte, gehören zu den besten Werken ‚des 
Künstlers. An diese reihen sich die Bronzefiguren des ‚Hauptalta- 
‚ res in $S. Redentore zu Venedig, und die Evangelisten ın der Do- 
minikanerkirche zu Nlodena in Stucco, ekbrliess hinterliess er 
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noch viele andere Werke in ae und in Marmor, zu u Venedig, 
in Rom, Bologna etc. ‚ Starb. ae N me EX RE 
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Magma, Giuseppe, Bildhauer, Sohn For Öplesn) wiede De. 
‘geboren. Er genoss den Unterricht des Vaters, studirte aber an- 
fangs auch die Werke der Carracci, und schon fing er an, bei | 
Pasınelli der Malerei sich zu widmen, die er jedoch nach einiger 


Zeit mit der Plastik vertauschte. Jetzt übte er sich mit allem Eifer 
darin, so dass er in kurzer Zeit mit dem Vater den Ruhm theilte, 
und auffallend ist es, dass er bei den vielen Werken, die er hin- 


terliess, doch zuletzt sein Brod erbetteln musste. Er fertigte Bild- 
werke in Holz, in gebrandter Erde und in Marmor. Man rühmte 
' darin. die glückliche Erfindung, die Zierlichkeit und Anmuth in 
Stellung und Bewegung, so EHER die Schönheit der Köpfe. : Auf 


seine Geburt Christi, dıe 1705 nach seinem Modelle zu Venedig 


in Bronze gegossen wurde, flossen reichliche Lobgedichte, die 


gesammelt im Druck erschienen, und dieser Mann wurde ein Bett- 
ler, vielleicht aus a in Folge eines hohen Alters. 
Er starb erst 1740. . Mattioli hat nach ıhm BE 


Wazzaforte, Pietro di, Maler, der im 15: Ahnen in Fo- 
lıgno lebte. Im 15. Bande der Antichita picene wird ein sehr schö- 
nes Gemälde erwähnt, welches sich noch zu Anfang unsers Jahr- 


hunderts in S. Eraneksen zu Caglı befand. M, Pietro malte es 1461 


mit Nicolo Deliberatore. 


Wazzanti, Ludorico Cav., Maler von Orvieito, war Schüler | 


von J. B, Gauli, und diesen Meister ahmte er nach HKräften nach. 
Allein seine Kräfte waren nicht bedeutend, Starb ı um 1765. 


Mazzaroppi, Warco, Maler zu Neapel, wurde um 1550 in $, 
Germano geboren, und auf Kosten des Klosters Montecassino 
konnte er sich in Rom zum Hünstler bilden. Hierauf bereiste er 
Italien und Flanders, und zuletzt beriefen ihn die Mönche des er- 
wähnten Convents.zu ihrem Dienste. Er hinterliess Bilder von be- 


deutendem Werthe, die ihrer Naturwahrheit und Lebendigkeit 


wegen geschätzt wurden. Starb 1620; wie Domenici versichert, 
während Lanzi ıhn um 1590 blühen und frühzeitig sterben lässt. 


Wazzelli, Giovanni Ilarco, Scagliolaarbeiter: von Da war 


C. Griffon’’s ‚Schüler, und ım Tirchenstaate seiner Kunst wegen - 


berühmt. Manchmal arbeitete er mit J. Massa und J. Pozzuoli; 
alles dieses zu Anfang des vorigen Jahrhunderts, Auf einem Werke 
der regulirten Chorherren di Porto zu Ravenna, 1709 gefertiget, 
nennt er sich einen Ravennaten, 


Wazzeline » s. Mazeline. 


Nazzetti, Carpoloro, Stuccatorer von Bissone (Lauis), RR 
| sich zu Venedig grossen. Ruf. Er arbeitete in Gemeinschaft des A. 
 Stazio, und ubertraf selbst diesen seinen- angeblichen Meister. 

Besonders schön sind seine Genien, die man denjenigen eines Al- 

gardi und Fiamingo gleichschätzte. Zu Venedig sind viele Arbei- 

ten von diesem Künstler: in der Jesuitenkirche, in den Pallästen 

Fisani, Sagredo u. s. w. Auch in den Hauptkirchen zu Udine und 

Bassano sind Werke von ihm. 
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© Mazzetti hatte den Beinamen Tenchala, weil Carpoforo Ten- 


‚ chala'seine Familie zum Erben einsetzte. Starb um 1750. 
> Sein Be unhriser Nets und Schüler war in gleicher Kunst er- 
 „fahren., Dieser arbeitete. noch 1770. „..:..... N 
‚Mazzetti, Pietro, Bildhauer von Rovio (Lauis), wurde um 1663 
| geboren. Er erlangte Ruf in seinem Fache; von einer Statue des 
PR an cenen St..Bartolomäus sagte man, sie sei eines der besten 
„Stücke der Bildhauerkunst, und es mag allerdings ein gutes ana- 
tomisches Modell gewesen seyn, Zu Turin, Genua und Bergamo 


1%... 1,8ind, Werke yon ihm... ::. ee 
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|  Mazzi, ‚Giovanni Batısta, aler von Perugia, machte sich in 
seiner Vaterstadt durch Frescomalereien einen Namen. Starb 1691 
in 71. Jahre. 
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- Mazzieri, Antonio di Donino » Maler von Florenz, wurde von 
Francia Bigio in der Malerei unterrichtet. Im Augustiner Rloster 
des Berges Sansovino malte er Darstellungen aus dem alten Testa- 
mente, Bilder, .welche ihm :Lob erwarben. Noch grösser aber war 
der Beifall, den ihm seine Landschaften und Pferdestücke brach- 
ten, In der Zeichnung galt er ebenfalls als grosser Meister. Blühte 
um 1560 — 24. | ” 


| Mazziolini, Giuseppe, machte sich um 1790 zu Mailand durch 
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Werke mit eingelestem Holz berühmt. 


1° Mazzola, CHuseppe;, beruhmter Maler, geboren zu Valduggia 1748, 
IE; gestorben zu Mailand 1858. Schon als Rind, wo er kaum zu zeich- 
nen’ begonnen hatte, zeigte er grosse Bewunderung für die Arbei- 
ten des G. Ferrari; er studirte diesen Meister, und versuchte so- 
gar nach eigener Erfindung zu arbeıten. Im Jahre 1770 machte 
er ın Parma ernste Studien nach Correggio, und nach einigen Jah- 
ren erhielt er daselbst alle grossen Preise- der Akademie. Um dıe 
glücklichen Anlagen des jungen Künstlers zu unterstützen, schickte 
‚ihn der Herzog von Savoyen unter der Leitung von R. Mengs nach 
Rom, und Mengs empfahl ihm da Rafael und Michel Angelo‘ als 
Vorbilder. Mazzola_verstand diesen Rath zu befolgen, und wurde 
bald ein ausgezeichneter Künstler. Eine heil. Familie, dıe er dem 
Herzoge 1789 übersandte, erwarb ihm den Titel des ersten Hof- 
malers; er versah diese Stelle bis zum‘ Jahre 1797, 'wo das Thal 
von Sesia, wo er geboren wurde, von Piemont getrennt, und mit 
der tisalpinischen Republik vereiniget wurde. Den Bitten des Ex- 
Gouverneurs nachgebend, welcher sein Portrait und die mehrerer 
seiner Familie haben wollte, begab sich Mazzola nach ‚Mailand, 
und bald gewann sein Name in der Hauptstadt der reichen Lom- 
bardei einen grossen Ruf.“ Als Napoleon Mailand als Sieger durch- 
zog, sah er mehrere von Mazzola’s wichtigsten Compositionen, 
er wollte ihn kennen lernen, und der Künstler wurde bald Profes- 
sor an der Akademie von Mailand, sowie Direktor des Museums. 
Im Jahre 1805 wurde Mazzola von einer Geschwulst an der rech- 
ten Hand befallen; er wendete sich an einen ungeschickten Chirur- 
gen, welcher das Uebel vergrösserte, so dass der Brand sich zeigte, 
‚und die Amputation war unvermeidlich. Mazzola zauderte; da'nahm 
er den Pinsel in die Linke, und die Ueberzeugung gewinnend, 
dass er ebeu so gut mit dieser Hand malen würde, opferte er die 
andere und ertrug die Amputation, Seit dıeser Zeit, bis zum 
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21, November 1858 malte Mazzola mit .der. ER ‚Das. erste | 


Bild, welches er nach der A Amputation malte, stellt „den. Genius 
der Kur sein Missgeschick beweinend‘“ vor. Man findet es 


im IV. Theile der Istorica delle verallesi litteratura. ed arti p. 378 


gestochen. Nachrichten über diesen Künstler sind im Kunstblatt 
von Dr. von .Schorn 1839 No. 68. Im Jahrgang 1827 dieser Blät- 
ter wurde dieses Künstlers nicht so ehrenvoll ‚gedacht, und wohl 
eingedenk des Spruches:' De mortuis non nisi bene, müssen wir 
doch auch des Tadels gedenken, der damals ausgesprochen wurde. 
Es heisst, man solle dem Professor Mazzola rathen, die Pallete 
an den Nagel zu hängen und auf den Lorbeern, die er ohne Zwei- 
fel in seiner Jugend erndtete, auszuruhen. Dass der gute Mann 
eine Hand verloren, wird nicht gedacht, ‚und es mag, ibm, daher 
schwer geworden seyn, mit der Linken zu genügen, 


In Füssly’s Supplemente wird er irrig Bildhauer genannt. 


Mazzola, Francesco, und die andern Künstler dieses Namens, 


5; Mäzzusl. Jene älteren Künstler werden indessen manchmal auch 


Mazzuola, Mazzola und Npztoh ‚geschrieben. ; 


Mazzolino, Lodovico, Meler von Ferrara, daher ER Fer- 


rarese genannt, geboren 1481, gestorben 1550. Dieser berühmte 
Hönstler, einer der Hauptmeister der Ferrarischen Schule, darf 
nicht mit jenem Mazzolıno verwechselt werden, dessen Lomazzo 


-in der Idea del Tempio o Teatro della pittura erwähnt. Dieser ° 


“ Schriftsteller meint damit gleichsam liebkosend den Francesco Maz- 
zuola. Mazzolino, der Ferrarer, wurde von Vasarı in Malini, 
von einem Florenzer Gelehrten in Marzolini yerwandelt, und von 
Andern ın zwei Maler zerschnitten, den einen Malini, den andern 
Mazzolini, beide Ferrarer und Schüler des L. Costa. Baruffaldı, 
Le vite de’. piu insigni pittori e scultori ferraresi p- 141, nennt. 
ihn einen „nicht zu verachtenden‘“ Schüler Costa’s, und somit 
zeigt es sich, dass ihn auch dieser Schriftsteller zu wenig gekannt hat, 
oder vielleicht sah er nur schwächere Arbeiten. In grossen Figu- 
ren war Mazzolinı nicht bedeutend, in kleinen aber ausgezeich- 
net. Doch ist zu bemerken, dass er, obgleich ziemlich tief in 
das 16. Jahrhundert hineinreichend, ım Wesentlichen noch immer 
dem Style des vorigen folgt. . Doch ist es nach Kugler (Gesch. der 
‘Malerei und Besch. der Gemäldegallerie des königl. Museums in 
Berlin) nieht die Art und Weise der späteren Leistungen seines 
Meisters, die ihm zum Muster dient; es ist vielmehr die Strenge 
und Schärfe \der paduanischen Schule, der auch Costa früher folgte, 


- und deren Richtung überhaupt vom bedeutendsten Einfluss auf 


-die Hunst von Ferrara gewesen zu seyn scheint. Aber Lodovico 
fasst . diese Richtung in einer eigenthumlich phantastischen, oft 
launigen Weise auf, . der .es zugleich nicht an Energie, an 
durchgeführter Charakteristik, vornehmlich nicht an einer aus- 
serordentlichen Gluth und et der Farben fehlt. Seine Bilder 
sind ausserordentlich vollendet, so dass die kleinen wıe Miniatu- 
ren aussehen. Nicht nur die Figuren, söndern auch die-Land- 
schaften, Bauwerke, Basreliefs sind äusserst fleissig. In den Rö- 
pfen findet Lanzi so viel Lebhaftigkeit und Anschaulichkeit, als 
nur wenig Zeitgenossen hineinzulegen wussten: jedoch, sast Lanzi, 
sind sıe nach dem Leben, und nicht immer gewählt, besonders die 
Alten, die ın den Pour und ın der Nase zuweilen etwas ver- 
‚zerrt sind. Zuweilen gebraucht er auch etwas Gold, doch sparsam. 
Bilder dieser Art scheinen nicht häufig zu seyn, weil selbst eın 


a 


Feen ee 


ve 0. Mazzolino, Lodovico. A 507 


neuerer Mikrnter Schriftsteller Asch shierei wir sahen aber 
eın solches Gemälde bei dem Domherrn Speth ın München, einem 
bewährten Runstkenner und Runstschriftsteller, und da zeigt sich 
| die Anwendung des Goldes nicht nur an Kleidern, wie Lanzı sagt, 
‘sondern auch an anderen Theilen. Dieses Bild, eine heil, Fami- 


- lie, ist wie gewöhnlich sehr zart vollendet, und von gesättigter 


gluthvoller Farbe. Zuweilen — wenigstens in früherer Zeit — 
wurde Mazzolini in Sammlungen mit G, Ferrari verwechselt, viel- 
leieht durch ein Missverständniss des Lodovico da Ferrara, wie 
- Lanzi meint; dies. geschah auch mit einem Bilde der Florenzer Gallerie, 
der Madonna mit dem A inde vorstellend, dem St. Anna Früchte reicht. 


Die Gemälde 'Mazzolini’s sind selten. Mehrere kleine Bilder 
kamen .durch- den Cardinal Pius in die Gallerie des Capitol, und 
sehr schöne kleine Stücke sind auch in der Gallerie Doria zu Rom. 


. Inı$t. Francesco zu Bologna war zu Lanzi’s Zeit noch das Al- 
tarbild, welches Christus als Knaben unter den Schriftstellern ım 
Tempel vorstellt, bezeichnet; MDXXIV. Zenar Ludovicus Maz- 
 zolinus Ferrariensis. Dieses herrliche Gemälde kam später in die 
‘Sammlung des bekannten Solly, und mit dieser ın die Gallerie des 
königl. Museums zu Berlin, Dieses Bild hat Cesi übermalt, die 
Uebermalungen wurden aber glücklich abgenommen, ünd es ver- 
dient auch jetzt noch Bewunderung. Nach Kugler’s Behauptung 
waltet ın diesem Bilde ein eigener, ergötzlicher Humor, der in 
den verwunderlichen Köpfen der Schriltgelehrten auf glückliche 
Weise hervortritt, und dem es gleich wohl nicht an grosser Beson- 
nenheit fehlt. Im Gegensatz gegen diese Auffassung ist die An- 
muth des Finaben und die männliche Schönheit im Kopfe des heil. 
Joseph ebenfalls nicht ohne Wirkung. Auch gibt das Bild von 
der glühenden Färbung des Ludovico das bedeutendste Beispiel. 

In der ‚Gallerie zu Bologna ist die Geburt Christi mıt einem Do- 
minicaner in Anbetung, ein kleines Bild, welches ehedem in der 
Capelle Caprara bei St. Francesco war. Die zierlichen Figuren die- 
ser Tafel bewunderte Baldassare da Siena. Daselbst war auch die 
Halbfigur des ewigen Vaters, die ebenfalls in die Gallerie ge- 
bracht wurde. 

Im königl. Museum zu Berlin sind ausser dem oben erwähnten 
Gemälde mit dem Knaben Jesus unter den Schriftlehrern noch an- 
dere Bilder von Mazzolino, die nach Kugler oh:e Zweifel zusam- 
inen die vorzüglichsten Gemälde des Künstlers sind. Daselbst ist 
noch eine kleinere Darstellung des Kinaben Jesus im Tempel, von 
feiner, miniaturarliger Behandlung. Ein drittes Bıld stellt die 
heil. Familie dar, in Farben phantastisch bunt; doch erkennt Rug- 
ler in der Haltung des Christuskindes schon eine Reminiscenz an 
Rafael’s' späteren Leistungen. Ein viertes grösseres Bild, mit der 
Jahrzahl 1509, stellt ın rer Abtheilungen dıe Madonna mit dem 
Kinde und zwei Heilige dar und hat in der wenn gleich kräftigen 
Malerei noch grössere ”Härte als die andern Bilder; das Christkind 
enthält aber auch hier eine Reminiscenz, und zwar an L. da Vinci, 
Der Kopf des heil. Einsiedlers Antonius, zur Rechten der Maria, 
ist von bedeutendem Charakter. 

In der königl. Pinakothek zu München ist. nur Ein Bild des 
Yunstlers: die heil. Jungfrau ın einer Landschaft mit dem Jesus 
kinde auf dem Schoose, dem der heil. Joseph in einer Schaale Jo- 
hannisbeeren darreicht. Ueber den Wolken schwebt Gott Vater. 
Dies ıst ebenfalls ein vorzügliches kleines Bild sowohl in den 
Charakteren, als in der Vollendung. Die Farbe ist lebendig ‚von 
gluhendem Toue. 
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wir eben erwähnt. 


| Mazzoni, Girplamo. — Mazzoni, Franeen 
Des Bildes im Bssitze des Domherrn Speth. zu 


In der königl. Sammlung des Ladies zu Paris. ist, eine Sdonha 


mit dem Rinde auf dem Schoosse, welches. mit einem. Affen spielt; 


'Mazzoni, Girolamo, Maler von Talamona im vet: 'hlähte zu E\ 


dabei Joseph. Es ist dies ein echtes und feines Bildchen; im Jo- 
seplı von seiner gewöhnlichen, übertrieben glühenden Fleischfarbe, 
in Maria und dem Kinde von seltener Helligkeit, ae ‚Kansı Ü 


r 


Venedig, arbeitete aber auch in andern Städten Italiens. Er lebte 


um 1420, wird aber von Vasarı nur obenhin erwähnt, weil er ın 


der ihm verhassten gothischen Weise arbeitete, und die 'Figuren 3 


auf die Zehen stellte, Quadrio erwähnt eines seiner Bilder in der 
Scuola di St. Clara. ee 


Mazzoni, Guido, az Posen ad: il Modanino da Mo. 


dena, Bildhauer von Modena, dessen Geschicklichkeit Vasari rühmt, 
Er fertigte 148% für St. Margareth zu Modena eine heil. ‚Familie, Stand- 
bilder von überraschender Lebendigkeit und Ausdruck... Von ıhm 
ist auch eine treffliche Gruppe aus Thon in einer eigenen Capelle 
auf Monte Oliveto zu Neapel. Um den Leichnam Christi knien 
die drei'Marien, Nicodemus, Joseph und Johannes ‚unter den Bild- 
nissen des Pontchns und Sannazaro, des Königs Alfonso IH. und 
seiner Familie. Die. Figuren sind in Geberde und Tracht so wahr- 
haft und sprechend, wie wenige Bildwerke damalıger Zeit. Bei 
Cicognara Storia dalfe sonltua‘ ete. Il: tav. 51 sind zwei Figuren 


abgebildet. Mehrere seiner Bildwerke sind zu Grunde gegangen, 


da sie aus zu weichem Stoffe. gefertiget waren. 


Dieser grosse Plastiker diente später Carl VIIl. ın Ne EN nnd 
Frankreich, wo er 20 Jahre lebte, -dıe Würde eines Ritters erlangte 


und hierauf sein Leben mit Ehren beschloss. Sein Zeitgenosse | 


Pomponio Guarico schreibt von ihm: In Italia laudatissımus est 
nostra aetate Guidus Mazon Mutinensis, quem nuper nobis Gallıa 
cum ‚plerisque rebus astulit. Die Zeit, wann Mazzonı nach Frank- 
reich gegangen ist, bestimmt Guarico nicht. Nach Tiraboschi starb 
er 1518. 


Seine Gattin Isabella Discalcı und seine Toghter "übten: glei- 
che Kunst. | 


Mazzoni, Giulio, Maler, Architekt und Bildhauer von Piacenza, 


Ma 


Ma 


wird-von G, Vasarı als Schüler des Rieciarelli erwähnt. Er malte 
in Oel und Fresco, Alles mit grossem Lobe, nur verstand er nicht 
so gut wie der Meister die Ferspentira von unten nach oben. Im 
Dome zu Piacenza malte er die Evangelisten, und seine Decke 
in St. M. di Campagna wurde später von einem anderen Künstler 
aufgemalt. Die Evangelisten sind noch wohl erhalten. Im Jahre 
1565 soll er den Pallast Spada gebaut haben, und diesen verzierte 
er auch mit Gemälden und Sculpturen. Es gibt eine ae 
der Palläste dieser Hauptstadt. Blühte um 1568. 


zzonl, Filippo, Bildhauer, der um 1565 ın Cremona Ruf ge- 
noss. Er fertigte schöne Basreliefs ın Thon und Terra-cotta, ‚Sol- 
che sind ım Hause Dusi zu Cremona. i 


zzonl, Francesco, Kupferstecher ‚ der um 1760 — 80 ın Rom 
arbeitete, Wir kennen seine Lebensverhältnisse nicht. 
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| 1) Das Gnadenbild der heil. Jungfrau in den Hauptkirche zu 

5. SI ROEBaLO , welches 1759: vom Cape} der St. eiepelirch® 

1m Rom gekrönt wurde. 

9) Die Frescomalereien des R. Mengs ın ieh Vatıcana, 5 ‚Blätter, 

3) Das Bildniss des Senators Filippo Buonarotti für dessen Le- 
ben Michel Angelo 5. 


E Ba, Cäsar Joseph, Maler, wurde 1678 zu Bologna gebo- 
‘ ren, und in derselben Stadt ar er 1763. Sein Meıster war L. 
. Pasinelli und auch J. dal Sole ertheilte ıhm Unterricht. Auf solche 
Weise wurde er ein Meister von Verdienst, sowohl in Oel als ın 
‚Fresco, Man nennt ihn aber als einen PIUHIEL, den das Glück 

wenig. begünstigte. 


Bartsch P. gr. XIX. p. 452 kennt RE radırte Blatt von sei- 
‚ner Hand. 


- Das Bildniss des L. Pasinelli, RN fast en face, mit einer, 
grossen Perücke. Oval mit der Inschrift; LORENZO PA- 
SINBELET, » Unten rechts: °C. G. Mazzöne fece, Hi 4 2. 
4 L., Br. 3 I 


Mazzoni gi Sebästiands ‚Maler von Florenz, wurde um 1615 hir, 
ren, seine Hunst erlernte er aber wahrscheinlich in Venedig, wo 
er sein ganzes Leben blieb, Er malte für öffentliche und Privat- 
gebäude, und erwarb sich grossen Beifall. Lanzi zählt ihn zu 
den sogenannten Naturalisten, und gesteht ihm fast nur im Chiaro- 
scuro Verdienst zu. Er ist manirırft, und ın der Composition zer- 
streut und unklar. Mazzonı übte duch die Architektur. Er fertigte 
die Zeichnungen zum Pallaste Lino, der in L. de Carlevarı’s Samm- 
lung abgebildet ist. Starb um 1085. 


Mazzoni, J. F, s. Mazzuchelli. 


Mazzuchelli, Pietro Francesco, Maler, genannt Morazzone, 
wurde 1574 zu Morazzone ım Mailändischen geboren, und die Ro- 
vere sollen ihm Unterricht ertheilt haben. Hierauf lebte er einige 
Jahre in. Rom, und nachdem er daselbst in Anschauung guter Mu- 
ster Sinn und Hand gekräftiget, wie Lanzi sagt, kehrte er zu sei- 
ner mailändisehen Schule zuruck, wo er lehrte und seinen ersten 
Styl ohne Vergleich verbesserte. 'Nach Lanzi braucht man nur an 
die Erscheinung, ein Frescobild ın einer Capelle zu St, Silvestro 
‘in capite, zu denken, das keine Schönheit-als die Farbe hat; und 
an die andere Erscheinung zu St. Antonio Abhate in Mailand, die 
von einem ganz anderen Meister zu seyn scheint, so gute Zeich- 
nung, Wirkung, venediger Rleiderpracht hat sie. Er soll viel nach 
Titian und Paolo studirt haben. . Die Engel mit den ‚langen Ar- 
men und Beinen hat er aber nicht giücklich dem Tintoretto abge- 
sehen. Lanzi fand, dass Morazzone’s Geist nicht für das Zarte, 
sondern für das Härte und Grossartige geeignet gewesen ist,, wie 
der heil. Michael, der die bösen Engel besiegt, ın St. Giovannı 
zu Como, und die Capelle der Geiselung zu Varese beweisen. Im 
Jahre 1626 ward er nach Piacenza geladen, die grosse Cuppel der 
Hauptkirche zu malen, welche Arbeit er, vom Tode überrascht, 
fast unberührt dem Guercino. hinterliess. Er hatte nut zwei Pro- 
pheten gemalt, die aber hier von den Figuren seines Nachfolgers 
verdunkelt werden, Morazzone arbeitete für Gallerien, wie für 
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Sardinien, der ihn zum Ritter machte. Morazzone starb 1626. 
Sein in der florentinischen Gallerie befindliches Bildniss hat P. 

‚ A. Pazzı gestochen, Sein in der königl. Gallerie zu Turin befind- 
liches Bild der Fulvia hat A. Ricciani für La reale galleria di To- 
rino illustrate da Rob. d’Azeglio gestochen. A. Scaccialti stach die 


Kirchen, viel für den Cardinal Federigo und für den König von 


Gefangennehmung Christi nach einer ‚geistreichen Handzeichnung 


der florentinischen ‚Gallerie in Zeichnungsmanier. 


Mazzuoli, der Name eines Künstlergeschlechtes, auch Mazzuola, 


Mazzola und Mazzoli geschrieben. 


Mazzuoli, Filippo, genannt dall’ Erbette, Maler zu Parma, der 
+ Sohn eines Bartolo und Bruder der beiden folgenden Künstler. 


Seinen Meister kennt man nicht, und auch in der höheren Sphäre 


seiner Kunst muss er sich nicht mit Auszeichnung bewegt haben, da 
ihm der Beiname dall Erbette (vom Kraut) wurde, was er nach 
Lanzi besser malte als Figuren, Indessen könnte er ‘diesen Beina- 


men von der Bezeichnung seiner Bilder erhalten haben. Er brachte 


nämlich häufig ein dreistängliches Gewächs an. 


Im königl. Museum zu Berlin ist ein Altargemälde, mit dem Na- 
men des Künstler und der Jahrzahl 1502 bezeichnet Es stellt die 
thronende Maria mit Heiligen dar, und nach Dr. Kugler (Beschreibung 
der Gallerie des -Museums $. 78) ist diess ein schlicht alterthümli 
ches Bild, aber ohne sonderliche Tiefe des Ausdrucks und der Fär- 
bung. Ein daselbst demselben Künstler zugeschriebenes männliche- 
Portrait unterscheidet sich durch die weichere, Modellirung des Ge- 
sichts und die volleren. (zum Theil nachgedunkelten) Töne dea 

. Carnation. In der Taufkapelle wırd von ihm eine Taufe Christi 
erwähnt, und daraus ersah Lanzi, dass der Rünstler den beiden 
Brüdern nachstand. Er hatte indessen einen berühmten Sohn, den 

x F. Parmegianino. Starb 1505. | 


Mazzuoli, Michele und Pierilario, Maler und Brüder des Obi- 
gen, und vorzüglicher in der Hunst:e Diese Künstler wur- 
den in Parma sehr beschäftiget, man kennt aber dennoch ihre 
Lebensverhältnisse nicht. Um 1515 malten sie gemeinschaftlich in 
der Kirche St. Gioyanni. In der Sakristei der Kirche St. Lucia 
ist von Pıerilario noch ein Bild vorhanden. Einige erklärten diese 
beiden Künstler als Lehrer des Correggio; allein es ist unbekannt, 
wie sie durch ihre Weise auf Correggio einwirkten. Allein bei 
Betrachtung ihrer Werke, sagt Hirt (Museum von Dr. Hugler 
1855 S. 151). lässt sich ihr Einfluss auf die Studien des grossen 
Meisters kaum bezweifeln. Mehr ist dieses von llario, als von Fi- 
lippo zu erinnern, der schon starb als Gorreggio erst eilf Jahre 
alt war. In der königl. Samimlung zu Neapel sind ein Paar Bil- 
der von ihm. Pierilario starb 1553. , 


Mazzuoli, Francesco, Maler und Radirer, Filippo’s Sohn, ge- 
nannt il Mazzolino und ıl Parmegianino, letzteres zum 
Unterschiede von den andern Hünstlern dieses Namens, ersteres 
gleichsam zur Lust, weil er jung und anmuthig war. Uud der 
Hünstler war auch noch nicht alt, als er starb; er zählte bei sei- 
nem 1540 erfolgten Tod erst 36 oder 37 Jahre, die Angaben seines 
Geburtsjahrs wechseln zwischen 1503 und 1504. Das Jahr 1503 
bestimmt Pater Affo, der Lebensbeschreiber des Künstlers. Maz- 
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 "zolino zeigt ein dem Correggio verwandtes Talent, ob er aber 
unter diesem Meister sich bildete, oder nur den Unterricht seines 
Onkels Pierilario genoss, lässt sich mit Sicherheit nicht entwickeln. 
Er zeigte schon in früher Jugend glückliche Anlagen für die Ma- 
_lerei, und besonders viel verdankte er der Lebhaftigkeit und Leich- 
tigkeit. des Geistes, womit ‚er die; Natur —— freilich: nicht immer in 
ihrer vollen Wahrheit — auffasste, ‚Im. 14: Jahre malte er, angeblich 
im Zimmer seiner beiden Oheime‘,,die Taufe Christi, eın für einen 
Kinaben wundernswerthes Bild, welches in den Besitz des Grafen 
- Sanvitaliı kam, von welchem wir aber nicht wissen, ob es jene 
Taufe Christi im Berliner Museum ist. Im‘20. Jahre war er bereits 
ein fertiger Maler, : und nun ging er nach Rom, noch ehe Cor- 
reggio in Parma seine grossen Arbeiten der Kuppel begonnen hatte. 
Mazzuoli wählte sich in Rom Hafael’s VVerke zum Vorbilde, und‘ 
man. sagte sogar, in Rom seir Rafael’s Geist auf ihn übergegangen. 
Auch Danzi scheint dieses zu glauben, diese Versündigung an Ra- 
fael begehen aber nach von Quandt (Anmerkung zu Wagner’s 
‚ Uebersetzung von dessen Storia della pittura II. 328) doch jetzt 
nur noch Engländer. Noch. vor wenigen Jahren kaufte ein eng- 
lischer Maler ein kleines Bild von Parmegianino für 2000 Tha- 
ler, in der Meinung, dass Rafael’s Geist darauf übergegangen sei. 
Mazzolino hat sich indessen iu Rom selır viel von Rafael’s Ma- 
nier angeeignet, was die von ihm in Rom verfertigten und auch 
seine späteren Arbeiten zeigen, so dass sein eigener Styl sich zwi- 
schen der Manier des Correggio und des Rafael Sanzıo hält, Er 
fertigte in Rom mehrere Gemälde, welche ihm die Zuneigung 
Pabst Clemens VII. erwarben, und noch 1527 war er injener Stadt, 
welche damals unter der Anführung des Gonnetable von Bourbon 
erstüurmt wurde. Der Maler suchte nicht zu entfliehen, sondern 
blieb in seinem Zimmer eingeschlossen, um die letzte Hand an 
. die Vollendung einer Madonna zu legen. Vertieft in seine Arbeit 
achtete er nıcht auf das HRlagegeschrei des Volkes bei der Plünde- 
rung (Sacco di Roma), noch auf den Donner des Geschützes; die 
Feinde fanden ihn malend vor seiner Madonna. Er wurde geret 
tet; mit dem Verluste weniger Zeichnungen und seiner Börse er- 
kaufte er ihre Schonung. Hierauf begab er sich nach Bologna, 
wo ihn neues Unglück traf, Anton da Trento entwendete ıhm 
seine Zeichnungen und entwich aus Italien. Sie waren lange ver- 
schollen, zuletzt aber-hatte Graf Arundel das Glück, sie zu er- 
werben. Später kaufte sie Zanetti,' und dieser nun gab sie 1743 
in 100 Blättern im Holzschnitt heraus. Betrubt über seinen Ver- 
lust ging Mazzuola nach Parma, und da nun wurde ihm die Aus- 
malung des Gewölbes von S. Maria della Steccata aufgetragen. Er 
übernahm die Arbeit, malte ausser dem Moses auch Adam und Eva 
und einige Tugenden, fand aber dann wenig Vergnügen mehr daran 
und entfernte sich ‚*obgleich er schon eine Summe empfangen hatte. 
Er wurde desswegen gefänglich eingezogen, und nur dann in Frei- 
heit gesetzt, als er Alles gut zu machen versprach; allein als er 
auf freien Fuss gesetzt war, ergriff er die Flucht, und eilte nach 
Casal Maggiore, wo er im Elende starb. Pater Affo erzählt diese 
lange Geschichte, und säuberte sie von den vielen Fabeln, die 
man hinzugesetzt hat. Vasarı sagt, an seinem Unglücke sei die 
Alchemie Schuld gewesen, da der Künstler sich derselben unmässig 
ergeben haben soll. Diesem widerspricht Carlo Dolce im Dialogo 
della pittura, und behauptet vielmehr, dass es wenige gegeben 
haben dürfte, die den Reichthum mit solcher Geringschätzung be- 
trachtet haben. Auch seine Liebe zur Musik raubte ihm Zeit, 
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aber immerhin bleibt a anelnan, ‚dass ‚der Kiondien so tiefes 
Elend gerieth , da die Zahl seiner "Werke, ‚nicht’gering i ist. Unge- \ 
achtet seiner grossen. Leichtigkeit ist indessen die- Anzahl: ‚seiner 
Gemälde geringe, Ms er pelstane: aur. ‚Zeichnungen jenigt: und, in 
Kupfer ätzte.. | AN 


Die  Urtheile über PRMENUIE sind‘ zetheitit“ ‚die fülleren 
Schriftsteller loben ihn ungemessen, und 'rühmen ihn als einen 
Künstler, auf welchem Rafael’s Geist ruhe;: in’ neuerer Zeit nannte | 
man ihn einen manierirten Nachahmer des Correggio. Wieder 
Andere heben ihn unter den Nachfolgern des Corveggio als den 
talentvollsten besonders hervor; aber gerade dieses sein Vorbild 
(Correggio)-nähert sich schon zu sehr den Grenzen der Manier, als 
dass alle, welche sıch ıhn zum Vorbilde nahmen, nicht hätten ın 
Uebertreiburg verfallen sollen. ‘Schon Algarotti bemerkte, ‚dass 
Mazzolino in den Köpfen zuweilen übertrieben und in Süsslichkeit 
und Geziertheit verfalle, woran’sein’Haschen nach zierlichen und 
anmuthigen . Figuren theilweise Schuld trägt. 'Parmigianino wollte 
einmal an Grazie dem Correggio gleichkommen; allein er war 
nicht im Stande, auf dem Punkte sich zu erhalten, wo. ‚Correggio 
seine lächelnden Gestalten schuf. Correggio und Rafael waren zwar 
seine Vorbilder, aber nur an einzelnen Stellen‘ wird sich ‚die Be- 
deutsamkeit und Klarheit: des''erstern und die dem Allegri eigene 
Grazie nachweisen lassen können. Beides ganz zu umfassen, wäre 
er nur bei ruhigem Nachdenken, bei genauem Studium im Stande | 
gewesen; allein seine lebendige Phantasie zog ihn davon ab, von 
einer Seite der menschlichen Figur zur anderen. Er zeichnere die 
eine und die selbe Figur in verschiedenen Lagen , um in der Per- 
son, in der Bewegung, in der Leichtigkeit der Gewänder die 

grösste Anmuth herauszufinden, ‘wie Lanzi meint, Manchmal 
spricht sich sein Begriff von -Schönheit in zu langen Verhältnissen 
des Wuchses oder einzelner Theile des menschlichen Körpers aus. | 
Einmal glaubte er. ın einem langen Frauenhalse die Schönheit ge- 
funden zu haben, "und her line wurde das Bild jener Madonna, 
ın welcher er diese Verhältnisse zur Schau stellte. Es ıst dies die 
Madonna dall’ collo longo in der Sammlung des Pallastes Pitti zu 
Florenz, wovon die Skizze der fünf Engelköpfe in der k. Gallerie 
zu Berlin ist. Diese weibliche Gestalt hat einen ungewöhnlich lan- 
sen Hals, daher die Langhalsige genannt. Vielleicht hat Mazzo- 
Iıno an die Alten gedacht, welche in bekleideten Standbildern der- 
gleichen Verhältnisse, vorzogen, um nicht in Plumpheit zu verfal- 
len. Malvasia gibt an Jungfrauen einen langen Hals sogar als 
Kunstvorschrift an, während frühere Ausleger von Cätulls 45 Ge- 
dichte doch nur lange Finger zum Lobe rechnen wollen, wie 3 
Lanzi in der Anmerkung beilügt, aus welchem Gedichte man aber .” 
auch schliessen könnte, dass Catullus an einer grossen Nase Ge- 
fallen gefunden.  Indessen gibt es kein Bild Parmigianino’s, das 
unter dem Namen einer Donra mitider langen oder grossen Nase 
bekannt ist, woran Lanzi sicher ebenfalls grosses Vergnügen em- 
pfunden hatte; da er sagt, der Anmuth willen vergesse man die- 
sem Hunstler Alles, une auch Fehler scheinen an ik Tugenden. 
Lanzi findet in den Bildern 'seines Mazzolino überall Anmuth, be-: 
sonders in Rindergestalten und ın andern zarten Figuren, während 
man dies richtiger, Affektation und Ziererei nennen könnte, Diese 
Affektation ın Form und Ausdruck ist indessen in seinen früheren 
Bildern nicht so gross, wie in den späteren, wo sie ganz eigen 
hervortrit. Man unterscheidet drei Manieren dieses Rünstlers; 
seine lombardische Originalmanier, den Einfluss, welchen Correg- 
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gio auf ihn äusserte, und dann seine dritte Weise, welche als 

Resultat seines Studiums nach Rafael zu betrachten ist. Schon in 
‘seinen früheren Werken ist die Form ausgebildet und die Malerei 
von grosser Weichheit, und eın Vorzug, den sie vor den späteren 
haben, ist der, dass sie in Form und Ausdruck nicht so afektirt 
erscheinen. 


Dass der Künstler ein grosses Talent besass, ist unläugbar; doch 
überschritt er immer mehr die Schranken, innerhalb welcher der 
' Genius seine grossen Vorgänger hielt. Mit einer seltenen Leich- 
tigkeit wandelte er den einmal gefassten Gedanken in ein Bild um, 
und kaum innerlich angeschaut, war schon das Bild in Zeichnung 
und Farben geschaffen. Sein Pinselstrich ist frei und entschieden, 
was Albani göttlich nennt, der versichert, diese unerreichbare Mei- 
‚sterschaft habe er nur durch grosse Webung im Zeichnen erlangt. ' 
Indessen sind nicht alle seine Arbeiten gleich aufgetragen, vou 
gleichem Fleisse und von grosser Wirkung; einige, mit Feuer 
‚und Kraft entworfene tragen das Gepräge der Genialität, andere 
zeugen von Nachlässigkeit, welche sich nicht Zeit nimmt, gehörig 
die Theile zu einem Ganzen zu ordnen und den Gedanken klar 
hinzustellen. Daher erklärt sich das viele Skizzenhafte dieses Mei- 
sters, während andere seiner Werke mit. grosser Liebe ausgeführt 
sind, dass man sie Correggio zugeschrieben hat, wie den Amor, 
der den Bogen bereitet, zu seinen Füssen zwei Kinder, von wel- 
chen das eine lacht und ‚das andere weint. Dieses Bild wurde 
mehrmal wiederholt, so sehr gefiel es. Boschini schreibt diesen 
Cupido ohne Widerrede dem Correggio zu, so wie den Ganymed 
und die Leda, was nach ihm auch viele Andere behaupten. 


Die Gemälde dieses Künstlers sind selbst in Italien ziemlich sel- 
ten, besonders reiche und volle Compositionen. Als solche nennt 
Lanzi vor allen eine Darstellung der Bergpredigt an das Volk in 
einem Zimmer des Fürsten von Colorno, nach Lanzi ein wah- 
rer Edelstein. Seine Altarbilder sind wenig, und keines geschätz- 
ter, als die heil. Martha zu Bologna, ein figurenreiches Bild, 
welches die Carracci studirten, und Guido aus lauter Bewunderung 
Rafael’s heil. Cäcilia vorziehen wollte. Die Heilige, den Drachen 
zu ihren Füssen, kniet vor der heil. Jungfrau, und liebkoset das 
auf deren Schoosse /sitzende Jesuskind. Dabei sind auch St. Au- 
gustin und St, Hieronymus, der kniend ein Crucifix betrachtet. 
Dieses Bild war von 1529 bis 1706 in der Capelle Giusti in St. 
Margaretha zu Bologna, damals musste es aber nach Paris wan- 
dern. Nach Napoleon’s Entthronung kam es zurück, und seit die- 
ser Zeit ist das Gemälde in der Pinakothek zu Bologna, wo man 
es wegen der grossartigen, Correggio’schen Figuren bewundert. In 
S. Petroino zu Bologna ıst von ihm (nach Einigen das schätzbarste 
Werk) der hl. Rochus, welchen L, Carracci copirte. Im J. 1820 ent- 
deckte Gius. Guelfi zu Cremona auf einem Heuboden ein grosses 
Altarbild, welches die Madonna mit dem Kinde in einer Nische 
darstellt, und auf den Stufen derselben vier Heilige.. Das Kind 
hält einen Blumenstrauss (mazzolino). Das Ganze ist in der ersten 
Manier des Künstlers ausgeführt, vor seiner Bekanntschaft mit 
Rafael. G. Beltrami hat das Bild erstanden. $. Kunstblatt 1820 
No. 27. 

Nicht gar selten sind Mazzolino’s kleinere Bilder, Bildnisse, ju- 
gendliche Köpfe und biblische Darstellungen, deren einige mehr- 
mal wiederholt wurden. Am häufigsten Mindet man U. L. F. mit 
dem göttlichen Knaben und Johannes, nebst der heil. Catharina, 
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Zacharias, oder einem ähnlichen Greisenkopf Heielhangenn "Eine 
solche Darstellung ist neben der Madonna dal collo longo in der 
Gallerie zu Florenz, und.ein ‚anderes Bild dieser Sammlung 
stellt Maria mit dem Kinde dar, links einen Abt mit dem Buch, 

rechts Magdalena mit der Büchse. In der 1852 verkauften Gallerie 
‘“Erard war ein ähnliches Bild. Darstellungen der heil. Jungfrau 
mit-dem Rinde, Johannes, nebst Catharina und’ einem alten Manne 
kamen auch ın le Farneser Gallerie zu Parma, in die Capitolina, 
in die Sammlungen der Prinzen Corsini, Borghese und Albani zu 
Rom. Auch Abt Mazza zu Parma hatte ein solches Bild. Im 
Pallaste Salviati zu Rom ist die Mutter mit dem Rinde, ebenfalls 
überschlank, wie die Madonna dal longo collo; ein anderes ist 
in der gräflich Thurn’schen Gallerie zu Wien u.s. w, Man kann 
sie nıcht immer”für Urbilder halten, wenn sie auch alt seyn mö- 
gen. Mit dem eigentlichen. Namen bezeichnet sind nach Affo die 


Bilder des Parmegianino nicht; der PADBIEReNbausg- vertritt zu Zei- 
ten den Namen. 


In der k, Gallerie zu Neapel ist a, Bildufse" des Columbus, 
eines der ersten Portraite der Welt. Man soll sich den grossen 
Weltentdecker nicht herrlicher und tiefsinniger vorstellen können. 
Von grosser Wahrheit und Lebendigkeit ist daselbst auch das Bild- 
niss seiner Hausfrau, beide Perlen der ganzen "Sammlung. Die 
heil. Jungfrau mit dem Rinde daselbst ist eines jener Bilder, wie 


es öfter von diesem Meister vorkommt, wie in Florenz, in Dresden, _ 
zu Rom im Pallaste Salvıatı. 


- In der k. Sammlung des Louvre zu Paris ist ein treffliches Bild 
dieses Künstlers: das Christuskınd, umgeben von Maria, Joseph 
und Elisabeth, liebkoset den kleinen Johannes. Es ist nach Dr. 
Waagen I1l. KB besonders geistreich' und fein in den Köpfen, im 
Fleisch sind correggeske Halbtöne, in den Gewändern helle, breite 
Lichter nach Art ‘der Frescobilder. Mehr in der eigenthümlichen 

Geistesart des Parmegianino ist ein anderes Bild daselbst: Maria | 
mit dem Kinde, welches in Gegenwart eines Engels und der Hei- ” 
ligen Benedikt und Hieronymus von Margaretha geliebkoset wird. ° 
Hier sind die Charaktere derber, die Färbung von erstaunlicher 


Gluth und Sättigung. Ein ähnliches a war in der Gallerie 
Erard. i 


) In der k. Eremitage zu St. Petersburg ist ein kleines Bild 7 
aus der Walpole’ schen Sammlung: eine Grablegung Christi mit ” 
eilf Figuren. Der Sage nach ertheilte der Herzog von Parma für U 
dieses Bild dem Hünstler einen Ritterorden. Der Ausdruck inden U 
Gesichtern ist bis auf das Künstlichste gesteigert; sie sind lieblich 7 
und hold, was zu einer Trauerscene nicht stimmt, neben der in®@ 
Schmerz Gersinkenden Mutter. In der Sammlung ae Grossherzogs A 
von Toskana sollen sich zwei Bilder Mazzola’s befinden, die den 7 
Gegenstand auf ähnliche Weise behandeln, Ein anderes Bild der @ 
Eremitage stellt die Maria mit dem Kinde vor einer Tempelhalle 1 
vor, eine’ Skizze, nicht ohne Zeichnungsfehler, und ein drittes T 
Bild zeigt Marıa mit dem Rinde auf dem Schoosse, das der Ca-° 


tharina den Ring reicht. Das Colorit dieses Bildes ist von grosser 
Gluih und Kraft. 


In der k. Gallerie zu Dresden ist die Madonna della Rosa, ° 
ein berühmtes Bild, der Sage nach ursprünglich eine Venus mit 7 
Amor. Der Käufer machte die Umwandlung. der Venus in eine” 
Madonna zur Bedingniss; der Künstler drapirte also seine nackte 
Liebesgöttin, und seitdem heisst sie die Jungfrau mit der Rose. 
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Bali 3:5 anderes, nach v. "Quandt (zum Lanzi II. 320) entsetzlich ma- 
 snierirtes Bild derselben Gallerie stellt Maria auf dem Throne vor, 
' wie Johannes dem vor ihr stehenden Jesuskinde eine Blume reicht. 
‘ Tiefer kniet anbetend St. Franz, und im Vorgrunde steht Sebastian 
mit auf den Rücken gebundenen Händen; ganze Figuren unter 
Lebensgrösse. Ein.drittes Gemälde dieser Gallerie stellt den auf 
"einer durch ein Geländer begrenzten Erhöhung sitzenden St. Ste- 
hanus dar, rechts Johannes den Täufer. Ein Mann liegt auf den 
FE, die oben schwebende heil. Jungfrau anbetend, lebensgrosse 
- „Figuren. Dieses ausgezeichnete Bild ist in Haltung und Helldun- 
 kel ganz in der Art des Correggio. Ein viertes Bild zeigt die Ent- 
führung des Ganymed durch den Adler. 


‚In der. k. Pinakothek zu München ist ebenfalls. ein Bild mit 
. ganzen lebensgrossen Figuren: Maria, wie sie dem: Jesuskinde die 
2 reicht, zur Seite steht. der kleine Johannes, schöne, voll- 
Ri kommen ausgebildete Gestalten, ım' schönsten eneinucke. 


Im k. Museum zu Berlin istein grösseres Bild der Taufe Christi, 
wölches wir schon Eingangs muthmasslich erwähnt haben. Es ist 
- "ein Jugendwerk des Künstlers und verdient nach ‚Kugler (Beschr. 
d. Museums $. 02) sowohl rücksichtlich der ausgebildeten Forın 
als der weichen Malerei Beachtung; doch ist es ın beiden, wie. 
auch im Ausdrucke, bereits nicht ohne eine grosse Affektation. In 
mehreren Parthien sieht man schon den entschiedenen Nachahmer 
Correggio’s. 


Ir Besitze des Dr; Rincolini zu Brünn war (noch 1825) eine 
Madonna mit dem Kinde. In 'weissem Gewande und blauem Man- 
tel hält sie in der Rechten eine Rose, welche ihr das nackte, auf 
einem Kissen liegende Jesuskind reicht. Rechts in einiger Entfer- 
nung, im Chorkleide, ist der Künstler selbst. Parmegianio strebte 
hier Rafacs Ausdruck mit Correggio’s Grazie zu erreichen. Vor- 
zuglich zu bemerken ist die graziöse Stellung der Madonna, der 
leichte Faltenwurf und der angenehme Farbenton, ‚Dieses kleine 
Bild nun ist eine zweite Madonna della rosa, neben jener in Dres- 
den. E. Sadeler hat es 1600 gestochen, später Püschel in kl. 4. 


In der gräflich Thurn’schen Sammlung zu Wien ist ein schönes 
Gemälde der Madonna mit dem Binde, mit St. Joseph und Ca- 
tharına, einer derjenigen Gegenstände, die Parmegianino öfter 
malte. 


Es gibt noch mehrere andere schöne Bilder dieses Künstlers, die 
wir aber hier nicht verzeichnen können, dagegen fügen wir eine 
Anzahl nach ihm gestochener Blätter. bei, die sich überhaupt in 
grosser Anzahl finden. 


Agricola, C., die hl. Familie nach dem Bilde beim Grafen 
Fries ın Wien, dann Baron v.Speck-Sternburg in Leipzig und 
Sir Th. Lawrence; die Grablegung oder die trauernden Frauen 
und Freunde um den todten Christus, nach einer. Federzeich- 
nung Rafael’s gemalt, bei Grafen Fries, dann bei Sır Th. 
Lawrence und jetzt bei Woodburn in London. 

Angeli, J., B., das Grabnal eines Bischofs 

Anonym, die Vermählung Mariä, schön radirtes altes Blatt, 
anders als Caraglio’s Stich; Dido mit dem Dolche beim Schein 
terhaufen stehend, von einem alten Meister; Tuccia mit 
dem Sıebe vor nekreven Kriegern und anderem Volke, von 
einem Meister der Marc- Anton’schen Schule; colossale Büste 
der Diana mit dem Köcher, in de Soye’s Manier; Amor von 
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drei Amoretten ‘getragen. in: M. Lasne’s Manier; .der Satyr 
reicht dem Sılen den Schlauch, Schule von Fontainebleau; 
die sitzende Frau mit dem Buche, aus Marc -Anton’s Schule; 
Christus in. der Felsenhöhle, Composition von 11 Figuren 
(Zanı enciclop. I. 8 $. 255); Aretin singt sein Lied vor der 
Sirene, vielleicht nach Permiggiano. ö N 

Burn y . L. d’, die heil. Familie, links Johannes mit dem 

elch. | | >77 


Bartolozzi, eine heil. Familie. 

Bartsch, A., Fac-similes von mehreren Zeichnungen., mei- 
stens aus dem Cabinet des Fürsten de Ligne; die Kreuzab- 
nehmung und das Begräbniss Christi; die Vermählung des 
Alexander und der Roxane; die heil. Familie mit einem En- 
gel beim Nachtfeuer; Mucius Scävola; eine kniende Heilige 
mit dem Buch; drei nackte Männer; die Büste des Moses; 
der Akt eines jungen Mannes; der junge Mann bei einer 
Frau sitzend; zwölf verschiedene Köpfe auf einem Blatte. 

Bloemaert, C., die heil. Familie in einer Landschaft, mit 


den sich umarmenden Rindern, nach dem Bilde der Medi- 


‚eäischen Sammlung. SWR ar 

Bolswert, Maria mit dem Rinde, welches eine Vase mit dem 
Jıreuze hält; Venus auf der Muschel, selten. 

Bonasone, G,, Moses schlägt das Wasser aus dem Felsen, 
eine Composition in Rafael’s Geschmack, 1546; derselbe be- 
fiehlt den Juden, das Manna aufzulesen; Maria mit dem 
Kunde am Baume, von St. Bernardin und Hieronymus umge- 
ben; Maria mit dem Rinde auf Wolken, unten der Täufer 
und der liegende Hieronymus; Maria mit dem Rinde und 
die hl. Catharına, rechts Joseph auf dem Stuhle, links in der 
Copie St. Rochus mit dem Stocke und seinem Hunde, sel- 
ten; die Vermählung der heil. Catharina; Diogenes vor 
dem Fasse, im Hintergrunde der entfiederte Hahn; Circe 
verwandelt die Begleiter des Ulysses in Schweine, äusserst 
selten; die heil. Familie, wo Johannes das Jesuskind küsst. 

Borcht, H. v. d., verschiedene Studien von Figuren und 
Gruppen, 16 (?) Blätter, schön radırt, nach Zeichnungen 
der Arundel’schen Sammlung. 


Bossi, B., Raccolta di disegni originali di F. Mazzola, — 


tolti dal Gabinetto dı — Conte A. Sanvitaliı, Parme 1772, 
31 Blätter mit Titel, Diese Imitationen zeichnen sich eben so 
sehr aus, wie die von Metz, fol. Sehr selten. Bei Wei- 
gel 14 Thlr. | 

Butafoco, A., Maria im Begriffe, das schlafende Kind mit 
‘einem Tuche zu bedecken, radirt. 


Caraglio, G., die Vermählung der Maria,: reiche Compo- 
sition; die Anbetung der Hirten, Maria rechts an einer 
Säule, 1526; der Tod der Apostel Petrus und Paulus, reiche 


Composition; der Philosoph Diogenes vor dem Fasse, im- 


Hintergrunde der entfiederte Hahn. 

Caylus, Studien nach Zeichnungen aus der französischen 
Sammlung. 
Coelemans, J., die heil. Familie, wo Elisabeth den klei- 
nen Johannes hält; heil. Familie in einer Landschaft, beide 
Kinder umarmen sich. Die Bilder stammen aus dem Cabi- 

net Boyer d’Aiguilles. 
Corfi, M. A,, das Bildniss des Künstlers, 
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Cunego, der Gesetzgeber Moses, alla Steccata. 


| Desplaces, Venus liegend yon Amor geküsst, Bekanntes 
Bild aus dem Cabinete Matignon. 


Epieie, B.T, Salt und Phyliris. 4 3 
Episcopius, J ., die heil, Jungfrau mit. dem n Kind, Zeich.- 
nung. Aus den Paradigmatibus. 


Fagivoli, H., Blätter in Bunzenmanier. 

Falcone, A., des Grabmal, über demselben die Madonna 
mit dem Rinde, unten der Barehef. 

| Fäldoni,, J. A., Studien nach Zeichnungen: Varii disegni 
di Fran. Mazzuoli tratti dalla raccolta Zanettiana. Venezia 


1788. 


ds, die Anbetung der Hirten, Maria hält dach aus der Wiege 
rende Kind. Seltenes Blatt. 


| Ho dges, die Grablegung, aus der Gallerie in Houghton- 


Hall, jetzt ın Russland, 

Hollar, ‚Wi, Herkules als Kind unter einem Gebüsch schla- 
fend; eine junge stehende weibliche Figur; Büste eines Mäd- 
chens mit Hut und Perlenschnur; der Kopf eines jungen 
Mannes mit krausen Haaren; drei Köpfe von Hriegern etc. 
Er älzte wenigstens 23 Blätter. 


SR ilian, L., Ecce homo, rechts Pilatus, halbe Figuren. 


" Kirkal, E., die Verlobung der heil. Catharina. 


Landon, die Madonna dall’ collo longo; eine heil. Familie, 
wo Johannes und Jesus sich Herzen. beide ım Umriss ın 
- den Annalen, 

Lehmann, E,, Laurentius Cybo, lith. für das dänische Gal- 
leriewerk, 

Lorenzini, A., die heil. Jungfray mit dem schlafenden 
Hinde, welches Engel anbeten. 


Manfredi, E., Studien in Kreidemanier aus dem Armann’- 
schen Cabinet. 
Meldolla, die Vermählung der heil. Catharina, über ihr-ein 
Engel mit der firone. Die Copie ist mit F. Parmesia be- 
‚zeichnet. Die Apostel stehend, sehr schön gezeichnet und 
gestochen, ähnlich den Blättern Meldolla’s und A. Falcone’s, 
ji Blätter; St. Andreas mit dem Fireuze, geistreiches. Blatt. 
Metz, C., Imitations of drawings, by ep in the 
collection of His Majesty. London 1700; 35 Blätter in vor- 
trefflichen Fac-similes. Sehr selten, Beı Weigel 14 Thlr. 
Mire, le, Maria auf einer Erhöhung sitzend mit Jesus und 
Johannes, im Vorgrunde St. Sebastian, Aus der Dresdner 
Gallerie. 
Moro, B. del, die heil. Familie, wo' Maria das Kind einer 
knienden Heiligen gibt, geistreich radırt. 
Mulinari, mehrere Blätter Madonnen; heil. Familien; die 
Toilette der Venus; die Predigt des Herrn etc, | 


Oddi, M., die Anbetung der Hirten... 


Philipps, eine heil. Familie, aus der. Gallerie Trevor. 
Picart, B., die drei heil. Frauen; die Hexe auf dem Unge- 
..heuer, nach Zeichnungen, aus den Impostures innocentes, 
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Pond, Ai Sue nach Gruppen und einzelnen Figuren, 


Zeichnungen aus dessen Sapnlunge 


Reni, G., die Grablegung, nach Parmeggiano’ s berühmten 
Blatte; zwei EN | 

Reverdinus, 'C., das Gröchhiäh? vom verlorhen Sohne. 

Romanet, VERrih mit dem Jesuskinde, welches einen Engel 
lesen lehrt, herrliches Bild aus der Gallerie Orleans, jetzt 
in England. 

Rap M., die heil. Jungfrau mit dem Kinde ‚auf, dem Tische, 
1540 

Rosaspina, F., Madonna mit dem Kinde und Maid Heili- 
‚gen, St. Martha kniet vor dem Rinde, nach dem Bilde des‘ 
Mus. Nap.;. Studien von Figuren; eine andere heil. ‚ Familie, 
‚in Punktirmanier. 

Rossi, B., eine heil. Familie. 

Rupprecht, F. C,, Madonna mit dem Kinde,, Ee. ohkcıe 

“; von drei Platten. ; 


2. 


Sadeler, E. und ., Maria mit dem Bias und dem en 


Johannes in einer Kauhys ‚heil. Familie mit der wen, 
vorzüglich schönes Blättchen von J. Sadeler. 
Salamanca exc., Christus geht auf dem Meere, 


Strange, R., Maria mit’dem Rinde, Halbfigur, 177A. Par- 1 
wigiani Amica (Antea, die Geliebte Farmesano’ s), nach dem 


Bilde in der Gallerie zu Neapel. 
'Swelink, J., Maria mit dem ende und dem kleinen Johan- 
nes ın N Tanke 


Tanje, die heil. Cäcilia; eine Heilige AR. Wolken von En- 
geln umgeben, die sie krönen. 

Tiichägn J. C:, Maria mit dem Küinde, welches eine Rose 
hält: Madontıa della Rosa, nach dem Bilde in- der Dresdner 
Gallerie: 

Tinti, E., die Verlobung der heil, RR ETEN 


Trento, A. da, die Hinrichtung der Apostelfürsten, Hell- 


J 


dunkel; «die Sybylle zeigt dem Augustus die heil. Jungfrau, 
schönes Helldunkel; der nackte Mann im Gebüsch, Hell- 
dunkel; Johannes der Täufer ın der Wüste, Fölldunkel; 
das. Opfer Abraham’s, Clair - obscur; ek Pa Circe, 
vielleicht von H. da Carpo. . 


Vaillant, W., Maria liegend hält das schlafende Kind vor 
‚sich,.ın einer Landschaft, in schwarzer Manier. ‘ 
Valdor, J., Ecce homo, links Pilatus, halbe Figuren. 
Vico, A.; Luhrena, wit. ders Dlehr am Bette; junge Frau 


in antiker Kleidung; Venus ım Bette und Vulkan in der - 


Schmiede; die spinnende Bäuerin; Proserpina. 
Visscher, C., Büste einer Frau: Artemisia genannt, Cabi- 
net Reynst. ‚Ohne Zeichen, aber doch ‚von Visscher und 
sehr schon. 
Vorsterman, L., Maria das Rind anbetend; den Fan und 
die Nymphe bei der Heerde, vorzüglich N 


Zanetti, Studien nach Zeichnungen, von ihm ‚herausgege- 
ben und theilweise auch in Holz geschnitten, unter dem Ti- 
tel: Diversarum :iconum, quae olim non exigua ‚fuerunt or- 
namenta Arundelianae collectionis etc. Venezia 1745. Der 
junge ,;Mann vom Rücken zu sehen;.. ein stehender Mann; 
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6: das Weib ‚mit der Vase; der Apostel Jakob; der in der Luft 
yM _ schwebende Genius; Teksunes der ann Maria mit St. 
Stephan und andern Heiligen;- St. Andreas; Apollo und 
WER Marsias; die heil. Familie mit dem kleinen Johannes, Hell- 
dunkel von vier Platten; Jupiter vom Volke angebetet, von 
fünf Platten, etc. y 


& 


Holaschnitte in Helldunkel, kres von Mazzuola selbst 
wohl am A gefertiget sind. | 


Andreani, Az ‚von ıhm ‚selbst geschnitten, oder nur her- 
ausgegeben ‚ und mit seinem Monogramm: 


\. Die hl. drei Könige, welche das Jesuskind anbeten, Hell- 
dunkel von drei Platten, das erst im zweiten Drucke das 
Monogramm Andreani’s trägt. Im ersten Drucke sieht man 
“links auf Marien’s Stuhl die Buchstaben FP (Franciscus Par- 
mensis). An der Stelle dieser Buchstaben steht im zweiten 
Drucke Andreanı’s Zeichen, dabei dıe Jahrzahl MDCV. 


Bartsch (Anleitung etc. $. 176) hält den Nicola Vicentino 
für den ‚Verfertiger. 


Petrus und Johannes, von drei Platten. Im ersten Druck 
‘ohne, im zweiten‘ mit Andreani’s Monogramm. Nach Bartsch 
muthmasslich von Hugo da Carpi. 


 -Circe, ovales Stuck von zwei Platten. Seltenes Blatt. H. 

- 82.8 L., Br. 7Z.9 L. Imersten Drucke ohne Namen, 
ım zweiten unten zur Linken, ausser dem ÖOvale, Andreani’s 
Monogramm mit den Worten: in mantova 1602. Bartsch 
glaubt, dass Andreanı nur der Herausgeber sei. 


Nymphen im Bade, von drei Platten, Andreani’s eigen- 
händiges Blatt, Im ersten Drucke ist links unten Andreani’s 
Monogramm und die Jahrzahl MDCV., im zweiten fehlt die 
Jahrzahl. 


Märia von einem Heiligen begleitet, von einem Ungenann- 
ten in drei Platten. Im ersten Drucke ohne, im zweiten 
mit Andreani’s Monogramm. 


Die heil. Familie, "wo Maria einer Heiligen das Kind gibt, 
‚ „hinter ihr‘ein Bischof. Mit Andreani’s Namen. Selten. 


Der siegende Jason, Helldunkel. 


Eine heil. Familie mit zwei Heiligen, Helldunkel. Im 
zweiten Drucke mit Andreani’s Zeichen. 


Saturn, s. unten H. de Carpi. 

Der stehende Mann mit ausgebreiteten Armen, s. Carpi. 
Die Heilung der Aussätzigen, s. Vicentini. 

Die Madonna auf dem Throne, s. Ghandini, 


Carpi, Hugo da, Pan, und des Marsias Wettstreit‘ mit 
Apollo, zwei, Gegenstände in besondern Ovalen auf einem 
Blatte, von vier Platten. Im ersten Drucke fehlt der Strich, 
welcher die Ovale bestimmt, nur ein kleiner Theil ist Neben 
Pan’s Bein sichtbar,, Im zweiten Drucke ‚sind die Striche 
. scharf gezogen. , Pi 7 di 

BR Saturn, von vier Platten. :Im ersten Drucke ohne Zeı- 

„chen, im zweiten,ist Andxeani’s’ Monopealun und: ın man- 

 toua 1004, 
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drei Platten, vielleicht von Hugo. Im ersten Drucke ohne 
Zeichen und ohne den Strich, welcher die linke Seite des 


Ovals bestimmt, im zweiten mit demselben, im dritten mit 


Andreani’s Monogramm und ohne diesen Strich. 


Diogenes vor dem Fasse, rechts der Hahn, ein Haupt- 


blatt, mit den Namen beider Fünstler. 


Das Erstaunen. Im ersten Drucke ohne Lichtplatte und 
mit dem Einfassungsstrich, ım zweiten fehlt dieser, im drit- 
ten wurde das Monogramm beigesetzt, | 


Ghandini, A., die heil. Jungfrau mit dem Kinde- auf dem 


Throne. Helldunkel, im ersten Drucke mit- Ghandıini’s Na- 
men, im zweiten mit Andreani’s Monogramm und 1610. 


Trento, Antonio da, die Marter der Apostel Peter und 
Paul, von drei Platten. Im ersten Drucke‘ist der mit Gras 
bewachsene Boden zur Rechten vorn mit drei Platten be- 
wirkt, im zweiten nur ein kleiner Theil des Vorgrundes, 


der ‚Rest bietet die Arbeit von zwei Platten, Halbtinten und 


Schatten. 


Die Sibylle zeigt dem Augustus das Bild der Maria in Wol- 
ken, en camaıeu,. Sehr selten. 


Vicentini, Nicola, Christus heilt die Aussätzigen, von 
drei Platten. Im ersten Drucke mit Vicentini’s Namen, ım 
zweiten mit Andreani’s Monogramm und: in mantoua 1008. 


Die Heilung der Aussätzigen. Im ersten Drucke ohne Na- 
men, aber mit der laubähnlichen Verzierung, von Zani 
irrig als Copie nach Andreani erklärt, 


Eine heil. Familie mit mehreren Figuren, weiss gehöht. 


Zanetti. Das’ Werk dieses Künstlers s. oben Kupferstiche, 


Parmigianino als Kupferstecher. 


Dieser Künstler hat auch eine Anzahl Blätter radirt. Er soll das 
Radiren, und mit Scheidwasser in Kupfer zu ätzen, erfunden haben; 
dagegen tritt aber die Bestrebung A. Dürer’s hervor, der 1512 schon 
gleiche Kunst übte. Mazzolino mag daher in Italien allerdings 
der erste in dieser Kunstgattung gewesen seyn, und es könnte auch 
mit dieser Erfindung so gegangen seyn, wie mit mehreren ande- 
ren, dass sie in Italien und Deutschland zu gleicher Zeit selbst- 
ständig in’s Leben trat, oder dass durch irgend eine leise Kunde 
davon die Forscher an verschiedenen Orten auf ähnliche Entdeckun- 
gen geriethen, Die Ehre der Erfindung kann, ihm jedenfalls Dü- 
rer streitig machen; denn wenn die Blätter dieser Art auch aus 
den letzten Jahren von Dürer’s Leben 'herrühren sollten, so kön- 
nen sie doch schwerlich jünger seyn, als die Radirungen des Par- 
migiano. 

Mazzuoli wird von Einigen auch für den Erfinder..der Holz-. 
schnitte in chiaroscuro gehalten; allein auch mit dieser Erfindung 
hat es gleiche Bewandniss. Es machen Hugo da Carpi und A. 
Dürer auf ‘gleiche Ehre Anspruch, und man sieht zugleich, dass 


der Anfang des 16. Jahrhunderts für die Kunst erfindungsreich 
war. k 


"Ein stehender Mann, welcher die Arme ausbreitet, von 


| 
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Mazzolino hat 15 Blätter radirt, die in guten Abdrücken sehr 
selten sind. Es zeigt sich darin Biegsamkeit der Zeichnung, sie 
ist aber manierirt, so wie in seinen Gemälden. Seine Nadel ist 
"leicht und flüchtig, in der Arbeit eine gewisse Unordnung in den 

'Strichen, welche sich einer Art von Nachlässigkeit nähert, aber. 

eine Manier darstellt, welche geistreich und zugleich hinreichend 

ist, die gewünschte Wirkung hervorzubringen. So urtheilt Bartsch, 

Anleitung etc, I. 202, und im Peintre Graveur VI. p. 6 ff. be- 

"schreibt er 15 Originalblätter von ihm, alle übrigen’ sind nur Co- 
pien oder Nachahmungen seiner Weise. Die hauptsächlichsten 
‘ Blätter, welche man ırrthümlich fast immer als Werke dieses 

Künstlers ausgibt, gehören dem Andrea Meldolla, und dann kom- 

men jene, die mit F P. bezeichnet sind. Die letzteren sind nach 

seinen Zeichnungen gefertiget, eben so verständig als geistreich, 
vielleicht von Malern aus seiner Schule; denn von der Zeit Par- 
mesano’s an haben fast alle Maler zugleich auch radirt. 

” Originale. 

1) Judith mit dem erhobenen Schwerte hält das Haupt des Ho- 
lofernes in der Linken, das sie mit Hülfe ıhrer Begleiterin - 
in den Sack zu stecken sucht. H. 5 2. 8L.,Br. 5Z.4L. 

2) Die heil. Jungfrau im Gebete, während von oben der heil. 

. Geist in Gestalt einer Taube kommt. Sie ıst nach lınks ge- 

. wendet, nur das Gesicht hält sie nach rechts. H. 4 Z., Br. 
Die ersten Abdrücke sind reine Aectzdrucke; die Flugel- 
spitzen der Taube, des Symbols der Taube, sind in diesen 
nicht vollendet. Im zweiten Drucke sind sie ausgeführt. 
Das Uebrige ist retouchirt, ‘aber so verständig, dass diese 
Abdrücke noch grössere Wırkung machen, als die ersten. 
Die” gegenseitige Copie ist mit Franc. Pa. inv. (rückwärts 
geschrieben) bezeichnet. | 

3) Die Geburt Christi; die heil. Jungfrau links kniend richtet 

"“ das Gewand, welches das Rind in der Krippe bedeckt, Jo- 
'seph hinter ihr spricht mit den Hirten, die zur Rechten in 
verschiedenen Situationen sich befinden. H.4 Z. 4 L., Br. 
2 Zz. 11 L | 

4) Die heil. Jungfrau, im Profil, nach rechts gerichtet, hält 
das Rind auf dem Rissen in den Armen, H. 52.5 L., Br. 
22.1 L. | 

Die späteren Abdrücke sind an mehreren Stellen retonchirt, 
aber noch von besserer Wirkung als die ersten. 

5) Die Grablegung Christi. Die Junger verrichten die Hand- 
lung und ihnen folgen die heil. Frauen; darunter ist Maria 
in Ohnmacht. Links steht einer der Schüler mit der Dor- 
nenkrone. Dieses ist eines der beträchtlichsten Blätter des 
Meisters. H. 12 Z., B.8Z gL. i 

Im ersten Drucke ist unten eine weisse Fläche von sechs 
Linien; der Schatten des rechten Schenkels und Beines 
Christi zu scharf, im zweiten, retouchirten Drucke ist er 
aber mit den Grabstichel durch Taillen, die sich in Punkte 
endigen und sich in den Lichtparthien ganz verlieren, ge- 
mässıget. Meldolla und Guido Beni haben dieses Blatt co- 
pirt. Bei Weigel kostet ein erster, unbekannter Abdruck 
vor der Retouche und mit weisser Fläche 4 Thlr..16 gr. 

6) Christus geht siegreich aus dem Grabe hervor, zum Erstau- 
wen und Schrecken der Wachen. H.7 Z. 10 L., Br.5 Z2. 
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Es gibt davon eine seltene mittelmässige Copie. Wenig 
Geübte erkennen sie an der Hellebarde oben rechts, Diese 
ist im Original mit vier, in der Copie mit sechs Nägeln ge- 
“ziert, dann ist der Riemen über dem Schilde des Soldaten, 
. der links vorn steht, in Parmesano’s Blatt beschattet, in 
„der Copie weiss. RE N ee 
7) St. Peter und Paul heilen an der Pforte des Tempels die 
Kranken und Krüppel, figurenreiches Blatt mit Architektur. 
‘, An der Basis links unten am Plattenrande sind die Buchsta- 
ben I. V. R., die, rückwärts geschrieben, Raphael Vrbinas 
Invenit bedeuten. Dieses Blatt ist sehr selten. H. 10 Z., 
Br. 15 Z. x re 
Es gibt zwei verschiedene Abdrücke. Die ersten sind vor 
den Buchstaben I. V. R., nicht retouchirt, und äusserst sel- 
ten; die zweiten haben diese Buchstaben, sie sind an meh- 
reren Stellen retouchirt, wie im Gesichte des heil. Petrus, 
das im ersten Drucke ganz weiss ist, bis auf einen kleinen 
Schatten an Nase und Stirn. Im zweiten Drucke dehnt sich 
der Schatten bis auf den Backen aus. Die retouchirte Platte 
wurde in der Folge zu einem Helldunkel verwendet; es gab 
nämlich die von Parmesano geätzte Platte die Contoure und 
‘die Schatten, und eine Holzplatte die Halbtinten und Ho- 
hungen. Jetzt wurde die Hupferplatte an den vier Ecken 
durchlöchert, um sie der Holzplatte genau anzupassen. 


8) St. Jacobus major mit dem Stocke, nach links gerichtet. -" 
4.4.2.6.L, Bu 2. DE | 
9) St. Philipp stehend in drei Viertel Ansicht erhebt die Hände 
zum Gebet, sein mit einem Hireuze gezierter Stock lehnt an 
der Schulter. H. 42.2 L,,Br.2 2.3 L. 
Anton da Trento hat ein Helldunkel davon gefertiget. 


. 


o | 

10) St. Thais, oder eine andere Heilige, in ihrer Zelle in tiefer 

Anschauung versunken. In der Ngeche MORE im Grunde ist | 
eine Vase, H.4Z. 10 L, Br. 4AZ.2L Re 

Im ersten Drucke ist. der linke untere Winkel ganz weiss, 

im spätern Drucke wurde er beschattet und der Schatten 

reicht bis in die Mitte des Blattes, ohne sich an jenen an- 

‚zuschliessen, welcher von der Figur ausgeht. 


11) Der schlafende Amor, auf dem Rücken liegend, rechts zur. 
Seite der Bogen. Dieses ist eines der sorgfältigsten und 
seltensten Werke des Meisters. H.2 2.9 L.?, Br.42.ıL.? 

12) Der junge Hirte sich auf den Stock stützend. Links im- 
Grunde ıst ein Schaaf, rechts ein Baumstamm. H. 4 Z., 
Bern Zu9>Li,3 | Rh 

15) Ein junger Mensch auf dem Erdhügel sitzend, auf den 
rechten Arm gelehnt.. Es dreht den Kopf nach den zwei 
Halbfiguren von Alten, die mit einander reden. H. 42. 
5:1, ar. 37.6 5, 

‘Man hat von diesem Blatte eine sehr schöne Copie, die 
oft für Original genommen wurde, da sie letzteres ın Rein- 
heit der Zeichnung und in Zierlichkeit der Nadel übertrifft, 
Man kennt’ sie am Raume zwischen den beiden Alten. Die- 
ser ist: im Originale weiss gelassen, während er in der Co- 
pie mit horizontalen Strichen bedeckt ist. Sie ist ın- glei- 
cher Grösse. 
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44) Der junge Mann in einer Landschaft an der Seite seiner 
Geliebten sitzend. Er ist fast vom Rücken dargestellt, und 
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ee rechten Arm schlingt er ‚um den Nacken, des Weibes, 
TH EZ, 6L.; Br. 52. 10 L. 

15): Die Astrologie, unter einer an den Helssn gelehnten weib- 
> lichen Gestalt vorgestellt, wie sie über die links oben ange- 
‘ brachte Sphäre nachsinnet“ Am Gesteine ist ein Todtenkopf. 
° Dieses Blatt ist sehr schön und mit dem Grabstichel über- 
' gangen, da an mehreren Stellen ‚das Scheidewasser nicht 

.  —. durchgegriffen hat. H, 6 Z., Br. 3 Z.6L. 
16) Maria mit dem Kinde, links ein Bischof, rechts eine Nonne 
fi ‚mit dem. Kreuze. Ohne Zeichen, Wahrscheinlich von Par- 
ug und geistreich radirt. ‚Rund, Durchmesser 2 Z. 

Nicht im Bartsch. | 


“39 Blätter mit F. P. bezeichnet. 


A Me —_ 13) Jesus Christus und die Apostel, Folge von 13 Blät- 
> tern in ungleicher Grösse. Meldolla hat dieselben BDHn. 
gen gestochen, doch von der Gegenseite. 


a) Jesus Christus. H.4Z. 7 L., Br. 2Z2.6L. 
b) St. Peter mit den Schlüsseln, nach rechts gewendet. H.4Z. 
Glas, Br 2 2 She, 
ec) St. Andreas mit dem Kreuze, nach links gewendet. H.4Z. 
LH BEZ 6 U, 
4) St. Jacobus major mit dem Stabe, nach rechts gerichtet. 
BAR E60 BR 2:2 AL. 
e) St. Johannes: ‚mit dem Rielche, nach links schreitend, 
3.4 2,5 L., Br 2 2.42. 
f) St. Philipp mit einem Stocke, den ein Kreuz krönt,- etwas 
nach links gedreht. H.4 2: 6 L., Br. 2Z.5LL. 
g) St. Bartolomäus mit dem Messer, nach rechts blickend. 
HERZ.B Li, Bu ZH; 
h) St. Matthäus mit Buch und Hellebarde, nach links gewen- 
det H: 4.2.6 L;, Br.'2:2,3 Le 
i) St. Thomas mit der Lanze, nach links gedreht. H.5 Z., 
Br. 2-2.2 1. | 
k) St. Jacobus minor, nach links gerichtet. Sonderbar ist 
die Art Börse, die am Gürtel hängt; wenn dies je Jaco- 
bus minor ist. H.4Z.5L., Br 2 ZAHL. 
l) St. Simon mit der Säge, ndoh rechts gerichtet, HZ, 
us Ber Aa Li 
m) St. Judas Thaddäus mit gekreuzten Händen, die linke ver- 
deckt; oder vielleicht eine andere Person. HM 4 2.6L,, 
1 I a 
n) St. Mathias mit dem Dolche unter dem linken Arme, nach 
rechts blickend. H.4L. 2 413, DroD 2511 7. 
Von sechs Aposteln Den es iuscheude Copien, zwei Blät- 
ter, je drei auf einem neben einander. G. J. Rossi form. 
I. St. Jakob minor, St. Peter,: St. Mathias; Il. St. Mat- 
thäus. St, Judas Thaddäus, St. Bartolomäus. Bartsch sah 
auch noch einen siebenten Apöstel, den heil. Simon, glaubt 
‚aber, er sei nur von einem Blatte mit andern Figuren 
geschnitten. Die Copien sind leicht zu kennen; sie sind 
von der Gegenseite, und dıe Buchstaben FE. P. stehen rechts, 
nicht links, wie im Original. Folgendes Blatt mit einem 
Apostel hat Bartsch nicht. 
o) Ein Apostel stehend mit herabgerichtetem Blick nach links, 
in der Rechten ein Buch, mit der Linken den Mantel 


haltend. Schön radirt, in 12. ü 
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14) Die SIR en junges Weib mit dem Säulenschaft H.32: 


L., Br, a 
15) ) erkules Kämpfe. wit dem Cerberus. H. 5. Kr 8 SA ‚Br. 
3740. 
16) Ein Hirsch. von mehreren‘ Hunden verfolgt. | H A 10 L,; 
Br. 22. oL. 


17) Die Tugend siegt über das Laster; ein Hackter geflügeltes 

Weib, das einen Satyr am Arme hält. H. 32. 40L., Br. 

AN 

. 18) Die Opfernden. Ein Kinabe trägt das Rauchwerk,, und‘hin- 

.  tendrein folgen zwei Frauen zum Alan ‚im runde die 

. Köpfe von vier anderen Figuren. H.5 2.6 L., Br. 2 2 
ID. 

19) Der Philosoph mit dem grossen Buche, Keen ihm ein ge- 
‚flügelter Genius. H. 5 Z. 11 L., Br. 22. goL. 

20) Ein Weib, das mit Aufmerksamkeit eine Hönihelssphäre be- 

‘ betrachtet. Vor derselben sitzt ein Mann und unten steht: 
NEDIMENON. H.3 7% ı1 L., Br. 2 Z. 1ı0L. 

24) Diana geht mit ihren Hunden auf die. Jagd. H. 32. 11 L., 
Br. 2 2. 10 L. 

22) Ein stehendes Weib, welches in der Rechten einen grossen 
Topf hat, um ın die Vase auf dem Boden zu giessen. Im 
Grunde rechts ist eine andere Vase. Ohne die Buchstaben 
Fr. Pr. H3 2 Ru, BR Zu Br | 

23) Eın junges "Weib, Bach links gehend, hält einen runden Ge- 
genstand mit den vor sich hingestreckten Händen. Um ih- 
ren Kopf weht ein Gewand. H.3 2.8 L., B. 22.9 LL. 

24) Der sitzende Satyr, in ovaler Einfassung. Durchmesser der 

: Höhe 6 8 L., Br. 4 2. 6L. Seas | 

25) Bellona mit dem Schilde in der Linken ‚und mit der Rech- 
ten auf die Flöte des Pan deutend. Oval, . 6Z.6L, 
Br. 32. 0 L. | 

26) Merkur mit dem Caduceus in der Linken reicht mit der 
Rechten ‚der Bellona die Flöte des Pan. Auf dem Boden | 
zwischen beiden FIEDLER liegt der Schild. Oval, H. 7Z. 
6L.? Br. 52.61? 

J. Bonosone hat’ dieselbe Zeichnung gestochen, in grüs- 
serem Formate und von der Gegenseite. 

27) Eine heil. Familie; Maria im HKiniestüuck hält das Jesuskind 
auf dem Schoose und ın der rechten Hand ein Tuch, um 
‚es zu bedecken, Unten steht F..P. (Parmesano oder F. Per- 
rier?) Rund, Durchmesser 2 2. 8L. Nicht i im Bartsch. 


Mazzuoli, Gieolume di Mechele, Maler und Vetter Fr. Par- 
mesano’s, dessen Schüler oder Mitschüler bei Correggio, wie Ei- 
- nige glauben, mit. dem er seit: 1520 zusammenlebte, wenn nicht 
schon einige Jahre früher, als Francesco nach Rom ging und nach- 
dem er von dort zurückkam. Dieses gute Vernehmen scheint sich 
in der Folge gelöst zu haben; denn Parmegianino setzte, nach 
Lanzi, zwei Fremde zu Erben ein, und überging den Vetter. Ti- 
cozzi nennt ihn indessen den Erben des erwähnten Künstlers, und 
somit sınd die Meinungen getheilte Doch wozu diese Erbschaft, 
wann Parınigianino im Elende starb, wie’ wir im Artikel desselben 
erwähnt haben? Mehr kümmert uns seine Runst; Ticozzı nennt 
ıhn einen Künstler ‚‚di summo merito,“ Lanzi ertheilt ihm eben- 
falls Lob, indem er sagt, dass der Künstler auch ausser Parma 
hekannt zu seyn verdiene, besonders wegen seines starken. Auftra- 
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‘ges und der ganzen Kunst des Colorits, worin er nach Lanzi we- 
nig seines Gleichen hat. Dieser Schriftsteller glaubt auch, dass 
einige dem Francesco zugeschriebene Werke, besonders mit stär- 
‘ kern und heiteren Tinten, von Girolamo entweder ausgeführt, oder 
wiederholt sind. Da Girolamo nicht in Rom gewesen war, so war 
er Correggio’s Schule noch mehr als Francesco ergeben; man fin- 
det sogar Einige, welche behaupten, er sei der Manier dieses gros- 
sen Meister am nächsten gekommen, Indessen ist er mehr als glück- 
‚licher Nachahmer zu betrachten, in Hinsicht des Talentes mit sei- 
" nem Vetter nicht zu vergleichen, In der Derstellung ist er indessen 
 affektirt, und das Leben und die Frische eines Correggio hat er 
wohl nie ganz erreicht. Im Style Correggio’s ist seine Vermählun 
der heil. Catharina ın der Carmeliter Türche zu Parma, nach Lanzı 
ganz in ihrem Sinne gearbeitet. Von seiner grossen Hienntniss in 
der Perspektive zeigt das Abendmahl des Herrn im Speisesaal zu 
"St. Giovanni, wo er ein so schönes und täuschendes Gesäul ange- 
bracht hat, dass es sich mit dem besten von Pozzo messen kann. 
Dann fährt Lanzi fort, ist er leicht, harmonisch, von ‚schönem 
_ Helldunkel und in grossen Wandbildern fruchtbar, mannigfaltig, 
- lebhaft. Keiner seiner Landsleute füllte die Kirchen in Parma mehr 
mit Oelbildern, keiner malte dort mehr auf Kalk im Dom und am 
Kirchengatter (alla Steccata), das, was er ın St. Benedetto zu Man- 
tua und anderwärts malte, abgerechnet. Dieser Vielmalerei wegen, 
meint Lanzi, mögen wohl manche seiner Bilder das erstemal über- 
raschen; einzeln jedoch geprüft verlieren sie. Lanzi findet ın den 
Werken dieses Itünstlers immerhin viele Schönheitnn, doch ge- 
steht er ıhnen auch viele Mängel zu: Nachlässigkeit in der Zeich- 
nung des Nackten, Ziererei, gewaltsame Bewegungen, doch meint 
Lanzi, daran sei manchmal Schuld, dass Andere mit ihm malten, 
wie am grossen Bilde der Vervielfältigung der Brode zu St, Bene- 
detto in Mantua, Es hat schöne Gruppen, aber auch Schwächen 
und Unrichtigkeiten, die von anderer Hand seyn sollen. Freilich 
hat er sie auch in anderen Werken und da ist seine Eile anzuklagen. 


Auf der Akademie zu Parma sind Bilder von diesem Künstler, 
nur ist zu bemerken, dass diese, so wie auch andere seiner Werke 
von Einigen ubermässig erhoben werden, von nüchternern Ren- 
nern aber nicht zu grosses Lob erhalten. Einige loben darin die 
dem Francesco eigene Süssigkeit und Feinheit der Profile, so wie. 
den Zauber ’des Helldunkels und die Zartheit des Finsels. Andere 
klagen die grosse Affektation und Mazzuola’s Manierismus an. 

. Nur wenige seiner Bilder erkennen sie als lieblich, wie Correggio. 


In der königl. Gallerie zu Dresden ist eine Madonna mit dem 
HKinde, das dem im Harnische knienden St. Georg eine goldene 
Kette um den Hals hängt, Von einem jungen Weibe gehalten 
steht rechts der kleine Johannes. Ganze Figuren in Liebensgrösse. 


Im königl. Museum zu Berlin. ist ein’ grosses Altarbild mit 
der Madonna und Heiligen, es ist aber nur ın einigen Engelkna- 
ben und vornehmlich in dem Kopfe eines knieenden Bischofs tüch- 
tig gemalt. Kugler sagt, dass das Bild auch im Uebrigen eine 
unerfreulich affektirte Darstellungsweise zeige. 

G. Mazzuoli starb erst um 1580. Caylus stach nach Mazzuolı’s 
Zeichnung die heil. Familie in einer Landschaft, und M. Aubert 
die heil. Jungfrau mit St, Georg in der Dresdner Gallerie. 


i Mazzuoli, Alessandro, Maler, Girolamo’s Sohn und schwacher 
" Nachahmer des Familienstyls. wie Lanzi sagt, Er malte 1571. im 
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‚ Dome zu Parma, aber diese Bilder sind nur ein Schatten von’je- 
nen seiner Vorgänger. P. Affo setzt sein Todesjahr um 1608, Ti- 
cozzi lässt ihn 1588 sterben.‘ HRTIETEN Be At > 


ea SEE 
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Mazzuoli, Giuseppe, nicht Filippo, Maler von Ferrara, ge- 
. .nannt: il ‚Bastaruolo, der Getreidehändler, was indessen nur sein 

Vater war. Er war vermuthlich Surchi’s Schüler, nach Lanzi ein 
gelehrter, artiger, sorgfältiger Maler, der nach Surchi an der 
Decke der Jesuitenkirche einige Geschichten, die Surchi, vom Tode » 
überrascht, nicht vollendet hatte, malte. Bastaruolo hatte ausge- 
zeichnetes Verdienst; aber schon seiner Langsamkeit. wegen ver- ° 
spottet, hatte er auch mit Unglück, Krankheit. und Armuth zu 
kämpfen. In grossen Figuren und in der Fernmalerei konnte er 
seinen Nebenbuhlern nicht -gleichkommen, sonst. aber ist er vor- 
züglich, besonders nachdem er sich eine zweite, in der Zeichnung 
grossartigere, und in der Farbe fleissigere Manier, als .die erste, 
gebildet hatte. Die Grundzüge seines Geschmackes sind nach 
Lanzi dossisch; in Kraft des Helldunkels und in den Köpfen könnte 
man ihn in Parma gebildet glauben, in der lebhaften Farbe des 
Fleisches, besonders in den Endgliedern nähert er sich Titian sehr, 
und auch jene schillernden und Goldfarben in den Kleidern schei- 
nen Lanzı von. den Venedigern herzurühren. In der Jesuitenkirche 
zu Ferrara ist ein. vortreflliches Crucifix und eine Verkündigung 
von Bastaruolo, beide Altarbilder; höchst grossartig nennt Lanzı 
die Himmelfahrt Christi bei den Rapuzinern, für eine Furstin von 

Este gemalt; überaus lieblich ist die heil. Barbara alle Zitelle, die 

Kirchenheilige mit Halbfiguren. von Kindern, die zu leben schei- 

nen. Ausserdem sind noch andere Bilder dieses Rünstlers ın Fer- 

rara, wo er in:einem Flusse ertrank. Th. Prestel stach nach einem 

Gemälde; des Braun’schen Cabinets das Pfingstfest nach diesem 

Künstler. * | | = 


Mazzuoli, Francesco, Bildhauer, Parmegiano’s Neffe ‚ dessen‘ Le- 
bensverhältnisse aber unbekannt sind. In Siena lebte ein Archi- 
tekt. dieses Namens, doch sind sie wohl nicht Eine Person. P. 


Mazzuoli, Giuseppe, Bildhauer vom: Volterra oder Siena, erlernte - 
seine Hunst von E., Ferrata und M. Caffa, und brachte es nach und 
nach zu grossem Rufe. Er liess sich in Rom nieder, und danun 
übte die Berninische “Schule einen grossen Einfluss auf sein Runst- 
treiben... Von ihm ist die Figur der Caritas am Grabmale Alexan- 
ders VII., in St. Pietro, wobei er sich einer Zeichnung Bernini’s 7 
bediente.. Für. St. Giovannı ın Laterano fertigte er die Statue des 
heil. Philipp mit dem Kreuze und den Drachen zu den Füssen, 

- eine meschine Gestalt, so wie er deren mehrere in Rom, ın Tos- 
cana und in .andern Gegenden Italiens hinterliess. Er hatte wohl 
Meisterschaft in weicher und zarter Behandlung des Marmors, die 
Form selbst aber ist ohne inneren Gehalt. Für sein Meisterstück 
hält man einen Adonis ım Pallaste Barberini, an welchem der 
Künstler 31 Jahre arbeitete. Man wollte das Werk dem HRönige 
von Dänemark schenken, dieser kam aber nicht nach Rom, und 
so verkaufte Mazzuoli die Statue an den Cardinäl Barberini für 
eine Leibrente von 25 Scudi jeden Monats, nebst etwas Korn und 
Wein, was er 7 -— 8 Jahre genoss. Er war indessen auch Direk- 
tor der florentinischen Akademie zu Rom, und schon 1679 wurde 
er Mitglied der Akademie von St, Luca daselbst. Im Jahre 1725 
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„starb ser. Vesterhout stach nach ihm das Grabmal Clemens X., 
und S. Bartolı eine These. 2, ee WÄREIS 
Es gibt auch einen jüngern Giuseppe Mazzuoli, der eben- 
falls Bildhauer war, aber wenig bekannt zu seyn scheint, 


Ä v 


Mazzuoli, Annibale, Maler von Siena, Bruder des; obigen älteren 

- Joseph Mazzuoli, wird von Lanzı ein leidenschaftlicher, nicht sehr 

‚verdienter Frescoinaler genannt, der aber damals in Siena am mei- 

. „sten beschäftiget war. Von Siena begab er sich nach Rom, und 
... 4743 starb er. ee Bell 1 Re et rg 


‚Mazzuoli, Agostino, Edelsteinschneider, der Bruder des Obigen, 
' „arbeitete in der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, 


Mazzuoli, Bartolo und Dionisio, Bildhauer ‘zu Siena, arbei- . 
tete daselbst in der erstern Zeit des 18. Jahrhunderts, besonders 
für Rirchen. Auch der jüngere Giuseppe. Mazzuoli, dessen wir 

im Artikel des älteren erwähnt haben, lebte in dieser Zeit. 


Mazzuoli, Gio. Jacopo, ‚Maler, der um 1565 zu Florenz ar- 
beitete. Seiner wird ın den Lettere sulla pittura erwähnt, ohne 
Angabe der Lebensverhältnisse. ; 


 Mazzuoli, Tommaso, oder Maso dı San Friano, s. Man- 
zuoli. | 
Meas, ein englischer Genremaler unsers Jahrhunderts, der in seinem 
Vaterlande Ruf geniesst, Unter seinen Werken stach 1830 Lupton: 
The idle_servant. % 
Meadews, Robert, Riupferstecher, dessen Lebensverhältnisse wir 
- nicht kennen. Er arbeitete schon zu Anfang unsers Jahrhun- 
derts, und wahrscheinlich ist er noch der Stecher der Shakespeare- 
Gallerie. Gestochen von ihm finden wir im Cabinet Paignon Di- 
jonval folgendes Blatt erwähnt: 


4) La fermete du chevalier More, nach W. Hamilton. Es gibt 
Abdrücke in Bister und ın Farben. 

2) Etliche Blätter zur Shakespeare -Gallery, Diese noch von 
1837. ı 

3) Der Hirt im Ungewitter, nach Westall, 1803. 


3“ 


Meccharinı, s. Beccafumi, % 


Mechau, Jakob Wilhelm, Maler und Radirer, geboren zu Leip- 
zig 1745, gestorben 1808. Sein Vater, der Leipziger Rathsbuchhal- 
ter Mecheau, ertheilte ıhm eine sorgfältige Erziehung, aber schon 
frühe äusserte sich im Iinaben die angeborne Neigung zur Hunst. 
Die erste Anregung gab ihm der Encaustiker B. Calau, dann em- 
pfahl ihn der Yater dem berühmten Oeser, der sich vor den Hriegs- 
unruhen nach Leipzig flüchtete, und wenn er bei diesem damals 
der Zerstreuung sıch hingebenden Meister sonst nichts gewann, 
so gewöhnte er doch sein Auge an Ebenmaas der Gestalt und an 
Harmonie der Farbe, was er ın den geschwollenen und bunt ge- 
färbten Figuren seines nachmaligen Lehrers B. Rode in Berlin ver- 
misste. Es zog ihn daher die Zeichnungsart des Direktors le Sueur 
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mehr an, und jetzt fand er auch an Bardou einen Freund und ei- 
gentlichen Lehrer. In Berlin zeichnete er viel mit rother Kreide, 
besonders nach dem Nackten, und nach drei Jahren ging er nach 
Dresden, wo: damals Casanova und H. von Hagedorn ihn. hebger 
wannen. Hier traf er auch den Maler Füger, den er nach vier 
Jahren nach Leipzig begleitete, wo Füger durch Miniaturmalen 
und Mechau durch Zeichnungen für Buchhändler sich Unterhalt 


° verschaffte, bis sie endlich Gelegenheit fanden, in Rom ihren Trieb 
‘nach höherer Ausbildung zu befriedigen. Bach und Seidelmann 


folgten nach, doch zu den damaligen Notabilitäten Roms gehörten 
David und -Hackert, von welchen der Ruf des erstern ‘in. kurzer 
Zeit so gewaltig wurde, dass Mechau nicht mehr Lust gehabt zu 


haben schien, auf dem historischen Felde fortzuschreiten; er'wid- 


mete sich der Landschaft... Poussin und C. Lorrain unter den äl- 
tern, und Hackert unter den neuern dienten ihm zu Vorbildern; 
allein 'Mechau wollte weder den einen noch den andern nachah- 
men, er folgte seinem eigenen Genius, und erreichte eine Stufe, 
auf welcher ihn wenige seiner Zeitgenossen einholten. Er befliss 
sich eines genauen Studiums der Natur und. ihrer Erscheinungen, 


machte häufige Fusswanderungen, um schöne Parthien sogleich 


mit Farben auf dem Papiere zu fixiren, und schon glaubte er sein 


ganzes Leben in Rom unter solchen Bestrebungen hinbringen zu ° 


können, als ıhn Hagedorn und der neue Gallerie-Direktor Graf 
Marcolini nach Dresden beriefen, Im Jahre 1780 trat er mit rei- 
chen Studien versehen durch die Schweiz seine Rückreise an, von 
der Hoffnung begleitet, das er in Dresden oder in Leipzig eine 
passende Anstellung erlange; allein er wurde nur Mitglied der 
Akademie mit einem kleinen Jahrgehalte. Dem Wunsche seiner 
Eltern zufolge liess er sich in Leipzig nieder, doch befasste er sich 
jetzt wenig mehr mit Anfertigung von Zeichnungen für Buchhänd- 
ler und mit dem Unterrichte, nur zwei talentvolle Frauenzimmer, 
Bause und Felix, hatten sich seiner Leitung zu erfreuen. Auch 
Oelbilder malte er nur wenige, da die Zeitverhältnisse nicht gün- 
stig waren, nur Landschaftszeichnungen und solche in Aquarell 
fanden Absatz, und einen anderen Theil machen seine Radirungen 
aus. Er radirte viel, vollendete aber nicht alles, und andere Ver- 
suche widmete er der Nachahmung der französischen Tuschmanier, 
was ihm gut gelang. So verlebte er 10 Jahre, aber nachdem seine 
Eltern mit Tod abgegangen waren, sehnte er sich von Leipzig weg. 
Nach Dresden wollte er ohne förmliche Anstellung’ nicht gehen; 
dort war Zingg an Dietrich’s Stelle gekommen, und zu jener Zeit 
wurde auch der Pastellmaler Schmidt als Professor angestellt, was 
unsern Hünstler so entrüstete, dass er beschloss, fortan als freier 


Mann in Rom zu leben. Im Jahre 1790 kam er zum zweitenmale 7 


dahin. So lange die Engländer Italien besuchten, fehlte es ihm 
nicht an Absatz, und dass seine Zeit. in Italien sehr in Anspruch 
genommen wurde, beweiset auch die Sammlung von römischen 
Ansichten, die er mit Reinhard und Dies herausgab, unter dem 
Titel: Malerisch radirte Prospekte von Italien, nach der Natur ge- 
zeichnet und zu Rom radirt, — Collection de vues pittoresques 
de l’Italie dessindes d’apres nature et gravces a l’eau forte a Rome, 
par C. A. Dies, Ch. Reinhart, J. Mechau. 72 Platten, Nürnberg 
17099, roy. fol. Es gibt von diesem Werke Prachtexemplare in 
Abdrücken in roy. fol. vor der Schrift, die bei Frauenholz 290 fl. 
kosteten; die Abdrücke vor der Schrift in gr. Medianfolio 236 fl., 
Abdrücke mit der Schrift 40 fl. Auch jetzt werden gute Abdrücke 
noch theuer bezahlt; bei WVeigel ist ein Exemplar in ersten yor- 
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trefflichen Abdrücken für 56 Thlr. zu haben. Die einzelnen Blät- 
ter werden wir unten aufzählen, DR 


Mechau lebte in Rom ein genussreiches Leben, bis die franzö- 
sische Invasion seinen Himmel trübte. Er-begab sich nach der 
. Wegführung des Pabstes nach Dresden, und da nun lebte er bis 

an sein Ende, fern von der Akademie. Er malte viele, theils grosse 
- Bilder in Oel, die bei der öffentlichen Schaustellung theils gerühmt, 
theils auch kritisirt wurden, Anfänglıch warf man ıhm Steifheit 
vor, was seine Richtigkeit hatte, da der Künstler bis dahin sel- 
ten in Oel malte; um aber diese Unvollkommenheit zu beseiti- 
gen, copirte er zwei Meisterwerke des C. Lorrain, was ihm im 
hohen Grade glückte. Sehr zahlreich sind indessen seine Werke 
‚nicht, denn Mechau arbeitete sehr langsam und sorgfältig. Er 
schlug mehrere Bücher nach, um sich einen Begriff von der dar- 
zustellenden Gegend zu machen, denn nicht immer konnte er nach 
der Natur wählen, immer aber zeigt er, wie sich bei ıhm auf un- 
©. gewöhnliche Weise Talent und Geschmack verbinden. Er ist im 
wissenschaftlichen wie ım praktischen Theile zu, rüuhmen; seine 
Gemälde tragen alle das Gepräge eines feinen poetischen Sinnes, 
einer lebhaften Einbildungskraft und einer heiteren frohen Laune. 
Sein ausgebildeter Kunstgeschmack offenbart sich in der zweck- 
mässigen Anordnung seiner Gegenstände, deren Wohlgefälligkeit 
* die ungesuchte bedeutende Vertheilung des Lichtes und Schattens 
nicht/selten noch erhöhet. Die schönen bestimmten Formen, das 
Charakteristische seiner Bäume und Pflanzen, der wahre Ton sei- 
ner Fernen, und die ganze Haltung seiner Bilder beweisen ein 
befriedigendes, gründliches, tiefes Studium der schönen Natur. 
In Kraft und Dreistigkeit der Behandlung, in charakteristischer 
Bestimmtheit der Gegenstände setzt ihn Göthe in seinem Winckel- 
:mann dem Reinhard nach, in Zartheit des Pinsels, in Lieblich- 
keit des Colorites stellt er ıhn aber über denselben, So urtheilt. 
dıeser von den Arbeiten des FHünstlers in Rom; als Maler leistete er 
später in Dresden noch Besseres, als in Rom. Herrliche Bilder 
dieser Art sind sein Q. Cincinnatus, den der Senat vom Pfluge hin- 
‘weg zur Diktatur beruft, und das Gegenstück stellt den Albinus 
vor, wie ‚er den vor Brennus fliehenden Galliern seinen Wagen ein- 
räumt. Die Gegenstände seiner frühern Gemälde in Dresden sind 
Herder’s zerstreuten Blättern entlehnt, so wie Manso’s mythologi- 
schen Versuchen und vermischten Schriften aus der Fabelwelt, 
Diese mythischen Darstellungen gefielen nicht lange, und so stellte 
er ın sechs grossen Bildern Scenen aus dem Leben Abraham’s dar, 
Gemälde von grossen Schönheiten, die aber der Critik nicht ganz 
entgingen. Im Freimüthigen 1808 $. 435 heisst es, dass die 
Baummassen sich zu sehr ähneln, und dass man nordische Laub- 
bäume im Vaterlande des Patriarchen entdecke. Das Grün soll 
mitunter in zu grosser Fülle hervortreten, und die überirdischen 
Gestalten, die ohne Flügel in der Luft schweben, hängen schwer- 
fällig da. Immerhin aber muss man auch in diesen Bildern Me- 
chau’s Meisterhand bewundern und seine geniale Kraft. Auch das 
Morgenblatt 1808 S. 152 spricht sich über das Talent dieses Künst- 
lers ehrenvoll aus, und hebt besonders hervor, wie es dem Künst- 
ler gelungen ist, irgend eine Begebenheit mit der landschaftlichen 
Natur in Einklang zu bringen. Seiner wird indessen in mehreren, 
auch neueren. Schriften. rühmliche Erwähnung gethan, wie im 
Kunstblatte etc. Geyser und Ender stachen Vignetten nach ihm, 
so wie Krüger und Wagner. 
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Mechau hinterliess mehrere ne radirte Blätter. "Folgende 
von { — 25 sind aus der oben erwähnten N von italieni- 


schen Prospekten: 


1) 


2) 


Die Wasserleitung des Martius und ande) wie sach 'vom 
alten Anieno ausserhalb dem IPERHREENE HL 105 Z,, 
Br. 153 2. | 
Ansıcht bei dem St. Johannesthor zu Rom. H. 104 Z, 
Br. 14 Z. 

ER vom St. Paulsthor und der Pyramyde des Cestius. 
HB. 104 D.,.Br. 14072. 

Triumohtupen des. Drusus‘, jetzt St. Sehastiansthor zu Rom, 
FH. 414 2., Be. 10 ZIEL 

Erholungsort der flamändischen Maler aus dem vorigen Jahr- 
hunderte beim Monte testaccio. H. 10 2,’ Br. 14° 


Eine andere Ansicht vom en "des Drasıs 2,8 
"14:0., Die 102 26 


Die Brücke Molle, wo die Schacht ER Constantius gegen 
Maxentius vorfiel. H. 104 Z., Br. IB} 2. 

Ansicht der Fontana Egeria. H. 10+ 2. Br 153 z. 

Ansıcht der Brücke Salaro. H. 104 Z,, Br, 152 2 2. 

Das Castell Gandolfo. H. 155 Z., Br. 108 Bu: 
Die Einsiedelei zu Albano. H. 108 2. 14 GER £ 
Das Thor von Falerium (Falları), einer verwüsteten etruri- 
schen Stadt. U. 104 Z., Br. 14 Z. 

Das Kloster der TEE bei Subiaco, H. 104 Z, 
Br. 4: 4 Be: 

Das. Hospital des heil. Franziscus bei Subiaco. °H. 104 Z. 
Br. 14 Z. 


15) Ansıcht bei Civita Castellana. H. 18 Z°, Br. 14 Z. 

16) Die Brücke Celio bei Civita Castellana. H. 104 Z., Br. 14 Z. 

17) Die Brücke 'Tarano bei Civita Castellana, H. 14 Z., Br. 
104 2. 

16) Eingang in den Wald bei der Stadt Marino. H. 14 Z., 
Br. 104 2. 

410) Ansicht unterhalb der Brücke Lupo. "HIIR ZU BIRIOEZ, 

20) Arco della toretta, ein Theil ‚der Wasserleitung bei Tivoli. 

:H, 14 2Z., Br..105 Z. 

21) Ansicht der Fontana Blandusia (aqua aurea) zu Tivoli. H. 
104 SBERUR ©: 14 2 

92) Der Wasserfätl des Velino zu Papigno bei Terni. H. 14 Z., 

Br. 104: Z. 

23) Ansicht von Papigno bei Ternı. H. 104 Z., Br. ı4 Z. 

24) a von Subiaco, Vieino a Subiaco. H. 10% Z, 

br. 14 2. 

25) — 50) Folge von sechs ıtalienischen Gigenäih mit Ruinen 
und Gebäuden, ın Swanefeld’s Manier. T. Mechau fecıt Ro- 
mae 1702. H. 32.010 Li, Bi P@zZig Drag 2. 3L. 

31) — 44) XIV Landschaften von %; Mechau 1778, mit Hütten 
und Figuren. Es sind gewöhnlich nur 12 angegeben. H, 
2. — 22.2 1L., Br. 2 2 0 De 2 10 L. EAIZUR: 
liche Blättchen. 

45) Eine Landschaft mit Landleuten ührd kehurge do Hirt zu 
Esel, 4. Selten. 

46) Eine heroische Landschaft mit Merkur ker, Argus i in der Ge- 
gend von Tivoli. 

Az) Der Wasserfall in Tivoli. 


48) Eine italienische felsigte Gegend, rechts ein Weib, welche 
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Gras hauet, neben ihr ein Rind. Ueberhöht, fol. Radirt 
- und in Aquatinta. Im ersten Drucke vor der Schrift. 
4äo) Der Hohlweg. In Tuschmanier 1794, fol. | | 
50) Der Eingang in den Hohlweg 1704. In gleicher Manier, fol. 
51) Ein italienisches Wirthshaus, gr. qu. fol. Bert 
52) Jehova erscheint dem Moses ım feurigen Busche. Radirt 
. und in Aquatınta, gr, qu. fol. Im ersten Drucke vor der 
Schrift. # ET TEN 
55) Bacchanale von 13 Satyrn und Bacchanten, nach G. Car- 
pioni’s Bild in der Winkler’schen Sammlung zu Leipzig. 
Joh. Mechau fec. 1770. Oval. H.8 Z. ı L., Br. 11 2. 31. 
54) Die Anbetung der Hirten, nach C. Schut. fol. 
55) Die Erweckung des Lazarus, nach Oeser’s Zeichnung, 1767. 
\ qu. fol. EAST 
56) Der Tod der Lukretia, nach eigener Erfindung 1775, kl. 
GER E fol: Are Zu 
| Der weinende Petrus, in Elsheimer’s Geschmack, fol. 
58) St. Michael tödtet den Drachen, 4, | 
59) Martin Schongauer, berühmter Maler, zu M. Huber’s No- 
" tice gön@rale des graveurs etc. ®. 
60) Vignete mit vier Figuren; darunter ein protestantischer Mi- 
nister. J. Mechau inv. et fec. H. 42. 7 L, Br. 2 Z. 7 L. 
61) Der Titel zu Wetzel’s Kakerlak, treffllich in Gessner’s Ma- 
 . mier radirt. IE, 
62) Amor, der den Merkur in den Künsten unterrichtet, nach 
 Solimena’s Zeichnung, ohne Namen. 
63) Das Grabmal der Cäcilia Metella. 
64) Das Coliseum in Rom. 
65) Eine Mondlandschaft mit zwei Häusern und: Bäumen im 
Grunde, auf den Stufen eines Gebäudes sitzt ein Mann in 
den Mantel gehüll. Mit dem Monogramm ME. f. 1774 
Lips. bezeichnet.‘ H, 2 Z. ı1 L., Br. 5 Z. 4 L. Dieses 
Blatt gehört vielleicht zu der oben erwähnten Folge kleiner 
Blätter. Brulliot erwähnt es. 
66) Die Ruhe der heil. Familie auf der Flucht in Aegypten. 
Zu den Füssen der Maria sind die Buchstaben J. M, f., qu. 8. 


Mechel, Christian von, Kupferstecher und Hunsthändler, wurde 
1737 zu Basel geboren, und obgleich ihn seine Eltern zum Geist- 
lichen bestimmten, folgte er doch seiner Neigung zur Kunst. J. 
G. Heumann und die Preissler ın Nürnberg 'ertheilten ihm den 
ersten Unterricht, hierauf ging er nach Augsburg zu J, G. Pinz, 
und 1757 nach Paris, wo er zwei Jahre bei Wille sich übte, blieb 
aber bis 1764 in jener Stadt, da er verschiedene Blätter ausführte, 
von welchen ihm jenes auf die dritte Jubelfeier der Universität 
Basel 1760 das Patent eines HKupferstechers des Raths und der Uni- 
versität Basel erwarb. Nach seiner Rückkehr ins Vaterland trat 
er in den grossen Rath, verheirathete sich mit der Tochter des 
berühmten Schriftstechers W. Haase, blieb. aber nur bis 1765 in 
dieser Stadt, da es ihn nach Italien zog. Zu Florenz nahm ihn 
die grossherzogliche Akademie unter die Zahl ihrer Mitglieder 
auf, in Rom erwarb er sich Winckelmann’s Freundschaft, und 
mit mannıglaltigen. Kenntnissen ausgerüstet kehrte er zu neuer 
Thätigkeit nach Haus. Er gründete die erste Kunsthandlung in 
der Schweiz, und um deren Ruf zu vermehren, verband er damit 
eine Zeichen- und HKupferstecherschule, wodurch er aus allen Län- 

. dern Schüler an sich zog; allein es war ilım dabei weniger um 
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öe Kunst, 'als um, kein Wnaterielles ERS zu RR Seine Kunst- E 


schule glich mehr einer Fabrik, in welcher oberflächliche. Waare 


zu Tage gefördert wurde, und mancher talentvolle Künstler und 


junge Mann hatte den Verlust der Zeit zu beklagen, den er in von 
Mechel’s Offizin seiner reellen Ausbildung zum Öpfer brachte. Mit 
Hülfe seiner Schüler gab er unter seinem Namen eine bedeutende 
Anzahl von Werken ans Licht, die seinen, ı Ruhm und seine Cassa 


- vermehrten. Dahin gehört: 


1) L’Oeuvre du Chev. Hedlinger, ou recueil des medailles de 


ce cälebre artiste gravces en tailledouce, accompagnees d’une 
explication historique et critique, et precedees de la vie de 
l’auteur, 142 Blätter in fol. 1770. 

2) Catalogue figurC et raisonne de la gallerie de Duesellot 
zwei oblonge Bände, wovon der eine die Bilder der Gallerie 
ins Kleine gestochen enthält, der andere die Beschrei- 
bung, 1778. 

Dieses Enten erwarb dem Künstler den Titel 
eines churpfälzischen Hofkupferstechers, und somit suchte 
er durch ein neues Werk neue Vortheile zu.erringen. Er 
machte sich an den beruhmten Holbein, dessen Todtentanz 
Herr von Mechel verunstaltete, was wir schon im Artikel 
dieses berühmten Rünstlers beibrachten. Das Merk erschien 
unter dem Titel: 

3) Oeuvre de Jean Holbein ou Recueil de Be d’apres ses 
plus. beaux ouvrages, accompagnes d’explications hist. et 
crit. et de la vıe de ce fameux peintre, par Chret. de Me- 
chel. Ie. Partie. Le Triomphe de la mort, 14 Kupfertafeln 
mit 50 Darstellungen und Text, Basle ches Pauteur 1780, 
roy. 4. Die zweite Abtheilung enthält Holbein’s Passion 


nach Zeichnungen auf der Universität Basel. An diese I 


Werke schliessen sich seine 12 männlichen und 12 weib- 
lichen Schweizertrachten (1790), und die Schweizerbauern- 
Costumblätter gehören zu den ersten dieser Gattung. 


Jetzt zeigte sich ein neuer Glücksstern am Horizonte dieses HKünsr- 
lers. Im Jahre 1777 erhielt er bei der Anwesenheit des Kaisers 
Joseph II. in Basel eine Einladung nach Wien, und Mechel reiste 
im folgenden Jahre dahin ab. Er erhielt da die schmeichelhaf- 
testen Beweise von Achtung der höchsten Personen des Hofes, und 
besonders auch des Fürsten Kaunitz. Er wurde zum Rath der 
k. k. Akademie ernannt, und dann hatte der Haiser das Ver- 
trauen, dass der Rupferstecher auch die Gallerie des Belvedere 
einrichten könne, was er in vier Jahren auch bewerkstelligte. Im 


‚Jahre 1783 erschien sein Verzeichniss der k. k. Gallerie in Wien. 


Mit Kupfern, 8. Im Texte wollte er manchmal mehr wissen, als 


ein anderer, und erlaubte sich dessfalls zuweilen aus der Luft ge- 
griffener Angaben. 


Nach Beendigung dieser Arbeit ging. ‚Mechel nach Basel zurück, 


wo er 1787 auch in den kleinen Rath gelangte, doch bald iehach n | 


machte er eine weitere Reise nach Rom, wo er indessen nur bis 


1789 blieb, worauf er wieder nach Basel ging, um seinem Kupfer- _ 


stichhandel immer grössern Umschwung zu geben. Endlich brach 
die französische Revolution aus, und ihre nachtheiligen Folgen 
wirkten auch auf die Mechel’sche Offizin nachtheilıg. Doch blieb 
die Handlung noch immer im Gange, nur richtete er sich zeit- 
gemäss ein. Es erschienen damals bei ihm Bildnisse von Helden 


des Tages, Costüme, schwarzes und farbiges Zeug, Charten, Pro- 
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spekte u. s. w., wovon unten eine Musterkarte- folgt. Später be- 
nr sich nach Berlin, wo ihn die königl. Akademie zum ordent- 
ichen Mitgliede ernannte, und da nun kam er auf einmal in das 
Fach der Astronomie, wozu ıhm Humboldt, Saussure, Bode u. a. 
verhalfen, Die Werke, welche damals von ıhm erschienen, haben 

den Titel: x 
Vergleichende Tafel der Berge des Mondes, der Venus etc. 
gr. 4. — Tafel der höchsten Berge unserer Erde etc. gr. 4. 


In der letzten Zeit seines Lebens gab von Mechel eine ge- 
treue Abbildung der berühmten Hand des Götz von Berlichingen 
mit dem Bildnisse des Mannes und einer Ansicht von dessen Burg 
Jaxthausen heraus. Das Ganze besteht aus vier vom Grafen C. 
von Brühl gezeichneten Blättern, mit Erklärung des Mechanismus, 
einer Biographie des Ritters und einer Sammlung von Gedanken 
_ in Versen und in Prosa über dieses Kunstwerk. Im Jahre 1815 
eröffnete von Mechel die Subscription. Ch. von Mechel starb 1818 
ın Berlin. In der letzteren Zeit seines Lebens wurde er markgräf- 
lich Baden’scher Hofrath. B. Huber stach 1784 sein Bildniss, Kl. 4. 
Haller hat es radirt, 8. Auch Jakob von Mechel hat sein Bild- 
niss gestochen. A ‚ 


‚ .. Theils von ihm .selhst gestochen, ‘oder in Aquatinta behan- 
delt sınd: | 


1) Holbeins Todtentanz, das bereits oben Nro. 3 erwähnte 
«Werk, hiebei als Schluss die berühmte Dolchschneide- mit 
dem Todtentanz. Es gibt Abdrücke mit je vier Darstellun- 

gen auf einem Blatte, und solche zerschnitten. Schön in 
guten Abdrücken, sie geben aber die Originale nicht getreu. 

2) Die Passion Jesu Christi, beginnend mit dem Abendmahl‘ 
bis zur Grablegung, nach den Zeichnungen Holbein’s auf 
der Bibliothek zu Basel. Chr. de Mechel direx. 8. Dieses 
Werk bildet die zweite Abtheilung des oben im Contexte 

- Nro. 3 erwähnten Werkes. ; 

3) — 4) Der Triumph. der Armuth und des Reichthums, geist- 
reiche Compositionen Holbein’s, ehedem in London. F, Zuc- 
charo fertigte Zeichnungen nach diesen Gemälden. Christ. 
de Mechel exc. kl. qu. fol. Diese Blätter gehören ebenfalls 
zum Oeuvre de Holbein. 

5) Eine Folge von 12 Blättern, Schweizertrachten von KRrie- 
gern, Bürgern und Frauen, nach Holbein’s Zeichnungen 
auf der Baseler-Bibliothek. Mechel exc. 1790. fol. Vor- 
zügliche Blät’er. 

6) Venus und Amor, nach Holbein’s Gemälde auf der -Biblio- 
thek zu Basel, fol. 

7) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, in einer Einfassung von 
Rosen; nach J. Amigoni. Christian de Mechel Basil, sculp. 
Aug. V. 1755, Kl. fol. 

8) — 9) Johannes als Kind kniend, Zwei Engel, der eine mit 
dem Kreuze, der andere mit der Dornenkrone, beide nach 
C. Eichen, Kl. fol. 

10) Christus am Kreuze, kleines Blatt nach demselben, 1758. 

11) L’Amour decochant une fleche, nach C. Vanloo, kl. qu. fol. 

12) Amour menacant, nach Vanloo 1764, gr. fol. 

15) Die Gründung der Universität Basel, 'Allegorie nach Hel- 

mann, in Paris gestochen. 
'14) Tombeau de: Mme. Langhans, nach Nahl’s Werk in der 
Rürche zu Hindelbank, fol. 
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Sollicitude d’une möere aaa PEternite, Hach Pre AWweler 


- 1786. Unter Mechel’s Leitung von B. R. Comte gestochen, fol. 


16) 
17) 
18) 


10) 
20) 


21) 
22) 


23) 
25) 


Le marchand de mort aux rats, nach. ‘Wille 17 758, kleines 
geätztes Blatt. 


Les trois Graces du Gouguisberg, ou costume des paysannes AR 


du Baillage, nach“ Locher, kl. fol. 

Les trois Bacchus, ou costume des Para ae Morat, nach 
Locher. Pendant. 
Cosmographus meditans, nach Rembrandt geätzt, Kl. fol. 


Zwanzig Trachten von Bauern aus verschiedenen Gegenden - 


der Schweiz. 

Die Militärtrachten der ER Ser ie Rothmäntler. 

Deux differentes vues de la chüte du Rhin pres de Schaft 
house, 2 affektvolle Blatter nach Loutherburg. H. 15} Z. 
Br. 224 Z. Es gibt auch colorirte Exemplare. 

2 sacı Flussansichten, nach, A. C. Gignoux 1763, qu. &. 
— 26) Zwei Rheinansichten, Chr, v. Mechel sc. 1758 und 59, 


‚nach Brinkmann, qu. fol. 


27) 
28) 


'30) 


2 
32) 


33) 
34) 


09) 


2. 


Prospectus Rheni, nach Weirotter, qu. fol, 

Vue perspective de la Vallee de Chamouny, du Montblanc 
etc., für die Voyage de M. de Saussure. 

Vue perspective de la partie ‘la plus clevee de la Suisse, 
nach L. Piy#er’s Modell für dasselbe Werk. 

Vue perspective du Mont St. Gotthard, nach einem Relief 
von Exchaque. 

Halte de Guerriers, nach Loutherburg. Schr grosse Land- 
schaft. fi 

Die Ansicht von Bruck, 

Eine solche von Fraubrunn. | | 

— 35) Zwei Ansichten von zwei später verbrannten Brücken 
in Schaffhausen und Wettingen. 

Ansicht des Schlosses Falkenstein. Alle in Aquatinta. 

Das Mausoleum des Marschal Moritz von: Sachsen zu Strass- 
burg, nach J. B. Pigalle, gr. fol. Schön. 

Monumentum Samuelis Merian, Lud. Vasse inv. fol. 

Franz Joseph Anton Hell, Oberamtmann, ®. 

General Georg August Elliot, nach G. F. Röhler, 8. 
Stephan Schultz, Missionär, nach A. Graf, 8. 

Michael Schuppach, berühmter Arzt zu Langnau, nach Lo- 
cher. Oval, Kl. fol. 

Maria Flückigger ; seine Frau, ec demselben. Oval, 
kl. fol. 

Michel Nostradamus, Berk Prophet, am Tische die 
Feder schneidend (le tailleur de plume), nach Metzu 1702. 
Ch. de Mechel sc. Schönes Blatt. fol. - 

Louis Pfyffer, wie er auf dem Berge Pilatus bei Lucern 
zeichnet, nach J. Reinhardt in Aquatinta, Kl. fol. 

Kaiser Joseph II. zu Pferde mit seinen Prinzen ‚und Genera- 
len, nach J. C. Brand, gr. qu. fol. Schön gestochen. 
Friedrich Il. von Probssen im Gefolge seiner Ganeräle, nach 
Chodowiecki. Das Gegenstück. 

Caspar Layater, im Umriss gestochen und mit dem Pinsel 
ausgemalt, 8. 

Madame royale, Tochter Ludwig XV. 

Ihre. Ankunft zu Basel 1705. 

Barthelemy, Gesandter der französischen HEpee in der 
Schweiz. 
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52) Der Feldmarschal Clairfait. 
- 55) Der Feldmarschall von Sachsen - Coburg. 

'54) Portrait des Felix Battier 1769, fol. | 

55) Lavater, Felix Hess und H. Füssly bei Spalding zu Breth 
- in Schwedisch-Pommern 1763. Füssly pinx. Christ. v. Me- 
chel edit. s. gr. qu. fol. | 

56) Stephanus Schulzius Vulgandi inter Judaeos Evangelii Ad- 
Rn Vicenarius, Halbfigur in einem Oval, nach A. Graf, 

. fol. | 


‚Mechel, Johann Jakob von, Kupferstecher, Neffe des Obigen, 
dessen Lebensverhältnisse wir aber nicht kennen. Folgende Blätter 
gehören ihm an: ip: | 
4) Ein Greis mit langem Bart, den Todtenkopf in den Händen 
a. Nechel, jun.: st. ,:fol._., 
2)»Das Bildniss des Christian von Mechel, nach Hickel’s Ge- 
mälde, kl. fol. 
3) Stephanus Jehanot de Bartillat etc. Halbfigur in einem Oval, 
nach Nanteuil, fol. . 


Mecheln, Israel von, s.J.v. Meckenen. 


Mechenich, Israel van, ein Kupferstecher, von welchem icezss 
glaubt, dass er von J. v. Wlecheln, dem Vater, nicht verschieden 
sei. Die Wahrheit der Angabe ist leicht zu finden. 


| Mecherino ». 5 Beccafumı, 


Mechopanes, Maler, Pausias Schüler, der nach Sillig um Ol. CXX, 
nach OÖ, Muller um Ol. CVIII geblüht haben könnte, zur Zeit, 
als sich durch Pamphilos die Schule von Sikyon im Peloponnes 
neben der jonischen und attischen erhoben hatte. In seinen Bil. 
dern herrschte Fleiss und Genauigkeit, doch war seine Färbung 
hart und streng, was denjenigen, die das blühende Colorit der jo- 
nischen Schule liebten, nicht gefiel. Daher sagt Plinius, dass es 
Einige gebe, welchen die Genauigkeit, der Fleıss des Mechopanes 
gefällt, doch aber nur. die Hunstler wussten dieses zu würdigen. 
Ueber die Verdienste der Sikyonischen Schule s. O. Muüller’s Ar- 
chäologie $. 159. 


"Meckenen, Israel van, auch van Meck, van Mecken, Mecheln, 
de Malines, Mechlinensis, Mekenick, Menz, Metz, Moguntinus, 
de Mayence, de Munster, Metro genannt, alles nur der Name 
eines oder zweier Rünstler, über welche beı fruhern Schriftstellern 
die Kunde höchst dürftig und verworren ist. Ein Israel von Me- 
ckenen lebte sicher in Bocholt, weniger bestimmt sind aber die An- 
gaben über seinen Geburtsort. Im Irrthum sind diejenigen, welche 
ıhn von der grossen Stadt Mecheln abstammen lassen, doch auch 
in der Nähe von Bocholt ist ein Ort Namens Mecheln, der fruher 
Mechgelen hiess. Im Bisthum Münster ist eine Stadt Meckenen, 
und daher glauben Einige, der Künstler sei dort geboren worden, 
da er sich selbst Meckenen nennt. Wieder andere suchten seinen 
Geburtsort in Meckenheim bei Bonn; auch mit Metz und Mainz 
wollte man den Künstler in Verbindung bringen, und zuletzt 
wusste man doch nicht mit Sicherheit zu bestimmen , wo Meister 
Israel das Licht der Welt erblickt hatte, Dies ist indessen von 

- keinem Belange, wichtiger aber ist es, ob ein Maler und eın Bu- 
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pferstecher dieses Namens, ein älterer und ein jüngerer Künstler 
Israel von Mecken gelebt. Einige haben nach H.’von Heinecke 
zwei verschiedene Künstler gleichen Namens, einen Maler und 
einen Jiupferstecher angenommen, was auch Bartsch glaubte, P, 
gr. VI., 184 ff., und Fiorillo nachschrieb, Gesch. d. Malerei II. 
319 ff.; Andere dagegen haben diese beiden in Eine Person vereint. 
Dass es einen Maler Israel gegeben habe, scheint richüg zu seyn, 
wir müssten denn dem Wimpheling, Epitome rerum germ. Cap. 07, 
misstrauen. Dieser Mann schreibt dort de piectüura et‘ plastice, 
und sagt neben anderen, dass die Bilder Israel’s in ganz Europa 
. verlangt und besonders von den Malern sehr hoch geschätzt wer- 
den. Diese Stelle hat man auf einen älteren Israel van Meckenen 
gedeutet, der demnach von dem Hupferstecher und Goldschmiede 
dieses Namens verschieden seyn sollte. Ein Maler Israel mag also 
allerdings im 15. Jahrhunderte gelebt haben, ob er aber van Me- 
ckenen war, ist nicht zu bestimmen, da Wimpheling seinen Zuna- 
men nicht nennt. Namentlich auf die Stelle Wimpheling’s hin hat 
man aber einem älteren Israel van Meckenen mehrere Gemälde zu- 
geschrieben, mit deren Aechtheit es bei weitem nicht volle Rich- 
tigkeit hat. Heines trägt den Namen oder das Monogramm des 
Künstlers, oder ist durch irgend einen Umstand beglaubiget; es 
zeigen sich ın denselben vielmehr verschiedene Hände, Diese Ge- 
mälde, die man nun einmal dem Israel van Meckenen zuschreiben 
mag, da wir keinen anderen Meister dafür haben, stammen aus 
der Mitte und der letzten Hälfte des 15. Jahrhunderts, und sıe wur- 
den fast ausschliesslich in der Gegend von Coln und Koblenz ge- 
funden, so dass man also annehmen kann, der Künstler habe 
dort gelebt. Man erkennt in diesen Werken den Einfluss .der 
Eyck’schen Schule, und desswegen erklärten Einige den Israel ge- 
radezu für einen Schüler des Johann van Eyck, obgleich die Ge- 
schichte davon schweigt, Die Aehnlichkeit der Werke dieses Künst- 
lers, — den man nun einmal Israel nennt, — mit jenen des Mar: 
tin Schongauer führte Lomazzi auch zu der Behauptung, Israel 
sei Martin’s Lehrer gewesen. Dieses ist wieder nicht zu beweisen, 
und Boisseree erklärt daher diese Aehnlichkeit eben aus dem Ein- 
flusse, den Jan van Eyck auf beide Künstler übte, jedock- mehr 
auf Meckenen als auf Schongauer. -In den einem Israel van Me- 
ckenen zugeschriebenen Gemälden offenbart sich ein schöner und 

edler Charakter im Eyck’schen Style. - 


Aus Wimpheling wissen wir zwar von einem Maler Israel, er 
sagt aber nicht, dass dieser den Beinamen Meckenen geführt, was 
die Sache zweifelhaft macht. Man will zwar von dem älteren Is- 
rael ein Bildniss besitzen, No. 1 bei Bartsch und in unserm Ver- 
zeichnisse; allein Becker, Kunstblatt 1839, hat bewiesen, dass jenes 
Blatt den Kupferstecher Israel und seine Frau darstelle. “Die Auf- 
schrift des Blattes: Figuracio facierum, Israhelis. et. Ide. eius Uxoris, 
sagt ebenfalls nichts von einem älteren Iseral: Becker’s Notiz setzt 
aber die Sache ganz ausser Zweifel, da in einer Rechnung des Jahres 
1492 jene Ida als Israel’s. Hausfrau bezeichnet wird. Der erwähnte 
Tuupferstich stellt daher den Bocholter Goldschmied und Kupfer- 
stecher Israel van Meckenen mit seiner Hausfrau dar. In dem 
von Bartsch und anderen bezeichneten Bildnisse mit langem Barte, 
welches den jüngeren Israel darstellen ‚soll, ist daher eine andere 
Person zu suchen, vermuthlich ein späterer Zeitgenosse des Rünst- 
lers; denn Zanı bemerkt, dass die langen Bärte erst unter Pabst 
Julius Il. im Jahre 1503 aufkamen. Dieses Bildniss muss demnach 
eines der letzten Blätter des Künstlers seyn, denn Meckenen’ soll 
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1503 gestorben seyn. Im brittischen Museum ist nämlich die Zeich- 
nung seines Grabsteines, der jetzt in Bocholt nicht mehr zu finden 
ist, Bei Ottley, An Inquiry into the origin and early history of 
Ingraving II. p. 601, ist diese Zeichnung gestochen. Sie stellt in 
Mitte des Rechteckes zwei Wappen dar, die durch eine Säule 
getrennt sind, und am Steine herum liest man in gothischen Cha- 
rakteren: Inde: iaer: unses: heeren: m: V: en: ij: up: sinte 
. wertijns: avend: starf de: erber: meister; Israhel: vä meckne: 
sijn: siele: roste in: vrede,‘“ In dem von Becker ım Kunstblatte 
gegebenem Rechnungsauszuge wird Israel 1482 zuerst genannt, ; 
1498 zum letztenmale, und somit ist es sehr wahrscheinlich, dass 
der Künstler bis 1503 gelebt hat. Im Jahre 1502 copirte er die, 
unbefleckte Empfängniss von Dürer, und wenn man sich erst 1505 
lange Bärte wachsen liess, so ist jenes Modebildniss 1505 gefertiget, 
in Israel’s Todesjahr. 


Der Vater des Künstlers ist unbekannt, wenn es nicht jener Hin- 
‚rich Mecken ist, der in Rechnungen von 1425 und 1458 vor- 
kommt. Im Jahre 1407 wird ein Johannes van Methgelen genannt, 
welcher der Grossvater unsers Goldschmiedes seyn konnte. Früher 
nahm man an, dass der ältere Israel der Vater des Fupferstechers 
gewesen, und diese beiden Künstler sollen sich nach Bocholt be- 
geben haben. Wenn Johann und Heinrich Grossvater und Vater 
des Fiupferstechers Israel gewesen sind, so war die Familie schon, 
‚länger in Bocholt; es wird aber keines Malers erwähnt, nur des 
Goldschmiedes. Dass Israel in Kupfer gestochen habe, wird in den 
Rechnungen zwar ebenfalls nicht gesagt, da damals, als in den er- 
sten Zeiten der Erfindung, die Ausübung des Kupterdruckes noch 
keine höhere Bedeutung hatte, und hier dem Goldschmiedegewerbe 
untergeordnet erscheint. Für die Ausubung dieses Gewerbes spre- 
chen aber unwiderlegbar die in den Jahren 1487, 88, 97 und 08 
vorkommenden Ausgaben für gefertigte Silberarbeiten. Bei den ın 
den Rechnungen von 1480 — 60 vorkommenden Ausgaben für 
Malen, Staffiren und Vergolden des Altares in der Bocholterkirche 
wird nie eines Meckenen gedacht, was gegen die Existenz eines 
Malers Israel van Meckenen spricht, was alles aus den von Be- 
cker im Hunstblatte mitgetheilten Notizen erhellet. 


Und nun bleibt uns von dem Kupferstecher zu sprechen übrig. 
Dass er bei Franz von Bocholt oder bei dem Meister E. S. diese 


Kunst erlernt habe, wird wohl hie und da behauptet, aber nicht 


bewiesen. Unleugbar ist aber, dass Israel mit jenem räthselhaften 
F. V. B., gewöhnlich F. v. Bocholt genannt, in Beziehung gestan- 
den habe. Meckenen hat mehrere Rupferplatten desselben gleich- 
zeitigen, oder wenig früheren Stechers nıcht allein überarbeitet, 
sondern auch mit dem Zeichen J. V. M. versehen, worunter jedoch 
die Spuren des früheren Zeichens F. V. B. noch deutlich zu er- 
kennen sind. S. No. 00, 197, 209, 152 app. 

Israel van Meckenen hat nur auf zweı Blättern seinen Namen 
ganz ausgeschrieben. Auf andern Blättern steht der Name Israhel 
allein, oder der einfache Buchstabe I.; dann findet man auf ei- 
nigen die Buchstaben I. M. und I. V. M., oder Israhel V. M., 
immer in gothischen Charakteren. Was die Ausführung anbelangt, 
sind sie nicht alle gleich vorzüglich; einige erinnern an einen jun- 
gen Künstler, andere an den geubten Meister. Es wurde desswe- 
gen die Frage gestellt, ob die so bezeichneten Blätter von ihm al- 
lein, oder von zwei Künstlern herrühren, 'Zani (Materiali etc. p. 9) 
vermuthete, die mit I. M. bezeichneten Blätter seien. von einem 
älteren, und die mit I. V.M. von’ einem jüngeren Runstler'gefer- 
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tiget, was Bartsch durchaus widerspricht, indem er in der Zeich- 2 
nung und in der technischen Behandlung so gleichmässiges Ver- 
fahren, solche Einheit des Geistes erkennt, dass man nicht umhin , ” 
könne, eine und dieselbe Hand zu vermuthen, Er macht den Aus- 
spruch, dass es nur ein vollkommener Ignorant seyn müsse, der 
den alten Israel für einen Jupferstecher erklären könne. Zänı 
(Encyclopedia XII. 460) suchte etwas einzuwenden, hat aber nichts 
bewiesen. Er führte die schon erwähnte Stelle des Wimpheling 
‘an, allein diese ist gegen ihn, da Wimpheling nur von einem Ma- 
ler Israel, und von keinem Hupferstecher spricht. In der königl. 
Iupferstichsammlung zu Dresden ıst indessen ein Blatt mit dem 
heil: Lucas, den die Madonna malt, und darunter liest man die 
von dem Kupferstichhändler. G. W. HKinorr geschriebene Notiz: Le 
portrait d’Israel peint. et grav@ par lui-meme 1445. Den Grund 
zu dieser Annahme sagt Hinorr nicht, und so bleibt die Sache 
schon desswegen zweifelhaft. Die alten Maler haben sich zwar 
öfter unter der Gestalt des malenden Lucas abgebildet, und so nun 
könnte Bnogr dieses auch mit Israel vermuthet haben. Allein in 
Kupfer gestochen hat der Maler, den alle ältern Schriftsteller Is- 
rael von Mecken nennen, sıcher nicht. Wäre dieses der Fall, so 
gebühret dem Israel die Ehre der Erfindung der Kupferstecherkunst, 
welche doch Zani mit allem Scharfsinn den Italienern zugesprochen 
hat. Sandrart setzt zwar dıe Stiche des Hüunstlers ebenfalls sehr 
früh, in das Jahr 1450, allein das ältest bekannte Blatt ist von 
1462 (?), so dass wir auf das höhere Alterthum Verzicht leisten inüs- 
sen. Maso Finiguerra aber versuchte sich schon gegen 1452 im 
Kupferstich. Lomazzo will ebenfalls den Israel des Wimpheling 
zum Stecher machen, nennt ihn aber Israel Metro. Dieser Schrift- 
steller folgte vielleicht einer Tradition, die indessen auch den jun- 
gern Israel meinen kann, da Lomazzo für einen älteren keine Be- 
‘weise hat. Diese fehlen im Allgemeinen; dass aber der Goldschmied 
Israel van Meckenen in Kupfer gestochen habe, ist offenbar, doch 
weiss man. nicht, wann er angefangen zu stechen, so wie auch 
sein Geburtsjahr unbekannt ist, Die Angabe Mechel’s, dass der 
Künstler 1440 geboren sei, ist aus der Luft gegriffen; dass er 
aber 1505 gestorben , haben wir bereits erwähnt. & 


Da es verschiedene Gemälde gibt, welche einem Israel van Me- 
ckenen beigelegt werden, so lassen wir hier ein Verzeichniss der- 
selben folgen, und bemerken ım Voraus, dass nirgend so viele ver- 
einiget sind, als.in der königl, Pinakothek zu München. 


München, in der königl. Pinakothek: die Verkündigung 
Mariä, kleine, Figuren; die Vermählung Mariä, kleine Figuren; 
mehrere Apostel und Johannes der Täufer, das Mittelstuck eines 
Flügelbildes, auf dessen linken Flügel sich drei Apostel befinden, 
und. drei andere auf dem rechten, halblebensgrosse Figuren; der 
Eintritt Mariä in den Tempel, kleine Figuren; St. Cunibert und 
Hieronymus, auf. der Rückseite die Verkündigung Mariä; die 
Heimsuchung Mariä; Christus am Kreuze mit Maria und Johan- 
nes, von ıhm selbst oder .aus seiner Schule; der Tod der. Marıa, 
auf der Rückseite Johann ‘der Evangelist, kleine Figuren; die Krö- 
nung Mariä von vielen. Engeln. umgeben, unten die Donatoren; 
die Himmelfahrt. Mariä, kleine Figuren; Joachim und Anna an 
der goldenen Pforte, kleine Figuren; der Eintritt der Maria in 
den Tempel, mit einer Inschrift des Stifters, kleine Figuren; der 
Heiland mit der Weltkugel, halbe Figur; St. Jakob der ältere, 
halblebensgross; die heil. Jungfrau mit gefalteten Händen; Anton 
der Einsiedler, im Grunde Gebäude, halblebensgrusse Figur. 


“ 
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In Schleissheim: Christus, Maria und Johannes, oben drei 
weinende Engel; Christus auf dem Regenbogen sitzend, neben ihm 
Maria und Johannes, Engel blasen die Posaunen zum WVeltgerichte, 
die Todten gehen aus dem Grabe hervor; das jüngste Gericht, 


Nürnberg, im Bildersaal der St. Morizkapelle: die Geburt 
der Maria; der Tod der Maria mit Christus im Tempel auf der 
Hückseite; die Verkündigung; die Himmelfahrt Christi. Auf der 
Burg daselbst ist eine Kreuzschleppung, aus der Boisserce’schen 
Sammlung. PR | Ä 


Die Bilder in den k. bayerischen Sammlungen stammen theils 


aus den alten Gallerien in München und Schleissheim, theils aus 


#7 


der Boisserce’schen Sammlung. In der alten Gallerie za München 


- war der Heiland mit der Weltkugel, auf Goldgrund und auf Holz 


gemalt, so wie alle Bilder dieses Tunstlers; die heil. Jungfrau 
mit gefalteten Händen und dem Schleier auf dem Kopfe; Christus 
am Hreuze zwischen Johannes und Maria. In der Boisserce’schen 
Sammlung waren folgende Bilder, bei welchen wir die öffentliche 
Critik des Kunstblattes beifügen: die Vermählung der heil. Jung- 
frau, eine effektvolle Composition von 13 Figuren, jede Gestalt 
von sprechender Individualität; die Apostel Paul, Sımon und Phi- 
lippus; die Apostel Mathias, Jacobus und Andreas, alle von ängst- 
licher .‚Naturnachahmung, lebendig in den Köpfen; die Kreuz- 
schleppung, nicht so schön wie die übrigen Bilder, anscheinlich 
aus der fruheren Zeit Israel’s, wenn es von ıhm ist. In dem Bılde 


‚der Apostel Jacobus und Antonius sind die Fıguren von edler Ein- 


falt, die Köpfe sind trefflich modellirt, und auch die Draperie 
verdient grosses Lob. Noch vorzüglicher ist das Gemälde des Jo- 
hannes in einer Rirche, wie er dem Volke die Lehre des Heils er- 
öffnet. In diesem Bilde zeigt sich ein weit bedeuienderes Runstver- 
mögen, als man dem Meister gewöhnlich beizulegen pflegt; der 
Ausdruck in Stellung und Geberde des lelırenden Apostels ıst be- 


‚wundernswerth; in der Gruppe der Jünger sieht man einen Rünst- 


ler, der mit Ueberlegung und nach Grundsätzen zu Werke ging, 
und die Natur mit geübtem Auge nachzuahmen wusste, Bei aller 
Einheit der Handlung sind die Charaktere manigfaltig motivirt, 
tief sprechend aufgefasst, ihrer Situation angemessen. 


Nicht so vorzüglich sind die Bilder der St. Morizkapelle zu 
Nürnberg. Im Tode der Maria sind die 12 Apostel nicht gut grup- 
pirt, mehr Lob verdienen die Tiöpfe. Der Eintritt Mariens ın den 
Tempel und die Geburt Maria sind“ fleissig behandelt, in den 


‘ Köpfen ist viel Wahrheit, und besondere Vorzüge verdient die 


Zeichnung einiger Hände,’ die Behandlung der Beiwerke ete. Die 
Verkündigung ist das schönste Bild der Nürnberger Sammlung. 
Es hat grössere Vorzüge in der Composition, die Luftperspektive 
ist besser angewendet, als in den Eyck’schen Bildern, und auch 
die Zeichnung verdient alles Lob. 


Einige der Bilder der k. bayerischen Sammlungen sind durch 
Lithographie bekannt aus dem Galleriewerke des Dr. Boisserce, 
Die Vermählung Mariens, eine reiche Composition, lithographirte 
1822 N. Strixner, so wie die 12 Apostel, stehende Figuren in go- 
thischen Arkaden, 4 Blätter, je drei auf einem; St. Anton den 
Dämon zertretend; St. Jakob mit dem Schwert als Pilger; den 
Evangelisten Johannes, wie er seinen fünf Schülern die Lehre der 
Religion mittheilt. Die 6 Blätter mit den 12 Aposteln, welche J. 
T. Prestel gestochen hat, sind nach Handzeichnungen des Praun’- 
schen Cabinets gefertiget, mit Facsimile. ı | 
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“berg in Cöln besass, mit dem Namen Israel 


{ 
 Meckenen, Israel van. 
Cöln, in Museum .der Stadt: Eine Abnehmung. vom Kreuze, 
von 1488, ehedem in der Sammlung des Professors Wallrafl,, 


Man hat auch den Meister einer Passion, die Stadtrath Lyvers- | 
; v. Meckenen bezeich- 
net, doch ohne genügenden Grund. BR E 


Berlin, ım k. Museum: Ein dem Israel verwandtes Bild, wel- 
ches ın der Mitte die Anbetung der Könige, auf den Seiten die 
Geburt Christi, und die Darstellung im Tempel enthält. Dieses 
Bild ist nach Dr. Kugler (Beschr. d. Museums S$. 1690) wenig werth, 
mit seinen dürr manierirten und bis zur Karrikatur gesteigerten 
Gestalten. Solche Unvollkommenheiten bieten indessen die Bilder 
ın München nicht, ARTEN 


Wien, im k.k. Belvedere: Jenes Bild zweier Dominikaner, von 
welchem Mechel sagt, dass es mit J. M. und 1452 bezeichnet sei. Die 
Sache verhält sich nicht so. $. die genauen Untersuchungen in 
Bartsch P. gr. VI. p. 108. | N 


S 


Rupferstiche. 


Die Kupferstiche dieses Künstlers tragen das Gepräge der soge- 
nannten gothischen Zeit, aber man vermisst in Jihnen die Schön- 
heiten, die sich in mehreren Werken seiner Epoche so zart aus- 
sprechen., Die Composition ist unansehnlich, geistlos, die Zeich- 
nung oft äusserst schlecht. Israel muss dem M. Schongauer und 
andern Meistern jener Zeit weichen, deren Blätter wenigstens Ori- 
ginalität des Geistes offenbaren, und bei aller Bizarrerie auch ihre 
Schönheit haben, Meckenen fand daher keinen Copisten, wäh- 
rend er allein 40 Blätter von Schongauer copirte. Allein bei aller 
Unvollkommenheit stehen seine Blätter doch in grossem Ansehen, 
und die Capricen der Kunstsammler setzen auf die Seltenheit und 
das Alterthum dieser chalkographischen Erzeugnisse keinen gerin- 
gen Werth, indem in Auktionen selbst geringere Blätter um 15 
bis 20 fl. und noch höher versteigert wurden. Die Abnehmung 
vom Jireuze, No, 25, ist bei Weigel auf 15 Thlr. gewerthet; die 
Messe des heil. Gregorius, No. 100, auf 9 Thlr. 12 gr.; das sel- 
tene Hauptblatt des Mohrentanzes, No. 201, auf 50 Thlr.; die 
Steinigung des heil. Stephan, ebenfalls ein Hauptblatt, No. 04, 
auf 14 Thlr.; der heil. Anton, No. 86, auf 7 Thlr, 12 gr.; der 
heil. Martin, No. 108, auf 7 Thlr. 12 gr.; der heil. Sebastian, 
No. 112, auf 8 Thlr., das Weib, welches den Mann schlägt, 
No. 173, auf 8 Thlr. 16 gr.; die Sängerin und der Guitarrespie- 
ler, No. 174, auf 8 Thlr. 16 gr.; die Capitalverzierung mit den 
kämpfenden Wilden, No. 207, ‚auf 14 Thlr. Sechs Blätter der 
Passion, No. 10 — 21, galten auf der Hochw. Auktion 47. fl. 
15 kr., bei Winkler 27 Rthlr.; die grosse Kreuztragung 14—20 fl.; 
der Tod der Maria bei Frauenholz 10fl. 30kr., bei Brandes 7Rthlr. 
12 gr. Daraus kann man sich von den Preisen der Blätter Israel’s 
obenhin einen Begriff machen, und auch die Zeichnungen des 
Künstlers sind nicht minder theuer. Bei Weigel gilt eine Feder- 
zeichnung, welche den Tod der Maria vorstellt, Composition 
von 15 Figuren, in Quart, 8 Thlr. i 


Bartsch beschreibt 235 eigenhändige Blätter von diesem Hünstler, 
und 25 andere, von denen es ungewiss ist, .ob sie von ıhm. her- 
rühren, die sich aber doch im Geschmacke ihm nähern. Heinecke 
hat noch 45 andere Blätter verzeichnet, nach welchen aber Bartsch 
vergebens suchte, wesswegen er die Sache bezweitelt. ‘Wir geben 


hier 
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das Verzeichniss nach Bartsch, mit wenigen Zusätzen und 


einem kleinen Anhange. 


1) Das Bildniss des alten Israel van Mecken und seiner Frau, 


Büsten, beide auf einem Blatte, Ersterer in Dreiviertelansicht, 


. die Andere fast en face. 'Figuracio facierum. Israhelis. et, 


Ide. eius Uxori,. — — J. U.M, H.4Z. 9L., Br. 6 Z. 
5L. ; 


2) Israel von Mecken der Jüngere (?), Büste in Dreiviertelansicht, 


mit sehr langem Barte, einen Turban auf dem Kopfe. Is- 
rahel van Meckenem Goltsmit. H, 7 Z. 8 L., Br. 4 Z. 
411 L. Ueber diese beiden Personen s. Eingangs. 


3) Samson erwürget den Löwen. Links unten die Buchstaben 


Bee, tl, Bun 3 2-11 L. 


ch) Judith steckt den Kopf des Holofernes in den Sack, welchen 


7) 


8) 


9) 


die Magd hält. Im Grunde links kämpfen die Bewohner von 
Bethulien mit den Assyriern, Israhel. V.M. H.8Z., Br. 
10Z.10L, | 
Die Verkündigung Mariä, Unten in der Mitte ist das Zei- 
chen J, M, H.5Z. 11 L., Br. 4 Z. Dieses ist eine Copie 
nach M. Schongauer. 
Die Geburt Christi; Maria mit gekreuzten Händen betet das 
auf Stroh liegende Kind an, dabei sind Ochs und Esel, im 
-Grunde rechts Joseph, in der Höhe drei kleine Engel mit 
einer Schriftrolle..e. In der Mitte unten J. M. H. und Br. 5 
Z. 9 L. Gegenseitige Copie nach M. Schongauer. 
Die heil. drei Könige bringen dem Jesuskinde Geschenke. 
Der Name Israhel steht unten in der Mitte, und im Rande 
liest man: Jhesus. Maria. Jaspar. Melchior. Baltasar. H.5 
ats Br.’ 2,58%: 
Die Enthauptung des heil, Johannes. Links ist das Gefäng- 
niss, wo der Henker der Herodias das Haupt reicht, rechts 
ist der Saal, wo sie dem Hönige bei der Tafel dasselbe 
bringt. Unten in der Mitte . M. H,72.9L., Br.5 Z, 
L. 
Die Herodias bringt während des Tanzes das Haupt des Jo- 


- hannes. Der tanzenden Paäre ist eine lange Reihe, und sie 


10) 


richten ihren Weg nach der Tafel im Grunde. Links im 
Hintergrunde geht die Enthauptung vor sich. Unten in der 
Mitte: Israhel .M. H, 7 Z.ıı L., Br. 11 2.9L. Ein 
Hauptblatt, 


— 21) Die Passion, Folge von 12 Blättern. H. 7 Z. 7--10 
L., Br. 52.4 — 5 L. Man hat von dieser Folge dreierlei 
Abdrücke; die ersten sind wenig überarbeitet, die zweiten 
sind retouchirt, die dritten sind mit den Buchstaben A.— M. 
bezeichnet. 


a) Die Fusswaschung des Herrn, im Grunde das Abendmahl, 
lIınks Christus am Oelberg. 


b) Die Gefangennehmung. 

c) Christus vor Caiphas geführt, im Grunde die Verläugnung 
+Petri. 

d) Die Geisslung Christi an der Säule. 

e) Die Dornenkrönung. 

f) Christus vor Pilatus auf dem Richterstuhle, wie er die 


Hände wäscht. Am Rande des Stuhles sind die Buchsta- 
ben J.M. 


g) Jesus dem Volke ausgestellt, auf einem Peristyl. 
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.h) Die Kreuztragung, Christus wird nach rechts bei den I 
Haaren geschleppt, im Grunde Maria bei den Frauen. I 
i) Christus seiner Kleider beraubt am Baume des Kreuzes, 
welches man zur Aufstellung herrichtet, Vorn loosen die I 
Soldaten um die Kleider, ın der Ferne ist Christus am ° 
- Rreuze. Be RR rt 
k) Die Kreuzabnehmung; diess im Grunde links, vorn Ma- I 
ria mit den Jungern und heil. Frauen, den Leichnam 
4 Christi beweinend. S SE 
1) Die Auferstehung; im Grunde links die Befreiung der Vor- | 
ältern aus dem Limbus, noch ferner gehen die hl. Frauen "I 
zum Grabe. Pr |] 
m) Christus bei den Jüngern in. Emaus am Tische. Durch 7 
eine Arkade sieht man ihn mit den zwei Jüngern über | 
eine Brücke gehen, und rechts in der Ferne erscheint er | 
der Magdalena als Gärtner. : % 
Diese Blätter wurden retouchirt, wie fast alle dieses Mei- | 
sters. Es ist zu bemerken , dass in No. 12 die Fahne eines | 
der Juden bei der Retouche mit dem gothischen Buchstaben 
M. bezeichnet wurde, während dieses bei den frühern Ab- | 
drücken nicht der Fall ıst. N | = 


22) Die Kreuztragung. Christus unterliegt der Last, richtet sich 
. nach rechts und vier Juden folgen ihm. Ein fünfter zieht 
ihn am Stricke und schlägt ihn zugleich mit dem oberen 
Theile desselben. Unten in der Mitte sind die Buchstaben I 

E M."H. $ ZI’ LI3IBr ZZ : “ 
25) Die Kreuztragung. Christus trägt das Kreuz nach dem Cal- | 
varienberge. Eine grosse Anzahl von Juden gehen voraus 
und folgen ihm. Der Zug geht nach rechts. Unten in der I 
Mitte das Zeiehen I. M.' H. 19 2. 5 L? Br 5 2060 L?’I 
Gegenseitige Copie nach M. Schongauer. E 4 
24) Die Kreuzabnehmung. Joseph und Nicodemus nehmen den 
Leichnam vom Kreuze herab, in Gegenwart der heil. Jung- 
frau und dreier heil. Jungfrauen. Links ın der Höhe ist 

Jeremias ın halber Figur mit einer Schriftrolle, auf welcher 

zu lesen: Non est qui recogitet. Unten in der Mitte sind 

a gothischen Buchstaben: Isr. H. 82 53L.? Br. 6Z. 

L 


25) Die Kreuzabnehmung. Joseph und Nicodemus empfangen 
den Leichnam, am Fusse des Kreuzes kniet Maria von Jo- 
hannes unterstützt und von zwei Frauen umgeben. Rechts 

vorn ist Magdalena. Im.Grunde links sieht. man Christus 
siegreich aus dem Grabe hervorgehen, und rechts befreit er 
die Vorältern aus dem Limbus. Unten gegen die Mitte die 

Buchstaben L. V.M. H. 10 2.4 L.? Br. 7” Z.8L. 

26) Christus am Kreuze, unten links Maria, rechts Johannes 
mit gekreuzten Händen. Unten in Mitte des Randes die 
Buchstaben 1. M!"H, 32.82, Br 2 2 4 9emir a, 
Rand. fi = 

27) Der gekreuzigte Heiland, links unten Maria mit auf der- 73 
Brust gekreuzten Händen, rechts Johannes die rechte Hand 7 
auf die Brust gelegt. In der Mitte unten die Buchstaben I. 
M.. 0732. 0 20, Dr.s 2, a \ 

28) Der gekreuzigte Heiland zwischen Maria und Johannes; vier 
Engel in der Luft fangen das heilige Blut im Kelche auf. 
Der Grund ıst schwarz. Unten nach rechts hin: Israhel. V. 


M. H.9Z.8L, Br 62. 8L. 
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a Im ersten Drucke ist der Grund nur durch einfache fireuz- 
a en ‚striche bewirkt, ın den zweiten bemerkt man verschiedene 
 Strichlagen, sich doppelt kreuzende. : 


ng Der. gekreuzigte Heiland; links Maria mit’ auf der Brust 
gefälteten Händen, TE Johannes mit dem Büche in der 
Linken. Unten etwas nach links: Be M. H. oL. ı0 

RE Br.6Z2.ı0oL. i 
'30) 41) Das Leben der Maria. Folge, a ; en Blättern. H. 
-92.6—7L. Br.62,8—9gL. es Blatt hat in der 
Mitte des Dann die Inschrift: Israhel V. M. Auf dem 
letzten Blatte liest man aber: Israhel N. M. tzu boeckholt, ; 


a) Der hohe Priester verweigert dem Joachim zu opfern. Er 
zieht mit der Linken die Mütze vom Kopfe und greift mit 
der andern in die Börse. : Vorn rechts streiten ER zwei 
Hunde um den Knochen. : 

'b) Die Geburt der Maria; Anna liegt. im Bette und eine Frau 
reiniget 'das neugeborne. Mädchen.ın einer Badwanne. 

e) Die heilige Jungfrau in den Tempel geführt, an: dessen 
Schwelle sie der hohe Priester erwartet. Im Grunde hat 
man den Blick in eın Zimmer, :wo Frauen beschäftiget 
sınd. 

d) Die Vermählung Mariä mit Joseph, beide rechts und links 

‘vor dem hohen Priester, der sie segnet. Neben dem Na- 
men Israhel V.M. liest man hier auch am Altare ım Grunde: 
Israel Va(n) Mecken(en). } 

e) Die Verkündigung a Sie kniet rechts vor dem En- 

Fi sel, und durch das ar sieht man ihre Heimsuchung 

an der Elisabeth. 

f) Die Geburt Christi. - Die heil, Jungfrau betet knıend das 

‘* auf Stroh liegende Kind an, in der Ferne verkündigen 
Engel den Hirten die Geburt des Heilandes. 

g) Die Anbetung der Könige. Einer der Könige kniet im 

“Profil vor dem auf dem Schoosse der Mutter sitzenden 
Yiinde, rechts in der Ferne sieht man alle drei Weisen 
beisammen. | | 

h) Die Beschneidung. Simeon nimmt das Rind in seine 

Arme, rechts im Grunde geht die Beschneidung vor sich, 

i) Der Rindermord. Herodes sitzt auf dem Throne, in der 
-Ferne sieht man die heil. Familie fliehen. 

Ä %) Der Knabe Jesus im Tempel unter den Schriftlehrern. Im 
Grunde rechts kommen die Eltern, ihn zu suchen, und 
lınks treten sıe in den Tempel ein. 

1) Der Tod der heil. Jungirau, Sie liegt auf dem Bette, um- 

' geben von den 12 Aposteln. Links in der Ferne ist ihr 
Begräbniss zu sehen. 

m) Die Krönung der heil. Jungfrau. Sie kniet auf einem 
von Engeln gehaltenen Teppich, umgeben von 'Gott Vater 
und zwei bärtigen Gestalten, welche Bartsch Engel nennt, 
mit Scepter und Globus. Ueber diesen Figuren sind meh- 
rere Engel, welche das Zelt tragen, wo die Krönung vor 
sich geht. Auf dem Mantelschlosse der rechts stehenden 
Figur ıst das Monogramm M mit einem horizontalen Strich 
durch. Unten stelit: Israhel V. M. tzu. boccholt. Sehr 
selten. In Frenzel’s Catalog der Sammlung des Grafen 
Sternberg- Manderscheid ist das Blatt naher beschrieben, 

“als bei Bärtsch. 
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42) Die heil. Jungfrau als Himmelskönigin auf. dem Halbmonde I 

mit’ dem Rinde auf dem Schoosse, von Strahlen urageben. I 

Im Rande ist folgendes Gebet: Aue sanctissima Maria, ma- 

ter dei, regina celi porta paradisi etc. Sixtus papa quartus || 

‚ concessit x) milia annorum pro quolibet vice. — I. M. H. I 
ı2 20 L,. der hand ı z. 1 D., Beau a 3 


Abbe Zani (Materiali p. 21) spricht von einem Abdrucke, 


..wo in der letzten Zeile zwischen dem WVorte anuorum und | 

pro a noch die Worte ‚de vera indulgentia‘ stehen. 

' Bartsch glaubt nicht, dass Zani diese Worte freiwillig hin- % 
zugesetzt habe, und so könnte denn seyn, dass Israel die- ® 
sen Gegenstand zweimal gestochen hat. Be ı 
43) Die heil. Jungfrau..auf einer Art Thron sitzend drückt die I 
Brust, an welcher ‘das Rind liegt. In der Mitte oben die | 
Buchstaben I. M. ’H,.3 Z. 10 L.? Br. 2 Z. ı0 L. u: 

44) Die heil. Jungfrau sitzend reicht mit der Linken dem Kinde | 

„auf dem Schoosse einen Apfel. Links unten die Buchstaben I 
LM a um | 

45) Die heil. Jungfrau stehend mit dem Rinde auf dem rechten 7 
Arme;. letzteres hält eine Birne. Unten in der Mitte J. M. 
H.6Z.1ıL., Br. 4 Z. ı L.. Gegenseitige Copie nach M. 
Schongauer und das Gegenstück zu No. 141. 

46) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde in einem von Mauerwerk 
umgebenen Hof auf der Erde sitzend, Im Rande: Aue po- | 
tentissima maria. Aue sapientissima maria. Aue benignissi- 
ma maria. Die Buchstaben I. M. sind nach unten links. H.= 
6 2. ı L., Br 4 Z. 2 L. Gegenseitige Copie nach M. | 
Schongauer. / . | Ab E 

47) Maria die Unbefleckte mit dem. Kinde in den Armen, Halb- | 
figur, von Strählen umgeben,' über ihr zwei Engel mit der | 
een Unten ım Rande: Israhel V.M. H.6 Z2L., B. U 

Zr ’ u 

48) Dieselbe stehend auf dem Halbmonde in einer flammenden 
Sonne, von einem Rosenkranze umgeben, zu ihren Seiten 
vier Sterne und Einer unter dem Halbmonde. In der Luft | 
schweben 5 Engel, jeder mit einem Marterinstrumente und” 
einem Schilde, welche zusammen .die fünf Wunden Christi 
darstellen. Alles dieses sieht man ım obern Theile; links’ 
unten ist ein Pabst, ein Cardinal, ein Bischof, und im’; 
Grunde knien einige Religiosen, Rechts ist- ein König mit} 
seiner Gemahlin und andere Männer und Frauen, alle auf} 
den Knien im Gebete. Unter diesen Figuren steht mit go- I 
thischen Buchstaben: Israhel V. M. bocholt, und im Rande’ 
liest man: Quicunque psalterium virginis marlae dixerit, a] 
papa johanne XXI. XXI annos, et a papa sixto IIIJ. XV7J 
annos et totidem quadragenos — — habebit relaxationem' 
peccatorum. H. 10 Z., Br. 7 Z. | 

49) Die unbefleckte Empfängniss mit dem Rinde auf dem linken” 
-Arme, und ein Crucifix in der Rechten auf dem Halbmonde 
in einer Glorie von Engeln. Unten kämpfen die Erzengel 
Gabriel und Michael, jeder gegen einen Dämon. Im Rande: 
omnes maculavit adam preter me et matrem meam. Olım 
preualui etc. Israhel V, M. Ao. 1502. H. 10 2. ıı L., Br 
7 2.5. 2.? ; 

50) Der Tod der heil. Jungfrau; letztere sterbend auf dem Bette 
mit einem Himmel, umherum mehrere Apostel, und zwei 
andere beten rechts vorn kniend in einem Buche, gegenüber 


{ pe x, R 2 < e f R u ? ; a ’ » ef h = ir, hi | ’ ; h 4 
Be mr.. Mein uesliuan. 
KR 1“ < in,;grüssen Gandelabes -Unten in n..de, er.Mitte. Siahen; 2 | 
Be, BbeR L.M.,H,.gZ 1 L., "Bro Z lb. Gegensei- hr 
Su } Aal Mi ee | PERS 27 RER Wi; 3 > 
FE — 63) Der Heiland. und die 12 Ap "olge'von 13 Blät- Mr 
an terne Hu5%2: ir Bi ABentlei Blatt ist in 
DE a Ne Mitte: ‚unten: mitcon ® % 
; 


a a Heiländ. stehend, 

00008" Segen, und hält. mit a ri 
» wi Peter, ach links. Besten; 

„| offen hund ü der anders 
ach rechts 


" 
vs 


EN er er. heil.‘ ae in ru Kaehe „nach Vocal 
a Be gewendet mit ı ‚dem ‚Belche RR re welchem , ‚eine age 
er 5. Süchlagse, EHE 
er = DE Philipp, ven’ Hace,) mit einem reuzsto % st der Lin- 


Kr 
u 
er 


ner 


2 e "98 anatondi de Profil zaln’ "rechts & © 

hai e -M sah in der 1 inken, das Buch in der Rechten. 

REHU a ‘St. Jacobı us m Br im Profil AIG Tabs‘ sehend, mit dem 
Ir Buche in ‚der Einken. ER, f u 

ai. »ySt. Matthäus it, der ‚Hellebarde in der Rechten, nach 

a links gewendet. rar ven 

BETT ur St. Judas Thaddius mit en Keule’ in ‚der Rechten, en Es RR 


tt, das 


“ 


[2 etwas "nach. links. „gewendet. # " / 
Er ae er St. Simon, fast’inn Profil nach ao sehend, liest in ei- 
Te ‚nem EEE und hält mit’ der Rechten. die Sige.. [\ 
0 #%%.m) St. Thomas, en face, mit Länze und Papierzolle. 9 eh van 
ch x 2) St; Paul; ‚nach rechts. ‘gerichtet, : hält das Schwert inder ı 
er Linken, And. ein oßenes Buch in der Rechten. 4 
VER BR Diese. 12 Apostel sind gegenseitige Copien "e. M. Schon- 
"gauen, bis auf Johannes, . der mit dem: Originale. gleich ist. 


w. — .78) “Jesus Christus, die heil. Tangfrau und’ die 12 Apo- 
"stel. Folge von 15 Blättern. Hier Zee DZ MR 
Se: Die Figuren stehen in einer Art Nische; jedes Blatt ist BR 
Pa re unten in der Mitte’mit den Buchstaben I. V. M. bezeichnet, 
BAT ‚Christus und Maria haben die Schrift! Israhel V.M. E 


Hate =) Jesus. ‚Christus, en ‚face, hält. ugel in der Linken, 
naht, 13 ‚segnet mit der Reshten. u ee 
Cr Die heil. ‚Jungirau, ER 
zei‘), St. Peter, en. face, lei ‚der, Hand, einen | ‚grossen 
B: ‚Schlüssel. a A gr “ 
a) St: Andreas mit ‚dem, Buche in ‚der, Linken, hält mit der | 
anderen das Kreuz. 
e) St ‚Jacobus major, £inen, runden. Hat,auf. ale Liopfs, hält 
0 0 mit’der Linken. eine Muschel. 
=. . 2f)-8% Johannes ‚deutet. mit:der Rechten, auf die, Schlange, die 
2 t Bi ‚aus dem Ivelche kommt... 
8) "St. Philippus, nach ‚rechts aha, ‚lest, die Linke an. die 
Brust, und trägt mit ‘der anderen einen Stock ‚. der in 


. r “.. ein Jireuz ausscht. - 
U Re I Si. Bartolomäus, nach Voke gesröndat, 6,0 mit der Rech- 
iu ‚ten den Mantel und mit der anderen das Messer. | 

Nagler’ 5 Kühsker - Lex. VIIL Ba, 35 | 


3 Linken den Mantel und i in ‚der Bee 
rt ch 'St. Matthäus, en face, halt mit. beiden _ Hän 


IR Mechenen, 1 | 
"HS duehine: minor,‘ richtet” u N - 2 ks, 4 


Hacke, et ht er iR 
-D St. ‚ Jüdas Thaddius.: Bach ine, Be "Hält dns Keule 
im RT Rechten und unter dem. anderen Arme ein ‚Buch. 


ai m) St. Simon, richtet. seine See MAR, ER RS Ser 

2 die, Si auf der. ehe. PEZEREO ii 
2) st TI as. e Re 
- "Diese beiden Blätter‘ Base Bartsch nicht" ‚näher. ee 


‘p) St. Paul, en: face, . hält. .mit- beiden. Händen, das Schwert, 
nit der Spitze nach oben. Dart 


Be BE - 84) ‚Die‘ ve "Apostel, Folge‘ von: 6 Blättern ii R 


ren, je zwei, auf ‚einem Blätte in ‚einer Nische. Unter der 4 
Vorstellung, ist ‘überall. ein Glaube usattikel, RN in der Mitte = 
unten ‘sieht man ''die ‚Buchstaben I. M.. Re ER A 


x Ste; 2 
37: 


süß. 
ete ‚und St; ‚Andreas, greip. im, ‚deum, Erin ihesum 


): obus major Skat These ‚der Erangelist, Pass 
sub Poncio, Qui conceptus est, 
e) St. Jacobus minor und St. Judas, Thaddäus. y Descendit ad 
-* inferna. Ascendit ad celos., x i 
‚d) St. Bartholome und St. Philipp. Credo in spisitum sanc- 
tum. “Inde venturus est judicare, 
e) St. Paul und St. Thomas. Remissionem. pässatorum: Sanc- 
_ tam ecclesiam catholicam. 
f) St. Matthäus und St. Simon, , Er vitam eternam. 'amen, 
Carnis ‚resurreclionem.., Sa LE Eu Weg, 


85) St. Anton mit Bischofsstab ‚und Buch Intkiaitt den Dion’ mit 
, © Füssen. Oben: Anthonius sanctus. Links unten: .L, rechts‘ 2 
MM. SsE44lZe BB 2 Zu Ulead ee 
86) St. Anton mit dem Stocke in der Linken, ‚zu seinen Füssen 
‘drei Dämonen. Oben: Anthonius; links: ‚unten: ; ‚Israhel.' Bi} : 

BE AEN L., Br.3: Ze ai Selten Dr RN) | 
87) St. Anton von den bösen Geistern gequält und'von hässli- 
chen Gestalten erschrecht. Unten in der Mitte. das Zeichen 
1. V: M.: H.. 10 2. :3-L.2. Br. 8% ® Dies ist. eine gegen- i 
„.seitige Copie nach M, Schongauer. Der Heilige hält den 
Stock: in. der. ‚Linken, und der Felsen findet sich‘ nicht. 
'88) St. "Augustin 'mit einem von zwei Pfeilen durchschossenen 
Herzen. Links oben: S. Augustinus,‘ Links’ unten der Buch- 
stabe I., rechts M. H. 4 Z. 9 L.# Br. 2 Zi Lit " 


- 


’80) St. Cornel stehend, mit der Tiara auf dem Kopfe, ‚das päbst- fl 


liche Kreuz in der Dechin, und ein.Jagdhörn in: der a 

' ren. Links unten: S$. ‚Cornelius, rechts: (I. M. M. 426 
%.,7.Br, 2 2.8 E, \ 

00) St. Christoph das Jesuskind auf dei Schulter! anlikrden, Fluss 
tragend. Eın Baumäst dient ihm. zum "Stöcke, Im Gi unde h 
links zwischen Felsen ist der Eremit 'mit’der Laterne. Un- 
ten nach rechts sind, die Buchstaben I. M. ar 6 Zu, Br. 3 5'797 
'Z.11 Z. Es gibt neue Abdrücke. 


‘Q1) Derselbe ‘Heilige; das Jesuskind hält eine Weltkugel und 


ertheilt den Segen. Der Eremit erscheint im ‘Grunde rechts 
'in einiger ‘Entfernung von der Eremitage am Felsen. Im 
Rande liest man: 1L.V.M. — SREISLONE sancti. faciem. qui- 


» u 


m .'z 4 A! a ft Zu EU 
- 2 x J « 4 4 
2: “ f 


Ba, 


unque, tactur. mo. nempe. die. non morte, mala. morietur, 
ER 2ER; Ber 5 AL. IR 

a 2) Der heil, Dominicus stehend ‘mit dem. fe nin) Buche in der 
et "Linken, der Hund zu seinen Füssen hat eine brennende 
Br R 4 Fackel im Munde, Oben: $! Dominicus, in der Mitte un- 


ee Ki "hat der Heilige einen dee an der 'Stirne, 
4 ‚St: Stephan stehend. mit dem Buche in de 
” Steine hält und. eine Palme. 23 ‚der‘ Mi 
N Al ati AR Be. 4 2. iR SeR 
94) St Stephan kniend- mit ehobehen Antenp chigr sechs 
er ) A mit Steinen, -Im Vorgrunde sammelt einer die 
i ‚Steine in einen Korb. Oben in der Mitte sind die Buchsta- 
ben 1.,M. ae) L.? Br; 4-2. zL. 
St. Foist als Pilger mit dem Stocke in‘ der Linken und der 
. Königskrone in -der anderen. Oben steht: :S. Foist, und 


P5) 


paten: 1M. H. 


‚3. mach unten zwischen (den Beinen des Heiligen LM. 44 
Mr, ER BER, GE” 3 

BR 96) St. Franz von Assisi stehend hält das Grucifix in der Rich. 

Pr. 50 ten, welches ihm die Wundmale ertheilt. Nach oben links: 


Ei "Sanctus, rechts: Franciscus. ‘In der us unten INT: H. 
42.71, Be 2 Z.8L. 
r 3 Hamast, Franz von Assis auf den Ani empfing die Bigmaln 
„3... 7desäben ‚schwebenden,, geäugelten Crucifixes, Im Grunde 
e.dret sr. "schläft: am. Felsen einer seiner "Ordensbrüder. Unten in der 
 Mitte:- Israhel. VER BZ 


FE Drachen. Links, im Grunde 'kniet die Königstochter. Unten 

ee. ©. -4n der’ Mitte steht: - Israhel. Rund, ‘Diameter 6 2. 3 L. 

j "Sehr selten. '; | 

-99) St. Georg kämpft mit dem Drachen. Unten in der Mitte 
" stehen die Buchstaben I. V,. M., und gegenüber unterschei- 

“det man die Buchstaben F. V. B. hr von Bocholt) H, 

Ma 2 Eur, Br. 2 Z, ol. 


lige -kniet gegen den Altar hın. Adoramus te Christe, et 
"benedieimus tibı. ae gegen links ‚die Buchstaben I. M. 
1.34.90 L., Br. 10 L. 

101) Derselbe en ken Beberien. Einer der bei- 
"den Diener läutet mit der Glocke, links am Altäre knien 
der Pabst. und ein Cardinal, rechts zwei Bischöfe. Quicunque 
deuote septem orationes apostolicas coram Christi armis. le- 
gerit ete, indulgentia CXCV. millium annorum gaudebit. 


Rechts: bocholt,; links: I. M. H. 7 2.51», Br. 5 Z. 


EB 
ah »102) St. Gregor und seine Diener beten‘ den leidenden Heiland 
N Fa an, der ihnen während der Messe erschienen: Quociens qis 
FEN coram aim. Xpsti etc, Unten in der.Mitte die Buchstaben 
ER I. M. 


105). St. anscs Evangelist. bfickt in das offene Buch. Links 
vorn ein Adler, der im Schnabel eine Papierrolle hält, mit 
den Worten: Sarideis Johannes. Israel fecıt. H.5 Z. A },.; 
Br. 3 Z. 6 L. F 

Dieses Blatt weicht in der Behandlung von den übrigen 
des Meisters ab, und desswegen will es Bartsch nicht be- 
stimmt als Arbeit Israel’s ansprechen. Wenn es von ihm 


RUN: 


‘ “ten I. M. H. 4 2. 8-12 Brei. 2 ZIERT ae nu Drucke , 


er Bedhten. ‚„.wie.er 


08) St. Georg zu. . ferde» dinchboiet mit der Lanze’ den Kopf des 


- 100) St. Gregor und seine Diener beten den Tösdellden Heiland BR 
“an, der ihnen während der Messe erschienen ist, Der Hei- 


u. N 5 . wer TE 
A er) En. 
en Rn # sch e a 


\ BE NR HER DE SR a 
ES ” i Er R\ 2% N 


ia Se so. Ser „es eines. ‚der Aa Blätter, 
nach. M. Schongauer. Es unterscheidet. sich. edo E 

.Blatte des leizteren. Der-Heilige. hat.eine. einfache: Aurcole, 3 

“ohne. ‚Strahlen;, er hat die Feder nicht in der Hand, und 

dann ist.es. von: der Gegenseite sopixt;, ‚der ‚Heilige ist nach ® 
€ ‚links gewendet: en 
sh ST Hieronymus SR oe "Buch de Ba rk Stabe, 2 

R ZU seinen. ‚Füssen. der. Löwe. ‚Oben: Br iberonimus, links. ] 
unten: ‚Israhel, 2% 5.2.17: 1,2. sBros 3 41 uns, 
105) SE Lorenz. stehend mit der Palme, : am 'Buche.lesend, ‚ein Bi 

wenig näch rechts ‚gerichtet: Sanctus Laurentius. Links un- I 

‚ten Se Buchstabe I FR rechts: M.. H. 4 zZ. a 2x ‚Br. Pe Ber: 


IeE L. > Yo 
106) Derscelbe (Heilen it Buch ud; Palme nach a: ewendet. 
| - Unten. die ‚Buchstaben NEN BESITZE: D, Br. / ua Ir 


' ' Gegenseitig 2. Copie nach. Schougauer, RN: Ei 
107) St. Lucas malt .die heil, Jungfrau; ‘die; das Kind. auf- de Ei 
Schoosse, links sitzt, über ihr: schwebt ‚ein. Engel mit der 
‚Krone Den Grund bildetsein Zimmer. : ‚Unten das Zeichen 
‚LMs 4.72.61... Br 52. 2 EL: Das. ‚dieser Kopf icht 
' den alten darstellen kann ,. ist, ‚Eingangs gesagt. ee 
408) St. Martin als Bischof gibt einem armen Rrüppel Almasen! 
Oben: ‚$.. martinus,..unten in ‚der ‚Mitte: Israhel; \H. 5 2. 
TEN SB Ze PER 4 
109). ‚St. Martin „zeriheilt „mit a. 'Säbel- SE Mantel, "um links: 
einen halbnackten Krüppel zu bedecken. ‚Unten in der Mitte 
sh eds Zeichen LPs Br. 27 1: L. ueRenseiige 
 Copie ‚nach. Schongauer. 
110) St. Quirin,, ganz gewäflnet, DR; Folk el Schild. Oben 
in steht: 8. Quirinus, unten in der Mitte, Israhel, a: 52 
ER NE 10. bu. Br. SS Kal. 
Se Ehanie Bachun an der verfallenen. Mnuer sizendh: vor ihm ein 
-. Engel auf den Äinien, der dem Heiligen das iileid über die 
Wunde des Scheukels hebt.: Sancte, rochius; ora. pro. no- . © 
bis... M. H3 BL. BE 3 Z 8 1 
412) St. Sebastian ER Baume von Pfeilen durchbohrt, etwas nach 
‚rechts gewendet. Unten in der Mitte das. Zeichen I.'M. H. 
Se Re 1. I. BR SZ 41. I Cöpie nach Schongauer ‚darın 
unterschieden, dass. der Heilige keine flaiternde  Draperie 
hat., 
138 — 116) Die Heiligen, je vier auf einem Blatte, Folge von. 
> BR 5. RZ, 3.10%, Br. 2. 21a | 
-Die vollständigen Abdrücke, d. h. mit vier ‚Heiligen auf | 
einem Blatte, sind. selten; man findet sie gewöhnlich in vier 
5 "Threile zerschnitten, zu 3.2.4 I. Höhe nung 2 Zi: L. 
‘ Breite. 


‚.a) Vier Heilige in vier Abtheilungen, durch Striche begränzt B' 
5, Gregorius, Hieronimus 5, 
‚Sauelus Ambrosius. , Augustinus Sahatuke En Ne 

Der Buchstabe I. steht oben rechts über $. Ambros, das. 
M.'linhs über S$. Augustin, a 


b) S. Cornelius, © Hubertus’ $, 
S; Onuirinus. Anthonius $. 
Die ersten Abdrücke sind ohne ie Bock Tr Mm. 
Bei der Retöouche wurde. der Buchstabe I, rechts über die 


Figur des SR Quirin gesetzt, und. links über St. Anton 
das M. a un ai, 


io 


-f 


1 3 M 


” * 
x opt .i 


# 2 


Fe 


118) 


u 7 
Me. 
Ir 


eg, 


ER \ P 
v > 


) $. maria de medioölano. $. evangelista, 
 Sancta teophista.‘ Eustachius‘ Sanctus. ü 
Die Buchstaben ‘I. M. stehen in der Mitte der Platte; 
„das T. ‚rechts. über St Theophista, M. Rn über: St. Eu- 
'stach. f 
S. Nilelsie: | a ee 
-S. Clemens mit‘ ar Habe, Ufern rechts« ker) 
Bartsch sah nur diese Abschnitte, ohne Buchstaben I. M. 


St. Agatha’ stehend. in einem Zimmer mit dem Horne des 
Monoceros. 'S. ägalha. AeHlr das Zeichen 1.M. H. mL. 
Thar Bros 2. 872 

St. Agnes ‚stehend, “ein wenig Euch Kübs gerichtet, mit 
‚Palme und Buch, zu ihren Füssen das Lamm, Sancta Agncta. 
Die Buchstaben I. M. unten in. der Mitte, H4 2, 6 L., 
2 A Pr . 
Dieselbe Heilige, ‘en face, ‚mit Palme ad Buch, zu den 
Füssen das Lamm. ‚Unten in der Mitte I. H.6.2, 
Br. 4 Z. 

Gegenseitige a nach M, RN nur "hat die Hei- 
lige keinen Blumenkranz auf dem Kopfe. 


St. Anna mit der heil. Jungfrau auf dem Schoosse, welche 
“ein nacktes Hin: segnet, unter einer Bensicchen Arkade. H. 


7 Zu6 L? Bu 5 2. 


Bartsch. sah nur ein ern Breaplar, an welchem 


sich links’ unten Spuren eines gothischen Buchstaben zeigen. 


Er glaubt, dies sei jenes Blatt, welches Heinecke unter "die 
anonymen Blätter des 15. Jahrhunderts. reihet. 


wer Barbara stehend, nach links, im Buche lesend, im 
Grunde rechts der Thurm. Unten in der Mitte die Buchsta- 


ben N 7 97225 :h.,:Be.'2,;2, 7 5, 


Copie nach M. Schongauer, von der Gegenseite, die 


Heilige hat keine Königskrone auf dem Haupte. 


Dieselbe Heilige stehend mit dem Kelche in der Rechten und 
die Palme ın der andern. Nach links sieht. man das Modell 
des Thurmes. Unten in der Mitte .die Buchstaben I M.. 


2 Zr L:, Br 4.2. 


St. Catharına chend. mit der Linken das Schwert a das 
Rad gestellt. Die Buchstaben TI.M, sind unten ın der Mlitte. 
I EN TR BERN 2 A ER ; 
Gegenseitige Copie nach M. RE | 

St. ‚Catharina stehend, das Schwert in der. Rechten und das 
zerbrochene Rad zu ihren Fussen. In der Mitte unten die 
Buchstaben I. M. H.6 2., Br. 4 Z.ı L. 

St. Catharina von Siena Stchönd mit dem SEN, in der 


Linken und in der anderen das Herz. Die Buchstaben I. 


M. in der Mitte unten. H. 6 2. 5 "Br. 4.2, 2 

St. Clara mit dem Sakramente in beiden Händen. Unten: 
Bares linkes I. DL. HA 6 EB. 22 ZU 
St, Elisabeth, stehend, bedeckt einen Armen zu ıhren Füssen. 
Sie hat eine Krone auf dem Hopfe, eine zweite in der Rech- 
ten, und eine dritte liegt auf. dem Boden.. Unten in der 
Mitte .M. H. 52. 10 L., Br. 42 

St. Margaretha. stehend mit dem Stocke, der sich in ein 
Kreuz endet. Zu den Füssen. der. Drache, ‘der ihr HRleıid 
mit dem Rachen fasst. Unten in der Mitte IL M..H. 4 Z. 
10 L Br, 2.2.:11 5. 


2 hr BE " 
Meckenen, Israel van. 549 


a 


550, 


N UN r ne >. . N: Aa, 
er: Bit Li BR A “ ers “ Fe u 
F k 


ückäne ak van ET RON. ER 

129) Dieselbe Heilige, mit dem Buche in ‚der Rechten ER mit. der 

andern den Dämon zu ihren Füssen 'beschwörend. Unten i ın 
“der Mitte,die Buchstaben I.M, H. 6. Zi. Br. 4Z.1ıL. 


i & 130). Die heil. Maria von Egypten” und: St. Maria Magdalena, \ 


beide, nebeneinander stehend, vorn im Mittelgrunde ein 
‚heil. Mönch auf den Knien, wie er:betend die Hände gegen 
' die, Maria aegyptiaca richtet, im Grunde Landschaft. Auf 
den Schriftrollen liest: man: S. Maria ‚Egypeiaca; —ı.8, Ma=. 
ria Magdalena. Auf der Schriftrolle über dem Heiligen steht: 
Quam Bam misericordia dei ete. Im: Rande, 6 Arilen: 


J 


O sunder sich an mich ' \..  ....\ h 
Van stunden besser dich ete, ' ft n 


. Bei den Füssen der‘ ägyptischen Maria liest man: N Ierahel V ve 
M.: 362, 101, Br zo, 
131) St. Odilia befreit, durch ihr Gebet die.Seele eines Königs aus 
dem Fegefeuer; der Engel ruft diesen aus dem Grabe. Sancta 
- Odilia., Unten in der Mitte die Buchstaben 1 M. H. 5 Zu 
u AD 20,4% D- > 
132) 88. Ursula, stehend mit dem Pfeile, ‚segnet hie. ee Geähr- 
tinnen zu ihren Füssen. In der Mitte unten % Er Hu. 62. 4 
Br.,5 127.0. 
..Im. ersten Abdrucke ist. das Kleid der Heiligen aus einem - 
‚einzigen Stoff; im zweiten durchwirkte. Arbeit; im. dritteA 
if steht: S. Sales Selten. 
155) Der leidende Heiland im Grabe izend: mit karten Hän- 
den. Mitten im. Grunde ist das Kreuz, links sind die Mar- 
terinstrumente und rechts die Büste der ‚beiden "Soldaten, 
die um das Rleid Christi gewürfelt, die Büste des heil. Pe- 
trus nnd der ‚Magd etc. O vos omnes. attendite et videte. 
a a N RE: N 3.2.8, Br? Zt f 
134) ‚Der leidende Heiland, Halbfigur mit der Binne da. des; 
Rohr in der Linken;: ai in einer Einlassung, unter wel- 
cher steht: Ecce homo. — I. M. H.3 Z, 10 L, Br, 2 2. 
10. L. | 


R 135) 'Der 1eidende Heiland, Halbfigur mit gekreuzten. ‘Händen, 


an das Kreuz gelehnt; an dessen oberen Seite eine Tafel 
‘mit den Worten: OEA0LAOVOECANE Links oben im 
Grunde die Buchstaben I. C., rechts X, 'C. (Jesovs Apıorus) 
Iın Rande: Hec ymago onnereeta est ad instar et similitu- 
‚ dinem illius prime ymaginis pietatis. — — quam fecerat de- 
pingi, sanctissimus Gregorius ‚pontifex magnus Pe habı- 
tam ac sibi ostensam desuper visionem. — - Israhel V „M. H. 


2 Er, Br. 4 Z. ıL. 


156) Dieselbe Darstellung kleiner, mit deren Schrift, nur 


unten ım Rande das Monogramm I. M. H,3 2. w L., Br. 
52.3 E. 
157) Der leidende Heiland stehend im Grabe in Mitte seiner Mar-, 
 “terinstrumente. Die BOcHeaen! 1. M., sind unten, m 
nach hirks. 3.0 Zu BE 4 2.9 5 + 
158) Der leidende Heiland auf dem Grabe Atze zwischen zwei 
weinenden Engeln, Im Grunde eine gewölbte Kapelle. An- 
geli pacıs amare flebant. Links: „Israhel, „rechts: I M. 
HB. 9 2.400: Br. 0.2, 30 0. 
Man hat von diesem Blatte eine anonyme Copie in- Holz, ; 
mit den deutschen Buchstaben fi. c. j.. a. bezeichnet, 
150) Der leidende Heiland, zu den Seiten Maria und Johannes. 
© Diese drei Halbfieuren sind in einer Rundung. ' Deus pre- 


1 Me; A 


* 


. ‚pitius 'esto keit Decentarie — Domine. nal habe etc. 


vr 


a) 


ln) 


Jinks unten I., rechts V. ikea; 3 #.1.54 “an 


Der kleine Salvator stehend auf einem Rreisspeen‘, segnet. 
“mit der Rechten und ‚hält 'mit der andern die Kugel. Un- 


ten die Buchstaben I. M. H,3 2: 5 L., ‚BR. Zu L. 
'Copie ‚nach ‚Schongauer, = 

Der Heiland stehend in einem Zimmer a dei fensn Buch, 

zu seinen Füssen die ‚Weltkugel. Links unten die Buchsta- 

ben I. M..H. 42: TL., Br. N Wa: 

Der Heiland- in Mitte einer Patena sitzend. mit.dem öffnen 


Buche, links das. "Lamm Gottes, und, über demselben auf 


"Meckenen, Israel van. oo 


_ einem ‚Schriftzettel: Eece agnus dei ecce qui tollit peccata 
k mundi. Die Patena ist mit den. Figuren der Evangelisten 


Fr 3 


en 


| “) 


E 14) 


if, 


0 
147) 


ER 


{ ‚und, ‚Kirchenvätern geziert, Zu den Füssen des Heilandes 


stehen die Buchstaben I. M. Rund, Durchmesser 6 Z.6L. 
"Der Heiland stehend. mit dem offenen Buche und segnend. 
‚Links die Weltkugel mit dem Kreuze. Unten in der Mitte 
die Buchstaben I. MH. 62.1 L., Br. 4 Zi2 L. 

Der Heiland mit der Weltkugel, und segnendim Lehnstuhle. 


‚Unten nach. init; Israhel, ‚rechts: V. M. H. TAG UL, 


Br. 2. 5 


Ein Carthäuser Mönch fleht zur HL Jungfrau um eine glück- 


‚selige Todesstunde; links der Engel des Todes bei der Uhr. 
Aue potentissima humillima virgo maria. Aue sapientissima 
etc. Oben das Zeichen 1. V. M. H. PP. 1 br, Brr.Z, 

10 L. ; 
Die heil. Familie; die heil. Jungfrau links mit dem Kinde, 


das die Hände nach Joseph ausstreckt, um seine Frucht zu 
empfangen. Halbfiguren an einem gothischen Fenster. Beim 


Rissen sind die Buchstaben I. M. H.6Z., Br. 4 2. 

Die heil. Jungfrau auf einer Art Thron zwischen St. Andreas 
und St. Catharina, vor ihr ein Mönch. kniend. Unten in 
der Mitte der gothische Büchstabe I. H. 62. ı L., Br. 
Die. heil. Fanilie; Maria legt der heil. Anna das Rind in 
die Arme, über demselben ist der heil. Geist, und noch 
höher Gott Vater. Links neben Maria ist Joseph, und rechts 
zur Seite der heil. Anna sind drei Heilige. In der Mitte 
oben steht: bocholt, _ und unten sind, ‚die Buchstaben I. M. 
H.9Z., Br. 6 2. 2.L. 


"SE na auf dem Throne unter einem Baldeehin sitzend, 


und vor ihr sıtzt Marıa mit dem Kinde auf dem Schoosse. 


Im Vorgrunde links steht die heil, 'Catharina und rechts Bar- 


150) 


bara. Am Rande des Thrones steht der Name Iegbel V.M. 
H.9 2.10 L., Br. 62. 10 L. 


Sechs Darstellungen in Rundungen, je zwei auf einem Blatte, 
jedes Rund 12.7 L. 
Die Abdrücke, wo alle Gegenstände auf Einem Blatte sind, 


findet man kekten: Gowöhälsch sind sie in sechs Theile zer- 


schnitten, folgenden Inhalts: 


a) Die Krönung der heil. Jungfrau. 

b) Der leidende Heiland im Schoosse des Wardkn; 
c) St. Eustach. 

d) Die Bekehrung des heil. Paulus. 

e) St. Carl der Grosse und $t, Helena: 

f) St. Elisabeth theilt Almosen aus. 


« ! NE ae er ER 
r A ra ih ES des Matıds 6 20° Di 4 2.4 Dis am oa echt 
; unten. in der Mitte. vr day 3 Be 
ya Rx Gt (ar ER 8 N u ah Bank Fschy ı. 


Serrere ’ 


Be REN fe AR ET: ui 64 ER SER “sie 2 in 
8 3a Der tefdendh Heiland ur dein) Kreuze ruhend. | > 
> .b): Eine:Gruppe von ‘drei, Todtenköpfen. ne: nu RE 
au. + £Das ‚Blatt mit, diesen zwei Darsiellungen ist bezeichnet: 
' Memento ori a a Bi” % 
c) Der Tod überrascht einen Pabst. EISEN $s R 
...d) Derselbe, wie er ‚den Raiser‘ erreicht. TORRENTS oohae 
'e) Der Tod überwältiget einen General. or 8 W% 
N Der Tod überrascht ein Weib. RER er 
, Unten auf ‚dem Blatte mit 
* iR ur ‚ steht: Israhel V. M. \ &2 BERREN 
Be Höhe des ganzen Blattes 10" 2. 3 L. ? Br. 4 ER } 
a N ee | 3 
452): Ebenfalls sechs Dee in Rundungen, Bee E: 
tie I Piner jeden 12.7L. EREOR Y 
X a) Das Lamm Gottes von zwei Ehseln angebot, ir 
b) Veronica zwischen. St. Peter und Paul. Se 
a ie Symbole ‚der. vier Evangelisten: N 
..c) Der Engel. . Na a , 
d): Der Adler. BE A u a N 
e) Der geflügelte Ochse. ER AR 
r N) Der geflügelte Lowe.  . ; io nit RUN ER 
‘Unten. steht: ‚Israhel. YV. N KEN an Rx. RT 
155) Anabshtsßans: Gegenstände in Rundungen, » eichende HANEe-.: 
° _ Dürchmesser 1 Z.. Et L. RL. N 
a) St. Maria Magdalena. 0. ES Es RES TTRR 
b) St, Dorothea. sanken an nanN Mosel ie 
c) St. Agatha. ün EEE 
A) St..Agnes, « ix KT | N a 
e) St, Apollonia. | n a wir 


6 5 TR | 
N , Et, sechs Bilder in Kundungen. Dilctihenen AR 
| e Sn Iiöme‘Hellandı 1, ha a 2 
1b) St. Anna ‘und die heil. Jungfrau. : SER 


230) ‘Sechs. andere "Darstellungen u Bunde ai Durchmesser 


" St..Rosalıa, 
‚ Unten steht: Israhel v.' M., u oz. 4 Ye, Br. 4 2. 


.c) St. Cosmus und Lazarus. 

a) St. Ursula, 

.e) St. Franz von Assis und St. lara, er NEN 

'.£) St. Dominikus und St. Catharina von,Siena. ED 
„ Unter E ra. steht: ‚Israhel. H.6 2.3 L., Br. 
ZN, ' j i 


155) Gleiche Darstellungen. Tirchah aieni 1 Pr 6 %: 


a) -Der leidende Heiland im Grabe stehend. Ra 
b) Die heil. Jungfrau (Halbfigur) auf dem Halbmonde. 


EN 


Y 


4: 


ce) Die Geburt Chig: au Na N, 
d) Die Anbetung. er Könige, EZ 
e) Die Beschneidung. MR 
$ en 
. & 
& 


y' hd N A BR % * 2 7 r a Ta. 
’ mM s ’ We hr 
Ins 2 A ab, ” Le, 3 


EV, WUEETER 5 553 


‘N Die: Reinigung Mariä. 
Unten an der Platte: " Israhel. wi R zZ. Bi, Br. 42. 


Kane bene Az AR“, Pr 
8; 


156) Sechs andere Figuren. in Rundungen. Durchmesser Er 


IE SB ee uf 


a) Der RM Ei 
-b) St. Anna mit der heil; Jungfrau. 
#5 6)'St. Maria von ha 

Ew, 4)28t. Lorenz. a BER BE Sr 
ed) St. Barbara. A 8 a ö 4 

'-$) Ein heil. Bischof. Kr 
Unten zwischen den haider letzten Banden stehen die 

"Buchstaben 2% V.M. E62 Br. 4 ZUAL, 
"Von diesem Blatte, so wie BR "dem tollen gibt es 


a er zweierlei Abdrücke; ‘die ersten haben nur Nie Buchstaben 
| BETREN. 23 >E ML, in den zweiten steht über denselben das V. in 
Bu 15) Andere ae Darstellungen. in Rundungen. Durchmesser 
Pi AR 2 
22. ig). eBeter und Paul. : 5 


b) St. Johann Evangelist und St. Jacobus major. 
c) St. Andreas und St. Bartolomäus. 
’ d) St.’Matthäus und $t. Jacobus minor. 
 e) $t. Philipp und St. Judas Thaddäus. . 
f) St. Simon und St. Thomas. 
Unten zwischen den beiden letzten Runden ist das Zei- 
"chen 1. VY. M. E62 3 L., Br. 4 2/4 L. 
Die ersten ARALAENE haben, die Buchstaben I. M,, die 
zweiten I. V.M. ; 
158) — 162) Die fünf klugen Jungfrauen, jede mit einer Blicken 


krone, Folge von 5 Blättern. H.42.4 — 5 L., Br. 3Z. 
Jedes Blatt ist links unten mit Mecken’s Zeichen ter clleit, 


163) — 167) Die fünf thörichten Jungfrauen, ebenfalls mit Blu- 


menkronen, Folge von 5 Blättern, in gleicher Grösse. Un- 
- ten in der Mitte das Beichen. 


168) Lucretia tödtet sich in Gegenwart des Collatinus und der 

Grossen Roms. Pro nece lucretie pudor et decus in muliere 
etc. Unten im Rande: Israhel V.M. H.9Z.7L, Br. 
6 2.09.L. 

469) Die Alte mit dem Geldsack, die einen jungen Menschen zu 

ei ‘deren Umarmung reizt, Halbfiguren. Unten rechts die Buch- 

'staben I. M. Hs ZUAL,.., Br. 4 2. >L. 


170) Der Alte mit dem Geldsack, der ein Mädchen umfasst, wel- : 
ches aber das Geschenk zurückweiset. Das Gegenstück. Unten 


in der Mitte die Buchstaben I.M. H.52.5L., Br. 42. 2L. 


171) Der Mann und die Frau in Reisekleidern, Meehleter legt die. 


Linke auf ihren Nacken, und die Frau, mit einem Schleier 
-auf. dem Ropfe, streckt die Hände vor sich hin. Ueber je- 
der Figur sind Banderolen. In der Mitte unten die Buch- 
staben LM. H.5 2. ıı L., Br. # 2,8 

172) Der Tänzer von einem Mädchen an der Hand Meführt, zu 
seinen’ Füssen eın Topf. Ueber jeder Figur eine Banderole, 
vr im Rande die Buchstaben I. M. H. 6.240 L.,. Bes 
(BEA 1.4 

175) Ein’ Weib, welches auf Eingebung des Dämon den Mann 


23 


180) 


181) 


182) 


183) 
18%) 


185) 


ee MR - SS, 


Meckenen, RN van. | 


N 


"misshandelt, as Ungethüm i ist ın aha ‘Unten in Mitte rin 
„des Randes die. ‚Buchstaben I. M. H. 5.2.10 L., Br. 4zZ. I 
' Ein Mann begleitet mit der Guitarre den ‚Gesang einer Frau. | 
in des ‚Randes die Buchstaben I. M: Ka 5 2 ı0L,% 
BERND. e | 


Der Orznlspielang ein Weib setzt din Blasbalg i in Beteppng, ' 


' Mitten ım Rande die Buchsialiei Sa a HB. 5 2. 10 L, 1. 


Br. 4 Z. i SA‘ 
Der Mönch Se die Nannkı Are, ae den Stocke und 


letztere mit dem Rosenkranz ihm folgend. Unten in ‚Mitte u 


des Randes I. M. H.5 Z. ıı L., Br.‘ WENNS 


Der Mann mit dem Falken auf der rechten Hand REN |; 
:chelt: einer Dame, die ihm zur Seite steht.. Ueber jeder Fı- I 
.gur ist eine Banderole; ‚unten in Mitte des Randes die Buch-- I 


staben 1.M. H.5 2.11 L., Br. 42 


Das Concertj, ‚eine Frau spielt die: Harfe und der Mann PS, | 
compagnirt mit der Guitarre. Unten ‚ın Mitte, des Randes a 
uM.H.52 441 D5, Br. 4 2 R 


. Der ‘Mann und das Weib auf dem. ‚Bette: eitzchai ieler 


noch im Mantel, der bald dem zärtlichen Blicke weichen | 


muss; die Thüre ist schon versichert, In Mitte Saba Randes 3 
I. M. .H. 5 Zieh. „Bu 4 zZ. h. u 


Der Arzt und der Apotheker, beide ed in einem Zus a 


mer. Unten. in der Mitte 1.M. H.5Z2. ı1 L., Br.4 Zu’. 
Die zweı Liebenden: zur Seite der Dame ein Blumentopf, 4 
links vorn der Weinkrug mit dem Glase. Oben, in der Mitte 7 


‚die Buchstaben I. M. H.6 Z., B. 4 u. 


Im ersten Drucke stehen nur die RT 1. M., die 
zweiten wurden retouchirt, und. bei dieser Gelegenheit wurde 3 


‚der Name „buphalk hinzugefügt Be yon Olmütz hat > | 


dieses Blatt copirt; 


Der Offizier im Mantel mit dem Degen; an a6 Seite, ge- | 


genuber eine junge Dame. Ueber beiden Figuren ist eine 
Banderole, und unten ın der Mitte sind die Buchstaben I. M. 
B.6 Z. „Br. 4 Zu 

Die Spinnerin, gegenüber ein Mann im Mantel sitzend. 
Unten nach links I..M. H. 6Z;, Br. 4Z. } 
Der: Herr und die Dame auf dem Spaziergange; im Grunde 


lauert der Tod hinter einem Baume: Ten ıs niet al tziit vast I 


auent. etc. Israhel V. M. H.6Z. 6 I. Br. 4 2. Copie 
nach Dürer. 
Die vier nackten Weiber in einem Zimmer, vor ihnen auf | 


dem Boden ein Todtenkopf und andere Knochen, und im 


Grunde rechts steigt der Teufel ‚aus der Hölle. Auf der 
Kugel oben stehen die Buchstaben G. B. A,, was: „Gott be- ° 
hüte .alte,‘“ bedeuten soll. Diese Erklärung ist etwas un- 


deutlich, weil man nicht bestimmt weiss, ob, Gott die Wei- 73 


„ber vor dem Teufel, ‘oder „alle“ Männer vor. bösen Wei- 


186) 


ern bewahren ‘soll. Im Rande unten steht: Israhel V.M. 
tzu ‘'boeckholt. H.6 Z. ıı L., Br. 42. 9 L. Copie nach 

Dürer. j 
Die Grottesktänzer, welchen eine Frau einen goldenen Ring | 
zum Preise bestimmt; dies im Grunde beiden Zuschauern. 
Rechts ist-der Musikant mit Tamburin und Flageolet. In | 
der Mu unten die Buchstaben I. M.. Rund, ‚Durchmesser e 


WA 5. L. Sehr selten, 


187) 


Die badenden Rinder, in und an der grossen Curve. Rechts 


202) 


203) 


Hi Meckenen, A Israel van. | 


er 


vorn wäscht ein Weib ein anderes. Links unten die Buch- 


$* sahen 1. MH, 42: Be ZI al 


Die sieben spielenden Rinder; zwei giessen Wasser i in eine 
"Vase. Rechts unten I. M. Bit Zu La Be HZ 1 Li 


Der. Müller mit den zwei Eseln, der vordere beladen, und 
"über ihm eine Banderole. In dos Mitte unten die Buchsta- 
"ben 1. M. HH. 3Z ? Br. 42.2 L.? Copie nach Schongauer. 
‚Die zwei Affen mit: den Jungen. ‘In Mitte -des Randes: 
--Israhel V..M.H.3 Z. 3 L.? Br. 22 L. 

‚Die zwei #a einander ee ung 4.52. 3 L., Br. 


4 ZS 2 PER P 4 

Diese‘ beige Blätter. sind ursprünglich von Biners Platte 
und Gegenstücke. 
.Die-fünf a ‚Unten in der Mitte I. m, H. 6 2.2 Er 
Br. 4 Z,4L 
' Eine: vierfüssige Chailens Aheile Adler, ehe Odheis Unten 


“in der Mitte L, M.H. 692.2 L,, B:. 4Z.4L. Gegen- 
“ seitige Copie nach Schongauer. 
‘Ein Wappenschild mit einem Knaben, der ‚den Burzelbaum 


macht. Oben in ‘der. Platte 1. M., ' unten steht: bocholt. 
las ZH Er Br 4 Zu 1. | 

‚Der Wappenschild mit dem Löwen. Oben in der Platte 
+1. M:, unten: böcholt. H. 6 Z: 2 L., Br. 4 Z.2L. 
Die Zeichnung. eines Schiffes. Zu ‚dei Seiten pe Mastkor- 


bes die Buchstaben I. M., unten: "bochelt,.a Hu 6 Zi 2 L., 


Br-A zZ, 2%, 

Der kämpfende Soldat. Der Urheber aba Blattes ist Franz 
von Bocholt, denn man sieht noch die Spuren seines Zei- 
chens F. V. B., aus welchem er J. V, M. machte. Bundes 
Blatt, Dupchnesedr a 


) Ein Laubwerk mit..sechs verschiedenen Vögeln besetzt. In 
der Mitte unten das Zeichen I. M. H.4 Z. 8 L., Br. 6 Z. 


Zwei Laubwerke auf einem Blatte. In der Mitte des Blat- 
tes nach unten sind die Buchstaben IL, M, H. 5 Z.? Br. 


6Z.? Copie nach M. Schongauer, die No. 110 und 112. 


Zwei Ritter, welche Lanzen brechen.. Ihre Waffen und die 
Rüstung.der Pferde aus sonderbarem Laub- und Blätterwerk. 
Unten gegen die Mitte LM. H.5Z. 7 L.? Br. 7Z. 9 L.? 


‚Die Akantlhuspflanze mit den Tanzenden, oder das unter 


dem Namen: der Mohrentanz (the Morrisdance) berülimte 


Blatt, in.der Mitte das Mäedlein Marian, zu ihren Füssen 


Narr und Pfeifer. In Mitte des Randes. Israhel Vs Mm,  H. 
42.3 L.,Br.9 2.9 _L. Der Rand unten 3 L. hoch. 

Dies ıst sch Weigel eines der seltensten. And capitalsten 
Blätter des Meisters. Copirt in M. Douce’s Illustrations of 
Shakespeare and of ancıent manners. 

Ein Laubwerk mit dem Stammbaume Jesse, oder die Ge- 
nealogie Jesu Christi. Jesse liest unten in der Mitte, oben 
ist Ri heil. Jungfrau mit dem nn zu. den Seiten David 
und die Anderen: Könige in einem aus Laubwerk gebildeten 
Rund. Mitten ım Rande: Israhel V. M. 4. a ARE) 0 
Bt.9 2.40 L; 

Laubwerk in Form eines Frieses, ebenfalls die Genealogie 
des Herrn vorstellend. Jesse liest Iinks, und rechts ist die 
heil, Jungfrau mit dem Hinde, auch” lie zwolf audern Ro- 
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nigeisind‘ vorgestellt. ‚Unten ‚nach den Mitte hin 1. M. m 
RR Br. 9 Z.5L.. Ä RER 
Ben‘; 204): Ornament in, Form eines Pride oder einer, Vienetie in: eier I 
elle 1 NMitteider Jäger, von zwei Haasen-am ‚Spiesse gebraten, ı um- © 
000, herum noch andere, ‘ähnliche Tiere, eines salzet: den. Hund I 
Reden RZ Br gi Em el 


205) Ein Laubwerk, in dessen Mitte ein Männ bei einem Weibe, | 
0 demver mit der Linken einen Apfel reicht. Ueber den Kö- | 


" ur Peem ish, an ‚Beamälle mit der SehEiit TAraeE v. M. H. u 

ag N: Re. oO: Li, Br. $ 
206) Eine en mit einer Koss ala auf: den; Namden- des 

.»o» RMüunstlers, in einem Satze der Bibel: Non vltra Jacob nomen 

©. -Tuum erit, sed Israhel vocaberis NM. Diese Worte ste- 

ER "hen. oben. Auf: einer Bandrolle, auf einer andern unten steht: a. 
\ da gloriam- deo, H. 6 2. 8L., Br.9Z.5L. 1. 
207). Eine Laubverzierung mit einem "Kampfe von Wilden. Auf N . IE 

0° den Bandrollen rechts und links steht: 'Flore ‚pulchro nobili I 
i apes mella colligun‘; — Ex hoc vermes frivoli virus forte | 
- hauriunt. Oben in einem Raume stehen. die. “Buchstoben 
störend BMe DEZE LIEBE ZI wii 
N 208) Eine Rundung von Laubwerk gebildet, mit einem Manne, a 
„welcher die Guitarre, und einem Weibe, welches’ die Harfe E | 
spielt. Beide sitzen an einer Fontaine. Unten in.der-Mitte. I 
steht der Name Israhel.  Diameter 6 2. 3.L. Im ersten 
Drucke ist der Grund der Bordure WEBER im zweiten mit 
HKreuzstrichen bedeckt. 

209) Eine Laubverzierung; ‘unten in. der "Mitte I. Mr M,, zwi- 
schen welchen man noch die Buchstaben F. V, B. te 
scheidet. Mleckenen hat F. von Bocholv's Platte: ende 
H.,3:.4.,.0 Ki SBr ZI 

210) — 215) Die Buchstaben des Alphabets, in einer. Folge von 
6 Blättern. H.6Z. 2 L., Br. ZUG E 
Diese Buchstaben sind gothisch, mit Ornamenten ersehen; 
und viervauf jeder Platte. . Auf dem ersten Blatte steht oben: 
Bocholt, in der Mitte der Name Israhel und unten sind die 
Buchstaben I. M. Auf den ABRREN Blättern stehen nur die 
Buchstaben I. M. 


yoe). R. BESE 
Er Zr i 

216) Der Buchstabe O, in dessen Witte der Erlösen u der Welt. 
kugel steht. Unten in der Mitte ‚steht Israhel’s Name. ‚Rund, 
Durchmesser 4 Z. 4 L. 

217) Der Buchstabe D, mit Goldschmieds Zierden, ER ‘in Mitte 

die Verkündigung. Links hält ein Engel in der Luft die, 

Bandrolle mit dem Worte: “Aue. Der Name Israhel steht 


“in.der Mitte unten. Durchmesser 4 Zu Söll u 0 


„Blätter dieses Meisters ohne Namen und Zeichen. 


218) :Der nackte Heiland mit dem Kreuze, und mit der Rechten . 
‚auf die Seitenwunde deutend. Er steht am Fusse eines klei- 
“nen Hüugels. Oben steht mit gothischen Buchstaben geschrie- 
PRRR links: ‚Ecee, rechts; Homo. H. 4 „AR 7L., Be. 22.9L. 
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219) Der Heiland - ER RER ze. “der einen RER die: Weltkugel, 
ee" © mitrder andern segnend. 4,3240 lag! Br. 2 2.96%. 
vi en Die „heil. ‚Jungfrau ‚hält ein, offenes Buch’in der Rechten, 
een und reicht mit der andern dem’ auf dem Boden ‚stehenden 
., 9° snackten-.Kinde’eine Birne. ‘Oben ın 'gothischen: Charakteren: = 
| er + Sancta — ‚Maria. H.5 2.7: u, Br. de 4 L. Wopie nach 
Ro - "dem Meister von 1466. 
a) Die. heil. Jungfrau auf dem: Ehraie ar dent auf. "MR 
Schoosse sitzenden Rinde eine Birne;.links' ıst ein heil. 

er Ha Mönch, und rechts ein grosser'Engel. Diese Figuren sind 
ER einer ‚gothischen. Capelle,. deren «Fronton. ‚mit zwei gros- 
m 2." ‚sen Schlüsseln ‚geziert: ist. Era ln uBr. 2 Z. 6.6: 
8.929); Fünf figurirte Sprichwörter: der König David, .ein Richter 
-. „mit der ‚Säge: auf dem Ambos, ein Messerschmied, ein Schlei- 
fer und ein Mann mit der Katze. Diese Figuren stehen ne- 
0» .ben einander, und über. ‚jeder ist eine Bandrolle mit’einem 
A ei! Psalm‘Davidsz j 


ER u ne Ariel, 
a ' Dilexisti maliciam super benignitatem. 
Ka | * Tota die miseretur. 

0° 2.20... Dilexisti omnia verba preeipitacionis. 
u! a Loquitur pacem cum proximo suo. 


Ei 
„, 


ER NE Der Rand enthält in sechs Abtheilungen die Mpiichpärfen 


Melius est modicum super justo dıvicias peccatorum multas. 
Dat recht kan. ıck. krom maken, daerom draech ich roet 
 scharlaken, 
- ".2...Min dynge maik ick recht end Aecht; , ‚daer om blif, ‚Ik een 
arm knecht. 
Ick slyp ick wend. Ende keer myn huycksken nae den 
wynd. .°. 
ad u dich voer die catzen. die Al: lecken, ende achter 
cratsen. 
WA Bra hr Rand, Br; AR 0 
225) St. Benedikt mit dem Buch Be Stab, rechts zu nen Füs- 
-»2.>sen ein Wappenschild. ‘Links oben prohks Sanctus, rechts: 
ER Benedictus.. H.4Z,4L.,Bn 22.8 L. 

- 224) St. Bernhard mit_Buch und Stab, bindeh unten ein Wappen. 
Man liest oben: $anctus- Beiharus: Hr L., Br. 
22.9L, 

225). St. Ye von Assisi,: wie er vor dem. Crucifixe in, der Luft 
| die ‚Stigmata empfängt. Im Grunde rechts sein Gefährte, 
H.2 291,8. 1209L. | 
226) St Gregor, wie ıhm während der Messe Tee Christus er- 
| scheint. Der Heilige kniet zwischen zweı Priestern, von 
welchen jener zur Linken kniend.die 'Tiara hält. Auf dem 
Altare ist die Halbfigur des leidenden Heilands, im Grunde 
sieht man die Passionswerkzeuge, und auch ein Bischof mit 
drei andern Männern wohnen (der Messe bei. H,. 22.9 L, 
Br.ıZ40L. 
227) Ste Gregor ın gleicher Handlung, anders gegeben... Der lei- 
dende Heiland auf dem Altare ist ın ganzer Yigur, der Prie-_ 
ster mit der Tiara steht. H. 72.6 L.2!Br. 1.2 9 L.? i 
228) St. Gregor auf den Knien vor dem Altare mit einem Wap- 
pen, welches ein grosses Kreuz ziert. Den Helm des Wap- 
pens. halten: zwei. "Engel, und. darüber ist der Heiland ste- 
hend. dargestellt, Im Grunde rechts sind neben drei anderen 


Kiyt 
ers 


251) St. Johann’ auf. Pathmos ‚sein: Brüngelium Belitibend, rich- | 


232) en Ara "hält die heil. Innen, und hiece das Jestskan i 


233) a Barbara mit dem Buche in der. Linken. Rechts sichei 
Te einen Thurm und den Belch mit der Hostie. Oben 


234 


29 
236) Der Narr. Oben im Blatte eine Bandrolle. ‚H. E YA 6 Tr 


238) Die Taufe Christi, ın viereckiger Form, ‚mit IL. M. bezeich- | 
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gentiarum etc. N. 7 Z,, de Rn! DB ED: 
‚St. Hubert vor 'dem Hirsche mit dlerh Grucifisc. 'H. 3 Z. 
Er Bee 


'agnus dei qui tollit pca mundi, H, 5, 2: .6L, . Be 2. 2.0 


3 Li +Copie‘ nach dem ERmer von 1466. Im Original | ist Ei f 


keine Bandrolle. 


tet den Bli’k nach der heil. Jungfrau auf Wolken. Der Mit- 
telgrund ist felsig; am Fusse des .höhern. ‚Berges ist eine 
Hirschkuh und auf den Felsenspitzen sieht man vier grosse‘ 

| Reg a“ ‘der Ferne. ist eine Stadt. Bu 6 Z. 8 L., Br. 
402 - 


in den Armen. Oben steht: SRH Anna. Jhesus, Maria. 
H. 4 2. 4 L.; Br. RB Le 


steht mit gothischen Buchstaben: Sancta Barbara. H.-4: zu 
6 Li. "Brest? 2: 8 IN Sn " , 


) St. Gätharika nit dem  oRfehen Buche ie der) he, und f 
das Schwert in der Rechten. Oben steht in gothischen Cha- 


"rakteren: Sancta Ratharına., H.4 Z. 6L., Br. 2 Z.8.: b 
) St. IMlaria Magdalena mit der Salbenbüchse. Oben. hiike/ j 
Maria, rechts: ‚Magdalena. HH. 7 Be zZ 


Br. 2 2. 8L.' 


Anhang von Blättern Israel’s, deren Heanacke noch er- 
wähnt, die aber Bartsch nur im Anhange gibt, weil er 
sie selbst nicht sehen konnte. Dieses Verzeichniss geben 


u hier mit etlichen Zusätzen; Bauianikluen bei No. 2 


254 und 200, ig 


) Die Verkündigung Mariä; letztere vor. dem Bitschemel iM 


und der Engel schwebt mit einer Bandrolle im Zimmer. Aufl 
dieser steht: AVYE-GRA.' H. 3 Z., Br. 4 Z. 3 L. | 


net.  Copie nach Schongauer. \ 
) Das Pfingstfest.. Die Sendung des heil. Geistes. geht in einer 
gothischen Halle: vor. Oben bezeichnet M. Israel. H.6 2 
!5:L., Br. 4 Z. 7 L. Nach. Ottley (Hist. of Engraving IE. 
600) sad dies eine Copie nach dem Meister von 1466 No. EM 
Im k..-Museum zu London ist ein solches Blatt | 
) "Die Steinigung .des heil. Stephan, eines der geringeren Blät- 
ter des Meisters, mit I. M. bezeichnet, 31.8 2. 4 L., Br. 
= Zul, 
) Die heil. Jungfrau mit dem indes in langen Kleidern in 
einem Hausraume sitzend; Joseph schläft. Rechts unten ist 
eine kleine Heuschrecke. Mit Israhel V. M. bezeichnet, 


Heinecke behauptet mit Tode die Existenz ‚dieses Blattes. 4 


St! bhänn! der Täufer leuten ER FON anf: ds re ru- E| 
'hende Lamm ‚: Landschaft mit einer. Stadt» in der Ferne. 
‚Ueber dem leiligen: ist eine Bandrolle mit der. Schrift: Ecce | 


Figuren zwei Cardinäley; von Watchahh dei! eine die-Piara, 4 
der andere den Stab trägt. Die Wand ist mit den Passionı.N ED 
' werkzeugen gcziert, und vorn in der Mitte stützt eine Säule | 
das Gewölbe der Kirche. Im Rande’ steht: Quieunque co- 
' ram hac. fugura devote flexis genibus dixerit V-pater meus || 
u et. V ave maria, habebit a St. Gregorio XXX annos indul- 
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"Es ist eine Copie nach dem Meister mit der Heuschrecke 


(a la sauterelle). Auch Dürer hat diesen Gegenstand gesto- 
chen, ein unter dem Namen der: heil. Jungfrau mit dem Pa- 


’ pillon. bekanntes Blatt, denn das Insckt auf dem. Blatte 
ist ein Schmetterling, so dass man nicht mit Heinecke: La 
: vierge a la sauterelle, 'sondern La vierge au papillon sagen 
+ sollte. Mare Anton hat Dürer’s ‚Blatt copirt und das Zei- 
chen des letzteren ge re Auch ein Ungenannter | 


hat das Blatt copirt, 

‘Die heil. Jungfrau mit‘ dee Rinde in den Armen stehend. 
“Oben stehen die Buchstaben I. M: -H.4Z. 4L., Br. 2Z.7L. 
"Die "heil. Jungfrau‘ mit langen Haaren ‘und die Krone auf 
dem Kopfe; ‚sitzt auf dem Throne. Sie hält: ‚das Rind’ mit 


"der Rechten und’ den Scepter in ‘der anderen. Unten steht 
"ein gothisches M. Hs ri, Bei Zi L 
2a). 


"Kind in den en in eınem Flammenmeere. Der Grund 


Die. gekrönte heil. ‚Jungfrau auf dem Hölbmonde, halt das 


ist weiss. . Mit L’V. M. "bezeichnet. H. 4 Z., Br. 2 Z, gL. 
Die ‚gekrönte heil. “üngfrau auf dem Halkıhande von vier 
"Engeln ui OeAn Et: ‚Bezeichnet:; Israhel YNN&£DB.:102,, 

Pr 73: 


4 r er Die: 'gekrönte' heil, Jungfrau mit dem Hinde drückt ‘Milch 


Ka 24 


ey: 


2) 


250) 


251) 


252) 


aus ihrer Brust. Auf der einen Seite ist ein Bischof, auf 
"der 'andern St. Catharina. Im Grunde eine Art ‚Capelle. 
"In der Mitte unten I. V.'M. 

Die heil: Jungfrau mit dem in ihren Mantel: gehüllten Je- 


suskinde. In grtoler aporan mit No. 14, dessen Pen- 


dant es ist. 
Johann Baptist deüitet mit der'Linken auf das Lamm, wel- 
enes er mit. der Rechten trägt, Mit J. V, M. bezeichnet. 
4.5270 Ls- Bein. 276 Leo; ee 
Die heil. Veronica mit dem Schweisstuche, und Jesus im 
‚ Oelgarten, zwei ‚kleine Bilder auf einem Blatte.' "Unten 
steht: Israhel.. S. auch 317: 

St. Hieronymus hinter einer Tafel in das ‚Büche: schreibend. 
Mit J. V. M. bezeichnet, aber nicht von Israel, sondern 
* Cöpie nach Dürer von einem modernen Künstler, Heinecke 
‘sagt selbst, das Blatt gehöre nicht dem Israel au, setzt es 
aber unter’ die Stiche desselben; 

St: Theephist und $t. Eustach, zwei kleine Fıguren auf 
einer Platte. Unter der ersten steht‘ der Buchstabe I., unter 
der andern M.!’H:4 Zi 2 L., Br. 5 Z ı L. 

Ein Wappenschild mit den "Marterinstrumenten , auf der 
einen Seite ist der Erlöser‘, auf der anderen Maria und die 
Symbole der Evangelisten, vorn’ ist ein Lamm. Eines der 
schlechtesten Blätter des Künstlers, unten mit dem Namen 
Israel bezeichnet. H.6Z.2L., B. 42. 4L. Ein Ano- 
nymus hat: dieses Blatt copirt, No‘ 88 des Werkes des Mei- 


. sters von 1466° 


255) 


254) 


‚Drei Todtenköpfe unter einer gothischen Wölbung von Or- 
namenten. Im Rande steht: Gloria quid vite caro — omni- 
"bus una. Unten in der Mitte das Zeichen I, M. H. 5 Zu, 

Br. 6 Z. 2 L. Sehr selten; im Cataloge Cerroni detaillirt. 

Die Dame links an der Tafel sitzend‘, mit der Rarte in der 
Linken, wie sie dem gegenüber sitzenden Mann wahrzusa- 
gen scheint zu seinem eigenen Erstaunen: ‘In der Mitte un- 


ten sind die Buchstaben I. Y.M. H.6 2. Br. 42. Aecus- 


RE, 


hir 


-»Nos 5, hat es cöpirt: und. die Schrift: verändert. _ all 


BE ee 
a: 1% 
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‚serst en ss HD ‚Cataloge ‚Gertoni:. nälse) derilit, als bei | 
Heinecke u nd. 3artsch. ; Der Meister W.., P.: 1 YV. pP. 59, 4 


Ein»Mann“ stehend. zur. Seite eines .VWVeıbes, wie er. ‚die Hana - 


‘auf ihren Busen. Jlegt.: Sie: hält: ihm, den Spiegel: wor. "Mit 
-»'.Bandrollen.und: ‘ohne. Zeichen, .-. 2% % 
‚Eine Alte gibt.'einem Manne einen Sack! voll Geld, ‚Halbfi- | 
‚.:guren «mit ‚Bandrollen ‚darüber. Mit, T»M. ihersichnet 8% 
Ka Repetition von No. 160. * A 
7) Ein "grosser Be mit: Ei Bilde der el Jungfrau 

‘= 4m Cirkel' oben, welche stehend ‚das, ‚Jesuskind: in. den Armen 
23'3,Jhälkn ‚grosses Blatt von zwei Platten, unten links. ‚der Name. Is. : 
" rahel, und rechts. des 'Stockes..in derselben, Richtung. V.M. ’ 
H. 28 Zei Br.i7 Z. 6 L,: In..der Sammlung des ‘Herrn von | 


Nagler war ein. vollkommencs. ‚Esemplat, jetzt, in. der könizl. | 
. preussischen, Sammlung 8: E 
‘ Ein. grosser., BisoHofsstab, x He der. he oben au dem Weis- | 


‚sen ist. ; ‚ Etwas tiefer gegeh den Griff : zu ist,die, heil. Jung- 4 


frau, wie 'sie-das Rind. mit.der rechten. ‚Hand am Fusse: fasst. 


"An der”einen ‚Seite. des Stockes. steht. ‚der. Name, Tsrahel, auf I 


der andern I. M. X. Grosses Blatt. 2 
Der kleine Bischofsstab; das Zeighen: ‚ist, auf, ‚dem»Stocke; | 
kE fol.S pe { 

Ein Rauchfass: mit zwei Ketten “Mit x YM. beaerhiner. fol. 
Die: Zeichnung eines gothischen Sakramenthäuschens, ander . 


‚Basis mit Thürmchen versehen, von kleinen Löwen getragen, | ın 


von: welchen: zwei..ens face ,; zweii-en. profil. ‚sind. Oben in I 
der Mitte stehen die Buchstaben I. M., und; am) der Mitte I 
unten ist der Name Israhel.:. ei 10. A ER Br. 330: 2 
Sehr selten. ; 

Eine andere Zeichnen zu einem ara ab enahal: 
mit einem Hireuze und mit M, bezeichnet. ‚Etwas kleiner. 
Eine Laubverzierung, mit einer Eule,;welche eine Maus ver- 
zehrt. Man bemerkt, dass Israel: die.Buchstaben F. vV. B. | 
verwischte,, und. die, seinigen hinzusetzte, a, 5 L. 4 LM 
-Bri:3.2.:8 Di 4 \ E47 
Das Laubwerkı. ‚on: welchem Sandrant ihn und“ wo man | 


liest: to bocholt-äst gemacht: ın den Bisdom Munster. ‚Un- | 


ten; Israhel. «Heinecke'sah dieses Blatt nicht. 
‚Vier Buchstaben in. Blätterwerk:.P. D. L.'N. ‚Zweimal. mit | 

. M. bezeichnet, . Bartsch ‚glaubt, dieses Blatt: bilde ohne | 
Zweifel die Fortsetzung «von N0412107— 245.5 #.), °°° A 
Die Verkündigung. Mariä, Die Heilige hat ein Buch auf 
dem Schoosse und der Engel eine Bandrolie mtt der Schrift: ° 


. Ave .Mlaria' gratia plena dominus tecum.. Ohne Zeichen. H. 


‘»268) 


260) 


5:2,9 DikuBr., FE E: ß | 
Christus Ah Kreuze, Heike die heil Jangfrau in Ohnmacht, EI 
von Johannes: Evang, unterstützt. Links steht, ‚eitie: "andere J 
Frau. Ohne Zeichen, fol, 


Die zwölf Apostel, 42 kleine Blätter, "Das Blatt mit Johan- - | 


nes ist mit L, M. bezeichnet, einige. andere mit, M. 


Vier Blätter mit Ornamenten und biblischen Darstellungen, 4 


jede der letztern in Mitte des Blattes. Ohne Zeichen, Hi 
6 Zu, Br... et Mi 


‚Sie sind folgenden Thhalıss a er . ZN 


Sa Die Erziehung Jesu,  ; 
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‚b) Die Anbetung, Gr Magier. 
. c) Die Kreuzigung: 
:4)./Der.‘ Tod der Maria. . 


270) Ein Blatt mit sechs Darstellungen i in Rundungen, eben so 
gross wie die vorigen, und mit dem Namen Israhel be- 
$ zeichnet. KR 
a), Die Geburt Christi, BR 
-;b) Die Beschneidung. ° ir | ” 
ce) Die Anbetung der Babien, 
(d) Die Reinigung. | 
e) Der kleine Heiland Helend: 
f) Die heil. Jungfrau legt das Tesnckind in die Arne der hl. 
Anna. 


271) Ein ähnliches Blatt mit fünf N je zu Zwei Figu- 
ren. Die mittlere Darstellung ist die kleinere. 

22) Ein junger zur Rechten sitzender Mann, einer Dame gegen- 

über an der Fontaine. Hinter der Fontaine steht ein Sack- 
pfeifer. H, 22.2 L, Br. 3.22 L Ein solcher von 
Heinecke erwähnter Abdruck ist ım Pariser Museum. 

275) Ein angesehencr Mann ım Begriffe eine Dame zu umarmen. 

Ueber beiden eine Bandrolle. Ohne Namen. H. 3 2. N 

Br. 22.2 L.. Bartsch hat dieses 'Blait unter die anonymen 

zu reihen geglaubt. 

ach "Ein Ritter mit dem Schilde in der Linken hält eine Dame 
am Rleide, die einen Helm trägt. H.5 2. 6L., Br. 4 2. 
‘4 L. Dieses Blatt ist vom Meister von 1466, No. 91. Israel 
hat vielleicht die Copie mit der Bandrolle er H 
Ark Bea zutı Ei x 

275) Verschiedene Ritter mit den Frauen, nur der eine hat anstatt 
einer ‘solchen zwei ’Falken, voraus ‚gehen drei Hunde. H. 

 429L., Br 52.6L. ; 

276) Der Gentaur von zwei Männern überwältiget. Bartsch zählt 
dieses Blatt unter den anonymen Werken aufs Es ist nicht 
von Israel. 

277) Der Tod spielt mit dem Könige Schach, figurenreiche Com- 

position, rechts stehen Geistliche, halle Laien, fol. Die- 
ses Blatt erinnert nicht an die Blätter Israel’s, Bartsch reiht 
es daher unter die anonymen. 

278) Die Frau mit dem Helm, auf welchem ein vilden Mann an- 
gebracht ist... 5 2.6L.„Br. 4 Z.4AL. 


Ziweifelhafte Blätter, die.man aber dem Israel 
beilegt. 


2709) St. Peter auf einem Piedestal sitzend mit dem Schlüssel in 
der Linken und dem Büch in der anderen. Im Grunde eine 
‘ gothische Capeil« H.8 2.4 L., Br. 42.35; 

280) St. Johann der Evangelist, eine ähnliche Figur; der Adler 
auf dem Piedestal. 

281) Zeichnung einer Fontaine im gothischen Geschmacke, in 
einem Rlosterhofe. H.8 2.7 L., Br. 22.g9L. 


Blätter in einem dem Israel yerwyanlien 
Geschmacke. 
282) — 304) Verschiedene bildliche Darstellungen aus der Bibel, 


. Folge von 23 Blättern, deren aber nach Heinecke 50 seyn 
sollen. Bartsch sah nur 25. H. 2 2.6L., Br. 1 4.090L. 


ı  _ Nagler's Künstler- Lex. Bd. VIII, 36 


" EN N 
562 | -Mecken etc. — - Mecon, Tone 


EN Der Sündenfall. Er 
b) Die Vertreibung aus dem Paradty Be 
c) Die Darstellung der heil. Jungfrau im T 
d) Die Vemählung Mariä. " 
e) Die Verkündigung derselben, - 
-f) Die Geburt Christi. 
g) Die Beschneidung. 5 
h) Die Anbetung der Könige. 
ı) Die Flucht in Aegypten. 

k) Eine ähnliche Darstellung. 

1) Jesus unter den Schriftlehrern im Tempel. 

m) Die Hochzeit ın Cana. 

n) Die Samariterin. 

o) Die Erweckung des Lazarus, 

p) Der Einzug in Jerusalem. 

g) Die Vertreibung der Käufer aus dem benpel, 
'r) Die Fusswaschung, TE 
s) Das Abendmahl. N ; h a RE 

‚t) Jesus im Oelgarten. EN % 

u) Dessen Gefangennehmung. 

v) Christus vor Pilatus. 

w) Christus bei Herodes. 

x) Christus erscheint den Jüngern: Pax vobis. 


305) —,316) Die 12 Apostel, siehaune Figuren. H. A 2.4-L,, 


Br. 226L. 


4v 


\ 


319) Das Glück, dasselbe, ve Dürer gestochen hat, aber 


nach rechts gewendet, ein Blatt, welches wir ebenfalls als 
Israel’s Werk angegeben fanden, MI 42.5L., Br2 2. 
öL. 

318) Die heil. Veronica stehend mit dem Schweisstuche. Sie ist 
en face und in einer Art Nonnenkleidung. Unten am Rande 
steht der Name Israhel. H. 2 Zz. 6L., Br. 12. 6L. mit 
2 L. Rand. Ein solches Blatt, welches Bartsch nicht be- 

‚ schreibt, ist nach Brulliot in der k. Kupferstichsammlung 
zu Paris, und daselbst soll noch eine ändere Darstellung 
dieser Heiligen seyn. Sie hat das Schweisstuch und der 
Kopf ist nach rechts gewendet. Man hält auch diese für 
Meckenen’s Werk. H.3 2.8 L., Br. 2 Z. 9 L. 


Mecken oder Meckenich, Israel van, s.1. v. Nieckeneh. 


Mecou, Joseph, Zeichner und KHupferstecher, wurde 1774 zu 


Grenoble geboren und von Godefroi und Roger in der Runst un- 
terrichtet. Diese übte er zu Paris, und lieferte viele Blätter, die 
zu den bessern Blättern der französischen Chalkographie gehören. 


1) Das Bildniss Napoleon’s in grossem Costum, ganze Figur, 
nach Isabey, gr. fol. 
3) Einige Bildnisse der russisch kaiserlichen Familie, um 1821 
gestochen. 
A) Mehrere andere Portraite, nach Isabey. 
5) Venus und der junge Ascanius, nach Debois Fremont, 
6) Amor und Psyche, nach demselben und Gegenstück, 
7) Die verwundete Venus, nach Guido. 
8) Arlequin &goiste et gourmand. 
9) Pierrot qui se brule, 1806. 


2 Jenes der Kaiserin Marie Louise, 1812, gr. fol. 


mE Dam,” 


\ 


Br, 7 FR } 
.. Meeys.— Medici, Pietro de. 


der ein Mädchen umarmt, nach Schalken für die Galerie 
‚hist, et clömentaire gestochen. - f Be - 
16) L’Amour endormi au fond d’une coupe de cristal, nach 
Laurent, das Gegenstück zu dessen Amour dans une rose. 


A 


Mecys, s. Messys. 


MWeda, Giuseppe, Maler und Baumeister von Mailand, lernte 
bei B. Campı, und dieser Meister liess öfter Cartons durch ihn 
in Oel und Fresco ausführen. Doch malte Meda auch nach eige- 
ner Composition, die Gemälde machten auch immer den grössten 
Theil seiner Werke aus. Er baute aus Auftrag des Cardinals Carlo 
Borromeo das grossartige helvetische Seminarium zu Mailand, alles 
dieses um 1505 — 05. 


Meda, Carlo, Maler,, Schüler des B. Campi, der um 1500 ın 
Mailand blühte. Er machte sich als Zeichner und Colorist einen 
Namen. An der Orgel des Domes soll der David vor der Bundes- 
lade spielend sein Werk seyn. 


Meda, Beiname von Wilhelm von Marseille. 


Medea, Giacinto, Maler von Lodi, wird von Malvasıa zu Pro- 
eaceini’s Schülern gezählt. Lebte in Mailand. 5 


Wedenbach, s. Meydenbach. 
Meder, Carl Ernst, Lithograph von Heidelberg, wurde 1818 


eboren, und obwohl noch eın junger Künstler, hat er doch schon 
etliche schöne Blätter geliefert; 
1) Das Bildniss des Dr. F. A. B. Puchelt, Hofrath und Profes- 
‘ sor, nach C. Allemand’s Zeichnung, fol. 2 
2) Dr. C. F. Rosshirt, geheimer Hofrath und Professor, - nach 
demselben, fol. > 
3) Dr. H. C. Schwarz, geheimer Kirchenrath, nach demsel- 
ben, fol. ® 


Medici, Marıa de, Grossprinzessin von Toscana und Gemahlin 
Heinrich IV. von Frankreich, wird als Zeichnerin und Formschnei- 
derin erwähnt. Papillon, Traitc I, 260, sagt, die Königin habe 
in ihrer Jugend das Brustbild einer römısch frisirten Dame in Holz 
geschnitten, ‚mit der Unterschrift: Maria Medici a 1587, und dann 
fügt Papillon am Rande bei, dass das Blatt von der Königin 
selbst geschnitten sei: gravd par la rayne Marie au bouest. Die- 
ser Schriftsteller wollte auch wissen, dass die Prinzessin 1629 dem 
Ph. von Champaigne, der damals ihr Bildniss malte, mit diesem 

-_  Blatte ein Geschenk gemaclıt habe, 


Medici, Pietro de, ein Mitglied der Familie der Herzoge von 
Athen, erlerate bei L. Cardi und bei G. Pagani die Malerei, und malte 


‚36* 
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Medici > Giovanni. - einse “ Mon Keieiir R 
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zug starb 1648. Se 
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Don GR de Mediei ur "in der Bakank sehr ah 


M. Nigetti baute nach 1600 nach seinem Modelle die Begräbniss- 
kapelle der Medicäer in S. Lorenzo, Su Baldinucci sagt. 


ie 


Medici, Giovanni, Kupferstecher, Schüler von .J. Wagner, ar- 1 


| aReMeN um 1750, Erg scheint er wenig bekannt zu seyn. 


Das Jesuskind, wie es dem heil. Franz erscheint, 1747 nach 


Eon gestochen. 


‚Medieh: Jacopo de, Bildhauer von Brescia, bildete sich in Ve- 
nedig bei Sansovino, und hinterliess hier, so wie in Brescia und 
 anderwärts mehrere Bildwerke. Seiner erwähnt Cicognara in der 
Storia della scultura, die Leistungen des Künstlers konnten ıhn 
aber nicht zur Begeisterung stimmen, 


BEN 


Medicis, 's. Medici. Wen 


Medina, Ludovico de, ein spanischer Maler, verzierte um 1495 
mit A, Sanchez und J. da Borgonna das Theater zu Alcala, Auch 
im Capitel zu Toledo malte er, Bilder in Tempera und in Fresco. 
Starb ım ersten Viertel des 16. Jahrhunderts. 


Medina, Andrea da, Maler, Schüler des G. del Castillo, malte 
ı 1m 17. Jahunderte verschiedene Bilder, die zwar in der Zeichnung 
gut, aber im Colorite hart sind, wie Bermudez versichert, 


Medina, Juan Batista di, Maler und Kupferstecher, wurde zu 
Brüssel geboren, wo sein Vater, der spanische Feldhauptmann 
Medina d’Asturias, sich niedergelassen hatte. In der Malerei un- 
terrichtete ihn Duchatel, und 1686 begab er sich nach England, 
wo er verschiedene Bilder malte, die mit grossem Beifalle aufge- 
nommen wurden. Es sind dieses Bildnisse, die sich durch Leben- 
digkeit der Auffassung, durch gute Färbung und durch meister- 
hafte Behandlung auszeichnen sollen. Als sein Meisterstück erklärt 
man das grosse Familienbild des Herzogs von Argyle mit dessen 
Söhnen. Die Figuren sind in römischem Costum dargestellt und 
in italienischem Styl gemalt. Er fertigte auch einige historische Dar- 
stellungen und Landschaften, deren er besonders in Schottland 
viele malte. Der Graf Leven munterte ihn auf, dahin zu gchen, 
und seine Reisekosten wurden auf Subscription bestritten. Medina 
war auch der letzte, der von der Union in Schottland durch den 
Herzog von Queensburg zum Ritter geschlagen wurde. So erzählt 
Walpole, er sagt aber nichts von seinen Arbeiten in Kupfer. Wir 
halten ihn für jenen Flamänder Medina, der die von Patrik Hume 
angegebenen Zeichnungen zur grossen Ausgabe von Milton’ s Wer- 
ken gestochen hat, 


Medina starb 4711 im 54. Jahre. Strange stach nach ıhm das 
Bildniss des Dr. Pitcairn, und J. Smith jenes der Anna Royd- 
hause. 


Medina, Mose Casımir, Mal ler, wurde 1671 zu. San Felipe in 
Spanien geboren, hatte aber als Künstler wenig, Verdienst, da er 


“ii ion zu seinem Vergnügen Bildvigse, Sein Sieh ist in ‚der flo- £ 
rentinischen ne Sir von D. 6 Ge Dieser Her-. - 


Medina, J. de. — Medow.. ER DR 565 


opur nach Kupferstichen malte, Er Bein Xnshı | Bildnisse, "Starb: 
‚zu Valenzia 1745. a He za 


MER. ik de, B Bildhauer : zu Madrid, ln von le, ein jetzt 
‚lebender Künstler. Er erhielt 1832 einen Preis der Seulptur, und 
von dieser Zeit an fertigte er’ verschiedene ‚Bildwerke. Auf der 
. Madrider Kunstausstellung von 1858 rühmte man seine Euridice. 
ae 7 


Medina, Pedro de Valbuena,. s. Valbuena. 
"Mediolano, da, 5 Mailanı, 


 Medland, Thomas, Kupferstecher zu London, machte sich in 
der side ‚Hälfte des vorigen Jahrhunderts als Landschaftsstecher 
einen Namen, und lebte noch zu Anfang des unsrigen. 


Wir finden folgende Blätter von ihm: 


1) Distant view of mount Etna near Catania ın Sicily, 1788 
mit W. Byrne gestochen, 

2) Die Rinder im Walde, nach Miss Benwell, er: Landschaft 

‚von Medland und Byrne, die Figuren von Sharp. 

3) Ausichten der Seen von Cumberland und Westmoreland, 1789 
von Byrne herausgegeben, und von diesem und Medland 
ae 4 Hefte'zu 4 Blättern, qu. fol. 

4): Ansichten . der Städte, und Schlösser Englands, 1791 von 
Byrne herausgegeben, von diesem und yon Medland ge- 
stochen, fal. 

5) Die Westminsterabtei, nach Miller, qu. fol. 

.6) Die Blätter zu J, Cars Reisen i in Dänemark, Schweden, RE 

land, Preussen etc, 1805 in Aqualinta gestochen, 


Medland, is Kupferstecher, der in der zweiten Hälfte des vori- 
gen ihulente lebte, dessen Lebensverhältnisse wir aber ‚nicht 
kennen. Folgende Blätter erinnern an ıhn; 

Zwei Seetreffen unter Lord Howe, nach R. Cleveley mit B.T. 
Pouncy gestochen, gr: qu. fol. Es gibt reine Aetzdrücke 
und solche mit dem Stichel vollendet, 


Medley, Maler, der um 1748 in England Bean wurde. Er Halte 
Bildnisse, und besonders gut Hunde. Starb um 1810 zu Liver- 


pool. 
Medola, 5, A, Schiavone, 


Medon » Bildhauer von Lacedämon, der Bruder des Darsileidäi und 
Schüler von Dipönus und Scillis, fertigte für das Häreum zu Olym- 
pia eine Pallas mit Helm, Schild und Lanze, die den ältesten Bil- 
dern‘ dieser Art gleichgestellt wurde: sie war von alterthümlichem 
Gepräge. Zu seiner Zeit nahm man den Kern vom Holz und über- 
zog ihn mit Gold und Elfenbein. Diese Götterbilder waren sehr 
beli ebt. S..Q. Müller, Archäologie, 2te Aufl. $. 85. 


Medoro, Maler von Lucca, arbeitete um 1565 zu Florenz, den 
Lettere sulla pittura I. 142 BUOrBe- 


M edow, s. Meadows. 
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Mecke. — Meer, Johan van der, sen. 


EN 


Meeke, ‚ein englischer Landschaftsmaler ‚ der zu Anfatig ünstrs Jahrs- 


‚hunderts Beifall genoss. Er fertigte mit R. Rer - Porter verschie- 
dene Landschaften und auch historische Darstellungen. Beson- 


ders rühmte man eine Ansicht des alten Alexandriens mit dem 
Leuchtthurme und dem äusseren Hafen ‚ ‚eine Ansicht des jetzigen 


Alexandriens, und Nelson’s Sieg am Ausflusse des Nils, In diesem 
Bilde waren aller brittischen Otfiziere Bildnisse, An, 


Meel, Josias, Maler zu Elbingen, blühte um 1645. Er malte 
Historien. | Sa ee 


Meel, Jan, s. 7. Miel. 


Meelberger, Conrad, Bildnissmaler, der um 1645 blühte. Et- 
liche seiner Bildnisse wurden gestochen, wie jenes des Pinzen 
Friedrich Achilles von Würtemberg von J. Aubelin und J. van 
Heyden. \ 3 

Meele, Matthäus, ein niederländischer Maler, wurde 1664 ge- 
.boren, und nachdem er im Haag die Anfangsgründe der Kunst 
erlernt hatte, begab er sıch nach London, wo P. Lely seine wei- 
tere Ausbildung leitete. Er blieb mehrere Jahre in England, ging 
aber dann in sein Vaterland zurück, und lebte da auf einem ange- 
sehenen Fusse, da ihn eine reiche Heirath nach einiger Zeit in 


ein glänzendes Verhältniss setzte. Jetzt malte er wenig mehr, und 


starb als Direktor der Akademie ım Haag 1714.. Meele malte mit 
. gutem Erfolge Bildnisse. Sie sind mit J. M, bezeichnet. 
Meelkenen, Israel van, nennt Basan den J, van Meckenen. Er 
‚will indessen diese beiden Hünstler unterscheiden, gibt aber 
keine Gründe an. ; \ Se 


Meer, Johann van der, 'sen., Maler, wurde nach Hou- 


bracken zu Schoonhoven geboren, und zwar 1628, wie D’Argens- 
" ville wissen will, was indessen nicht weit gefehlt seyn kann. Dass 


der Künstler von Schoonhoven stamme, wird ın der „‚Geschiedenis 


der vaderlandsche Schilderkunst door R. van Eynden and A. van 
der Willigen I. 434“ aus Familiennachrichten widersprochen, da 
diesen zufolge seine Eltern und Voreltern von Rotterdam waren. 
Seinen Lehrer nennt Houbracken nicht, doch kennt man’ den äl- 
tern van der Meer als trefflichen Künstler, der auch in sehr guten 
Vermögensumständen war, so dass er einmal von D. de Heem um 
2009 fl. ein Gemälde kaufte. Dieses Gemälde war nach einiger 


N 


Zeit sein einziger Schatz, denn im Jahre’1672 verlor er ın Utrecht _ 


beim Einfalle der Franzosen all’ seine Habe, und das Gemälde 
schenkte er dann dem Prinzen von Öranien, der ihm dafür eine 
Bedienstung ertheilte.. Im Jahre 1664 war er Dekan der Maler- 
gilde, als aber die Regierung an den Prinzen von Oranien kam, 


wurde er 1674 Rath, und als solcher blieb er’bis 1682 bei der 


Regierung, zu welcher Zeıt er ein anderes Amt erhielt. Er war 
auch Regent des Ambachtskinderhuis zu Utrecht, und als solcher 
wollte er sein Gedächtniss durch ein Regentenstück’verewigen, in 
welchem er alle Mitregenten und sich selbst in Lebensgrösse ab- 
bildete, alle in der Lage der Berathung. Dieses Gemälde wurde 
mit Bewunderung betrachtet, doch wissen wirnicht, ob’ es noch 
vorhanden. Sein von ihm selbst gemaltes, lebensgrosses Bildniss 


ist im Besitze seiner Geschlechtsverwandten. So erzählen die er-. 
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Meer, Gerard v. d. — Meer R Jan v. d., etc. 567. 


'amiliennachrichten, sie erwähnen aber nichts von einer Heise 
nach Italien, die er mit L. Verschuur gemacht haben soll. Fio- 
- zillo (Deutsch. III. 246) will dieses wissen, so wie auch, dass der 
- „Künstler in Rom von Italienern und Landsleuten wegen seines an- 
“ genehmen Betragens allgemein geliebt wurde. Dann erzählt Fio- 
1 rillöo auch vom Unglücke des Künstlers, und dass nachher de Heem 
fast seine einzige Hülfsquelle gewesen sei. Dieses ist nach den 
oben erwähnten Thatsachen unrichtig, und auch mit seiner Reise 
nach Italien scheint sich ein Gleiches zu verhalten, so dass wir 
glauben, dieses passe auf Jakab v. d. Meer. Van Eynden und 
van der Willigen sprechen nur von den obigen zwei Gemälden, 
nichts von Landschaften, Marinen und Thierstücken, und auch 
von einem jüngeren Jan van der Meer, der solche Dinge gemalt 
hat, sagen sie nichts. Jedenfalls scheinen hier und da Verwechs- 
lungen vorzugehen, so dass man Bilder des jüngern van der Meer 
“dem ältern zuschreibt. Letzterer kann seiner Bedienstigungen we- 
'" gen nicht viel mehr gemalt haben. Nach d’Argensville malte J. v. 
 d. Meer der ältere Landschaften mit kleinen Figuren und Thieren, 
vornehmlich aber Seestüucke, worin er die Schiffe in verschiedenen 
Stellungen mit allem dazu gehörigen Geräthe‘ sehr genau abschil- 
derte, [Man nennt seine Composition geistreich‘ und gewöhnlich 
sehr lebhaft, nur die Hintergründe legte der Künstler zu blau an. 
Der’Pinselstrich ist aber leicht und sicher. Und dann sagt von 
Mannlich noch in seiner Beschreibung der k. bayer. Gallerie, dass 
die kleinern. Gemälde den grossen vorzuziehen sind, weil der 
leichte geistreiche Pinsel, der die ersteren so angenehm macht, ın 
den letzteren nicht hinreicht, die Richtigkeit der Formen ın Fi- 
guren und Thieren darzustellen. 


Der ältere van der Meer soll nach d’Argensville 1691 gestorben 
seyn, die Verfasser der Geschiedenis etc. wissen sein Todesjahr 
nicht anzugeben. 


? ngtäheten Verfasser der Geschiedenis der vaderl. Schilderkunst, :aus 
| W a 


Meer, Gerard van der, Architekt, dessen Lebensverhältnisse 
unbekannt sind. Im Jahre 1569 wurde er nach Sachsen berufen; 
er begann den Bau des Schlosses Augustusburg im sächsischen Erz- 
‚gebirge, welches von dem Churfürsten August den Namen hat. 
Grat von Lynar vollendete es 1574. 


Meer, Jan van der, de Jonge, der jüngere genannt, ein 
Iunstler, dessen wir schon unter van der Meer sen. gedacht 
haben. Er war dessen Sohn, und diesem verdankte er auch 
die Anfangsgründe der Kunst. Später wurde er N. Bershem’s 
Schuler, unter dessen Leitung seine Ausbildung rasch von statten 
ging, und bald zählte man ihn zu den vorzüglichsten Meistern 
der Schule, Allein ein unordentliches Leben schmälerte seinen 
Ruhm; er brachte mit seinem Freunde Th. van Berge häufig seine 
Zeit in den Schenken zu, und gerieth zuletzt in solches Elend, 
dass er bei seinem um 1706 erfolgten Tod aufRosten seiner Freunde 
bestattet werden musste. Er war damals noch nicht 50 Jahre alt. 


u .Fiorillo erzählt die Sache anders. Seine Gattin soll ihm ein 
glänzendes Begräbniss veranstaltet haben, zu welchem sie alle seine 
Verwandten eingeladen hatte, sıe verschwand aber während des 
Leichenzuges mit dem Besten, was noch zu Hause war, so dass 
das Haus leer war, und jene genöthigt waren, die Leichenkosten 
zu bezahlen. Um ein glanzendes Leichenbegängniss zu veranstal- 


’ ” 


an 2 Men, \ Go van den ‚de Senke a N ES RENE 
‘ten, muss immerhin noch ein Schein von: 1: Wöhlhabenheit! ikeyn,; 
‚so dass die Geschichte von dem Elende des. Künstlers nicht ganz 
richtig seyn dürfte. Allerdings muss auch nieht viel vorhanden ge- 
weich SSR da die Wittwe ın der kürzesten Zeit damit fertig war. 


Schon im vorhergehenden Artikel haben wir die "Vermuthung 4 
aufgestellt, dass dem ältern Künstler dieses Namens Werke bei- 
gelegt werden dürften, welche diesem jüngern angehören. Dem 
ältern schreibt man Seestücke zu, auch Landschaften mit Thieren, 

die vielleicht alle dem Jungen angehören, da ihm die Geschichte 
ausdrücklich solche beilegt, aber keine Marinen. Seine Landschaf- 
ten fanden Beifall, und d’Argensville meint sogar, dass er die 
Schaafe besser als Berghem und andere Holländer ‘gemalt habe; 
nur sagt er dieses von dem älteren Johann, da er den Künstler 

1690 sterben lässt, 

In seinen Werken oenhast sich wirklich « ‚ein erfreuliches Stu- 
dium der Natur, und besonders glücklich war er in Auffassung 
friedlicher Zustände. Diese Bilder sind schön componirt und in 
einer schönen Mianier behandelt. In der Gallerie des k, Museums 
zu Berlin sind drei Bilder von ihm, in denen nach K ugler (Besch. 

d. Gallerie $, 285) eine kühle landschaftliche Stimmung herrscht, 
welche man, besonders in der reich componirten Landschatt, 
wo die Thiere nur als Staffage erscheinen, mit der Richtung Sacht- 
leven’s vergleichen dürfte, _ £ 


Es finden sich von diesem Künstler auch Zeichnwilgen: Eine 
solche mit Schaafen ın einer Landschaft, ‘leicht colorirt und mit 
1698 bezeichnet, ist bei Weigel auf'5 Thlr. gewerthet. Die Rreide- _ 
zeichnung der St. Tiorehällrche ın Harlem von 1704 ‚Kostet 3 Thlr, 
16 gr. Bartsch hat 1805 nach seiner ee eine SrupeR von 
drei Schaafen geätzt, 2 

Van der Meer de Jonge' hat auch Blätter ar seltene, aber 1 
vortrefliche Werke. Bartsch. P. gr. I. 251 f., beschreibt fol- h 
gende zwei: | 

1) Das liegende Schaaf, fast en face, mit den zwei Lämmern ; 
zur Linken liegend. Unten auf derselben Seite steht: IV, | 
der meer de jonge f. 1085. H.3 2.9gL., Br. 42.8 L. D 

Es gibt auch Contredrücke, wo die Schrift verkehrt ist. | 


2) Das stehende Schaaf, nach rechts gerichtet, mit den zweı 
Lämmern, von Hohen das eine.an, . das andere hinter der 
Mutter liegt. Rechts des Blattes liegen zwei Hammel, alle 
in eıner Landschaft mit zwei grossen Bäumen zur Linken. | 
Am Ranile links unten steht verkehrt geschrieben; J. v. der } 
meer de jonge f, 16855. H.62. ı L,, Br. 72. 2L. || 

Dieses Blatt ist äusserst selten, besonders im guten alten i 
Drucke, mit bewunderungswürdigem Geschmack und Leich- 
tigkeit behandelt, doch hat das Wasser an ein Paar Stellen 
zu tief. gefressen. ‚Dieses Hauptblatt ım alten Drucke ist beı 
Weisel auf 20 Thlr. gewerthet, im neuen Drucke kostet es 
.6 Thlr. | ' 

Bartsch hat disse beiden Blätter genau und in gleicher 
Grösse copirt, doch die Copie mit seınem Namen bezeich- ’ | 
net. Bartsch beschreibt auch einzig nur die erwähnten zwei | 
Originalblätter, in Rupprecht’s Catalog der Sammlung des 
Freiherrn von Stengel Il. S. 155 werden aber nachfolgende 
erwähnt: 
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Meer, B. van der, — Meer, ‚Nies v.d. 569 


r 


a 3) ‚Ein Ochse im Kegel; durch’s URL Ih ‚zu gehen, hintenher 
BI Prräce ' zwei ‚Schaafe. 78 3720 L., Bra Zt ls... 
4) Ein liegender Widder, Mackend, H.2.2,, Br. 972,00. L. 

00.5) Zwei liegende junge Ochsen. Im Rande J. v. d. Meer de 

. Jonge. 1 DD de FA 

Far, 6) Dasselbe Blatt, oder zweiter Druck ohne Nemen mit dop-- 
peltem Einfassungsstrich und 5 Vögeln in der Luft, die Platte 
verkleinert, nur 3 Z. breit. Nach Rupprecht neuere geist- 
lose Arbeit‘ und Abdruck, 

Meer, B. van der, ‚Maler, dessen Lebensverhältnisse unbekannt 
sind. Wir finden seinen Namen in ©. J. Rawert’s Verzeichniss der 
Gemäldesammlung des Conferenzrathes Bugge No. 279 erwähnt. 
Da sind Gemälde von ihm gewesen, welche Trauben und Blumen 
in Gefässen vorstellen. Auf dem einen der Bilder sieht man auch 
einen Papagey und ein Eichhorn auf dem Teppich. Diese beiden 
Stücke waren ursprünglich oval, sie wurden aber durch neueren 
Zusatz viereckig- gemacht, mit eben so vieler Kraft als-Wahrheit. 
Die Hälfte der "Signatur ist übermalt. Diese beiden Bilder hatte 
ehedem Rawert mit noch vier anderen desselben Meisters. Die 
Gallerie Busge’ s wurde 1858 zerstreut, : 


Meer, Jakob van der, Maler von Utrecht, Zeitgenosse des äl- 
teren Johann van der Neer, wenn wir gerade nicht glauben wol- 
len, dass er gar mit jenem Eine Person ist. Descamps lässt Jo- 
hann’s Unglück diesen Jakob treffen, und Pilkington sact, dass 

. er unter van Drost und dann unter Carl Loth die Malerei erlernt 
habe, und somit dürfte es dieser Künstler gewesen seyn, der ın 
Italien war, nicht Johann van der Meer sen., wie Fiorillo wissen 
will. C. Loth hielt sich, wie bekannt, grösstentheils in Italien 
auf. Jakob soll Historie mit lebensgrossen Figuren und Bildnisse 
gemalt haben, was indessen auch v. d. Meer sen. zu malen ver- 
fand: 

Meer, van der, der Jüngere, jener Künstler, dessen Füssly 

nach d’Argensville erwähnt, ist mit Jan v. d. Meer de Jonge Eine 
Person. 


Meer, van der, Maler, der um 1605 zu Wien lebte, dessen Le- 

bensverhältnisse wir aber nicht kennen, wenn man zuletzt nicht 

gar glauben muss, dass er mit einem der vorhergehenden Künstler 

Eine Person sei. Uns ındessen scheint er verschieden zu seyn, 

denn auch Hagedorn sagt, dass ein v. d. Meer gegen Ende des 

17. Jahrhunderts in Wien gelebt habe. Dieser malte kleine Figu- 

ren und Jagdstücke, C. le Vasseur hat eine Vogel- und eine Wild- 
schweinsjagd gestochen. 


Meer, Nicolaus van der, Maler und Kupferstecher, der im 17. 
Jahrhunderte zu Amsterdam geblüht haben soll, nach der Angabe 
are Winklerschen Catalog. Da werden ihm folgende Blätter. bei- 

elegt: 
; 1) Titelblatt zu J. Barneths Jacobs Zegen, nach A. Hoydyck. 
2) 12 allegorische Vignetten, mit: N. v.. d. Meer inv. et fec. 
bezeichnet. 
Ob wohl nicht dieser Künstler mit dem folgenden Eine Person ? 
Der folgende ist von Amsterdam, dieser aber lebte im folgenden 
Jahrhundert. N 


570 Meer, Noah v. d., jun. — Meeren, Geh. d 


‘ Meer, Noah van der, janıorf, Zeichner und KHupferstecher 
zu Amsterdam, wurde um 1745 geboren, und fast möchten wir glau- 
ben, dass er mit dem obigen Künstler Eine Person ist. Seine 
Thätigkeit fällt in die zweite Hälfte des vorıgen Jahrhunderts, und 
er hatte sich durch eine Anzahl schätzbarer Blätter bekannt ge- 
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macht; deren,wir folgende erwähnen: 2 


1) Der Brand .des Theaters zu Amsterdam im Jahre 1772, nach 
eigener Zeichnung. \ FR RL €. Kae x 
2) Die Abbildung des neuen Theaters daselbst, ersteres in'der 
Historie van den Amsterdamschen Schouwburg. Te Amster- 
dam 1772; letzteres in der Historie van den Nieuwen Am- 
\sterdamschen Schouwburg 1775, a © RER 
3) Zwei Ansichten bei einer grossen Wasserfluth. An 
4) Eine Ansicht des Y vom Blaauwhoofd aus bei Amsterdam, 
1775, nach H. Kobell’s Zeichnung gestochen. ; he i 
5) Der Sturm und die hohe Fluth vor Elburg, in demselben 
Jahre. SUR | SEE: 
6) Die Blätter in J. le Francge van Berkhey’s Eerbare Proef- _ 
kusjes, von ihm gezeichnet und gestochen 1781. RE 
7) Der Hörsaal der Gesellschaft „Felix Meritis“ zu Amsterdam, 
nach ‚P. Barbier’s und J. Kuyper’s Zeichnung, 1795. Ein 
sehr gerühmtes Blatt. _ 
8) Der Musiksaal dieser Gesellschaft, von denselben Künstlern 
gezeichnet. Das Gegenstück zum obigen, ist aber früher .er- 
schienen. Er Dr. 


Meer, van der, ein Künstliebhaber zu Längres, machte glückli- 
che Versuche in der Glasmalerei. Er brachte es im Glasfärben be- 
sonders weit, Seiner erwähnt de Bast in den Annales du Salon de 
Gand p. 191, und hebt besonders zwei auf Glas gemalte Bilder 
nach Rafael hervor: die Madonna del pesce, und eine hl. Familie. 
Dieser Dilettant arbeitete in dem ersten Zehntel unsers Jahrhun- 
derts. 


Meere, de, Hupferstecher, dessen Brulliot im Dict. des monogram- 
mes erwähnt. Er sagt, dass ihm die Blätter, welche mit M. sculp. 
bezeichnet sind, beigelegt werden, vermuthet aber, dass sie Werke 


des A. Melar seien. RhETT y 


Meeren, Gerhard van der, Maler, Schüler des Hubert van 1 
Eyck, wie aus einem Manuscripte im Besitze des J. B. Barpreq 
erhellet, worin es heisst,‘ dass Geeraert van der Meere discipe 


van meester Hubertus van Eyck 1447 gestorben: sei. Er ist auch 2 
wahrscheinlich jener Gerhard von ‘Gent, dessen wir bereits erwähnt | 
haben. 


Ein authentisches Gemälde dieses Meisters ist in der St. Bavons- 
kirche zu Gent. Es- stellt im Mittelbilde die Kreuzigung Christi. 
und auf den Flügeln Moses, der Wasser aus dem Felsen schlägt, 
und die eherne Schlange dar. Das Bild trägt den Charakter der 
van Eyck’schen Schule, zeigt aber doch eine grosse Abweichung 
sowohl in der Färbung als in den Formen. Es hat übrigens spre- 

‘ chende Charaktere und schöne Zusammensetzung; die Behand- . 
lungsart nähert sich der des Hemling. | u : 

In der Sammlung des Prinzen von Oranien befinden sich von 
diesem Meister drei kleine Bilder in einem Rahmen, das mittlere 
ist ein Christus am Kreuze, vor ihm ein Ordensgeistlicher, dem 
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, Meeren, Egid van der. — Megan, G. EB ; ‚ST 


der Teufel weltliche Kleider vorhält. Passavant’s Nachrichten über 
die altniederländische Malerschule I. 1835 


2 Im k. Museum zu Berlin sind zwei Bilder von ihm; die Heim- 
suchung Mariä und die Anbetung der Könige. Kugler (Beschr. 
d. Gallerie S..157) sagt, beide Gemälde seien in einer eigenthüm- 
4 lich zarten, fast seidenartigen Weise gemalt, auch machen sich 
schöne Linien der Gewandung, nach Art der würdigern Weise 
des Hubert van Eyck bemerklich, die Köpfe sind jedoch schwach 
‘und von manierirter Bildung. Interessant ist der landschaftliche 
Theil_ mit der zierlich gothischen Architektur auf der Heimsu- 
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Be van der, ‚ein ne Kuckisahee Maler, dessen 
Houbracken erwähnt, ohne ‚Zeitbestimmung. Er sagt, dass v. d. 
Meeren in Rom den Beinamen Voorwint trug. Dieser Künstler 

scheint dem 17. Jahrhunderte anzugehören. 


, Meerkerk, Dirk van, Maler von Gouda, wurde um 1602 gebo- 
ren. Pe Ausbildung erreichte er ın Ttalien. und nachdem er 
fast alle Städte jenes Landes gesehen hatte, begab er sich nach 
Frankreich, wo ihn der Bischof von Nantes ın seine Dienste nahm. 
Er verzierte dessen Pallast und die Hauptkirche, und endlich kehrte 
er wieder in seine Heimath zurück, wo er bald darauf in einem 
Kanale ertrank. Wann, sagt die Geschichte nicht. 


F 


Meert, Peter ‚ auch Meerte und Merten » Maler, wurde zu 
Brüssel geboren. Seine Lebensverhältnisse kennt man nicht, doch 
rühmen ihn de Bie, Houbracken und Descamps als trefflichen Bild- 
nissmaler, und ersterer setzt ihn sogar dem van Dyck gleich. Im 
Geschmacke 'van Dyck’s malte er, aber bei A. de Bie verdiente er 
wohl das grosse Lob hauptsächlich desswegen, weil er ihn gemalt 
hat. L. Vorstermann hat dieses Bildniss gestochen. Im k. Mu- 
seum zu Berlin ist ındessen ein grosses, tüchtig und kräftig ge- 
maltes Bild eines Schiffskapitäns mit seiner Frau, am Strande des 
Meeres sıtzend. Der Kopf des Mannes ist von anziehendem Cha- 
rakter. Dann malte Meert auch Genrestucke mit Beifall, deren 
Marco Pitteri eines gestochen hat, 

Descamps lässt diesen Künstler 1618 eibdien werden, allein auf 
einem seiner Bildnisse steht das Monogramm und die Jahrzahl 
1621, so dass er nicht 1618 geboren werden konnte. Dieses Mo- 
nogramm ist indessen etwas zweifelhaft; der erste Buchstabe gleicht 
fast eher einem A, und keinem P. 


Meerts, A. Frau van, geborne Schilperoordt, malt Blumenstücke, 
deren man auf den Kunstausstellungen in Gouda einige sah, Sie 
gehört unserer Zeit an. 


Meester, Cornelius Bonaventura, s. van Salm. 
Megacles, s. Antiphilus. 


Megan, G. E. ., Landschaftsmaler und Kupferstecher aus Brabant, 
liess sich in Wien nieder, wo er gegen das Ende des 17. Jahr- 
hunderts blühte. In Mannlich’s Catalog der k. Gallerie in Schleiss- 
heim heisst es nach Sandrart, dass der Künstler 1600 nach Wien 
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N) erufon area ul Megan: arbeitet noch 1730. "Man. findet. 
auf seinen Gemälden den . abgekürzten Namen. MEG. Wir haben 
von ihm auch etliche Blätter:. | , 
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Megank, Joseph, Wash ‚genoss um. 1850 in 1: Bössehing Däker- 
‚ richt Paelink’s, und lieferte von dieser Zeit an mehrere. Bilder, 
die mit Beifall aufgenommen wurden, Es sind dieses u. 


.und Genrestücke, 


an 


en gr 
Megari, Alessandro, Maler, dessen Bschin, erwähnt III. ah, 


ohne Zeitbestimmung. "Bei den Dominil n zu Vicenzä sah ver 
von ihm einen "üBer: das Meer fah en $ ) ninikus, ih der 
Manier des Jüngern Palma. #ii‘ ee en r 
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Mesgatti, Maler, „genannt Capaccio, ist ale [ "Van. 
nini bekannt, it in 3 BER, 


Megen, Pieter ‚Willem var, Yüpfeistecker, EN zu Gra- 
venhaag 1750; gestorben. 1785. Er kam als Knabe von sieben Jah- 
ren in das Bürger-Waisenhaus, wurde 1763 in das Renswoud’sche 
Institut aufgenommen, wo er von A. Schoumann Unterricht im 

° Zeichnen erhielt, und 1771 finger an, unter Leitung des Kupfer- 
stechers Babonlois sich ausschliesslich derselben Kunst zu widmen. 
Im Sommer des Jahres 1772 begab" sich van Megen nach Paris, um 
sich hierin weiter auszubilden, und da nun fand er "Gelegenheit, 
zwei Jahre zuerst bei P, le Bas und dann bei J. G. Wille zu. ar- 
beiten. Die Anzahl seiner Blätter ist nicht gross, da der Künstler 
nur 35 Jahre alt wurde. Wir fanden folgende angezeigt. 


1) Le Petit Oiselier, nach einem Gemälde des Wille jun., fol. 
Im ersten Drucke vor der Dedication an die Vorsteher des 
Remswoud’schen Instituts im: Haag. 

2) Fete bacchante, H. Goltzıus pinx., W. vw. Megen SC.41778. 

“ Oval, fol.‘ Im ersten Drucke ohne Schrift. 
3) Das Bildniss der Maria Duyst van Voorhout, 1780, kl. fol. 
Im ersten Drucke vor der Schrift. und mit unvollendetem 
Wappen, . im zweiten mit der Schrift und ‚dem ‚vollen 'Wap- 
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